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Flora. 
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lUgtHftbiirg^ am 7. Jaiimir 1840. 



L Original - Ab hautllu iigc n. 

VmUk4kf^ Amhfiori aufU. M oht m Aufmt9 Obmr den 
Mmm der Rmggefüue ; von Ur. AI. J« S cb 1 e i d e ii. 

Schiieiler ak ich es erwarten konnte , hat 
Hugo ■obl metner Aoflbrdemng entsproehen und 
in Mr. 4S. K dieaer Zeitschrift v. J. seine Oegenbe-» 
jMrkonaen gegen meinen frflheren AnfialB nttgetlieilr. 
IHe&elLen bcCrcITeii vorläufig nur meiiie Ansicht ^iber 
dBe Ealatebong der Btnggeftsse. 2wei Punkte sind 
es biet* besonders, die Ich fsa berOhreii haben werde. 

Dem anten achäme ich mich last au erwähnen, 
lAattdi Hahrs Znreeht%Tebang meiner Anatcht, 
dmBM daa Kreolen der Parenspalteii auf üegenIXu« 
figkete der bcnaehbarten Spiralbildnngen deuie. Dia 
Sache l*t ao euiföltig, das& ich kaum begreife, wel« 
eher Dämon der Gedankenlosigkeit mich besessen, 
aU blcb jene Ansicht bei mir einnistete und trotx 
der üesslilbigung , die dsrin liegt, sich auf einer 
SS wMderllchen Verkehrtheit ertappt an sehen, 
vrsias ich es Mohl doch von Herzen Dank, dasa 
er isieli mmt aina ao^ freundliche Weiss von dlessfli 

lUra 1S40. t. . A 



Getipenste befreit hat. Es wäre nicht cimnnl nöthig 
gewesen, die Sache überall noch erwähnen, 
wenn ich es nieht fUr die onermssliche Pflielit Jedes 
aufrichtigen Forschers hiel(c, jeden ölTentUch vor- 
getragenen Irrtham, nachdem nuin ihn als aolebm 
erkannt, auch äflentlich und mit ausdrücklichen 
Worten aurtfciminehaim , weil darin die einsiga 
Bürgschaft liegt, dass es einem um die Wahrheit 
ernst sey. 

Der andere Punkt belrifll non die Hanptsaehe 
selbst. Uie von mir gegebene Eni wickiungsgescbichie 
der RinggeAsse betraf uor den einfaefasteil Fall 
der aus einer einfachen Faser entsiandenen iUnge, 
nnd icb glaube nieh in den von mir < angeführteii 
Fallen nicht getäuscht zu haben , da meine Unter- 
sQobnngen an Geissen angestellt wurden, die hm 
entwickelten Znstande an derselben Stelle sich stets 
als reino liinggelässe seigen, so dass ick schon 
dessbalb glauben niisste, nicht stehen bleibende 
Formverschieclenheiteu, soiiiiern wirkliche Deber« 
gangsstnfen beobachtet »u haben, wenn ich die von 
mir beubachteten Formen auch nicht an und für 
sieb schon als in der Bildang begriffen b^tte erw 
kennen können , indem z. B. der stehenbleibende 
King sich durch Schärfe der Zeichnung, Festigkeit 
und Klarheit derSobstans wesentlich von dem gelb- 
lichen, gailertarligeu, an den Rändern ausgefresse- 
neu und verwischten, in der Anflosung begriffiuien 
Ueberg«'\ngsstücke der 2S|)ir4^e unterscheiden lässt. 
Ich hoffe nun allerdings, dass auch ülobl sieh noeh 
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foa RAcUtigkeit meineK Angaben io dieMB be« 

l>ie andern Fülle aber nnlani^end, wie diesel' 
bM VM Mobl L fif. 1 — mil^ abgtbildtft sind« 
iO tulleit ilie&e Foriuca doch nicht unter den ße- 
griff dtr BinggaiilM«, wi« ich Ilm in meinfm Auf. 
satxe festsleUte, Mindern unter den der netsförmi- 
gen BildnngeA, deren ZuriieUtibrang auf eine oder 
n wWere verwnnbeene Spiralen eben eo leleht nnd 
nach leichter i&t als bei den poröeen Gebilden. 

Ich Mdebto aber ttberbanpt aneb den Sebloea 
VMi den ent%i'iekeUen Funuen auf die Eiit«tehunge» 
gwtliliJbti ab Webet « t e eli eh anapreeben, denn ea 
kann Mehl nicht entgangen aeyn, dasa aich nach 
Kiidni^ der 6riind#pirale in gar maacben Fällen 
Mcfc neenniyri Faaem ab Verbindnngegiieder ent» 
wiekein, die au» einer gwds andern Sabstan» be- 
iah inj CweO anfUblkb dnreb Keeben In AetskaU) 
ilocb acbeinbar nichl von der Spirale ualcr6chieden 
■ladl nnd die ^rkannong der Crnndapiraie nnend- 
lieh erschweren. För einen aoldbeu aeeondXren 
Verbindnngaaai würde leb s. 0. die In Mob Ta 
ItL rignr mit m banelebnela Stella halten. Die BlU 
dmg aolfhftr secondären Faeern findet nun unter 
miätm htaig bei natnOnnigen Geftaaea und bei 

einigen Forinen der sogenannten U rej)|>cngeiiibttc. 
Jkm mmim bniaien aber treten aie in den* reinen 
groftseii S|iiralg#ftaate alter Scltanrfneenalengel auf, 
n. B. bei U^ägeMum coronarüm^ Canna ete., %f enn 
die^iben ainb b^lni alfanftbligen Abeterben mit Zel- 

A 2 
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Ich iüiieji. Dabei tritt eine solche eigenibtimUohe 
Wacberaiig der Fasern ein, da» dtm ursprOnglidi 
reine Spiralgciäss nur durch die völiige Uegellosig» 
keH der Poren von ebiem porSsm eu «interseheidm 
ist. Was mich bcsoiid^rti bewegt, bis jetzt noch 
im «leinen Antichleii festsahalten,^ iat die pfaiioao* 
phteehe Nothwendigkelt in' Rehter Nahirfirschung, 
die Zahl der Erkifirongfgrtitide se iaiige ku be- 
acbriBnken, ab nicht die Unmöglichkeit, eine Er- 
sehe i mang auf einen akeii znrück3£ufühi*eu , unab- 
weisbar einen neuen fordert. 

AU üüldie Thatsache muss ich nun freilich fük* 
defi gegenwärtigen Standpunkt der Witsensebaik 
MühTfi Entdedtung der priwfirea Entwicklung der 
Bingbiidungen ansehen, und hier wird vedfiufig 
niehts Hbrig bletlien, als beide Entstehungs weisen 
anvereinigt neben einandei* stehen su lassen. Ich 
glaube aber keineswegs, das* das für imoMr so 
bleiben wii*d. AuÜö&en wird sich um dieser Zwie- 
spalt aber erst dann, wenn uifa die LQsang 4en 
viel grösseren Rüthsels , die Constructlon der Spi* 
rale und ihre eigentliche Genesis seHbst geknigen seyn 
wird und ich möchte Mehl Auflbrdern, dsranf alle 
seine Aufmerksamkeit eu richten« wie ich es schon 
lange gethan. Herslich werde ich midi mit ihm 
freuen, wenn es ihm gelingen sollte, diese Auf- 
gabe SU ilfsen, wie er uns schon so viele geltet hat • 

II. C o r r e s p o II d e n z. 
(Dm'di Zufftil verspätet. D. Rcdact.) 

Em ist lange her, das ich Ihnen Kechenschaft 

von meinem Thun und Lasücii gebeuf sollte, denn 



•eti eiiieiu Jabrc Ist eiiic^iieue Welt vor mir vor- 
ihcrgegapgti, leb habet nuchdem ieb Frankfurt 
verlausen, wo Ich SO tnanehoii Tempel Florns eiit- 
«icbcii sab, England and Fraiikreicb darcbsogen, 
and wann aebon wm ao vieleaiBrftnen, OroaaaHigen 
all »iabltg ergriffen, ist doch Botanik nur mein 
llaMpt>Angenierk gablieben, lo London sind nur 
die Vorsteher der HeMcuUur Society, die Herren 
■•«Iba« mnd LIndley ao artig entgegen gekom« 

lueU) dio Herren C i' u w ji und London und so 

viele andere, die da in einem wabrhafo grossen 
WasMatabe (es fei der, welöher Alles in Enghind 
hei t lehnet, denn Jhüeines wird nicht gcselMin) %vir- 
ken, ade se In t a re a aa nt «^'cwesen, dass ieb nar' 

l^d.iuii\ stmi AV^ochen nicht Jaiire so viel, wahr- 
lieb Wand s r wf irdigee genieeeea ao können. Man 

reLftt jetxt »a leicht, so schnell, f»o billig, d«nss ich 
hUh b ye ifc, wie nicht mancher wlssenscbafiliehe 
Formeller statt einer Toor nsrh den Tyroler Aljien 
ein« aeefa (iem achottisolicn liochiande oder nach 
4cm Snewdefli, der btelieten Bpilae der Waliiser 
Gebirge, die ich den iU. Juni bestieg, vornimmt; 
aie Ist Jedcsfidin ron Frankbirt aaa beinahe eben 
so schfiril und leicht bvi^iicmer an erreichen, :ils 
dar beütefig gleieb hohe llrenner in *rjrroL loh 
war nämiivh %on Mainz mit dem Dam|)f8chi{ie in 
•1 Simmdmk in London mit einer Anshige von 
St 6. rhein., wmn dort In 91 Standen mittelst der 
Bscababni i» Liverpool, vermiltekt IS tL, und per 
UAmfhdUM bi * Bt mi dsn In Bingor , sodann per 
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Eilwagen iii 3 Slunden in Capel CuHgi von wo 
mmi in 4 Standen anf der 4124' hoben Spitse des 
43nowden steht; hIso In 84 Standen von Main» auf 
dem Snowden mit einem Kosten -Betrag von ö6 fl. 
Ich fiberlasse meinen Landsleaten ^ den Zeiiw und 
Ceidbeirag su berechnen, die eine Fahrt auf den 
Brenner kosten itfirdel Von Hamborg ist man nra 
gar in einem Sprunge in Edinburgh mit einem '^wei* 
ten in Ghisgow, vre dieser liebenswürdige Vater 
der englischen Botanik, tlooker, allein eine Reise 
lohnt, und mjt dem dritten Sprunge auf dem Ben 
Lomond, dem Grampian, die nffehsten C^ebtrge bei 
Glasgow oder dem Lammer «Law bei EdiA|»nrgh. 

Wie viele S|irünge mfisste man aber von Harn* 
J)nrg aus machen, um eine Alpe su erreichen. Ohne 
des L in naschen Herbsrinms eu erwihnen, wel« 
ches als Wallfuhrtsort Pilger hinsieben mu6S, ist 
im Grande Alles in diesem Lande neu und interes« 
sant, üie deutsche Literatur und Sprache hat dort 
•Eingang gefunden; ich habe die Engländer von 
einer nicht gewohnten ZworkoomienheH gegen Deut* - 
sehe gefunden und bin, da man das Englische, das 
ieh eu spreehen glaubta, nicht verstand, ioh dess 
englischen Volka-Dialckte gleiche Ignoranz entgegen« 
setste, doch überall ohne die nuindesten Anstifide 
furigekom'men ; ich muss dabei bemerken, dass ich 

* 8war viele Empfehlungsbriefe in der Tasehe hatte, 
aber es viel zu zeitraubend und umständlich fand, 

* Je von einem Gebraaek eu machen. Ich war sehr 
angenehm überrascht, als bmh mir in Londoa eine 
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Co)Tt« eines Aoffliitzei «wr Ihrer Zefttdirift entgegen 
liiell) den ich Tor mehreren Jahren über die Ve- 
getailMi vm Dahanffen Ihnen nlulieiite, ond der 
in dem Gardeiiersi Magazin, redigirt vom Hrn. hofOh 
don Nr* M. fan 4. Bunde ron Oap-Pallleev 
oder vielmehr von seiner als ausgezeichnete Kenne» 
rin der BoUnik bekannten QenaUin in da» Bng* 
Uache fiberaetct wnrdc. 

Sehr attialleiid war ea lair, vorsügUeh bei den 
€iiglleelmi Danen eo irtel grtkidUehe KeimCniia «nd 
▼erUebe selbst ßir das wissejuaehafilicbe Studitim ^ 
der Betanik an finden. Madame Marrtalli nod 
Bbre Toebfer sind Autoren nn^ haben in einem 
freaM beianaaeben Werke irlele neue PAanxen, 
auch des Continents^ beschrieben und abgebildet. 
IKe Sebwcatern dea Um. London sind die lieber« 
a< im In nun Ton den Aoesfigen dna «llen denisehen 
Werken, die der Bruder tiir seine Werke über 
den fl art e i^ iao benOthigt. Uebrlgem gibt ea in 
England einige Leln-biicher der Botanik und der 
MbnieMiniihl, Mona lir Damen geadurieben, da die 
lateiiiUtUe Sprache ihrer WissbegicrJc oft llinder- 
niaie fai den Weg legt Aneh lat in üngland, tarn 
belanische Werke, die dach immer mehr der Ver» 
ainnlirhnnj dureb llarsieüung der Pflanaen bedür* 
irn^ wekkes Ilm Aneebafang niebi Jedem togibig« 
lieh immMi^ gemeinnütziger zu machen, mit vielem 
Erfolg der Uo l a aehnkt angewandl weiden , wero« 
iib Ihnen U\cv eine Probe aus dein Arboretum 
ei ftnilcalyr briiaimieam% mittbeile* Ea ist nursekr 
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••hiMto^ daM mser» VtribinduRg mit Kiigknd noeh 

iiunier &o ko^isjMeUg und langsam ist^ auch die 
englitciMn Gelebrten klagen liber das mienehwing* 
liclie Porto, über die Langsamkeit, mit der deut« 
sehe Bücher nach England kommen, obaebofi non 
der deotsebe Buebbandel eine eigene Niederlage in 
London bat Uambmrg dürfte eine aehr Aigiicbe 
Mitteblation für den Uterarkclien Verkehr Whrden, 
da in Rotterdam nnd Ostende der Handel diesen 
nieht attfiMumen Uüwt. Ohne einen deriei Zwiachen* 
poaten dürfte ein AustauscU immer sehr schwer fal- 
le«. Eine neinee Wiaaena In Dentachiand nicht 
voi"koromende Einrichtung sind botanische Gürten, 
die vermittelet Actien von (ieaeiiachaiiten errichtet 
eindi ao jene in Liverpool nnter der Leitung des 
botanischen Gürtnera Um. Shepherd s, einer in 
Mancheater ele., weiebe en PflanBenreiefathiun jenen 
der berühmten Universität Oxford weit übertrefien, 
wie denn überhaupt auch die ao .viel nmCneendci 
UoriicuUnr Society nur ein Verein von Privatpcr* 
•eaen geetUtet i^t. Uier werden die Pflansen* 
aehätze, die beaondera von der Gesellschaft anf« 
geatcUte fieiaende, von denen ich nnr einen Don* 
gla«) einen Cunningbam su nennen branehe, 
um all die unendlichen Deieicherungen zu bezelcb- 
nei», welche dieaen in ihrem aelbatgewübiten Be- ' 
rufe Untergegangenen zu verdanken sind, einge- 
atbieki, knllivirt^ beaehrieben nnd «n die Theil« 
iiehmer vertheilt. Auch v\ir haben in jüngster Zeit 

dnreb Vereine viel für die Wiaiensebaft getban. 
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fMMMMll^ bndirleben iiiidi ta'fU^ Harbarien ?er^ 
Ibeilti aber bieriii llecrt ein Unleiticbied. .Die nene 
MaoM geht dort oft ab Speiee der Wllroier sa 
Gmiide; hier griinr und blüht sie fiir e\%ige Zt^itcn. 
£a ki ebeo ein JabrbiMiderti data im Jabre 1739 
der JeaoU PatorCauielli eine lebende Pflanise aoe 
Jafian nach £aro|ia brachte, , welcher Vnter Liiiiiii 
dcaaen NwMn gab^ die heate dnreb Koltnr nicht 
%%eiiiger ««b acht iKilaaiüehc und 582 Gartcii-Viirie- 
tilen Bibli; wenn dieie Pflanse nnr in nnaere Her- 
banen gelegt worden^ würde sie nicht je(/.t einen 
griiMtn Handeiaartikel (C Freäerie ie Grund^ King 
wmi a n de r e werden nach immer ond in kleinem 
L\6myUreu inii 100 imd mcbr Franca besuihit^ und 
die Zierde naaerer OXrIen nnd Salona anamaeben. 
Sft töt dabcr In England erbaulich, die Aimeudtmg 
dir WlwanMhnft m neben« die der Botaniker bei 
uik^ gl uA^ientheils nur In seinen ßüehern, in svinen 
Barbar ien^ und nur aelteni wenn er ao glaeklich 
Ist, einen grSenem fiarten mm Geeichte eu bekom» 
jnen» angewendet findet. AUe botaniacben und U«r« 
ttahan - O tieliidi i ften haben dort ab Hanplaweek, 
neoel^dau^u und ihre Samen au&usuchen, au kul- 
tifimi, mm vertbeilen nnd ao die Tbeifaiehmer dir 
die Kui»un zu entschädigen. Die \\ ibsenbcIiHÜ ^ehi 
dabei doeh nie leer aooi denn die Geeeibcbait bat 
ihr eigenea Journal, welches für die Gürtaer die 
JLnhnr, Ittr die Uerliariett die ncoe Pflanae aelbat 
gman beaehrglbt, Dieaa kann nnr vieiaeitigen Nw- 
taen gewkbren« In England eiiatiren derlei Society« 



In feder grdMern Stadt, die dann nnter sldi und' 

mit dem Auslände fn stetem Verkehr sind. Warum 
aoHte nicht aoeh die Wiaaenaefaaft mit der Anwen- 
dung Hand in Hand gelten; wenn der Gelehrte sieh 
aoeh mit der Kalinr,,der Ollrtner etwaa mit der 
[ilteraiur beschäftigt, müssen sie beide nur gewin- 
nen. Man kann liaum i» England geweaen aeyn, 
ohne nicht von dieser Ansicht durchdrungen zu 
werden« JMau sieht nicht bald einen grossern Park, 
der nicht aelne botanische Abtheiinng hXtte, hier 
werden alle neuen oder älteru in England noch 
nicht ao sehr verbreiteten Pflansen knkivirt; depn 
der gewandte Gärtner weiss auch aus der Silene 
purpurea^ ans Rodanthe Manglesü ^ indem er sie in 

grossen i\Iiisscn nnbaut, Effekte zu bcrchen. Ich 
führe hier nur einen Privatgarten in VVimbleton- 

^ hans, etnige Stunden von London entfernt, als Ufa- 
ater an. Wenn daher die Kultur der ausgewäbt- 
teren Topfgewfichse in Belgien einen hoben Grad 
erreicht hat, so lässt jene, welche nebstdein sich 
auf Pflanaen beaielit, die vorzOgtich botanischen 
Werth haben, in England ntclits 2u wünschen Übrig. 
Uieas hat mich bewogen, mich mehr mit dem In- 
nern Wesen der Kultur bekannt zu machen, die 
Uasari der Glashiioaer, ihre Ueisroethode su unter* 
suchen, und so bin Ich nach und nach auf dieVer- 
schönerungs » Principien der Engländer mit ihren 
Hülfen fibergegangen, welche selbe tiberhanpt durch 

^ das Studium der GcwäciLskinide in das tägliche 
Leben verweben» und der Wunschi meinen Lsnds- 
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letilen gleichen CfenuM ea verschaflfen, hat tfiir die 
Idae gegeben, alle aieiue iuereof Beug iiehmetidea 
BrIalirMgeii tn irgeiNi eineiii Jesrnete, mit Zeieb* 
Maegea versehen, unter f(»f«(erideiii 'J itei bekannt «i 
g e hm: nUeberdeeorlrendeLendeebeAe^Oertenkonit 
^iknlügeii sogeiianiUer Naiur- oder cngiUclier Gifleil 
jßmi Qtbäm^ im greemi, wie im Uebieten Meeee* 
«,tube^ ganz vorsügllch für Deutschland und die 
^wiMhibandere MiuelUeMe bereehnai." AUe Ale- 
aale wM eiiie Ablbeihniff der in Wien bei Hm. , 
i^erater eracbeuienden Bauseitnng beigefügt, und 
aei Bade 4ee Jahre nach eiadfeia aa babea eeya. 
ich iiage Ihnen den ersten Druck bogen bei, der eis 
^i>|iMaia dieat Dea werdea &ie naa woU kaaai 
mit der Beianik in Vcibiaduug bringen küniiea; 
ria Iii aber deek die Baaia des Oanaen , deaa ale 
Hefert meinen Gemllden Staffilgen and allen ScboHiek. 
Ifir Ihre Fiora iat dieser fiegeaaland kaum geeig- 
aal, albraad deehnara eelbei eelat, der lellTcea- 
pei baae, — Seil Fergaiigenem Herbat hier ctablirt, 
bebe leb aMiae botaniaohen BelaUeoen wieder aa- 
^1 knüpft und bereits einige Tausend von lebenden 
Maaaea bileaaiawa ; ee alad in d#ai AageablidLePrt- 
mida niraliw und aeefira, von den schottischen Alpen, 
aad£J!aalaMiiM aatereja» iah aof dar fiaitaii dea liie« 
aere laDalwalten geaaaaaell iMibe, weiche, aaa eebr 
eatgcgengcaetater Richtung, in schönsterBiüthe neben« 
elaiiadar atelMa* Die aaa England aülgebraehlea 8a- 
wen neuer Uevvächse gehen auf und rers|ireehen eine 
gale KnM; aae Merabarg hallir. fitaeiaralh F iacher 
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von 

Caukasus stehen so neben den neuesten ans Meohoi- 
land und Cbfn«. Aoeh da« He^biiriuin, das sowohl In 
England ais in Ptiris, wo ich Hrn. Oelessert's 
sovorkooMnendor 6fito viel verdanko, und indessen 
reicher Bibliothek auch Uu-e Fioi*a niclit feh{t, rei- 
obtn Baitrag erhielt, ist wieder geniessbar, nacbde» 
OS Jahre lani^ ans IVTaiigel an Raum eiiigrparkt war. 
£s iat hier in Gräte ein Cyclus recht fleissiger Bo* 
tm&ep, Ton d^iien ieh Hrn. Dr. Maly iind Hm« 
V. Pittoni Ihnen bekannt glaube. l>er botanische 
Garten des Joanneanw hat rinm tüchtigen Carlen* 
nlebter in der i^erson des Hrn. Seh eil er erhalten 
nnd ist dort auf Kosten der Stände eben ein wirk- 
lich gi'ossartiges Conservatoir für Warnihaus-I^flan/.ca 
erbaut worden, welches mit Weseerdimpfini aweck« 
nissig gehottet wird. Die Steiermark, das Vater* 
land der Saxifrayu paradoxa und ao mancher Sel- 
tenheit, soll nun tüchtig dnrehsnobt werden, denn 
noch gibt es manche Lücke ; schon ist mein erster 
bateniseher Ansing nrit £ryMrMisifli jD^ns cenif 
belohnt worden, weiches meiner iiiiidlicheii Woli- 
^ nnng gans nahe eben bltibt« Wenn mich der Ver- 
lust unser» hochverdienten Grafen Stern berg 
tief betrübte , der In eeiner Art vielleicht so einsig 
bleibt wie die Pflanze, die seinen Nanen f&brt 
(da ich, der in Üalmaticn beide Speeles wild be- 
obaebten konnte, St tuiem innner noch nicht mit 
herüber ziehen kann , indem sie mit den Blättern, 

die SL ealM9lfi^a t>bne selbe büht, der StamN 
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risnd gttMi vmdiMm hk\ so fi^nteh dfoWIo- 

derliersteUuiig des würdigen Baron J a e q u i der 
■if imn wUmI achreibt, dMi er wieder snflebe, 

da&b aticU seliie vor zwiiif Jahreiv auf GIngo biloba 
WM gepfropfte (cnuma geblühl und reiebe Früebte 
getragen bobe. 

I«b wünsche, mebie Herren CoUegeni dasa Sie 
MS Aeeeoi Cbaoe klug werden, aber ea war orir 
noch nicht loüglicb, AUee, \%as der Geist gesammelt 
Md daa Aoge geaeben, m ordnen« Meine ILxemt^ 

ftioii aui den Suow'dcii dürfte da^» erste beyn, wel« 
eben ieb fiir Ihre Zeltachrift aoaarbeiCe, won aUr 
bideaa rora erate die erfbrderilebe Bbiaie mangeln wird. 
6rils im Miira 1^. Weiden. 
ilL Botanlaebo Noilson. 

(Von J. i". Tansfh in Prajj.) 

MnpUjB k iditiata JL Nacb Linne aoU dieao 
Art obM ttMly« firoelM eompraaana ft^dentataa, 

deiiie uitermedio majore ' beben. Mertena und 
ILoeb fai ibffor ¥lorm erftbMlen dfraelben nuilenifeu 
mi^e, deutlich 3- lappige FruchlL^lchklapiien mit vor* 
gesogenoai UilloUappen mid öftere anageraodeten Set- 
tetiüippen , wodnrch sich dieselben der L i n n ^ sehen 
Beacbreibong anaunüiitrn, weuigsiena niclii au wi> 

Leite bakea sich diese Hofiaangea nicht besUtiget. 
Baren Jac^aia ist am 9« December des vergaa- 
^m&m Mhres im 74alea setaes Allers plSIdicfc einem 

S< lihi;^ fliiHÄe unterlejjfn. AI Ipfemcine Trauer ehrt clan 
Afic}rtti.rn cineM Mauiie«, dvt^Acn Haiib von jeher der 
BammeiiMs aiier geisl%ea Motabiiilinen Wieas gewe- 
•ea war* 
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de^prechm glaoben. Obwohl man Exemplare ün- 
del,. dia den angaffibrtm Beaebreibttngeii entapre* 
cbeni ao kouinieii doch weit liäiifigei* aolcbe vor, 
dia mir raotenföruiife, klein geaihnebet aoch faaC 
gaii^raadlge Kelch klappen besitsen, die uian zuful^c 
der beaproobenen Diagnoaen fttr eine gailE andere 
Art erkliiren inüsste, wenn nicht der iiumer gleiche 
Toiaibabitua dieser bäcbat gemeinen Pflanae diesem 
Widera|ireehen würde. Ich ghube daher, daaa der 
Charakter dieser Art nuv in der reuten füi-migeii 
Form der Kelebklapiieo an anehen lat Ich wttrda 
sie cbarakterittiren : 

Jl laeMaia (Linn« apeo. UMO : eaule berbaeeo 

dccuakbeiite adsceudeiUov e, fuliii» sliaiatu dcntatis iin- 
dttlatia »abtna argenteia, inferioriboa aubdeltoideia, 
mediia basi caneatia sabbaafata-dentatia, calyeibna 
fimetna rbombeia dentaiis, aut denticnlatia aobinleger- 
rimiaFa aaspe eanlortia, denaa apicatia axilfairibiiaqiie.. 

A. fülils ex sinuato- hastatis, spicia arctiaaimia. 
OmeL aib. 8. p. t 14. £ 1. (male a Witld« 
ad A. tataricam L. (nitentem Schk.) relata). 
A. ainuata Uofim. gern. % p. S77. 
ß. obtubifulia : folüa rotundato-obtosis, obtuse den» 
tatia (A. inoiaa liat*t.) 

roatrata: folita valvisqae calycinia valde elon- 

gatis« C^uiiiur in horiis.) 
Uabitat «. in roderaiia, pbleia Enrop», Sibiriae 

(6mel.) Paliesttilic (Sieber). 

Airlpie^ ladnitfto Schk mätu 4. p. 44S. t. 349, 

die von Koch und Mertens fälschlich zu la» 
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rhiata Xu gMogcn wordc, uatqrscbeulet aiob cchon 
durth de» i^itseii Hulrfltts, den «tirrecbfen Stengel ' 
Bild die ruudUcti eiförniigea Kdciikiappen , im<i 
■dMint der iL palula vU\ niebr veriTandt kq 
i^eya, i«U iler il. lacimula und vcrdicat voa ihrm 
liiadaiiniiern nlher uiMersoeht «a werden. 

MrlpltJT lacimala. Fluiv Dmi. t. Die^e 
wwrolhiindiy Abbildpiig kt kiiuni iiu bestimnen 
wid ndieUit dem Habitim nach die A, retea L. vor* 
EMlelWii. En ukl waiirhaft zu bedauern, das« durob 
anldbe Abbildangen, die beaondera I» diesem Werke 
nicht selten Torkuujuieai und woraus man utt zwei- 
Cefa dürfte» ab je einem Balaniker die Leilmig des- 
stlbeir anvertraut war, mehr Zweifel veraalasst abl 
beaekigt werden. 

AMpieof patula L. Nach Linnes Diagnose, 
SfMüfnie und Standort kann dicaa keine andere 
Art M^Bale die ae allgenMdn verbreitete, venKeeb 
uahI Mertens aU angusUfolia Sm. aiigeaom- 
mmm Art, während die voa Koeh nnd JH erlern 
aobsfiliai-te Art eine viel s|)ater aufgefundene ist, 
die A. tnam§ukarU W.^ die bei weitem nicbl eo 
sehr rerbrellei ist, und immer einen salinischea Bo^ 
den sieb auswählt. A, patula L. ist aber sehr ver> 
tod er ü c li bimtcbtlieh des Stengeis, der oft gans 
auirecbt, noch auikicigcad, oft aber auch gsna nie- 
d erg s rtr eAt vorkommt, bbisicbtlieh der Breite und 
Zfihnung der Blatter und vor/iiglicli iiiüsicbtlicli dar • 
Uroseo ond Zähnoog der Fruehlkelchlap|ien , so 
daea wahradiebdleh diese Art die A, palula^ angu- 
Mifoim und erMß ais Abänderungen umlasst. 
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Atrtplcx ii'iünifitlaris WilUl.^ wozu Atrlplla» 
mminw gpecies Vaknrando J. Bauh. bist % p. 974. 
e. ic. üb Synonym sn sleheii ist, mnss als eine eigen- 
tbümiiche Art aufgefühi^ werden , zu welcher aU 
T«r. microcarpa die A mlcro$pfrma W. K. pl. mr. 
Huiig. t. 250. und A haslata Sehk. umii. 4. U 
gebracht werden rouss, 

Alri/dex oblüju/i/olia WaldsL Kit, pl. rar. Hniig. 
t 22 1« kann nicht als Hanptart anfgeldhrt werden, 
sondern ist nur eine schmal- oder gan^blättrigc Ah- 
Änderung von A rh'gaiaScop. dch ine. t. 7. (A. ta- 
tartca Bchk. man. t. 349). Aoch gehört daea A. 
tampeMre Koch in Spreng, syst. Dieae Art ist 
am Prag eben so bXolig als A patula £. 

AlripU'^t leiUicularw Tausch: caule decumbente, 
Miis exquisite bastato-S-angularlbus pauoidentatis 
cr«i^blu8culis sparsc lepidutiä, s|H(ns terminBlibus 
glomeratis, calycibus fructus snborbicuiaribus inte- 
gcrriinis lievlbtts. 

Habitat . . • Nomine A. sibiricie olim in horto 
bot Prag. cuka. 

Cauies sat crass! elongatl (in horto) diffuso- 
deeumbentea. Foiia fere A. S- angularis a micro- 
spernine praeter angulos basilares elongatos pancl- 
dentata, fere ad apicem usqne Tormam hastatam 
servantia. Calycibus fructus suborbiculartbus niagis 
ad A. hortensem L. et acuminatam IVi. B. accedit^ 
sed ab utraqae calycibus fructus duplo fere minor!- 
bus, et hnbltu difiuso magis succulcnto et foriua 
folior^nnr dtffert. 



F 1 o 1* a. 



BegensborK^ am 14. Januar JS40. 

I» Original - Ablianiilangeii. 

Vther dieFtora de» mährhth-whtesiiehen^ÖeienkeB ; 

voa Dr* Schauer in üre^Uu. ^ 

•faid mmm 22 Jabr« btr, da« daa Oaaank^ 
VM MMrtfi sokltaiaehen Botanikern, 
den Uerraa Xreiriraniia und Grabowaki nüo»> 
Bthf bffcht ward#« Beildea bat Latsttfer af bie 

iiiilt;r;M^(i'i jftcben Excur&ionen in diesem Gebirg# aft 
wMarbak md mImAi MemüdUcbeii Kilar hat Mm 
Uituptsitcbiicii Uie nähere Kenatni^s der dortigen 
Um ma imwSu^n. Dean dia ähern Angaben dMi 
abgesehen von ihrer DOrfti^kelt , mich durchana 
iiMMrariaaaig. Gegenwärtig wird jene Uegeiid häufi- 
ger irofi hier Mm bee n ebt trad NieeMnid kehrt tos 
dort heim ohne reiche Ausbeute, oieiat auch nichii 
ebne einen neoen erfreolichen Fund gemaebt an babeo* 
Die \ <^<ütttiiuu dit'ses Gebirgf^stockes i»% ao 
reich imd Welet ma fiel £igentbtoliefaee dar, daae 
ca mir wohl der I>lühe wcrtb bcheint, in diesen 
BUtierti eine aUgemeina Ueberaicht deraelbeh m 
geben. Dia apeeielle Darstellung derselben wird 
eine JiUmm dem 0}»pehaar Bagiamngabeairkea und 
rtera leia. % B 
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de« Gesenkes'* enthalten, welche Hr. G a 1> o w sk i 
demnJitbti heraussugeben gedenkt. Die niedere 
Kt*^'ptogAmen-FlorR dlencs Gebietes Ist genaner bis 
jety.i nur in Hinsicht der Laubmoose durcbforseht 
worden und cwar von einem in deren Kenntntst 
sehr bewanderten Frcmitle, Hrn. O. Send tu er. 
Das mfihrisch - achlesische Gebirge, auch Ge- 
^ senke genannt, bildet den äu^Kersten siidüsUiohen 
Hdbencttg der Sadeleo. Es erhebt sich im Nord- 
^ Westen mit dem }Viesiiiöer(/e — dem lini^en GvHirs* 
punkte zwischen Mähren , der Grafschaft 6 lals und 
IS^ehlesien — Yen reichem es, immer hoher anstei- 
gend, in einem nach Sttd-Oat streichenden, heben 
Oebirgsrtfeken v^rlffuft, der mm dem sich mit deai 
Wiesenberge verbindenden Bogenberge , der Hock* 
Mthmar (4104^ K.), dem K^fpenUkHeiM (4434' L.)^ 
dem Drehberge, dem Hollu n Berge ^ dessen kü'cbster 
Ponkl die BfittmttUmide (4104' L.) ist, dem jTMam 
und kieitwn Keilichy dem Lelterhcrg^ (SSST L.) dem 
AUfMter oder NeU$er Schmeber^^ (4Ö4S' L»), den 
Peter99te%ne (4420' K.) und der JanowH%er oder 
hoiien Huidc (4515' K.) gebildet wird. 

Dieser Hauptgeblrgsracken aendet niedrigero 



Die HdlienbeifnimMni^eii sind aaeh Pariser Fasse» 

über der Ost -See ausgedrückt. Die mit K. bezeich» 
neten Angaben bind aui iiüber von Kaluza, die mit 
Ii. beseicbnettn aber auf von L u tz nenerlicb and «war 
mit vieler Sorgfalt gemachte Barometer-Messoagea ba- - 
sirt; letstere dfiifleii weil ricliti^er scyn als erster« 
Arbfit, tf. Schl€9, GestllHb. iB3&, S. 122, 
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Sci!e;mi';r.c nach \ «^diietlencn Ilic iiiangcn Aai, 
«ddie md^m bier yveiüger ia Ueiraebi komineii.*) 

Ulitteti in illfrtien Ber^/Aicren lir'^i, in einem tie- 
fea, ¥on dev kleinen Oppa cturciMträmten Tlinik««^ 
wf, 4€t kbina Bruiineiiort Carbbrunn L.), 
wo wir Br^lAticr, Dr. Schohz und ith, uo wiü 
Um fai gleieker Absiebt« wia wir« heHielgfffcoaimeneii 
Freunde^ Urabuwski aus 0|)|)olii uilfT Keleh 
M Kmlbur^ wmt Standqaaiiier fialimcn« Von 
kier n..mii ein riisitgiff Uergstciger den Pelera- 
aitia in %it den Gipfel d«s AHvatera In 8 Stau» 

bmjnwn iMTr#idi^n« 

Seinen geogiiostischen V^erhÜltiiisaen naeh ge* 
birt Am Gcatiik« den lir^abii'gen an. Uk GruiidU 
ia»t des gAtuLen iiebirgt loariu der Oratiii^ ö^saea 
Qew^n^tlt^it^ sich nn den böliern Gcbirgtwintfm 
aÜoM^Iig zti üi»ei»is soiidertt. Die iiuclinCen Ge- 
H l gm ftek en dedu Ina! durchana der Glimmeracbia» 
Ur^ b»ld auf Gneis«, bald auf schteferifr olirnmeri. 
gMi Qnmr^ roheud. lUeaer Gebirgaart gelioreii die 
ttlebitfM Felsen nnl der Hoebaohaar« den beiden 
|ike«Uebb«rgeii , deni Ruthen- L>ti^e , Ki>|)rr!uksieiu, 
Uhtmtmr tmd Peiefalein nnd Ifn Keaad bei den 
Quciitu der iMora an. Der Urihomchiefer legt «iehi 
In IVO dan 6ebirge NordkOat aebneH abAllt, 

a« den UUujiDcix'hiefer an and geht hiiufig in den*, 
iriba« Aber; nebon anf dem Akvater und Patt^ 



^ Saa aanAbrUcha Baaebreibaag diaaaa G«biff«a tadal ' 
■aa In F« Snas 0aa Oppa«-Land. lY. H. toi. A 
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Steine triit der UrUionschiefer oft wellenförmig auf 
lind eonftilolri den gansen norditetlich gegen die 
Baschofßkappe bei Zuekmaiitel abfallenden, 3 ßleiien 
leilgen Gebirgiarm. Ti^er hinab veritaft er steh 
im LebergAngsthunschiefer^ wo er zu Daclibchiefer 
benaUit wird. 

MH den Kerpethen hingt dne Gesenke durchaus 
nicht Kusamiaen, sondern ist Ton denselben durch 
einen breiten Strich aufgesehwenoilen Landes ge* 
trennt. Bei günstiger Witterung sieht atun diess 
saekige, In Osten streichende fiebirge (die Beskfi* 
den) recht gut vun der Hübe der Januwit^ei Haide. 
Der Haupleug des Gesenkes fiillt nach dieser Seite 
sehr steil ab ; überall aber bildet er hohe, mä'chtige 
Gebirgsmassen, die als runde Kuppeln emporragen, 
welche oft mit gewaltigen, isolirten und kahlen 
sen gekrönt sind — wie der Petei*stein und Köper» 
niksteln — oder als lange, flflchere oder sehXrfere 
Bücken und Käuiiue sich hlnzJehen — \> le die Ja- 
nowitser Haide n. a. — * Im Grunde tief eingeschnit- 
tener Thäler rau&clieii die klaren Wasser zahlrei- 
ober Quellbüche, welche theils der Oder, theils der 
Donau zufliessen, in den ausgerissenen , oft wild- 
reaantischen Feisbetteit dabin. Zwischen dem Lei- 
ter berge und der Hungerlehne, oberhalb Walde»« 
bürg, bildet einer der Zuflfisse der iiiclau den 
HähenfaU, den höchsten Wasserfall in Schlesien, 

Voll8fSndi<;c Darttellufi^ der ^co^mostiscben Verhalt- 

uisse dieses GebirireR s. bei K ij g a. a. O. III. S. 6. ff.j 
dem diese Notisca entlehnt ciiucl. 
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\n i t m «Im Waammv mn 3M Fum hodi ttbtr «iiM 
fMl «Mkrirebt^ Fetswand in drei AbaXteen berab- 
uom. Liiiea andern weniger bedeuteoden, abay 
Mb aabanaweHbm Katarakt bildat dte klalna Oppa 
Euiocl)eii CurUbi uiui und dem Aitvater. 

IMa Berga aind bia an ainer durahaeknittliahaa 
Höhe von etwa 3500' mit Fichten- und Tannen* 
«lUam dichi beatandan. In der Mkarn Wald^ 
regian mischt «ich an froehl baren Stellen die herr- 
liche Uacba unter daa Kad^lbota^ ki der aittlara 
iadal auui dieEbarlladM und danBargatiam CAeer 
tseuih - PfHmtmsi in ganaten nestäiiden achtoaif 
IhMML Erafere bildet an der Waldgriinaa Uafig 
litUic ll«\ne, deren iieii^^ninefi Laub luigenehm gegen 
daa f in teB dg» ColarU dea Seh warabaiaea abaticbl ; ali 
Sfriacher gehen beide weit über di« Wtiidregion 
hiaaa^ mm aidi ihnen daaui auch MeUdm fw^aamia 
r. aar ^rlrfr» ala Terkrflppeller Batia eder Strauch 
tageft^Ut. Auf deti in dje Linie der Wald^rünae 
fcl li w d i n Oehhykiniaien vaehaen, gegen die Höhen 
biu aubrslrvut, verkoaitaiene Fichten, welche aUuiäh^ 

Hl reradi wMeo g wo, ala äuasevater Vtirpaalen» 



T) BMat aaCdlead war ^ mät, die Wilder aa ihreai 

ebrrpn Saitiue mit eiaeai breiten Gürtel ab^f^torhrner 
FichleuftliuuukC i'iii||jrcra»i4 zu (uiiirii. dir, entutuUl umi 
¥ot] d^r Wittrniii^ ^cbleicht^ mit ih'w liiiigeu von dem 
d&ma Geial aiederhfiaffendeii BartHeehtea aof anbeim- 
Uc Wei»e ^«^{^('a die lebendtf^ Frieebe der beaaeh- 
a WicQ Gr»*iwatlen eontrustirrn und rwi^fhpii Jenen 
a«a fc-nim eiui|^cA Csrfttriip|>€ iiuDmeiUeb Igulkouioit 



Jhmip$ru» nana seine Polster ausbreitet. Uunkpenm'. 

communis da^e^eii habe ich in den dortigen Wiii- 
dem . Mirgends gesehen^ eben so wenig koniml i« 
Oeseiike dss MtiiebolE, Plntre PumUto^ vor, welelies 
im Uiesengebirge und in den Ksr|>aUiea aile üoch- 
gebirgssüm|ife ^ Bwischen 30M 40M' fibersieht. 
Ueber den Uola^wuciis hinaus ^ind dio Uergseitea 
bäsfig mit mgeheuren Zügen der Ueidelbeere, der 
Haide oder dts Toi laiuu.sej» bedeckt; huigweHige 
und ermüdende Strecken, cwiscben denen bin «nd 
l^ledw Empetrutn nUirum und Vae^nium vUffinosvm 
in grösserer Anzahl, mmi, aber wenig andere be» 
merfcensweitbe Piansen wachsen. In den nets* 
furmig verschlungen sieb durch diese iiaideu win- 
denden Riimsiiien der Scbneewasser des Frithjahre« 
breitet ^iih Fülyyunum Blslerla in grosser Anzahl 
ans. Die Wjesen der beben Bergrücken und Pia* 
tcaux fiind der Masse nach iuis wenigen Gräsern 
gebildet« aus Nardus strida^ AMima cmr^ule^^ Aira 
easpHosa, Phleum alphntm^ Carewrigida wAMtnm 
MuieiUna wacWn hier in grussler Alenge. Kur 
wenige bemerkenswert hei^ Pflansenerten sehmttcken 
diese iideu btrecUeni unter ihnen sind l ioia Ivlea^ 
PotmtiUa aurea^ Ceraatlum trirhale alpinum^ SWi- 
dago V Ii tjaut ea alpeMi i^t^ Aulcjiuaria ätuica^ Hiera- 
eluin $udeUeum bler eigenilicb ku Hanse. Desto 
üppiger und reicher aber ist der l^flanzenu uc hs 
auf den Wiesen der flachen, muldenförmigen Ein* 
Senkungen der Bergketten und an den Bechen, deren 
Lauf mau weithin an den hohen, prächtigen Vliau* 
aenmassen untei^scheidet« die ihre Ufer bekleiden. 



3S 



L'titrr den Cniüenkniisen ist der Absturs der 
^•lieii Janowkser^akle gen Süd-Ost, auf vrekhem 
4W Mom rnnm tn^rerai Ot>^llen mtsprin^t^ deren 
Bliebe Aich parallel über ibti biiiab jeiehcn, 8^^* 
b eee w de ra merkwflrd!^, ata ein Punkte der In der 
M.4Mi»igfiiltii»keil seiner Lokaiitltteii fast die gesainmte 
Flara 4e« Oaaenkai anf kleinem Raoma vereinigt 
tiiii bietet ; nLt i tliess noch bei ^^cittni die riieis^lcn 
Bigemliamtielikeilrn dieaea Flargebieia der Sudeten 
•ttMchliesslich besitzt und so dem Botaniker nirht 
aUttn eine berrtidie Ausbeute In verhiiltaisamfiaatg 
fc araer Zieit, mond^m aocH eine herrliehe Gelogen« 
Wit cur Aufi'aMung diecier üebirgsflor in ihrer T»> 
taHdH ta gewlbren Im Stande iat Dfeae berlikmta 
Fundgrube wii'd uiitei* den Bötmiikern allge- 
mein ak ^yäerKcMger achleehtvreg beaeichnet; aonal 
findet man IKii am Ii t\h ^Jt&hiu FalV oder ^^Jlano^ 

«MM- angefahrt Uen Ke»9ei abo werde 

Uh bei neehstehenden Bemerkungen tfber die anfr» 
a)|iine Flar dea Clesenkea voraugsweiaa im Auga 
belMifefi. 

Kr bildet ein x^ eitet, nach Süd-O^t geütlnetea 
AmpbHheaier« welebea Ton der UUbe der Jane- 
Wilder Ilaide (45 1^ K.) steil Abfallend sicli nach 
S adi L i i In ein engea, bei Carladmrf snnichat an»* 
gehendes Thal raaammenrJeht , in dem der durch 
tiie VereinigoHg d«rr QueUenbÄcbe gebiidete Mora- 
Bach ifesat. fiegen Oaten^ hreHen ateh an der Ab^ 
dftchong Iriirbibai'e VV i«!iien mit einer Menge vmi 

kleinan Abatoftui^en m< Bachen Vertieftin:4^n ana; 




m wfo man t^eiter nach Süden, ins Gebiet der Nora- 
QoeUen varrückt, (reieii die Schielerfelsen niehi' 
mad laehr n Tage und bilden endlieh bofim Anr 
schlösse des südustlich verlatirendeii i^]aibei*ges an 
die Janowitser Haiden dem Thale der Mora gerade 
gegenüber, eine tiefüusgerissene, von hohen, schrof- 
tan und zeriilttftetea Schieferwäuden eiiigesabloeseiie 
fiohlnebt) in deren oberen , * noeb tief unter dem 
Plateaa der Jaoo%vlt2er Haide gelegenen Aiisgatige 
wir so Anfang Augusts noch bedeutende Schnee^ 
massea antrafen, überhalb dieser Schluobt, novh 
welter genStiden, thilrmen sich ferrassenfilrnig ab- 
gernndete, kable Schieferku|)|ien, über die nur hie 
und da ein spärliobea Wässerchen herabrinnt und 
auf den Stufen des Gesteins eine blühende Vegeta- 
tion hervorruft 

Oeben wir nnn an die nKhere Betrachtung der 
Pflanzendecke, so bemerken wir, dass die Fiureti 
der Wiesen, Bäche, der krXuterreichen Schlochtei^ 
und Lehnen, und eiKÜich der Felswände jede tiir 
sich so elgenthüjmUch hervortreten, dass man gans 
iUglich die Darstellung nach iiiiica abilieilen kann. 

Die Wieseaflor begiunt, sobald der dicht ge- 
achaarte Zug der Heidelbeere und der Heide (€!al- 
luna f;uigariiO% der sich von der Höhe der Haide 
bald oMhr, bald weniger tief an der Abdachung 
herabsieht, auiburt oder vor der feuchten Nachbar- 
schaft der Bäche surtfrchweiehl. Die Centaren sei- 
ner Ränder erkennt man weithin an deti Wallen 
von hoben Gräsern, welche die Qränsen besetat 
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ImIm: M^Hmbi em^thm^ Pom mkMUa^ JtiUrm emtp^' 

iM, ruUum alpinum^ CalaumgrostU Halle iiana^ 
ImbM MiU4m^ r mMlm tte. »tebea hmifciiwciie b^. 
ttmmeii ; luu und wieder wlickst •parsam Eemtrent 
ilfCM pi m d cmlmUa daswUchen. Wo irgeii,d in eui«r . 
fidbtfi 8mkmi)| der Homossich angctaBiiiiell:, pvK'i^t 
iiie (rig^ücbe Wiei&euilm* in r^uxbcr Fülle. Hier 
iadH MB: An^mnon» tmnMfittrm^ Itanmevhm 
aojHiüfftlias^ JJiunihus äupet Ous^ L'mum caUtarilewia^ 

AchtUea Jliiicf. capiiidh ruörh^ La/nloäoii hupUlum 
9lßkmm^ BffpockmriM unifiara zu Xnmudeti, dio 
IMPiehti^&te Zierde diMer W ieseo , Crepin mceiMm- 
(qUa uaA frsmäifiora^ UUracium auraHUacum^ ffre^ 
tmlkriäm wmhr bXafigi Pkifiewmm ortdeutare^ Cmw^ 
p&Hulü Imrikuia In grosbtei- illenge, GenCiaua punc^ 

HMm^ Otch^ i^lulßüsa^ umculata^ GymiHidcnia conajf^ 

M, Hmkmmrim mUUa^ tiriäio^ Imwia muU^lmif^ 

nlfric4im^ albida^ rubella^ Anthexanlhum otloralum 
immmrU bäu&g^ Pkieum olpimiu^ Acena piauiaHmu^ 
Fm wmäHUm^ m^i$M gaitce-S^reoktn •itssekliestlidi 
bedeckend« nebiU eiuer elegaiit<?ii Vnrietüt mit g«id- 
geUmi Aebrdbeiv; vm Faromi BaUychmm Lvnerla. 

Auf ileii (roc'keitta) ab&cluiiyiiueii WitüCiilleoketi, 

WO di« Febtn fast sü Togo Uegm, wäehat die 

Uue A^att'if hir$Hia ß. glaberrUm Koch In grm^iei 



fgtm dir WvnMf^riÜMr msIioii «ckf «eil«!! ^wonlen. 
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Atizuhf bis hl die P^lsscUochten liln^!n^ vrUliretid 

die Stammart in der ganzen hegend fehlt. Hier 
•iiid ferner Uanse : Hetianthemnm grandHfiorum 
K Z)eC\, die /jerliche Viola litfra, C'wMiun heterophyl- 
limi, meist mil ongf Cheilieti BläUerti, IMgitaiw ochra» 
lettea und R/tinahthtiH alphitt» Brny, An einer muQ- 
rigeii Stelle lieben dem ersten Bache, weiHi mAn 
Von Osten fcomnit, ftnd ich dfe selten Cerex tä- 
ginata Tuch, in grosser Menge nnd gerade in schon* ' 
«ter Proctificatlon. 

Den Laut der Bäche bezeichnet dor gewahige 
Pflanfeenwnchs an ihren Ufern. JMphmium eiatum^ 
AconiltüJi Napelhis in luaiuhtrlei Formen, tlitvro^ 
pktfUum hlrMviumy Aäenamlylis alöifrons^ Dororikeum 
amlriacNm. Sünehtm alplnti9, Crepis pahtdomty Äti- 
mex arifolius, tokfgonum MMorta bilden die Ma»- 
s«rt, an weiche «Ich , sua Theil «nr tSelte auf die 
freiem, feuchten Plätze übertretend, anschliesüen : 

TrMim europfBnä^ LyehniM dluma^ 'Öeranium Mytm- 
^ fftwm, Geum nvale^ AlchrmHla vulgarin ^ EpUoblum ^ 
Mganum^ Vaieriana Tr^ierUy Chwraria efisjßa In 
verschiedenen Formen, Strertia perennis^ jedoch 
sehr aekeu, BürUia alpina^ Veralrum Lobeiianum^ 
Efiöphöntm anguslifbtttim nnd raginatum. DIeStel« 
len, wo die Uewässer stell breiter ergiessen, oft 
gnnee Strecken der Rinnaale, sind mit Weitatisgret- 
fenden Basen der haarigen Varietät von Caräamhw 
amara = O. OpMi Presi, übersogen, deren glatte 
ßuiuiuart luan nur hie und da aiitiiÜt. Die brei- 
tett) afunpfigen Betten » durch welche das Wasser 



nr UttfUMi h g r »ba fa k # rt^ iMt AlfJtuii jMrfaiM In 

Besitz geuiHiiitteii \ nach ihm nennt der hiettige 6e- 
Wf ff bc wha c» dergleNim Strecken «,Kiiobl«iMilMA 

wiesen." Aiit tlon feiirhten oder fjuelligen Ab^tu- 
faiigca der Feken ßarirsmm fonimna die klei» 
Mrn Zierden der ÜMbAonis Fiel« bkfiamy Prn^ 
nawüa pulmUru^ ßlpUobmm origanifQUum und alpi* , 
«Ml, Ca u - y M M ip Imi t ig» oU^smifMtm^ Qenti^na xmmm^ 
Ft9i§uicula ruii/aris ; ^Juacits fili förmig, Erio/ihorum- 
mlpimmm md Lffc^podivm sHofimidfB krireben Jnri» 

fccheu kui'/em Urase. An tutlilussten Stellen der 

Baekafer o>id mm( fetiekieu FeUen breiten Soto 
haaimim In nnsUHUsfra Pormen und die tief in die 
TküUr hiiMib^teigeiide Mdeuaea ihr vcrworrottes^ 
mi der Leel des Witttenebneee niedergedrttoktes 

bie WIeeen- nnd BacbAere rerelnigt eieb end* 

Iah in den Fekechluchteji, nimmt noch manche an- 
dere Pfleasen wai und ereobeini ee mrieder eb- 
eine eigenthüniliche FbMr- Abtheilung. Hier muss 
MA um ieden Mitritt ifoi*wfti«te mit der woekeni» 
den, nanneboben Vegetation kämpfen , welcbe den 
lieruiie bedeckt. Di'cse Pflanzeumasstfii sind 2U- 
eaMwngeeeisI ^MM : 'iimlMnm ütjfttiUgtfaiimm^ 1M> 
p/tuiinm vittimny AcoiiUum ISapeUu*^ Vürieifaium und 

(n^^Mvin, iUuummduB ammiUfviUUj nemerentit, 6V1I- 
Ikm jMflaiiRfr/e xn Ende Juli's freudig iinttr den 
tMkneenewälben Uiibend , AckM sßk^ota^ Armins 
hirsrntm §taherrima^ Beniaria buMferm^ Lummrim 

ätrtra^ LffcknU äiurm^ Üiknif im^tUa^ Uffpericum 
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tmulfoUa and sefnum ! Spirma Armeus^ AlehewüUa 

vulgartiit Epilobium anguäUfoüum und ItigoHum^ Se^ 

sylvestris var. alfK'slrli^ ChwrophijUum husulum^ 
V0i9rlana wamkucifoUa mid TriptetU^ AdenosiyfeM 
alblfrom^ FelaitUes alhtis^ TusgUat^o Farfaral Gna-- 
pimHum narre^ctm^ Dorwüwm auMMaeum^ Seaeeh 

m 

Fuehsn uiid riemorensis^ Carduus VersonaLa ^ Pfe* 
mmUie» putpur^Oy Somhm a^mm^ Camptinmla pm'- 
HelfMm mdflßn^^ 9hfoMi§ §ylmtiea aipetiri»^ Diyi- 
taU» ochroUsuea^ Folifgonum BiuLoHa^ Asarum eurO' 
pmim^MereuriaU9 peretmUU Sirepiopus ompteMf^Mits^ 
ConvaUiu ia rcrUcUlata und majaiial^ LUium Mar-- 
Ic^M, CietTM 4itraim^ PkragnüieM rulgariMly Müutm 
t'jfusum^ I'oa au Urtica und hybrida^ Poitypodlum alr 
p99tre oiid AMpiMum spkmilaaum. Als seltnere Pflsn« 
«&n, die hiei« waclisen, verdienen bcnierklich ge* 
Mclii SU werden: - Hupleurutn hnyifotiiiMi, ConUh 
9€iimim SUeheri^ LMerpUium Arekmnpeliea^ P^^^, 
r4tspt:rmuiii auMriacum^ dieses jedoch liier wejiiger 
btfnfig sIs in der Meinen Scbneegrube des Biesen- 
greliifge», Scrofuiuna Scopolii^ tStachya alpina. Von 
ilolsatlen sIeigen, süsser den beiden oben snge* 
führten VV eiiienai'ten, bis hier iicraul: Acer r^^eudo- 
PiaUiuvs^ SaröuM Aticuparia^ Mosa alpma^ Rib€M pe- 
irmum^ Lonicera nigra ^ Daphne Mezcreiim^ Belula 
pube$cem carpaiiäca^ die besonders im S^ihuUe der 
'FelsU^ke waehssn. 

Ltiftieru bebt der Botaniker dss Auge su den 
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empor ) v^o boeh 

olieo Colonea*W^ rü^^H*, Rhodiola ronea^ Saxifraga 
Mm^m^ AMer aip^nus hknutu9, Hwraeimm fühstim 

Ilm tockeiis kCihner und geHwiidtcr 

KMter^r, vn«! ^^^^ der nidit ohne Lebenügvfiilii*,' 
in«j, % i>i"s;5clüi^ Äber. du» morsehe, keinen sichern 
Aahftlis|Minkl geuaiiieiide üe^teiii eoiporkriecbend 
oder klimmend, diese Mmmen an {brem efgMitcheji 
Sfandiirie erreichen. lUnncifer nuiss sWh mit den 
Bmeniliir ef i begnügen, die mit dem Ckrölle 'bereb«' 
gekonuncit nuf den tit feiwi soimit^ett SuUen der FeU 
SM sieh «iigesiedeU haben. Aaf dieeen finden tMi 
dAuii iioeli : Araöis arcuosa , Dianthvn Cardiusia- 
mrwm mH Mhüa reihen Ke&oben und dunklerer 

■ 

Krone, RnhwB mMtittä, Seämn repmiB, VimpimMm 
Smtifrujfa , GaUum äoreaie^ Scabioäa luddOy itur^ 
Omm memtdU ond ruiffarit^ Scanumera humlUf^ Cam- 
pauuiii pusUlUx Thj^iJiii.i ScrpyUum mit runden BläU 
tmrn mnd i^roseen, iebbafi rvibeii BHltbenköpfen, 
i^sl ciie prächtigste Zierde der Felsen, Prunella 
fjUimH^inii, AUiMtm giMrIcum hier rereinsell, Juneus 
trifiduB In die eii;isten Felsritren eingeklemmt, Agro* 
Mm mipinUf Aspkuium sepienlrionale ^ Triehomanes 
und riridM^ Afpidhm Lanekith^ aeuUaium und fra^ 
0iie^ Ii» ii^Jt ftcbatiigeii b4;iieii«chluchten wficbst 

mtßeumm Xiiaeerst bKiifig eof feacfblent 

Humiui bedeckten Absätzen, die aubberdcin nar 

Meh CmrM mtmiana^ flara^ sUUuiata ond merk- 

^uniiger W'eUc, jedoch i»<;Ut'n, auch i \ ßuxbaumii 
wdcko leUUere aonel nur den Sümpfen und 
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Pflanze, weldic in «Inen Bolchen Boden vei*seiEt 
wurde, vorhanden situl. Diese Sal/.c sind weder 
Bestandtheile der ^resentlichen Xiieile der Pflanze^ 
wie die phospborsaure Kaikerde em bei den Thle- 
ren int, noch ftlhrt irgend ein Veraoeh daranl, daaft' 
sie bei den chemischen und physikalischen Proce»- 
ben, vv»Mliireh die wesoiitlicfieii Theile der Pflanzen 
gebildet werden, \Nirkhaiii ^ind. Ans dein Roden 
werden die Satze tiüufig unverändert aufgeiiüminen, 
hftoAg mtlsaen VerbiiiduHgen, welche im l^oden vait- 
. kommeit, «eriegl werden, z. U« der Thon, uau deu 
Pflanzen KieseUaure luidKali zu geben; bei vielen 
Substanzen, z. B. beim Gips,' welcher die Entwiek- 
lunsf eini"cr Pflaii/en in einem hohcji (irade beför- 
dert^ ist es nieUt ernüUelt, ob sie nnveiiindert la 
die Pilan/cn übersehen, f>der zerset/.t werden. Die' 
königl. Akademie wünscht, dass durch Versuche 
ermittelt werde, wenn auch,tiur bei Einer Pflanze, 
worin die Wirkuntf der minemliaeheH Beatandtbeile 
und der Salze, weUihe sie aua dem Boden- aiifntmilit, 
Waa die chemischen und physikalischen Processe 
aiibeti'iirt, bestehe, niit besonderer Riieksielit auf 
die Substanzen, uelelie so\\ f>hl durch Zersetzunof 
ahgestdi bener Tlieile der Piianze sicli bilden , als 
von den Wurzebi derselben abgesondert werden 
könnten, in so fern dadurch Thon, Gips tnu! an* 
dere Besandtheile dea Bodena seraetzt werden kön- 
nen. Die ausBcblieaaende Priat itlr die Beantwor- 
Um|ren dieser Aufgabe, welehe, nach der Wahl der 
Bewerber, in deutscher, hiteiniseher oder französi- 
scher Sprache geschrieben seyn können . ist der 
31. I^Iarz 1841. Jede liewerbinigsschriit ist mit 
einer Inschrift zu versehen oiid diese auf d em Acua* 
aern des veraiegelten Zettele, welcher den Namen 
dea Verfasaera anthfilt , z« wiederholen. Dia Er> 
theilung dea Preiaea von 300 Tbalern in Gold ge- 
Achiebt in der öffentlichen Sitzuncr am Leibnitz'schen 
Jahrestage im ftlonat JuU des gedachten Jahrs. 
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Flora. 



ReftMborg, aiii 11. Jaimar 1S40. , 

L Original - Abhandlangen. 

1. lebet' die Flora des maiiTiseh-^iUesiselien 6e$enkeM$ 
f«o Dr. Schaoer In Breslim. (i>chlui>#,) 

Va« ffoeh^ir^c in die Waldregioii nieder-* 
•leigcad, geräOi oMifi bald in .aoagedahnt« Kwiolccu 
«kwa, all« stalnlg« Waldbldwen so dicht über* 
ajehen, dw» fiuui iior »ic Mühe dia binduroiififii- 
«Mdra pfada dar Hotabaner. und Wnraalffräbep 
verfolgen kann. Adenosli^es aliHfroMt^ Polypodiitm 
«(pmAna and Aylftil ian JWto /taibM babea bier 
gtana Straaken In Beschlag genaiumen; Ranuneu^ 
iuM twBwwius^ AßonUtm NmptUm and carii^aftan, 
Lpektti^ ^fotflMf JEffperlftfia (fuadranyularc ^ Gera* 
nwm Miß taiicum^ AicheMiMa vulguriB^ Hum€it mrifol 
ßmtekMg a^iinvi wacbrnm In gratser Menge, 
andere Vilanzcn der hibam Berglehnen aber nnr 
Ua and wiadar in dieM btsebwaHleben DIaUeh- 
^* 4^ jÄhrllah von di-n sotrejuinnten Fariikraat« 
brtiioara abgamäbt uad sa Aaaba rarbrannl wer- 
den, Dia anmpligan nnd feuchten C[üi>i»eii t^iud awl* 
»cht II de» Grame mit ContaUatim ^UeUlmta Rutnem 
mhfwUm nnd Y»m*fmk JUMkmmm besetEt, wel- 

fWra 1840. S* 
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ches letztere liier so recht ed tfaiifie Ist und hnt 
bis EOOi Fmse der Berge hinab geht. Auf dürrem 
Boden 5K%vischen grobem Felsgerölle treten die eben 
genannten Farne, zu denen sieh noch Aspidtum 
spinutoMum mit seiner VarietHt, dem A tanaceUfo- 
Uum H/fm. geselit, mtisseu weise für sich auf und 
Hden FsmwMder en miniatore. 
* Einen präcbt^eu Anblick gewähren die unge» 
heoren Massen Ton EpUobium mgusüfoUum und, 
^neeto Fuchm, welche die jungen Haue mit einem 
roth und gelben Teppich überzicbeu. Erstere Pflanze 
nimmt die Stetten der Kohlenmeiler, so wie sie 
verlassen wei>*den, in ausschliessiichen Bei>itz und 
heiRst daher im Volke ,,Brandkraot." In diesen 
Jlauen und an den Kündern der Wege kriechen 
^o langen Schösse der RuH fflatuMon herum und 
verüechten sich manchmal zu undurohdringUeheii 
Uiekiehten. Die Laubsträucher der nacktem Berg- 
regio», in die man jetzt sehon eingetreten ist, wer^ 
den nan such am Bmide der Huizungen bemerk- 
licher: Ro&a aipkm, Rikei tirasMulmria, a^uM, 
Sambucm racenwm^ Loniccra Xylostettm uwA nigra ^ 
Smlim CofMrea^ dfierr«, die glMnsende S. pentandra 
und Siüix sdesiaca als stattliche Stftucher oder 
BAume. Ueberhaupt haben auch die Berge und 
Thiiier zwischen 2 — 3000 Fuss eine reeht interes« 
■Mit« Flor. Auf dem Uiilofaaberge bei Kl. Mohrau 
sammelten wir AeonUvm ViUpaHa, Atropa BeUadonna^ 
Ek^mm europ0U8} Dr. Schoitz fand Malaxis mo- 
nopityHos daselbst mif leuditsii moosigen^ aber nichts 
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wcBiger aU siiiiip%en Waldbinssen und Hr. Gra- 
k#wski in demelben Gegend du« bei 'uns Xassml 

•elteiie Epipotjittm Omelini, Sonst kommen im ftliUel- 
■nd V«rg«birge rm »«rkwOrdigeni Pflansen noeh 
i(}r: Kanunculug g^coniUfMu9^ tanutjuioaua und ite- . 
■ a r i i l fa , Admm &f%c9lA^ JJeniaria etmeaphifUaM und 
kulbifera, Viola ayfr»alrl#, Si^p nuians^ Spergula , 
m§nmä€9^ SieUaria uligUiosa^ Oeranium pkmum an 
dir BMe in Thomaadorf , QeMHm f^ermanlm , TW- 
ftfimm $püdiceum^ LaUiyrus sylresiru^ Orobug ver^ 
Mf , Spkwm Anmeü»^ Epihöium aaHfnion, Clmm 
■ tdpim^ Moniim (aiUana^ Semperricum sohoUferum^ 
V^nm Carri nngenein . bäofig , tmpmttm^u 0§fnh 
tJMmi, Vhivrophfikim istromaHeum^ A^petmla odorata^ 

Mmm Bf l wm i i emm nnd marr^ffleum aft baUaanaea ond 

gar aichi aa Tarweebselii, Carduus Fifrsonata in 
Hang», Cbntotfrai phrf^Ui^^ Frenantkn pvrpvrea, 
CrepiM paiudosa^ $ucciB€tfolia ^ Campanula pertiei* 
/Mit, ImnfMm^ OmaidmHm^ E^Mnoipernam äsfte^wm 

auf dem l liuistein« bei ^nsiedel, *) i*yrola baiiimt« 

Itaba Arlaa, Vcronica manlana, M^lawipynm prm^ 
•maa luid ayf müa i i i l , latataraa bffaiiger, RhhianlhuM 
AieeUfrolopkus ^ Origamum vuiffarej thleobdolon Im^ 
inrn^ TVImUMf 0mr9pma^ Lf^tlituieMa mmmnnmy l?t^. 

phi^i'Uia duitiä und Cypari»sia»! ^ Orchis maeuktla^ 



•) Trfilicr von Orabowaki aad Mayer» voa uds abl^r 
aMa g e fa nden» 



und €orMa^ Contlarrhim ifiM/«, bMMu9 ImM- 

catus häufig in Haferfeldern bei Keihv^iesen, Strep^ 
topus ampUxifoUm^ CowaUariu Foiif^omUum^ tnuUi^ 
flora und neHMUßta^ JftvimrJMiiMi tifMmm, Luzula 
muxima^ Calamaira9i{s HmUwiana^ äisservt bäuli|[ 
kl tr^eknm Hauen , Fetiuea tylimiiea VUL uiid gi^ 
ganUa^ Bromuc asper ^ 7Yu%cum caninum bei Zuck* . 
mmlel hiiifig. Po^panüMi Dn/opüfüM und Pk^mtUrU^ 
Bleehnum bareale, — Aspidium monfaiimn samiuet 
ten wir auf einen Berge obet*b«ib Waldenbiirg, wo . 
es in einer dunklen Waldschincht auf bemoosten 
Feleen und uwgeeiiirzteot verwederteu Bauinrttfni* ^ 
bmI bXufig wuehei 

Caräamme Impaliens^ sylcaticaLk. und hirMuialm 
konunen In dlifeer Regien niebt aellen yer. Erelere 
lieben meki* &cfaattige Orte^ die letzte lichte Hol»* 
edbUge. Cardamiae ^vaHea famd kirwia leeaea 
sich schon am Habitus leicht unterscheiden ; die^e 
ieft nebr bebeari und bai einen atrafien, einfacbem 
uad wenig beblätterten Stengel, der sieh ans einer 
BM4ton*osetie erbebt; 'jene t|äberi aich durcb de« 
hin und ber gebogenen, bliüfteirreieben, lletigen Sten« 
gel mehr der C, Impatiens^ von der beide durcii 
den Mangel der AfterbUtler abweichen. Aeaaeru 
deni geben die Griilel, wie Koch es in derSynop» 
aia angibl, Jedoefa nur an reifen Scboten 

deutlich wahrzunehmende Merkmale. Wie es sich 
mit der ZM der Staubgeßisse verbaite, konnte ich 
nicht aasDiHteln» da icb nur bereits verblühte Cxem* 
plare fand« 
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b Mb Tbalgrüiide stehM aleh Kngs der BIoIm 
litiä liucbgebirgspdaiiiceii herab.. Uin CarM>niitii 
md 4kt UAr d«r OpfM gtMhaittdU arft bohea 

von Aconiium IS apeUus^^ Delpkinium vlaium^ 
Ißorouicum mmMtrimcumif Sonehus 4U§rimiM, der wM- 
fM m ndo n JLmmHm redi^^m^ VdUHana THpteri$Ht, 
— Campanula barbcUa ond Hieracium attraniimeum 
üalgw bii ««f dfo Waldwtem bei Ludwtptluü ' 
liüurliaib CArUbrujiii oieder. Auf feuchten Wiesen 
dtnibtl mlUtmt in Meng« Owwkm Hmdtm nnd C 
afmireim neb»t einem schönen Bastarde aus beiden, 
de« CL ywiiii MtkM- OMch Iii der Näht, . 
* fci«ler dem Hotjbofen, aleht Epilobium rir^tum Friest 

aa aiMfli Ueioaii Aacbe, »U isL pulusir€ ver- 
gOMlMlHlb«. IHiMaififii IMdiuid widvi weiter 
»buMi tn auf grobem StcingeruHe am Ufer der UjijMi 
M Bugbergsthal und Kbufodcl im UtbwfloM. 

Auch iu den üraagMiien der Bauerubauaer in 
WaldMibarg, TliM«Mbirf, lUein^Hobnra fo* 
del maii cialge interessante Pflanzen verwildert^ 
Mter d— CT Cm iBwMmm Fischmi^ «Im In Uooh- 
l^hirtre gar Mltme ürebtthite, weM JedeM will- 
^uiooieA laL Mtbe» dieae» aiebt maa daaelbat 

r««^iiruiii olßcinale^ Archangeliea officdfuUU^ Imper^ 
imimOttr mki wm mdl^rrM« mdmraimi bin luid^rie- 
dcr auch LaMerf^Uium Arehanyel'wa. . 

Ww di# üulMFiiaMMii bHriA, m baMrble 
kh fai den büherti tiegenden dcb Üescnkcs 
CerettltM luir wenig SenMer^Boggen; Uber tlOM 
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und bb so Uoss Haler, der oA nil efoer 

ungewöhnlichen Menge von Lolium lemuletUum ver- 
mireinigt war und S— 6 Körner ertrigt. Abivedi* 

selnd damit wivd die wohlthätige Kartofl>l ange^ 
baut Der Flache wird bia sa einer Udiie Ton 
tMQ Ptiea (bd Klnwleeen) gesllef; die ihm eigen- 
tbOiaUchen UulLrättter: Spergula jnawima^ Galium 
0tn9te^ CSoMÜm dMato, Lolkm ^attenm wohnea 
dur^ so gut unier ihm, als in unfern Ebenen. In 
den Bamigirlen wird eiwaa Oeniiaa and Kiiihtw 
kräutcr, uebst einigen 2ierbluinen gepilunzt. Von 
OtieibSnflMn findet man nnr die Kiniclie, meiel die 
wilde Süsskirsche, deren Früchte, als vvir nach 
Cariabrunn turnen, am 15» JnU, gerade dieGrtee 
einer Eriiae erreielit Imlten; andere Obetaerten, die 
Himbeere, Juhannia- und Staebeibeere auajjeiioa^ 
nen^ werden dort nielil rei£ 

Betrachten wir nun die Hochgebirge des Ge« 
aenkea in ihrer Geaammthrii, an eraeheini aie ona 
Im Cbai*akter der subalpinen Region der Alpen 
und wir bemerkan nnr wenige Hoelialp^pflanseni 
wie Salix Jurbacea, Vergleichen wir nie nni der 
dea Kieaengebirgea, an fiillt una for Allem die eni» 
BÜekende Ueppigiceit des Pflsnaenwucbsea tm 
aqnke und ein eigenthömlicher Uabltoa auf, der, wla 
aieh bei nXherer Dnlenraehnng ergibt, weniger aoa 
dem Dasein vieler eigeuthümlicher Pflanzenarten, 
ala ana den Verhältniaaea ihrea geaeilachaMicben 
Vorkommens, ihrer relativen Uäuligkeit und Mi- 
aebung. hervorgeht» Die EigentbilaaUohkeiteii nnd 



Bfritübi inUn in bcUita jirergii«b«iien FlorgebialM 
Jucht so bemcrklich heifor, dm »!• etwas We»ent. 
iidm sei* Pfaysiogaoaiic der Gewiiiiintregefatioii bei* 
Ira^^en ktenlm ; wohl aber erliNimi aie ilratlidi 
au die nähere V erwaiiiltschaft der Flora des Ge- 
■eakta sa dmnmn der Mlieh und ndttelber . aoeb 
fcauiicb beiiaciibarteii IJähenzüge. Denn von Ofiten, 
aaa den Karpalken, siebeti sich eienbar bis bieber 
AgroMtiM alpina , Valeriana TrlplerU^ LaterpUium 
Ankm^Umt GsfUima pusiciaiüy &aanfra0a AisiMU^ 
S€ffuiaria Sc0p&iii, AMmr ^Otfinus, HiMKkmt4tt^ 
Mum^ Cr^fiiM sidii-ica uod Salix /loatoia, vielcbe alte 
kl Gebieie der Sudeten und hier' rorkenmen; fer- 
ner AtL'na plauicuimis und Doronicum auslriacum^ 
die aieh sooh bis in die dUtsiadien Gebirge e»- 
air^cLeii« Alle diese PAan/cn erreichen im Gesenke 
ihre iuMtraia nordwealUche Grünae oiid verteibeii 
aeliier Flor, im Ver^ina nll der atiAiHend ^r(ptaeni 
Prodncüvitil dea Bodens, einen gcwitisen südiicben 
Anatarieh. Die 8eltenbeUen dea Riesengebirgee da- 
gegen, welche euin ibcil bedeutende Parthieen in 
tinepi Bilde der Vegetation desaelben einnehneiii 
erinnern der Mehrzahl nach dort eher an den 
lioben Norden «b an die attdUchen Alpen« Dem 
Gesenke fehlende Pflansen dea Rieaengebirgea aind: 
Anrirfwia «f^MWi, AraUU alpimf AUiM rcrno, üeum 
mmirnnrnm^ B^Am Ch mmmmm ^ S^r^ Arin, Saai- 

(rm§a opfpo^UtJoliMf Umuta borealisy Armca uwn- ^ 
Umm^ Geniimm ü»deptaiBM^ PeM c ulwri r mtäeUem die 

badrtrn|iiiattae |iar eieeUcneCi PrmukiL minifmi L^^ 

* 
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»ula spicala^ AtfrastU rupestrU^ Poa la^a^ Festuca 
MTto, wdehe sfinaUieh raf OranilbergaiH and iln» 

drosace oblimfolia^ Saxlfraya bryoides ^ moschaCa 
und ni9aU§^ die muI den Basakkämmen dtt kteiiien 
Sehneegrube waeheen« Die lierrliche ilmlea moiu 
Ima, welche die Waldwieaen der mitüeru Berg* 
reglott Im Bieaengebirge au Taoeenden aehniOckt, 
6bU acbon im Gesenke uod dann auch ia den Kar- 
fialhen« Der eedanke an aln Ticarirendea Verh«!«^ 
jiiss gewisser Pflanzenarten in verschiedenen Flur- 

' gebieten dringt aieb einen Aneh bei genanerer ter^ 
gleichender Betrachtung der Floren des .Kieüenge- 

* birgea ond dea Gesenkea nnabweiebar auf; ao 
acheinen aieb In derThat, nur einige anlTat- 
lande Beiapieie aAsoiühren, gegenseitig m vertreten 

im CleAenlie 

An. pernaliSm 

fr. boreale. ' * 
Darotüemm au$Ma€UM. 

G. punctatüm 

alpim. 



Anemone a^nm. 
Samtfrmga iryrtdeß md 

Oalium syfvesire. 
Amka wwniam, 

Gvnliatia asdepiatka. 
Salkff Lapponum. 

AyrosUs rupesUis» 
Paa Imo» 

Nicht minder als in seiner Vegetation unter^ 
scheidet aieh das Oeaenke vom Biesengebirge in 
seiner ganzen äussern Erscheinung. Die Bergkette 
läuft hier nicht, wie dort, in einem langen nnau' 
terbrochenen Kamme fort, sondern theilt bicb in 
mehrere Arme ond ist nach allen Btchtnngen von 
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«Mm md wMieem TMImi und Berggvilaimk 

darchschnitten. Die über die VValdregion erbabe- 
M GipM wini^ wto lohon bemerkt « ron .ader 
Halde bedeckt und seilen aoe der Ferne kahl aus. 
lüe elMgeditbniea» mmSügm Wieaeomiitten de« Bie* 
niigaljtrge« fc M e n hier; das Heii^ wekbes die fipMhe* 
bareii liebänge liefern» wird sur WinferftitterQiig 
mit greiir AiMireiignng aof Wigen In die INirAr 
biaabgelkbr«!!. Daber feblen aacb die gasilieben 
Barfeii^ welghe eiiie eo bebagliche. Slaffiige der 

Ci:rge bildeil. IS ur eine einzige Soaimei bände, die 

«Mi Altvater, gewäbrt deai wom Ui^ 
fibermsehteii fleUrgewaiiderer ein Obdaeb 
Labong^ denn Botaniker iiber eine bequeme St»* 
tien. iKer ist der CSonfert des Bieeengebirges neeb 
wbekannt. Kein Gebirgsbewohner mag den faulen^ 
■engierigen Beieben ki Sebweieee selnee Ange- 
siebtes aui diei»e Ilühen tragen. Mur dem rüstigen 
Melf frennde iet'# wwgjUnnty eie mit eigener An^ 
Streuung tu ersteigen bnd dann, hoch und leicht 
aetothmenA.Mi der würjfiigeii Luit| seinen Blick aus- 
WMsnd#n In dM Linder ringsam; frei filr einen 
Aiigeubück von den Sorgen und Aengsten des all- 
tifgHshsn Treibens sein Oemitb sn erlaben an die- 
ser grandioben Natur und — vei:stelit er*s — ibrer 
Stimme so lanseben. 



2. Veißer die Sumpfkkfer^ Pinuä uliyinos^, Neumann* 
Vno demselben. 

4 

Aut eiiieai der Seitenarme des GeMukeg lUgti 

Mtr hwh, M Au KohNite Beiwiesen dw Moom- 



. kj i.cd by Google 
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kmicb, ein S|>lMigueiuiii, wdciies mU den baycracliea / 
"„Tiiccii^ viel Aehiilicbkell b«i iiad ein ausgedehntes - 

Berg|)lateau eliuümuiL Wu* fanden dort nui* die 
' gewöhnlioken PflAfisen unsei^r nordUlettttcheit Mooi*e: 

^AnäroTueda pollfolia^ Vacctnium üUgiiwmm^ Ledum 
pakmtre^ Sekeuehzeria imluMris^ weiche nur um 
die Uäiidet' zw eier Teiche Vürkoiiiiiit ; aiiK&crdciu 
mber die intereseante Pinus niijfmom^ Diese Kiefer 
wurde xuer%t von Apotheker Neu mann zu WUn» 
seheUburg auf einer dem U4Mwehi*uehe ,eNlii|n*echenr 
den LokalHiit im GiXteer Gebirge, den Seefeldern 
bei Keiner^ nämlicb, hcobaehtet und von ihm und 
W im mer gcnaoer beeebrieben. *) Settdeiu ist sie 
Boeh auf mehreren Punkten beobaciUet worden^ 
nie: im Blesengebii^ge auf einem Teriiiniore beiLon»- 
lutz (nur Etiü Bauiuj von Elsjier;^*) auf dem 
Alooeebruehe^ und in Uiibmen 'nui der Uerrseheft 
Hartenberg bei Carlabad am Vereinigunnspuiikte 
de« Erz- und li'ichtelgebirges , im Geaiir C^umpO 
-des Primleser Keriers^ ^400' ü. d. IM. auf nassem, 
4 Fuss tiefem, auf grobkörnigem Kies luhcndcm 
Moorboden, In einem Kieferbeatande von 7 Joeh 
921 □ Klaftern und untermischt mit Fichten sttf 
9 Joeh 675 □ Klafter, in 50 «-SO -jährigen pr«do- 
minircndea und 25 — 40- jährigen Stämmen, von 
e e b e r ; t) ferner, nach W i m m e r, tt) ioi £g^P- 

Arbeiten der sehles. GescIlBch. 1837. p. 95* u. 98» 
**) £l8oer, Synopsis Florjc Cervimontan«. p. 2a. 
|) Arh<»ifen der seliles. Gcsellsch. 1838 p. 135. 
f j*) Ebcudaj». p. 13d* 
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Ihk, % StiMMteii von Fraiiseniiiiniflii in eineni um* 
tngnkhM Moor, TM Barm tod HoIleb«ii niid 

Ar.Palllardi. 

Amt 4m HMMbnidM mm mäAu die Sumpf. 
Ikkier In einem Bestände von 54 N. OesteiV. Joeiieii, 
ilM aHft BeMKiMbttng einee andern l<fadelhobe«, 
in vielerlei Altersstufen, bis su dem Maxiiiium von 
in Jakrm. tUttige der siärksisH Bftnfne, weieka 
kk, mtUM Im dmm Bmehe, gemessen, waren nicht 
tiWr iO', die meisten &iud 12 — W hoch; cino 
grosas Menge aber Ueibi weit niedriger and bildet 
itti nur Gei»crü|i|ie; jedoeh nimmt man auch an 
Ami dfta Tmmd^nm .aor Bildung eiiiea aofraebten 

Bumme« meibt deutlich %%iihi'. Die dicht geschlos- 

aaaa JursM daa Bmiaies lial eina reine Kegeifona; 
die antem Aesta^ breiten sieh , Inild fiber dem- Ba- 
den bt^inaand, barimntal aus; die iuigenden steir 
gea almiMig in spitsem Winkeln iioganftmiig ao^ 
sa da«^ die obersten i&%veigc einen in sich gem^bkMb- 
aaastt Biidlui0|if biidan. Uiia Uok bat einen rotban 
Schein, sehr enge JahrcAiriiige , iht daher sehr Ccai 
and hart wid f an daai des gewöhnlichen Knielu>i«ea 
nicht schwer zu nntcrselieiden. Die Nadehi^ zu 
aareiMi im ainac ^Scheide, aind dick und steif, 1,5 
1,7 ZaH lang, dirhu und, wie beim Knieholae, 
f^icheam stidifidormig - biiiKj^ig, iast anliegend. 



P* Pamiiia in Nichu verschieden. Die Zapfen stehen 
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oft m dreien im Qmri wid genau wii|{er#cbt «U 
Hei dieser Lage Ist Mtbweiidii^ die eim Seit« dt« 

Zapfens, die obere, dem Lichte gerade z«-, die 
andere, mtere, demaelben abgewatidt; daher «tit- 

i^ickelt sich jene vorzugsweise, wahrend diese 
BorOckUeibt, oft gans verkfimorort, ao daaa. der 
Zapfen sehr bald an der Basis schief, und der 
kante Stiel anehr nach der einen Seite derselben 
' eingefügt erätheint. Die völlig ausgebildeten, jedoch 
Hoeh geschlossenen Zapfen sind 1,5 — * 2 ZoU lang, 
eifoniiiiT- kegelig. Die OrnndflUebe des gegen die 
Spitze des Zapfens biegenden Schuppenschiides ist 
fast regetinissl^ riiMibiseh; die Seiten der NnbeW 
Pyramide erheben sich ziemlich gleichniHssig^ ttOT 
tritt die Querfake achUrfer her?oi* ah die Lii^ 
fahe« Die aiittlern Schilder (der Soiuien - Seite)^ 
neigen die beiden der Spitae de« Zapfens cngekebr- 
tei» Seiten der Pyramide vorwaltend entwickelt: die- 
selben treten in einem sehr stunplen, abgerundeten, 
durch eine oben In einen Höeker Tortretende Kante 
uarkirten Winkel auseinander; die beiden gegen» 
Uber liegenden Seiten aind, mehr eingenwängt, in 
der Entwicklung gehemmt und bilden einen schar-- 
feti Winkel gegen die Baals des Zapftna. So er- 
scheint denn die Pyramide dieser Schilder schief, 
mit abwffrts gerichteter Spitae, *) die beiden obem, 

9) Diese B0dan|^ erInneH ao Pinwt nncinata Ramemd^ 

Iii D c Ca n d ü I J (*' s Flore fiaiig. III. p. 7'iÜ. , eine iifir 
obeuliiu beschriebene Kiefer, über welche JNackuclitcu 
jiti wihischea waren.. * 
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fM itstQmmrtmhm ^ngefiM»ltii Mtan denr Betohancr, 

der «leii Zapfen gerade voi* «ich bKlt, «igekeiu^t, 
Iktk dbr Baste der Zupfen «i werden die Pjtth 

»iden derScbiider »cbuialer und spitzer uiiil gehen 
-"-"'^' ^ ui blocM anregelmfiieige lUeker über« 
Per Nabel stellt eine kleine rhombische Flfiche auf 
in gMndiAeiH etwM eingedrückten Spitze d«r Py» 
fiiMt der tued int mU einer aterken Staebelapilne 
beweUn. AJer reiie Ziapten ist, besonders auf der Son- 
Mniu, gUtesend kditnaieiiibrana; der Nebei erat 
belibniuii, apäler matt -grau. Die untern Schu|>|>eii 
wd btafig ein gntnr Theil aneb der mittiem aoC 
der SchjkUeii^cite des Zapfens sind steril and blei- 
Mmmth während die Irucbtbaren sieb weit 
Die Flügel der Samen finden sieh an beiden 
B| der ÜiMMiyf- und ^^werg-Kiefer genau eben« 
19 gebildet; nur aind die Samen und deren 
Flngei bei eitlerer gewoiiniicli etwati grösser. 

X« eerataliender Besehretbnng bebe ich ab« 
sichtUcb Zapfen gewählt, welche in ihrer Au»biU 
4mmg mm weitaalen von S^immUo abweieben, die 
eitreme Form der P. M^imom; allein gleich die- 
Zspfppi zeigen, so wie man sie nur uuidreht| 
dem JLiehle abgewandt gewesenen Seite 
^e der des Knieholses ganr. congruonte Figur der 
Sibappemabttder. Der Schild erhebt sich nämlich 
nlcbi in eine deutliche Pyramide, sondern die vier 
Seite« der rfaembischsn (irundüäche treten nur 
wuUtig henror; auch an den Kniehoix- Zapfen an 
der Sennfnaeii^ mehri an der andern weniger. 
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Hlnn darf nur «!nd AmsuM Kuflefi md Mben^ 

Zweige beider Kiefer For sich baben « am Kit der 
foHftfSndi^teti Uebenseugung zu gelangen, dum die 
i5u(ii|)(klefei* nichts anderes, als die negativ b^her 
entwickehe Zwergkiefer aey, die nXnilich, miter dem 
Wachstlnjfuo günstigere Verhältnisse versetzt, sich 
aargevichtet hat« Freilich kann man sich nicht eni» 
halten, zwei ans den entfrenrenoresetzt-extreinen For- 
mcn beider Kielern gewühlte Zapfen für £wei gaas 
rersehiedenen Arten antrehörrjnr xn halten; aHeiii 
bei weiter ausgedehnter Beobacbtung verschwinden 
die lliaslonen der ersten Wahmehmong. D!# 
Nadebi beider Kiefern sitid, wie gesagt, in Nichts 
Tei*6chiedcn ; abgeschnittene Allste von beiden Beigen 
den eigenthümlichen liabitiiä der Zwergkiefer; alle 
Verschiedenheiten des Zapfens der Somptkiefer end* 
Rch stehen an dessen Lichtseite nnd lassen «ich 
leicht aus diesem Umstände im Verein mit dem 
Einflüsse einer llinger im Jahre wirksamen nnd 
frischeren V cgetationsthKtigkeit herleiten und erkla« 
ren. Selbst die Bildnng eines aofreeliCen Stamme« 
dart nielit belli' in Anschlag gebracht werden, wenn 
man bedenkt, dass das Knfehels, über der Grüns« 
dos nauniwuehses, auf den liolien Gebirsfskjiminen 
zwischen 3000 — 4000' heimisch^ gleich den sich sa 
hoch versteigenden Individuen der Birke, des Ahomsi 

*J Dieses l>estülij;t auch Dr. Eläiier, Syiiops. FI. Cer- 
viiiiontannc (FI. v. llirschberjif) p. 23. . uciclier die P. 
Pvmilio lange Zeit hiiidiircb imd auf vielen Ptuiktcn 
des Hietcngebirges bcobaelitete. 
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im ftgriwln, ven Jugend nf md «ett Jahrtaii. 

ieiuieu van Ueiiemti'oii Genera (hhi durch die 
wle toilkli en , oit 8 Moaiiia biileitdeii SdiiieemMra 

i»ieilei*<;£cdriH!kt « sich nicht erheben kann und das« 
imktr seine eigentbömUebe Art m wacheeit ihm 
io bübltnell \% erden niusste, dass es dieselbe meht 
lecb in Clürten, wenigelcne in* der er&ten darin ge- 
Silben Generalien^ niebt ablegt. Voit den heben, 
kaiitefi Uebirgsrücken steigt P, PmMo daher ale 
Irinti Kniehols nicht hereb ; nnr de,- we ausgedehnte 
Säifijife durch ihre Verdunstung ^die Temperatni* 
hsrebdriekefi, in rmben Lagen, erseheini es lieler 
Lcküb nocli als sulehti»; so niif den Iserwlesen bis 
Süf. Dert aber nähert es sieh aoeb sobon mekv 
dir Somplkiefer. Die sogenannte Pinitf vii^nem - 
dagegen wiebat tief innerhalb des hohen Baum« 
u mb a ts cder Hoeaebraeh Ist rings omseblessefi 
hoktn Fichtenwäldern, ivelcbe die umUc^^cadca 
Berge überall bedecken) Ist also frei von gewalU 

SSfD de|»riitiii iiitdeii kliuiatischc ii Kla>^ irkungoii und 

eriiebt aicb daher« wo der Beden mehr Nahrung 
fibc als auf dem Hoosebmehe, nngehindert som 
ilauUsbeo Baume von 30-*- 70 tuss, wie z. U. am 
lande der Seefelder In Relners. Solche ' Sttimme 

|iMcn nun iV('ili< h uichl msbi* auf den gewühnlicht^n 

■eipW den Kniebolses aber ich cweifle nicht, 

i^«««* »ich HUB den Samen Eines Zapteas Hou ohl «Ue 
Zwerg- ak Snm|ilkiefer entwickeln HOane, je nach« 
dem ilie iiussem Verbtitnlsse des Standortes es be- 
sttameoi Uamit hätten denn wahrücheinlicb auch 
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dio Naohriohlen von Mifr^ohten SlIiiMiMUi der Zw^rg*. 
kfefer in GfSrton ihre Deotong gefunden. * 

Solke es sich bestätigen, dass P. tUiffimm iden- 
tfaeh mit P. 8muL (efr. Behb. tie. n. M7.)« 

dem ^ISpirteniwki'' der Tyroler, sey, wie zu ver- 
motben stebti so wfirde sieb damit der Verbretongs- . 
Bezirk dieser Kiefer bedeutend erweitern und wenn 
wir sie dann ancb in den Alpen in Begleilan4; oder 
in der Nachbarschaft der Zwergkiefer, als deren 
BeprüsentajUen in den Sümpfen niederer Begionen 
Iknden, so würden wir daraus weitere Belege -fär 
die eben susgespro diene Ansicht crliaUcn : diiss 
sie elien «or eine Form der F» Puml/io, deren 
frei entwickelter Typus sey. Warnas aoeh spUte 
man gerade der Zwergbiefer die^iegsamkeit ihres 
bcheiubiu eu \V ach^tluiiusgesetzes abtiprethen, die man 
doeb andern Uockgebirgspflataen angesteben moss? 

II. B e r i eh t i g n n g. 

In den von mir bem beUeteii 77, und 78. Hefte 

der Stürmischen Deiilschlands Flora ist nii vielen 

Steilen des Textes das Wort kriechend unbt''' reif- 
te 

Heber Weise kriegend gesetzt wcn^den^ was wobl 
Niemand meiner Schreibart /.urechnen, wird, da ich 
die Correctur nicht selbst zu besorgen habe. Wei- 
ters ist durch einen Sehreib» oder Lesefehler in 
dem Artikel Nariheelum onslfragum Süddenlsobland 
statt Norddeutbcblund ge&eUt worden. 

Begensburg. Dr. Uoppe, 

Hl. 0 u r i o s u m. 
Uel Vi liea baieariea citirtWilld. in spec. pl. IV, 
S. ^14. AI u r r a fa prod. gotting, dann H a 1 1 er he|r., 
gibt der Pfflaiiae den deutsehen Namen balearische' 

Nessel, und fiigC dann augenblicklich hinzu: hab. 
in India orienUÜ! 
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Kegeiuburg^ an 23. Januar 1^49. 

L Original - A 1> Ii a a d 1 u n g e Ii. 

iMubwwose; Ton 0* Sendftner, Caiid. PhiL 
In Bmlan. 

dah das Gatank« tot den nordfisriiehan 

Tti«Ueii der Sudeten, nameuiUch dem Uiesengebirga^ 
dwth Kraü daa Waabathmaa und Artanraiciubui 
der piiitiurra^a mischen Vegetabllien auszeichnet, ao 
kami diasar ktartara ia Baaiabang anf Laubmoaao 
MM* mit dem qnantUatIven Auftrelen deii>eli>en in 
gieiclia« Varbältniaa alehem 

Waa daa Rleaengebirge rar allen gründlieh 
dareUorschien Utbirgen Deutsabtanda, aogar, im 
VarhÜttitaa aainar gtriagmi Aoadabnniig nnd Elaya- 
iiuii uiit;r dam Bleere, vor den Alpen auaaeichnct, 
fat aaiii AberraMsbander Baiabtbimi an Mooaan nnd 
Flechten. liier \%irlLt KXUa ziisnmnien, was das 
Aaftraian daraalban begtfnaligl. Daa Bild daa aeau« 
dMTkrben Nordana repriiaentiren die fliichen Kii. 
eben den Biesengclin i^H, jene UocbajUaipra nnd Hai- 
dt«, nnd daa Harabataigan von aainan HOhan bring! 
uns aUiuiiUUi; ilau Erf&euguiftKen eines mildern Uim- 
k im mm. ^ D • # 



m 

t 

Geblld# aneugehöfen». Der Bn^kofenberg und die 
Scbi^ferbaide vemthen auf ihran Gip^ein iind^nord« 
IMm Abbängeii «In gntfasartigM Geatatn, ähnlidi 
dam Schwalbensteine hiu GlNlzer-Scbuceberg, wel- 
idiaa aieh dorck die fitgenftbaniiicbkeli aeinei* Fleab* 
len bciiou auf den ersten Blick auszeichnet. 

Der Boden bat der Beaehüffi^nhait der^ebirgtr 
art znfoige allentholbcn Gllmroerblättchen unter sei-v 
nen Gemengibeilen ; daa Verweaea ao vieler PfliM>- 
zenatofTe, dieaer retehe TribuC dea vegetativen Le* 
bena, den ilnn anch die üäuioe seiner Wüider, die 
^ iaa Ben dea Henaeheki aeken atifiMiebt^ kaum eni» 
sieben, erzeugt die fruchibarste Humaslage, aber 
gerade dleae iat*a, welebe de« JHeoaleban.aiob wenig 
güniitig ers&eigt, da soicbes als Anfange der Vege- 
Mlon nur 'da filierband nimmt ^ wo jedea iiöhtr 
potensirte Wachsthum unterdrückt bleibt. Die Felr 
aen aelbat, minder zahlreich und massig ala im 
aengebirge, aind meial troekner Natnr, da aie dnrch 
. die Lage ibrer acbreffen Abhänge fast dordigäiiglg 
dem BennenatraU Engft'ngUcb aind* Wo iiKmlieb 
\ maf den Höhen eiuzeüie Felsgruppen bich erheben, . 
neigen aieli dieae von- ifarar Südwaalaeita , mit wel- 
cher sie sieb gewabnliob an den Bergrücken an- 
kknen, leicht sogKngttek, gegen Oai aber oikI Xf m-deat 
•bieten sie «enkrechte WSnde dar. Der Kessel ist 
«war gegen Sftden eingeaeukt) aber aeiue Felsen 
aoimeiden aiA 4dl6 nneb Oateri aankreobl ab. Felo« 
bMeka finden aich auch yi SoUnchtan^ an den liüa-> 



ämm umä im Bmi^ dM> l|pr|Muln , wo ito dbM 

ioiiiier unter sich ein behr üliiilicheB Verhalten tei« 
All stthaltigm üdifaiibtM^ an WaaMrOttan 

l^ebricht e« nicht, seltiiei* sind Sümpfe von grosserev^ 
Auftdabiittttg. Dia lioobsü«ip& aaf den Bargräakeja ^ 
—agil» fitft f(inalleh, da aiob ona dieaa fast allent- 
kalben als ü|ipi^e Thäler darbietm« So üiüL aodi 
daa KnialMla, ab daäaan Btallfartralae Jena ttehlaa 
SiM buüLLdine durchaus nicht angesprochen werden 
ditCM, dia dordifj^Bgig daa AttMKtan.dea Wald« 
ftgiyii ia iliei»em Gebirge bezeichnen. 

▲m aiaui dlaaan gabt aebon ?an atU»^ bsrvar; 
dtsB dareh BMabrinkwig der Mannicrf^liigkeit 
im der UebM-gsfotinalioo » darch den Aiaiigel sobatt 
iigmr TabwlMfe (iel^ danka ^tev an dia Tatcbrllak 
der des iUeaeiigebkgs, die Sohnecgruben, die ikea« 
aefeappa!) ao wla gröaa^rar Bümple, aoeh der qitn- 
Btative iti iciuhuiti iler beziehenden Moosflora eiiii'^e 
Basehrünkung arletda. Hehrere Genera, veiche 
das Hiesengebirge erschöpfend durch fast alle Glle- 
dar daaaalbcii darobmacbl, wta die Diermna^^ 
Bpimehmm^ Kme^miMa ata. beaabrffnken sieh 
aof eine nngkicb uiindere Ansahl vonS|iaoie8» Aber 
wiHfccaiBiati vnd ttr ailan aadam flangel antacMI- 
digend aind eiiüge neue, so wie andere nur den 
Ai|M daa aftdüahan Dstsahlanda aagahOr%a ArtMt, 
dercu Auftreten hier schon auüallend die nnnieicb 
wiraufa Laga daa Geaankaa las Vargieialia mk 
dem Rieaengebirga baarkvndet. Aocli feblt es den 
Itnehsnwitdarii nicht au eiaigm tUgealbttaittebkeiien« 



einige Arten, welcb« Im Riesengebirge bis jeUt 
■lein«» Wifsemi noeb nia frvcftifioirmd «ngetrofieii 
vror4#n sind, hier anfii Reichste FHIchte (ragen, ' 
s« & iifmnoMUmum lappoaicum Hedic^ 

Naebfoi^ndsr Verssoh einer Avfklihliinfir der 
La o bm eosi irteu des Gesenkes knmi sich kcuicswege 
miteflse»« eine ersdillpftmle Ueiiersicbt seiner ^ 
sammten Moosflortt vorzustellen, denn nor wenige 
Fetseher diesem OeUr^ beben bis jelet ein gene««- 
res Augenmerk auf diese Pflansetikfahse gerichtet. 
Vm so nnsoUissiger erecbeiist eine Dsi*steUon|f der 
negativen Eigensehaften dieses 6elni'(^^s, welche 
dooh eiieu auph einen wesemiichen Isäufluss attf 
des Bild einer Flora mit ansdben wid stills^bwel- 
geiid flbergaugen nie sich iühlbar machen. 

Uebersiclit 
der im Gesenlie bis Jetzt belianiiten Laubinaosartcn. 

A. Mm AUgemelnen. 

e. Längs derXhäier in Dürfem eto. Ce^ 
ruiödon purpwnm Brld,, Itaeömitrittm kehfroMHehma 
BrtAj Grimmia suäeUcß Spreng.^ otata W. §^ M*^ 

ntmiis Brtd., Bryum caspUieium Mnlum roMU a» . 
Um Schwei Hypnum miMem^ Neeky pmud^pium»^ 
8um Jirid.y saleärosum Hßm.^ cupreitsiforuw L,^ Fi§» 
rogm^um ßkfürwkB eta 

b. In den Wüldern. Ttlraphia pellurida 

JMw^JMcramm scopariumHedw.^ monUmumUeäu.^ 



» 

MmeitJi Brid,^ Diä^modon lon^iroMris W. ^ Jtf., 

irUpmimm Hciweh^ eoßrelatum PaL äeBeauv,^ Lud- 

mgü Schw.y pumUitm Sc/bir., aj/me Schraä.^ sp§- 
CMW i^0emrpim ' Br. §r Sek., Barlnh 

ma Uhgphi/lia Bi UL^ ßryum tm b'maium BLedw,^ We- 
fem temdm Brmh^ nukmtt Uedm^ dimtaim Br.^F. 

Mnium cuspidalum Schtr.y stellare Hedw.^ Berra- 

iumSi€hm^ *> MpiuQMum Sek JPoijfUiehim ^M» 
im BUhc,^ urm§entm L., form»mm l^edw.^ Ptero- 
jfmuum ßUifßrme Scbtr,, $Uiaiwu Sckw.^ Anmiwdan 
fmH( ß mäui m § Hook.^ Neekeru penmmta Uedw., 

€tu^ kicdw.y läCskca MubüLiu lledw,^ Imdkcciuoi 
m j fi mm MridL^ Ufßpmm denUmdatum sUe$iacum 

PaL de Bvaur,^ velutinum L,^ Slarkii Brid.^ reflC' 

heri WUid,^ gpUmiem Hedtt., umbraUm Ehrk., tri- 
^uttürumL^ ßerpetuL^ cupremfßrme L*^ muUmcum 

Au VV al d bä eben. ispJiat/iiuok stjnanvsum 
Fmi^ Diarmmum pMmeiduaUiedw.^ Brfumcofdtknre 
l»icudt^lr^iM'U um Hedw,^ «ieril! Mmum puncMum 
Mkdm^^ u m dulntHm Hmha.^ Fterogauium fiUfornw 

Sckw,^ Hypnum undulatum s'dvaiU uhi L.^ molle 

lAUi», auwIUi BrUL% r efwu m SUnrk.^ moUu$cym 



MÜ <iwgi»c to t #M i ti C wriml iTift ^eilnteklefi Affen- 

mnd im Rlcsciigeliirgc bif jetst uocii luciit auli^t^iiiiideu 
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PhilQftOlis fonlatia Br 'uL 

du An Waatarlälleii. Sf^fuum aeuüfü^ 
UuiH JSArft. c. Tar.<, cuftpidalum Ehrh.^ nquarroMum 
Pers.^ cymöifoUum DdL^ Gymnostomum iapponicum 
Hedw, $terUe! WeMa amim Hedw.^ IHdymodion 
fiexieauUg Brid,^ Sartramia Halleriana Uedw.^ 
.PoMalOerU Sehw., Weäen eruäaBrueh.^ Hfpmm 
alopecurum L ., undulatuuL L.^ hreum L. 

e. An Qaellen^welter obem RticomUrtum 
acicularc Brid,^ Dicranum squanomni Schrad,^ Di» 
Opnodon hmmmaUtu Hed»,y PhUanaii» fniet^ta Sekw^ 
Bryum pfeudotrifftietrum Hedw.^ c. fr.! DuraUi Voit, 
sterile ! Uypnum sUvaticum L., sphctrocarpon Spreng.^ 

f. In der SorbuS' Region. Dicranum con^ - 
^eäum Brid.y eervieuißium Uedw.^ Pierogonium 

tum Schtr.^ Hypnum reflexum Starke, umöralum 
Bkrh^ MvaUeum dentkniatum Leskea tfunfT* 
wto Hedir. 

In den Farnwäldern am Boden. We^ 
ba a nutdn» Hedw,^ langicolla Brid.y elongata Bruch 
et F., cruda Br. §r F. WalUenbergii Br. §; F.y JH^ 
ermium heteremaUum Ktedw.^ Hypnum SiarkH BrUL 
'b. Attfdemliamai. Sphaynum aaUifolium 
ß. robvHum BryoLj Ceraiadan purpureus Brid.^ 
Webera nutaas Hedw.^ Catharinea hercynica Ehrk^ 
PohftHekum alpi$nm JL /S. mtew, fcrnumm Uedw.y * 
sii iclum Menz*^ jmüpcrlnunh WiUd,^ Uypnum Schre- 
ien Wm., Mquelrum 



I 



acuUi'uUum Ehth. ß. robusLum ßryoL^ Dicronum 

riathi L., U t'öcra ttnlaus Jitdtr. ß, Sjf/ui(/ni Sendl.^ 
P ü pr ii ku m ^rmUe Men%.^ Hffpnum ntduncum Li^ 

fiuitans L, ^ ' 

k. f e Ise n d e r H öh e. Andreita alfHna Hedw., 
flfwwjfa fWfim iapponfeum Hedfr. e. fr. l Knralypfu 
tiiiülA Hedic,^ ,Grimmla apocarpa Hedw,^ Mudeüca 
fljpvMf., orata <9* wieinafa Kavlf.^ I?«- 

eo8it(riiim sudeticum Hampe (am Ahvatcr^ebirge 
•IHs Mcril angetroffen), mkroearpan Brld.^ ktfitiffl- 
. ßojttm BnV/. ß, »qnulUlum Brid.^ fuaciculare Hr'nf,^ 

M^cMc fugax Uedw,^ Dicranum eongcMtum BrUt. 
I . faffimatttanttm firid , Slarkii BrUL , scoparium 
Jiedit^ Mruwdferum Eltrh. , poifcarpum EArh* , IM» ^ 
rf y »o if<m flejfteaullM Brld,^ capUlaceuM Sehräd. ß. di* 
UkkuM ßriä*^ Baröula Inrluosa Web, ^ Jtiohi\ Or* 
OMtiekmm eupuiaium Uogm.^ Bnrtranda Uht/phyit^ 
ßiyL r . ..ptioMi canle vlmifjalo ^ VuiijiricliUin alpU 
wmm iL 0. mrcUcM^ 8w.^ Hypn^m siiesiaeum Fat, 
de Beauc, ß, dcmum iV. ab cupi vs^ifonHC L, 

B. Im SpeeieHen* 
m, Moose des KeKselB. Gtjmnostomum lop- 
pouuum iicUit.^ rupcsUe Schw.^ a^siivuin Uedw.^ 
WimmerimnumSendi. 1) Entahjpfa ciiMaHedw.^ 
opophysala N, ab K. , VI cijvxiVi aUpula lU'dw* 
▼ar. eaiite «ociall^ Mm breiioribtis e basi oval« 

Udtf^Ums MrkL^ Dkdfm^ncapiUueeue Sehmd.^$UiU- 



V 

ceiieeas W. §f itf., Dkr^imm StarkU W. ilf^ po* 

lycfirpon Ehrh.^ »quarromm Sckrad.^ juniperifo^ 
lium Sendt, 2j RacomUrium paCens iiüö.<^ Urimnüa 
€onferta Funcke tcr^uaia Harnseh. cum varietote 
laxiore Kemper sterliiä! Philonotus foiUana Brid. 
var.* atemroa jdecumbens. Bariramia Oed^ri 
Sw. ß, alpina Sw.y Uhyphylla Brid. var. dense 
€»spUo&a. Webera a*uda Bruch ^ nuUua Hedw.^ 
hieolor H. f H.^ WahlenberyU Br. ^ FQmr./ 
FQlüia, Zierii Schw. c. fr., elongqta Hedw.y minor 
Herntch,^ curviseia IL ^ U.^i Brpm Jhasa- 
Iii Voit^ pscudolriqueü'Uiii Hedw.^ lurbütatum lledw.^ 
paUeMcen» SciiWn^eapiliareluß. eUipHcumSendt.^ 
arliculahim ScnUL ö) Uypnum $lramlneum Dicks.^ 
dinu^rphum Biid. , puklkcUum IHcks. ^ aduncum £^ 
commutaium Ucdw*^ falcaium Brid. 

b. Mooae dea Peterateine's. Andreaa 

tUtpina lieduo.y EncalypCa rUaüdocarpa Schwof 
Anaealiypia reeurPlrosirUt Bruch cum varietate. 
Desviatodon G fnttheri Sen dl. 7) Didymodou 
capiUaeeu$ Sciirad.^ Baröuia iortuosa Web^ §f 
Stfntriehia rurali.s Uiid.^ miicronifolia Brid.^ Diera- 
num limffifoUum. Jährh.^ Veralod^n purpweuM Brid.^ 
Baconütrium lanuylnosum ^ Hudetieum Brid.^ Grim- 
mia a^wcarpa Hedw.^ Mnium $Uilkire Hedw.^ l^oh' 
lia elavaia SendL sy PlerogoniumßlformeSchw.j 
Anouiüdon curlipendidm ß, lurgidus^^JJ iiypnum 
^upre^i forme var. lo)^ unciüotum ^Uedw^^ rugo* 
sum Ehrh. 



c O««!!« dm% HoiitttiAllvratsar« ewI- 

sehen dein Lelferberg und der UiingeK 
Ulm«. Taffioria obHqua JN. ab E. ii) cum 
Bffm äUrmlieo L. ^ StarkU Brid. 

d, Haber* FaIL Jlypnum jUtUalum Schieb,^ 

FlMndeff9 Ui^i/iius Uvdw. Barlramia Oe- 
d9ri Sw. ele. 

#. G 41 L» e I z vv 1 8 ch e n W a I d d ü b u r g o ii d 
CarUbrsnn« Uypnum fragile SendLi^i) oum 
Brfi capUlari^ rarietate imbrieala SendLt^y 

L Backof eiiberg und Scbieterbu^ide« 
INefwum wirmntfimm Ehrh.^ StarlHi ß. den^um 
üendL i^J tinawila wicinata Kaulf. 

AdnotAtiones* 

Ci/mtui^tumuin Wh/D/ierluntim SentUncr» 
G. caylc brcviusculo, raniuio ; foliis e basi obIün;ra 
liBceolalo- attrouAtjSy «ciitiMimis, iiiteg:cri iiuu^ uargiuc sii- 
. pcTM ittvolafi«, pateatabtiSy ticciiate lortiUbu«: nervo valido 
cirtrrrrutc: Uicca ovaG toberecU^ operculo e ba«i cooica 

SiibuLto. — 

PbmUi e Gyinno»tomU di^iuctissiiua babitiim Wci.sMiat 
MrtrofviM f«leit, nee qaoqne miin UyiaeaMtoinit conlbii* 
taidA prapler folia onmiiio lation et stoma Dudam* 

fit FeUiitz«'!! auf der aAdlicheii Seite dea Keaaeta, wo 

dea 10. JtiU nit reiicu Kap^cta eiitdiHkL 

t) Jfiermnnm JvnipeHfothim Sendfner. 

D rauir rfon^nfo : fnlÜH siibscriiiidis^ >tni (iüsirne patnlin, 
laoceolatao» acatia^ kubiuicgiMiiuÜH, coiicu%i.H; nervo biili i|>&o 
apici cvwcaceiile ; acta aolitaria \ Ibcca obloo^a ctirvola. 



I 

Catilia erectuS| innovando « ramosus , 1 — a uiuius nic- 
tieBs; foli« 8ttbsecunditj patiila« ngtda: itileriora in «iagiiJ« 
' innovaUotie ovato -laBceolata^ auperiorm lancaelata, a^vtai 

iu siiiniiio apicc taiitimi obsolete crciiuIuU, coiicava, Hiccttate 
vix rup^ulosn: iifivus» .snb apicc drsiiiit: arcoKnc litlu uiilunj^.c 
btwcur.T : color e luteo virciis, nitidus. Seta soiitaria^ pbliica« 
ria, palUda, flemioaa, arada. Thecaabloaga finoarva «livaota 
l«via« Deaiea nan viai. Opcrcnlnm oUi^ae aabulatam tba* 
cum suptüatis. Cal>plia oiicdUata uiaxiuta^ liAsi tiiccaui uli- 
velan«, aordidc l'nsceäccjui^ — 

Dicraoo apario Hediir. omniao alienum! 
' Ciiip Hypna atramineo Qicfca* ioiinucto et Bryo paeiido- 
friqaelro ereaeit an der Mliehen MoraffiieUe. Ich tmamfiim 
ea den «'hü üitt noch unreifer Fuu ht. 

Z) PokUa cur V inet a Ho^pe Ilortiseh. 

P. caiile aimpliclj baai ntido; coma brevl obtaea; folüa 
lato-lanceolatM, nervo excurrcDte cuspidatls, apice aerrulatia; 
ibcta curvata, tlicca obIoii«fO - cyliudrica. nutante. 

Folia ert'ctü - patiila, iiif'eriora ovalo - Jaiiccolata siipc- 
riora lanceolata acuta vel aciiiniiiata apice plua luiuua' 
SOTiilata naripiie rcvaliila^ norvua ad apicem exciirrit aee * 
non in^mticronoin evcedit. Sota aeiiftim carvafa, aub tbcca 
au uala, iIkm a iut liuata, (i iüHa \v\ luilans cx anroo (nsres- 
Ceiii». Dciites pallidi. Pemtoiniiini interiub plus i|uaui diiai- 
die fiasom, albiduin. Processna 16 aubii]ati| inenncs^ dentca 
ir(|uaiitaa, iutei^vütüa plaoia nadbque vel obtoae bidentatisi 
rctuoli. 

ß, eUt^tiituiH Seiidt» luiuua, coaipacUuu^ cauie 3-*-8- 
Ifiienri; l'oliia congeatia. ovatia-acutia^ nervo exconrente 
, pilifcm^ coiicavis; theca ellipUca. 

Oe.stliihe Seite dct» Kessels mit Deamatodon latifoUus 

* 5} ßtyum aviicmliitum Sendtner, 

Br. iüläs latc ovalibua acotts piltfcria inlegerrimia con- 
cavU urclc tuibricafia laxe relicnlatia vervo aiibeznirrenta. 
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A Bryo Fiinrkli divei^ifin: (o\ii$ JatioribtTS tcniiiter luar« 
|inli»; cclMis latiorilHW: nervo noa detciininnto« 

Vba Item M^wt von i^iotow am« lütfteUberge bti 
IttAmir (8eli5iiM«r Kreis mPmM»j«clK8«Ueaicn) im Jahr« 

1831 ftutln kt- Später fand ich diese Art am Tannoiihcrg^ 
bei L^ipr (Jauct vr Kreis^, ein/.elii auch im Atipcii;^iiinfi im 
gifiggjteViryc und eadlicb mit Desmatodon latifoUui im 
ImtL Yricbte wurden noch nicht beobachtet 

6} Aiuicalyitiu i'ecuri'irtthii'in JJ/uiU. 
ßm fnmmlm Stmtii* Oule abbreviato, foHi« (latioribua) 
oblongo-lanceelotio ottcnaatio apiee de ntlcalaU% alrifsto 
|Mle«tibi»o, rubiruttdia; theca mloore« 

Xv*i <\vr Ostsritc des Peterstein mit der Form Ä., jedocli 
ia 4rr Keile ateta vor|(eriicitcr aU dieae. 

7) l^emmatodom OSntkeri Sendiaer* 

H. eaule iiinovando rnmosd: foliia erecto-patalia, oMon- 
jrw, ohtnti«. pilifcria, roiiiavis (siirilatatc torqtieacentiiMis} 
■arta eicarrente^ the<^ ovata oblonga, ovc aqgustata ereota: 
ifitcalo e haaa eoniea obliqoe obtiiae4|uo roatellata^ dentiboo 
iBlf|gmiiii Tel ultra medimn btfidi^ 

i>r>]t,.itodoiiti brevicaiili (Trichostomo piliforo Sm.) \}ro- 
XMmum. Dilfert cnnlc brcviori, luiii.s hrevioribiis obluiij^ia 
•kimisj nerro wmbiim ezcedcntr pilifcrifl: Ibeca CoKciiiadon- 
^ ptKfrri Brid, (Daamtodonlia Fnackit Sandt.) dantibaaqHe 
Iftviarlbaa mlniia rarivaqae fiaaia. 

H.mfH' aiit ifer S»do«fj*<*^tp de« PetriHtein». I< Ii fand 
MC aw 19. JttUua voki mu»t iibj;cwortcucit Dcikekhcu« 

S) p0kUs rl0hfäia Sendiner. 

i-;ni!r ?«iin|>li< i ! comn rlmirrntn rl.iv.itn: fn}\\% uliliiu^o- 
biiefvidfiü, ficri'O ex« nrrrnte eiiK|udatitfy opiLG Kcmilatijl^ ililr 
hrieaHii «ein cnrvata; tlieca rioiig;atii-p)rurornii, 

OanKa S-^ 8 ttneoria, habkv Wabm rnid« dou ahai- 
»iiii »ed t o i u pa rtior» Folia lancaolata rel oblong - lanr^ 

I<4f.i. larinata. \ ri Ml« luai {^iiiiMii i criij \ ;ita tivv u vulul i. I licr.i 

nUardm racurvala» aet« iC4irviitiii:a fai^ic iiM:Ui¥^ i^^ aureo 
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ffttfiMoem. ProcMM» p«ntloaril interiorit elMifiio- amici 
integcrrimi. Oyertwknn «ofiTezwn oblosiim. 

Sie fand fic Ii auf <!or Ostrtcite dcb Ptteiateiiis aiu IQ. Ju- 
Km Iiäuli|( mit rcilea Früchten, 

d) ^nmffOtffoit cHrtipendulus Hook. 

tuitjfflus Sc/ult. loliis o\a(iö bislriatin upprc&so -im- 
brieatis^ caiile vix |)iiiiiatiiti rumoso ttirrrido. 
Auch iu den bayerischen Alpen fand ich diese' Yariet&t 
in der Knieholxre^a anf Sternen hiiiiff^ mit Lemkes tncur- 
rnta iructifidrcnd , z. B. atif der Bcucdiktenwaud, dem* 
Kiiciistcru. 

10) Jffißpmm cupreMiforme L. 

ß' hnidexiim Seudt, cawle adseendente vapfc i^moso 
vel KUb})iit^K)*o o ra( illiau) dcnsc inipltvxo , i .uijulis d<*- 
cipieiitibtiti teuuii)tKs a[)ice uncinatisi foliis subitecui^dia 
eppreaan, ainnniia falcatis. 

11) TauloHa obUqva N, ab B. 

T. fMffa obloiijris obttisi» remoti* rrpnn!a<is. pRloiiti reciirt- 
vis {{wis^ tbeca ryliiHbica ex apoph)bi (^i) hiidi ica cuiviüa 
aiibbrfviori) conti nuato. 

Jt^kerfa s^Haehnoides Schtcfi^, aoppl. II. lab. 100? 
Brid*]. MO. 

DilliMt a l%inlvvi(t Imoiffe IfonU. fiMtiscoI. eirot 

t. 173j i'oliis ubtUAis, obtui»p KMnottNjtio bciratis , pateuti« 
recnrvia, laxia: apopJiyai ciirvata longitiidine amplitudine<|iie 
thecaiu aubvqnante. ' 

Ich fhnd diese Art am 10« Jali mit mireif^iY Buefcse«, 
welche aber jjiöhstt'ulJieils ihren gcbürifren Umlauf erlangt 
hutteii. Am ;m>. denselben Monats ?;animelto ich sie an selbem 
Standort wieder mit nodi nicht völligr gereiften Früchten. 
Hr. Dr. Schauer hatte die Gdte,, durch Kultur im botaai* 
sehen Garten zn Breslau die Reifp herbcizuCübiea, welche 
gegen Ende Au^^ust ciiui^te. 

IS) JttßWfmm catarmeimrum Sendtner* 
iL caoie yfn*rc piMato, eredai ramn palvlia, aaiittimonlis^ 
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m, cmiraviü, eoervii.H, crectu-f^atulM, stiiwecuiHÜs. 




13> ii^ptmm fvagiU SemUaer. 
IL cAiile |Mirce ptpnal» meto j foiiis ovaüt , loi^ aeih 
MMtit| inte^ernniii^ concaYis, margina vevohitit arcte im* 

Wmfiii rrt^i^j nervo ultra mediiiio abrupto: setaJa'vi; ihcta 

Cafili» errrfr?!* vcj a(iscciideii8 , 2 poliicnri«, nifcmipf6 
fr^aa. Raaii iom|aalca rigidi, oktMi F«Ai« aic 
apica GiiThoa&^ 

Albicuiti et ctirbaao intermadituul AutumAo fiuclilicat. 

tO Brpmm cmfiUkve 
^ imkriemimm SenäU caala dongato t-^t pallirnn, 

rauiM Irr rtiftsciilis {rrjiialiter folionis ; MVi^ iinbi jcatiü 
latf oratis roncaviti, ueivo exritrrontc piJikTi«^ pa* 

IrafSbMy aiccitate crccfia^ tbeca aotaiita obloaga, oper- 
«alt camrcxa mdunniiiialD. . 
Farlt apartta t 

Dir»f und die vorlier^f liriidc Art (indrn nnh an MfttiCf^- 
tiiiificD. wrtin iiinu von Wttideiibiir^ i^omnit,^vor den riKten 
Blasfni der Oabrl rcchla <vaiii,Weg mit ßfyfnmm 90UbnH 

15} tPicranftm Starkü }\i'bcr ^' Mohr. 
jS> if^MM 8endi» £oim uadi^e cmpcieentiboa, tbeca 



Caapitra comp^ii-li. FoUa c baai lanceolata (v€l ovato» 
lanrf oUu j in ■ubulnm autruHtnin canaliculntnin npiie obso- 
l'tis»imr nerriilatuni, buni pauiio lonrriorcin, ai iuiiiiinta, HejtuoaO* 
falrala, aabaeemiila vel crisprscfiitia, atroviridia. Nervna di- 
Falla prrichtttialia vafrfaaiitia oblonga, r itioa atn- 
aata aoKlaria mcta 0^8 liii^arin, Infescfni. Tbrra 

opcTcalaai roatraluui obii«|uuai^ tlieca »ubbieviun. 
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II, Botauiscbe Notis^iip 
1. Cärew ttfHemia Sehkhr, und oUuäaim Liljeb. wer- 
den, iieaereit lieuiiachtiiiigen ziifalge, als identisch an- 
gegeben. Diess ttsst sieb an den beiden vm Sch-kvhr 
gegebenen Abbildungen nicht e r— l ian , da die eine 
Im jn^endlichen, die andere Im Xltem Zustande ab» 
gehl Kl et ist, 80 dass inun Hrn. SeUkuhr tadeln 
möchte, von einer so seltenen Pflanze eine so un- 
vollkommene Abbildanfi; geliefert sn haben, da sie 
doch in seiner Aähe wächst Liest man voUends, 
dass die abgebildete C. oUuiala eines der grdssteft 
Exeitijilare seyn soll, so fällt gar alle Aehnlich- 
keit weg« Indessen lüsst die Vergleicbutig getrock- 
neter l]\eio|)iHrc keinen weit ein Zweifel der Iden- 
tität übrig und es ist nur eu bedauern, dase sie in 

Deutschland i^o selten vorkommt und selbst der 
Wohnort bei Halle nachgerade svreifelhaft «vii*d, 
indem wir von diesem Standort Exemplare besitseiiy 
die der C JJaraliiana angehüren, 

2. CnlevM LaehenalH Gmei. soll nach 8 eh i ed e 
ein Uasturd vou Cn. lubcvosu» und oleraceu» (Cn. 
* tnberoso-oleraceus) seyn« Aber diese'Pflaiise kommt 
IUI iubass häufig vor, während Cn. luberoaus ila^eibbt 
gar nicht %vlichst. \Vie lässt sich diese aosammen« 
reimen? 

3. liei Cnlciist Laclicnalii citirt G m e I in (Fi. bad. 3« ^ 
380.) Cn. rtgens AU. Ke^r. 3. 144. Diese Benennung 

liäite daher um so woiilucr ahoefindort werden sol- 
len, als sie schon in dai» Systeju eingetragen und 
yonWilldenow tnid Sprengel ndo|itirt» wor- 
den, üo etwas ist gegen alie Kleiderordnung. 



Fl o r a. 



f* U r ig i iial - Ai> lu) Uli I u iige II. ' 

l, Ehiige IS'oCizen über einen neuen Sfandorl drs 
JnucuM Ml^iuM L* und das V orkommen mektef er 
CarieeM nmhe M Rothe9%hueh ip der Umt/cyend 
rm hifcUheim; von Jah. 11. Schoiig^r^ vor* 
MU^ein A|>olbeker in Weilheiin« 

iMyrrtsehen Ob^rlande, nur elnij^e SlitiK 
ien ron der bajerischen Gebirgskette entfenit, liegt 
Am Slidtcbm Weilfatfin Im Ammer^Thale nn den 
Fliis64:heii fivificben Nniucu») Ammer. ZtiLireicUo 
In den nmnnipfftiltigirten Formen erbeben %ith 
»U ^Liiiilrolii^dcr cIte&cK Tlinfcs und cler schuii iialii* 
vor Anjen liegenden Hochgebirge. Von WeHbeim 
fkfirt nach dem ehemnligeii Ktoefer Rotbenbneli der 
FsHweg iii kleinen aiiderihaib Stunden durch das 
iremdliebe Dorf Unlerpeltaenberg, weldiea am Pnaae 
des dureh aeiiie grushartige Fcrnslchi beriilimteii 
Haben^Peimienb^ea liegt, und in detaen NXbe ich 
in einigt II Lehi -Aeckeni rinc l'n/abl der Silene 
lAmkäia Om- tHfmerkte. Kaum bat man auf einem 
I ii»pfiide %'ull Abweehaltin^, immer den Huhrii- 
l> e i ta enb er g mU aeiuef kiri^be in Veatlicher Rieb- 
FWa IHM Ä- E 
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tung als Begleiter Eor Seite, von dem letzten Dorfe 
eine gnte Stande £orlickgelegt, «o erblickt man das 
grosse Torfmoor von Bobing, wo ich in den von 
Spha^tmm freien tiefer liegenden Moor-Seiben ewi« 
sehen verkriippelten Föbrea zuerst den Juncus sly^ 
jrlua nebst Cwreah ehordcrrMsa Ekrh.^ jedoch linr 
sehr spärlich, erblickte. Nacli kieiiien ewei Stiintlea 
Weges erreicht man , dor.ch das Dorf Bübii|g kom- 
mend, Kothenbueh. In Gesellschaft mit dem Hrn. 
Pfarrer des Ortes, Urn* Ohnmülier, einem eifri- 
gen Botaniker, macKte ich om'^die HtiCe Jull's 
einige Ausüüge von letzterem Orte nach den jen- 
seits der Ammer liegenden grossen Torfmooren, 
welche sich einige Stunden weit bis gegen Murnau 
hia ausbreiten. Schon von Rothenbuch aus sieht 
man gegen Süd -Osten das Dorfciien Sclionberg auf 
einer nicht anbedeutenden Anhiihe, welches- man 
leicht in eiiier Stunde erreicht In den bemideten. 
oft, aehr steiieu Abhängen, welche die ganze nahe 
bei Bothenbuch fliessende Ammer auf ihrem Laufe ^ 
von dem Dorfe ilayersoien bis hieber zu beiden 
Seiteip umgeben, fanden wir l>esonders hfiufig Ste- 
ehfg ßlpina^ MifnäU gdoraia^ Semcio curdaim Kocb^ 

foUa^ secunda^ unifloraj sparsaui^r Pyrola tHlnoi\ 
Carem ma^inmy Lyct^odifm amMinum . und an 
feuchten PUtaen, in Gesellschaft mit Cmrew remola^ 
Mosa in wenigen £jLcmpiaren eine Carew^ weldte 
wir Anfangs ' filr eine beseudera variireude Form 
von Carea: remoia hielten, ich aber jetzt inbLuch s 
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BjfHiih «dt derDtagfiosa iM(Uin^BmmitB§hmuUm 

Weihe wo u Vereinst imniencf finde, dnss es wohl diese 
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MiMMriMMPlen^ tFon deiiiiiiunietwMtent^niiteren8|ii- 
e»Us Ui das unterste von elueni scbmaleii, biattartigen, 
f«rybig«HenDMkbiatte gctHltst^wekhe«dberdieH(ibe 
der gatutcii Aehre nicht erreicht^ sie hüJt y.wisclien 
■hi gtr oihI Cmrew rtawla »o n, iagen die Mitte. 
Ur. PUrrer Ohnmüller vrird jcJenfall.s köiiiineil<- - 
Am SeflMDer bei der Nihe des Stsndories . diese 
Awjf hUtffi^er sammetn, and die Lage der mann- 
Kebeii lUutliirben ond wo möglich ausgebildete 
ffriebte getiaa wa beobaebten saehen. Ebe wh» 
nun iiacU UeberschreUun^ der Ainuiei* die Hüho 
4es Be l i i a bsrg ea und das gleiebnaaMgeDerf errekb* 
(eii^ ertreute uns in einem Getreide- Felde Silcne 
§mmm JL in mieariieber Menge. Anf der Udhe selbst 
wurden M^ir überrascht durch eine enteückendo 
Ansiieht anf die flMi)est£tJschen Uoehgebiqje bin, 
die das Kebltebe Aamergan-Tbaf nnseUiessen, und 
über cinea groü^tien XheU der sich gegen Saizbiirg 
Marhbiwden Gabirge^ wibrand Wir aat afiddetUehen 
Abiiangadaa Berges Toi lnioorc, in grossfirti^er Ans- 
knkmmg^ abim bedeoieaden rittebenrauai bedeebend, 
TOT unsern Föaaeii Hegen sahen. lu diesen von ver- 
biBMamM 2wergrFöhren dicht bedeeklen Meeren 
£inden wir M fbsee des 8eh5nberges befan 

ccatafi B^ii'vteii Carem UeUmmstcSf ierdUucul^y 
anm, UterüHMM, Isaei^pMIia, aifar a^ ie e b b i» imN- 
€arm^ pmmct't* , liuwifa , capi^la , weiche sii:h selbst 

E % 
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fai den MB Bande des Meeres hiradelienden, ^^mwk 

kulilvii'ten nassen Wiesen -Strecken noch in gross- 
ter Menge und Ueppigkeil seigte. Wir ongitigen 
nan eine« Ten derLandstraeee, welche von Rothen- 
bocb nach Bayersoien binffthrt, sich in das Mooi% 
gleieh einer Landsange, faereinslehenden Hügel, 
Lettinger Hügel genannt, und betraten das Moor 
neuerdings und «war an einer Ten den Zwerg- 
Föhren mehr enlblnssien freien Steile, >veiche wir 
sehen yen der Höhe in liebliefa grüner Färbung er- 
blickten. Diess war nun der Punkt, wo uns in 
Gesellscbait mit Särnnm oUmM^. JÜrasera rotMäi- 
folia §^ longifolia das niedliehe Pflan«ch«n Jtmem 
Mffffius in grösster iUenge überraschte. Auch Carex 
€h^d^rrha%a Mhrh. fanden wir fn den tieleren länQs ' 
dieser kleinen freien Fläche sieh hinsiebenden Moor- 
Seiiien, aber nach langem Spihen nur sehr spar- 
sam. Wenn auch auf den scbwainmi^en (schwanken- 
den) HeorpUtBen, die keinen ftsten Tritt gestatten^ 
^ und Itu continutrliehen Niederbeugen des Körpers 
das BinsaniBieln des kleinen Junevs J^üfiua sehr 
mühevoll war, nnd wir nur m oft mfC mehreren 
Kieoiplaren der erwünschten Päanse auch unwill- 
kdbrlidi den dekmnm Mm mitpflUeklen , so konn- 
ten wir doch in wenigen Stunden- über hundert 
fitemplare sammeln, ohne im Geringsten dem 
Verkoannen der I^ilanse für die Zukunft eu sclia- 
den. Die eigenthttmiieh WIthUeh-brmne - Färbung 
des untern Halm - Theiles ünd der pfriemlicheii, 

etwas nusamaiiengedraekten Blätter eoutrsstirt m 
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1er ^n üaHeh g@IbvttttMiiFiurb&derBU(ben«Atbreben, 

deren bpUme Perigoiiial-Thclle mit einem rdtklioheii 
fktmSm bwH •indi (Üt 4m Auge »ebr ItebUeb 
«jid wird darch den Farben -Ton der orafebendeii 
Mianmmk uwAi nebr geheben. Der ütdm erscheint 
fM dtr tJUägm 9tmm Rngerv bb su der Aber eine « 
S|i«iiiie. l2äa oder swei ßlätter an demeelbeni ober- 
mkM rinwig, Miftn «iiie Ueioe SobeUang am Gmoda 
ILrer SteUun«:. Die Aehreben sind entweder in 
mkm eiMbt indigea Köpfeben in der Aasabl Vitt 1« S, 
uUcr 3, dach seltener eu 4 und sehr selten zu 5 
Ktohchaii geaieUi; oder es atebea aiiob, ba a ett dar e 
mm Am bMiero Exeaipkreii, ewei Bmibenhöpfeben 
nntrrtiiisndiTr, von vreloben das untere mehr oder 
ihiiir btraoagaaenkt geattell bt Die Perigoiiiai* 
tifkl Mnd fast halb m kurz als die eiliiii^liühe, . 
elifM a|dlM KapaeL Dia BiAiban ••mXnnig« die 
l ilaoaenie iriel kCiri^er als die Anlhere, und die 
Wanel fasagig» 

Wii' beaoebten noch ein diesem Punkte mbe 
largefidea Moor, in dessen Näiio der Fussweg von 
d»r ^egmn Bayeraoleii blnfidiranden Landatraaae ror- 
beiaiehli wo tins neben Lffcapoditm inundatttm eine 
griiiM AomU der CiarMa eftartfafTUM £ilrA er- 
freute, — Die Ufer dcit von hier nur mehr eine 
bilbe Stenda airtfantfan Saa s bei daaiUarfe Bayer- * 
tun^n l>ci»cbenLtcn um südlich noch mit Calki />a- 

Ju$%euM (fufankm^ Stirpu» acieulariB^ selaeeu», ae^yi^ 
lasMJy JUtäißtUrifou^ MarclumUa po^fuutrpim el«. 

t 

I 
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Dletee noii swiaehra Weillieiai und der tuijr«^ 
rhehen OeMrgskette sanicbsl llegmde romunflMbe 

Hügelland hat jedenfiillB einen grossen Reichihum 
besondere der 8Qbal|)inen Flora, md da in denr 
Floren Deutschlands der niedliciie und seltene Jun^ 
ett» Btffim bloea im AlgSo bei Fiisaan, aaf der Afpe bei 
Seck im Alg^ti und auf derSeis6er-Al|ie im südlichen 
Tyrol, wo icb ibn aber bei sweiauiiigefla BeanahoA im 
eifrigsten Durchforschen nie auffinden konnte, als 
vorkomnend l>eaeichnei wird, ao glaubte ieh, um 
ao mehr von diesem Standort« Oberbayema co-er- 
wfthnen, ala er kaum irgendwo in so reicher An- 
■ab! getroflen werden dürfte ala oben bei Rotkenbsob« 
Die grosse Abwechslung der von Weilheira 
gegen Bolhenbiieh md Bayersotan hinliegenden Ge- 
gend und das nahe Hochgebirge möchte wohl nach 
nmnchen Bolanikar einladen , illeae Punkte mm be- 
siuchen und einen längeren Aufenthahes xu 'würdi- 
gen I ao wie viele botanische J^Ucursionen in diesen 
Gegenden gewiss nie ohne reiche Ernte, also aehr 
lohnend seyn werden«^ 

% Veber eine eigetUhürnUehe Form und Momtrosi- 
läi der PultalUla mUgariMjUM.} vun C. Bogeu<- 
h a r d, Cand. Pharmac» in Sobernheim a. d. Nahe« 

Vor einigen Jahren fand ich in der NXhe von 

Neuwied eine PulaaLUla von eic^enthünilicheni An- 
sehen und von der hier hänfigen P. mdgari» auf» 
fallend abweichend. Ich war geneigt, sie filr F* 
montana Hoppe an halten, da sie der iieschi*eibttng 
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MdkriMtfab gat 9kM dMtMv fibfreiii kmii «iid ward« 
In dlesei' Meliiuiig iMB m iMir bMÜrkl, A mir 
ir. Wlrtge« Mttb^Ule,, daas er dieselbe Pflame 
ii dkr Mb« von CobleM geAindeii und der itlige 
Keee v. Eseabeük sie für P. mmUma Mffjpf^ 
«UM heb«. 

AiiiUai'uiig hierüher ?ei danke ich der Güte 
— mn er&ilmMteii A«lere»i depeo ieh die PfleaM 

ubemattdiei und Ur. Hofrath Reichenbaoh setete 
mUk bi 4m SUiAd, dieselbe aut der äohten P. 
»eaf/zn/i tou Triee* «i vergleleben. Iif d^ Folge 
bebe leb fielegeabeit gehabt, meine Pflaume auf 
%m mm BiMdwIa von NMen imd fai Uenga s« be- 
i»Wi:bien ofid sie nebal der fanna lucunata uiiver- 
tedart uledarybüdet geftinden; im frühjabr 16S9 

halte i'eli die l:reude, beide Formen aucli hier aui 

dsM lifwhfry «II enftdeebm aiid werde ieb fi»eb- 

stehend versuchen, eine kurze Cbarakteristlk-der-, 
•ilbaM ma f e b a ii > 

tfiese PulmUtta «nltreebeldet sieb tm der wab^ 
rea P. vmlgariM MiU» vomehioiich durch ihre iftö*- 
SM, ämMm€^ humi^rkämßm^ BfaiaM, dwrob die 
b«! ihrer Keife sehr lang gca»ir eckten Antheren und 
4mb die lle6»r geihelHeii partilionea faieiiitetaa io* 
^ülucri. Nn."h einer UlittheiUni^r des Hrn. Hot 
Mb Eaieb«iibmeb iai diese i^Aaiwe genau mit 
dieten Blerkmalen iron Bu Iiiard fan berbtor de 
l^raoee veciineuaea UL 49. abgebildei, wekbe. 



•> OhC Reicheab. kea* iL gcrin. % 16817. b. 
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Figui: von ihm in der Flora germati. cxcuri« Mch 
ak cn P. ml^rlf cMtft Iii« ^ Die NeigtinK ottd 
das iiUeiisiv diiJiklere Blaa der Blume dieser Pilai);£e 
fiUlfc nnlar den VenmndtM sogleich bemerkbar te 
die Aagen uiul findet bei allen Individuen, die ich 
so beobachten Gelegenheii hatte ^ ohne AusmImm 
■tatl; bei r^cht atisgebildeten Exempiaren ist die 
Bliiaie auf langem Stiel asa der UüUe hoch empor 
gehoben und hSngt dann faat so tief wie bei P. 
fnatensh iihw^ bei wenirrer entwickelten dagegen 
ragt sie kanm ans der Httlle nnd steht rmt. leMerer 
fiist wagerecbt ab; die Bluime ist meitit nur wenig 
geöfiaet, die stumpfen sepala* gerade aosstebend^' 
zuäaminengeneigt. Sehr chnrakteristiüch ist noch 
das involacrun, dessen BUiUdien sMa sehr tief ge- 
theilt sind ; überhaupt eeigt die ganze Pflanze einen 
«artereU) graciieren Uan, eine weniger aottige He- 
Uaarnng ala die gewöhnliche P. mti^ariM nnd die 
VVurzelblütter sind während der Biüihe, oft schon 
ror derselben^ tottttüHdi^ entwickelt^ was bei jener 
nicht, vvenigateus nicht in dem Grade stattfindet. 

Oer eben beschriebenen Form angehtta^Jg «id 
mit derselben gemeinschaftlich vorkommend, ist eine 
Monatrositäi mh dreitheiligen , oft fiederspaitigen 
Bltimenbl/ittern, eine in der Tliat. Interessante Er- 
scheinung! Ausser üellwing, welcher ^ wie mir 
Hr. Hofratb Belebenbach mittheQte, eine Pttlsn-. 
tilia paLem nepalüi iacuiiaUä abgebildet, scheint eine 
Metamorphose, wie vorliegende, noch nicht beob* 
achtet yvorden zu &ejiu Sie ist das I^'udukt eijier 
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lyt i ii» BiMMng md dl« Diwuefililiiaer iMbeii 

Uer die Cie&talt der Hftllbliittei* mi^ciiviuiueii , du 
dk Meigvag, «rimiU liimiiiAla ma bitdM , den Aue» 
Mm» mnd •ich leieht da erklären Kssf, wo 

ein inraiucru» iaoinialQin vorkonnil,, deeeeii W i«? 
difMang mm€ hMieiw Stille denn die sepala bilden. 
Uewiss aber imt ea merkwürdig, Ja&a sich hierbei 
die Bimkmfmi^ erhellen hei , da bei einem riiolt« 
gingigeu Üildiui^.N|irüces8 vor alleiu die Furbe in 
die ffNm verwaiidell wird ; bat laan echon Exem* 
pWe der P. pralennl9 mit grüner Uiuüie gefunden^ 
Üti eiaer voractireileiMlen Bildung färben eicb da* 
Pfia die TerSaderten Ualtartigen Theile, eo ^inUi 
ich %. ki, t^^r bei Sobcruheiia ein £kem|jlar der 

ttitßßru ^efiwNlea , an den ein Tbeil dee luva* 
bieri sii ein biauea Uluinenblati verwandelt i&U 

Wemi iah biaher beiatthi geweeen, die eliarali- 
^'ristjschen Merkcnule diiher intei'e2»banten Pflaiufie 
fcirHMiahiilniw and wir dicae Tbatsacben aasawaieo- 
bieen, so dflrfte ajch naeh meiner AnaSehi vielleicht 
die MothweiKUglkeit ergeben , eie ala spcciluch ver* 
echledin tao P. tai^Kf sa lietraclilen.* Mitteirofw 
men lunamen bekaniitlieh l^i aHeii PuhaiiUu'Ahivtk 
leb gadealba hier nur der merkwOrdigen Per- 
Bieii, Mcklie ilr. I^ttscli cuiilti kt hat, die in Uei» 
Aeabaeh'a ireiÜeben leon. A. germau. wieder- 
gtgebeii HHkd. In gegeuwiTrtigem Falle nun glaubie 
U, meine Manae ala fiDrma iatermedla ?onP. vul- 
farft MUk md P« amateaa Hoppe ea iietmcbien, 
tey an» cuiwidieben tiründen gerechtierligt und 
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diligiiosti'te sie «I«i»iibatb in der VersaiiuaUiiig des 
botsniseben Vereins •« Hktel« und NieilerriMMi 

zu Colli 1^39 ialgeiiderinassen : 

PukuUUia media mdki^ vUtosiysevi«, flsire cerw 

fwo ulroriolaceOy se|iaUs obtusiubculis couuivciitibus 
npice reelis, involucri lolils sessilibus ptofmdM dig^ 
tHflo- iiiiiitipartitis, fulils radicalibus coaclatwiH ti'i|>U- ^ 
cato-piniistilidiSf Uciiiüs Unesribus aootis« 

iaciniaia sn., sepalis tri-vel mnUipsrlitis. 

Ob nan meine hier gegebene Ansiebi die rich- 
tige bey, üb MüU tiiisc Pflanze kiiniiit/ ak biuia 
»peoi^ als plant« bybrid« oder als l^erm von 

, rul »juris cuu^tatii-t'ii wulI, itbeilasise ich cicr Eiit- 
seheidung der Autoren; ich begnfige micb, den 

Füi'8i'iiei* liiei'iiul aut iliesü iiilet'ei»i$aule Lr^L-Iieiiiuiig 
anfaierksam eu machen nnd i&weiÜe nicht, dass 
diese Pllanfte tielieieht nf»€*h *4iier orid da vorkura« 
uien mag) wo PuUalUla rulifMis geaeUachaflUeh 
wächst. Aiteh vflfd oiiser verehrter Koeh, dem . 
ieii die PÜuuj^c in Ißbeiiil^n Siiicken iiljersaiult habe, 
binnen Kursem meine Ansieht «nd Beobaebinngen 
üiit weder betttätigen oder widerlegen. 

11. Correspondene. 

OeCter seh«»!! liabe ich den Rudi»(ädter Tauerii 
(>e64iegen, »nd immer reiche Ernte gehalten. Hier 
folgt nun das Resultat meiner ^jüngsten Wanderung: 

lier Illorgen des 18. Juli 1839 fand mioh mit 
FaKcikel und Betaiifsirkapsel versehen an dem tie> . 
sudc dc^* Trauorache j ^iUeibi.vou Jiadstudi b4;iindfii 
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•U im M ^hmn dimmet Aohe gelegene Itoyergntf 
tftu Ha aus ich meine Excursioiien zu uiiternehiueii 
giihi i htu — Em war 44 Uhr, »k ick mil einem r^^ 
Kigen liauei'iiburscheii, der mir als Fuiirer dieiitCi 
4it fordere Vog« M ersteigen begann; dort aiige- 
hmt^, ging der Weg Über den Rücken de» llwue» 
Ii II h der 6r«iidal|>e, von hier aus. über den Kas- 
bedss oaeb dmr Bdelweiss-Wand, die ihren Namen 
aicbi iiittfionftt fuhrt, denn iii einer halben 8tuuile 
hatte ich «Ina hlitreiebende Quantität der schilnfiten 
LittDpUre vuti G ttaphulutm LeutUopudnim r^eHaiiHiteli ; ^ 
wm ging es wieder rasch vorwärts, der hintern Voga 
w (wo ich nn einer Onelle AlUum SchamopraniiMy 
jedoch uaavlgeblübt faiid)^ wir ei*siiegen den.Kückeii 
dtrsitbtn, und wandten uns, da es Hifttai^s u ar, der • 
llojer.AI|ia nach elngenommeiiem AiMÜie ging« 
Meb de» Sda« Kaare; wabi-liah äde, nicbls als' 
Kitfthsli luid Felsen^ eine baibe Stiin<le uml wir 
wseea mm Wmmm des mittieren Oaissteines, erslitt<> 
gen ihii| des^fu obeisie Fläche 10' im (Quadrat bu- 
trSgt, «mI bsH F^^maa jrMii/arkr/o<hi«i , 
Uü^a Aizoon, aui Rande Saxlfr. bry^ide»^ KiyrUella 
€it§miif0im^^ mm Foisenabhange Arnusm yktckaii»y 
äfUwMm MmUWnmf^ Sileae rupeaUriB^ anter ^dvai 
Ftkeu lEiii iiuuiea: »cululuä^ Oxi^na remtifonnU et 
lifteaaia Agiie^a'i'irwwi bewacha^ war. Ander* 
\^i\r\% ging es nun in die tiugeiiannte Leiter, einen 
fieUrgskassal , in welobeoi sieh eine halbe Stande 
von ilen Leiter- AI [len ein ziciuUeh ^ruKSOr und (ie- 
fef Gebirgssee iMfiuuivk Iis war 6 Uhr Abeuda, 
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alt .ich IM der Alpe anlangte , Faseikel mid IMa- 

itiäirbüchi»e wurden abgelegt, und die ^ PfliniKeii 
ibetb 'eingelegt, ibetls eiageivieeert^ woraus aieb 
dann folgende Ausbeute ergab: 

VeroHiea aphjfUa^ i^inffuknulu uliüua^ Yuiisriaua 

SMüUL'Ua alpitia^ Umliaua acauUny punctata et ba- 
,POfiea^ Awlea praewMbetts, Cmpanuia alpina^ puUa^ 
(Hti'Ouia^ Scheuchfuri^ Allium ticim nopraaum^ Kiimvj; 
wettiatuSy OjpfP'ia refUfamdM^ Rhododendron lurstdum^ 

rotunditoHa et oüdknU^ SiUme acauUs^ rupeMüria^ 

Mh'yus^oelopelala^ Alratfcnc uiputa ^ Huimnculvif t4t- 
taUa^ ülpe»ir%9^ acatHtifoiiuSy Tkfmus 0ipimu9^ JJii^ 
lali^ ambigva^ Apartfia hasiii'i», Letmiüdon hispldua 
el alidnwt^ Hieraewm alpimum^ Viola alpmay tina- 
phuVium LeofUopodium j Arnim ^laciaiiOy Ariemim» 
MuicUiM^ Orclug odoralUswia ^ NijfrUeUa anymU* 
foUay Ft^eypM yloh%UairUefol>inm^ hennsphmricwn. . 

Um 5 lihi* IVüb den 19. Juü stt/ten wir uii- 
isere Wanderung von de» Leller - Aipen^ wieder 
lurt, be«^aben uns :^odiiun nneh deiu Lür/.er ScbarH, 
einer Felben- Vertiefung ewisebeii dem hin(^*n Uats- 
rtein und dem Iraninktun^ \\:iiui(L'n un.s ilann ab* 
wärts nach den faulen oder kahlen Wänden, einer 
GcbiroKsiUlnt'ht , deren Boden innner mit Schnee 
und Hi« bedeekl iat ; der Auaweg aus diäter Scthluebt 
fuhrt dnreh eine «ehr i;ol^hrliche FelsenBebluebt, 
aufwärts gegen die iUitie der beekaarüpitae liiii; 
duch welche Aui^beuie! nacb tfberaUndeuer Gefahr: 
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iMMiMliit ftUmfattuM^ Aniheriewm M^mhitm^ 

m^tiäfMm et MtpHoMm^ Cherieria tedolde^, Siedera > 

tkerkri(pid€s^ P rimu in minima ! Nun fuhrt der Weg 
iWirlft mieh de« «chlkiefi Hondsfeld-See, In des- ' 
fen Nahe sich nneh ein vor etwa 70 oder lOOJali*. 
rtm hm Omge geweeenee 66idber^erk belifideL 
AaUfer recht« des eben er%^'iShnten See's fiihi t mm 
dcf Weg Meh dem Gasthause anf dem Tatiem,« 
Wt^'^en der billigen und soliden Redic- 
mng jedweden Hrn. Dotaiuker um ko . mvhr em- 
piiUi^ da es f^srade der Mittelponkt der yoit bler 
auji tägUcQ KU initerneboienden Excui*6ionen auf die 
w sT Muadw e#MrgshMieii Ist 

^It reicher Beule beladen kehrte ich Al)end8 ^ 
7 Mr sodefls dis naeh Badaiadt curaclu Das Bs*. 

sahst wsr füllendes : 

V^kHanm eetikm^ bei dtn faolen Wänden; 
Brt^pkmmmeapilalum^ AgtoHUttenella, Poa rlripara 
ei Aifnm^ AUhtmUia fi9$a^ Anärosace oblusifoUa^ 
Wsümt'ila jmMa^ Frlmd» mlnhM^ Fh^Uunm ^lo- 

kmlüriafoUum et MQnicwfoUum^ Luscrpilium aimitlvx^ 
Im^trmloHm (hin^hium^ Polf^anum rhiparutn. Mo* 

Mmdron f errygineum^ Sl^*Pif^'a^/a ca ^riö, cicstpHinta^ 

Ckerleria sedoiäes^ SiclM va du t in ioidcs ^ Semper- 

finsa moniaitiapit Geum msfilffnim, reptanM^ Aronl* 

fum tauricumy Anemone rentaliit, Kamutcutm ruia- 
fMm^ mirmlis^ 4ilpeMri$\ Ajvjfa pyrantidaUM^ Varda^ 
Wim #4**^ fWttdifolia^ kirstiia^ Lepidium ulpinum^ 



Digitized by Google 



T8 

AralM UalUri et beUidtfaUa^ Med^mrum «tecvrti», 

supiuum^ Seneclo aOroLamfoUus et eamioHcus^ Car^ 
duu$ PermnuU»^ *UabenaHa Mlda^ MimanÜiOffiamim 

tb'ide^ Carex curvula^ SaUx serpyUifoiia et retieu- 

Eadsfadt. Fr^ii:^ Febreabacb. 

III. Botanitcb« Motisen. 

1. Zu Cnicu9 alpinus (Saussurea alpina I)eC.} 
Gitirt Uö billig (ÜeiitaebL Fl IL |>. 442j SemUuia. 
d'Molor «. WUld:\ da aber Wllldenow nebaii 
dieser dUtcolor auch die wabi*e alpUia au£- 
ifthrt^ ao dürfte der Irrthoia bei R o h 1 1 n seibat aeyii. 

2. Das von Uampe in seinen Diusci froiidaai 
GenaaniiB la Flora 1837 p. 279. aiift^efähHe PoUf- 
trichum sii icLum Metiz, dürfte für Dent^tliland duch 
wohl sweifelbafi aeyn. 'Brideli der in Anfitel- 
luug von \V oiiniH lei n sehr au^ührlicU L^i, gibt kei- 
iieil solchen für Deatacbiafid an, und wenn e^ aurh 
d«is P. ffracile von Blairdow, tler in i^Iecklenluirg 
botauisl. te, dazu citir^, ao-gebdri doch aolohea offen- 
bar so P. uffine. Wenn Bride! ferner bemerkt; 
i,vix saUs sjiecitice a praecedeiite divei'suuiV' weiches 
P. Aniiliarum ist, so bat er doeh ohne Zweiftl 
auf P, Juiiifterinum deuten wollen , von welchen 
es nur durch einen listigen Stengel veraobiedeti, 
Bcyn soll, 60 das^ (^&. auch der specifischea Ver- 
acbiedenheit ermangelt 

. 3. Leptodon Smithii Mohr^ Hampe 1. c. p. 270., 
davon wür^e eine n&bere Nacbweiaung erwüoai^bt 
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Mjtt, suBud da B r i d e 1 aoadrücklicU «agt : „et ipM 
9mmnim «o prorMts edrtn f Idetur.** 

L lu seiner F Lora britaniiica nahm S m i th die 
IVfpito Minor nur aof die Aoetorität Dilien's aaf, . 
»uükduuie sie bloss nach aus Genf erhakeiieii Lxein* 
^krttt, dagegen Cluslas sie sebon vor mehr sb 

Jahren bei Loniloii gcsaiuiuclt hatte. 

ft. Unlar aiaer anssbniiobenSsmmtiing^etroek* 

neter Pflanzen aus den Salzborger AIpoii, welche 
. die k. botaniacbe GeselUcbaft Um. Uergrath Mie- 
lidibofer in Sslsburg su verdanken hat,, befand 
■ifik sucb eui£ V^cide mit fulgeiider Uelaekriit: 

^SaUx pwuütia Wahib. FL Ispp. pa^. 209. 
Kr 41^1. Auf der Schaltbatlutipe bei iluKbching 
in dsrfirsnsarl las sataburgiscben Gebirge^ an einen 
Ai^ubach, Juni, l&t nicht Salir Ammaniana^ vi le 
iMn der Biainong Ist; denn die Uiäiier sind auf 
beiden Seiten im frischen Zustande Atark gläny.end, 
grtt«, and auf dar unleru oder ttückseiie aiemals 
■dt einem bfsfilSeh-* oder grAnllch • rrrünen Anflit# 
veraeben, daher. W abienberg gans richtig sagt: 

ssd Mia nilida aatfi paüns com Ssltoa myrsinitide 

oonjuik^^uitt/'* 

« Ur. Hofrafh Koch In Erlangen, dessen Ansicht 
M»er diese Weide wir uns erbaten, gab dnrtiuf 
Wjr<»fide KrkWrnng: Diese WeUb», welche S. 

$ri4:nrtyi, Frirs. K « ch SyiiopK.. st lji n.the Kl« lif, uud 
«l.tviHi Ulli' <!n»xh liii' ant" Ih'kIcii 8ritpn iAllti- 
Keriil*'i( libitler iinterschc idet , hatte ich der üe- 
schreibuog naeb iCii* die Salix punciaia Frleß^ Novit, 
rior. 8«ec. Munt. I. p. 51. Ri* sagt, alle Wah- 
le n b a rg i achcii Esetsplare} vrekbe er gesehen habe, 
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flcyeii weibliebe, erwaeheene gewesen, otid eeyen 
In diesem Ziislsiide ksiiMi Ton der fdgvUmm ku 
nnf ersefaeiden , denn der mehr oder wen/^ei* be- 

bliitterte niüthenstiel varüre und die miterscifs pnnk- 
• tirtcii üli^ttcr, was wenigstens diuch die Litise be- 
merkt werde, seyeii ein wesentliches Kentmeicben 
der S. tügricans. Doch sey sie dsdurob aosgezeidi* 
net, dass die Blätter im erwHcbsenen Zustande 
/ steif inid glänzend würen. Dieses passt genau auf 
die vorliegende Art. Pries spricht nocht^on mXnn« 
liehen Vahliuoben und 1) ei n b ol 1 ischen i!^xem- 
pitu'en; die Unterschiede, die er nber ^inssep dem 
GiHn/e der Blätter hier angibt, bind bei vielen Ar- 
ten wechselnd. 

Wahlen berg hai ro viel ioh micb erinnere 
< gelesen Kn haben, die Ausbeute seiner ersten läpp- 
llindisohen Keise dni*ch einen «Brand verloren und 
daher mag es kommen, Anan die in der Ffora lappo- 
iiit a l)escln*iehcne und ahtrchildele ISati,r /.iinciala 
eine <^nm andere ist, als die später gesaumielte, 
wciciie mit der vorlieocndcn einerlei S4|lieini« Wah- 
len!) er sagt in der Flora taj)ponic|i, wns auch 
die Abbildung Keigt, dass die UlUtter am UInthen- 
stiel iKnger seyen als das KüCscben selbst, widi d«KS 
sich in den Blattviinkeln dieser BUUer vplb»|ftnd(g.e 
Knospen befändeii. 
» IHr^e l»ilclniii> Kii()s|)cn in den Hliiltwin- " 

kehl des lilülUenstieles ibt ein so «'uis^ezeichnffles 
]\1erkmal, dass schon desswegen die Salix punctata 
Waidenö. VI Inpp. nicht verkannt und dass damit 
die vorliegende Art nicht verweehselt werden kann. 
JUese Knospenbildintg wurde 'unter den deutsclien 
Weiden binher blosa an Salix rtUculata^ rcLma 
und Itiihaci'a henhachlet. 

Ich bcni« rke schliesslicii, dass ich bis jetzt noch 
kein schwedisches E\eni|dar der von Fries, und 
auci) der von W a h 1 e n b e r g in der i^'lora lapponica 
beschriebenen SüliJf punc(aia gesellen hübe, , 

^Uiei&u B>nbL f.) 
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Regemborg, an 14. Februar *]S40. 



L O r ig i II a 1 - A b h a II (1 1 u ligeiK 

FtrsfielülM Iti il^ Vmge^md ron KUigenfvrt 
wkommenden Sumpfyewädt^e ; von F r l e d r i ch 
K ei 1^ k. k.Taxamts-Controllear in Klagenfart 

Die Umgebung von Klagenfurt Ist belnnhe von 
ifu kMiM mia nebr wUt w^uigw aasf^br^ilataa 
Stapf««! mfimehtbareii Mooren and amii Theil 
olc fiberackweiumteii Sumjttwiea^i omgeben» Diese 
«• ■ gta Mck Beiob a fe nkett der Lage and des 
UoUei» eine fBHinu^ialiige Flora ^ die i^i dureb 
tkigt Jekra n beobaehlen fielegeaheU batte, und 
hier in «iaer kiurz^n Zui»iiuiiiit M»t4;ilung den ach* 
tenpwertben Verehrern der Flora su übergeben 
fiage. In dieses Vei^eiehnlt»s naUui ich nIcUt allein 
die c^oUicbea SiuB|»t- und Waaaer|iflansen auf, 
•eodcm auch solebe, die andern OrU auf trockenem 
Meden^ j4i selbst den hüi:h»iei\ Aifioiiaii^aen geiuii- 
das werden, ab B< OmUktaa airieukma WaldM^ 
««»^kbe hier in einem toriii^^i4^ ii^ii ^SooiuAer iaift gana 
ib erie b wemi ten Baden am iipplgsteu mitten unter 
der reii liii' h blühenden Vrlmula furiHo^u voi koiiuMl, 

nibreiid »eh ah» «if den bdcbslen Kalkalpeu 
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Spitsen Kirnlhens antraf. Gleiche Eigenschaft seigt 

^Pingukula alpina, welche hier im Frülijahr nicht 
allein die TorfWieseh bekleidet, sondern alle Qael- 
len der VoraI|)c Satiiitz reichlich umkrfinzt. 

Die ergiebigsten Orte, wo der Botaniker einen . 
Schatz von Sumpfpflanzen erbeuten kann, sind vor 
allen der grosse Saiopi am Wördsee, und alle nKehst 
seinen Aosflnsse der Olanfortb angrXnsenden FIM- 
cben^ die leider nur allzusehr sum ^iachibeil der 
Bewohner dieser Gegenden fiberschwemmt werden. 
Ferner sind reichhaltig die Waldäuinpfe am Kai- 
varienberge nächst Klagenfnrt, ans welchen grdssten- 
theils der ftir die Naturwisbenscbaft unsterblich 
gewordene P. B. Wirifen seine botanischeil 
Schatze hervorsuehte und bekannt machte. 

Habe ich durch die nachstehende AufsKhlung 
der Gewächse nur zum geringsten Theilo für die 
Wissenschaft etwas beigetragen, so wird es mir 
sur grdsslen Freude gereieben , und mich co fer- 
nem Mittheilungen meiner gemachten Beobachtungen 
anspornen« 

Monandria. 

HlppurU ndgari9 £. In der Glanfhrth. Gegend 

des kühlen Bründls. Juh*. 

CaUa palm§üi9 In SumpfgrNben am Wdrd- 
sec und unter auf sumpfigem Boden wachseiidcn 
Erlen an der Sftdseite des WArdseeofenii Jani. 

CallUriche verna L, , C. aulumnalU L,y C. an- 
ffuHifoUm Moppe. In Siimpfea bei Kesslin und am 
WüiJjice in Gräben. September, October. 
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ZMimiciieiiki pakMrU L. Nur im Jahre 18K| 
h Suipfgrfiben an der Okttforlb btobaclitet. Juli. 

IHmtuirkL 

Verüuiea seuietlaUi L. In Sttmpfeo voo Keia- 

Ua und ain Wiirdaee. JuU^ August. 

FemriM BmMtm§a F« Am§allU L. In 
\V «ftsergrüben ond Sflnipfan am Würdfiee» Alai, 

Uraiiala ofßeinaltM L» Auf Sumpfwieseu and 
an Oriben« Aogoat. 

PinguiaOa mi^arts £. In Sumpfwiesen. Aiai, 
JaaL 

P. mtpima L. In Sompfwleaan ond an Was&er- 
«faeUiMi der Saluitz. April, Mai. 

Vi rky i a rim m^aria L, TMe Snmpfgrlban am 

\V ui tiaee. Juli| Augubt. 

LißeppM eWüpmmL. AnBMien and fenditeo 

\V<«U\\ieäen. Juli, Augii&t* ' ^ 

OrehiM iaUfoUa Snmpfwieaan an der Sai- 

lutc Juli. 

Epifioelm pülu$M§ Cra$U%. SnmpfWieaan bei 
Ktotaabach JnlL 

Lemia minor X. polyrrhi%a In Sumpf* 
gWftan Mid Teiaben. 

Saliof IrktndraJU An WHsstm und Teiebeu. April. 
& firmgOUL. An derObui beiHaarlmeh. MaL 
<S. uUhi An Fluiiäuferi). Apnl, AIaL 
S. fwpmem L. Fencbia VVieaan. April, Mai. 

S. hoiasericea Willä, Dessglcicben. 
S. einercu £u Deaa||leicbeii. 

PS 

■ 
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Salix anfftfsdfolia Wulf. Sümpfe vm üLcssliii 
and ait der Satnils. April* 

S, aurUa L. Sumpfwiesen. April« 
Trumdria. • 

Crocus allfiflorus Hoppe, Sumpfige Wiesen. April. 

TFaierianm aioi0a JL^ Auf Soapfwiesen« Mai. 

Iris Pseudacoms L. An Ufern der Glan. Juli. 

Sehmnus nigricans L, Sümpiean der Utaniortb* 

Cladhtm MMae^ts Sehr, Sllmpb bei Mai-ia 
Saal und Ebenthal. Juli. 
» IZikyiidiMiMir« aUa VaU. Sümpfe reo Kesslin 
ttnd'Wördaee. JuH, August. 

12. ffma 8ch$dL Sftmpfe aoCdetn Kalirarienberge 
und am Würdsee. Slai, Joni. 

' Cfp€ru9 fiavmeetu L.^ C. fasern £. Sümpfe' 
am AVördsee, Kesslin, St. Georgen, Maria Saal 
«nd £lyeiHbaL Septeiabep, Ocleber. 

Heleocharis palustris B, Br. Sümpfe am Word- 

see* Janis Jnlt« 

jEf. orata Ä. Br. An Wassergrfiben. Juli. 

JST« acictUaris iL Sümpfe am Wördsee. August. 

Scirpus Uteuslfis L» In Fiüaeen, Teioben und 
am Wordaee« JimI, Jidi. 

8e. sy^tatieus L. AnWäaaerniindTeieben. Juni 

Sc. compressuä Pers. Sumpf wiesen derSaUiiu. 
Hai. JunL 

Erhphon/m alplnum L. Sumpfwiesen an der 
tilaiifurih. Hai. / 

E. lalifolium Hoppe. Sümpfe von Kesslin, 
SatnitK. April, Mal 
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Carejo tUoiea Es, Stiiiipfe an der Sainit/,. AprlK 
C.rulpinaL. SoiDpfMPittMidtr SatnUs. Maifiaik 
r. uiunciUa Lt, Dcss^leicbeji. * Mal, Jtini. 
L\ imrwtiwmmlm Goo4. Sümpfe 4er SaliMto. aUk 

var. mi0ar Kock. Sumpfwiesen 
km AUtaa Hain« Jom. 

C ii i i ai nrfghi iL Bni|if an der Weataeite der 

b a t iü t iu Juni* 

C. ieporlnu £. K^adimkt Snmpf. Mal. 
C MeUukUa Goad. Dessgleichen. filai. 
C «fon^ola £. SadqifwieaeB an der Baliiilc 

uud in Wasj»ci iüuipelu des Schiuiili&bei*gls bei Kla- 

gntfarl. MaL 

C. ennesrrns £. Sümpfe bei Keeslin. Mai. 
C. cm^riioM L. -Sufupf wiesen. JUai , Juni 
C, acuta lu In «Ilm Btepfen und an Tei- 



r. panhPiW L. ' Anf ^MpfWitsen. Mai. 

C flauem Scup* Siuupi%%iesen der l:>atiiit^\vai- 
der. Mai, IttuL 

C. puUtStt'iid L. Auf allen Sumpf wiesen. Mai. 
i\ fUupa L. Feueliie Wieatn an dar Satnit«. 

Mai . J Ulli. 

LMMeriEkrh, Sumpfe ?oo luaaUn und Würd- 
aee, Mai — So|#leinber. 

V. U^Hschmhiun» Hupp^. SumpfWieaen. Mai. 

€. älMmn» Snmpfwieaen darSalnits. Juni. 

C, tseuäucifpmus L^' Tiele Grüben am Word- 
aee. JuaL 

V. ampuU»ee0 tiooä. SatnUa-Sümpfe. Mai. 
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Carem te^käria L. 8am'p%tfKbM am WSrdsee, 

Tekhe im Zigulner. Walde. M«i. 

C. puludoM Qaod. SatnilE-Orilbeii. In Tdchm 
hinter den Ziguln und andern Sompfgi^äben. Juni. 

C. rifioria CmrL fite^fe an der Satnitc. Junt. 

C. filiforme L. Tiefe G räben am \V ürdsee. Jani. 

C hiria L. Auf allea Sumpfvrkam. Mai, «knii. 

Typha latifolia L, Teiche hinter den Zigulen 
und Gräben am Wördsee. Aogi^t > 

Spmrfmamm r w mat m ia BMä$. In dar Glan nnd 
an Teichen. Juli, Aogaat 

8p. Mmplew Hwi9. Simpfe am Wfirdaea. Jali, 
September, 

Sp. natanM L. Stopft am Wdrdaee.' Juli, 

August. 

PhatarU mvnäimaem JL Bei Wämem. Jnli. 

Ph.piclaL. Feuchte Wiesen bei Mar. Saal Juli, 

Jdapecuru$ genimdakt$ L. Smnpfwiaaen. Aug. 

Phragmites communis Trin. Sümpfe, Teiche, 
^ördaee. August 

GUfcertm 9peelabili$ M.K.^ An allen WKssem. Jul. 

Cynosurus cristatm JL feuchte Bergwieaeu 
gegen Halleg. August 

Nar4ku Stricia Ii. Sumpfwiesen derSatnits. Jan. 
Tetnmdria. 

Scabiasa amlraUs Wutf^ Sumpfwiesen der 
Satnitz. Aagost 

üallum palustrc SchulL Sümpfe. Juli. 
0. uHginasum SchuU. Sümpfe. Juik 
Trapa nalansL. Teiche bei Lhreuihal. JuU. 
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l$9iQrtUa palustris L. Sümpfe von Ke&s>Uji 
mi M WdrdMe. Adgiitl, Ocidber. 

AintsM glulinoM A, incana Wulf. Schattige 

PwiMmf€ipm mian$ L. In QrXben und in der 
Glenfuith. Juli. 

P. pmrftUmimM 2i» la der Olanforth. Juli» 

August. 

lumm b der CUanfaHb. Joli. 

P. erispus L. D essgleichen. Juli, August 
P. pm§UUm L* In WMeei'iÜnpebi am Wöird- 

P. ßeeümmtm 9m. Im SiedtkeMl, deseen Ans« 

litise und in der Glanfurtb. Juli. ' 
P. §r0Wtincus W» In Wasiiei'ftüiii}ieln am Word- 
JnlL 



PenUmdria. 

MfOMOllM palustris Bess. Suiii|ifwle6eii und 
Cr&bea. Jani» Aagnat 

I^hnaehia Nummutaria Pletik. In StUDpfviie- 
ita. JaK. 

L Miforto PJMk Ao Fltfasen und Waaser- 

ft 'ia mia fmHuAm JL Sooqpfwleaen dieeaeita 

GUiifurih. Juiii. 

MmpmfkfB «r^eüato L. Süuifh der Bat^ 
nUs. J Ulli. 
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Hipfmcentauica pulchella Sm. Fwdkie Wie- 

Impatlen9 Noll längere iL Unter i^uciitcii 
Erlenbüscben. JatL ' 

Vioim paluBith L. Sümpfe boi Ebeiitlial. 
^ Ziguln ujid andere mit Erlen bewachsene Wald- 
sfianpfe. April, AIli!. 

F. lactea Sm. Sümple am W(j^eeu JanL 
GetUkma Pnemt^muuUbe FUnk. Sumpfwiesen 
der Satiiitz. Juli. 

uMeula$a WmU. Suipfirleeeii der Sal- 
nlte* Juni 

a. Verna U Feaehto Stellen an der Saltilts. 
April, Mai. 

SeUnum palusire PL Sumjifwiewm der Sainite. 
August September. 

ChwrophjfUim hir^utMm L. An Wald^uellen 
und Sumpfen. -Mai, Juni. 

An^felicß syltegtrU SclUc. Sumpfwiesen. Aogust. 
October. 

CieMa virom Scl^. Rumpfe bei Ebeullial« Ufer 
der Glan. Juli. 

Sium repem L. Sümpfe bei Kbenibal. JnlL 
TamatuD germanie» Sm. An der Olanforth 
unter Ebenthal. JntL 

Parnassia palustris L. Auf allen Sampfen. Aug. 
Drosera ro(undif0tta PL Süiiipfe bei Maria 
Saal, Wüi'tlsee. Juli, 

- JX langifMa PL SOmpfe bei Kessliii , Maria 
Saal, Wördsee; Juli, 
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Juli« 

Ailhim uHtfiUosum Jucq. Suui|>fw lesen bei Haar- 



Hemer ocalUs flara L. An der OUnrortb, im* 
tcr der SaUiits. JulL 

JummtM cmftmmtrmNä L. Sümpft der Salnitz, 

J. brnfmOM ÜMf. Auf aUm Sampfcn. Juli. 
X tffuMUS Uf^tL Sümpfe der SatiiitK. Juiu. 

SaUiit^ Jiuii. 

fe^iU PürMa L. Im VVüaMm am Würdsee. 

S^teoiber. October. 

■ad bei EbentlMiU 

Eumtv U^foiapaihum Jffffh. An f luß^uicru 
Silaifireii bet EbenthftL Jiiii, Aagust 
Tolfddia puiUMlris Waida^üinpfe. Juai, Aug. 
PUiniaffO L. Wwwergräbin. Juli, Sepft« 
Oclanäria. 

kirmt$m Idn. Im SOoipfon and an 

Wä&^rn bei Maria Saal, an der Glan und Glau- 
fMk JlliL 

JB. pubeiteen9 IMk. In Saaipim von Kaaalip 
and S4. Umrgaii m Saadbai Juli» Au^uat. 

E. ^hutn L. Slmpfe von KcaaUn. Juli, Sepl. 

JE. tt intgoimm ii. Aiu Auafloaae dm SiaUi- 
JaUL 
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P^lißganum mmphiHum L. kn Landkanale. Juli, 

August, 

P. Hifilrofriper £« In Wamergrftben« Juli, S^pt 

Myrtophylium »picatum L. , jffiT. rerticillalum L. 
lu Wiisi»ertiiiDpelii am Wördsee und in der Utau* 
forth. JulL 

Deeandruß. 

Chrysoaplenium iäiemifoiUtm. £. An IfVald- 

fjuellen und unter feuchten Ericiibüschen. April) Mai« 
SleUäria AMm JIMk. SOnpfe von Kaaalin. 

Bfai, Juni. 

Cer aM t m ogmUeumL. SompfwIaBan darSat- 

liiiz. J uli. 

Dodecandria. ' 
Lijlhrum Sallearia L. Sampfwitaen. JnK, Aug. 
Mtiplwrbia procera HeicM. Waldaümpte der 
Satnita. Hai, JonL 

E, palwitrU L. W aldsünipfe am Wordaee und 
Ebentbal. Juni. 

£• pUdyphyßoM L, An Bächen gegen V iciriiig. 
Aoguat) Baptambar. 

Polyandi'ia. 

Nymphrna alte Stopfe am Wi^daee. Juli, 

■ 

September. 

Spirma Uknarla 5. dsnudata Uaym^ An - 
Flttssnfem der Glan und OlanfoHh. JulL 

TonmnUUa erecia L. Snmphvieaen. J uli, Aug. 

PotenHUa Amerina L. In halbtrookeaen Waa* 
aergräban. JnlL 

Qeum HvaU £. Sitmpfwieaen, JnnL 
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Cm^nm fHämMre L. Compf bei Kenlin. JulL 
Cflttte fmlustris Eu Sümpfe. April, Juli, 
Rmumadytt Idngua Seioht* Stetten der 

Gbuifurth. Juli. 

M. MfumHüB sumpfe der Oieiifurtii uml bei 

iL Mceieratuä L, Sümpfe bei Maria Saal. Aug. 
it. Fkm mt tta L. In eilen Sümpfen. Juli) Sept - 

Didynamia. 
ikMm 0^aliea L. Sümpfe. Aagntt 

.11. Puleyium L. An Bfichen niid Cirabeii. Aug, 
Jf. ayffeecri« L. An allen Wüssern. Jull^ Aug. 

Teucrium Seordiuni L. Suiiipiwleseu bei VVeid- 
MuasderC JaU« Aognet. 

Soitellarla galericulata L. SnmpfWIeseu. Juli, 
Aogaet 

B&fiMa OianÜUs Schm. SompfWIeien derSiil- 
»ite. Augost. 

" Eupi^Tüsla üffieinatk L. Sonpfwieaen der Sal- 

lutz. Juli, August. 

SenjßkMdaria aquaiiea In WXasem. Juli. 

Luiäi't iiia l*i/jüäüi ia L, Olim secuaduuiP. W ul- 
ttm Im Keealiner Smnpf. Juli. 

PedicuUti'is paltMü'is L. Sümpfe unter derSat- 
Bka. JonL 

Cardamme praiejunM L. Sumpfwiese» an der ■ 
SaftaRs. MaL 

i\ amara L. In (juelien der Satnitz. Mai. 

mtfmkrlmm amßmkm L. Stopfe bei fiben- 

tlial. Aüguitt« 
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IH»deteAim^ ■ 

Trifolium repens. L. SiiiB|ifi^)Mfn. iJiili» 

7'. hyüriäum it. Des«^leiolien. Jtill. . 

T. fragiferum^L. Sampfe bei WcidniiuHivdMcC 
Aogiwt. ....... 

Hypericum futmifumm L, Sampfwieseii ^ bei 

Weitliiiaiuibiiuri und *Satnit/>. Sc()tciiAbci*. 

H. quaärangulare Aii Wäseei^i. Juli« Aug. 

iL ItüaiUcrum Friert. Au Wü^ierii. Juli. 
Syngenetia. 

Lvontoäon pulu^lre Sm, Suui|itwIeäCJi. ßlai. 
Virsiism palu$Ure Scop. , Sümpfe« Aug., Sept 

C. rirutare Jacq^ Waldfittinpfe bei Uaria Saal. 

September. 

C« oleraeeum Scop, Sumpfwiesen. Aug., Sept. 

Bidens cernua L. An Wiit^acvii und Sümpfen. 

Augut»i, September. 

B. Mparlilu L, Oeesgloiciieii. Aug. , Sept. 

B, iaimnia L. Kest^iincr iSumpf. Augu:»t. 

Onaphalium idiginosum L. Siintpfe au «lerSat- 
«itz. August. 

Set^cio paludosuH L. Sümpfe um \V üi'd:!iee. Aug. 

TuB»ilago PetasUeM Suaipfuie^efi au der 
Ulan. Mui. 

Crypiagamia, 
• SiruÜüopUriM germanica Wilid, Feuehto Wald- 
Miellen au der Gluuiurib bei UurniU. Juli, Aug. • 
AMpiäkim TfielyiHerio Stk Waldaiknpre der 

bamiiz. Juli. 
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OpkiogU^wmm ruigulum L. SudipfWieaen. Juni. 
IbrjllM 44€Um h. Stopfe bei Weidoiami»- 

E^itkmimm /mbutre L. Sürnfta an Wdi dsee. 
han, Jult. 

h mm Wörtfiice. Juli. 

SphagnMm eu^idatum W. In Wassergräben 
■ü Wörtbec Juik 

aph. MtOftMum-Sekw. In Sümpfen, 

Sph. Cifuiöilolium Ehrh. In Rümpfen. 

Mäem aäimnikoUe§ HMm. Waldsfloipfe. Sep- 
tMber, October, 

F. ^ffMeM HmW. Waldaampfew Sepe^mbar. 

Grimma rirulann Brid, Waiiisiiinpfe. Sept. 
Mqptm mmdyiatum Meäw. WM^üm^fe. Oet. 

Br. puBCUUUm Sehr. Waltlsütupfe. Sept; 

Br. rmemm Sehr. Wi^idaftaipfe. Sept 

IHermmm e^rHmiaUm Heäw. Sümple am Wörd- 
•te. J iiiu. 

OpaM^iomm pyrlfmrme Bedw. SiunpAt ieseii 

an ticr Saliut«. April. 

Ut p m m m foieahtm »tUL Waner^rXben. 

Jtwtjn jutuiitta u.^pU'iüoid^sL, \V aidtt^impie. Mai. 
xkamHm pM n ^r pkm L, SoaipfgrUben an der 
Juli. 



HffärodiMon ulrUuhium Roth. Stfmpfe bei 
WeUaMttnadarf. 

iiüUackmp^rmum moMifmm^ L. OianfbrUi. JuL 
2jfmnM ill/lcfifJii. Sfitopfc am U lirdbü». 



Digitized by Google 



IL Ga^eUscbafts-Versanifnlungeii. 
SUffting Oer k. Man. Oeseihduift am M.Jan. 1840. 

NrcK elnei* heimlichen, die VerbaUnisse der 
Getflbckaft berührendeu und die I^ebtiingeii frühe- 
rer ans ihrem Kreise geschiedener Mitglieder in 
dankbare Erinnerung bringenden Bede des Direc« 
tors, werden folgende Heue&te Beiträge zu ihren 
tkiAiBlungen iforgelegt: 

• a) für die Bibliothek t 
J> K. Qraf V. Sternberg, Versuch einer geogao« 
Btisch-botanledien Daretellung der Flor«« der 
Vorwelt 7. o. 8. Heft. Prag, 1838 Ans dem 
lilerariecfaen Naehlaaae de« seligen Hrn. Verf. 
dm cii Hrn. Grafen v, Nostitz. gütigst luitgetheiU. 
2) Dr. A. Brami, ttber die Maturgeseltichte als. 
Bilduagsmittel and . ihr \ ei halitiii^s zu Jen au- 
'dern Wissensehaften in dieser Besithiingw Karia- 
rulie. 1S39. — Von dem Verf. 
3> AI. Ch. JUorren, £lxp^rianees st ob9er?a(ions 
Sur la gomme des Cyead^es. — Morphologie dt&s 
Ascidies. — Nouveiies remarques &ur la Moiv 
{Yhologis des Ascidies« — Notes sar Texcitabi* 
lue et ie uioovement des feullles ebes les Oxalis, 

— Notioe sor l'Histologie de l'Agariciisej>ixyIon. 

— Übservatioiia sur la forinalioa des huiles 
' dans les plantes, — Rapport sur Ie Memoire 

de IVTr. Auguste Trinchinetti de .I\luti/>a 
iiititolö de odorihus flornm obserrstiones. 
Observalions sur l'Anatouue des Musa. — Ob- 

serfAtiofls sur rAnatouiie des Uedyciunni. — 
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■echerehes sor 16 mootement et raimtomie da 
style du Goldfussia iinfoiiiibylla. Säiumtlieb 

Geschenke des Verfassers. 

4) S. brejer, Lärebog i den botaiiiske Termino- 
logie og SystetnlRre. Kjobeabaye, 1839. — Ge* 
schenk d. Verf. 

ft) KetofKlare Abdrucke einiger botanischen Ab^ 
lumdlengeit von l>rejer mid LiebniHiin 4kum 
K r d 7 • r* 8 NaCorhisioriek Tidsskrift. 1838 et 39. 
(über ein neues Oentts, Erythrochlathrus^ ans 
der Füiailie der Algen, Naclitr/ige zur Flora 
liüiiemarks, J\*"fiM'at Aber Sprincr'« Entwick- 
lang des ÜegriHcs der systematischen Einheiten. 

— Von Hrn« Drejer in Kopenhagen. 

#) 8cb » i d t , etymologischer eherohicfaer «Nomen- ' 
flalor der neoesten einfachen und daraus su- 
casammencreaetailen Sliifle« Lemgo, 1839* — 
Vuii der X'eriagshandlun^. 

7^ Dr.Putt er I ick, Synopsis I'iffdsjiorcarum. Vindo« 
bome, I^a9. — Grs( h. cl. Vurf. 

6)G. Presen ins, ßeiU'äge £ur l^iora vun Abys- 

sinicn. — Dessgl. 

9) J. M. Znecarini, Plantamn novarom irel *mi« 
ans rafnhannn liiaeie. II. el III. — DeasgL 

J. DeNntaris, PriösitiaB Uepatieologim ita« 
licie. — Drssgl. 
11) Phil. Cark. Wehh, Itor hlKpanionse or a 
Synopsis ui niants eollecteJ in (ho souihrru 
Provinces ofbtiain and loPortugaL Paris, 1538. 

— Von dem Verf. 

11) deeaelben, Otia hinpanica aeu delectua plan- 
laram rartorum ani nondnm rite notaruni per 
USspaninA aponte ereaeentlnoi Pariaiia, 1839. 

b ) fiu dua llcrbaiitun: 
Ij von I ffii Pn)r/ II c c a r i n i in Mfinchen : nu Immto 

von llr. Lur/, in Arnl)ieii gesantnieltc Pflan/J^n 
9) %nri Hrn. Bogenhard, Cand. Pbarwac. in 

8abembeffl^ eine SamiiiiuBg der aeknereu Ge- 

wiebaa dortiger Qegeiid« 
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40 äem MAHiMchen Garten 
sind SAnieukatnioge der lioUii» Gürlen Ton KArkrahe, 
Lüweii und hei^^ig g<*^ig^^ zugesandt wordeji. 

Piitr!iiioitiaim*l|tei* Forster theiU der-GeseH- 

BHiaTt die Ueberset/ung z\vi»ier iiitcresstiiiteii Ab- 
it aus tit ii Schriften der k. schw LMllMiicii 
Akndciuie der Wissenj^chBftPii mit^ \\olehe dßiuiiächai 
III der Flora Abgedruckt werden solieii. 

Zu Mitgliedern^ werden Ton der GeeelUchaft 
aufgenommen s 

a) ab Rbrenmitglieder 
^ 1) Hr. Dr. Herrich-Sohttfier, k. Kreia- und 
Stadiorerichtsai'zt zu Regenshurg. 

2) Hr. K. L. Kock, k. Kreiisforstrath zu lie- 
geiiüburg. 

b} aU ordentiichea iUitgiied 

3) Hr. VV. üaer, Apotheker and Bürgei'nieister 
SU S(adtAmho£ 

€> ala eorreapondirende Mitglieder 
4} Hr. M. Bach. Lehrer an der böhera Studt- 

schule zu Boppard. 
5) Hr. Dr. HertoJcuji, Prof. in lliilrirrnn. 
t>) Uü^cuhard, A|)otiieker in Subernhelm. 
V 7) „ Dr.^BrlgiioU v> Urunnboff, Proteasor 
in Modeiia. 

8) Hr. F. Fehrnbach, Apotheker in Kadatadt. 

9) Gut he! 1^ Apotheker in Kreuznach. 

10) „ iJr. J. Helm, L< In tr der Naturoebchichle 
am k. k. l'lieresianuin zu W ioo. 

11) Hr. K o k c i 1, k. L TaxamU-C gutroiicur in Kla- 

'geiifiMt. 

1 2) Hr. I>r. ]>I o r e 1 1 i , Profeaaor In Pavfa. 

IS) Hr. Iii. Cb. Morren, Prof. zu LtttUch. 

14) Dr. Aloys Putieriick in Wien. 

15) „ J. B. S eh o n e v, A potheker in Ingolstadt, 

lo) „ (). Seil dt 11 er in Breslau. 

IT) „ Sprinier, Dlilitnr;\|>'»tlieker in Athen* 

IS) „ Ph. Uarker Webh in Vaila. 

(Uieztt Ucibl. %) 
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lUgmmburg, mm Febroar 1840. 

I. Original - Abhandluiige ti. 

l'elfer rinige seltene Pflanzen aus dem Friaul ; von 
ProCBrif noli T. Bruimhof in JUodena« IMil 
Vorwort und Noten begleitet von dem Nagistrats- 
l^'iÄim iiud Uürgermeiatei' T u m m a a in i in Trieat» 

Vorwort. 

Dttfch die geflKilige Zustimmong de& ilriu 
IVii i wuia Brignoli von Bronpliof, der gagen« 
wfinilg sich bei der hensogiichen Universitäl in Mo- 
dcaa angantaUl beiindal, und den boianiaoben Gar* » 
itn iaaeifcil vonlalit, lal aa «tr gealaiCet, dia Cd« 
g^iidtn mir von iiim initgathailteu EU4äularuugeii 
iktr aainaa vor ongatthr M Jahren eraakiiuienaai 
Füidcuius pkmtmum rariorum farqitUienmim bc- 
hanni wm nNieboa. Iah hMm dank den Fremdea 
der W isseuscbAfi ein Vergnügen m vcrsckafli^n, 
ia diaaar kMiio Coiinantar nitia tai M i intareaeanAoi 
mm Theil aych a ä lel i a ClovHlehaa, die aeit dam 
£nebeinan Jen^ nunmehr tfnsaerat aelten gewordo« 
nan Sdirift cwaifclhaft gahBaban aind, batrift; «nd 
u\ wie die Anaiobt de» verehrten Hrn. Vcrfossors 
ibar die Mai an Ftiania nd daa iÜManUndea 

Fkra itM- 7. G 
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überkMspl ron bedeutendem Gewicht ht\ so dfirfte 

es besonderes In(eresj»c erregen , die gegenwärtige 
Meinung deteelbeo su kennen^ ond mit seiner frübe- 
'rerij so wie jener späterer Schriftttetler ea verglei- 
chen. Aivi diesen Rücksichten habe ich die Ueber- 
setsung des fn Itsltenlscher fipraehe verfassten 
Aufsatzes des Prof. Brignoli ffbernomme/i, und 
Nefere ihn, von einigen Anmerkungen begleitet, 
der verehrten Redactlon der botanischen Zeitung 
ma beliebigem Gebraoelie. 

Tommaslnl. 

Von dem ^oMeiculuM rariorum pktfUarum fmro- 
iuliensium^ den ich zu Urbino durch Guerrini 
für meine Rechnung autlegei/ liess, wordea nur. 
150 Exemplare gedruckt, die aimmtlieh sum Ge- 
schenke, meistens in Ueutsciitajid und Frankreirhi 
aialg« aveb -In Italien vertheik WM^en. Naoh Friaol 
liamen nur drei derselben, wovon eines Cenraj&ai, 
daa aweite Ab. Berini« 4aa dritte Ab. Bramati 
eriiielten. Ich beibät besit^i^e das Werk nicht luehr; 
da ich im Gedäcbtaisaa die von mir beaebrtebenen 

Pflan/.eii durchgehe, finde ich, dass es folgende uaren: 

Nro. 1» Pmüwotm MonarQia JL Bei Tolmeasoi « 
a«f dem Monte Mariano, auf dam KfM "und andere 
wirta im oberen Friaui angetroffen; von dieser 
PAanca Kefisvte iah aina nemi Beaebaaibmg, ledig, 
lioh um den Unterschied zwiacben derselben und 
dar folgenden hervarsnheben. 

Nro. 2. Pwdcrola chamwäry/olia Nob. Mit der 
^rorigeB imtermiaahl gefunden. Aia omIii FaacicMins 
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cmh'ien, wollte Sch reber dieeer S|iee!es keinen 
fikebeii sebenken, obschon bereits- Mjebeli in 
«iMr 15. Tufel den Uiiterscbied Ewischeii beidea 
4eiittioli Mrhgewieeen beUe, denn bri jP. Bona* m . 
«to bemerkt aMiii die obere Lippe der Blumen- 
LriHie gaiiE (ft]^. 1. A. ll.j uud bei meiner F. eluh 
wm ir ff i ^ im dlle Oberlippe mil swel Zibneo ver- 
iihefi. (Mich. taU. 15. fig. % 0.) Um jenen be— 
ribaiie» Botemiker sn Mieneeogen, entbltete leb 
Ruili iJes einzigen Exemplars, welcbee icb nach 
VrUno mitgdbraeh» bette; es dürfte gegenwärlig^ 
h itr k«i«erl. Sammlung in Wien belindtich seyn, 
wobm des&cbreber'scbeUerbsr nebet demWpl« 
fts^tdm in der Folge kam. Pollini; Berto- 
loiii midlktoretti imbeo meine Art niicbt ange- 

Nro. Pigderota urtieifolia Nob, Gemein Mf 
Am AipeA Frlsiris. QtaHi ist die- elgentUebe P. 
/i^/ia Linnai; da jedoch hinKichtiUli dieser Art 
die nimUeho Vorscbiodenbeit wie bei der vorherw ' 
ß^aeliten obwaltet und ich desshalb aus der P. 
Ä$crm surei Arien so maoben bem^teiget wer, üu- 
'««e ieb dio ^pMel^Btaeiinaog, um jeden Ankies 

T> hw mt vkm t g Mm Nrm. i, m. X Sh 0#erfte Beet- 
kaei fjiiauriUa Is eiemiBriefc, den er um iiuJnli 1H37 
\Dii fi .ibl In RariJtlion »rhrieb, dasg er aui dem Kö- 
nurwU-T^r sowohl die Bcnmrota in ihm gewdhii- 
idMi Oeatait, ala Fana der P. ekmmmärgfMm 
fff bs ifs hebe, ikv aalofca «nral feiedMeoe Ar- 
«m mi seyn aahi in ca. (Toai m A»ini.) 
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zu Vmrfrrangen kii beseitigen. Man bemerke, dnss 
die Blätter dieser Pfian»!:e sehr s|iitKig gegähnt slnd^ 
dsher sie ron jener, die M i ch e 1 1 sab Nro. Ä. p. 19« 
anführt, nnd folio minus crenato beschreibt, versebie* 
den ist Diese hat eine eweisKhnige Oberlippe. 

Nro. 4. Pwderotm ZaNuic/wUU Nob. Weniger 
gemelfi eis die Torhergedsehte, und immer nur in 
höher gelegenen Gegenden anziUreÜen. Sie hat 
cwar auch gezähnte Bllitter, ailetn die 2^bne sind 
weniger gespita^t, und die Blfittcr selbst wein'ger 
lanzetttörmig. Die Obeillppe ist bestimmt gan« 
ung'ef bellt. Da ich bei dieser Pflanse dasSymmyss 
AI ich et Ts aniübi^e, welcher die seinige von ZaiK> 
niehell i erhalten hurtte, gab ich Ihr den Namen 
des ersten Finders. Auch diese zwei Aritn .sollen 
nach Bertoloni, Bloretti und Polliiil iHeht 
▼erschieden seyn , und dennoch bewahre ich in 
meinem lierbar die KoroUen einer jeden abgeson- 
dert, gOüffiiet und aufgeleimt, >vonAch Joiloi-aianii, 
der sie zu sehen bekommt, die Verschiedeiilieit der^- 
seiben angetiblieklich erkennen kann. Auch Koeh 
betrachtet in der Syno^s. äor. gerin« et heiv. meine 
Speeles Nr«, tr n. 4. «ts kleinere VarietMten der 
Nro, 1. u. 3. Alle diese Herren diiritcn {)ioss iiach 
getroickneteii Ezemplaven georthellt haben; und 
Pollini, welcher lebendige Exemplare bloss am 
Monte IBammano sah <wie auch Möretti) rcran* 
lasste eine endlose Verwirrung,, denn v\iilireud er 
meine Speciea Nre. 3. bei A^eria «iürte^ uiaclite 
er aus meiner Nro. 4. dir Varietät der P, jBe* 
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Mrito, «bM dMuf BitoWalil feni nelMiii, dm 

Mae P. Zanmeheiiii gelbe Blumen uad eiföruifg- 
fei(|Htal» BUit«r iNMitst, uad da» #s in ier VBt»- 

tenkuiide Gruiid^^it/. ist, dass die gelbe Farbe Ucr 

Nro. Sesieria tenuifolia Schrad.; in der 
ÜMguiiml Mawftilcaoa geittiideiu Ich beftclivieb 
lit wmn Nmmi, weil m mir mideiit d«M Schr«- 
dtr die wmeiitHcbeti Unitrscheidmigs - Merkumie 
iwiillim wma & mtmIm nfekt genng heranage-. 
Itt^Lcn bati«; wenn Bertoloni besser aof meine 
BeaelireUwm||r geachtafc liilla« ta würde er nlenab 
iiu» dieser Specic^i eine VarietHt der S, cwrulea 
itMcbi haiwi« lab kalüvira aie im bolankicben 
Oarten e« Modena In aelir fettem Boden, nnd ihre 
BUaer Meilsen steta «usammeii^erolU ; iiieinak, we- 
der im SoHiaier, ooob aatbsC Im Frilhliiige, sah ich 

tbutb; daher irrt auch Koob in dei' Angabe; 
MBi «ieeital« eenrohitia« 



^) Ammrrkmng zu iVro. 5. leh kann uicht umiini^ den 
vDUbegrtadetett Bemeitmigen dte Herrn FrofrMon 
Bri|rneli ivBesiifr mvf 9esiefim iemtiföUm und ihre 
•pprifiiirh<^ Verstcliicdfiilieit von .V. nrnilea bemistim- 
Aen. 2ya ^^fir icli yu» Aclituu^^ liir den b<*nihmteii 
Yaiftmitf dar FUirn iimUea, weinen wurdigeo Freund^ 
darMnngen Uo, md das koheyerdieiMt aetaet klaasN 
•Hbea W^ricea aaerkease, eo Itianta ieb 'daeh nicht 
i-iaji tittii voi'M;onnmm0iien ZufumincMEiebunppefi 

terwandtisr Artea uitbediiij^t dus Wort »inecbcn, und 
aai Weaigatan dirlle «tm Watiahtlicb der Artaa von 
Baaferte, die er naier B. tmrui^m aaf, der MI eeya. 
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Nro. <w Seslerm dMgaia SMwäiL; küulig oai 
Monfhicom. Da «Mb dbae Art dofeb Sdlra^er 
nicht bMireicWul foo S. ca^mfo« mUcrschiedeii 
wvrd#, habe ich lüe btachralbto woHed, «md kaiia 

mich oicbt übei*£eiigt halten, dass sie, wie Ber» 
«oloni will, Uoiie Varietät dkr S* emrmlem eey. 
Ich konnte bisher mir nicht Samen davon vei'schaf- 
fea, mid daher amb nichl vcreodmi» ob oie la 
der ivultui* beständig sich erweise. Ich et*sehe aus 
Koob, daM Toaiaiaeiiii aagibt, aio Uibo w- 
wellen im FrühUnge; ich habe aie jedo<;h niemali 
«vor Aogyai bltthend gesehen* *) 

temiioiia stehet freilich uaiier an ca^mlea als 
el9n§ata; nichts desto weniger sind die Uutcr- 
sohicde swisehen beiden ersteren viel an wesentlieli 
lind bestand i;;. als dass man veranfasst werden konnte^ 
sie Rir cxtrome Fonjicn clesselbi u 8pet ielleii J yj ns aa- 
" suseheiK umso mehr, als sich durchaus kein, nicht eiu- 
mal sdieinbarer Uebei^gaag awisdien beiden darbitlet 
Als selcber luuin die Fotm 8* JumcifoUa Bo9t , die 

durch den höheru, den Winden ausj^osctzten Standort 
bedingt und nur durch das Gedrängte de^ \\ uchses, 
darcb knne atetfs Bl&lier von der in geschütstea heis- 
sen Gegenden swisehen Febca verbonmenden iemri" 
foUm abweicht, imd efeabar sn dieser ^rbört, bMwt 
wahrscheinlich auch durch Versetzun fr in i iit?iprcchcndc 
l4age in diese Form überg^ehen wurde, nicht angesehen 
werden. (TommasinL) 

Anmerkfiiiff zu \ro. 0. Was vorhin In He/ni; auf liic 
unzulässige Vereiuigun|^ von 8. (enuifoUti mit 
emrulem gesagt wvrde^ findet m noch bebarem Grade 
anf 8. ei^mim ibiwcadttif. jUlerdings snebemea 
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Kro. 7. flgrfgrto ^mmlrn ÄrtkslnL Au Fekeq 
m Cnidtdm di ffriniis ich lie^vUrkb iti» um\,iJm 

Nro. S. SesUria ^ffhmrocesJuUq Ardumi. Auf 
^ B«rg» Krafii teli irrte in «kr Uettiimmuiiif 

dieser Arl, inul beschrieb unter diesem Nü in cii die 
IL «icfM«|Mb«l« iüra Aar« fhiM odarjS. imtfito Z/ojI. 

Kro. 9. Daetyli» heierophylla Nob, Auf Wie- 
üa M A^pila|«« Üw UiMlaml» «Imm Will- 

sawetlett i» Frühlin^f , cur Zeit der TeÜclieiibKittie 

eiuzchiC Miilinidp H ilini- dir.Hrr Granart, die sonst nur 
im SpttUoiiuuer und Herbsfc bliiiirnd ait^rtruAcii wird. 
Bie ist »Minl i ft Mi i^i K ZwtlMide djeht «Mi «uuiaiff^ 
kmtai mM BUmm beieMo- Aeiwe \A M diiMi v€f. 
siMlHen IndiTidueit düfefclllMtbDdtiii;; uiiterbrscKen und 
atuii^uthi^. iSoi li in jedem i i iilijabrc bciuahe hiiid iinr 
derlei ExeinplAre ia iichteu Vorhöiscni uii.Herrr (i cj^ciid, 
wo diese Orsssrt sonst von Aan^st an sehr bitiiig' m- 
w a M n Wi m ist|* so GesMte p^ltMinnen ; imier aber nör 
riii7.elu, utjft i zahlrrichen E\f'iii|ilat cn «Icr |yf»\v<ilnilit:!icu 
fUßmgaiUj die su jener Zeit keiuc üiutiie hiU^ Jier- 
vsfsprösscncL Ich wüssts mcUif dsss ituerwuptu 
in anderer aU solcher Form bei ans voriiaue. Sie 
wird in der Flora exc Nro. 221. ab am Nanas ror- 
korniiit ud -i "C<*£r<*ben, wa ich aber ebenfullH nur dict^e 
verioiifiimcrta Js'jrtiibltfiK»fcM'ui varlkad. (X o wm a s i u i.} 

n Ammmimmg w Hr^ 7. gmti^rim cmrmhm k»tfmi - 
in dar Trtesler Gf^snd trnd anf dem fansen Karate, 

wo temtifolia juttcifutia häulig »iiid , nicht 
r*r. Erst jeiwfifi» (Wir/ • bp;^iriiit hlc aai i'usbc de» 
Mama Santo , und erstrecU aicb von d» nördlich und 
neftwaallkb teab den ganaen 2«g der kamiscben 
AJ|>cnheiaa. <Tnnintfsfni> 
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denow IkieL UUm^aUs^ CtoBmi md Lamark 
Poa moroHs , Schräder Uffelyllt mtMIm«, and 
Cavaiiilleft ^oa marUUna nannten, veran lft e «ieb, 
den Oaltnnga . CharakCiBF yon AnoiyH« ca vvrbaa- 
aem, und sie in jene Gattung einzureiben: am, 
aber die Verweehihtng dea Trivial - NaiMiia a i aH 
thria und liUoralis zu beseitigen, Änderte leb' ibn, 
mit Benütsani^ dea ecbteen CSharafclara der awei- 
aeiligen Blatter, den diese Art auf sehr ausgezeich- 
nete Weise darbietet; gegenwärtig i$t ea eine 
Calotheca, 

, Nro. 10. iUrn elod^a Noö. Auf den Hügeia 
TonBmaak an bewieeertenStaadlMern. Meretti, 

welcher die Gegend von Braaza beandite, md an 
BertolonI dle.Paa ßriüU HM aandte, aiadite 
grossen Lärm darüber, dass diesä meine Aira elodes 
eey. Der Cbarakter der Gattung Aira war aar, 
Zeit als ich schrieb vorzüglich auf die Spicuias 
t^Iofwa gegründet, während Jener der fiafttang Pm 
i>piculas muUilloi'üs , yliauU margine scartosis er- 
forderte ; meine PAnnze kannte aiep keine Poa seyn» 
denn in mehr als 60 von mir antersuchten Exem- 
l^aren waren aämmtlioba Spicuks aweiblütbigi und 
die BItfthe - Speiaea hud kh niehi im Hiadeeten 
am Rande von der durch den Gattongs-CharalUer 
geforderten BescbaSenbeit Da tob nun diese Pflanze 
nicht unter den bekannten Arten vQn Aira tra^ 

■ 

machte ich eine neue ' daraus. Dasa sie aber in 

der Zahl der Blumen jeder Spicula von ^ auf 5 
varüre, konnte ich niobl wiMeai nooh veniHithea} 



Digitized by Google 



da mir nicht ein einsiges wHkr ab swetbilirtiiges 
UifiikMMi mm Gmiüxi kui; aud imi^ jeul i>e- 
hiyia fdir daM dw Abgang das aearidaan Randaa 
«ie von dar fiaitniig Pcm» ausai^hliaaseii müaa«» obof 
jßintk ttr mkt aiM naM Gattung auboatellm » 
btatxutage leider nur allzuhäutig gesciiit ht. 

N«^ 11. XVMatfa» *^nMi ifo»« . leb fand ein 

einstiges fr^xemplar davon auf dem Ucrge Malajui*, 

aUflhalb C*vid^a dal Friuii, und d» ich mich dea- 
aelben nicht entbl(jaaan wotlta, wurd^ diese Art von 
ftiaiBind aoarluiniil. Bertoloni und Poliiiii 
giagen daHttMP MnaM ; aa baframdai »{ob von deai 
' tmen, daaa^ nachdeoi er die Ueachreibung davon 
la mäkmmWmdif^vhm gafendan, araanicbi darJHtiba 
Werth eraehtat habe, mir darüber eu schreiben, 
adar aa In Mndtna . bei mir ifk Auganacheiii sn 

nchrtitn; da es aber iniii nicht einmal in seiueiu 
Uarbarfnai ? oriiadig lat, hat ar aa gans Obergangen. 
Geganw&rtig würa aa ain Agropymm; damit mir 
fltroahtigtiilt kkriu «viederfahre» werde ich ea mit 
dar anliyiaiihandan Abbildmig kondouiaben mOaaen! 

AumarUnny zu AVo. 1J. Der Brrj* Matujiir bildet 
die Gränxe swiiichcii Wali«f b - Ft i.ntl und (ieui Gör/.er 

mnbe ; er liegt swi»chca avidala del FriaU aad Ca- 
fwn t tf <;Karlire>i) vad «mioM dia Hölia vaa 954 W. 

KloiWr»!. Seine Sohl« riilit bei C'nporetic» atif einer 
TbaJÜaclic vuu iiu^eialii' 130 W. Klartcni beeiiohe. 
Bdaa Flora (rehurt al»o, zumal in den höheren Tbeilen^ 
wa Prat Brignali sein Triik^. hifiümm sammelte 
(S. Fasete. pl. rar. pa^r. xs.) meiHr der Alpen -Ecgioa 

aa. ^ i u m m a I» i u 
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Ni'o. 12. Seubiosa repens Nob, Iii d^o Süii»|>tkii 
von Moiifuleone*« ObAOhon B'^rtoloni wie socra 
iti der Uoigegend v^n Pavia beobachtet zu haben " 
Nhavptvt, ao i«t M gewlM, duM teh ete mU 

Ab. Uei iai bereits 'mi Jahie 1801 sammelte, und 
da icb sie nirgend» f oH den ßyai^iiMidkerii besolKi^ 
hen fand, dem P. Wulfen mlttfaeiUe, der mit* 
cur tick aebrieb, daaa aie gana geiviaa neu wtj^ und 
aiMfa, Jedoch ohne mir darüber eineii Wink tm 
geben , unter der Benennung Sc. aUitraUs Im IIL 
Bande Seite 816. desArobiT'a von Rdsier bekannt 
machte. Oiese fri^bere Bekaniitmaebung bat ^aur 
Folge gehabt 9 data seine BeHemnnig -aaita«! der 
tneinigen allgemein angenommen wurde, obwohl bte 
unrichtig iü, dienn etne Päanae, weMie aoeb im 
der (Jegend von Or.'itz in Sleyermai'k, und in I^ie* 
mont gefunden worden iat, kamt vf oM nickt autkraUi 
genannt werden. Aber noch wMitig^ ht der 
liiaatand, daaa Wulten die illumen gelb ai^lit| 
wibrend sie bUnÜcht aind , tuid Uoae durch jda# 
Troknen gelblicht werden konnten. Eine so uii« 
genaue Besehreibung sollte den Vorsug vor Jener, 
die nach der lebendigen Pflanze entwutien wurde, - 
nicht erhalten, uni ao mehr, als Wulfen auch 

das Olerkinal der kriechenden W^urzel überging, 

welches dieser Art in der betreffenden Gattung 

, ausschliesslich eigen ist. Balbis, zuerst ftir sich, 
dann mit Nocca vereint, Uoretti, Moricand 
und Hoat haben in Anerkennung des mir gebfih- 
rcadcu Pi'iurität - Ucchtea meine Beneintung bei- 
behalten. CScbluss folgt.) 
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IL BiograpliAft^t MatUeiu 

* Adam .% f k e I i ii h , 

Me<L 'Doeior und i^rviejuu^r Up«ala» 

ÜkerseM vofn Patriawnialrichtev Forste r.) 

Aämm Afselias wurde %oi & Okeber ITjW ' 

im Stifte &k«i*ii zu Lurfii geboren, und war von 
' 1 Jlffid«n 4cr iift€«t#, dnnaJi welchen der Name 
AizeliuK seinen gerechten Rühm erlangte, Sefai 
Valtr Arvid Afseliu» war l;'rob6i| und MiJie * 
Mrtlir «Im gebome Brismaii« 

üacbdem er auf dem GyjmMmijum zu Skiira 
üMÜffl hatte, ging er im Berbate 170$ mf die Uni«- 
vtrmiiüt mieh lipeaia« liier v^urde ei*^ nucli abge- 
haheMT Diepstaltan nitar daia Präaidium des Pra^ 
ieui^ovfiC. ▲vriiiliii, im Jahre 1776 xuui Klag ister 
der Phiteieyhla praamrirt« luid iai Cetgendaii JaluM 

ala Lehrer der orieutallsuhea Sjuachci) erjiaiuit, 
aaf wel e b e a Siudiuin er biaher haoptaKcblich ^^oa 
Bali verwendet hatte: Im Jahre J77S wurde er 
ab AmanyeiM^ta bei der Uibliotbek der Akademie 
angeeteHl, mmd 1780 wwda ar AdjmüU bei der 

pbiio«o|ihiaft4:heii Fakuhät* 

Vaehdatt Afsaliue aaf diaaa Art hinUUiglieha 

Keuuinüise aui a»eiii^r akademischen Laufbahn er- 
laagl ktäimi war ar doch, ond s^ar in aeinen Jila* 
gertü Jühren, gceinnt, sich hau|>iäüchlicb aut die 
MatnrwiMafiadhaiWn an Yerlegen.--* Zur Zeit, wo der 
griMtte L I n n ^ all bawimderungswürdi^em Scharf» 
■iaiaa daaClaaaiaa darJKaiur lehrte, und Alifieiiua 
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ficlbfti nach d<?06eu I^ekrbaobe «teh untorricbtcte, 
konnte er, wie ein Jfingling , vom Geflihjle fiir die 
. JVatiir diu'chdrwigeii , nur hingerU^en werden zu 
dtesein SiudiaiB. Er verlegte eich mit sdobem Eifer 
dai'iiiii, dass er spater in der medisinischeii FakultÜt 
im Jahre 1787 «ein Spedmen «u Stande brachte, 
ujiJ /.Hill Lehrer der Uotaiiik ernannt vvurde^ 

Eint wanl^ende Geaundhett, and eiii bremien* 
der Kifer, die saliireiehen Na(ur|>rodnkte in unbe- 
kannten Weltgegenden kennen so lerneu, entflammte 
bei ihm den lebendigen Wonach, eine aungedehntei^ 
Keicie zn uaierneüuieii, wo2u aich iür ihn Aussicii- 
ten gceeigi hatten, indem er dam'ala. Im Herbste 
]78i), Geiegenhelt bekaai , nach liOnden su reisen^ 
wo er aieh bia 1791 anftiielt, mid ihm, ntachdem 
y^r ;;Hiiz lidglaiid und Schottland durchreiset hatte, 
daa Anerbteten gemacht wurde, den engliecben 
Gesandten Macurtney aU Nahn ioiseher naeh 
Peking eu l»egleiten. Er »og jedoch eine andere 
Betse vor, nfimifch nach der von den Engländern 
angelegten Coionie • bi^ia Leowi. Nach einem 
l^jlihrigen Anfenihalte dortselbst, reiste er wieder 
aui' kürzere Zeit nach England zurück, um achou 
im Jahre I7M wieder in die neue Coionie sorttek* 
Eukebren, wo er bald da«» Alibsgesqhk'k hatte, zu, 
sehen, daas die Fransoaen die bürgerliche Geselle 
achalt störten, und ibui selbst Alles raubten, bis 
aof die Sammlungen, welche er bia dahin nach 
Kurii|m rrcsendct hatte. Durch die eliVigen üe- 
nmhungea seiner Freunde ana England wiu*ds er 
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imli In den Sennd acseizt, zum Theil den au wis« 
iffltcliiiltliehetiGegeiistllnden erlittenen V^Hast wie-' . 

tu erhrtlten, und so begab ersieh iiik seiner 
Aeuen Ernte im Jahre 1790 nach Knglaiid surttck. 

Hier stand er im Jahre 1707 und zum Tlioil 
avdi hn Jahre 1798 dem Amte eines Sekretlirs bei 
der tehwediaeben Getandtachaft vor. 

Vnterdeaaen \^arde ihm von der medizinieehen 

FakulUit auslpsala das Doktors-Dlploni zugesendet. 

Keeh lOjUhrlger Abwesenheit von seinem Vater- 
Luiit kehrte er ITIHJ von London über Chrlstiania 
wrick, und besuchte einen grossen Theil von 

KerweptML 

ZMüekgekoouuen nach Upsala, wurde er, da er 

fticii für die iiaturbistorische Wissenschaft gebildet 
hsüe, von den soopbytologiseben oder Linn ö's^hen 
kstitote als dt^^beii beständiger Prasf ^ ueulihlt, und 
hatte diierdiaaa in S Terminen die Vorlesungen 
iines Professora der Botanik au halten. 

lai Jahra 1812 wurde er mit Sita und Stinum 
■b Professor e. o. ernannt, and 1S17 ProflMtor bei 
der medlalniaoboii Fakolt&t. 

Nebst seinem jün»^tren Urudi.!*, l^rofessor der 
riismis^ Job« Afaeiina, empfing er im Jahre 
1W als Jubel- Magiater nenerdiiiga de» tierbeer- 
Iknaa, 

GleicU nach seiner Znrüekkehr In sein Vatei*» 
isadf ader iai Jahra IbOl hatte er sieh mit Anua 
Kophia Dessau verehelichet, einer Tochter von 
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dem Wanren - Ao&ebtr (8ii|i«retrgo) def «üiiHil« 
geben Coiiipaghie »^u üutiiebargv Johann Dessau« 

Iii diea^r Ehe tvzeugim er 11 Kinder, mvon- 
8 ibii überlebten. 

' Die leUteii Jahre aeiiiea Lebens braebleAf se- 
il na dienstfrei su, and starb den 30. Xanuar 1836 
in dem hoben Alter ven 8i> Jalu'en. 

HinsichtUeh des Genies konnte sieh Af sei las 
mit seinen Urüdern nicht niebsen ; dei^t^enungearbtei 
. besass er darch seine weiten Reisen und dureh 
seine gründiicben Studien einen reichen Sciiat/. voif 
Erfahrnngen and bereicherte insonderheit die Natur* 
gescbichte mit manchen nützlicben Entdeckungen. 
V Nach ihm warde eine Pflansenjratttnng Afzelia gfi* 
nannC, und auch andere Pflanzen tragen von ihm 
den Namen: Amomum Af%elii^ Bosa Af%elkana^ 
Cal tempere* Afi^etd; dann Insekten: Tortrit Afse- 
liana und Mylabris Ai«eliL 

Ausserdem ,'de88' er von der k. Akademie der 
Wissenschaften in seiner Abwesenheit 1791 tu de- 
reo Mtt|jriied gewIrtiU warde «nd ihm dort bis ea 
Keinem Tod der Erste Rang ^oböhrte, ist er noch 
Fon folgenden gelehrten Gesetiscbaften Mitglied ge* 
%vcsen : The Linnean Society, the Royal Society, 
Aeademia Naturm euriosoram: von der wissen^' 
sebafiliehen Gesellschaft sa Upaala, von der schwe* 
diseben ürztUcben Uesellschaft, the Uorticultui^l So* ^ 
eiety, uttd the Medieo-Botanleal Soeiety in London, 
endUob von dei* WirtbscbaftsgeseUschaft su Upsala. 
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Dte vore({glichsten von {hm herausgegebenen 

Schriften »inj: 

KigenbXndige Anseiehmingcii tqd Carl t. L in n 4^ 
welche ArUeiieii A t /. e I i u » ordnete, herausgub, 
mi Müt gMaae» Betfalle beaorji;le, welchea noch 

III d^ui >tzteu J nitre seine Lieblinga-ttescbaAigun|[ 
ichie. 

Die Schriften dem L i n n ^ sehen Institnts. 1 Heff. 
IH% VafbajMUuugen der küiiigL Akadewie der 
kften, 

AhbaiuUung über daa ScbwamingeiieJiJecht Bel- 



Anmerkung über die Kenniiiia der schuedi- 



Avdüd üU'ica|)iUa, ein aeuer \ ogel au» Sierra 



Blae Abhandlung über die L in n^' sehe Ge- 

Baiaabaha Oeaebicbta von Tfifolkm aipeirß^ 

mahitm und praieMue, 

Btohaebtpngien über daa Oeaehleoht Panaua. 
xV<iva Acta lieg. Sociatatls lJ|}&aHenftitt. 
0a Anritophi in ganara, et apeciaitm gnin^naibna, 
WaldatrÖins; Essiiy sur la coloni$H(iuji : lliip- 

|Mri aar lea objeeia d*hiaU>ire naturelle, öftre la 

■■hffiBe colonia da la Sierra Leona^ 
Utbardieaa hat er noch liinterinsHen : 
Betemif M Ratsit PaadrMiaa Florai SaamUna- 

wuc : — bmilhe 2 £d. von Linnen Florfi 

bifipaaiaa, und mu Witbering « Arraagaoieiit o( 
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briitiih Plmits; samfiit dem, diiM er bei 82 akade- 
oiiacheii iiisaertatiuneii prftaidii'te, worunter: 

De Rosls Svecania ; — Bemedbi goin^eHsia etc. 
III. Botanische Notizen, 

1. In der Sitxung der k, Akademie der Wiaeen* 

arhanen zu Paris Min 18. Nuveinber v. 1. (heilte 

Du troehet neue Ihermo-electriaehe Versuehe mit, 

welche beweisen, class alle Vei>ctabiiieii eine speci- 

fiache Wiirme beaksen , welche beaondera in de« 

grffnen Thellen, k. B. an der Spitee krRftig veo;e^ 

tirender Stengel ihren SUk bat ond einem tagliobeu 

Paroxiamua tntterliegi, der in der Mittagaatwnde 

eintriU, wahrend das Miiiinuiui der Teinpemtnr um 

niitternacht atatf findet. Bei verachiedenen Pflansen 

wird das Alaxiinuin zu verschiedenen Zeiten, bei 

jeder/ aber immer sa deraelben Stunde-, B. |iel 

Bojta canlna um 10, hit\ AUiinn Pormm um 11, bei 

Boiratfo officinalU um Vly bei UelianthuM ennum 

lim 1 , bei fJUum canditfum um 2 Uhr erreicht f 

In holy.igen Thcilen, seibat in jungen, konnte kein« 

Eigenwärme entdeckt werden. Ote atSrkate Eigen« 

warme fand dcV Verfasser bei i^o/t'^ti^ aeneus : doch 

dürfte, da die Vegef alten der Sehwitmme rem Lichte 
nnabhiiogig tat, die |iiittügliriie Steigern n «4 der Bigei'«» 
wMrme nicht stattfinden , was jedoch durch direkte 
Versuche noolj fVst/us(tlIt n ist. 

2. Der III üuynna reisende Naturforscher 
Sehomburi»k ist wolilbeiialten wieder in Kngiaiid 
eingeU*oäan, und man darf aich von seinen über 
Guyana hinaaa in den weniger bekannten oberen 
Theil von Brasilien ausgedehnten Reiaen maneb* 
Attabeiite fllr die Botanik veraprechen. 
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fiegettftburg, m ^. Februar JS40« 

h Original - Abhandlungen* 
IMer €Mf« mitene Ffimn%m mm dem Friaul; von 
IHmi. Brignoii V. Brunnbof in Moden«. Mit 
Vorwort ond Noloo begleitet vonden Mogfatnilo. 

Pribeii und BürgcriaeUter T o m m a ß i i> ün Xrieat, 

Hro. lA. Ommmihe ofjnmorMsut tbk In den 
Sümpien tom A^uiieja und Moiitideone. Alo job 
dlfoo P«MW boooivieb, koMl» idi dio Fbiro bo. 

d«ii»l» van G in e I i II) der sie Of. Laclienalii genmuii 
Wlio» Mchaiob«^ SpXlorbiai bat dor oin^ige Sproo. 
gel meinen Namen beibeb^illen, aLei* Kowohi Sp r en- 
get, ifroldior (Sfsl. Veg. |. pog. 889, Nr». ihr 
tine r^JijT fascieutalo-eamoMa /.usrhreibi, Her- 
loljiAiy der m aui Mgeii/üb Webte beacbreibt: 
fiote # ßMM /iwrletitoü a ... * ¥fenw k^assalU 
M wayiifor cj / lin ä rarm - ctoculoi , fikriiia iermimalps: 
hdmm dMr ao wlo der andere mebr ala Ich ge* 
leben. BoUco es denn mf^gtlch scyni da«ü ich im 
Heraaaaiahan der viele« £|ienipliiro^ die iob «n 
Alle laeine Corres^pondeuten mitiheilte, inimer die 
RTorBohi #bcorlooo% «üd mkmth dbi fcnolloalbraii- 
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gen Verdickungen an selben, cu sehen bekommen 
hSCie? Die ihr ron mir i;eg(?bene Benennung grüi^ 
dete sieb eben auf den lUangel der Knollen an den 
Worceln. KOnnle es Tielleicbt niehl seyn, dass 
die £wei I^flaii/en einander vollkowmeii gleieheii, 
nnd nar durch die bei Oen. lanlunalH knollenför^ 
mige, bei Oen. gyinnorhi^a fehlenden AnsXtce an 
der Wursei unterschieden wXren?^ 

Nro. 14. Asparagus scaber Nob. ; am Gestade 
von Uonfalcone bis Triest Diese Art, welche Ü e- 
Candolle nach mir A. amarvs nannte, wurde 
Ton Po Mini als eine Varietät des officinali* 
angesehen; das Gleiche hat Rloricand gethan. 
Kuchinger unterscheidet sie ganz und gar nicht 
von A. offielmaUg. Keln«> iron ihnen hat die Schürfe 
a» den Ulättern, wie 6ie ai^ A amarus JJeCamL 
weiset^ beachtet; anaserdeni soheint ont, dnsa die 
Blüthen getrennten Geseblechiefi, \^ eiche diese Art 

tesitnt, einige Rüchäkki nn ihrer Untersoheidung 

- - / 

*) Aluiu i Uung zu Nra. 13. Diese anf feuchten Wiese» 
bei Zaulc, Maiiialcoue und sniist cbcu uiciit seltene 
Dolde habe ich immer mit Womla , an deren verßo- 
leerten Pasem die von Bertolo nl o. a. ang'p^ebcaen 
knolknförmi^ra Verdick nuj^en erscheinen, versehen ^0- 
fonden : wubl aber sind diese Knollen uadi dem ^Uer 
. und der »^taxke des Individaiw^ ipobr oder weniger 
^ sichtbar vnd avagebildet \ et manf daher kommen , dass 
sie dem f^achteten Herrn Ycrfaaser des Fase» rntpn- 
gen. Der Vermiithim^r desselben, dass hionvutPr xtrei 
nahe veii^anüte Arten verborgen seyeiij kasato icU 

nkhl bsiaüsnnsn. (TisiaaaaiiBi) 

% 

I 

Digitized by Google 




t 



Too andern erbeUcken dürften, Hoch, wekfaer 
■ifcM Be u a mwm y «RgenonNDm hat, eruMlml d«r 

eifiUti&igen Biüihe nickt j ein Uuistand, der nach 
mtHmer AmMi« rMi entaebeidendefli OMricbt ist, 
Rbtr von den Anhängern des sogenannten lUitUr- 
Beben SjwUmnm^ welebes Im Qnmdm daa mm wenigu 
alen nalßrliche ist^ meistens nicht geachtet wird. 

Nro. IS. Samfraga armmvMi$9 Not. Afd 
im Berufe Knan gefiindefi. Bein Leaen der Dia- 
gaese dei* tetieUa Wulf, in Willdanaw'a 8|ia> 
des |ilattt varniolhata kh wohl, .daaa maina Pflansa 
CO jcni^t* jrchiiren mücbte, allein gana gewiss konnte 
fcb atebl darüber mjn^ wall lob JTaa^Mia'a Cal- 
leeteanea, \%oria W u I f c n Jen« beschrieben hnUc, 
weder beaaaa, noab naebMaebhigaii in dar Lage 

war. Im meine Zweifel anfxtihellen , stütltte ich 
eia scbl^aea £&efliplar daran, anüalbiai anderbiell 
Mmr Aatwort, data DaCaodolle, welcher bei 
den £aip£ange jueiiiea Briefea gegenwärtig war, 
■w TtraklMrtat dtmm aa gana gewiaa elna aeaa 
Art wire. Ich koinite mioh ewar nicht dessen 
ibartcngaa» lübrta die Aaoaaermg DaCandolle'a 
an, and fü^te das an S. tmcUa Juni ? bei. S. ar$» 
mtrtmUkB naonta lab aia» weil sie während dar 
näibezeit einer Arenaria iihnlich sieht. 

Nr«. 14* MUummulm fi§t9UasM§ Nab. In Gru- 
ben bei Ac|uile}a. Ab leb dleaa Pflanm fand, rer« 
fiel ich gleich auf die Vermuthnng, es scy R, ophio- 
flauifMu9 VM ; naebdam Ich aber desaan Be- 
MUreibong lei^fi und die Abbildung entgegen iiaiien 

U % 
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koimU^ atiMte ich von meiner BMmng «bftiehen, 
W6d«r 4ie eiM, noob dto andere mit jeaer Ober«- 
eitttiimmte. Von Frkwl in diener Ueberaengiing 
nbgefjMgeit^ ÜMs ich in Urbino im Jahre ISlü 
mein Werkelten dreeUn« worin teh dieee Ait «!• 
nea aoifab« Ale ich im Jahre 1817 als Piofebsor 
nach Modeiia kam, fcn* ich Villar» «obte PBanM 
Müifig in einem gegenwärtig nicht mehr bestehen^ 
den eraban, und tberaeiHfte mich fanmar inehr, 
4gf» die meinige aus Fiiaul von jener verfchladM 
^«r; naabdem ick ab«r Samen davon eingebraobtt 
tMid aie in Uem Becken der Waaaerpflanaen def 
hieaiga« bataaiachaa eartana aiiagesäet hatte, erhiell 
ich Pflanzen, die jenen mm Aquileja voUkomiMP 
gleiah kamen. Iah geateha nun su, dass die Pflanze 
von Aquileja nlcbt «Ina neue Art, wohl aber eine 
Varietllt aey, die ich giganim nenne. 

♦) Anmerkung. Die drei sub Nro. IT, 18-, 10. folffondon 
Mittk gehdren eigeatlidi aicht der Flora FriauU , soi^ 
dem jener des Kanüca, aad awtr des wtaifitni Thti- 
leü dehsdben an, welche, suaial in der bcMpan lapd 
dOrreii Ge{;end um Sestiaua und Duino und scituärt» 
von Menfalcone, weit welu Aualoj^ic zu der Flora 
Utriens als xu der ersfgedacliten aufweiset. 

Ob Rerinia andrpaM4€$ Brign. auch im Bcrelcbe 
der Flora Friauls fdiese nacli der politisciwn f«ld na- 
türlicben Gvanze auf das jeiiseite de?« Isonzo ^cle^enc 
Gebist snrpakgeliilivi) vorkomme | möchte icU beinahe 
besweifela. Diese schönste aater allea Compositeen 
des K isK rilandes ist meines Wissens auf den Itmikng 
des eioentiiciifu Karstes best In iinkt, und kommt anwe^* 

kidb dcasetbsBi iusondoiheit auf anderem als Aai/v- 
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Um. n. JMkfrw «WMtalnf JTdft. In dimtn 

(legenden des Karsie« ««ristken Sestiaua und Duino. 
film An iai mUk^ mm^ uad in dar Tbat niahte 

L, laüfoliua £r. ; da dieser von Linn^ luiter 
imm wm^/mMit wird^ dia eiaM oageAtfgallaa ^Uim- 
gel haben , ao hielt ich meine PAanee i woran dar 
Sttapl aianbar gaAOgaU m aabati wart mo. 
Ika bi B itrli a, dmm kmim b^haiMiiar Amtmt avch 
beabuitaga noch da» gf^üg^Um &Mgel3 Erwäh-. 



Unk 18w Ckoer erpMdes Nob. Von demseibou 
wte dter firhtrylia^da- Wann die Oay^. 

nach dem ihr von \V i 1 1 d e n o w beige« 
■Miiiii €kmrmhim ha atthew aott, m wird 4lmB 
PBme 4^hf)« Zweifel da^eu gereebnel werden mia* 
4Mf da «io midkl taa Geringelaii fon der dailung,. 
wem die Lktae (Cta^r £aw WWd.) gebM, ab- 
nmdid^ Im J^kra 1919 war daa S2. Heß von 
Starm^a Panlaehlaada norm naali ntobl araelita« 
^\ dafaar würa meine iieneiinung filier ab jene 
mi Bnmm fanMüito, wafehar dieaar Speelea von 
Srhrrijor artliaili wurde mad die DeCandolle 



koäen aidU vor. Auf «lern »üdwe&Üichcn Aljlian«; dt .s Ci c»- 
MqtMi^^ wateherdeaNanaa aiit dem Golakuml dem 
ZIava veffttaM M Omlb JeaecHs Wipf^cib, eraeheM 
•ir noch an Oertern , wa die Seaaeaatahian Tea den 
kaiilelaen 4urürk|ira)len : bier fand sie Scopuli, iior 
lie al« iUMl9y<r^<^ rho7tdriUoid€*kl ann. II. pag. 115. 
Wechrieliy and aaf Tab. 9% kaan keaaüich abbildete ; 
fiem MHte aaeh die nMlichete <MI»e ihre v Tor- 
UaHBene aeyn. (Tomaiaslnl.) 
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Im PirodftMiute , m wie K^ilk tn «Ur Syiio|Mftg be{> 

bebieU. So wahr ist es. dass diese Art bis dahin 
no«h von Niemand beeehriebeii worden war^ daeri 
Tenore, dem mein Werkchen unbekannt blieb, 
well ieh ee nicbl nach Neapel gesendet hatte, de« 

Hämlichen Pflanze den Nainen Errum uniflorum 

beilegte. Bloss Im Charakter der Qattaiig besteht 

also der Unterschied, ob niimiicb die Pfianae eher' 
KU Vicer als zu Ervum^ gehören soll« 

Nro. 19. RerMa anäryaMdeB JWM. Ctemrfn 
tfnf den Wiesen von Prosecco. Hier ist es wohl 
eMeuelitend , wie jeder Botaniker 4iePiansen «rar 
nach seiner Weise beschreiben mag! Wenn man 
den Frachtboden dieser PIlMsn ü w l e i t w the n welHev 
würde man sie nichi zur Gattung CrepiM mit nack* 
tem fVuchiboden bringen*, Indem Ihr Frochtboden 

mit Haaren versehen ist, was den Crepis-AviQn 
nicht iKukooHut, in meinem Werkoben habe teil 
nsch^evTiesen, dass man sie weder sca der Oafteng 
Barkhamia^ noch sn üto^Mo, noch Andryaia^ Thtin- 
€la nnd Creph nfthlen klhme, das« sie aber ein 
eigenes neues Genna bilden müsse. Aueh hier in 
Modena kaltivirt, bewahrt sie denselben CSbarakter, 
wovon ich mich noch beute Morgens überzeugen 
konnte. Irrig ist daher die ihr von 8eo)»oli er* 
theilte Benennung Andryaki chondt Uloldes ^ irrig 
Jene Jacqnln'Sf Crepis ehondriOoides^ fbigiioh! anch 
jene SprengeTs, Crepis Adonis C|HTgilL 1). Auch 
irrte Sie her, als er den Namen Behxinia^ anstatt 
Berifua schrieb, dann Ab. Berini, nicht B ehrin, 
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Um iter^ttiiag« , n doweii Elm icb dkse tiaUuiif 
lnwu. Dm» flülM FflaoM dkr'Elm iinar be- 

•anderii GaUang voUkommea würdig bekrähU 
güMoli dmr birÜhiiMi« Hopp# mdllonfi'acfcuch 

Zeu^iii^^ die IM iUreii Dircadeu^ v%eil iliiien viet 

likhiMio ¥VMibeli«i mbiAiiwit. wte«» ^ «ig«w 

•dif« Gemena nnd Vencone. Diese bereils von 
iit dUr MU»rtk «araioUfia soiviiiil ab vom 
Ardttino beMlurklMM und abgebiidel« PIImm 
m«r viMA Itfinne in AiUui Ausgaben seiosi* Werke, 
diss^MclMi Walldtndw vargssse» wsrden; 
kU MAckue diei^balb sie den BoUnüiera wieder in 
Mrimmmug mm .iwiingiw Mit ßcMm «s, dass «ia 
die Clijit aktere der Gattung Laciuca bei»iix»i»e^ daber 
«Uak i«h ihr di^ Seopaii aoba BeMOimiig; ich 
atbe, d«kieib Ai'Juina sie unter FviiiatiLhesi gezahlt 
mhmmk weBlat d« aia iV«MfilA«i eiAMdrMotdea 
Mnilc. Viliara übertni|f sie dagegeo sa CRan- 
dnlla» Clbatthon aau Spraagal aab a t Parsoou 
Ard«Ifi«*a UMSswmf angemuMaan h^ben, «nd 
Kaeb aiQ nach Villars Vorgang namili luide i€k 
■Wü hiwraiahaiidan fitond, van ai^er Ansiahl 
absogaban, und betrachte sie auch ferner als eine ' 
iMiMaa« aaAbat haeh dar um dan Gaaipaattoan von 
Cassini ond Lei»6iiig bewirkten Beforin« 

MB. Ob iti« aoiiabrtaa NuMsm dnp hi 
de« Faseiculus befolgten Ordnung genau entispre- 
«hM, »tywsg ioh uiaht aassyhM» Ish haha aia 
aas fraidasi CUalliNMQ entlebnl. 



Um 



% U^ief Hfüge neue und wetd^er bekawie Aftm 
tm FiMb, CVwiWiM md (hnikmmke; Dr. 

F* W. Schultz in Bliche. 
|He aitt FMü mmimn ftrariuidlM Vtlkheii sind 

Kwar von Koch, nach seiner gewohnten Art, met* 

der mtflvi Centiiri« miMr Pbr« OaiL •! Bwrmu 
csfticcaU gesgeben w«rdm, sind noch dabei miler* 
wbringen. 2ki dm Endi» halle kh fiir Bwacb- 
■Uiisig, dieaelbaa iu kfina|Mniige oiul iangspomiga 
•beoftbailaii. 

Brevicalcaratae. Calcare mppendiias calyeia 
salMi(^aolt vel paoto löngiort« 

1. Fiö/rt pratensis M. §^K.^ 2. F. elatioi Fi ics^ 

F. üüMii noatra aMMÜBn kiter F. eteiion ei 
statin, tenet) differt auteai a elaliari eaolibiia 
glaberrious et a F. sia^uiM BÜj^ullm eaiiUiua ialar» 
medßi f ttioliiai sBqwmtilMMi iMi evn aMpera nlib «a> 

l\ßUUM(ßch^iksi^ FLGalL et Germ, exaiccata, 
18M, pag. 4^) eanliboa ereelia glabertlMia, iaIUa 
stipuUaqoe* leimiaam® pubeacanübna^ foliis inferioi*i- 
b«a eoL ovata- auperiorUHia e cordala baai oUongo« 
lanceolatU, peiiolo superne anbalato, atipulia caolinia- 
interaMUe iaiioealalia baai prafimde aemitia petiefani 
a}quaullbiis (Viola pa«ila el V. pratensis Mutel 
Fiare fraafaiae, tab. anppL h ].el4— OHOa— ) 
Flures e lihcino paUide ccerulet. Calcar Isete vlreua 
Fefia «Ii ioU plaaki aMealenla, iievvia aearipeMueida. 
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B. L^npriealeArBtai. Oaltare appendUIbwi'OAlycii 

I. VU4m hw nyWto norß.^ H V. etmhm 
IL F. Sc*ii/li3Mi iUlM», 4L F. w^hmUrU Lam.^ ^ F« 

F« SchidMi reetdh »b oomibiw F. cqninäf , 

MBMMI|pilMl8 OSfewa* MMIiIAIO« 0|riO0 iOFISlIl' MW» 

viilo, bifureato.; ceterum l . Huppii i^itntlliiiia, peta* 
}mwm toraa oMgl« F» MaiMr, feUomm fotmk R 
Sj/icistri appi*oxiinata. 

F. ücMmUmü iüläQi in Vi QaiL eiGeroi. euiea 
18M pag. 4.) «anlibiHi trtetb atrldla giaherrimis^ 
lattift iaii'a gUtiris aapra pUia apaKaU braviaaiuiia 
^amttaäkm pwb — ea a l i b— cordata-ovatia anCtea aob» 
aaiwiiiata-aiigiiaiaUai peliolo superae alaiOi atipulia 
MiMa aUongo-laMaolalia faKaoaia profmide den» 
iaiia, inieroiedua peiioly duplo breviui il^tis auperiuri- 
km wtmiwm aK|witlfcm» cattart apptadiaiboa ealycla 
dvpia iriplove lungiure acuuiiiuuo, apice surbuiu 
aamia biteaala. cViabi tarfaaa Kiraebieger 
Appandice au Prodr. Fl. ala. 1838, abstjue deacript. 
aa aiuu ayaan. naalr.) Florea atiia aatbaaiii Üavea- 

flatMaaua» 

IMa hiar aafgesAKan sahn Sp^lca von ValU 
cbao werden oft ala Abarteu ein und derselben 
Mh bolMliMt b eaen dn i «romi mii nor aof ^in- 
aelue Merkmale achtet. 8o gleicht F« laneifolia 
Im 4m HtaMlbM ao labr dar F. m n i mm mUMrmm^ 

daaa es lA^i uauiü£Ui:h bcheint, ciutii UfUerbcUied 
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Die l^'iala der V. canina bind fast bu bicit wie 
kbig UmA stumpf tugerandet« w«g«geü dit vnii K 
lancifoUa viel kdreer als brcil ntid fast llneiil-laiN 
ftettUch sind, was in geringerem Urads «ucb Im 
F. 9^^» dcl^Fali.M, wobei sie aber mehr keil* 
liüvmig creekeiiie». K lamiioUa mt ako dui'cb die 
Bhme •fth«r rerwaodt mit K m/lceiUriM de pul 

In der ersten Ceiidirie menicr Flora cxslccata 
]83ft habe ich ein neues Gerastium aofgesteilt ond 
eine zweite neue Speeles sandte nAt metn Mtf* 
Arbeiter Capttaine Duriea de MaisonneoTe. 
Sic (vehdren beide snr Seei, OHh^im^ und swai^ 
tu einer Unterabüieiluiig, in elcher ich nur die 
Speeies mit jUhriger Wurel*!, welche an denSeit^ 
btcngelu nicht wurzeln, autiiehme und von dei* foig- 
Hch C. mUjfaimL* (G. triviato Link) ond ajrlM- 
ticum WaldsL et KU, ausgesclilosseii sind. Da ich * 
nur vier Speeies kenne» die man mit einer oder der 
andern der beiden neuen Arten verwechseln köiiiUe, 
SO bähe ich es fttr's Beste , sie alle sechs kun sd 
diagnosiren, wobei fch Synopsis von Koch su 
Grande lege« ' 

* « 

CerasHum, 

U 0* brackfßp^km (.Uesparies in. Pers. sjm« 
1. 520) brncteis omnibns berbaceis eslycMbusque 
apiee barhatisi pedicellis iruoti£eris em^^pjileaiibas . 
ealfce duplo triplove longioribos, frnoiibas re&'aeüs^ 
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pirib oriy ul i bmw iiiib— lHmriMlliiiM|ne; flori- 

Ims S — ü-aiidrw, staiiiinibus jictal. aequaiilibus. > 

liiliuH Uerbacels calycibosqiie apice barliHtis, peili- 
«■Uli irmilCiriB mmbctnmm aroiialb calj^^eai itqaaii* 
ttbos brevioribtisqtie, fi-MtÜPi» »NhMPb eraelhifleoKsi * 
|»fl«ib ealyce» »qoaalibira^ äuribus i4^*aiHli*i% 
HaMlülhii» petid. Mnihnigl«. 

A a^s^egatuui (üorieu de Maisoii- 
••«V« in Btl.' 18W) hrniila Muubys lioriMBofa^ 
eafycibas inar^iiin teiiuissime itcariaMs 4ij>iee glabri^i 

piJiBiiihi iroedferb emtb calfca» »quanaboa 

bt tvlonbu^<|ue, fructibus stricte erectifi, l^etalis calyee 
krefltnliM, Oorib« paolmdria, CUttUtai ad UMnMrA 

mr. mt-diter.) 

4. V. semudccandrum (Liuo^ apae* 627> braelaia 
MtaikMi calyeilwa^pi« aMlacarioaia apice glabria 
araa0> deiitirniaf ia.t padieeUia fructiicria vefraalk» 
adfaa 4mftm irlpIiyM langlarlbw, frnedbM malurift 
atarilibuaquc erectis , petalis calyce brcviuribub» 
iaribw lO^ndria, fifaunaalla & atariibu*. 

tf. C Gre$Ueri (Schultz, Flui*. Call, et Germ. 
wmht, ISM, |Mg. 6u) bmcteia onmibw berbamar 
vel ftuperiuribua ciilycibusque margine teuuii^biiiie 
ararlaaia «piM glabria, padka Uia frualitaria ara«lo* 
pa U B tHu i mth - a r tw a t ia irel airiellft ealyve dttplo 
ta ti g i o ri bn a , palalia oatyaaoi auparauiibiia, Ibiribua 
mmikm p«tti«Mlt4a fd pantamMa IiilMMiMitMi ft — 
la audffia» * 

iiaaii fi i a CCI aLa a Mm t Cbasbard) oipftoUa 

i;«ilyce tiek<|uUoiigiuribu«, bracteit» oiuuibuii hcrbucciü 
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1. e. 2L CJent, et in iiitroductione per errorein 
Htlgiotam) ÜMrlba« oaHiUiMpaiiUmilri%,p«tiilis ealyoe 
sesquiloiigioribos. (Hab. inOftUki prope B#«iii9on.) 

A tpMeoanärum (C. Grranitri m. Sehuti«« 
I. c. I.Cent.) AmrthüB fmttmitlm IMtnittilk Kl« 
'•»drUf p«Uili8 calyce vi& lougiorib4iS4 

ß. paUerm (Scbolte, I. o. L CMi^ C. paUoM 
SchutU Iii iitteria 1630) capaulis calyce f^eii^ui- 
lotigteribiw, braetvis fl«ptri0l*ibM mrgtn* apioeqw 
teiittiaaiaie aoariosis. 

y. pumOmm (C. panibw Cart.) oapaBlia wlje»m 

vlx ßfiperaiUibua. (Hab. i|i ÄHglia et iu Uaüia 
Mciitontoli; M Spedea propriaP) . 

0. C lUii/iosum (De Lena in f/ols. Gall. 1. 
p. StS) braeteia berbaceia auperiorUwa caiycibuaijpie 
margine tenulsslaia aaarioaia apfee^labi ls, padioaMfe 
frvctiferia teiiuibiia aracta^pateiUibiia üalyce tripla 
vcl qiiadruplo langteribM, irMitboa aabrefivatiB,^ 
ttoroHia aMb-caaipaiHil<^^o-paieutibu8) petalia calyo^ 
duplo longioriboa, ftowüm» oomibw deeandrk« 

Unter dan bier aufgesettbUen sechs Aitea isl 
ynM C. GfimUH mm adHrierigatan. Main Frawad» 
Grenier vereinigt meine beiden V'urietäteji a und 

ß atiCar aelne» (A.) oUcurtsm^ (h okteurum Ckauk. $ 
aber Hr. Cbaubai-d selbst sagt von seiner Pflana&a 
,',pentaiiidr«ai qmiMloqaa dacandrmai^ atre^viran«. . 
bractoiti miniine acarioaia** und ,,diflijaa aaa e ntiai l»» ■ 
menl par aea fleora preaque toujoura peataadraa • « 
fettitlta flaraiaa ipi M mmt jmm^ nea- 



Digitized by Google 



m 

brftneo&efi au &oiiiinet.*' Meine var ß nnterseheidel 
äih abar garaile Obaabard'a C oUscurum^ 
yliAa^l^ soperioribwi «Ärglne apieeqM aeariaafaT 
aad wagao m^^ner Farbe nannte ich es früher 
paflenff, wae dea aiCre-irirena dea Hm* Cliaobard 
geradaMi entgegen gesetzt ist leb konnte es dsher 
aishl Air Ci oäaewrwm CSImterd baiue end war 

dessbalb genülbiget, aU ich es wegen gefundener 
Uebtrgsngsfiwrmett milt diesen mdCm pumihm Cmrk 
ftr^isigie, dieae Vereinigung unter einem neuen 
ÜMsee vervoaebiBeii, uroraus denn mtlnC*QrmkH 
fcuiüuud. iß r e n i e r ssgl bei C. OrmAmi ^^taminl« 
bas M rwro und führt als C4 pentandrum 
„ftortbos pen4andris , absqne fiUueeiUls ateHUbaa^> 
das jll jmmianttnrr DC* Prod. 1. ff. 416 auf; Herr 
Cbaeberd aagi aber bei aeaneai C. oUeitnm 
n|HTntintlrTTT eie.^^ ond ,,difl&'e essentiellement par 
aas Isis presqne loii)eare pentandraa.^ Nim bit* 
dit eher Greuier aub (/. ofmcurtim und C\ pallenM 
mkm Ter. a» auf die alcb , iogiaeh an acfaUesaciii 
seiii niAiiüuibua 10. besiehen ness. So richaelbaft 
Ümm arsrfatf iff* i ao iüirt es sieb aber deah so 
siemltcb aaf, wenn man Meine, oben gegebene Be. 
sebftUfung und die von eür aufgestellten Abarten 
eergleiebr« Uckrigena betraebCe leb^ nii aUen hier 
fimwichelte» die tutersurlmngen über die viel^e- 
elriiige A flrwnirrl noeb niebl ahi geaohbisaea, im 
OegeniUeil Vierde ich, so Golt will, kenueendes 
flibjebr ynayera Untersuchungen an der lebe»* 
den k^iUiUM v ornebiaen und besonders der Sielhing 
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nnd BcsciiaffeDhcit der StaubgefKsse , sovvie 
BeachafleiilieU der BlumeiibläUer die grüsste Auf» 
merkKimikett widmen. Dfaie Dinge tehelnen bei 
Ceraslium von grosser Wichtigkeit zu seyn. 

Ilerr CliAries des Moalins, Mitglied der 
Akademie von Bordeaux, schrieb mir vor einigen 
Monaten , dasa man in - den Diayrnoaen der Ceraallen 
gar iiielits von den Blättern , der Foi in der Kelch- 
bMttchen, Blomenblfitter , und der Zahl der An* 
*<hei en tragenden Staubgefässe erwiilinen solle (wah^» 
aelieinlich, weil alt dieses kleine konstanten Charak- 
tere abgibt) und verweist dieses in die Beschrei- 
bungen. £r bat eine Monogi*aphie der Cerastien 
gesehrteben, weMie dieser Tage In Drark kommt, 
und worin er die Specfcs nach ganz neuen J^nn« 
uelehen diagnostreu wird. Nachfolgender Auesug 
aus einem seiner Briefe, den er mich autorisii't 
in Druck zu geben, mag einen Begrift' davon geben. 
^fierasdium Gffijreyaiuml Durien in herb. ISat). — 
Cb. des HooL Monogr. Ceraat. miero|)etal. — dls> 
erepat 1. d Cer, pmnilo Curi, et vuhjato L, ! (et 
tgitnr a Cer. murali Uesport. ijuod est forma- C. 
fm$ffiiHL,h'hrMtf^^ omnino herbaceis; nC.bra^ 
chypelah JJe^fwrL fiiauieutis staminum glahris, d. 
a C. PiwreM L.I pefalls basi glabei«rfmt8, non bai^ 
buiutis, aliisque notis nütMn'Is momeiiti , ^ed mngis 
eimspicols/' — 6h. Oes Moni, in litt. Oct. 11^. 
Die hier zuletKt fliii>< inerk^en Kennzeichen sind 
sehr schön und auch ich habe das Vergnügen ge* 
habt j dieaelben an den lebenden Pflanzen s&u beob" 
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■Ana, bmhm aber {n^mlMn hUkgamn ktiuM 

Gebrauch davon geniacUt , weil ich iiiU leichte^ 
htihUM tn Keila— leben aotrdchte. So baba ictr 
aa Iwiad arU n von €!. braehfpeMum die Siaubfäden 
betraeblei und an deiweiheii (laiiieki eiuei* ^ ein« 
finbea Liaae) aieta, beaaAdera gegen 4{e Baeis^ 
kiige Unare bemerkt. Sei einer gleichen Zahl von 
CL eiara i Ma i , di« ieb unlemicbte<» benerfcle ieb an 
der Basis der BluinciibläUer ein iliii tchen, Hifichee 
kb aa deaan dmm €. a^rwftUmm nicht aab. 

Kail Kuin Schlüsse noch einige Worte über 
Orabaaeha, walcbe " Gattung aticb wieder necais 
Üa^ beachaTtigt. Die neuesten Erfahrungen hiibon 
ancb ai«Mrti belehrt, daaa die trübere Auslebt» 
ab wadbMü auineha Speeiea dieeer 0altoHg nur 
aul bdstiouaten Jt^Üanzen, iior auf niaiigelbaltair 
Keaalate baraha, ond daaa niabt nar ?eraabiedana 
Uiubsnebeii auf ein- und derselben Pflanze COi 
fkrm$ umd O. UrlaUu aof PUrig Meraeioi^, ~ 
0. coerultseeoB ^ O. arenaria u. s. w. aof ArimnUia 
fai^iüia) aandem osgebebrt aaob ein ond dia*- 
Mibe Orobanche aof verschiedenen PRanzen vor- 
beonae. (Ü. iucorum aut üerbirU ond HubuMy A 
mwala auf H ip fM fr repU , XeCae , Oe$d$tm a. a.- w., 
0* fyUkgmum auf (kLiammlha^ Orkga^ 

mm^ nmoM aaf tVanirMe^ Sotamiai, ATfeo- 

tuMiii IL, M. w., II. auf £r. rriiiw ond G. 

liie, A raitom anf ÜMeafa mIIimi and Jf. ^ai- 

«•^^a, O- lOi i'ulea auf jlchiUea MiLU(uLium^ A. uo^ 

Mm and, nacli Ilm. IrVirlgan/ aneh aai Atiß- 



Digitized by Google 



1» 



tritt» CM^Matri«, O. SaMae auf 8»Mu und, iMok 
Vmtffheruiig einet Frenndks, mnnk mif Temerimm, 

O.^TeuerU auf Teuerium Chmmuidt^^ T. monU^ 
mmm und auf TkpMm Serp^Kum, Auf letotgenana- 

lar Pflanze gesaraineU, erhiek ich nie vor Kurzem 
von Uernp Löhr aiisTricr^ ragMch laii auf Tmi* 
crium Chamaedryis gesammelten Exemplaren, m\i 
d^nan ala durchaiM libareinalunaieiid iat). Dar 
Vmgtand, daä& das V^orkoinmen auf verschiedenen 
Pflameen kaina Verändarang barvarbriogi, acbebii 
mir lür die Gflto der Speeles ku Rprerhen und ich 
batoa dafaer aiia Namen, weioba audaulen, daas . 
«Ina Orobancba nur einar bealtmiaten Pflansenspe« 
aiea augebdrai fUr Terwarflicb, wobei jaducb dia« 
jenigen, waleha bloa dia Vorliajba wm ^er aolabaii 
baaeichneii, wie 2. B O* Jäpithfjmum ^ hleibeu ini^ 
gon. leb nanna dar«« maina O, PierkUsy O. palhrnw^ 
meine O. Teucrii^ 0, alroiutfem ^ und meine 0» 
SaMae , O. oipeMriM und bitta andere Aartaran ähiu 

liclier Natiicii , im Interesse der Wi&sen&chafit, me{« 
nam Beispiele au fdgeu« Sollten, oluie mein VOb* 
sen die drei neuen Namen, oder einer der8eU>en, 
aehon an audara Orobancben vergeben aeyn, aa 
bhte ieb>, atati O.paUenM^ O. fmUidm^ atatt O.mtr^ 
TUbens^ U. atropurpurea und statt 0» alpeslris^ 0* 
^müem n aatzen. leb glaube, daaa die enge« 
iiihrten Gründe genügen, um diese NainensÜnde« 
rangen zu recbtfertigen, und aie «labt einer Uoaean 
Sucht, die V\ ibsensehaft mit unuütfl^n Synonymei^ 
M beraiahemf beimuneaaen. 
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Bmgmmlmrg^ w 7. Mi» 1S40. 

L OrlgitL^l - Abban^iuog^n». 

#fcr 4M flm^iin^ <ter Spqridlen in 
^frünen Al$m; von Jakob 6. Agmrilli. 

ff ^y*» ^^' Yetemk. Acaä. JlamUhiff. för aar iH;$7 

schoB in den äUesten Zeiten anter de« 
Natorfoneheni ^ Sireil «ber «rfMth der 
WdiÄ Ifjitanreiehe (des Tiaer- und PHan/enrerehea 
aäMÜehi gewesen. Je grtaer die Fertaduritte defi 
W^tBedbalk W*rent d«*!« sicherer lernfe man bei 
den N aturprodukten iieurlbailen, weleber Piats iluiem 
!• Mm aiaeii «Ar andern BiMhe gebflhre j aHein 
nie jeder neneii Beobachtong, aii jeder neoen 
TlMianeba aiMeh man augletek elneii nenen Bet üii- 

rongsptinkt X wischen beiden» » 

Üia friUMfta »ntertchddaitgi: Merkmale mä 

m <%arRkt€rii»tik gelten nicht mehr; sie bieten 
jedem Tage neue Anamdimtn and nena Ma. 



Manaah beidenTUtrM Hngeldaaliei^egungg. 

^«gen, md M den Pflanzen das Unvermögen 

m ao beivepn, aia entseheidbtid aü; in der 
fima im f. I 
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neuern Zeit iferirtwi " dl© Natiirlbricbtr die Unricli- 
ligkeit dieses i^Ucbeidungs - Merkmales auch da- 
durch etnseben, dsM «ck fcel soleken Natorpro- 
dakten, welche übrigens deutliche Gewächse za 
seyn scheinen, Bewegungen beobaehtei worde^. 

Das Phänomen der Bewegung bei denOewIfch«- 
gen irt mck Immer der Gegenstand der Untcrsu* 
cbungen selbst bei den aosgelrtlehiietitfai Mktarlbr- 
ff^^ gebüebMv «od ma« bat ^kxke weiters Mobr 
tig die Thcüiie aufgeb«at, w«i«««f d«i JPhlfmien 
•ioh gröndele. Indessen war es sm misten «ui- 
falleiid, dass die mÜ Bewegung >ewebt»mi organl- 
sehen Pflanzen von Einigen für Tbiere, von Ander» 
(ikv die Keime «ines eigenen Heie)ie»f|^IU|n^rdem 

Aber aivch ein anderes ai9ab)gps PhÄDonien Lat 
man hemerU, welfßbest obnohoa iiMh..«rmi{g b«f 
eine gleich grosse Aufinerksauilieit verdient 
ond welches d«ireb Aad«»#n;s m}d l:;dw«r4# 
g^iobai'üge UeobacUtungen über die Tfaim el« 
vmes Inftertasis erbuegb. hu». Mun ha^ «iMplM^k w^^^ 
4ea p'ünea Algenartea selbst itnbewegllobe gefmsr 
deAf welebe ia ihrom hniwn -Mg^chen einschlies- 
sen, deren Bewegung in gewissen fintwieUongSi 
yiadie* durch ihrc^J^funndinigkeit und nnbesjkimmte 
Richtung, wi» bei allen fthnlicMn :Xhier6iH n^bmh 
is^ ist, #ls die Bewei^m^j oder. bu>i¥ung bei de^* 
Chara and Clstilifita. Ii 

Dieses Pbtoomen ist ni^r von ei^ügen Algtilogen 
li^obMilmit OH* vim dein g^^r^ XheMe obcf^ 
-|UiehU(^ beschrieben V ^^^^ U^^fm^^d 
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iMer braweifett m%4 fiikch aufgelegt werden, 

ar vois 

Ü^e. Uetirigeiia ist wold noch w «rwlibMiii tibrjfi 

PhiMM« airf 4lMi PitUi- 

babe, welches gen^ku» iiichia Uebfl* Uml;, .#Ja 

M w i ge n n ibaa to i iiig ^w d tNI b f m Brnmaln. 

Üa uiüii die&e Erächeiiiiing Lihhei* itfir bei den 

Algßm bf«bMliltl»t. Ml «Imt* «»MUg 

fin« tniHÜ^fae Beobaehiung bei einer Mcer^. j^lge 

friarbt habat aa wiige Mb «ea b^iiMi« data . 

B##befb4ei^gaii hierüber eiii 
bbandluugen der k» ^hudiTHiit 4ar 

jedMh,«« ifteioeii eig/e#aM Aiiiba«^- 

ikii daa aiMMi^üiireu , w.ae man firübw iÜ»ar deiiael- 
k» Otg Mi M »* 4mBk^ *u»U MD .einw adiMila». 

Ueberbli^k uLei' die biabtr Aii%e^4eUteii Xb^rieu 

IKe Diaiammmm gind ohne Zweifel Algeii, 
«eiaba lim i UMrekb^t im. ii i y be^»» aWibf Mirbi 
ilU» a ri ap <w i iMa im ibuM ilwroh ihre Foi uieii 

bei Iberdlw a b«i einigtii eine fraiwtltlge Bewegung 
M iaden gqglnabt. Ein groeseiv XlieU Mrifagt der 
■ ■l lwiiAiiiWii ^yaUieibffiitber ütea i<rinin»h d#fa- 

wegen biiireiM^eu , ^ie yjitn Thierreicbe a« aäb- 

IMp e«iUaii gkfibl« geMiipi m babm, d««i 

groiaere TbeiJ der iJiatomenntm itur für eine 

i a 
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■«MMMiengeMihMif «ier ttr «hl Aggrifü*T6ii«riM» 

U«men 'Tbiercn eu liailtn sey, welebe sich in 

^iok iintti*in Schlefni vereinigeii, um als Pflanzen 

TOM BTMMI If^HMltff 

um Ihre Art fortzupQiansen. ' 

^Biiiwii 'mäf «iae Btotiaebtiitif) w«lebe er über 
^ie Canferva comoides DilkP, angeBtelil hatte, aof 
#r «ebie Labre baute, imd selbe luebt nw« 
auf die OscilUitotiBH tllid 0$tif$1MfM aiM^Mkiile, MHt 
dem Mieb auf die Choren^ dereu Orgaiüsa^on eine ^ 
Vermiaeiiiing illig«bt, Weldf« « HMMMtotfM 

geoanai bat. ' ^ 
DIeae Theorie Oalll««^« iatid wohl aN'eliieto 

andern Fransoaen, Nainena De^maisieres, einen 
VMtbeidiger, aher aodi ÜitfMi «larkm fiegMT M . 
Bory,. beaenders aber an Turpin. Dea Letstereu 
Silhritt, um 0allloii'a Lehre m wideriegen« w«ir 
ein einziges Memoire, welches das Ganse der Be- 
obachtaingen als rine sierlich auagepulate Tbeorie 
rnid als eine mikroskopUebe TiMehung erklirt, 
#elebe ?on einer Aehnlicbkdit m|t einem ai^iderfi 
Organist» (Navieeta wulprmi) omd amdemOrganen, 
iMlcbe man in O&nf. comoides entdeckte , berMki- 
IM mftti. . . . 

Ohwobl B o r y scharf ai^ine Feder apitzie imd 
krHla(Ai€l«Ml#n'ftBeebaehlnngen verwaifj^M Um, 

4)^ Währadteiiilich Von Voi^ul^uv^ banlHriKeite beWin- 
aM whMk Kortter. 
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^ dtik In MiMi^ VbfMite eine Amrfcht durcUIeuch- 
t«, mlflM aAttMtf A I^ibM fiel» AithdatK 

vcidieii ibtt .«eine Cr egoer vorhefMgtMU • « 

Dto Algei^ imtobtiiitaUibfiallloafilrnfere 
£ä||Ue Bor 7 su «eiodiii Regne /»«ycAadMitr» 
md imimm «r dhs ffikiMMft «rf Mm im mrigeii 
ft^^r äUitliclid Art erklärte, ireuute er das Eine wie 

der Naiitr. 

fai .A wrii ang dmp . Bewsgug^ det 6io»ig«i 
QMmkltriatbchM« bei * niebl nar »fffnnilUcbe 
Algen dureheiiMinder geworfen, eondero «io otti 
■hoiMB ■Mregfiago»Tem0geii begabt, ohne dar- 
aul Kiiffkiiebt m neluoeii, ob dio ungleichartigen. 
Mgengmppm «BMMMn gibüM odior oidit,. pnd 
oiiue liaraiif zm aehleii , bei welchen SMOienkOgel-^ 
^bm m iilbait odan, irin AndaoHT irgoild «bio Bo«* 
^egong beiaerkt za haben glaubte, und sein Regne 
|iqfihtdial»i bMfa* «Ifta. ti# .wirUiehm Chol», ifon 
OHiat inoFlriehartigen Natorkör|>Grn. 

^iAglöokiaabor ^l^atao aMid aita BeobAabtiuigao 
Ibao 4^ BaiTigoiy 4av : AlgenkUgeUMy waMiOi 
Bary anführt^ im dem fibrado obtta alle ajEBiama* 
ÜMba ■ a ppHf dian ng, .ÜAaa .or aogar otcbi .«imal 
aA^übi^i kmi, an wakberSfiasiea aie gehöreo^ 4iod 
or aebafaü aobr oft ?oo Otrod*- Gbantroo onl»' 
lehnt zu haben , de^en Beobaohtoii|^n doch all« 
gMMbi im hoboK jOfMlo.Bir oiiiyiilg gabültao 
wndan. 
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•timmen, ob man IniisicbUich der Bewegung d«f 
gtfdn AigMbigtMi^n ' flitlir dM Bwibibibiangm« 
von ß o r y, oder jenen von C h a n t r a n folgen solle, 
leb wiH mir iKMb FoigMdes «o^hi'eo« 
1« lt«r««iii Ibud die SlMkr vdn df^ CSm«'' 
/itfi ca multUfUis Ualh' hm^i Verlauf einer Naebt gäao« 
Htlr MsgeMrTs Md tln griii«p :Ntole«ttchlag wim- 
melie von lnfa > i9 iMi.«> Tbiarcben ^ von welchen er- 
glaubte, dam sie roa obigam Oewftchae barNIhrtau» 
Ein junges, während der Nacht sich gebildetes 
EvMipIgr, Idata atabi vrfa glattbto« Im m gaa a io 

Monaden auf. . 

2. iiina ibniiaba iinehelsmif 4atla ar auah« 

bei der Conf. compaUa Rath* 

INaaa baldan Baob aa htaag aa luut Tra^vl- 
ranva btMrtXHjret, und geitati' basiiwlibm^ flai- 

diaaep*€)iii/er»» bat er beinaba kafaiao^iitorachiad' 
gmaeht «wlaebaii der 0mi/1 cai i i aoHa Moth\ aW 
wobt sie mehr mit Can^. iucens DUho. (Caj»& 
mnaia Web. at-Mobr) übareinalhMt.^ Er wtk -aa». 
einem faderiartig^n GUada ainaa Haufen von Kägel- 
eheii, viahMbr Vtikntt^ harfortretaii , wekba atah« 
in MoMden auflösten, und nach allen Kiehtongen^ 
bewaglan. Sie lagerten alah ala al» grilmr üte*. 
derachlag auf Jeu Bod^n, und wuchsen ah» neue 
PflatiMHk - - . * ' • 

^ ftei der Obiif iMMaMNa aab TMviraKas 
in einer Naobl Üügaiebeu itervortratan, weiabe 
naobbar eine lebbafta Bawagniig seigtan. Naflh 
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L Bei 4tr Cpiif. MMte Jf. bitt C hü oio 

atyigkek bcMDhciclMa, welobf«. Uoffotaiin-pAiif 

ei^u so gut gesehen hat, 

dji*« die KiigclcheD »ich von der ]lluttei-|itlaii^e, ireji- 
JUßBy imd •in tbitfisfibaB LebM unaelimm, yvelthf 

B«obaclttuj)g iiachlier bestahoct und In Jeu Icoiies 

Ali^nm ünropiMram Lir.,2t.Nrb*.}5u «atfibriieb 
bc«cbrieben worden ist 

«iiid di« einfügen tteobMlfiuiigeA, Mrdch« 
« üfthrlich beaehricbtn sbidy aad welche mn eo^ 
114^ Iii« wv^rliiAsig hetri^^u^n 1m)dii, 

Bery Mgt, 4iM fr «lle diece JSiwhainangeu 
nuili bei eiuigea aiid^^iJgfA g^&^ca tuil^t^ alieiii 
'lite wir achon bfttfflrM#i, b«! fr. ^iim, «iw- 
iiibrlit li beüciirlcbeii , ii^id^ aucU mit llo«tiiiio»(hetl 
da» Antü Hiebt »i^egebeii, wtlch» .er be ob ac ht et^ 

M«fi siebt also, dass man sieh auf sehr wenige 
Anea beaebr Anken kötiiue, nämlkfa «if Con^. 9^(0^ 
Wh Röik cDrafianialdtai spee. Agardb), Conferr. 
Qjmßad^ HoUk^ Vmf, ^^maia W. U ilL. and aal ' 

Amik, XreotepoUi hat die Va^eherm clumla 

Mf gWdM jMt Mhaabtat Piaaa Beobaabiw« 

wurde ¥011 Neet» v. Lhenb^di beseitiget, und spiu 

tarbiAteo rrnttft linger aoafiiliclMft beaaMb^b^ 
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ovalen Spurciischlauche bei der tMh eine cUinkle 
* Farbe annfaMii, luul naeb and naeb «u* Cerai 
sweier Kajfriebeti flherg e lit Dlur Afnaeere dieeer 
Kttgetcbeo naba anf Koated' &9ß Innern beafüiidig 
M dlrOaav «i, bBrLeteterea gimlleii micbwtmdeii 
war, indem eg nach Auaacii in daa Wasser ge- 
Arffiqfl wurde, i^ ea eine aelbelMindige Bewegung 
annahm. Nachdem diese Bewegung au%ehört baUei 
aab e^ auf ein neMi wieder Ridea aieb daratie 
entwickeln. * 

Daa Be«Mrke»awerlbcet0 iel bei difaen Beob- 
achtungen, dabs diese Gevviichse äusserlich eigene 
Fracht Organe besttaen, wid daaa die grüne Maaae 
«ich nicht In mebr^ere ^Oj^ln aafl(fst, worana ein 
einaiger Same bervorgebt, woron, nach dem Auf« 
Mren der Bewegung , alrfi PiaAeen entwiekelti. 

Oba<fhon die eine von meinen Beobachtungen 
^ mir die Beatfltigang einiger berelta acbon ange- 
führter tat, will ich doch daa anführen, was in der 
Zergliedeihaiig «nriehtig fiit^ «nd darüber entacbei- 
den, ob eine Streitfrage hierüber nicht von Wicb- 
tlgkett «ejm dürfte? 

Nach eiiiigcn Standen Bewegung sammelten 
•leb die Kügeiebeti auf derOberfliobe dfe Waaaera 
rund am Rande des Tellers hernm, manche aber 
aetzten aich Boden, wo aie aiob in aebr kleine 
flMefeben auaaeMieii difugleii ^ und * iMbr * eft ateiti* 
fürmige Figuren bUdeften, bemacb aber ebne alle 
Bewegung MieMn. 
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A^tiiiadeo mb umd brachte die regsamen IIIoiiiide# 
Ii ein hmumimrm GcOm. eiftwit)lclM PUnopeM 
craetierteii ü^h beiUräiiiii|[ dadurch, das« ein Exem^ 
(kr Mrh de« and«» mIm &(l|el€beii von aicb gab^ 

B«i lUoi UtbargAttge m der Ley^Uiligkei^ 
Mintdiii htm lur ginsHchen BMiiiboiig wird ' 

aaa baU iu ibreai Innerii inebrere dunkle SleUei^ 

fWähr «PtrdM. Vid« Fig. L 

Dfo nmden Formen stehen eieb In die LlSnge'; 
Ae Hnen bleiben Mi MHtelpmikte und die andern Terv/ 
liagara ateh nacli und nach» Fig. 2. Unterhalb ordiiei» 
äbb die dwiklereit lledi«, nelHiieii s« iiiid* lagern 
aich fionaeh «nl den Grund Eur deutlichen Artikis-' 
Jaiio«. Fig. Auf dieae Art hatte ieh nacb «tfcil 
Tägtn einen deutlichen Faden Toh dtv JJrßparmkLia 
iMMMa, welcher aich immer mehr- und mehr eni-, 
«ickelie. Fig. ^ . , 

TreTiraiiM b ea ba a h teiai daaa Im darKrtan 
mmg eine auaaerordentKahe AebailMkkeit awiacban 
Anar Art «nd awiaalma dpr UmpmmUlm §hmß^ 
rata eu fiiidao aey. 

Uk mga diaaaaab alM Bawala ftr. diaBiala« 
tlgkeU batdar Beobaebiiuigaa, vielmabr ala eine Ue^ 
tftigung dar Hill— lg aanBory anaaMwaa^ daaat 
die^e getranntan beiden Furmea Mr dem Aber 
■aeb tm'palibiiiii aafM dürftaau 

Obaaibon ich aniab auf Irgen^ aiiia' Hjrpofrheae 
Amt dkaaa Phinemiii «Ml alnhaaan will, A kaan^ 
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perkiuigtp ra'mcliM« 

'Bcrkley, welcher in seinem Werke über die 
, britischen Algen artheill nad dieses Phänomen su 
erkiKren «ochf, bnC nenertlcli dtene Hetnangf wider« 
^rufeu und will das Gan^e einer nieohanisehen Ur- 
^ üiche saschrelbtn. Das ungleldie apMifiwrfie ChM 
wieht des haibflüssigeii Inhaltes derKügelcheii und 
des Wassers soll nämlich eine ExoMose ond Bii«. 
dosHM^e durch die Membrane der Kiigelchei\ ver- 
^nrsaoheit, und dieses bewirke die Ansftriiwmugi» 
ins Waäüer, welches die Kügelchen in Bewegung 
eetsa^ bie sie im Baeoie ein Oleisbgawiel^t fiifideiiK 
woHfich sie blcU zu Uoden seakcu uitU dip Vegeta-\ 

tiM, beginnen. 

Er gibt jedoch so, dass er noch keine Gele* 
genheit geluibt habe, eiiii^c Versuche zu machen, 
lim sei«e Meinung bestätigen an können ; untersncbC 
man diese aber etwas genaeer,. winl man gewiss 
finden, daaa sie gans und gar ebne Grund s»w 
Seit nieht uMb ein gleiobartiger^Ak* iiei den Ml^ 
tei*gc wachsen vor sich gehen W iesoUen, ohne 
des. QMcbgewieh* ito^ stareu, die inuerea Tbeile, 
welche in einer Flüssigkeit von UMgieickeui spe^ifr* 
■thiMiaewish* efitbakeu eied» hereoatretinjuäepeiifs 
wahrend sie mn AV asser umgeben üind? Uud^ 
acbeint diesa wohl natirKeh m «eyn« dm» die Sa-, 
meii, um vegetiren zu können, einen Titeil voa 
^ ibM^ ftilsa^eu (ubalte. absondarn, «oU#u , .dMut^ 
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BcslMdlhilli 4m WäMM^aM^ 

^fAomaieii werden? 

Burm ^ hkm u mmn kimw dl» gMM gii»wrtoHoog 

dieses IHiaiioineiis von den ersten VeHinderuiigeii. 
im huierm d#rf Adm an bi» mmdKmU dea Instiiiku 
iUmm W mH b »tob so-- bedibiiefi — ^ W0 sia 
Btetidi die Soiiatieiuwite des CUaebirrM an^vrähiün, 
wtffci MiA»0f9idM wvrdM} and aick bealveban, 
im besüiauite Gropi^eii zusammein&utreten , &o soll 
■aa waMMi giaubaa, daaa dl waai* Ph äMi a a^ a. 
ein« bdbere eine lueehaiiiftcbe Ursache zum 

Sraada Heg«. Ja i aaiasMll na» alle diaat liawübida» 
aa wir\i es fast liaudgreiilich , da^ der utichstö. 
i^a daw as k daa B aaiag aag a ■ V araÖyeiia > der ial^ dasa 
aia aas sieh seiba4 ioi Stauda aayea, aiae pasaeiide 
J^« jui finden» 

MUen die AlfenktgeMieii keinen aolelMa la« 
itiakt, sa würden sie veranige ihrer Kteuilielt und 
frf a hrt gfc a i t mmt dar anrahigeaObsrflKeka des Waa. 
lieriiuig^worieii u ertien, bis &ie die Ruhe fanden^ 
I mm Ibreai watteren Wachelbaai ndibig iat^ 
Uiese Aleinong dient bei ühnllehen Beobach« 
«aagen n elnar ntttdleben Sitttae and bringt aia den 
Tbieren näher, da die 6 e wachse gleichsam an den 
Ort gebunden aind, den sie einaNil erbakea iiabea. 
Ha Psabaafciniigoi», wakska Ca? alini aber die 
Csrgonien und mebrere Vutypeu, bernaek Orani 
Mnit dia Spongian niid neoerliek Andantn ^tlker 
di« aiiMMaiaengesiet7.len Ascidien gesiadit liaben» 
an vMa Aabniicbkeit aiit Jenen, ürekbe man 
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bu .dm Algea iMmitki hui« ib dait mmi mit 

BtfUtchwelgen fibergeb^A köniitie. 

Die trwäluiUa beriüuniw FrAosman Mg«ii «Ii 

^groMa Akiige ladtvidnen aitfhr •dar iteriiger iniM|^ 
„vereiiiigt »ind, und nur eine Olafise bUdea,. neU 
„ttbe «mern Mein m «tneo istttn Körptr gßimtr 
y,lel ki, eine Anordnung, welche ibnen den^amen 
f^der WHMniDWgMtiftEftM Tbiar« vmebftftcL Wmii 

,^ie entstehen, bilden bie dagegen kciiieii Theil des. 

^ZoeMMhienbfHiges^ webibei» ihce .MiiUor «ngebürt^ 
i,Mid sind «elbet nicht 0fifer sich vereinigt 

««,^edeft iiidi¥iduuai i»4 euisMlo niftd vaUkoüwm 
* „frei ; aber aock wnndftrbarev aii dMi iMt ab-^ 
),dann mit dem Vermögen begabt auftd,.ibra Stelle 
'n>a jracSndeni ^ * • » Oft «Mit oumi, ^ia aia aieb 
^n die Seiten des Gefai^fieS) worin sie eufhehaltaii 
^^iwanla», ankgan^ «ad bemaab ibran Laol^bagfai- 
^nen, als wollten sie sich einen anstündigeii Platz 
y^obtfa« wa aia ibra Wabaiiiif a«&eblagaa laöafa^ 

,)teii. Nachdem sie sich endlii^h ihres llowcguiigs- 

,4Varaiägaaa arfraoi babtn, «wardaa aia VoUkoauMO 

),nitbawegliob: weiin man ete dana losmaehi^ neb« 
),uien aia Ibeina Bawagung mabr am : es iai alaa^ . 
,,vieb«ig^ data diasaaaaNMHigeaetata»Aaifidi4iifAa«fr- 
,^e8 eoiB|iasöeaJ, waiin aia aaab aebir jnug aiadf^ 



*) hm Ortgloftl mt iler Text in firaas^iieher Spradie mt- 
gafihrt. " farttar« 
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ilM etilen gUi wi tg t w OH «b Ihrer fintwickiong 



M» Pra^e weg€n der KflgeMlicn, wie wir dÜe 
ZtU derselben angeK^eii soUen; ob bei 4eii Sira- 
«Aigen' iMe Bewegung etoe MgeMhie IW- 
^er ub feie eifilgeriiittSfleii ehigese)ii*IiiJU 
■■jr, kMM nMb 4elfieiwege ftMiilwerlet^ werdeii* 
Drai^Mitmldia ^ Confet va ;:Ajnata und Tvlrunporm 
kmui ge h flr i iMMAiMil m ee Mgieiebeii Algen- 
Grappen, dass ee wirklich «cheineii möchie, dieses 
Pliiiiaea wäre bei den SHteweaeer* Algen ellgeh 
■rfei etfeln endeMr Seile eieeien wir wieder auf 
fifne Thttiseehe, deee eile Ueobeeblmgen | weiche 
wir 4wMier beiiweii, oheebeo sie mm eereeliiedenen 
Zeiten end von verschiedcnefi NeUirlorscbern ta^ 
gmm wwden, glelekwohl «lei mir Iwi d e te elbe n 

Arten wieder gefunden worden sind« Dieses Er^ 

•igal w eeh e int ensn^eulen, deee^lese tMoiebr eine 

Ausiiaboie sey , eine allgemeine Eigenscbalt, so 

ali wmn Iwl einer o4er 4er mtferM S|ieciee h(lli#* 

rer i^flanzea ein unfirewiibnlicitt?« Üevveijungs - Ver- 

■Mgin sniitoh^ wnrde, weiehee men aber l»ei en- 
4mm e e rw end len GeeeUechtern vermisste. 

Bisiber bal man^ blose düe Sdsewasser* Algen 
W a h ethte t. leb iNrtle wibrwid des rerCoseenen 

ß'^mmers bei meineoi AuienibaU auf Kolbing- tin 
aaf den Klippen dnr Seiieercn nnflMig ein Min. 
liiiitü Phänomen bei einer Meeres- Alge zu sehfii 
jukuMü» 4i«ne wnr nogl^ bei efaier der enH- 

kuaaueasiea Veruiischung dei* grUiion Algen, b^i 
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deue FaiHbe vielleicht von der MrjfOfms Artm 
ifida gtir^ontra Art, irorÜMT ieia^MlM BM^aob- 
iu^ugen anstellte. Allein, statt dass bei den uiivoU- 
holwitnatu AigM - die Bewignng ntebi firibar ikvM> 
Anfiiii«; ninifiit, als bis die Ki^eMieti sich von den 
JloilargewJleiMeii geirenni babeii, m liewi^ea a«t 
«Uk M dieM» in der R6bre Mltait. 

Uie i^ryi^Mif - Ai'teo beelaben aus einem ewa^ 
4bti|pin f ada«, walaiiar aa Irge n d ainamKnia (Kaa^ 
laii) nicht abgebrochen isl» 

, -Jadar bmelg iai arft aeinan FaalfMMaii. a« 
die HaupiQiden geknüpft, so dass ^ui anf dies»e Ai*t 
Mi Gaimaa aaaaiaahaA, te Inaana aiit .ainar NaMga 

Kügelcbeu versehen, und oft u\ Ivluinpen s&usain- 

a Miig afc af k atf aiMi,. walaha dia dnrahriaMigW für 
4aii anders gr#n fiirben. * 

' " £a %yarea üjugela, .vralabe jede frei iür aicb. 
in 4ialitan Oawiaimel 'aich rührten ead regten, 
and iiut atiiai' uuordanilkb^o, kiu'iieii and lyitiaari- 
adian, aber eben aacb in diaLMga .gaaaganan and 

ziemlich lebbaUc^u üewegung aii^b bei*uttUvMiuia^<u^ 

Das Merkwürdigita bi^bei scheint za sejü, 
daaa die Bewegaügeii nwr ia wenigen (3 4) im»> 
gleichen Zweigen ersebeinen, während die Kü^el- 
eben bii den ibrigefi gen • and gar anbawrgMeb 

getrennt sind, oder in Klumpen sich saminein; 

aUaiBi irie iah aoboa beaMrk4»haba» lat jeder 2lfViH^g 
H ba(UrachteAi wie ah» GaMta .Cllr nk^h^ nnd itJna 

« 
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eboi 4i« einen GUed4r dfo'SparkKeii schon atMh 
IIMtoMM iMihcfi iMlliMff ) cIm immIi bot dMii •* sit^ 

grinizfiuUMi die mtiidestc V eränderung eingetreiea 
M. fKe gratlfteatfcrtt«4>rgane idter Bryopm-ksW^ 
sind lieii Algc^ogeii bischer ein Räib«#l gewesen» 
M w iNPMkMMMmn Algen ■eü oMm iuevere He» ' 
finicUiuugii - Orgnne erwarten \ allein man hat sie 
rilsirft Tergebene gesoebt ' 

Aollen wir es wagen, ten der AvMiloark dieses 

_ 9 

.MftaoiBefuiy welches wir bei der BryopmB beob* 
MArtil Imbeii) Mf die, wie 'wie sle-btt ^denCeiij^ 

een gefunden haben, scbliesseji» so bleiben die 

gi le sn KflgelehM in depi loMni der Ki^hre ein 
Beil ucbiungs* Organe der Mrfopsia,- 

M A mt m wir dfese» an, was ndi die VeK 

\% Muihsriiafl der Bryops'utet^n mit den VkoldceH^ 
iüirüigs waheeeMiilieb aMsbi, «ad arwi^[aii wir« 

wie unvolikommen ond verbo rofcn die t ruciitikation 
bei ibaen iai Allgeoieinen ist, im Vergleiche mit i 
flbrem ansgeblldecea Woehi) so sehelnen diese 6e- • 
wäcbae aiueu meUerern Plaia im Syst^e eiiyieh* 
SM aa mfcai, ak dea, weleben bisber ihreartfsü 
aa fsramlben Ar.Iass gegeben bal, 

IL Anfragen.' 
I. ¥011 der eben &u üeiU'iien als nierk\vi>r<li^ca 
Ws aaea gaüawy Ayaylae bamml iwah Üirtr jstaigmi 
KiD^adatjon Sn KitieTs butan. Taschenbneb iiii* 
Dsaisthlsnd /na die eine Art, S^pioM Lingua^ 
imd awar nai$h JSce|ieli in ^iiaa vor, welcher 
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^teck#ttUkli'\s m^ähtt: dm, Tii iriliiBi" imiiiBiI Im 

Kocb b SynofßW. finden sich swei Arien, näuiUcli die 

4lNg^ iiNt^üf^ Wd A MTlIltfmi IhMTMIchMl» |M|d 

ja die k4i^r# Kfttsing ebeiiMIt htt THest 

ffibk dagegen, M ;der «nfüttUfilM fii'MnM, fltaf 

Arteu auf, V4iii^wi^iehett& Um^ßpcUilu von ILeyvr 
lK«ld jmd SL ü g i ptolrti VMV iUd^lpM JM 

Utsamtnelt wurden lind, su dafts dfiinp^cli ?iei* 

dt>ch ansere Herjü^ri^n nur eine, hüchslens dereii 

»Arten enthalteiw' W«lir«^i«Ueh hßt4le Uthlede 
BctebAiettheit der io «obw^r bu ftiwefcne^deii-lSxeai* 
plare hiebe! wieder eine Rolle gespielt, und es 
möchte wohl an der Zeit aeyn, hiei*iiber rar Gew iss« 
heit KU kommen. Da Herr Bürgenneister Tom» 
man in i in Triest unlängst schon die dort vor- 
komiueudeii Ophrys- und OroZ/i/«- Arten, auch neuer« 
dinga das bisher so berüchtigt gewesene A!ysntm 
fmmmeme «ufgehelil bat, a» dlMlM wir woM dit 
IMhung Ue^n, avth btorülbdr mm aaip^r gemaadlM 
Feder die uöthigeii AulklSrungen zu erhalten* 

% At'cibl$ pumUa Jaßq^^ ^cabra All, uih) 
A* nuiMM JUönch. werden von allen S( lirlftatellern 
als f dent!i:#k arkHlrt und mit dem AbbUdobgett, dM 
B#lclialibaab Hütt» Nr. Mtl^'^r« dar m iw m i 

und Hoppe in Sturmis Flora, Heft 20. vou der 
letF.tern geü;el)en iiat, zusammen citiit. Aber dieRO 
Abbildungen sind wcscnlh'th von einander vcisclae- 
-den, wie sich ji?der auf \den ersten ülick über- 
■ awgia wird ; Mab iai die erat» Pdanaa l^aUiatttig» 
wdbranil lateiera damVi gebirge angehört ^ie ^ 
den beigefügten, Teilen su eraebeii iat« Wer ver- 
mag hierüber weiters zu commenttreh? * 

(fli%zu Literber« Nr. 1. u. Steintalbl l) 
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L Original - AbhaiidlaDgen. 

BoUtnUehe SM99e inr CharMerUtUt de» Naheihaleg 
«a» Mersitin bU Bingen; von C. üogeii^hard^ 
CMd^Phann^ dL Z. In Sobernbeiai d. Nabe. 

l lucuien botanlachen Wanderungen durch 
dli riiiidin ¥kut%n Am finiebibarra Nah«dMdW| 
wpg M ic iab wikraid Miyni BoBwar In veraehiedenen 
KifhtmigeB darcbalHebeii, btn leb mit ekwrBlmgb 
dir iMMMüleaten Cej^mlinda ant FIomm ReMi# 
bekannt geworden, die icb sor Kenninlaa dea bo- 
tiMaeMtt ifWNiKWM n onugau wi wo rnnv wmm 
Teranlaaat fOhite, als dieselben einen aur Zeit nocb 
mnig erfcrachten Besbrk u n ae r a r vaierltediaehe« 

Flora betreffen. — In der Vorau&setzuiia, dass es 
fwmmdn der Wiaaaoaeball msiu «>bne iBtereaee 
aayn dflffte^ wileraalrai leb es, die Beratreslen bo- 
tanigchen Nötigen über bieaage Gegend attaauoein, 
den MiMbeilMigett OMbier freande, Am 
Herren i>r. Sohaffner in MeUenheiia, Apolbeker 

0ttth#ll imd OUtvieb, frttber in Kreamaeb ~ 

und meinen eigenen Euideckungen zu vereinten 

Fiem itee. le. 1^ 



Digitized by Google 




146 

und 80 eine gedrfingie . Uebersicht des Intigii^ifanle* 
•Im dieeer reicben* Gegftfd m geben. 

Das Gebiet der Nahei darch kiimaiiscbe Ver- 
biltniMW wie dnreb eigentbamltehe Gebirgsfiin»«- 
tioneii gleich ausgei&eichnet, gehört in botaniaeber 
Beeiehnng aleber va rineai der Iwieffq—anteateii und 
r e ifb ten Diatrikte unseres deutschen Vaterlandes 
Betrachten wir ca?tfrde|rat die Phjaiegnofnie der 
Vegetation im Allgemeinen, so ergibt sieh aus dem 
Vorherrschen der Pflanzen, welche der allddeut- 
aeben Flora angeKtfren, dasa dfeaelbe Tomehnftlieb 
den aödUchen Charakter der pfMstseben Flora tragt 
•ad 'in «laaeber Beaiebwig der Flora der Wet- 
terau ähnelt; manche seltene Pflanzen vermag indeaa 
hicoigo 6egf»d :«i9£uiwcilMnf. welebe^dort flifehl vol^ 
Lommen und hier irQrsiig§w^ifie der Poi-phyrforma* 
tili» eigenthftmlieh m aeyn eebeiaen» Upcb bal 

auch die norddeutsche Flora hier einzelne IlcprÜ- 

iomanten md m . de»^ |o|oreaaanteatei| derselben 

möchte vor allem die BarHrwa prmcax bei Kii*n 
Ifabiireii. 

. , , Aqsgeselobnel «ad doreb Artenretebfluini vo^ 
'lieroaebend ist namentlich die Familie der PtT.^oiia^t 
oiliigo aeltoneSpeeiea deroelbeD ooeiiyjreii oft gana» 
Strecken; ihr nahe ateben di% Tefraätfiiamw ^ Com- 
tmUm, ümkOUfierm^mii Matm. Dje Weldparibien 

bescbrüuken sieb meibt auf niedere Eichen- und 

Bnobenwidd nnd 'Wi dem QwderCoiMi afanmi.dia 

Birke Kuweilen siemllche Strecken ein; einzelne 
▲npflananngen von Idurw ewropwa &idea akib bei 
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lüra, aad ^uf Parjiiiyrjebirgen h^ilLjfmmmtlk^n»- 

in neoarer Zeit NAdelhokpAanciingea angelegt, 

VegttetiM luibM kMO. EigeiKlMe Sandpflan- ^ > • 
len kiMnmen in Ermanglung d (irrer Sandfli^heii 
hiirwMigvws •bawao Smnpfpflaiiaaii » finige wan^ 
SnltpflanaaB wpaqbsen an den (ßradirUiuseni tjei 
Jknmmßk. Dagegen beg<ineii|^ defr fette friie|it> . 
bare Boden und das milde Klima die|iuUui* vidpr 
■■■Ua diethc r ObaUrMn« welche fkae Neeblbeil 
• b w ülntern und ee ttberraeelii |n der Tbat, bei 
ikreeuacb ganse PüanMngea von .CeKanaa «kn^ 
•ad la Weliäkergen «ehrere VatiMltoii tm 4m9ff- 
ämiu* communis zu erblicken« 

Die UaieH.ige iai Qßbi^ Hiümr f iav km^ 

me'u,i aus Purpbyr, hiaf und da in Conflict mit 

fir iae i einli g e rn , der iUet ptt^oblm« «ad tmmm 

Saad^eln; der Porphyr bildet bohe Gebirgsmasgen 
ia dia eenderbareten ond gratei^|kMlefi ^.eelalfteo, 
dven Mittlere Höhe oirea 1000 t- 1200' Ober dpr 
MeereeflJielie bairügt. 

feil Ubm ffer jetsi die Blreeka van Obewtatn 
b« Bingen, der Nube eutiati||^t et%YA 12 Stunden 

Unge aad aa beide« Selten ?lrpa J — ti Mellrn 

Uodeinwäria iia Auge; bei gegepwiirUgei* Al4l#i- 
laag bebe leb aar die eelteneren and aiiadtr ver- 
breiteten Speclee berOcKaichtiget ; die mit * b^^isUh^ 
aetea eiad aiia ü^ßiU v^p «MSfa^n Freaadea. «aüge« 
ibeSl, tbette eind eia den WeH^en der Aateren p 
fttiHoiamrn» alte t lJi ^riy a b|d^^iilb selbst anfgeCaadyH* 

K % 
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' Kfinftig werden steh meine Excursionen bis 
ff^ Mia Ursprung der Nabe erslreckeii, das Kesubal 
derselben erlaube ieh mir seiner Zeit niitsiitheilen. 

^ ZmmkMMm repem BtmringK Kreoenach. 

Mnm MPCifteliMi Z. : ß. Winterborg. 

Alismacew. 

Spärfmdim rimpiew Sm. Kretnnaefa. 

' SagUtaria $agUtifoUa L. Kreuznach. 

LoHum arrense JVith, Mefsenhetiii* 
Cgh9d9n JDMylon Rieh. KrenziiAch. 
* DigUaria eUknrU Koei. Krenmaeh. 
Siipa pennata L. Stellenweise im ganzen Bezirk. 
SL empOMa L. Sellener. 
CMIeeAiM Blihmeri P. B. Im ganzen Gebiete. 
Ch. iupen B. Bingen, von Moniingen b«a 
Msrtinstein. 

Leertia €irt%oides Sw. Glanafer bei Meisenbeim. 

Andropogon I^chcemum L. Oberstein. 

Snhrtm tcnvlea Ard. An ßergabb£ngen der 

Nahe nnd SIflMaertMieh bei Kim. ' 
ada'0€Moa dura P. B. Kreuznach. ' 
Atem Uma§ JMndk Stellenweise las genaen 

Gebirge. 
JIMm eOUta L. Dessgleiehen. 
Bremus patulus JU. ^ K. An Wegen dnrcbs 

gan» Osbifge. 
BMinia caerulea Mmch. SpaabrOeken. 
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Pua fertiltM HoH. Sobernbehn. 

^^^^|pB0ll^ttf^ ^Äi^B^ÄlMBiJ ^^^ÄI^WäPS^^^ li^ff^BlUKR^t^tSft^M^ S^^KAtj^^^^UI^ 

Cißperotdeip, 

^ r. ar^^oft^kin Born. Oberstein. 

^ F« älfmiMi (iFMdL lUeweiiheiiii. 

F. fciiui-iiäto AmI. Sokernhfrioi. 

I'. UreUwculu Schk* fileifteoheim. 

r. iM0to UmA KraMiMeh. 

iarex Atd»t/f> Leyas, Kim, KreustiAcb. 

C. 0#mL OdkmiheiiR. 

C. ericetorum Vollich. Henbeim» 

C fmm Misu O he r ttei ». 

C. €MeH Als. Ebendaselbat. 

jUfMam« compressuM Pan%, Kreueiiadi. 

Jw Mi MlMM Jt Br. Bobmhiiiiii. 

t'yperus flAOiScem L. Kreosnach. 

MoNtf ImemUrU £. Eb^ndMelbtl. 

Sc. mmrUimuM^L* 

Irl* ^eruianica L. Kreuznach* 

LmzHki. maxUm Ihmf. hm gmoMo OebMe^ 
JtmcuB aUusiflorvM J^i^ l/ef$»gleiobeii J. Uufu^ 
nim» L. ß. AmiMMm Sobtrnbeink 

J. hfßünicMiM Wahknb, Kreuznacli. 
Trkkioekim paUMro i$. MOMMmu 
ßulQmuM uaUteUatus L, Kren^nacb. 

Cmpßllaria v^rtleUhtM Ob m ii in . 



Coranarim. 
< 7«%« jyiMMil IMieiilielfli. 

Muscari bolryoUles MiU, Kreuznach, Bingen. 
M. €omoMum MM. KreasMek, seiir lONifig. 
SeUia hifoUm L. Im gaiiMfiO«biete, thv, alba. Kirn. 
Gagea sLenopeiala Fr. MarÜBstoin, Krewaach. 

O. kam Ker. SiaMoerbacbthal. 
P0mm fphmrücepMmik tUkk. KrmmMh, aeliea, 
P. raUmäum RcM. Gemein in Wenibergeii. 
AtUm^"earimi$m L. BingM. 

A. untinum L, Dülb(«rg. 

AxMericmi^ nuMfiM» £. KrmsnMb, Bliigeii. 

Aßparagvs offteifuüU Naheufer hie und da. 

QrckUem. 
HimmUhofUmtm mMie Itekk Kirn. 
JET. hircinum Spr. Odernhelai, selten! 
OreUä fuBca Jaeq. DarcbV ganse ClebiH blafig. 
O. WMravica Jacq, Münsingen. 
O. €m^hwm L. Stellenweise Im gansen Gebiet 
O. usLuUita L. Dessgleiohen. 
O. Mombucinm L. Oberfasnseiii Krensnaoh*. 
♦ Ophrys ftwiflora HaU, Altenbamberg. 
O. mfßodes L, Krensnaeb. 
CephaiaiMera etkgifMa Rieh. Oberbansen. 
C. paUem Rieh. Ebendaselbst. 

Lijcop&äkieem. 
^ifcopodium Sektgo L. Kirn. 

Thcalum pvoieme Ehrh, Kirn, Weiiersborii büofig. 
Tk. Imipph^um L. Kreosnaeb. 
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Ca#iaiiea tcfca GärlfL Geb^ui bei Ki'eu^iiach. 

Qtprifoliacew, 
fitwUmw stkmüem JL . ObtfUibu 

\ ükruiiieUu carmala Lois. Gemein. 

K rfmrgfn 11^. SletknweiM ioi g»MMii jüebkt 

Sambueus EbuluM L, DeoBgloicheii. 

A*iHTuia gmlmdes JU. A Von Si^iertAUciia bi» 

Ce$Ummem wumUam M|r(ii»4iiii> 
^ d w9iwUHmli9 L. KrMftiUMli. 

C. Cnkiir0§m h^w^smWyU 
^ ml§m JL *l»ri— nach* 

* C. nigreseem ^M(t. .«i^fn^^^i IC. ^ Ulici-^^tciii. 

* ilrfcuMi pMÜM 'JL* KrwHMdi. 
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HeUebt§ium arenarium MSneh. BAmiMm. 

Ptjrethnm confmbqmm W* Im ganeen Gebiet 
F. r«r(*MitHii Aü. Dbann. 
Armea motUana L. Winierburg, 
Clkfyi00MMi MäkMifrt^ £§• In gwmD flebiet« 

Jmüa germanica L, Kreuznach. 

* /• wueäia ML B. ÜbettdaaeUwI. 

L $aUeim L. Ebendaselbt. 

Aitor mMsmm L. BhrtliuiieiD. 

Barkkausia fwUda DeC. Im ganzen Gebiet 

Ovyrft fmMm (MenMot, HeiieiiMfli« 

Uieracium Peleterianum ttkroL Oberhansen , 

Krewnaeb. 
H. prccalium Vitt, Kreuznach. 
CkondhUm Jmeea JL Dareb'a gansa GeUot * 

purpurea Is* Oberhamea. 
iMtuca Maligna L. Meiseaheim. 
L. peremnU Mh Htafig durcbs ganM Gebiet 
L. vbroia L. Bingen. 
TMneia iMrte iloUk Meiieiibriii, FeH. 
Scorzanera luspaniea L. Bingen. 

* 8. pwpur^a L. Ebendaaelbat 

* Calendula arvensis L. Ebendaselbst. 
FodoBpermm kuMatum DeC* Im gatisea Gebivt 
T\rm99p0gcn major L. Deasgleieben. 

Cm^m deflaratus L. Sobernheim. 
CIrHum Meremm AU. Heddeaheim. 
C, ZbUofkum Koch. Sponheim« 
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Sgt90ei0 Fuciisii Omel. Ebendftseltmt. 

& mr rmc eml emM 8«b«niheiai: Nahmftr. ' 

Arnuseris pmUia Gar in. Meisenheiin. ' 

Xm$Uhium Mtr umar kt m L. PRederhauseii. 

PkfUuma m§rwai SclmidL Kirn. ' 
Cmtpmmilm Otrtlearim L* -Oberhsiiitif. 

trifma(o€4irpuM Specukm L'HerU. Im gaiisen 

Labia Lw, 

mmhm mfiim i^. BadLaHieitt. * 

H. I»lloio S;ir. Sponheim* 
U. äaihUßfoUa OpU». Sponheim. 
Jt femHÜB Xfe KmMMieh, SpaabrOokmi. 
Jt viridis Xr, Miederhauaea, Sobernheim » Uei- 
nrabrim* 

JH erlspaUi Sclirad. Winterburg , Spaabr(icLeii| 

iwi rftniff triW/ 
M. rotundifoUa L, MHrtinstefn. ■ 
Jf« §rmUamma Math. JKbendaa e lbat, 
m. kirim YRML NI^derbaiaMn. 
Jf. mpdoidu Lej. Ebeudaselbil; 
Aju§m ükm m mpäk^ Sekret. Im gnnmi IldMet. 
A geneeemiä L. Gemein« * 
Tm0rtmm B&ffjf$ Es. Im gansmi QdbmI. , 
T. ChamctdryB £. Deaaglcichen. 

üf^mU» Vaiaria L. ILrenmiaeb* - 
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Stadffs atuiua L. Im ganze« Gebiet« 

Sl. (germanica L, Kreuznach. • 
BHm^ tirtA X, In gMiMn CbhitC 
B. Miriela AU. Sobernlieiiii. 

Bmlhta fwUdm Lmm, Kreoeiuicli. 

CalamifUha cfficinalU Minch^ SMwmelne Im 

PruneUa grandiflora JL Kreivuiaeb, Biiige% vnr. 

minmmtifiäm Ki^ii diOTiltiat 
* P. olfta Pa(^. LAubeiiheiau 
SmiMterte «iMr Xp* Kim. 
Latandula vera DtC. Laabenheiai. 

(Schfnss f<)1<;t) 

II. G es eil Schafts- Versammlungen. 

Bericht über die VcmmmtuDi^ des nstnrwtoenschafUidieo 
Ter^te« 4m HaneSi ipefcattea m Blsi^eiibwy «b7« A»- 
gwt IM. ftHsttel vea Ih; BUy. 

Nachdem der Verein im Jahre 1831 su Aschers- 

kbta gestiftet war* wd seine VenaoMiiUmgeti so 

Blankenburg, \V ei'nigerode, StoUberg, Nordbausen, 

OaMtbal, Alexisbad, Oosfar gehakM hatta, ward 

in der Torjfihrlgen Versammlung in Goslar sur 

nächsten Zusammanknnjlt wiadermn lUankeulHu*g # 

gewiUt, ab sehr gOnakig gelegen fllr die grtfsacro 

AttjcaU der aich am iebfaysiiesteii für das lusiitnl 

ittterassirsndan Mirglieder, «id ats.VaBsaflunlangs- 

tertiiin der 7. Aug. bestimmt, %¥eil die statotenmäs- 

•ige Fastaieltnng aof den vierten Mittwoch das Ho- 

uaU Juli für melu^ere Theiluebmer nicht günstig 
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lueluere Theiltiebm^ •iii^fcMeli, welche g^meii»* . 
whihlluh Ifli IkttM 4m Uni. Ap«tlMkini Hmmf 
im9m% nehnmm WiMilioki» IBmiwIiiii^ , MNMntlloii 
ftecktm UMkd Mooae^ ia Augenftcbtiii nahmen imi4 ' 
im Bmk 4m Tmgm in wtaMMditftKdwr UiiMr- 
kaUuBg Tetiebten« GemXss der Feststething In der 
IflMUMMLmft M flodbir tralM MltfjMm 

diesesmiA ttl inMi Sectionen susammeti , eine bo- 

logweha. Üle bfitani«cbe, welche am zahlreichsten 
kiMMbt wm, bot folgeiide fiegeiMliiid« «Ur: Ut«. 
H»«^^ l€gi% is hiw» Et€iiiplir# TM ChiAwria 
«uMfiiote, «Im^leiiMa und tfUe^rriM vor unter Bei- 
Agnng «Imt vMnMtMrltn Tmoht , Mbitr Mtinong 
nach dieser Uattung angehörend, wobti ar noch 
fdioteie » dnan di«M PAanM dm f ol jgooen and 

vorzüglich der Gattung Coccoloba nalie venvaudi 
gl Waat u Sayn flitehtaL Daraalba lagla fernar dia 
Nachträge cu seinem Prodrmmt9 Flora llcrcynim 
tar, denen ar ein swaitcsSupplemenl von 41 Arten 
awachloaa , miar welchen IS Phanarogamen mit 
Tkt&ium alpinum^ Amaranlhus relroflexus^ Jwmm 
iHjpilMhij Bm^ ein Parakmot, (PO^ppdimm 
pv^(re)^ acbi Moose und 19 Flechten. Dei^selba 
Mifarta noch ein Varsaichnlaa der Ton Ihm aof dem 

Drücken gefnndenen Phanerogamen und Huheii- 
Ki jf|<agiimnn und iügia dieaao Uatrae bfw gen ' #bar 
4h s a fcatptot a a ha Begloo 4ca BraakMa bei. Van 

Umrcha^lki {ngntm seigte Ur» Uaanp« -ein im 
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Tojiie gezogenes &ahdii vegotlrendes Exe^lplar. Hr. 
FMtrfttk liariig mm Bmmsebwcjg ipnek illiar 

die abnorme Düdang einer Eichel unter Belfü^;inig 
interMSMier pbyMaiogiscber Bemerinfigm. Hr. Ur. 
S eh 1 e i den Beigte ont«r leiiew ■ ta mu iengesetgten 
MikrMto|>e eine aus der Llineburger IJeiiU ita«meada 
vreiMe Biticlefds ▼or,' MS KIfMipaiiMni tm lafd- 
fiorieu bestehend j ferner Reste eines Schaums^ wd" 
dier rfch Iii v^rwioheMii Frttkjahre auf 4mi aoge- 
nannten Itsehenteiche bei Wernigerode gebildet 
bflito, der ebüifaUe am InfiMciea besUiid. Er 

folgerte aus der beobachteten aus^icrordentiicheji * 
Vemeehroag, daaa die ^imgebeiireD Aohfiefiuigtft 
ihrer Paneer bi BMincbeii Gegenden doch nicht 
eo auffiüiead aeyeo, ab aie auf den ersten lUiek 
ereabefaieo. 

In der noologlschen Bectioo ttbei^ab Her- 
nnng 

1} ein Ven&eichniss der in der Umgegend von 
Cassel beobachteten Käfer, voii Um. Caatelian 
Landgrebe In Cassel; 

9) eine Srandlage u einem Verceiehnisae der 

Insekten des Fiirsteuthums Schwarsbura - Ku- 
delstadti yon Hm. Dr. Otie in Budoiatadt 

dem Vereine geschenkt. 

' HrTüfelradi Harlig hieb einen interaMuHen 

Voi ti ag über die Galiwe6|ien, deren er mehr als 
HW Arten beebaeblet bat, ee daas er ana den bla- 

berigeu S Gattungen 21 bilden konnte. Derselbe 
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tbeiUe Beonerknii^en mit über das Vorkoinmcn von . 
jÜimilim «iTffr in den aogenannlen Seblaflipfeln der 
Roeen und über eine noch nicht iiüber ermittelte 
Art Apiotii welobe er in den Blattgeilen von Pap- 
peln beohndiiet hatte, nnter Vorseignng dieser Art 
Denbelbe legte Mittheilungen über die sogenanntea 
■pringende« Ttonelien der ScUnpiWeepen vor, an 
welchen ea besonders merkwürdig erscheint, dass 
dkaelben, obgieieh nnr Ii Linien lang .und mit 
glcichiürmiger ^»ergaiuentartigei Schale umhüllt, von 
einer fssten IfcHerlage 5 ~ 0 ZoH in die UMm no 
schnellen vermögen, ohne dass es bis jetrt gelangen 
aej, einOr^n, mittelst dessen sie dieses tact- und 
regebnftfiige Sebneüen bewkken, «nfsnfinden. Der- 
selbe gab eine Ansicht der Grundlage seiner £iii« 
tbeflniig der Blattiinse in mehrere Gattungen, nSm- 
Uch nach dem Adernverlaufe in den Flügeln. 

Derselbe bemerkte noeh, dasa C^n^ 
den BUttei ii von Fa§u9 SjfltaUca ?orkoiumend) eine 

Hr. Prof. Blasius erörterte einige neue Fle- 
dermäose, als Vespeni^ NUsonU KeyMeriituf eiBUts. 
vem Marne und ans dem nördlichen Schweden, 
und Vei^emga NaUuuii Key», et BlaSn aus den 
Gegenden von Halle md Berlin* Er war der Mei- 
nung, dikhu man »ehr zwetkinüssig die Gattung 
Wetpen^ in nwei Unterabtheilungen eerßiUe. 

Derselbe beschrieb zykci neue Am|>lübieit de» 
Uamea: m} BmmMmio r br€vkpe$ KefserL H JMM| 
B. ignem nahe verwandt , doch ' binUhigUeh 
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y^mkißimLf AID U«ferb»fsf^ namentUcb be» . 
in .dnen Sum|ife am Fnet« des Katsenstelim imjl 
bet Osterode Torkommend; aof dkm hoben Henr 
bat ntan «ie noeh niebt baobaebtet; b> ehmi neuen 

Frosch, anf dem llseiisteloe in einem euizigeii £&ei|h 
piare bis jetzt gefuiideii. 

l)ersen)e hatte in einem Wasser vor demSteiii- 
thore bei Brauiiacbweitf einen neuen Behaleiikreb8| 
Idmneiis Wit^mannti Xeyi. al Bh». gefondeiv 

Hr» Bacttir Lflbrii 9m Aaehei*debfn seigli} 
aineii neaenElater aiw dar Gattung Serleva Eäehkl 
vor und beschrieb ihn alsSm'ct/« impressieöUig Lüb. 

In der mineralogischen Sectioii (heilte Hr. Berg-> 
assesHor Hage mann aus Goslar einen Aulsßtz 
des Um. Bergraths v. Unger mit, worin dieser 
den Vorachia|r macht, die HoiTmnnn'sche Charte 
des nordwestlichen Uentacblands einer Revision v,U' 
ttüterw a r ia n und cq diaaaai Zweoke %bia Ueber^ 
elnkanft mm ii*eien. Mail war der Meiuuug , ^das«, 
bei der noch geringen ilnzahl der MitgUeaer^uian 
sich darauf beschränken müsse, mit fernerer Zu- 
grundelegung der Relmann'scheii Thnrlo. die iieob« 
aohtungen, welche sur ilericbtigung der Uo/Tmann*- 
schan Charte gemacht werden, in dei| JMirlichea^ 
Veraammlungen des Vereins auszutauschen« Der 
aeltige Vorstand Oberbergrath Zinekaii, Ubemahm' 
ea desabalb^ iait 1i9n*>r^ Unpar m eaamnnMren, 

Hr. Cer^meister Ahrend von (joslar liess 
durch Hrn. Hagemann eine georrnostische Charte 
der Genend ^wiscben der JMessiughütte und der 
Oker voriegen, • 

Ur« fi«r)(assiste«l Zannar iraai MHodeaiNniDg 

fab einige Audentinigen dbar den Porphyr, dea 
Luollens nnd der Umgegend. 

Hr. Oberbercrrath Zineken berfehteta Clbe^ 

H a 11 s in a n n' s Si^hrift : „UeUer die Bildung det> 
Jlarzgebirpes.'* i 
Derselbe legte einige nene sehr interessante 
Mineralien vom Uar&e, öiit Bemerkungen darüber, 
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ntf als Vtrbiodaiigea von PalMkm^ OoHü md 
ftlba*, Selemllbtr von Tilkerode, mehrere Nadel« 

er^e vqji IJar^gerode, k(ii'jii^en Dolomit au^ dein 
VlübUb^ie bei tllbiiigerude , wie von Campo lagOj 
mmchUgen Aiigit voo iiiUigerw4^kle mkd ^fmtifnil 
VM Mägdesprimge. 

. Ur. Awti^nr Rogner aus Hildeabeifli Mlft« 
MhnetlB ?w Hm. Yxaio bei QqedtUibQrg gesan« 
Mk« Fn UIant alt acfaSaa Gyiiskryaulle» Corattw 
aad AunBoniteii Tor. 

Hr. liaiu^e übergab ein piacluiges Exemplar 
ton Inoceramwi ari»pu$ aiu» deiu(/umii;ri»ajuliiieia voa 
Biafikeiiburg» 

Ur. Berpcbreiber Preu versprach lar kün^ 
tigta Jahr «iM apaeielle Mairagrapbia des Boak^ 

Kaah dtm SchloM« der 8ectfeiii?arsaauBlmg 

folgte die «llgeineine Veraamniliifig. 

Ur Hley theilte die liesultato der chemischen 
UnkM's»uci)uiig Kweier bei (juedliiiburg gefniideiien 
aiig«^bb'cUcii Meteorsteine mit^ liber wciclie er die 
Meimag anaapracb, dag« aie nach der cbemiacheu 
ZflMaNMMtiamig wohl nicht ab weteorischeii Ur- 
nnuyp aagtaebeii werden d^lrften; Oberbernalli 
liaakaa hielt aia (flr SpbXroaiderit 

Uerselb« reigie etn kansilichea Kohlmrfaaa 
TOf , welciiete siL-lk gebildet hatte an einein eisernen 
Cyitnder aus ilar/er Ki&en , der zur Knochenver* 
kohiung gedient hiitte, unter Darle;^iii)(j^ seiner Zu* 
aaaMaen^pf /uj^pi welche eine groaae Menge, uaiaUeii 
Mnt 36 Proc, Kohlenatoff aeigfe, 

Dtraelba ibeiUa noch die cbemSacba Prüfung 
iiaei talkhalligen Cljrpaea aoa der Umgegepd faii 
QiiidUnborg mit. 

Hr. Dr. Sehleiden demonstrirte die von ihm 
gga ^ e htei i B ee bac htungen ül>ar die Befrachtung der 

fatSwh iaili^^Si ^'^^ aeolagieflh 
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*Hr. BergMMMor ÜHgemann Im eine Ah* 
iNMvMiing über dte AbrlteHing der BaMaMkberger 
Erze Qiid die Gewlnnang des Schwefels. Ein für 
•'die Freunde der Metallurgie iiiti so interessanterer 
Vortrag, als er zugleich die Vervollständigung der 
im vorigen Jahre durch Hrn. Brey mann über 
diesen uegenstaiid gegebenen Notitsen enthielt. 
' Hr. Berg]>robirer and Hattenscbrettier Heine 
fOii Bielebeii* ßnbr eine Darlegung seiner Beobaeli^ 
Congen fiber ole Entstehung von reldspstfakrfstalleR 
in Kupfer- und Eisenhochöfen, und sprach die Mei- 
nung Hus, dass selbige bicU in den von ihm beob* 
achteten Fällen bestimmt erst erzeugt iiHtteii. 

Nach dem Schlüsse der Hnuptversaramlung trai 
der Ausschnss der iltern Rlitglieder zusammen, 
doreb weleben Euerst die bisherigen Beamten in 
Ären Aemtern beslitigt worden ^ femer wurde als 
Versammlungsort flir die nICohsten S Jahre Blan« 
kenburg bestimmt, um den Verein einigemussen 
mehr stationair /u machen, cndlieh die eL»gefitbr- 
ten Sectionen für die Zukunft noch durch swel ^ 
neue zu yermehren, festgestellt, nämiich durch eine 
torstwissenschaftlichc und eine hüttenmännische, um 
eooiil neeh mehr auf das praktische Leben einn- 
wirken.. Zur Bildang der erstern erklKrte sieb aiif 
Ersuchen Hr. Forstrnth Hart ig bereit, sowie eur 
ßcschaffiing und Leitung der let/iern Hr. Ober- 
bütteniuspektor Tasse von Kübeland. 

Zuletzt vereinigte die ganze aus 53 ^ Mli* 
gliedern hestehende C^ellschaft noch ein fröhli- 
ches Mahl, dessen Oenuss durch heitere GesprXehe 
und ansprechende Trinksprficbe gewfirst wurde. 
Nach Beendigung unternahm der grössere Tbell 
der Gesellschaft noch einen Spaziergang nach dem 
Regensteine. Ein Theil der Mitglieder land sich 
nocii des Abends /Jisammen und erst der nächste 
Morgen entführte die meisien Auswärtigen dem so 
anf;prechenden schön gelegenen Versaiwsdongaorle 
Behufr ihrer BttcUcebr in die Ueimath. 

(Hiesu Beibl. S.) 



Digitized by Google 



Flora. 



I. Original - Ahhamliungen. 
RrimOm*» Skisve wur CkaraklcrMk AahtUbak» 
mm ObersteiH 6/* Bingen; vw C üogenjiard, 
Cmd. Pliana., d, 2. in Sobernlieim «, d. jKab« 

AMperifollw. 

Lukospe r m y m officfmle L. Nicikrhauseii, 

L. Purpuren 'Cwt'uUum L. Kim, Kremtiacfa. 

PuteMorte tmgumfMm L. Kirn. 

P. Gtw// ta /i^ /^xrr. KretiKiiadi, Bingen. 

i'. rnffkUmUg b. SobMili«iiffi. 

EdMwspermum ^tjNan oi/um Kchü. Von Kim bi« 

Bingeii, Vä^^ «W^ldnim. flab^nilielm. 
^ AMperuyo procumben» L. Meißen heim. 
UHiwircpium twopmum - L. Im gaiueen- fif^biet 

^r9§mM0 t^kymmn DeC. An Cebii jjen iüng» 
der Nabe von Obenrtcm bia Kremnaeh In 
taUkmr ÜMge! 

O. üaUi Dub. Hie and da mk m%«r« 
mnMftrUm TkmUt. MlMierg bei ai*i^eii. 
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Orobanche paüidifloraWinm. §^Gmh, ? Kreaznach. 
O. mrmmrta Berkh. KreosiiMh, MarluisteUi. 

0« Cd^ufea ViU. Martiasteiii. 

O. ramoM L. Sobernheim, Meieeoheioi, Kreos» 

nach, häufig! 
OimMU9'Miea BM. LaubeobetiB. 
^ Globularia vmIfariB Eh ■erlinelein, Kreiimiieh. 
Veronica praecox L, Geroein durch's gauze Gebiet« 
F. af^nifoUm L. Rttdeeheim bei KreiNuuieb. 
F. spicala Oberhaosen bU Krcu^aacb. 
F. prosimia fi. Kreuznach. 
F. ionglfoHa L. Glanafer bei Meiaenheim. 
lAnaria Cfmbaktria DUL Krensmdi. 
X, Elaiine Desf. Gemein. 
lä. wpwria MW. Sobernheifli, KreuMeb» 
Jü. arvemi» Desf, Nahenfer. 
MdinMnvm wmjjm L* Dhann. 
Sctophukiria perhalis £. Helienbefai* 
JMgiuaU, ^randiflara Lam^ Von ObenUeio bia 

Ki*enEnach hSofig. 
D. purpWM L. Kirohbollenbacb bei Oberstein. 
D. purpvraieem Boih. Ebendaaelbet «. paUUß^ 

Ma purp^rea^ % micrantha. 
J>, hUea L. Ebendasettwl nil beiden verigeq in 
grosser Menge. 

tigalum. Ebendaselbst* 
F. ffil^O'XpycAnttif Schiede* Krencnach. 

f . adulterinum Koch. Sobernheim. ; ' 

* F. pklmaide$ JL .d.anein. 
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V. Thupsus L. Bji»gen. 

Pktfmlis Alkekefiffi L, Potenheiui. 
Mr^pm MeUadonna Babernh«!«* . 

Atuk asacc maskm L. &r«iiiUMi0b| lKfig«ii ithr 

A. ^kwgala £. Niederbausen. . 
AmpfUU emnäM Sekreä. BäuAger tia A mwmU. 
Mondropa HypopUhys L. \Vintei*biu*g» 
mkmt L. Obmftrin. 

Effilktmm ptdcheUa JiViMw MmiubmoIi, 
amiimm cUkdm L. Sobernheim. 

VmMUferm. 
AmOifUeuB ffnr#* Sebttahtiin. 

A. VereivUum Uo/fnL Kreuznach. 

CkmrophfOmm Mt$Mum L. Soberuhcini, 

iJk. hirmtum L. Kreiizimeb, 
Ol mtmim SoUrnbelok 

fWfenu/ laiifolia Hoffm. Im gaiiaeo Gebiet. 

Orlaya grandiflora Hoffm. Oberstein. 

• T^äf^M» wflciani« £b Obkrelebi (Ldbv). 
PeiroMelinmm ÜMtmi JteM. Kim« 

ringftw ifcM. LattbtnbeH». 
CSmwrfai Jti0M CMMi, .Kirn bki Krensnacb. 
t^eceU Uifpamaraüinm L. KrMBMcb» 

♦ A ü hi i i h i «r»> «InndüiiM; 

L % 

> • 
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tMtanQiiM mumtana Alk Scrfierubeiiii , sehen l 
SUatii prtUemU Beu. Im gansM tt#Wit. . 
* Trinia pumikt Jaeq. Bingen. 
Bd99€kMum'nio*^^ Weintheiiii, Krenc- 

fiadb. 

Fakmia BivM HoMt^ Semain. • 

Carim Bulbocastanum Koch. Geroein. 
Bf^ßleurum rotundifoUtm - L. Sobenihekn. 
JS, falcatum L. Gemein. 
ErfHßium campesire Gemeia. 



' T. rubeuB L. Kreuznach. 
T. hyMdum JL EbandaaellMit. 

Medica^o minima L. Qbersiein. 

Laim sUifimm L. KrewMfik 

L. major Sm. Sübeinheim. 

Oafyfr€^$ pUosm. SchlcaaMakathaiin, Kretuuiacb« 

Genutta saylttalis Gemein. 

O. fiUom L. Stellenweiae im Gebiet ' 

Vicia Ermlia K§ek. Melifetibal«, und ■toleii' 

w^im im ganoen. Kreis Kreazimdi» 
F. Mra9fitnm Kceh. Sobernhatn. 
V. nwmniha K. Obevsieiiu . - 

V. piHfdrmki JU, SobtrnlMiai Krawnadb. 
F. sepium L. rar. alba, Ebendaaelbat. 
ioHhffrm AphoMm L. Krtnsiiaiali. 
Hippocrephk coimm L. Im ganzen Gebiet. - ' 




Trifolium fragt ferum K. Kreuznach* 
- T. oehrokuewi^ L. Kirn, tfartiiictain. 
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9ttmm wnffmwrtjm Arnim. D» 

iS. mskxhmum Vmr$. Kreuznach, Meisenheim. 
SrnjOfirm^a Absom £. Sehr lillo% ani. Ckdbtrgen 

bei Kim, durcUs ganze SimiiierbacberUial mid 

M KreMiuiaht m t/t ß. 

»^nUemica Gmel. OLeri^teln, Kfcm, Kreuz« 
moby Bockenm, Sponheiiii. €Q94ienmta 
QmeL , nh vorigtr. 

Bike$ tfljühnwi 8leii«iiw«k^ ta tttftlit. 

'SätnmOkm jMrwmfe /t* A^M«« JHiPV*. Mar- . 

Hßfr§Mim mta§aH$ Bönn^. 8#b«nibeiiA. 

tu mmrimmB L. bobeviihalm. ' 

'iljri/iir rubra L. KbeiKl »selbst. 
▲ MMiifNi iU« K. Kr«ii9Miiober baiiiiAii. 
Pol^gonum lawifimrum JWlUBn Kmsmcb, Met- 

senbatM* ^ 
CmrrifMs UUwtMm L.' Naheufer. 

Partul4ica (deracem Böckcilieim* 

CkcmfßOäiUM Qfiuiiftdium L. Meisenheiin. 
flk «rMorai L, k» ganten üebiet 

lA. pulff^tpt'rmum L. ß. spkaüi - l acemosum. So- 
Immbeini. 

Aüiftkx lalifoliu Waldenb* tar. $aUna. KretÄ- 
nail m r Salinen. 
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Stitum rubrum JL W«{fidieifB. 
IP^Ijimemum arvmm JL ß. fna ximtm-ttL ÜMtin- 
üita. AntgMfiSflhMto Fom! Ob^ 8 Fuss 

, AmrmnUiUM Qä9Hnim§ iMi^ Krtauadk 

' Rosacew. 
Pätmumm Frm§mriaiir%m Ekrk. Kirn. 

P. rupesCriit L. Sobernbeiiii« 

F. dmr ea Ckmim.^ Naliegebirge von Kim Um 

Kreuznach. 

Prßgmrtm wkUiar. Ekrh. SobemlMfan. 

F. coUina Ehrh, Gemein. 

Rom f^mfinüUfaäa L. Häufig dareb*i gnnse 

Sj^ma FiUp^ula L. Kirn. 

SMift Jfte CiTMite^ SteltMwetiM \m GeUfii 

S. torminalis Crantz. Kreuznach. 
CoUmeaster rulgarU IdnM. Ebend m e Bwfc 

AM^eknwIüer rupairig Liiuü. Kirn, SpanlMim. 

Lyikrarim. 
Lfthrum HyMoppifoüa L, Heddeshelin. 
PepUt PwMa JL Sobernlmai. 

Amygdalcct. > 

CeroMUB Mahaleb DL HMnfig Im gamen BeidrL 
Pnmtit ln«flMa L. Seberaheim, KrenKnach. 
Amjfgdalm communU L. Kranznach angepflanzt 

THmdfpmmm. 
* Rapi9trum rugosum AIL Bingen. 
liiMflt tineiorim lu tm gaastn Gebiet. 
Teesdalia nudieauiis M. Br, Meia^nheini« 
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TJiUijtpi alfiestre L. KIni, Kreuznach. 
Iberiä 

Miwcuieila Ugvijfuta L, Ubarstein, Kim» Kremuacb. 
L eßMwm 0rmmMf§Hmm L. Dwilr« gaoMAaUii 
Draba muraU^ Kirii) Kreuznach« 
CMUMPte ilTMorMto Jbw CMihraitir bei OdwB- 

heim. 

Alf HU un ft mi Doreli^ gwuM ttthfait 

^ Beriet' oa inauiu DL KreuEiiaoh. 
iMcrto raiMm Kim. ' 
* Lmiaria Mennis L, Kreuznach« 
Dmtmrk^ M^erm L. Kirn. 
AfwM» hrassieafarmis WaUr. Darob*« gaim 
Gebitl. 

^ A. mfitetrfsftf Krcwiiacb« 

j ^l ^ijfita L. Gebirga der Nabe iiud Stinmer- 

bach bei Kim. 
CheiroMthue Cftriri L. Kim, Kreu/iiach. 
BarlariM prmcoa JL Ar. Kiro, Waharaboni. 
B. slricia Andr%. Waldböckelheim. 
^ BufpertB wMnmÜM L. Kreasnacb. 
Caminf/ia orienMis Pers, Sobernheim, KrenKiiaeh. 
Erfftiautm crepMfoüum UcM. Von Soberubeiiu 

Ua WiBgao aebr bluflg sa beiden Betten der 

Nabe, 

JMfimmjfi» iemdfMim AL Kreomach , Bingen. 
ErliemMrum inadartm JI0M. Kreoznach. 
Jbwilm ckeiruniMflmra JW. Bobemheinii Mel- 

M^iiiieitti. 



Digitized by Google 



Meteim kUeß md tufHkt Mi. BtU» im giamta 

Gebiet. 

Fumaria parvifiora L. Kirn bis KrmsMob. 
A F i MImm JMfc SakenriwiM, RrMnuMb. 

CorjfdaUs digiiata Pers. Gemein, 

JJtiöerU vulgaris L. Dhaun. 
CUOnem. 

* UeUanlhemum Ftmana MM. Kreoznaek 

* A poUfaUum iE et K. Ebenda«elbtt 

RammaUacem. 

Mj/QsuruM mMmm lu Krai^iuicb. 

* Rmmuneulm heder accus L. überbieiu^Kreuzunch. 
R. aconUifoUm L. Kreasiuich, 

Jt. PhikmÜM Ehrh. Im ganzen Gebiet. 

Adauis vermUU JL Krecuuiadi. 

A otiCtMiiattt lu flleribeifii. 

A. cesUvalif L. Sobernbeimt Kr^qwiaclk 

A fiaatmea Jag. l^amacb« 

Thalkirum mmua L. Kirn« 

Anem0ne rammaOQider JL Kinu 

A. sylrc^liis L. Kreuznach« 
PuhaHUa mskfOri» MUL 

«. genuina m. Im ganzen Gebiet 

ß. aoguMtuepaia BhunenbUOer sehr schoNil, 
spite, bei Kreuznach. 
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y. eemna m. Blume imlb ' flberhffngend , UüU- 

biäu«r sehr üei g^eil^ ^b«rit^oi. 
i. ImänkUm «. BlnmtnliHitttr drvilbetllg oder 

fiederspaUig» Ebendaselbit.— -B«ide iiUei*ai» 

Milte FarnMB dnd in elDMi mdeni imfiMln 

naher bezeichnet« 
ÜWWerw fmikhHi 1$. Im pmm Gebiet 

NigeUa artemis L.. Im ganzen Gebiet« 

Aeimm tpkcakt Krensiiaeh, 

Rutacem. 

CMUriche pkUfMrpa fU^it. SobernheiiB. 
g w yfterWii pkityphyUoM Im gaffsen Gebiet; 
* Laikf/rU L., Kretwmch, vei*\viiilci*t. 
IHtimmuB Fraxhndla. Pers. Nehegcbfarge fon 
Obcnleiii bis Kieuxuaeb« 

Acer monspessulanum L. l£lt*ii, Kreuzimch, So- 
btmhete bftiifig! 

JbiM w m HhMn Ms* Im gaiuen Gebiet 
ß. muUidentata, Kim bis Obersteln. 
AUk$^ kifuUA Xi. JUeineuhwD, jü'eyaciiach. 

GmmtoMia«* 
(hfmnUm roitmdifolium L, Bockelbei«. 

€L IMfHigMei Im geuseo Gebiet 

OlNiiWefl^ 

Oxela Stricia L. Kr^uxuch. 
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Carffophyikieeae. 
Sleiiaria glauca With. Kiriu 
fiH nemonm £. Kim, Krm«iaek 
Mönchia erccla FL WelL Kii». 

8m^k$a tiHata Flies. Bingen. 
CcrasUum brachypetalum Desp. Sobernheiiih 
Sapaimrim Vaeoaria Geneia uater der Saat 
Gt^psophüm murmlh L. Im ganseii Beakk* 
O. MTOlim Mayne. Sabernheioi. 
DianthuM emesku 8m. Kreoamieb. 
1). deUokleü L, Im ganeen Gebiet» 
J>. Armeria. Oberetein, Kirn. 
Sikfie couica L, Roxheim. 
8. Armerim L. Kreaanaeb. ' 
* S. Oliies Sm, Kreaenach. 
Lychnie Viecaria L. übersteiui Kliti. 
' L: dMea L. Oeoiein. 
L. diuriia Sibth. Kirn. 

Hfperidneae. 
Linum tenuifoiium L. Sobernheim, Norheim, 
Kreoanach. 

Hypericum pulclu um lt. Im ganzen Gebici biel- ' 
leiiweiae« i 

if. Correspondens. 
Bei einer im verflossenen Sommer gemachieu 
bHiian, Beiae empfand ich auch einan hohen Ge- 
nus« an dem botanitehen Garten au Leipafg, der 
nnter der Direelion dea Profceaors Dr. Könne 
sich den übrigen gut dotirien uiiJ conservirteo ' 
, UttiversitäUgärien von Dettttebland ehrenvoll a|i* 
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mUkmL Donk Kanxe^t VurReli» für Alpen^ 
pflatisen worden auch diese mtt besoiidei*in Fieis»« 
bekuidek, und Ihr fWMtehM Gedeihen giU neben- 
bei eineil schlngendeii Beweis von der ge^ohick- 
tei Hand des Girlnere Ptteebniek; betont 
der^i erfreulieb moss es für denjenigen liotanikeri 
4cr niebi tielegenbeit hiU| Alpen zu beeteigen, 
ityn, wenn er hier, iheile In Töpfen, ttieils im 
kaiien Uoden ganse Foljeni*eihen von Sauiragen 
wad Alpenprlmeltt antrift, anter weloben aleb sogar 
neben Primula kmgiflora^ ßninhna^ glaucescen^^ car^ 
iMiü md mM m tn aueh die eben ao seltene ab 
i^arie Saj:ifru^a teneUa Wulf, beiiudct. Hier in^ 
den skb weitars aneh io üppiger Vegetation drei 
H e M s ml len, Braya alpinamd so^Ar alle inKoek'a 
Spio|isis OAibalteue Senmm'cica. Diese würden oMob 
BMisle flberrasebt haben, wenn teh ale nieh« 

fti'kon bei onaertn seligen Funck gesehen iiatte, 
ved Biir e i i wwe rl ieb wire, dass auch Hr. Apotheker 
Hinlerhuber in Mondsee sieh mit der Versen« 
Awif fM friaeben Alpengewüchsen imobäftigt nnd 
Mr billige Preise gnt eonserrirte Exemplare liefert. 
Aaeb Leipsigs Uochbandei ieiaiel der Botanik groa* 
M Versdbob end die BesiAbongen Hofaielaler^B 
tar Verbreiiuyag der B ei cbenb ach scheu Abbit- 
Amgett «nd getrockneier 6e wiebaa verdienen alle Ab- 
erkennung. Ii o f iu e i i e r eben auch eine Flora 
Jalsistiea ran Viaiant drueban md wirdeben&Ua 
ihie Flora caraioliea von Frey er in Terlug neb- 
Mo. Pral Ikanae wird sogar aiue Fortaetaung 
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der Scbkuhr^schea Werke beeorgea uiid ?or*e 

Erste zwei Hefte der Farne und ein Heft derUled- 
grieer liefern. Amt dieee Weiee kännte« eelbel die 
Ultem Schk ab raschen Werk« neeh grüseei^er Ver» 
breituiig uiiterUegeu und iieuording« Mtit^^eii fttiiuni 
wenn der Verleger sich eine SSeit kng nn hereb- 
.gesetzten Preisen vci*steben wollte. 

In dem eben ereiAienfenen Saeienknlalog dea 
Lei|i£iger Gartens linden sicU abermals DeweUe 
der hohen Verdieneie dee Wttrlenibei^fer Keiee* 
f ereins, zumal in Anbetracht von arabischen Pflan- 
nen, indem darin von Kuui&e ein neuer jCnnvoi- 
vvkie folgendermaeaeit beechrfeben wird: 

dmt^iüuius Fatmensis ää., annuus pubeaeens, 
eanle elongato rameso enbvelnbili, foliis remeiieaK 
mis petioüUia eordato- haUuti« siauato - deutatla ob- 
taeist pedanenUs hifloria folio b<*erioribuav. braoteia 
aubulatis a ealycc ninolii», ioÜulis calyciniä» obtuüia 
mnerenaiia, cerolk ealyee dn|ilo longiere. Sefaiai- 
p e I* )d. arabie exs. Union« iiiner. Nr. 839. S e b a s t. 
Flacher |iL ai'abic* eiaico. Nr. 20« — Ad.agroi*um 
marginea el inier segetea vallia Fatee Arab. flor. 
Febr. in ho&'toJuiuo, Julio. — C. coräi(olant Tiamb^ 
differi fnlün acamtnatia, pedunonila midtideriab 

■ 

m. Notizen zur Zeitgeaehichte. 
(Mitgetfieül veo de« Pio£ Heyntdiacli in OreÜBwaid.) 

In dem noch nicht ausgegebenen Jahrgang IbiSU 

der Verhdnähmgm der KänifL Sehweä. Ak aämte 

der \Vi»»€n8chajica in Siockholm befind ol £»icb ebie 

iatereseania Abhandlung ,,ttber die Bealiminang der 
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Bkll* omi Knospen «SteUttng von Gustav SUS» 
Vorst rao b I o,** über wekbe loh spitor snsfbkrliohos 

btrichton werde. 

Die wil don Abgango dos Professors, mmmeb- 

rigen Bischofs, Agardh von Lund erieiiigte or« 
dsntliob« Professur der Botanik bei der dortigen 
UiUTersitlit ist kürKlIchst dem Professor Zctter- 
itedt, der dteseibo seit jener Zeit provisortsoh 
fofwaUete, doibiiiiv verlieben, und gletehseiflg dop 
bikberigc Privatdocent Dr. Jakob Agnrdb, ein 
Mut des Biaobofr, sam Adjoneten der Botanik bei 
ü<;n»4:ibeii Li)uert»iiai ernauiit worden« 

IV. Boianiseh6 Notinsn* 

1. Die Tab. 447. In Jacq. Fl. austr. wird 
von allen Flsristaii ileutsobisads^ U o s t' s Flora anstr. 
ssl b s t nicbl aiisgenoaimeiit der lJnlei*sebrift ^ranUtoSt 
' ak PUifleuma orbicukire QUh% dagegen Uertoioni 
in FL Halira II. S. p. Mf. and p. 542. aawtindlieb 
Sil erörtern sneht, dnss diese Figur die Ph, Sehe tich' 
mni vomella« wie denn Sekmidt in Flora bohaou 
sehoii diese Aiisiclit halle. Aus gleicher Mci- 
Ming Mg aoeb die Angabe in der bot Zttt» 
1889 f. fM. eniolanden sey, dsss Ph. Sekeuehveri 
Mm iinler^berge bei Salzburg %vacbse, wo gatss 
gswlM kaitM anders ab die Fig. sinistra Jae4|. 
vorkooiuit, die allerdings durch iltreii -robusten Ua* 
bbaa von der oobsniehtigon Tbalpflanse ab mu9gb* 
/.eichtiete Form erscheint. 

% V#n ansom Floristen werden PkjfUumm 
JBsMB, Pik scmmmermfolkm und keUmUmf^Umm 
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« 

ab besondere Arten aufgefülirt, ivälirend sie da- 
gtgen von Bertoloni in Flora Italic« II» & p.«&36. 
aU blosse Varietfiten aneinandei* gereibt Vierden. 
Ob IHM wobl dieaa ieUtere V eriahren. nichl mibe« 
diiigl anEanahnian aeyo dCrfto, da Bertolonr« 
anderweitige Zusamroeaziebungen gegen die \V üike 
der Natur icu aeyn scheinen, und ea im Gmnde 
auch utierhebliLli ist, ob die eine oder andere Mei- 
iMing aiiagtfubri ist, wenn nor die ricbtige Angabe 
dei* Forin stattsefundcn hat, so können wir doch zu 
einer nMbern ' BeatimnBung bieröber von den beiden 
Matern Pflanaen nachatebend^ onttibeUen. Man hat 
beid^ durch eine drei- und sweiApaUige Narbe zu 
arnteracbeiden gesocbt, wie anch an den geiliiaen 
Figuren zu ersehen ist, die in Reich b. leonc* 
grapbia Fig. 411. ond 41% befindlii;b «nd^ daaa 
aber dieses nicht Stich hält, zeigt abermals Ber- 
toloni in der Angabe :iatignia bifiduia et trifiduni 
in eadeiB spica, idqoe paeaiin. Dagegen liegen deat 
jünaender dieses von der ächten Fh. be^tonicaefMnm 
s Kablrelehe Exemplare ana swei veracbiedeneta Ge-* 
genden vor, an weichen in obiger Hbiaicbt fot* 
gendea ataitfindet: An den einen, die Tranig 
ateinev in der Gegend von Kitabühl gesammelt 
bat, aind an allen fixem|daren der gansen Ltofe 
Uiicb nieiita als dreispaltige Narben an sehen, und 
von Trannateiner selbst ist idgendea beigefügt : 
,Joh habe rcvbt viele Exemplare rntteranoht nnd 
dorchaos drei Narben gefunden; einsekie Blumen 
indel nMn wohl manchmal an einer Acbre mÜ 
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Kwei Narben, BÜelii k»ü ßparsam, ühuh ble tlie Regel 
dwciiAus Dicht Atttbebt, sndeni findet mii «vobi 
MnebMl BlOMeKeii mit vier N«rbm.'* Diess träfe 
«Isa gan» mit der AbbUduitg überein » dio Uei** 
ditBbmeh »nter Nr. 411. «It P*. wewsoneiufotia 
geseicbaet h»^ während nun die ä^ablreicbenEiem- 
pliM, dia ll^pi^e bei UciligenUvt Munoielte«-' 

durcUaui» nur /Aveltluilige Narben darbieten und 
•MMb dMi Pk. MamicaeßUum Behb. enteprecben« 
Beide Torllegende Enemplare sind aber sonst in 
akbta« weder in Wai'zel, nocb den ülätiern, noob 
der ittbe der Stengel und Llnge der Aebre unter« 
ftrhiiMien. So verv^andeit sich also auch hier eine 
SUaUigkek in Stet^keit, wie.aicb sonst webl eoeb 
auJere AIjm huitgcn z. B. die ueiii&e Uluuien- 
Csrbe leHpfleaftL Auf jeden Fall mag bierem 
evefa noch die Z%TeclLm8ssigkelt hervorgeben , . in 
den lferbei*ieii lj»dividuen aus mehreren Gegenden 
sosemmen * sn Bb'ingen nm eigends soirbe Abwel« 
ebengeii tergkkben und die NaUir erforsehen w 

3. Vom der von H or ii bch ucb neu bc&üinmtcn 
Leabmotsf eitiiof MieUckUoferim^ M Ebren dee 8eb- 
l>orgii»chen ner<^ratbs Mielich hofer also genannt 
«Bd f ea welober die beiden Arten eU^igmla und ni- 
llde imeelebttrgl^cbea Gebirge gefunden worden, sind 
euch im Auslände s%vei neue A^tcii, eine nämlich 
In CUD, die andere em Gap entdeckt worden. 

4« JDichelifma fakatum Myrin. ci untinaiU lal-, 
«dnHedir. U BridL^ wekbee bkber Mose eis ein 
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sciuvcdisches und lappländisches Laabmooft be- 
kannt war, ist mm aach für die Flora Detttaeb-' 
lands £re^onneii mid im Riesengebirge ^efanden 
worden, i:^ geb(>rt eq den Hfffmeen^ steht CU^ 
maeUm aat «üohslen und bat Wobnort md Bar 
bitus Yon Anwclanffium aquaticum^ welches jo* 

' doch dureb die starken fitattnetirea aoageselchiiet 
tat. £s^ ist z« bedauern, dass Bridel diese Ent- 
deekmg. niebt mehr erlebt hat* (Vejfgl. deasea 
Bryol. 11. p. 060.) Wahrscheinlich findet es sieh 
mcb iii Ollsen Alpen vor« — Auch Brasu mipkm 

^ soll in Miweden entdeckt worden seyn , worfiber 

wir nnheru Angaben entgegen sehen. 

6« Doreb Hm. Apotheker 05 ekel er in Varel'. 

erfuhren wir so eben, dass in der ISähe seines' 

Wohnortes eine für De«tscbland neoa P0ahte mS-* 

gefunden worden ist. Unter einigen Orüsern nfim- 

lieh, welche ein PflansenArennd, Hr.W. Roth, Ml' ^ 

Jahdebnsen gesammelt hatte nnd Hrn. Bö ekel er 

Min Bestiuiinen sandte, erkannte diieser bald die 

Scleroeldoa proeumbetiM P. B, (Poa, Festoea). Naek > 

der Flora excorsoria kommt dieses. Gras bei Am- 

aterdam ror, filr Dentachiand m^ebto es aber aeo 

60 yi). iU'. Ijückeler gedenkt die neue Bürgerin 

im künftigen Soiamer an ihrem Standorte' aofka*' 

suchen und seinerzeit darüber Nfiheres mitzntheilen. 

6. In llc i che nbaeh's Vluva excnrsuriii wird 
die voa Sturm abircbildete Anemone alpina ein 
Wonstrnm scpalis pctalisque trihus genannt, welclics 
jedoch um so weni^rer der Fall seyn dürfte , ' als . 
die Pflanse durch die ganze süddentscbe AktenketlO' 
fast immer nor in dieser Form anfbitt, 
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Rtgeiuburg^ am 28. Närs 1S40. 

I. Original - Abhandlungen. 

t^lmthüneWanderungmdwreh Steiermark : von Petd- 

oiarkcliaU-LieutenantBaruu v. VVelUea in Gräte. 

Üiui Oabirgdand , daa ndrdJkb voai Oraaa» 
eiackatr (lfl9B% dMOmkofal (17»% dtm Hadi- 

Oolllng (15070, dem Tliursteiii (15810 der Breber- 
■piM U4ttO bagHinat wird, wa dia Oaaiien.der 
Bant und Mü4* eiUspringen,sWO ein iiHinervvIihreiidet 
Htehiat ran Kalk*^ Qraiih. und TtioiMhiafar-Far-. 
— H ttt iu Ihren miehtigen EinfluM auf die Vegetation 
aitfübenf kann mir ^ia groaae« latareiaa filir den 
FffiMd. 4ar Pflanaankonda habea , imd acbon im 
Jttbre 1821 habe ich die Priicbte , jueiuer Wände« 

ni"fia van dar fieknaa-Aipa an fibar dia Vaitecb^ 

den Hochschwab, Griiaming (12370f die Radslidter 
Taaem Ua mm Ankogal ja diäten M«aarn niadarw 
gdegl. Uit freudiger Erinnerung Überschritt ich 
AnCuifft Avgnai IH^ dia Pt taaben ^ walidia dia 
B r ian «wiadian ObarMan^li aadStifaroiark bil* 
dew luü v\Hren 17 Jahre seitdem t^A»wn^ in der 

Mem Wak hmia aa Maiühaa abie ändert flealak 

bfkomnieii^ doch die eii|;rauen Häupter und ihi*t 
i^ iora ia4a. 1% M 
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■Arkirten Zöge erkannle ieb on?dränderi wieder^ 
alfl ich über den Grlmmlng in dasEnnslhal nieder- 
stieg; und vor der treuen Erinnerung stiegen sie 
wieder auf all die holien Oenttsse, die ich dort auf 
den iiühen Burgas» deui Kalbiing, dem Sparenfeld 
(hier in Be(];teitung anserea Coliegen P.Somiaeraoery 
und dort auf dem Bösenstein genossen, als ich die Thä- 
ler Bwiseiien BotlenivaM tuid BroalL ^dnrcbaDg, An 
letzterem Ort warf ich dem wohlbekannten Lantech 
noch einen freudigen Erkennungsbiiclk ^u und fro- 
hen Hercens kehrte ich ein in die schöne Haupt- 
stadt SteiermarkS) wo mich nieiae Besttmmnng hin- 
fühfte. Hier laset ans Hüften bauen, daefa^ ieh 
mir, deiui von Hochalpen nördlich umgeben, östlich 
an die Bbenen IHigams grttnaendf gegen Mittag 
Jen Karst, die adHatische See, westlich den Ter- 
gkni und aU die ehrwürdigen Väter Karintlüens 
nnd Camioliens; wo gXbe es einen würdigeren 
Standpunkt für einen eifrigen Priester der holden 
Flora ? ' Doeli der Herbst liess aiek bM MUen; , 
ich iiuisste für dieses Jahr eine grössere Excursion 
aufgeben, md mich mit PÜnen ftlr das koomvende 
beschäftigen; einstweilen ward ein grosses Herba- 
rium ausgepackt und aufgesteiit, und dieos 9»g 
aneh< bald einige recht eifrige Betanfker herbei, m« 
ter denen ich Hrn. Kataster-Inspeotor Zech enter 
nnd Hm. Dr. Maly, den Steiermark bereits «inen 
Prodromus seiner Fiora verdnukt, obenan stelle« 
Da« Jahr 18W hatte nit einem neMieken Frübjakr 
begonnen, schon Anfangs IVJürz schmückten die 
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Frühling- Boten: Pfimula aceulis ^ (lahnlhvB nU 
fvH», LmM€0ium remum^ HelUborus piriäU «ndfry- 
4 k nmhm Bmi§ ttmU «II« Hflgel om QHUe. Ane- 
mme HmckeiH (die sieb als consUnte Vari^tüi der 
J. PmimtiUn bewibrl) fiindeii wir Anfiuigi April 
lüngs den sieiten I>]ur-Ufern bei Siühhig mit Da phne 
Gmmrmm^ ««eh n^hm ich dem Sdslliiger Berge 

Uli eiijy.eliies Exemplar der Daphne Blayayana^ die 
•Miegti bei Billiohgräts inKraiadurch Freyer 
eetdeekt Qiid beeebrleben werde , mit bemb^ ele 
dürite der alpma am näciieteu stehen, unterBcheidet 
eicb Meee dorefa ihre (elblich wefaeen greeeen 
Blüthen und fudenähnlicben kriecbenden Stengel. 
Die BttMr gtelehen Jene« ^er D. toUkm, ele dttrfte 
onter ihren nicht zahlreichen Schwestern gleich 
Nach der 1>« Cne0rum den ersten Bang nelMnen. 
leh habe nie a«f SÜHNne ddr D, Menerevm crepfropft, 
welehes niedliche b&ngende Büiimchen lieferte, wo- 
d a r e h diese Menne anoh ab Q arten* Bchmoek ver» 
u endet werden kann. Sehr schnell trut jetat das 
Fdihjahr In eeiner ToHen Prtacbl herver, aebon der 
Hai gab una aehr heisseTnge, inul ah ^<*goii Kiuie 
Jani, w« nur mebr einaelne Sehnei^eken auf der 
KWn* wnd Stnbelfen^ die itiebsten anSrite, alcbt. 
bar waren , und einige Gebirgs - Teoristen ?en 
da« Sfielckhogel f6t3«0i '«r faiebiien Koppe «er 
erithenannten Alpe, Primuia minima^ Soidanelki 
«Mm wtA Vmimimm eeUkm a b ei b r aehien , halle 
auch meine Stonde geschlagen, uikI im Geleite gii- 
ler ff annde y aalar denen akb anah Ur* Inapeelor 

.M t 
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Zeebenter befMd, madite ich wMk den l9.Jnft{^ 
.es W9if der Jahrestag, als ich den Snodcn in Nord« 
wallii im Tergangeiiea Jabre bMtitgeo, duroli dM 
seh5ne Raliuieh Thul itueh Ptber aof dm We^. 

ist dieses eiii kaisei*liches GestOtte, wo reines 
aMUteboi Blttl In den Alpe« gedeiht. Der Vor^ 
mktag war der Inspeclion dieses TortrefYlicii ver- 
' .walteten Inaätntet geweibt. Aber- am Ifaebmittege 
' verfolgten wir das liainaeh - Tlial aufwärts bis ko 
den Kninen . ron Uaoeneteln ^ einer alten aeluiner* 
liehen Ritterbnror mitten in den Alpen, wanden uiis 
dann nördUcli und erreiehtan nocb var SoonanuiUar- 
gang die Kleinalpe, wo wir in einem vStetle, von 
edlen Piillen, die eben die Weiden bezogen hatten, 
umgehen, «bemachtelen; om die Hüte war der 
Boden mit Geum montauum und Gentiana acauUs 
liedeokii wdobe- ihren Farbeaneboiein nnlereinander 
mischten. Der Morgen (mg noch kaum zu grauen 
an, als wir uaa schon aui den Weg machten« die 
lltfehete Bpitse der Kletnalpe, den Boaabaobkogel, 
so ersteigen. £& waren swei Standen dazu nötbig, 
und die Vegetelion bis dabin BiemKeh ^inKSHnig, 
Ton der Spitze war erst der Sebnee geschnioken, 
*nd gante Ban e n Ton SUme aeamÜB ud FmaMto 

nnd Primula minifna bedeckten zwar Jen liudtn, 
aber niohta stand in-Biüthe* 

Nachdem wir nns in der degend ortenftirf, 
dem hohen Zinken und niaucheu andern guten Be- 
kannten ein' Willkommen EugewmlLm, traten' wir 
unserem Vorhaben gemäss die weitere Reise an > sie 
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Speickkogl södlich über die Gindlalpe, Nestelkogel^ ^ ^ 

Siub - Puck «n Koi*jU|id fiu» dle^ 

aal bk sar Stull- Alpe, einelilUige vor 14 Stmidttit 
\qu U«fen JbuuMilÜuii^ea ijiul schroff ansteigenden. 
Kappen iinaimvibvaiul aoltrlNPoelieii, befiinden wir;. 
tUM bnlil Iii der alpüieu licgion) bald wieder unter*. 
d«r MlMdpineii« iMw^iwn fiwübrlt ms di« rti«|i«; ^ 
Bte Ernie^ vur;£ÜgUch auf den Alpeiiwiesen bei den 
I iamnebeA'iiMüen^ wo da» tteic^ deir Ori^deeif .und,. 
MMttr» begaiUL Erat mm S Ubr Naehaittü^ 
arr^akten 4iiir di^ Stubai|j^i wo eine awjeite^ 
H aard e junger lle^gstfoUaii aiia JN^rUaale^ nad wiTi 
die L»L»bcAr auf Granit ge wandert. In dpm Kalkboden 
Mcb afaae mrinderlar VagaUiion ÜMide«. An Abe^da, 
waren wir In Pibcr suriick, mit der Erfahrung, dasa 
Ür die Flera dar Uochalpaii Jedenfalla poch 4 — (> 
Wediea eii|(awertat war^n mdge. Aber ea- aellta 
einer g«Uen, aul der uoch kein Fu»8,einea ftammeln- 
den Beienlker» gewaUt, and iah ball^ vir. die PaUa 
üu der Gränate swiaahan Steyermark und KürutUen 
dam cfkattn. INaaae Gebirge» daa aalneo Ifanieti 
{wvü bi'kanni eine Uärin bezeichnend) dieser Thier- 
{Meng verdUttkti die «eah noab in jüngster i6eit 
lüar baiwl , iai ebi behar breiter Venprniig aoa 
der liaikgabii*ga' Kette f die Kärntheni l£raln und - 
BteyenaerlL trennt» ? on Weiobea Previneeii der dret 
Cadiie üräii^|iiinkt, die Scuta, S Stunden südlieb 
Tee der PeiM Kegt bje apringl wie der Vnlera- 
birg iü ^lue weite Flache Uiüüuii, in welche sie 
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iMI, ohne ätmVwgAhtg^ wMMwMg aMUlt, oben ^ 

eine Schneide von mehreren Stunden LXnge bildend. 
Oerlei kolirie Kuppen, die bei den Zurücktreten 
der WeMerflotiien ew den Bbmen henr e rrtige n d 
etehen geblieben, haben gewäbnlieh die reichste 
Vefjfetation, und aneh die Petse erwies, data ieh 
mich nicht in meiner Er\vat*tung getauscht hatte. Von 
der Ebene her, in der des Städtchen ületburg Kegt, 
^ar der ungeheuren Risse und der steilen Abfülle 

wegen schwer befenlioflunen, obsebon drei Fuss> 
steige hlnanARlhren* leh bin indes« gewiss, dhsn 
•eben diese Hlisse, von welchen wir nar die Ur- 
< spHbige untersuchen konnten, die meiste nnd 

teressanteste Püanzen- Ernte gewahren; und wer 
dem Sehwindd niciit nuterworfen Ist nnd sieh in 
diese Schluchten wagen will, därfte sich reichlich 
belohnt finden. Man erreicht seÜie ?on den£l»enen 
In 3 Stunden, da die Waldregion hier auf der 
Nordseite schon mit 4000^ endet. Hier sind auch 
noch hte mid da einige SehafhiMten' ram Sehnice 
der Heerden, die hier des Sommers öber weiden» 
Auf der Ost- und Westseite bat die Petse m e li rer e 
Vorgebirge, auf der ersten den Uitschbcrg, der 
im Miesstbale aosUhift, anf der andern die LederM- 
alpe, die im Thalc von Kappel nnd Rechberg 
endet) südlich hlingt sie durch eine hohe isonsatt» 
long' mit dem obenbenannlen OrllmBrIIcIcen, den 
Badocha, Ouschova, dann Veleclü Urch susammen« 
Von dieser Seite, d. h. Tom Sehwarsenbaeh 
ans, war daher jedenfalls der beste Zugaug zu 
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■mh»n, mmA kk kottnte mkk luaiaam bmerii Fük- 
MT mw Fftr— c» , Ak dkiK Batllser 4«r W^tu teibftt 

and vieler Uäiniiiei* iiitd üliseiiwerke im Uiesft- 
Mm4», dUfli 6«Mml 6f«lta Tkarilt flimoi lang- 
jihrigeii guten Freunde und bekannten Mineralogen. 

Ui kmUm Unk Fr«ym. m« Lailmck UschM««» 

eingedenk^ dass vier Augen mehr wie Ewei sehen, 
and aür Muie üeoielkchaft luir ^w^iaack* Sayn 
fa—ta, 4«r dou «Mab dan Jutt a«r gegcbanan 
Stande iit Bieiburg eiiUraH Die i^eise war Uauk? 
arit iUkmm Wölkau kadaakt» «wd baage mJkea wir 

in die graitan Nebel, die biiUnische Bütttkauiiner 

ardwrad fi«r Abf^ea daa SO. war atwr einer der ^ 

heiteraien^ die mau sich denken kann, auch fand 
ar naa übv JMiaaa auf daai W«ge uacb Scki^ar' 
nantaak, Diaaaa wiMfooMUitlaolw Thal, vrn akdi 

iki l>i-aiit^jide Sliaaa durch Engen und überFeisaa 
den Weg ^i hakiit» vanUaaUUto, Slaiwefkaft, Sakad^ 

den und i iduriken belebi» wir aber m iutereasmii, 

^ftfi^ilif duMdMlftlian mim! igJ» 
»cbon beim Eintritte in dasselbe, durcli gan^Mai^• 
aan bMkandar MmMmuirM €hmma€iMM^ die ai^ 
•den Felaaa bafakliingail, bawIUkanuat wnrda, ao 
Üaaa iaii mir aur zu aabr die Zeit-Knitkeiluiig loai- 
mm f tilMllgin WkOiaa gilaUani dia Mia «ral in dar 
Afti^bi nach der Petse aaf/.u brechen vorni^lilug. bti 
dwibatgi wir akHtwattwi diaTbUar, wekha von 

CKt uild Siid dioPet^e imigobcii^ du war üiiic n€u- 

UniaaakwaauMy darl ein Eiaan- «dar i&toU- 
infiabttta NageUabrik au baaehen, 
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AUes SMgte yaii der ThUügM^ mid den umfassen« . 
400 KMiiteiMp BoiliBem, Sim groMlWtkta 
Alpenpflanzen ward noch beule eingesammelt, und 
ipil ?ev|i«€ki abfetandt,* m dto iMvgigeBme »iehl 
m vepgrössern. Um 2 Uhr in der Nacht beim fahlen 
^heiu des Monden bsttobm wir- endUcb ao^ nai 
flehwitnenlNMll ) den Lopl«* Graben, die wlin a i tli 
iig erwartete Aeateigung zu beginneii^ Die Petea 
UMel an dtaM^ «lldlielieii Sake uMhr'eina «faCi 
Einsattlung, durch die sie, wie gesagt, mii der Ba- 
dnchii teawMiUngi, aal- md w>eedlch anlapfi»» 
gen grosse Thäler, und da selbe vuiu Norden geschützt 
aind, m heüa dar- Flala« der hier liaoaendaii Wa»- 
den selbe wirklich fruchtbar gemacht, welche« aoeh 
der Wohlstand dieaer Bauern beoaiigt Wo aa nor 
die ndndeir» SCelikalt daa fiablrgaa ga«atlat, aMit 
nan ehemalige Waldung \n Kornfelder verwandelt, 
Mid aa liegt aonaah dia CMnce daa Cbüraidabaota 
in der Topla über 300 Fuss über dem Meere, dft. 
der bäckala groaae Bivernhof cKaüghnig>, dbc 

Feldbau auflKirt und Alpenwiesen beginnen , bei- 
Ukiig dieaa Uöha haban dürfte. Wir arraichtaa 
dieaan Punkt In drei 84«ndm. Glaleb aber diaaam 
lets^on Bauernhöfe, in dieser Gegend die höchste 
maDacfalielia Wabnung, weloba ealbai wChrtad dia . 
Winlers bewohnt ist, gelangt man über eine £ia- 
,aaltliing in daa KopralnaruThal, an daaaanDraprwig 

die \ erbindnng der i^etze über den Spitzberg atlt 
dar liabara and dar Badnah* sieht. Bia baabar 
war ^ die flora dar Subalpinen von HMtderan I»- 
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krtm, M wiohhalfig Mibe auf dem AtptvkMuB 
n mjm pflegt, ms dem die Petw ab ehi filted 

der »tiddücben Chrilugy birge mi dem untern Theiie 
Kiyiffkg fcnieiii; Jb' toi aHadieh dieses jene^ 
Gtbirgszug, der swiscKcu der Drau and der Saiiii 
gfgen IkUe« fl&elrt^ to ielew eiilt|Nringl fci den 6wbh 
Weher Alpen, wo ven eben die ^enantitefi Uehor»* 
oad &«dttolui-SpHMfi, dann die Seula und der Gvl' 
mmm die hieh e l e w rind. Amf «neerei Wege Mebet- 
faideri wii; eiristeln^ marinoiTolh gesprengt , Wets&- 
■*iiftr, mnA kryaliMMrtd» Kalk^Nkh; Mneto* 
veriassene Grube bewies, ^ie einsi hier miiEtrfolg 

▼en der früher genssnleM SfariMHihNig fMtrt etn 
eben niebl sanft durcb das nun beginnende Jü-uinm« 
Ms aasleigmdcr Fiissweg auf die etsle SNifb' im 

■fldttehen Peti^e« und wir erreiciiten diesen Kessel 

srfM Jl'uh naMhsii sebdimi F und, FaMnUlto Oii* 

siana^ Senecio übt olanifoims etc. etc» eri|uickt, 
sadera swai Slvoden, und da der reüisle Biargeil 
" ms beglückte, kein Wgtkeben die kniaer herrliebef 
werdend« Aosstcbt trübte, so ward iUer der erste 
Mt genaMbt. Bs war 7 Uiv; daa sOdlieha Uaeli* 
ggbtrge Kraiiie und Kürntheiis iag vor «ns in. sei* 
aar gaa a ai i ftraeht , durah die Mqrganasai arlenehi 

ui, jeder von unt> suchte sicti die. bekannten aua 
iw haalsa Baihe^ mdoMihiilltok vsrwaillea«fdsAS(i 
aierkwÜrdigenOfir (Obir), dessen ckarakteristlieh« 
yhysiegaataia mveri^nubar war, und dessen Na^ 
■ea srtwaha darl aaadsakis Ma|«n Mgi^ ar isl 
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mir häb/tt ils üb Pirtn* Vw rniiiOTr Imgtt* 
wUMm mm begaM dfe elgeadidb Alptaium, di^ 
KrunnholaK verscbwmml iinnier meiir, liod voa eiima 
KcmI im im ankm, fM «Inv Kmff mti dtt» 

wachste bieigend, leiteten wir unsere Schritte dit 
liieinfim 8|ritM Sa hiiiiy iiliiiffh die P«IM| 
die von West nach Ost einen zwei Stunden langeu 
ChriAtli biklai^ mm Arm ümmfAa^ffem^ Dm adltltm 
Arne 8t. J«k#bsgif>fel (IMi akJmkähm Im der windn 
■dMNi S|irache genannt^, i«4 die hdciwte ; hier st«M 
dto «w Behid* der trigeaeeieirieiheii VeraiMMg 
errichtete Pyramide, die 6072 W. Fii&s Ober dem 
Meere mmd 4iN»' über der Biiihfgig Ebeae liegt 

Von dieser Spitze, die mehr gegen die \\ est- 

eette mm liegt, Mek weiter weedieb dwreb ebM ti^ 

fere Eirnntthincf creiremie, und elwes niederer ala 
die erste, Ib^ der üoeekopi U^iibilfe GjariO» IMe 
MM K.|ip« Uegt tÜM 8(.Ml. fimioh HMf«. 
Gipfel, gcgiii die Seite des Uiiecbberges 2u; «ie 
fet die niederste ren den drebN», und btiiii firee»* 
kopt (,V ellca-Glava). Zwischen diesen Kuji|iea 
bikle« e&eb tiefe Ahgrtade, wodareb gegeaHwde« 

drei isvhv steil absteigende Stetnrisse, gegen Süden 
aber ein «ngebeuerer Keeeei eatttebl^ Ii» dem die 
■ebee gf—Mteii Tepk Hife fiege«. Oege» Oelee 
endiget die Pet]&e in einem eteiku Aiitail, gege» 
deeMiteebberg, eine KiMeMtong alt dMi Miedberge, 
Ich habe die Topographie der Petse etwas naher 
begel ebnen wetten, mm bei des engebiegten Ver* 
xeic'huis&c uiiseier Lriite icn^iaiidlicUer werden. 



Digitized by Google 



l»7 

an den Buden gehei'teti saiomelteii, gaiu im» 
der IriMwlM Spilte m gekrnkf. 
An dem lloaierBteii Itande angekommen, g>')g 
«ine MM Welt fer om auf. Wir baiten bMier 
nor die südlichen BergspItKen gesehen, derNardcn 
war im iiiitaiialeigeo durch dei» Gratb der l'etse 
Mist gedeckt. Dorf aber Hegen eben die bUebsten 
fiebifge» £s war 11 Uhr Miitags und wir wai*en . 
leeacb reo BehWMmenbeeh Ue wxm 8ipM • 8im« 
den gestiegen,» der herrlichste Sonnenschein umgab 
«Ml aseb kein Wdlkehen wer 9M aebffi) tmd e# 
waren die Umrisse aneh der fernsten Gebirge so 
rda bsaekbnei, daaa ihre Physiognomien ieichi er- 
kemdicb waren. LlAke en der idaaerüen 4Sp}lM 
des nördlichen UoriiBonta thronte in weiter F erne 
dtap OroasglaekMr, omgebeii von Minen Bateltie« 
detn l^etxck, dem Schiieekopf, der hohen Warthe, 
dem JKaaten, Amm bebe» Bltaeb, dem Bürenbepf) 
Hochnarr, dem Heraoor Ernst rnid den Pastereen* 
fiiataebero; vielleicht, dachte leb mir, ist unaer 
Vreond Hoppe eben dort, auf eeiitem ^ elf i brif a n 
TuauMl|ilai£, beachälti^t, die ihnen aigenthflinücho 
Awfe MpUmm su aammeln. Nun sog mein Bttob 
weher ü^tlicb, da ragten der Ankugel, die Markaar*» 
■udHaiBer-fipIlue, und der gr o ss e SonrnnbUek um 
eineiQ Meere von S^iteen und Gletschern hervor. Von 
mm au im«ier üstlieb den Gebilden folgend, ward 
Ar Aubüek reMrofrener , je niederer ale wurdM, 
noch glaubte ich den ISikeuhut iu den Fladnitaer 
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AifW Sil «rkeiuiaiit uxul die lüUiwegai|M|^ den «iu- 
mgta Slaadpri 4» hMrllobw Wtdfemia ^arkUMmea^ 
\\ iesehr verdienen doch Holi«|»i*i4^ter der Fiai:a| wie 
QmfBray und B«r. Wulf aiit«oUi0 NMBWiMger! 
Kia^ig iu ihrer Art, einzig bis jetzt nur auf eiuem 
SuiidpmMUe Ml fiudeiH wia 4da Mlb»t eins%. in ihrer 
Weite waren. Auch nach begrüsste ich die Kre- 
benUeu ober liAiidireuhi, wo ai(cM aia CoU^ 
TM UM idie Alpen doreh wandert, md den Bttwn« 
bargf daa Hevier von Uim. Soinmerauer^ und 
Min lagp nma filiak vnn den .indanbnrge]! 
' herab f in das herrliche Lavantthai, iinka von den 

Aieharan 9a»^Aifien» reaiita von dar bohanKor-Alpa 

begränst. Es war der llinter|rrund der grossen 
fcandeehaft^ der JUilialgr^udt dürcüi .die trüget ifi^igs 
daa Trantbaiaa bei Vdlkeraiark ein Lavamund ge« 
bUdat) wäiu'and, um den KiMitraai vollkununea zu 
maeliaii, dar aabänate Vordei^rund and die freund* 
liehe mit . Orlen Jj^sjiete Ebene von Bleibur*/ un« 
aevan f llaeen laf^ Kaum ieiat hörbar timlan dia 
GiucikCn derXhürnie, welche die Mi(ta|>8stuade ver« 

kUndeieniy.wi «na heranf. Wie aabtfn, o Herr!* rief 
in mii* eine Stimiiie) ist deine Welt von da oben' 
iiaeahßi^ w# daa tieUtiumai der jUenscheu verbaUit 
wa ihr. niederen Treiben rersebwindet, und nur die 

hehre J^atur in ihrem ewigen Schmucke .prangt» 

£a iat wotii ibeinem :dienkandan Naaeabeiit der tiiUt^ 

ikud keinem iühleudeji, der denkt, niöglich ^ von 
aoiab* aiiiar Uüba, den Siarnen um aiwaji nähei% 

ohne grosi»e iJiuere Befriediguu^ herobzuaeheu und 
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im Ummarik ma i t tyma ^ dir nur im 4tr JJtdm^ 

HeU huIihL Ab uiV Hber des anderen Tages aq» 
im htmmdiMk» SaUMte Sa Bl#]rbin*g hkiUieiUM 

auf die 'Petze, die in finstere Wolken gehüllt, nicht 
Mtir M «rkeiiiiM war, «!• der fttorawind beotleii 
der BegM InSlrtaieii flose, de fiind feh'e doeb an- 
Uli wieder beseer. Die UBtei^iunde war nach 
rfner rcieblMien HeUaeU «eera AoflbrMbe ge- 
v^jüiiiel« \ oiu et>ten Staunen «U des lierilicheni 
«elehee wir geetben, smrtIckgekowDM« hegemieA 

«nsere Forschunfren , denn da oben bot jeder Fel-> 
eettriie. eiM neae Pflense ; die grüeele Umle, welche 
Ae Anki^ ef>eslfiiEirl, oMiehteii wir eatfh Ten imp 
en UUigel und in den aördUchen Rissen, die von 
der PyniMMe an, bie eii den C^roeekopf, eeükmek*^ 
gegen die Bley burger Seite abelürzen» An einer 
deraeiben ataad in aeblinea Baam die berrlicha' 

Myoaolu haiku iu Blüthe und Frucht, wohl der au9* 
gesefelMieiata Fand dieeaa reieben Tagea, da aia 
wea igei ewa lair aoeh nte ao nieder vergekeaiaien, 
eendcrn wie ant dem HoebgoUiag, allen Sohweixer 
aad aaraylaohM HeelMifMn nie aafter 8MMK harali- 
geht Nocb beute leben die »chünen Hasen, die 
ieb Ten bicr mftgenoauaen. Unfera deaQreeakopfea 

Hkii J L'In zweiter Halt geiuacht, uiu au8 der ^mM* 

fea ebikaban OfMlle, die bi#r aaf der Spitae Am 
Petae rark^fanit, sieh an laben ; ee iet aaeli^ da ein 
wieder geäfinetee üleibei^gwerk, wie uns aohien, 
aiebi van reielMai Ertrage« Wir waren imeila 
atit 14 BUiuden geaiiegen und in Ai^-ünden her- 
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«mgcklelterl, ftber von der Al^miloft in^^bkt, r^n - 

dem scliönsteii Wetter begiinstiget , Ton einer mi- 
beBchreiMtch berrUehen Anttieht Ungerhscn, tor 
einer so reichen Samminng' gelohnt; wer hKtte da 
an eine Müdigkeit gedaciii? Doch sie sollte niclii 
anebletben, denn, heobdeoi tvir noeb ein« Bltnub 
Weges auf dem Bücken gewandert waren, befan- 
dm wir ma an dem (fsttieben g^geh den BltMh^ 
berg AbPallendeii Abstürze der Petxe. Nach Aus* 
aago unsere* ffibrera, macbte «war die Heerde 
spanischer Schaafe, die wir hier oben weiden fiin- 
den, aiie Tage diesen Weg bis an ihren StiiUen 
anf dem^Bttaebberge, ieb fand aber ao wenif Ten 
der Springfertigkeit dieser Tbiere in meinen Gile- 
dem, dasa leb mtr In einem jämmerlich ermtldeten 
Zustande und erst nach oiiicm zweistündigen Hin- 
abgleiten oder vielmehr Fallen (denn vom Gehen 
war hier keine Rede), aufdeiii ersebuteii Uitschberg 
ankam. £a ist dieses eine der grossartigaten SebU« 
lerolen In den Alpen, die leb je gesehen, demi es 
sind beilinftg 2000 dieser edlen Thiere hier in vor^ 
treMleh eIngerlehCeten Staünngen untergebraebt, wo 
sie auch den Winter »ubringon, geschützt durch * 
die tiefo Einsattlung, auf welcher die Meierei Uegt, 
die mit Wiesen und Gehöl/.en umgeben ist. Hier 
in der Mühe der Schaafe härt fOr Jeden PAansen- 
aammler die M^^glfehkfit anf, eine Nachlese «u hal- 
ten; doch huid mein emsiger Uegleiter tir. F r eye r 
seitmt während der gewaltigen Sprünge, an denen 
Ihn die jülten Abstürae antrieben, noch einii^e in- 



Digitized by Google 



191 

* tcrMMBla «obaipiiien, welche das VerseietyiilMi • 
MiK, mmt im leb eMeeh htnweiee. ^ Wie ff^Mgt^ 
wer des eBdern Tags ein attirmUGbes Wetter, aber 

»Ce Brille war oirtcr Oaeb tttid eo bedeiiteRd aua- 
gelaileo, dass kaum ein VVtigen hinreichte, sie 
iTBfiapBrtlreB. ßebon meh emigen Tagen ging eine 
reiciie Sendunjor Al[ien - SiCinereien fiir die Horti* 
CsItvrSnciely nach England ab, die iebenden Pflan- 
acn wwden In T8plb reraetst, md braobten den 
Winter mit Schnee bedeckt hi einem luilten Beete 
aebr wnblbebalten Hr. Fr«yifr batce einen 
iues Papier mit alpinen eingelegt, ich hatte meine 
Saknndooen Mr dieeea Jnbr geaebleeaen , wRbrend 
er die seinen nach dem Nanaa foHaetcte, von denen 
er bereite in diesen Blättern Becbenaebah gegeben. 
{SeMnee Mgt mH dem VerseiebnlM der Phnra der 
Peta^n«) 

IL Befdrjicrtingen» Bbrenbeeengongen. . 

8e. Ulajctttät der König vunSachMeu haben dem 
Hrn. Apotheker Raben ho rat in Lücken Air die 
Uearbcatung der Flora liisatica ewei sehr kosibAre 
Vaaeo, mk einem sehr gnädigen SehreÜMn begleitet^ 
da gel eb e n AlerbSebaler Zofriedenheif mit dieser 
Bearbeitung irnstellcn lassen. 

An dia Steile dea verstorbenen Baron von 
Jatquin iat Hr. Stephan Endlicher, Kustos 
dir k. k« NaHnratlenaammlnngen, cum Professor der 
Botanik HO der Üniversitlit Wien ernannt worden. 

Usr imberige ^usserui*denliictm Prolessor an 
der DttlrersilSl Heidelberg, Dr. 6. W. Blseboff, 
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mt ,zum ordeiuHehen Professor an. der d^igw phila- 
flOphlsclMii Fakultät bafilrd«rt worden. 

III. Curiosuw. 
Als vor mebrortn JobroR 4ie PferdeBnobt in 

den Haiinöverischcji Landen den höchsten Glanz- 
punkl erreiolU hatte, febke ^ nicbt an ao^enaqn*- 
t^n allopethtsehen AftenrelerinKr«-A^rBleii, die eicb 
die Aufgabe geatetU zu haben aebienen^ ellenlange 
pferdepuiver ra Teraehreiben, wodoroh theUa kranke 
Pferde hergestellt, theils {{esunde motbiger gemacht 
werden aellten. Beaoiidera ibet ii^efa ein feiviaaec 
Daior in dk'äcni Stücke hervor, dem der ganze 
vctgetabiliscbe Araneieebatc niobi caUreieb genng 
war, um seine Recepte auf 40 — 50 Ingrediensien 
aoaeadebueii, aondern akb aogar die Auigabe ge^ 
ftellt bette 5 nene anangeben, ann grossen Aerger 
der Apothekerlehrlinge, die zuletzt nicht mehr wiiaa- 
ten, was eie anbaikuiren aollten. 

So kamen denn in diesen KecojiUjn allerlei 
kauderwelsche N.unen vor, z. B. Jafiteiifel, Bliet- 
mandl, Griepenkerl, Büstuda, sogar I. Hnknpilemaod, 

2. {»nser Hinriek, 3. Düwelsdarm, 4. Flühdüviel, 
6. Döwelskrut, & Sta np nn gab weg. n. a. w. 

Indessen scheint Daför dueh nicht immer ein 

Falsarius gewesen zu seyn, und mehrere Boianiker, 
Linne ht auKgenommen , haben die liaihse! zu 
löh'pn gctsiu ht. So y>. B. ist nach B ii x b a n ni F lor. 
haJ. iS'r. 1. s=s Stfrinffa vulgaris ^ % nach Linn^ 
er it. bot an. n. 4. Malus Henricus = SqualBafim^ 

3. VIscera lliaboli rzi; Cuscuta^ 4« Fuga Üüiiiouani 
t£=: Hypericum^ 5. Herba inferni s= CuMCVta^ 6. ata 
np on ga tve^, die w^Srltlche Ueberaetanng Ton 
sorge et ainbuia ;= ücnU/ma. 

/- 

w 
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itte 13. 

Regfentbur^, am 7. April 1S40. 

L Original - Abhandlangen. 

Velfcr die Ftjcirunff mikroskopischer Lichtbilder mit- 
MH du UfdrO'Oanfgen^tiM'Mikrashopes; won 

Gebauer, Dlrccior der üaa- und Kunst- 

achnle« und iL IL Glipperti" ProfeMor eo 
Brak«. 

liei tite «lu 29. November des vorigen Jahres 
ItgtMi wir in der «IlgenMinep Sifsnng der sehlesi* 
neben Oeeellsehaft HIr vatei-Wndiselie Kullur gelun- 
gene Proben mii^reskopiftcber Lieh I Hill der 
vor, welehe mlitebt des Hydro-Oxygeii-Gee-Mikros- 
ko|ies nach dem I> a g u e r r i ficiieii Verfahren aul'Me« 
tettplatlen dargeeieüt werden waren« Wir begtaagten 
vns mit der vorlüufigen Anzeige, welche aus den 
hkaigwn Zcfitungen in die Prenssiaebe Btaaleceitang 
\Qm 5. Decf^mber und andere poh'tisehe Bliitl^r, 
wie aaeb in die Zeitschrift der Hrn. v. Froriep 
HeM Notlaen im Deeember Nr. tt7. p. ^1. «ber- 
ging. Obs^^hoii wir Willens wai'en, später aus- 
Übrlleber dnrOber an berichten, eo sehen wir nna 
diu li durch die jüngst (aus dem Oestcrreicbischen 
Beobaeblrr entlehnte), in der Pr. 8laa«aaeknng von 

Flora ItOO. 13* * • N* 



Digitized by Google 



1»4 

m 

4. März enlhftltcne Notiz, dftss Iii*, v. Ettiiigs- 
1i aasen in Wien ebenfalls dergleichen dargestellt 
habe, veranlssst, an unsere Xlteren Beobachfniigcn 
so evinnern, woran wir eiucii kurzen Bericht über 
das ganze Verfahren und die- Anwendttng des Hydro» 
Oxygeii- Gas- l^likrosktipes zu dergleichen Zwecken 
UberbaDiit knüpfen wollen. 

Die schlesische GeseHscIiiift <iir vaterländische 
Kultur Termehrte auf unsern V orschiag ihren |ihysi- 
kalisehen Apparat durch ein mittelst des Drum« 
luond sehen Lieiitcs erleifchtctes I\]ikroäkü|i, ge- 
wöhnlich Hydro-0\ygen-Gas- Qlikroiskop genannt, 
weiches in dei* Xhat vurireifliche Diensie leistet, 
wenn es sich darum handelt, nicht etwa specielle 
Untei'suchungon anzustellen, sondern bereits erlangte 
nilkroskopische Kcsultate einem grössern Auditorium 
roitKothetleit. Von den thierischen Ori^nnisationen 
lassen sich nacli den Erfahrungen unseres FreundeS| 
des'Hrit Prot Purkinje, die Struktur der Ober«-, 
haut und der übrigen liot iigebilde^ die Dannzotten^ 
die CapiUai*gebilde nach Ihren mannigfaltigen * und 
charakteristischen Verzweigungen, die Knochen, 
Zähne, das Muskel Nerven- und Drüsengewebe 
nach cweckniXssiger Präparation darstellen, so wie 
auch die äussern Dedeckungen aller Thierklassen, 
Haare, Sehuppen, Panser,- Flügeldecken, Flügel, 
die verschualcn geforuUea Augen, Fühlhörner, Ex- 
tremitäten, Eingeweide uud bei sorgfiiltiger Zilbe- - 
reitung auch das Nervensystem, kleine durchsichtige . 
Thiere, Larven von Wassernymphen^ kleine Was- 
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tcrfcMim, IiiftiMrien der grtoern Art^ die tUmt 

tben so trefflichen alp belehrenden Anblick gewähren. 
Jtdoeb wM nOUlicfaer und hr«u«hlMirer ist dat li^ 
gIniMtit flir di« Ana4o»i« der PAmisen, wo es 
so oft darauf ajikomiut, die müros^opischeStrukfiv 
^Ms grtomn Ahsehultfas sii Abersehen, sb man 
jemaU unter einem gewohnUebeu dioptrischen AB- 
fcr e sk ftpt m IlberbUcksn ?smMg, wie B. Omt- 
sehnitte iron Pistisenstihiiinchen, um das Verbfillniss 
und dis Lage der Geßisse und Zelkn mu elnimder 
dntlkh m mseheik üinretehrnd kkr ersthicn 
unter sndern das Zellge%vebe in seinen rerscbiede^ 
MR regefairftostgen oiid anrege ImSasIgeii Foracn, 
llüHie, wie z. B. die in den Luftoanijreii der Bio- 
■l eiisticl e der tiptftpkma-Artm ^ ürüsen« di« festen 
Sekrete in den Zellen, als die Sfaiknielilköi ner, 
die itaphiden, ferner die Spiraigetüssbündei (die 
SpiralgeOlsse mir in abgeroUteui Zustande) die Um- 
risse des Pollen nebst dem heraustretenden luhail^ 
den gegliederten King der Froehtkapeel der Farn» 
kriiutcr i»ebäi den S|iüren u. h. w, , so dass man 
in der Tbat« wie einer der Verfasser (0«ppert) 
bereits frelhan, einen fast VollstXndigen Cur^nb der 
Anatoniie und Physiologie der Püanaen, dem nur 
M einigen genauem, die Wandungen der Oeftsse 
B. betreffenden i^arthieen dureh das «usamuieii* 
leeetite MikrMkop naehsoheMen Ist, einem grtee- 
i*ea Publikum nüt llüifc dieses Inslrumentes zu er^ • 
ilnlera W0rmkmg. Unser Verfahren hierbei war» daaa 
Hir das zu verwendende Wasser- und Sauerstoff- 



Digitized by Goo^!^ 



190 

ans gei^iuiten Gasbehüiiiirii uutcr 0, 7 Meter 
Wasserdruck in ein Rohr luil PliiluispiiBe gegtn 

Siueii drehbaren Kalkcylinder cjitzüiidet treten ileg^ 
•tn wid das doreb das Erglühen dea Kalkes er- 
zeugte Licht durch zwei 5;zülligc Linsen von 12 
ZoU Brennweite ond eine kleinere von 6 Zoll Brenn- 
weite Huf einen kleinen Brennraum concentrirlen. 
Hinter das Objekt wurden die Vergrösserungslinsen 
{lassend eingefligt nnd die enengten Bilder aof 
einer gegenüber gestellten ut^is&eu Tafel aufgelan- 
gen. Bückt man die Tafel , anf welchoK das Bild 
IhIU, dem InsiruiiieiUe liiiirelclieiid nahe, so ei*hält 

dasselbe so bestimmte Umrisse, wie es M;ur J>ar* 
atellung einer Zeichnung nothwendfg wird. Nimmt 
man statt dea Schirmes ein maitgeschliflenes GlaS| 
fto ersdieint das BHd mit soleher HeNigkeit, dass 
eine Dnrchseichnung mit grosser Genau Ig keit statt- 
finden kann. Die üeotliebkeit und Sehärfe der 
Bilder wi^'d noch um Vieles criiöbt, wenn man die 
fon Hrn. Seligne mit so vielem Erfolge ange- 
wandte Combination mehrerer aehromatiseher Lin- 
sen aneb bier versucht, woku wir treiiliciie, von 
RSehiek in Berlin gefertigte Linaen (Combin. l,i,S 
und 3, 4|5> verwendeten. Jedoch darf ninn seine 
* Erwartongen niebt an boeb spannen ond. nicht ver^ 
geßsen, dass hier immer nur die Schatten der Ge- 
genstlinde Sichtbar werden und dass daher das 
Instrument, möchte es stich noch so sehr terbeseert 
werden, utemala das gewüliniiciie Olikro^kop an 
SebXrb ond Bestimmtheit der Umrisse auch im 
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Emdenietd^n sn i»f«elseOf geschwelgt so Mnereii 

(.ttiikroskopischeii) UiUei'fucbuiigeii su dienen ver- 
sag. Diu oben genannten Qegenelinde laaaen flieh 

, aiicnliiigs darstellen, aber sehr zai*te, (IiirchslcUtige, 
wie LängnnchnUie engwandiger Keilen und Oelieee» 
le wie Vertiefungen (Punkte), Streifen, Spirelwin- 
dangen muI den Wänden der letztem, die conceu* - 
khdkm Sehiehlen der AinylondUlnier, wie Mier» 
keu|i( iiusser&t durtUhiclitige Objekte, wie sie bei 
dmbtttdittm iler£nlwieklnttg8g«Mhlohfe der Thiers 
tiiiü PiUii/.cii vorkommen, luinn man dnrch das 
H|dre«4>xygea-Gafl-A]ikroekep, weil sie einen 
mu geringen Behalten werfen, nlenmlB auf 
eine Weise verdeutlichen, daaa man ii*gend eine 
genaoe Verefeihjng davon Mangan ktenle. Soaleht 
muHi tun diees mir durch einige Bci2»|Heie zu be-> 
welMn , Wie aehon erwibnl , «war die Parenohym- 
Zeileii, aber nicht iUre Intereellulargärige, man bc- 
Bierkt die in den LoftgXngen der iVyinptea - Arten 
iiizendefi Haare, aber nicht die ponktirto Beaehaf» \ 
f^nhcit ihrer Zt;ilen ; man erkennt das Satzmehl in 
im Zeilen der Kartoiiebi ala aehwlrdiehe Ktfmeheni 
ühne aber auch nur einen Begriii' von ihrer e](:;ent« 
Ikhen Siroktar, der ooneentriaehen Beaehaffenlieit 
ihrer IIa Iii € zu eiLmgen; bei dem Quergcbnitt eines 
dieotyifldonen Stämmehena eraeheioeu die Minden'» 
•eilen niebl , wenn sie enviet grtloe lülmer oder 
n'Hltro feate ^pkrctc eiithahen nnd eben so wenig 
die Baat« «nd Harkalrahlensellen, weil alo an eng 
•iad, uui daai Licht liindureliattlaiMien, aber wohl 
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ÜB Utkn des HarkM« dls piiiiktinm fieiteM md 

die grösseren Holszellea u. b, w. Auch ßtelgerii 
iMi Meh dh Sehwierigkelteii bei Tbeileit kraut» 
artiger PAanxen, die nan nnr unter Wasser deut* 
lifihaiehi« weil ea äuaaerat achwer hült, carte Schnitte 
in Waaaer ahne Luftblasen swisehen Olasphtten 
senkrecht einsnacbliesaen. Sind die letztem vor- 
handen) so ?ersnlasien nie niehi nnr Undeatiiehkelt 
des Bild^, sondern snoh Verriickung oder Ver- 
tademng des Fokus. DooMihneraebtel kamen wir 
eben durch diese Versuche auf den Gedanken, die 
glfinaeado Entdeckung voa Hrn. üagnerre auf 
diese Welse auch nur FIxirung mikroskopischer 
Bilder su Tcrwenden« Wir verfuhren dabei gans 
nach der Ton demselben poblicirten Beschreibung 
. bei der Behandlung der dazu zu varwendendea 
.pialtirien Kupferplatten^ liracbten nnr die snbe« 
rettete jodirte Platte, anstatt in die Camera obscura 
in den Fokus der Vergrdsserungslbise des Hydro» 
Oxygen-Gas-Biikroekopes und setsten sie 15 bis 20 
Minnten lang der lilinvrirkung des IknaligaaUchtes 
aus, eine Zelt, die unserer Erfahrung gemliaa voH- 
komnien ausreichte. Alles was man nun mit« 
telst dos Hydro-Oxygen-Gas^Ulkroski»- 
pes darzustellen [vermag, lässt.sich na- 
türlich auf dieso Weise andi auf dio 
jodirte Knpferplatte fixiren, ntid zwar 
in der Art, daaa das erhaltene Bild eino 
mattwelsso Abbildung der dnrchsichti- 
' gen Theile des ühjektes darstellt, der 
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Kirper des Objekts s«lb«t aber onbeseieh- 

II ei bleibt, iiuleiD an seiner Stelle die 

m 

PUtle mir mit MetnllgUns •rsehaiiit 

Jedoch können wir nicht umhin zu bemerken, 
Ams di«M Versuche uneracbtet 4^ erwttiieehteii 
Erfolges rlleluiiebfUeh IbrerUnetiiniiltcbkeii «n^jlder 
KosU^ieligkeit des daxu erierderten Apparates, 
gegenwirllg wettlgatena aiehr wfaeensebaft- ' 

iich iiiterei^ant, als eben von grossem praktisclieii 
Ntttscn mmt Anfi^rtigang Mikroskopischer Zeiohnoii* 
gen, wie w ir selbst Anfanofs hoilten, zu seyn sehet- 
Ben. So aiigettehai es aacfa uiis war, demDagoerri- 
aeben Verfidireti nt diese Webe eine weitere An- 
wendung gegeben su iiaben, sind wir daher weit 
daran enilsml, das von ans Brbingte Irgend Über* 
schatjcea zu wuileii und schreiben diese üenierkuu- 
gen nor, um «oeb Andere daror nu bewahren. 
l>as nÜ admlrari ist auch hier an beinew VUUc, 
Breslao den e. Uara; 1^40. 

% linianlsche W ütultrunycn durch Sleijennufh i vun 

FeldmarsebsU-Lienlenant Uaron v. Weiden. 

(Scbluis.) 

IHe Flora der Petzen. 
IMe Ernte des as. JiUi im. 

Arauiria GermdL Auf der Einsattlung im Ge- 

röUo hiofig. 
ArklUsa Clarenm. An Felsen. 
AffHdium alpmim. in ifeWeiiklufteu aui der hödi- 

slen IMbo. 

ildnoa alpmuM. Vom Fusse Jiis au den Gipfel. 
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MM He ä Biraia. IttBOekwoge oiUrett den Gipfel, 

im Ge rolle. 

JameHa aifina. Besondm mter de» ereten 
niederem Gipfel häufig. 

Arptm argetUea. In eiiiaelnen Febeii« hXafig im 
Walde gegen den Rifeehbeig vor dem Schaf- 
stalle. I 

4rMfif 0lpima. Ohne Frochl in Feleen-Barthieen, 

wo die PotentiKn Clmiana anfiUig^ 
A k kemülm fnOgarit. Steigt bis ram OipftL 
Asplemum riride. Ziemlich Iioch In Felseiiritzen. 
AiraffCfw alpim. Nicht bUibead, In eiuelnen 

Felsen im Walde gegen der Schaf- Raststelie 

mit Aspidium alpinum^ Anena argetUeo. 
AMilea noMlis fmaUh? Im Anfliteigen mit Erl- 

germ aeer in halber Höhe. 

Arenaria p^gffonoUu. tm Feken «iter der Py. 

ramide. 

AInuM omta. Am Biisehbef|r« 

ArahU alpina. Unter Felsen. 

AMrantia camioliea. Bei Schwarsenbacb, gross, 

■telgt boeh, doeh nicht bis enm Gipfel.^ 
AgroMlis rupestrU. Hie und da in f ^eo. 
Afra emspUosa und fieafUo$a. 

Arenaria cwspUosa^ A. jumperina. 
Agrostis alpkia. 

Bet&nica Alopecuro». 

BarUia alpina. Hie nnd da gegen den GipM 
verbläht. 

Bri%a media. Im Gereuscb mit lärigeron acer. 
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C$Urßria itlandiea, U&ufig in den Höben, aber 
iriebl aasgeeelobnei sohfo, auf Graspläizeu^ 
und im Krammbolze. 

a^erieria wedoideM. Auf dem Rücken. 

Campanula pumUa. Von ckrlVliue bi« zur höeb« ^ 

aCen SpiCse atelgend, in Feiten •Bitsen. 
Campanuta Unifolia und ß. Scheuchten, 
Campanula TracheliuttL 
Cmrem wigra, 

Cämrophj/Uum palmlre. Ol^er Ritscbberg. 
Oerwr airaku Von der Bliite bia BOr Hübe. 
Carex firma. Aaf Feiten gegen der Hohe. 
Dryae adapeiakk Oben^ auch tiefer bätifig, atei- 

tteiui schon verblüht. 

lk'ubaai%oide9.^ln¥tÜQki^n^ boeb oben in Feiten. 

Jktpiuie Laureola. .Mit rothen Frilebieii tief, auub 

oben, aber ohne Fraebt 
Paphne Mezereum, Ohne Frucht. 
IkrmHeum kiuirkiam. Im Walde otier Koiiabnig 

und am Ritscbberg« 
Mceruia (Lieben?} 

EupkraMa offiehiaUa nUiüma. Ini Grate der Py- 

ramide. 

ErUrkkmm UaequgtU ^ nanuiml Beide biffbetid 

und in Frucht, üurdliche Felteutlihüiige am 

Bweiten dalliehcn Gipfel. 
Erigeron alpinum. Gegen den hüchsicn Gipfel. 
Jtiiiphrasia pratensis^ ß, laUfaUa. Am An^ng 

4ea WaUet , ohnweU Kooabntg. 
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Epilobium anguslifollum, Wald am Kitschberg. 
JSpito&iim alpinum. AiiQaeUeii bi» snrBl^mbe* 
Erigeron aeer. Im Oareodi aosser dem Wald 

ober K^ontachnig. . " • 

Erigeron aiptnum. Von der Mftto. bli sor H8lie, 

doch sparsam. 
£Hea herbacea. 

Fragaiia ve$ca. Reif Im Gereuth mit ErUjcron. * 
Festiwa rubra. Im Aafrteigen aa£ Graapiätee«. 
Festuca alplna ond j3. pfmikt^ F. violacea^ F, pu- 

mUa^ F^ ovUui^ F. nigre*cm$. 
Fesiuea eänegefne^ hoch oben, ohnwUt der Fo- . 

kriana eUmgaia. 
Oentiana «emo» Uebergang in ampdemf niebi 

blühend. 

OnaphaHum läeont&podium^ apanem nnd sSea^ich 

klein auf der Höhe. ^ 
GetUiana nivaUs. Im Käsen an der Pyramide mit 

G. pumila^ tiefer aowohl einUCithig, halbsMlig 

als auch 3zölUg uud vieiblumig* 
OenUana pumUa mit Armeria aipina. Häufig, on- 
^ter de^n westlichen Gi|iiel am häufigsten und 

aehönaton. 

Globularia cordifolia, Sparfjam unter der Höhe. 
GerMium sUvaticuaL Im Krummhobe. 
OenUana crueiata* Im Aa&ielgen im AufbUben 
begriffen, 

GaHma eUveetre. Aof halber Höhe. 

Geum rirule. Im Krummholze. 

GeMiana pimito, piamireeä (gefiiUO. Auf der 

Anhöhe i'-uuweit des Signals. 

m 
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Gltfceria fesiueaformis? 

BeUanihemMtm ätpetire. Ziemlich hoch oben. 

Ueracleum mifolittm auUi iacum. Von der JHiite 

bis cor Höhe niobi gemein« 
JfeÜmlftantim grandifiorum. Gemein. 
Mtdysarum obseurum. Im Abhänge mit Saiuntrea. 
Hypericum qm4rmfutar§. Im Kmnmhob am 

Riuchberg. 

Jbmöfyne dUeohr. Von der Hitte )>ie nr HMie 

sparsam. 

Jmmu eampulrU «W« In tilereolh mit EH' 

peron aeer. 

Imperataria Ostruthium. Im Krummbek vor der 

BM|(rttbo« (AehlMrsa.) 
Kohkria hirsuia^ Gegen die Iluhe sparsam. 
Limm mlpinum. Unte^^ dem Gipfel. 

Leontoäon Taraxaci. Sparsam gegen die Höhe. 

JLoUi$e4MmiculatU0. Glau und klein, steigt bis anm 

Olpfel. 
LeoHlodon aunsum, 
iMola pUoMk Im OereuCbo. 
Mfyosolis alpetiris. \on der halben iluhe bis oben. 
Me9ffUus Chamame^pUus. 

Koccii'a alpina. Schon unter der IJiihe in Felsen 
bei Primulm Ajurieuia^ am häufigsten bei der 

RIeinrube, mit Raniinrtdus alpeHris. 
Unccma roUmdifoUa. Schau entsami an dar Sielte 

des MftiffcTM 'uttr* 
KaMurlium officinale. Quelle bei der nieigrabe» 
Ommnäa Lmurta. Ziemlieli hoch mit tlftUiam 

m 
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Osylj'opat uu/iUuna. lIucL üben zwischen Feken- 
Rmoo. 

PülenlUla aurea. Gegen den Gipfel Miifig. 
PaientUla Clusuuut. lu Fekenritsea ziemlich iiäu- 

ii(T, boeli oben. 
" Vedicularu perlicUlnla. Wie und da auf Lulicrcii 

Grasptätcen and FeUenrhien. 
Primula claL'wr. Verblüht. 
Po/jf^Ofiiim wiiparum. 

Phyieuma orbieulare, Anf Wiesen bis «er HObe« 
PmderolAA$eria. Gegen dieUübe iu Feisenriixeii. 
Phy(euma' kitwdwplUtrieum. Auf der bflchsten 

iUüitQ sparsam. 
PetroealUM p^emiem. Aof Felsen der Höhe in 

PedieulariB roMrala. linweii ,des SignaL 

Panmasia palustris. Stfigt bis i;«^^eii 6000^. 
PoiaUüla cauUsceus. Bei Sciiwarzeiibacb und 

am Fusse der Pelaen in Felsenrilsen. 
PoUiUiUa Uulu. V oi* Si huHi /.eiibacb jenseits des 

Wassers, unweit der Brücke. 
Von al/HHU. lliinfig vom Gereuth ange£ingen. 
Pom Iririaiis^ P. minor 4* ia^ 
Primula Ind'f/nfolia ^ minittM. Gegen den Gipfel. 
PsUiUheraieiwiUiimiiyaleriaiiaelQiijfala. lu Felsen. 
Poieniila mUthur^enthf ^ ß. alpeHris. 
jUhodiMiendron CiiumacisUut, Bis zur huch^ieu 

Spitse» ausgeseiebnel iip[»ig bei Schvrarzen- 

bat'li. 

Bkodod€$ukrQ» hirsuium. 
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« 

JfMiffu?tfittt a^fe$lri§. Unweit der Bleigrnben mit 

Noccwii ulj/uiu , Soldanella alpina, 
Sawlftaga m(doides. Felsenritcea gegen den Gipfel 

mit Gallum Boec&ni ? puHUmti^ die amgebcn- 

di^u Husen mit Ai'eUa alfium^ Genliana pu* 

wtUa^ SUene acauUs gedert. 
Saxifraifa iquarrosa Sieber (imbricala). InFelsen- 

Pertbieen« 

Saxi/raga bryoidcs. Schon ii\ Sauicn in Felsen 

gegen die Höbe nicht lifiufig. 
Sax'ifratja eruMata. VeberaU In Febenritzen, in ^ 

•Uen Furmen. 
Saxifraya mü»caide$. Sehr hiniig, beeonden 

beim St^ual. 
SmwkffMfa roiuMfcUA^ ß. repaniäi, Im -Walde. 

Saj-ifrat/a androsacea, Spaimam bis r.uv IJülie. 
üaMfraffa ai%oide9* Noch nicht blühend von der 

Mitte bla Eur Hübe im Gerölle und Febem 
Saxifraya MosllL üei Schwarzenbach. 

Sedum? ftjiiiii ijlaitcis an ylaucum? OhncBlüthe 
lebend mitgebracht, ii| Feben mit ^«0n# or- 
gcfüea im Ritacbbergwalde. 

Saüx reiuäa. Ueberail in Felaehritsen. 

BUene mlpeHrU. Vom.Fueee bis so dem Gipftt. 

SUeme quadnfuhx, Uie uad da in Felsen, besua- 
ders< nördiicb. 

S\km acauiis. JUit den Höben ^ auch tiefer kiiufig. 

^SOene Saxkfr^tsa. Gegen die UOfae nicht häufig. 

8e4um aüraUPH. ' Ziemlich bliii6g. 
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Smmnrea pfsmma. Im Bflckw»g« nnter dem SM» 

liehen GIplel mit Ai ahis alpina ia den Uilzea 

4er F elften, Üaselbat ErUricha^ FmdaroUk 
and VotmllUa etu^anm, 

Siddunella alpUia ^ miiuma* Ohfiweit der tUei* 
gl' übe. 

Salix arbuscula. In Felben bis zui* Höhe. 
SabuUiia Gerardk. Besondere hävAg um die Py- 

rautide, auch lieier. 
Senecio aörolanifoUfiB. \om Konsbnig-Weld bis 

mur Mitte der Petseiu 
SUcersia manlana» Von dei* kalben Uühe bis 

hinauf. 

Slhbaidia procumbens. Auf der Höhe sparsam, 
Scrophularia ehtHMnthemifoUm. Im Kitsebberg- 
Wald. 

ßgaUata lueida. Ziemlich häufig im Walde ober 
Kontschnig und Rtfsehbei*«. 

Seabiosa lucida »ylvalicam bteigt siemlidi hoch. 
ScabiOMa lueida ^ ulteV Ausser dem Walde 

ober Kontachuig. 
Saliof CafHrma* Am Ritschberg und S. Wulfeniima 

ebendubcib)»!. 
SoröuM Aueuparia. Wald am Ritsehberg. 
Spiranthes «Hiralls, Bei Soliwarzeitbach in der 

fiegeiid der Hiiododendra und Astranlui car^ 

nioliea in Abhiingen am Wege. 
t^otii kus alpinwt^ Im Walde# 

Subulim ausliiaca. Unter dem Signal. 
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Thymus humifusus. W tkld ober Konteohiug uiiU 
Uöbmn. 

TUijinus Serpyllum ? (montanus). 1ji halber Höh«, 
J^tJeiäia püluMtris. Sowohl amFutie beiSohwar- 

senbMh. mit Rhodoäendra^ so wie in den 

Fei«eiiriueu. 

Veroiiica mtu^aiilis ^ aphylla. Im GeruUe von 
der Mitte' gegen die Ulitie eiMureftiii. 

\accinium vUtfinostim. 

Vüieriana elangaia, NöttUiob unter dem (ieüichen 
GiiifeL 

VerbüMCum lanatum. Im Walde ober iiiUcUberg. 
Veralrum LoMianum, Von d^ beU>en llöh«| 

IL Botanieche Notizen. 

1. Ucutsi'hlniids Flora erliiilt noch immer nciio 
Seiirige<i wodurch aufii Bvate die £oriwjihreiide 
Tlieiinahine und Unet*nifldliehkeU uiuierer Buteiiiker 
i^eurkuudet wird. So ist neuerlichst die wahre ' 
AflMOfie HaUeri bei Leoben in Steyermark von 
J>r. il^laly \n (jtaz hiiufig ciiiclLikL uordeii. Stu- 
dioeua Bled. Keiaeek gibt Naehrieht von der jfVi- 
u,u Kitaibvlii 9L jß., die im vori<ren Jahre im siid- 
detlicben lUäbrea in einer Aue zwischeu Gödiug 
«nd Hutentls, nicht weit von der nngariscben 
Gräuze eniienit, in sehr ü|j()igcn 1^ — hohen 
Kieaipbiren gefanden wnrde. Atieaer einem beden- 
tendeji ^achii'a|/ zur Flora mhi I^Iahren, saiimtelte 
ür* Beiaaek auch an wllalen Pläiaen bei BrÜun 
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' das eben 0D seltene ab sehtoe Verbafcum rubipi- 
MMum KU.^ welches bisher nur {da sporadiscb aii-* 
geaeheti werden konnte. Croetu Ufloru$MUL^ welcher 
sich aus Daimaiiea in unseren Uerbarlen beiiiideti 
isl nicht die äehte von Bed abgebUdeie Pflanse 
dieses Namens, sondern eine neue Art, die Crocus 
Wekieni u nennen isl. Auch Cimktituga faUda 
ist neuerdings an dem einzigen von Schott ent- 
deckten Wohnorte iu Mähren wiedergefunden wor- 
den, wo sie in Menge vorkooMnft, aber ancli einseln 
au andern beobachteten Steilen wächst. 

% Diejenigen Botaniker « welche Caräamine 
hirtuta und aj/lro^lca specifiscb trennen wollen, haben 
ausser den bekannten- Vei^schiedrnheiten auch auf 

die Zahl der Juffarum folLorum Küoksicht zu neh- 
men, die schon Koch bei C, renedifoiia ^ parviflora 
und C. impatlen» in Emvammg gezogen hat, aber 
auch bei jenen beiden Beachtung verdienen. Koch 
berichtet schon nach Treviranus bei C. .^ijlva* 
Hea: ,,canlis magis follosos,^ wobei neben deriVlehr- 
•«abi aneh das Juehi*paarige in Betracht zu ftiefaen 
ist C. 9^r4iliea bietet gewöhnlich foüa 4 — 5* Joga 
dar, während C. hirnuta deren nur '3^ höchat selten 
und nur an den grö^scrn Exeni|)hii-ett euizelne Vier- 
paar^ eathült. 

III. Todesfälle. 
Im November v« J. starb zu Petet*sburg der 
Staatsrath Dr. Bonffard, ausserordenilicher Aka-^ 
demiker Im Fache der Botanik daselbst. 

Zu Sydney starb am 27. Juni v. J., 4^^ Jafife 
alt, der benihfiite anstralische Heisende und Uotaiii- 
ker Ailan Cunnin (;>[hani. Noch im Jahre 18^ 
hatte er eine botanische £xcursk»n nach Neusee* 
land gemacht 

(Hiezu Literatbep. 2.) 
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Flora. 



Regemborg, 14. A|iril JS40. 



t Original - Abhandltmgen. 

Ih Caricibus quibuitdam minui cognlth^ rel novls elo. 
«Qct J« O a jr. JUkgetfaeill von Pi-ofesaor fi q ch { n- 
ger In Baiweller. 

^Fortii^Uuug voa Flora 1830. II. |i. 50).) 
Decas tertia. 

Sl. parnSöM WiUd, hat al«: Synonym 

V. fuUaThuilL^ die Dtgland, ir^araoon, Viitmt 
% a. Untüdil « IX Ut Mummlm aMian« 

21. C\ lüyopina W a h I b. H <> |> p c SyW, ^ Cari- 
aaL»T#rrayi.Kaab. CkipmiiimAik, Cl^pminmL. 
herb, (ex Good. ^ Smith) WH Id., Pera., Uoai 
(bai dam der Fraahtacblaacb gana a^leabt gaseicl^ 
Mft bt), Kvnth Cailt ABaacbiaia dar aaieHkanSarhen 
Standorte). Lt nn^^s Pßaiize aua der Fl* aiiea« iind 
4mk Spat. Plant, gebürt an a «wllt Gooä. C. aß- 
proximuLa Hoppe CenLj DC.^ GaUfL — Aiiiouei 
Wllld« nttdScbknhr baban nntar diaaanNaaiM 
db €. (rigUtm. tL LaekmmlH Sekk., C\ parmfle^ 
Gmud, Etr. de ilore (lb04). Vigma ktgoßimMckt^ 
C. finm Wßkk. Ilar b»p. Dar VarfaaMr filbrt aina 
grosae Zahl Lukalit & ian an, wo dieae l^äama iia 
f lara 1040» 14. Q 
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nordlichsten Nordamerika nnd in vielen Theileii 
l!air<^a*a alch vorfindet. IVIit Unrecht siebt man 
dahin aach C. leporima Oed* Fl. Dan. ond BohL 

SuppL Die ziemlich rohe Abbildung der Fl. Dan. 
ailmmt weder mit & lagof^m noch C ataK$ isa- ^ 
sammen und Schkuhr's C, leporina kommt eher 
mit C. heleoMBtei als mit C« lagoplna aberein. Wte 
schon bemerkt, ist OL leporina Mich, mit Unrecht 
von Kutiih u. a. m C. lagopma gezogen wordeii* - 
Purah^a Beaohreibung und Synonyme gehören ewar 
EQ dieser Art, nicht aber die Standorte. Gay halt 
Parah'a PAanns für C. ^andnea^ die in dessen 
Flora nicht aufgeführfc ist. C, leporina Presl Rel, 
Hmnk»y die Kunth ebenfalls dahin sieht, geirrt 
«V C. mfaßM eder einer verwandten Art.- Sclileeh- 
tendaTs C l^poriM^ tLUB Aalappa^ die Kanth 
ebenfalla dahin steht, gehdrt sov BippsclMft dtf 
€!» ovalis und scoparia. Auch möchte die l^ilanze 
aua der ehinealsoben Mongolei eher sir C. eaolia i^la, 
wie Kunth meint, zu C. lagoplna zu bringen seyn. 
C funta Wekl^y ans der Sierra Nevada in Spanien, " 
4at woM bloaa eine kleinere Varietid von 0. laga- 
pma^ deren Aehrchen in ein dreilappiges Köpfchen 
vertheilt «Ind. - Uebergangsformen fand der ¥erfaa- 
eer Sn den von B o i ssi e r gesammelten Exemplaren. 
MerkwOrdig bleibt jedenlhlb, dasa dieae in den 6^ 
fcirgen des mittlem Enropa und in den Gebirgea 
' Granada's sich findet, bisher aber den daswtecbea 
liegende^ Pyr^nften tiroeh abgeht. ' 

' SS. C. hdeonasle^ fU. Diese Avt atebt. der 



Digitized by Google 



211 

& tmptßtüM' wAit mImi ob.ib Milte vte Wakltn» 

berg, VV^ilidenow und Sprengel mehr oder ' 
»Mlgi> im dbffsribM «üfcpiit gtitelk wImL 

Siandorte dieser be W e i i Pfcmten sind darchaus 
fwehiideot CL MmuMlei, wie «cbon ibr Naa« 
ff< i-t, hmmm hm k die ItoCm Sttai|»fe 4te ■Mflmi Ba- 
r0|Hi; 0. lagopina foncbte grasige Stellen der böeb* 
MiJpM» gw ft Jtt lu ii l g ite 4db<lin di ii hhte r tok 
C, lagopina gezogene C, leporina S^hk, zo gebJMii« 
a iMiMitei# fi«f • C foitt» — gniirni 
nlfl, rarifuito-compticati«, colmo fialmafi »btwe triafw 
giiU befiesMO brefioribu« 5 spiculi» 1 — 4, «tMÜibas, 
obetnirlM bfaeteafte, k ta|ÄalDi» #blmgiiai .«ggr^« 
gntiis, uriunHli inultiilora androgyiia, mflce BMisoolai 
r i M ^g ii fNNieiliorl» IcMdnei» ei Mof sfMmk 
riosis, OFato-obloiigis, acuiiuscalia, nmticisj ulriculo 

teiiitiaalme nerval^, Ittvlgalo, et 4mrta hwtt Mnehi' 
langtiiS4|ne aileoivato-rostrato, vciUre aniice conveziua- 
ealo, carioia acotinacnlia aopernd aerrolatie, roalro 
aj^ice meuibranacGo bideiiiato aiitSce longius iisso; 
at^giaalibaa 2 loiigiaaimja. — C. areilea Deini. in ^ 
herb. Broiigiiiart noiiDewey. Bewohnt wahp- 
acbeinlich Irockiie felsige Gegenden bei Berveiog 
ia der SatÜcben Finmark. thireh ihr^n Bldibenbaa 
lal diese neue Art bloRR mit C. microMlachys ver- 
wMdl; darob ihren Habiloa itebl de bei C. gk^ 
reom und la^joinnu. 

i». C. «Mr«M «iq^ C. radioa ttiroM, iMdU 
euliä deane CieapilMiS) foKia pUnla, angnatls, faele 

O % 
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soabro dinidio breviariboa; i^ioolis 5 — 7, sessUi- 
boa, fa <ipH«hai yai >— i mMmm aamaiMlnai 
denao aggregatls, terminali maacola oylindrioa, raH» 
^«ia foBiainaia, evoideia, ^MUMiäoria» ima braeteaU; 
squamia koaslaali ovato^obiongls, aw rtkiaori ia tal 
brafiler acumuiatia; ulricolia longiladlne et laiitu- 
Anea^oMMa, aiMM^ aeaalHhiiai aiaadbranaaeia^ bie» 
tolo^ubeaeentibfa , piano- conveiiii», ubloiigis, apIce 
iMiaiqae aanatoi .pafniiM|iia alta0iia4ia nac apioa ra- 
su*ati&, inter cariiiaa enerrlla» ora abaomte Udan- 
täte} aligMtfUbua? üieaa, von Gathnick und. 
Hochatettatf auf Vioa «nd Fayal, 16M~iMr 
Ubar der Meereafläche geaammfilte Art, iat mit der 
ewopaiaabatt C. pMifer^ aoad nil dan aneiikaaA- 
adian C. pcmylmnica^ Emmorni und Novee AngUm 
vcnaairfft..t Uq^b UaUMia Md ft M Ow iaUn d gaUu^ 
in dla N&Ue der C. wmßromkk . 

26. C. «axaaiiÄ L., Fl. Dan., Schkuhr, Hoppe. 
Tigida Good. Schkubr, Smitb, Engl. Bot 
C. cwsp'ttoaa Hook. FJ. acot C. coneolor? Ä. Jfr. 
Melv» Die Teracbledenen Lokalitäten dieser Art» 
80 wie aller derer, die dar Terfaaaer onteraucbta» 
aind mit der grössten Genauigkeit angegeben und 
liefern wichtige Beiirftga cur Geographie darBied- 

» 

gräser. 

Mit Carex »axatUU steht eine ganze Reihe 
jkrtan.in a«br Ungarn ZuMßmmwtmmgi Gay alaUl 

die&eU>en in &l|gauder Tabelle snaamipan:. 
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A» BracUfiB omnes vagina carentea» 
1. DlriMK CiMt«pD nemiL 
tu Colmus acuiaiiguliiB acaber. 
m. Bnefeto Mloao breviores. 

0. fasclculi laxe ccespUobi. 
Imnilks alrieoUs heviasimis C. Goodenowii Ch»f. 
elador, «trfcalb ad eaiinaa aaepe aMtdatii 

fa&cicuU denaa ciespitosi. C cw9pUa9a Eh 

Braatt« foilaaaaB dangate. 

ai|iaaai8e atrofiiacsei ptUucido-UnealffiC. act4(alib 

|k CUllfliiia haaniUa oblnaaagniua lm\m£L tdßtrvU 



% Doiaali plana aaar? IL 

(JahnM hmrilla aantangUiia acalMw C* BtUMitM^l* 

Cnfmus clatus obimangiifaia lisvia (7* i^ftfuitHa 
Wukienk. 

B. Braciea infarior baai vagiaaiia. 

1. Utric«li nervalL 
▲ahaaulm liaYiaatiwm C owiff v Oag. 

Acha^oiuiD granulatam C, avrala NulL 

DL Sylaola tararioaUa andragyna, liaai aiaaaitla. 
PMaril oktartnlaii; aalnuahwu g»aa»MtMi> 

Uiriculi membranacei C ticolor AM. 

UMiail Mifoaai-lMraBMi A aiMM iValf. 
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B. ütricuU rotiellati. 

I r 

Colmm seaber, braciese loainw .evagioatai d 

Elcusinoiäes Turc^. 

Cialuiat InviMimiis, bmctea inferior ba«L vagi- 
nans C lenlicuiarU Mich, 

27* C Goa<ieffM|trii Gay. Slit dieaeoi Mamen 
baseiohnei der Verfasser die C. ewspUasa Qood. 
Scbkuhri aUoranqnei weil die Linne sehe Pflanze 
In der Flora auec in der C. Mtrieia tioad. so ancben 
ist. In Linnd's ilerbar beiludet sich aber als 
€• C4BSfrita$a aflerdings die Pflanae, welche Goo- 
denoagh anfer diesem Kamen anfhabm. Die 
Pflanae hat folgende Synonyme: 6\ äoasaldi^ AU.! 
lapeyr. t C. aeuia pdnürBmari» Srensk Bot C. aqua- 
UUs ß. fiardifolim Wahlen^, (dio aber wegen der 
benenrften Scbläacbe nicht au C. wpuMia gebracht 
werden kann), €. siolonifera Hoppe in Sturm 
Beniiehk FL m. 69. tfurma buattüs)« Die Vaanae 
Aidel alcb in den geoiässigiepi und Uten Gegenden 
der nördlichen Halbkugel, bis au Höhe: sie 

•eheini am Mittelmoere so fehlen, aosgenommeii in 
den Bergen Ciirsica's. Ans Neuholland ^ wo sie 
mebft. Brown ForiLOOMil, sah der Verfasser keine 
Exemplare. Auf folgende Weise charakterisirt Gay 
diese Art: C. Gooäenowii^ hamilis, laxe csespitoea^ 
Iblüa planis, angneliii, eohnnai detrHem aeble' trian- 
gulärem soperne scabciosculttm aubaßi)uaoübos ; spi- 
cnlia cylittdvaetfai dUiMi|[iare, mananh'i aoKtariia (rt- 
rissime geminis), fcemineis 2~4, erecUS} remotius- 
cnlia rel oonUfoiS) htwiera Ivavilen |«Aui<abita, 
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gbuidft, inferiore wbfolkice«, i^rimnm tU ce^iiaole, 
aurlculLs Cparvis atrofiiscis) aubrotundift} .tquamit 
fcrti— i> üitroTiMciB) elliptteit obbrngiwre i obtntia,. 

maticii»^ utiiculö» bi^uainam icquautlbus vel 80])eran- 

tfctgleto vel liiftilncto, itigmatibu» % 

S& <?. cm9plia$a L. FL Sueii^ iascieiilis dmii- 

cybao firmk airieto acute triangiibirl eeabre bre* 

vioribus; epiculis Gylindracels eloiigails, luasciills 
eoUiarüa Orare genunbO» fooiniuek reaoiiua- 
ciilia, eteeiia, ereaejuveaUs , iiifiirlore breviier pe- 
duucMlaiai r4dM|uis seaailibns, ^u|^erioribus apice »ir, 
teaiial«^ sspemaaculbij bradebi evagiaalia» ittferjonre 

subiullacea abbreviata, auricuiis (luajubculib pallidihj 
abloniiiai aiyiaiia Icwineia (atraliiaaia} abloimia, ob- 
teiuactiUs, «MUieia; Qtrkaiia squaina pIcriiiDi|ae Ion- 
gioribtia et laiior^bus, couiprcaaii^! diipticia vd tm^ 
ptaa oblefigis, mrvalia, diatinote roatalbaki aenria 
liUiurinibus, alternis excurr^ilbua^ stigmaiibi» 2. 

C. Mirieia ßood. aUproaivia» «aelaiiadU#ro# TkuiU. 
Diese Art bewohiit die ebeneren Gegenden Etiro|Ba*a| 
wie dia Alpaa^ oaob bwaili aoU ai|a iu liriecbeu-. 
laad biafig vorluMaiaaA,' wa sie jedoab weder Bor y 
de Vincent iioi^i Herker gebaiurndt» Uaben. 

Sil wtriekkiMtL naa 0aod| laae opspileaa, 
fulm üubcojidupUtatii», angM&tiii^ culiao i^ninj feilrie(i> 

aeala triaqgnlari acabanriiao braviarUiva, apiotUW 



ejUndraoeii, tlMgaib) mteiilb % (ravo toUliiriis), 
ftolnlnoh 9 PMnotiiMcolls, ^rocClS) onnlbm sm* 
rilibus, superiunbiig apioe attenuato picw Mtnns Idnge 
Baaealls; br aataia waginati», Infe rte i ^ atibfbllacM 

abbreviata, aurleulis pallidis, squaiuis foBtninais Uua- 
eia demiim baiUia) Ihieari-oUoiigi«, obtaaia, mvtteb; 

utrieuits sqtiamani vlx superatitibus, plaiio- convexis, 
eiiipticia oUoAgiava, obaonre paachiarvUa, auperne 
ad aarlnaa a»pa aeabrloaeiiMi ! raataHe jnaii ant vU 
diaiinoto; atigaiatibua % DieaaArt haben Devvey, 
Torray md andara amarlkatilaeha Schrifteteller 
unter dem Lamarck' sehen Namen, dem ohnehin 
Tor daa floodenoagh^cbaii daa Priorttitarecbt 
gebCihrt, anfarefUhrt Smith nennt aleC rhr^iniana^ 
llariittgton C. acuta. Sie bewohnt die nord- 
aoiarikanitahan Preiataatan, l»eaondara Panaylranleit 
und UlaßSHchusets , und iat mit dei* vorigen zwar 
rarwandi, gewlia aber von daradbeii Taraohteden. 

SO. C. cummuiala Gay^ dense eeespitosa; foliis 
plania, angnalla, ciilna flaeeida acuta triangularl 
aeabnv brerlorlbtm: aplcuKi cylindraeeis , elon^atfs, 
laaacalia l-^A, fornineia % — 4, remotia, patulia vei 
pandiiBa, I n fe r l ara brarttar paduncttlata , raHquia 
»ebsiiibus, uiia aiterave siiperioram s^pe u\uve mas^ 
cttia; braetala araglnatia, foiiaeeia, alongatla, liiferiora 
eulmum aßC|iiante vel snperante; squamls fcemineis 
Ciuaoia, deniam badiia) ianeaolalla, acntla: iitrieuUa 
ai|ifaflia' bravh»riboa, aompraaala, oUoiigis , aeotina- 
cuUa, oiiacure paacinerviis, rosteHo non aut vix di- 
atiMto; al^^tibAa % ~ IMeaaPflansa wnrda ron 



I. 
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w u kfMn aoMrHuiiiltdMii Aiiiorm alt C.mmitaMM. 

aufgerührt; Schweinitz und Torrey nennen sie 
C. mrrmeam* Uan findet tia vm 0aorgien bb in 
Aa arallaalian Gegendan Nof r d aw er l ka^l. 

IL Gaaailaohafta- Versa mm Inngeo« 
Sftammgdgrk. loten. fl aaa lto alMfftfat 3. Mün 194». 
Oer üirector Dr« Ha|ipa eröffnete diese Si- 
lanil^ ladaA er die In dar Tarbargahandan .Moar» 
wäbl(«>n Ehren- und ordentlichen Mitglieder iniNM* 
am dar Geaellafibaft wUIkominea biess, aber eben 
aa «ehr dbn idiarmallgan Verloal abiaa ordenlUebaii 
■kf^edea, das ihr seit ihrem leUUen Ueisamroeii- 
wmfu darah dan Tad antrlaaan wnrda^ beklagte. 

Am 4. Februar d. J. starb nKmIich lir. II errmaun 
Uainricb Carl Wiener, Dr* der Uediein.and 
CShbnirgie, anch anattbander Anst dahSer, in alneai 
Aitar von 25 Jahren, betrauert von allen , die den 
bi dar BIfitha aelner Jabra atehanden, ebenao ?tel- 
seiüg gebildeten aU anspruchslosen jungen lUann 
kanoaa sn lernen Gelegenheit betten. Schon wlb*' 
rend seiner Studien an dem hiesigen Gymnasium 
and Lyceiun aeigte er eine besondere Vorliebe Ar 
Hatorvrleaanaehallen, irartflglidi flbp Botanik, und 
begleitete dalier die ordentlichen Uitglieder der 
fleaatlachaft hüiifig auf ibran Bxcofaionen, apltet 
bearbeitete ei^mehrere Auüzü|[e aus iranzütiischeii 
wid engUacban ZailaabriAen fifar die bolaniaabe Zal« 
ttm^ und würde gewlia noah Minabaa Traffiioha 
geleistet haben, wann Ihn ntdit nach mabiteonat- 
Beben Leiden, wahraahainlMi die Fefga aalner Be- 



rufstreue, der ev mit edler Belbstaafopferong aU 
|urakti«olier Ajtst in Kegeiialaiif lutchkaoi, euie Lan- 

geiilähniung schnell und unerwartet hiaweggerailt 
bätl«. Fried« feiner AjMbel 

£• worden hierauf folifeiide neue Beiträge 
den Sammlongea der fiieaeUsthaft fotfgelegtt 

A. Für iHa Bmoihek: 
1) Ifr. Prof. Dr. FiresentoB bq FmvilLftirt 11/ 

übersendet im Namen der Gartenbau - Sectiun 
der dortigen polytechntechen Gesellschaft nebst 
einem sehr verbindlichen Schreiben die drei 
bis Jetset erschienenen Hefte der ^^Verhandfain- 
gen des Vereines zur llelurderung des Garten- 
nnd Feldbaues ea Frankfiirt. Eine ZeiUehrtft 
für praktische UllrCneret, Landivlrtfaschsft und* 
die verwandten Fücher/* 

m 

2j lir. Magistratsprases und Bürgermeister To m- 
ipasini jii Triest überschickt das 1. Heft des 
IV. Bandes von BertolonTs Flora ilalica, 
als wohlwollendes Geschenk für die. Gesellschaft. 

.1^) Die phanuaceutische Gesellscliaft der PfiiU 
* tbeilt die 3« Lieferung des II. Bandes ihres^ 
Jahrbuches (ür praktische Pharmacie und ver- - 
wandte Fächer, redigirt von Uerberger und 
Winckler, mit. 

4>,Hr. Apotheker ilauipe in Dlunkcnhurg ver- 

ehrt eia .Exemplar aeinea iiitu^esberiobtes ftir 

die Flora Hercyiüie uJer ^vvuiteu Nachtrages 
. des Prodroiyuai^ iiud 
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tetionatdirift : AAteadvmioim critic» iu Le* 

gamiiiosai» Cttpenses herlmi'ü regü Berolin^nsis, 
Sj) Hr. Pr(i£ Dr. Horntduiob iheik die Ni^ 11. ' 
12« und 50. des zu Neubraiideiibui'j^ erschei- 
nenden praLiiaoben WochanbUttcs iür Land« 
vrirdisehaft , 6artenb«a, Haimwirthscbaft etc. 
Jahrg. iS39 mit, woria &ich itwel mit — ^ mu 
lersclcluiete baachteaaweriha Anfsätze „aber 
die Ue^iehungcii einiger sugciiuaater Liikräuter 
ra din)«ii%en Cttltiir|iflaiuMi« onler «reichen sie 
Verzugs weise gefunden werden" und y,dep gro^a 

Leiiidelter iCamMtia 4mUata K»€hS* beliadjOi. 
VL Für diM Hm^hm 
wind glekbbiiis mehrere sehr sehaueiis* luid daii- 
kmeirsgthe Beitttfgfe elngegimges* 
Hr. Fle iftcfamau 11 in FjalbacU bereiabert uii- 
Mre Samahinftii iril Dopleten eeheiier aiiid* 
dcutseher Gewächse. 

Hr. Cuetoe Frey er in Laibach übersendet 
eine ansehnliche Ansahl seltenerer Oew iehee 
ans der krainiscbeii Flora, welche mn so In- 
Hgeseptttiar sind, als. sie die Uelege m den im 

der Flara mltgetbeilieii L^cui'biuubbericiiieu des^ 
eeibe« äeteik 
3} Hr. Magistraleprlsee ond Bürgermeister Tom» 
»aaiiii i« Xrissl überschiekt gleichfnib lueb« 
irete bMhsi eekeiie und interesaaiite Gewächse 
au« der Xriesfbier Gegend» worüber v^ii' dem- 

WMuhit fv4ltcr«9 bfffiehten wenden. 
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4) Voa Hrn. Apotheker Sehonger in Ingebtadl 
erhilt'dM Herbftrioai -Bveaiphre des «ett^nen, 
von ihm bei Weilheim entdeckten Juncwt sty- 
ftm ml Mk^rer andmr C ypeme n der 

doriigea Gegend. 

5) Hr. Apotheker Harn po In Blankenburg crgänst 

die fi über von ihm der Gesellschaft bcIiou mit* 

> 

gctheilten Arten dar Harsflora dnreh eine neoa, 

manches Interessante darbietende Sendung. 

C« Für 4eu bQlMi§^en Omrim 

wwdan 

1} Samen des ächten iKyMruin gemoneme^ vonHrik 
Bfirgeroieii^ Tomnaaini in.Triest/ 

3) mehrere Reiser von Camellien nnd Samen an* 
derer Ge wüchse, voa Hrn. FeidoiaradiaUUeute- 
nant Baton v» Weiden In -QHU, and 

3) Samenverzeichnisse der botanischen Gärten von 
Brealan, Frankfort, Kiaw mnA Qraifimaida, von 
ihren verehrlicben Vorständen aingesai|dt| - 
vargaliegt 

Wissenscbaftlicbe Mittheilungen, die theiis schon 
In der Flora abgedrackt worden aind^ liwBa denn- 
nüchat darin abgedruckt werden sollen, machten 
die Herren EL v. Barg sn Nenkirohen, CSuatoa 
Frey er In Lalbaeh^ bot. OMrtner Dotzaaer in 
Greifewalde, Bürgermeister To mnas in i in Triest 
ond FeldmamebalUenlanant Baren v. Weiden. 

Danksngiingsschreiben für die Aufnahme in die 
Geaellschaft atnd «tugagangeii va» Um. Dr, Halm- 
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im WImh ApotktkirStboiiger in impM M 

PmL Hr. TrHutvelt«r in Kkw. 

9w9L Dr. l'ürnrobr Wt hUrmif ^am V^s 

trag dber den gegen wfirti^t'ii Zustand des Herbarit 

(Mms Md V#fMlehMii .#r aaluNi aalt Ifingerav 
Zeil sieb beaatiaftigte, VV ü* eMliiabiiiyeii deiaaejibcii 
Valgenilt«: 

i^t in früheren Siizuiigeo aohua üCiera an« 
garan> ond nr Spraab» gtbmbt ' werden, ob 
Bweckmlisaiger sey, die BeiirXga verehrlicherFreunda 
abgeüaadari. aufwh^wahrea, «der in daa aUgemaiM 
HarbarÜMi «biBiiaabatten. FOr dia eratara Anaiebt 
wurde b«igebracbt« daaü ea lyHnchen erwOnacht aef, 
dü# Fflanaaa tliii« baatiaunteii Aiilora oder elnar 

gewiaseti Gegend alkiu in Augenschein zu nehmen, 
wibrend dia Vai>ihaidiger dar leUteraH, au dau^ 
•Mb Mb arfab jadaraak ^^c^tVk baba, beMrfctenf 
daaa ea iiiobt luinder dem i)iuni»gra|iheu einer Gat- 
tong «iigettaboi 9Bfn dtirfta, imtar ein iiMd daraet 
bao Noonner dieaelbe Pflanee aus den veibihiedcn- 
siMGagaBdM wid rat den v«reobiaden$(ei» Anioren 
eiftgeaammeU und bealimml vergleichen cu Unnan» 
iab §buibe, daaa diaaar lelaieraii Anaiabt um aa 
ndhr der Vnrmg aingeriunt werdaii dÜrilaY «in 
aelbat bei den geiiaaei»len V eri&eicbnig&en ea in dem 
lilBUni Fnlto, dnr nnglniab biniigar aia dar aratm 
eintreten kann, iutuiei* mi&alicb bleiben dilrfte« ein 
md «diwlhn J^Amm. fai aaeba .adais mabr vt rat bia* 
denen Päeketi imfiin«iifiben9 «nd dia MdgjVi^bbei^ 
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mf emkW9 Art «Inen U«berbli«k über gevi>lneFlo' 

retigebiete zu bekoninieii, insofern immer eine Ein* 
liehffiiikting «rhallen moM, aI« in derJEtegel nur 
die seltenen Gewfichse eingesammelt und die ge- 
taiehien, als ohneUn bekannt« nvemger oder ger 
Hiebt berAeksiebiigt werden, wemecb ein n el ehee 
Florenbild immer iin?otls(Kndig bieibi.'' 

^,Die Frege, naeh weiehen Syeteoi ein 
universale zu ordnen sey, dVrAe Wehl am besten 

Von den herrschenden tteiiiae d«r Zeü benntwortd 

vrerden. Vor Linn^ reihte man seine Pflanzen 
' nneh^Xonrnefort mid Beiibin) niiob ibm ge« 
bdHe es Mm gnfen TVin^ so wie in Bllebem, so 
stieb in Herbarien dem Sexnalsysteme sa höldigen» 
bte Förtsebritte der Wissensehaft haben lelsteres 
alimahlig ku einem blossen Behelfmittel für denAn- 
flfnger gestempelt, nnd selbst dieser wird 'nonbllafig - 
schon Ton vorneherein mit der soo^enannten natür- 
lieben Methode vertraut gemacht, weiche die ersten 
Botaniker nnserer Zeit als das teilende Prinetp bei 
ihren Untersuchungen anerkannt haben* Sie bat 
sieh auch in die mehiten Herbarieii Bahn gebroebon', ; 
und wir konnten bei dem unsrigen auch am so 

%»^nlger von- demselben Umgang nehmen^ nie es nuf 

diese Weise allein mit dem abgesonderten Herbar. 
Fl. German, in einigen Einklang gebracht werden 
könnte.' Die Präge, weloho der naeb^mid fiaob 
aufgetauchten Methoden zu befolgen sey , wurde, 
fn ErwXgung dieses letnteren' Usmlutideit itr 'iSt 
I> e Ca n d u 1 i e' sehe Methode entschieden." 
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„Leicht würde es nnil auch ^eweseil seyn, die 
in 4Sm «iHMkiea FanuUeii eiogar^ibteo GaUnngAii 
and AH#n jby«l«Da«iMb im w § mm ^ wann nur Dl^ 
Caniloiie's Pro4roBiu& syst» aalur. ersi vulUtündig 
wgt j t g en 0dtr so wriaiillieii gMMM wMre, 'd$m 
oiH diesem klasbihcbcn Werke nun Alles bieU ab- 
gv%Mamm\ ImIml AlMii der rtge fiüw amaiw 

bringt der WkrtnediAft fmk jeden 
Tag eiiMii neuen tiewiMi, and .fei'tgesalala ftaa l i 
•firtan^eii gtlw i rt eben ee eft Veraiilatanng, iie«e 
Gattungen und Arten zu gründen, als alte und 
frfiher ao%esteUte als ansiilliasig nacbzu weiaen. Dazu 
koiumt auch, da&b e*» ilem Ordner elneü Herbariums, 
iprelehea n«f whaenaokaltiiehe Aaterkftt Anapmoh 
machen %vill, keine8we|^ «aalehen könne, neue Ar- 
ie« oder Gattungen beliebig bald da. bald dort uii- 
<e r e » b rlngfn , Am er ce «leb vielmehr mar bee e n 
dem l'Uicbt machen müsse, die Ansicliten dcrBIft- 
•emter durch Beibehaltung der Origiaalbenennengen 
in Ehren /u iiallen. Der Vorwurf, als ennattgle 
eine reit dieeem Principe aoe geerdnete Sammlung 
der nothwendigeii Kritik, felglich auch des wiaaen- 
eehafiiifiken Interesse«, %^ird «ich ab unbegründet 
erwvnleeii; wewi leir bedenken, daae ee nicht, wie 
E. B. das W i iidenow' sehe Herbar, die Belege zu 
den Ansichten eines Eliisalneii lieiern, sondern daas 
ij» V icioicbr ein Archiv der Ansichten mehi^er nn4 
M^emi es möglich wäre, aUerSebriftsteUer bilden sdlT 

„Daher habe tch' ea denn für evrediaiVsaig ge- 
hateeot aiieiilbaUien die Originakatifi der Autoren 
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bttlrabebttlteii und bei dm FmbiUm die Gai- 

tungen, bei letstem die Arten in Al|ibabeti8cher 
Ordnung a«f eimNider Mgen «t leeaea, Uieaefii»- 
richtung, wenn gleich nicht streng wissenschaftlich^ 
dtfHte ebenao daa Naehaebiagen und daa fiiaaebat- 
ten neuer Arten bedentend erielelilern, ah atfeb 
keiner Ansicht über dea Werth oder Unwertb, ao 
wie Ober die sweekBlesige Steüiuif inanehar 6a^ 
^lungen und Arten vorgreilen.^ 

,^aeh dieaen aMgnieinm Penitr^nngen gehe 

Uh non auf den specfeUen ZMtand unaera Harbin 
rlaoia aelbst über, ivelehea gegenwürtig, mil Ein* 
schinss der kryptofemiachen fiefliaspflamsen , aber 

ohne die libn^en iCryp togainen , 5000 Speeles in 
I8B natfirlicheii Familien enthält. Am' eahh*eichsteii 
darunter sind die CompoHlm mit 6*23, die Gramrnem 
mit 348, die FapUionacem mit 472, die Labialte 
mh 257, die Crueiferw mit 201 Arten o« s. w. Un- 
ter den einaebien Gattungen feeieknen sich durch 
beeondem Arftenreiektbon ana Sufkorbia mit 58^ 
Ftantügo mit S4, Ceniaurea mit 126, A^rafolm 
mit 80 Arten u. s. w. VerbHltnisamliasig arm aind 
wir an ausländ. FiUccs'* 

^,Von der Flora fremder Welttheile hat uns das 

'ntirdliche Afrika, insbesondere Aegypten und Ara- 
bien bei weitem das Meiste geliefert. Von dort 
aoa erhielten wir snerst durch Sieber, dann apä- 
ter durah Wiest nnd Sekimper, in der »etieeteii 
SCelt aoek darch Kataehy die werChvoHalen Seo- 
dangen, so daaa die meisten der dertigen Arten- fai 
mehreren grösstentheile sehr tnstnikti?en Exemplaren 
Torliegen. Von dem Cap der gnlen Hofinung hat 
uns Z e y b e r , von der Insel Mauritios S i e b c r 
mehreres gespendet. Aas Abyssinien dürften wir 

..demnächst von Schimper treflliche Sachen zu 
erivarteu haben«*' (Schluss foip^t.) 

(Uieao BeibL 4.) 
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Kegensburg, am 2K April 1S40, 

h Original - Abhaadlnngen. 

VarwundUehufi %wisekm TtUaspi arpense tmd Sina» 
alba CTorgM*agm in der boftanfaobmSeeCion 

der iu Pyrmont stattgehabten siebenzehnten Ver- 
MUUDlong daotscher Nalorforacher nnd Aurele) ; 

Tou Ilrnst V. Berg in NcuUlrcben. 

Biiogt es ihnen die£rfiüining anf^ so liMea 
•ie siehst soletEt gefidlen. 

Götbe z. fiat Wiasenack %Bd. S. m 
(Riexn SteiatiM II.) 

Öie Fr «Ige, ob eine Pflanze darch Ausscnver« 
hilfaiaaa oder andere uns unbekannte Uoietlinde aieh ^ 
dereestali ▼erlndem kVnne, daaa deren anerkenn- 
ter Charakter dadurcii mehr oder weniger verloren 
gin^e, let in neneeter Zeit yeraebiedentlieh rar 
Spi'acba gckouimen« Während einige Beobachter 
dergleiebrä Unwandlongen wahrgenommen haben 

Rollten, so wurde dagegen von andern die fllög- 
UeULeit derselben bealritten. £e ist niehi an liog. 
nen, daaa iaCstem gana lolgereeht bandelten, sobald 
ihrer Anaicht nach eine permanente Constana aom 
Weaen den apacifiachen nnd noeh meiir des gene« 

kiuiA iö40* " P ' 



riscben Charakters gehört; ob aber schon bei aUen 
Pflansen diese angebÜebe UnverfinderiichkeU gehö* 
rig ge[)rüft uud völlig |iut»scr Zweilel gesetzt sey, 
das isl eine andere Frage^ die ich iudesseii auf sich 
beruhen lassen kann, da Ich hier keine neue Theo- 
rie au&teUen will« sondern über eine selbsterlebte 
und von mirbeobachtHeThatsachestt berlehten habe. 

Die ücsducüte dieser uaeb lebeiulon X^danze 
ist nup diese, ich \Tobnte im vorigen Jahre der 
Vei'saoiQilung der ISatiu'forscher in FreiOurg im 
Breisgau bei, und fand am 18» September auf dem« 
sogenannten ^chlusbberge daselbst mehrere 5 Zoll 
bobe Pflanaen von TkUtMiH 4irten$e^ die swar vSUig 
abgestorben, aber noch uilt allen ihren Früchten 
veiveben waren» leb nahm davon Samen auf und 
sliete Im iilSehsten FrühlHige und «war am 1 1. Mai d. X 
210 Körner desselben in einen Blumentopf, 
dm ieb mit Mistbeeterde gefüllt hatte, die ieh. aber 
eovor in Siedhitze hatte dörren lassen , wodurch 
niebl allein alle Unkrautsameif , aondem auch die 

In der Erde etwa vorhanden gewciscne Iirut von 
Würmern und Insekten g^il>dtet worden war« 

Von diesen 8ainen waren bis cum 2$. Juli 
(dem Tage meiner Abreise von liausej überhaupt 
nur 15 K5rner aufgegangen. Es wird aber nur 
von dem zuerst erschienenen Pilänzehen die üedo 
aeyn, da die naebibigenden 14 keine aussergcwOhn« 
liehe Erscheinung darboten, sondern ganz der Mut- 
tei^flanze gleichen« 

Jenes Pilänzehen ging nun 14 Tage nacb der 
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Amtmai mat, ntottoh am SS. lU« Za mIom E<w 

tfiBHiTii sah iah dai^elbe mit doppelten CotyieUoiien 
Mim, ^an£ 9^ wie wir diewati jSroitiMS filfM|rf« 
and Raphanus isu sehen gewohnt sind« Bei Ihrer 
EmUakwßg war ihr« untar« FMtohe^ M wfo «adi 
Caudicolw ratb) und naa tInrM MlHelrippeit 
giagM sfltei gradkufendeNerrenpaare hervor, wal- 
dba aordw witerMi Blattttebe i^teb doMSlengek 
ckeii mit Ilaaren besetst waren. Letzteres wurde 
MV } Zoll kiv« obgleich dar BhuMnlopf dtrxeil 
noch in einem geheilzteu Zimmer stand. *) 

Dm Bfaitifedcrcbea oder rielmhr daa ento 
Biencrelblatt entwiekelte sieh aehr Jangtan «nd sah 
anlanga ao aas, als wolle es vertroeknon, UU daaa 
aoAleh Stengel onfd Blätter alch In ate%oiiderPr^ 
greasion . vergrösserten, ' 

Schon die ontenten SiengrifaUHer waren fieder- 
iurmlg eijigeschiiitten und erreichten eine heirächtitche 

Des rvdie EaiyofSsliieaiett aad ^ Zalangew«r4ea 

den CBuiIii:;i]iis hat inclit aiiiiscfalicsslicli .seinen Grund 
in einer liubcriMi Temperatur der Luft uiul in tler Ent- 
bchmaip der atmosphirischcn LufY, sondern es lie^rt 
dieses Olters aadb In eioer lidberea Entwickloag des 
SesmesihrTOj wOToa «asere Garteakresse den beste» 

Beweis liefert. Lepidium hatuuiu (vulgare) hat näni- 
Uch dreizahügC; also sehr stark entwickelte Colylcdo- 
aeoi «ad es wird denzufolge aoch dss »Stengelebea 
cd« lang. Lepidimm $ativum iatifMum bat dagegen 
ganmndi^e eder weni^ gpesdbnte CotyMonea und 
das Stenfrelcheu bkibt unter [;leiclicn VVachstJ)unis< 
ntnstündrn kunu 

P % . 
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0r8iM; 40cb von Boch grtfisercm Umfiinge waren 

diejcuigcn, mit welchen die Mitte des sich nach 
oben hin stark vtrdkkeoden Stannues beseist war» 
Ich erlaube mir hier iFon einem dteeer BMlter 
tbte trea nacU ciet* <^^aiar entwoi*ieiie Zeichnung 
Tor7i]1ea«ii (siehe fiff. 1. T. II.), so • wie asch ein 
kleineres in ^ der natüi'iichea Grösse (s. fig. % 
T. IL)« Jenes war mit dem Stiele ongefiUMr i Fase 
lang und gegen 5 Zoll breit.' 

Ak der Stengel kanm erat die Biibe Ten 1 Foaa 
erreicht und die er>vlihnten Blätter noch nicht ihre 
foHe Aiisbiidang erbulten hatten; so erschienen aii 
der Spitze desselben fiber SO klefaie Knospen, wie 
in einer dichten l>oUie gesammelt. Sie entwickelten, 
sich sehr langsam^ so dass von ihretn ersten Er« 
scheinen an gerechnet über 14 Tage hingingen, 
ehe dio ersten Blamen eich anfiiehlossen. Inaww 
sehen blickten die lioch geschlossenen Corollenblät- 
ter schon früh aus den Kelchblättern hervor, da 
letztei*e viegen ihrer Kteinheit sie nicht gane 
nmschliessen vermochten, in diesem Zustande gli- 
chen diese Knospen ganz denen von TMaspi arvenMe^ 
doch waren sie mehr als noch einmal so gross« 
Als sehr bemerkenswerth erseheint hiebei der Um- 
stand , dass die CoroUenblätter, welche in diesem 
noch geschlossenen Zustande weiss waren, bei ihrer 
Entfaltung eine gelblich weisse Farbe annahmen. 
Die Blumen waren etwa halb so gross als wie. Iiei 
unseren Sen&rten und sahen wie verwelkt ans, da 
die CoroUenblätter sich gar nicht ausäpanaten« Die 
^Kelchblätter waren anfrecht abstehend« 
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* 

Indem sich nun d!e Knospen von unten auf 
eni&keleii, so begann die scheinbiire Dolde In dtie 
Trwbe imtmwAcliten. Diieb bHeb die Broiotion 
tinvolleudei, incieiu die^os Wachsen allinüiiiig ins 
Stoeken gerfeth. Der in diesem Blfitbensten^rel oder 

in den ciiizeiiteri liltiuteu selbi»t etilliallene schwache 
Lebenstrieb, der sich sehen durch die flaekriVen 
Corollenhliiltcr kund gegeben hatte, vermochte keine 
>^rtiehte »owege sn brbigen. Nach 10 bis ISTegen 
folg nicht «Hein dle$e Traube, sendern auch ein 
»weiter nuch mehr zurück gebiicbcaerfiüitheutneb 
n welken an. 

Ich bilifiitt IHM) die ganze Spitze ab, um sie", 
dieser Terehrten Venammhtng Torseigen wa kdnneA 
(s. ti<(. Z. 'l. II.)- Iiidem ich dieses thue, so er- 
lavbe ich mir daraaf aafmerksam so machen , dass 
dfoGrilel derBhtmen b1aifarti<v ansgewacLseii niid 
mit einer zweitheiiigen IVarbe gekrönt sind. Auch 
b*i hier die SehnittAäebe Aiir die UeberKencrunrv 
gegeben, *) dass der Sfent^el dieser Pflaii/c hühl 
seyn müsse, was aoeh bei SimpU alba der Fall ist. 

\'oii nua an hahe Ich unsere Piianze nur noch 
acht Tage l>eobachiei> k^nen ond swar i»is cmn 

JoH, an welebem Tage ich meine Reise antrat. 
Sie \%ar damals ttber zwei Fuss hoch gewachsen 
Md der Stumm balle sich besonders In der HItfe 
.sphr verdioUt. Dabei waren aus allen Blattwinkeln 
8eit«ptriebe herroirge wachsen , ond selbst* In den 



Die sieb aacb nadiher best&ü|set bat« 
• 
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AifllM dtr Smnulappeii seigtea sUh dwo wenig- 
stens AiisäUe. Bei demjenigen Blütbentriebei vvel- 
dMT Mine Bloinen grwwteoUiaiis naob vor meiiier 
Abreise entfaltete, fielen die ersten dreizehn bald 
luusift ilireia AuischUessea successire von luiteo aufah» 
Die dann fiilgenden Ileseen aber Ihre Fmehtknotea 
zurück, die aqcb bei meiuer Abreise scbon etwas 
MgesehwoUen waren, ond naeh i^Ster erhaitenea 
' ^achrkhten dürfte die Pflanze am Ende nueli rei- 
fta SoMn bringen. Der eben erwftbnte Blütbei»* 
Stengel erhielt eine grosse Aus Jebuung in die Länge, 
wodiireh natürUeh die Blumen in weiterer Enlfer- 
nnnff von' einander sn stehen kamen, als dtess an 
der so eben vorgezeigten Eodtraube der if aU gewe- 
nsn war« 

Die ganze Pflanze hatte eine nnverkeivibare 
Aebnlichkeit mit der Skmpis olto (Napus Lettco^ 
sinapls S|iennO> wich aber dennoch wenigstens in 
den ersten Stadien ihres Wachslhnms merkUob von 
derselben ab, besonders durch die vrelt grüsscrea 
Blätter und durch die schon oben beschriebenen 
kleineren Bfaimen. SpSterhin gestaltete sieh indes- 
lea an ihr Manches anders. Die BlUtheuknospeii 
wurden mehr lingKch und nahmen eine* gelbliehe 
Farbe an, die CorulIenbiäUer wurden grösser rein- 
gelb ond bekamen überhaupt ein gesunderes An^ 
sehen ; doch bildeten sie kein regchnasblge& Ki eu^, 
sondern standen mehr paarweise einander gegen* 
Ober. Die steh aaehber bildenden kleinen Schoten 
standen wagereeht, waren kurz nud i>ehaart, und 
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indMft sie bmMiwwliMiit to bdmi raoh der Uui« 

artige GrinTel eine weissere Ausdihnung. Die OUCt- 
ter, welelie früher völlig |{enicUoe waren (d. Ii. 
each serrteban), naluaen naeh Jaaar VerlndfriiDg 
eiuea kreaeeaariigea Geraoh an, 

^^^^^^^^^^ 

Späterer Zueatsu 

. Dt« hter mitgelbetlie Vori|n^ wurde «n 2L 

September v. J. vor einer sehr kleinen Versamm- 
lang gebakeiit fand indeesan keinen Anklang. Alan 
Eweifelte ewar niebt an meiner (reuen Beobaebinng, 
tuelt aber den Uebergang einer Speeiea in die an-^ 
dere für nnmi^lteh. 

loh glaobto mlcU hiebei iiicbt beruhigen kq 
kikinen, obgieleh noch mehrer* ao denken Ci* Gd- 
ihe s i)IorpUul. 2. Uii. S« 35.)) sondern glaubto 
an ein gritaerea bolanisehea Publikom appellbrtn 
KU müssen, seibat wenn ich Gefnhr Uefi», mit denen, 
wekbe an dia Verwandlung des Uafera in Koggen 
g^obm, In glelobe Verdammnisa su kommen. 

Sollte vieUeicbt Jemand an der Bicbiigkeii mei- 
ner Beobacbfcnngen sweifeln bloea darum » weil aia 
sowohl gpgt'u das kün^llicbc als gegen das imtür- 
liabaSyleni atriUen; ao werde ich antworten: Dia 
Natur folgt zwar allerdings ihren Ge« 

*) Iiier hris.st es: ,,£s ist nnmSgUch, dssa eine AH aus 
der andern berrorgehe,'* wogegen der ehnrfirdige 
Link ra netoeni Trosb spricht: y^Fortassf« plasia 

niiitaiitiir et alia ex alia foraiatur.^ Elom. |iüüos. bot , 
iieiuL 1824. p. Macbträgl. JScmerk. 
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• etsen, aber d!e elngesolirlnkten Systeme 
der Menschen können ihr nicht als Jäicht* 
sehnnr dienen.***) ^ 

Unsere Spteme sind eigentlich keine Refleie 
der Nator^ aondem sie lehren nns nnr, wie ihre 
Gründer die Natarerscheinungen anfgefasst haben. 

. Sie können daher anch nicht auf Untrögliehkeit 
Ansprach uiaclicn, allein schon daram nicht, weil 
sie selten ans einem Gusse kommen. Gewöhnlich 
Ist darin nnr Elnigefi die Fracht des eigenen Nach* 
denkensi nnd das Uebrige alsdann literarischen 
Htflisqadlen entnommen^ was aoeh kanm andern' 
möglich ist. Alsdann beruhet Einiges auf ErAihrun- , 
gen nnd Anderes auf Hypothesen; Einiges ist selbst 
crj)i'übt, Anderes ist nur «gnoscirt. Welche Pnrthle 
•oll mau nim ergreifen? Soll man va, irgend einer 
^Fabne schwören? Das glaube Ich wXre nicht der 
rechte Weg. Nach Mediens (pflan/.enphysioi. Ab« 
handl. 1. Bdch. S. 249.) gelten In der Naturgeschichte 
ndrf batsachen, nnd was durch diese nicht bewiC' 
aen werden* kann, davon soll man, um nicht s« tJfu* 
sehen, Heber schweigen. Das ist aber etwas zu viel 
gesagt, denn auch Analogien nnd selbst Hypothesen 
haben ihren guten Nutzen, besonders insofern sie 
SU weiteren und erfolgereicheu Untersuchuogen an- 
feuern* Wo die Wahrnehmung uns verUsst, da 
strebt der Verstand die Lücken auszufüllen. Es 

' ist diese ein Bedilrfniss, dessen sieh wohl kein Na« 

Worte (w'enn ich nicht irre) des Cobnrger ökonomischen 
Terems in Besage auf die eben erwabate Metamorphose. 
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iiiriurscher wird entfiussern können« Wir müssen 
dann aber dergleiolien ^applemente nidr nlebt für 
mehr halten , als bie sind. 

Bei dem Alien bleibt aber die Erfabrong Immer 
die beste Pondgrabe} eineWabrbät, die man nicht 
Uot genug predigen kaun, da sie in unseren Zeiten 
ansebeinend nle&t genug beberaiget wird. Um an« 
tian einen Schatz von ErfahrtiDgen za sammeln, so 
müssen wir nicht bloss beobachten, «ondem wir 
mü&Aen auch experimentlren. Zu dem Ende dürioii 
wir es aber nicht TersehmShen, Euweilen den Gärt- 
nern ins Handwerk sa fallen, d. h. ab und Kn ein- 
mal eine l^Üanze, ^ie wir £um Gegenstande einer 
nlherenüntersuehutig gewühlt haben, st« Inrf- 
tivircn oder unter unserer speciellcren Aufsicht kttU 
Hvirm %u latwm. Dergleichen Kukorrersneha sind 
oft aus&crordeitilicli fruchtbringend und keineswegs 
eines wissenschaftlichen Bestrebens tinwärd ig; denn 
sie führen oft zu den wichtiArsten Eiitdeckunsen 
und dann gewöbuUob aui dem möglichst küraesten 

Besonders möchte ich sie jungen Lentei), d. h. 
angehenden Botanikern dringend anempfehlen, da- 
mit sie diidureh eine Pflanze auerst ah vinGaiv^^ 

m 

md in aiien ihren Le^en$er$ehelnvngeH kennen ler- 
nen. S|)Ater müssen bie blth dann freilich auch 
mit den Einceinheiten Tcriraut machen, immer tie- 
ler In dieselben eindringen und selbst mit den 8nb- 
tiiitfiieu der serstückeltcn ^iatur sich bekannt moi 
madim anclicD« 
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Die beUebtetfte BrimdMi der Boimnik kt jcist 

unstreitig diePflanzenanatanue; denn auf k^na an- 
dere wird^ so viel Fleiaa, so viel Scbar&iiin rer- 
\rendet. Was mich anbetrlfll, m kann ich den 
.verdieiUea Alännerni weiche in dieseia Fache ao 
Aoeserordentliches geleistet und mit Hfilfe der Mi- 

^ kroskc^e die wichtigsten £iitdeckangen gemacht 
haben, swer In ihren Untersocbungen niobt fiberall 
fülgenj indessen freue ich mich doch mit ihnen 
der gewonnenen Uesoltate. Nur bin ich geneigt, es 
dieser vorherrschendeii Riehtimg zu einem, wenu 
aoeh nnr £nfi&Uigeii Naobtbeil anaorecbnen, daee 
darilber heutiges Tages die Beschäftigung mllleben- 

' den Päanaen su sehr in den Uintergrund gestellt 
wird, wie loh 'Im Interesse der Wbsenscbalt aof- 
richtig beklagen moss, da ich den festen Glauben 
habet diesem Wege sich anch mit nnbe- 

waffaetem Äuge jioch manche nützliche Entiieckuiig 
machen lasse, and wohl gar bisher nicht Geabnetes 
Züv Gewissheit gebracht werden könne. 

Sollte uns hiebei auch die Alöglicbkeit vois 
schweben, dass in Folge dessen sich Manches an- 
ders gestaitea könne, und dass neue Ei'fahrungea 
ans dabin bringen könnten, eine oder die andere 
unserer bisherigen Atiblchten zu ändern oder ganz« ' 
lieh aofsngeben; so dürfen wir, wenn Vorortbeib- 
frcie Forschungen uns dahin führen sollten, uits 
solebes nicht leid seyn lassen. £s ist uns Ja nicht 
aufgegeben worden, die Natur dem Systeme anru-* ^ 
passen, sondern das j&iel, was wir crrlngca sollen, 
Ist — Wahrheit i die in allen Dingeu nfitElicb Ist. 

* 
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Kädi Urne aSvtbdMQMdle, Ah Mi wAte^ 
«twts XU lang geworden ist, mim ich nun sor £r- 
glasong «nd Foviselattng MinM Pyrmonltr Berleb» 
les nocb auseigeu, was mit der betreüeuden Pflanze 
wmd deren Semen bk jetet ver eich gegangen 

Bei meiner am II. Üctober erfoigten Zuhause« 
luMift war dieaeibe eben erat abgeaterbett^ ao daae 
die Daser ihree ganaea Lebene nngeflUir aaf fönf 
Jdenate au berechnen ist, ein Altar, daa ao weaig, 
der welMße Senf ab daa Thktsfd n reenae , wenn beide 
ereft Im FrtibUnge ausgeaäet werden, zu erreidien 
pflegen. 

MeUie lIoOTiiung, dasa sie am Ende doch noch 
Samen bringen werde, iand ieh erMiti, nnd wt^ 
weht de fai Verglei^ mi Ihren vielen Schoten nicht 
viel davon aar Keile gebracht hatte, ao iat doch 
die KSmereahl Iflr meine Zweehia iauner bedeu- 
tend ^enug. 

Der ganse Stf ngel mit eelnen Zweigen hatte 

eine llühe von a Fu^s 3^ Zoll erreicht, und war 
bereite vMlig entblättert. Die Sebeten glleben gann 
denen von SinapiM Mo* Der aamentrafende TbeÜ 
derselben war kura, wuisüg and behaart, der 
Sehnabel aber blattartig (s. fig. S. T. II.). Einige 
Schoten enthielten anscheinend taugliche, andere 
dagegen weniger voUluMMnene oder tanbe Semen 
und noch andere gar keine, was aber auf die äus« 
eere Perm der Seheten eben nieht vom beeenderen 
ianilusse gewesen ist. 

Din §%Mi»i^t» waren •'^"'sehi^diin sfastaitet* 
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grfiMiththeib «Iier eingedrfiekt/ Die VavhB der 

meisten ist ein verschossenes Braun , und . einige 
•ind dabei etwas bereift. «nt^raten Zweige 

haben einige gebracht, welche hellbraun und von 
'eU^keber Form aind. Dieae werde ich ini näoi^ 
alea FrilhlSnge separirt aoaaJIen« 

Die meisten von jenen Samen haben eine an« 
TStfkennbara AebnUefakeit mit denefi von TfdoMpi 
arvense (s. fig. 4. T. IiO> &bcr gar Ikeino mit de^en 
der devtaohen Senfiirtem 

Ich säeie davon zehn Kurner in einen Topf, 
wovon tiean aufgingen (daa^ erste nach aehii Tagen,, 
die übrigen saccesslve ein paar Tage RpH'ter.) Auch 
dieae Pflinschen keimten mit doppelten Cotyledonen, 
kommen aber mit keiner dar mir bekannten Benf- 
arten vollkommen überetn. Sie bind bis jetzt ein- 
ander gitiah, muteraeheideo aieh aber ron der Mut- 
terpflanze durch ihre hellgrüne Farbe ohne alles 
Both, diiirdi geringere Pubeaoana dea Caudicuiua, 
durch ganz unbeluiai te Cotyloduncn und die Ner- 
Ton derseiban, welche nicht eigentUeh paarweise» ' 
sondern mehr abwecbaelnd stehen, eine. Neigung 
Kur VerästcUiag «eigen und an ihren Spitzen un- 
deutlich werden« 

Ich habe auch «'leichalte Plianzchen der Sina' 
piM alba mit den eben i>eschrieben«n sn vergletelien 

üclegenheit genommen, hic^elbeu kuinincn wieder 
mehr mit derMuttevpflawe von jenen tilyerein, sind 
an eben denselben Stellen stark s^^^^thet und fast 
eiieu &o s4ai*k behaart, jedoch mit Auanahme der 
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Gotjiedmieii^ trdelip dorchavs glaü sind. *) Von . 

jenen Pilinschen nnterticheiden B^e sich nbei^ dl«rcli 
üm lebhafteren Farben, dorcb etwas etä^kere Be- 
haartbelt, dnrch rascheren Wuchs, und dadurch, 
daaa aie weuiger Küsse vertragen können, vFOgegeu 
das TkUufd arvense eben sowohl feuebler Natov 
ist, ais seine aus der Art geschia^eneii Abkümm- 
linge. JetsI nuas ieh nnn auch Uber das Verhill« 
nlss der Tochter- ^ur Mutterpflanze noch ein paar 
Worte ngeo. 

Dass trotz Jcr zwischen dem TJdaspi arvense 
und Ihrer merkwürdigen Aosartung berrschendtn ' 
Versebtedenhell sieb dennoeh swlseben bei- 
den Pflanzen Aehnitchkeiten auiiinden lassen, dar^ 
Aber habe ieh bereite in dem Obigen an mehreren 
Steilen Andeutungen gegeben. Hier ist nun noch 
Miehsnhelsn« daaa aie sich aueh in ihrer Inlores« / 
cen^ einigermnssen nähern und zwar besonders 
in der boriaontalenSteUang der Frocblaiieiohen «nd 
der Gestalt der Frtebte selbst, Insofern diese bei 
beiden nur knrs und mit einem blntfnrtlgen An« 
hange Torsehen afaid; Bildet atieh dsrseibe bei 3%, 

Gdthe (MorphoL 1. Bd S.»ie!) sagt von dea Cotjr- 

ieduuca iibcM hiiiipl : ..Vorzüjjhcli ist ilji e PtTij.Iici ic Iiöi Ii!«t 
^eiüfiich uud au iiei^clbea sind so wetnV Sptiirn von 
,,Kiasciiaiftten sa sebeo, als aaf ihren »iebea skhUsars 
a. w« beodsiksa laaMS."— Kaek dsn, was ick eben 
iraa der Kresse eod kurs Torfaer von den SsnenbUttera 
der bijji ln I» bcncn Pflanze gfsaj^t Lahe, winden Ijritlr. 
iichauptuiigcn iiiclit olme Eiuscbruoiuugctt iiir riciitig 
Sagenoamien weidea könsen» 

V 
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wutm die FUiteil^ bei TodtlerpiUiise aUer 
dWM anderci, nttnilioh den %tim Selai^M fewor^ 

denen Gn^^ Cdernbei* vielleicht etwas mehr mh dep 
Griffel iet) ; so Migjt es sieh doeb, ob nicbt dnrch 
fortgeseizte Furscbuiigeji in der Folge für beiderlei 
Pflenceiitbeile ein gemeinschafüieber JSnUtehnnge- 
gruaJ aufgefunden werden möchte. Mir scheint es 
taaty dass der compriourte äcbiiaiiel inU jenea Flä* 
geln in gewisser Betiehmtg stehe , was ieh aber, 
hier nicht weiter ausführen kann» 

Uebrigens habe ieh die hier genaehien Bemeru 
l^ungeu nur in der Idee initgeiheilt, diiss sie viel'« 

leiehl in der Folge einmal als natsUcbe Fingerseige 

möchten benutzt werden können« Sie relclien frei« 
Ueh bei weftesi niehi hin, api so erkUreni wie ans 
einem Samenkorn eines fUnfiKÖIIfgen Thlaspi eine über 
drei Fuss hohe seafartige Pflanse entstehen konnte« 
bswisehen bietet der Untersehied in der 6r6ssa 
hier nur die ki^ijiste oder eigentlich gar keine 
Behwierigkeil dar. Wir finden Om Frttbling und 
tu>eh mehr im Herbst) häufig Pflaneen nicht bloss 
von 2%te4»i arMfis^i eondern aoeb von Braatka 

nigra Kochy Brassica campcslris^ CapscUa Bursa' 
pasiorig und Camelina MoUea^ welche sehr klein^ 
BQweilen nnr finfgerlatig , aber doeb mit BlOthen 
und Früchten versehen sind, die aber dessenunge« 
aehtet die Be*snlk nieht tob Ihren kolossalen Spe- 
eles verwandten trennt Es gebt da, wie mit den 
Mensehen, wo Riesen und Zwerge Oiueh Weise ond 
Nairea) zu Uomo mpkm Linn* gerechnet werdeu. 
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uon dia firtee des Sttngds bei mm^ - 
r«r Pflftnm ktlimi AiwUm geben, eo kenn es eben 
eo wenig die der Blütter^ weiche lail ytmK docb 
wobt bei den mIeCen Pfianaen In euien «ngeoMteef 
mo VerhaltiiiMi «iehi. Basti die BlüUer aber bei 
der meerlgen snai Tbeii eebr greea oad grdeier 

%Tie Leim wei^&eii Senf sind, das dürlle der an- 

OogUeben ünfroc b tba r k e it der Püanae «igeacbffe» 

ben werden manien« 

häx bdre aber fiiancbra sagen : Miobl die Clrtiaae 
der Butler iel es, was bler entoebeldeit sondeni 
es kommt hier auf die Funn nn« Aber mir ist sO| 
ab fSnda lob die bnebtige eeaäbnibeii derXblaspI- 
bMtter bei der Tochtcrpilaiize, obwohl Im vergrüft« 
aerlen Miaesstnbe wieder« Wer iiberhatipt die 
Cmeiferen, von denen in diesem Anfsafze die Rede 
gaweaea ist, selbst kuitiviri bat, der wird nir au* 
geeteben, daaa iiiehia veritod erUche r aey, ab die 
Eiiisehiiitte iiurer Blätter. Der K.iirae wegen will 
ieb liier aar ein Beispiel anfilbren. Die CapMtUa 
Burm pasluiis hat, wenn sie im ilerbbi aufi» dem 
Saarn aafsehbssti im folgenden Jabre fiederi^mtg 
eingeschnittene sogenannte WurzcILIätter, welche 
alralileDfilrailg die Basb deaStengeb lungeben und 
den Boden bedecken« Biet man aber die Samea 
im Soauaer aus, so bekommen die rilaiiaen ge« 
wKballek gar lieine WnraelbUt^ und die ersten 
&eii^eiiilüt(er tiabcu wenige oder gar keine Eon» 
«ehnifta. Jena Woraeiblitter entsteben nacb mal« 
uea ürlkbrongeii aber nucii dann, weau luau die. 

« 
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SMseiiswar imFrühUoge apsröet, die jungen P (lan- 
gen aber mebher Tenetet, wd mwar weil abidawi 
eben so %Txe in dem anderen Falle dev Sieagel in 
seifiem WaohstbonsurilGkgebalten wird, wenn auoh 
>aos andern Gründen. Indessen is* biemit nicht ge» 
sagt, daa» niebt noeb andere Umatände, ak a. & 
die IndividuaUtIt dea Saiaeiiembryo, wo wie Staad- 
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ter besiiraroen kdnnteii. 

Jetat bliebe nan vorläufig nocb eine für die 
Pflansenphyaioiogie wichtige Frage an arMern fibrigt 
uämUch die, ob bei der merkvvürdicren AoaartmK 
Ticiiaicht dna Baatardinmg mit ia lSiiieL geweaaa 
Bcyn möchte, die, wenn ate wirklich aUttgehabt 
bitte« if^ freier Nator bütte vo{iiübrt werden müa« 
aen. Da ich mich aber niamala mit BaatardaeiH 
gongen abgegeben habe, so muss ich denen, welch o 
aicb darauf ▼erataheu, die Sacba «ir waiteffcn Pirlir 
üing anbeim geben« 

ErMSrung dar AbUUungen. 

Flg. 1. Ein groiaaa Sieageibktt ia ^ d^ na* 
tÜrBeben ertea. 

Fig. 2, Ein dergleichen kleineres in i der na- 
tttrlicben Grösse. 

Flg. 3. Die Spitce der Pflanze mit der aurüd^p 
gebliebenen Endtranbe in natariicher GrSaae. 

Fig, 4, Ein Samenkorn vergr. 
Flg. 5. Eine Schote mit den Samen in natür- 
licher Grösse, . 

tfliaaii Stabitalel IL) 
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h Gesellschaf tSnVcrsamuilungen. 

SUiiung der k. laUin, GcscLlschaß am 2, Mär% J840, ' 

(ScUoBS.} 

^,Aiis der «sialischen Flora besKil die fieaell« 

Schaft seit belnnhe 40 Jahren eine liochst schäti^- 
l>«re Sannlang tranijtiebariacber Pdansen, welche 
ven den beiden Mfasleilffreti Klein und Roltlep * 
da»elbAt gesanmieU nnd iiir gütigst rtiitgetheilt wur- 
den. Die groeae oeiindlaebe Halbitisei nnd daa cblneat« 
•che Heich haben ihr bisher nichts geliefert, nni 
ee ftabftrticher und erfretiKeber aind die Beiträge 
ans Jein nördlichen Asien, dem Ak«i<Tebirge , den 
UrgUaoben Suppen, aus Sibirien und dem K^a* 
kaene« welehe ale der aeICenen Groaanmth elnea 
Ledebour, CL A. Meyer und Stephan! s^u 
verdanken hat, nnd in deren Vorhandenaeyn die 
iiektciihvhafi noch immer die güiifitige lliauirknng 
«aaera Teriebten Um. Prtfaidenten anf die fielehf^ 
ten Busslanda daiikbartl erkennen kann."^ 

^Vial weniger besiicen wir aus der Flora Arne« 
rIkA, mn weleher erat ror Knraeni Dr. Engel*» 
nanu ans den v^einigteu Staaten awei Ceotnrieu 
ffkfa IM», Q 
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nitllitUte, und ans NeohoUand, wovon ana nur ' 
sehr wenige Arien doreh Klehwald Eagekomnieti 
auid* ALlea Uebrige, was wir besitzen, entaprosa 
dem eoeopllaeben Boden, tbeila im wilden, theila 

iai Jiultivirten Zustande.** 

Wilde Gewächse lieferten nna ana Spanien, 

besonders den Pyrenäen, der zu iiüb im Diensie , 
der Wissenschaft onteriegene £ndress, aus Frank- 
reich Bach In ger, Schotts ond Frickmänn, ana 
Sardinien ond Sicilien Müller, Helfer und De- 
Nolarla, ans Hailand und Oberitalien fiberbaopt 
letzterer, dann Graf v. Sternberg, Kainer und 
Jan, aoa Dalmalien Pettar, Fraihr. t. Weiden 
und Hohen vv arth, aus Griechenland Dr. Sch uch, 
ansBamalien Frivaldaskj, aoa Siebanbtirgen B r a»- 
sal, aus dem Baniiat und Ungarn Kita ibel, Lang, 
Ueuffei und Wierzbicki, aus Eusaland Graf 
YonBray, Preaeott, Ooldbaoh nndSlaphani, 
aus Norwegen Hüben er. Nur die Floren von 
Portugal, Neapel, England, Schwaden, Dänemark, ' 
Holland, Belgien und Polen haben bis jeUt noch 
keine Bepräsentantan in unser Heriiarium abgegeben«'* 
,,Die Zahl der in unserer Sammlung enthaUe- 
nen kuUivirten Gewächse, weiche ia dem Kataloge 
mit einem vorgesetzten Sterneben anageseiebnet 
wurden, betrügt ohngeiähr ein Viertheil des Ganzen. 
Neatlar In Straaborg, Starke in Qnedliji» 
bürg, Goldfuss in Erlangen, Kölle in Bayreuth, 
Scherbina in Frankfurt a. JH., Grek in Wad»* 
selburg, Zejher in Schwetziogen, dann der Stern« 
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berg'lohft aad, iiiia«r dgeoar botantoober OartM . 
iMbM dMQ das MefaCa baigetragan.** 

,ilch schUesse diesen Bericht mU dem Wuoaobe» 
deaa ea Ihoan niobl unangenehm, i^ewasea eeyn 
Hinge , am Schlüsse elüer beinahe fünfsi^ahrigen 
Parioda t aina kuraa Uebaraicht daa in diesamZai^ 
räume Gewonnenen erbalftan au haben, und mit 
der mavaraiehilieh^ Hoffnung, daea, wena dieaar 
Bariabt tbaDwaba ainar AnfnabaMi tn der balanl* 
sehen Zeitung würdig befunden würde, manchea 
anmiriiga UltgUad miaafar fiaselisabaft aicb gema 
bereit finden lassen dürfte, die hin und wieder 
ftadi aabr marklicban LOdiLaa luiaara Harbarinnyi 
aossofüUm nnd steh dadnreh die gerechtesten An>* 
s|iricha anf naaara Dankbariieit so erwarben,** 
SUmung am M. Mär% iB40k 
Auf die Einladung ihres Direktors vereinigten 
* aldi dia ardantiieken MitgUadar baota an aInar ana» 

fterorJenllichen Versanimluog, um in derselben dIa 
aak da« Jahra 1832 d^rcb den Tod daa wflrdigao 
Grafim Bray erladigta Sialia atnaa PriUdantan 
der CtMellacbaft durch eine neue Wahl zu baaetzen« 
Diaaa ial aill SOaunanabibaUigkek anf den ktolgl 
Hofraik, Kitter v. Blartius, Akademiker undPro^ 
fMsar ai& dar klkiigL Lndwig^-Maalnuliana-Univarab 
Uli zu Qlünelicn. Zugleich wnrde beschlossen, dta 
in dlMaoa Jabra treffanda Feier daa filn&igjäbrigM 
JBeatahana dar kttnigL SaaeUacbaft anf danjenigen 
Zfilpuokt au veriegeu.1 wo sie aum erstenmal dia 
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Ehre haben würde, ihren nenemrXbItea Herrn Präst- 

denten iiersönUch in ihrer Iflitte zn begrüssen. 
SitsMng am 15. Aprü 184lß. 

Die heutige aasserordentUehe Sttanng wird in 
denAnnalen der Geselischafl immer eine der denk- 
würdigsten bleiben, indem ihr nahe am Schlusae 
einer lialbhuutlertjaUrigeii Wirksamkeit die Frende 
SO Theii wurde , den wfirdigen Sohn eines ihrer 
Stifter, Hrn. Hofrath Ritter r. Martins, durch 
den noch im hohen Greisenalter rüstigen Diltstifter, 
Dtrektör Dr. Hoppe, a|s PrSsidenten In Ihren 
Kreis eingelübrt zu sehen. Ndclidcm beide Ihre 
Empfindungen bei dieser hochwichtigen Veranlas- 
sunt' in herzlichen Werten ausgesprochen hatten, 
flberraschie der Vorsitzende die k. botanische Oe^ 
Seilschaft mit einem gnädigsten Handschreiben Sr. 
k« Hoheit des Hrn. Kronprinzen ftlaximiiian von 
Bayern/ worin Höchstdieselben der Gesellschaft er> 
oÜiietcn , dass Sie das von ihr erbetene Protectorat 
allerhuldvollst ansunehmen geruhten. 

Seine k. Hoheit bethfitigten Ihren von Aller- 
hSchstihren Ahnen ererbten, aile Zweige des Staats- 
lebens mit ^[leicher Tiefe erfassenden Blick, dem ' 
es nicht entgehen konnte, in welcher innigen Ver-* 
blndung die scientia amabills mit der Kultur und 
Verschönerung des Landes bteht, aufs Neue dadurch, 
dass Höchstdieselben zugleich die Gesellschaft er- 
, mächtigten, ebien Preis von einhundert Dukaten in 
Gold für die beste botanische Statistik von Bayern 
oder, einem seiner grösseren natüilicheu Gebiete 
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«oscaschreiben. Diese ireudeii volle Nachrieht er- 
wuckt« bei allen anwesendeu IMitgltedera den hoch* 
sten Enttmatäsmiw, dem sie iiIfltNild in einer an 
den lioben protector gerichteten Daiikadreaae Worte 
wm leihen versuchte« £e worde femer besehlodsen, 
den Eiitwurt der Prcl sauf gäbe einem eigenen Coiuiid 
m flbertmgen imd dasPregramm deomiehst durch 
üffeatllchc Iiiälter bekannt zu geben. 

Der Präeideni der QeaeUeefaaft hielt darauf einen 
«ehr nmftaeenden Vortrag über die Portsehritte der 
Uotanik während der letzten 50 Jahre mit beson- 
derer Beraekaiehtlcrnng dessen, was ron den Mit- 
gliedern der üe&clUchaft fiiv die Förderung und 
Erweiterung der Wissensohaft in diesem Zeiträume 
geleistet worden. Er knüpfte hieran den Vorschlag, 
durch eines ihrer JUitgUeder ein dieses SemisüCB« 
In« umfassendes Repertoriom betanicnm bearbeiten 
eu lassen, welehei« eino \un so habere lledeutsam- 
keit erhalten wtfrde, akiUaller's undBaldinger*s 
Werke u'wh Lur/. vorher abscbliessen und eben da» 
omls auch durch Jussieu's natttrliehea System 
eine Hauptricbtuii^ der heutigen llotanik eingeleitet 
wu&*de. iubenso bemerkte derselbe, dass er an 
■mhrere der geaehtetsten auswärtigen Mitglieder 
der iicselisehart die EinlHdung ergeben lassen habe, 
das heutige Fest dnrsh Ueliersendung einer bota- 

liiÄchen Abbaiidlnng uüt/Aifoicrn ; eine Einladung, 
welcher bereits Hr. Prof. Xrefiranua in Bonn 
entsprochett habe, Ufid dass es ihm ■weckroitsaig 
ishienn, diese Abhandlungen in Verbindung mit den 
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in dieser 8tteong gebeltenen Vortrügen in einer 
ebenen Denkschrift niederzulegen. Beide V orftcl4jige 
wurden Ton der fiesellsohaft einstiaiaii|r angenomnen. 

Prof. Dr. Fürnrohr nahm hierauf Veranlas- 
snng, den beiden noch lebenden S|iiiern der 6e- 
sellsohsft den Dank derselben aossodHieken nnd 
sugleicb eine Schilderung der alimühiigen Gestal* 
tnng und des gegenwirtlgen Znsfandes Ihrer Attri- 
bute beiEufügeu. Naclidem hiei'aui der Director 
Dr. Hoppe noch einige Andeutungen über die Ver- 
bfiltnisse, unter welchen die GeselkcLaft gestiftet 
wurde^ gegelieu hattet und noeh mehrere admiiiistra- 
tfre Angelegenheiten der Oeselisehaft cor Sprache ge- 
bracht worden waren, iiatte sie die Freude, von 
Ihrett Prftiidenten mit einem Prachtexemplare dek 
gt'usftea Palmen Werkes beschenkt s&u werden, wel- 
dies, ein gUnsender Zeuge der grossartigen Tbl- 
llgkeit dei^selbeji, nun ebenso das schüubte Pfand 
£Ur dl» wohlwollenden Gesinnungen, womit er sich 
der Interessen der Gesellschaft annimmt, darzustel- 

■ 

len geeignet Ist. 

Es eriolgte lileranf noch die Vorlage* der seit 

der letzten Sitzung eingegangenen Beiträge mn den 
Attributen der Gesellsehaft. 0ie J. O. Cotta' sehe ' 
Buchhandlnng y.u Stuttgart und Tübingen hatte 
ihre aufrichtige Theilnahme an der heutigeaJuliel« 
feier nnd sugletch aneh ihr nnelgennütalges Streben 
iür die Forderung wissenschaitlichcr Institute da- 
dttireh auf die sehüoste Webe an den Tag gelegt, ' 
dasa MC von ihren sümmtlichen , in das Gebiet der 
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Natarfimditing eiiMhUglgGii, £aiii TbtU Mhr werth- 

VoUen Verlagsartikeia ii-ciwiillg und unentgeldÜch 
eis Es«flipl«r an dia BIbJiotbak dar Gaaellaohaftrab- 

^ geben liesa. Sie sandte iitftnltch : ^ 

1) A. P. UeCandolle*« Organographia dar Oa- 

wäcbse oder kritische Beachrt ibuoi/ clerPüanzen- 
Organa. Ana dam Fransöaischan iibanatsi und 
mit einigen Anmerkangen versehen von Dr. 
C. F. Olaianer. % Bände. 182a 

2) A. P. DeCa iidolio*8 Pflanzen - Physiologiei 
oder Uarateilung der LebenskrÜfta undl^abana- 

vcrrichtuii^^cn der Gew^ichse. Aus dem Fran- 
a&iMUichen übert»et<t und luit Aniuerkuogeii var- 

aahenronDr.J. R(jpar. 2 Binde. 1833o.l8K.' 

i 

Zy F. JUarachall a Bieberstein^ Flora tanriao« 

CAUcaülea. Tom. I. — III. 1808. 
A) Q. A. Eisen grein, die Familie der Sobmet- 
(erliiigsblüthlgen oder HfilsengcwUehaa, mit ba« 

sonderer Uinsk-bt aui i^Uanzen-Physiologie. 183& 

5) Vf. Kirby und W. Spenco, Einlcilnng in 
die LniomolugAe I oder Elemente der ^aUirge- 
aebichla der Insekten. Bd. L — IV. 182S, 
Hr. E. Kichwald, Reise aal dem easpischan 
Haara und in dan Ganeasna» S Bftndb« 1834 
und 13S7. 

,7) C. S. & n n t b » Agroatograpbia «jrnopiia« al?« 

enuiucratio Gramincdi um uuiiiium bucu&i|ue cug* 
nilara«. 

%)€lS.Kanth, Cypcrographla aynapiioa altre 
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euumeratio Cyperacearam oouiium btumaqiik 
QOgniUraai. 1837. 

9f) J. V. 6&the, Versuch über die Metamor- 
phose der Pilafl;fcei]. V^becaetst von F. Soret, 
nebat gesehiehtlicheii NachCrfitfen. 1831. 
10) G. Sinclair, Uortus gramliieaa WoburAenaia 
oder Versuche über den Ertrag und die Nah** 
ruugsknifte verschie Jener liräser und anderer 
Pflanzen, weiche zum Unterhalt der nützlichem 
Hausthiere dienen ; vt;ransla!tet dui cli J u U a n n, 
Herzog von Bedford. 1826. 

11) a P. Thunberg, Flora Gapensls. Edidit 
et prsefatus est J. A. Schulte», 1823. 

12) G« O. Pnach, gr oguostische Beschreibung von 
Polen, so w ie der übrigen Nordkarnathen-Lander» 
2 Theile. Nebst einem geognostischen Atlas. 

1836. 

13) J. A. Schul tes, Belsen durch Oberösterreich* 
2 Theile. 1809. 

14) J. A. Schult es, Oesterreichs Donau -Strom 
mit allen an den Ufern desselben von Engel- 
iiardszell bis Wien vorkommenden Werkwür- 
dtgkeiten. 1827. 

1») C. V. Pb. de Martins, Flora brasiliensis. 
Vof. I. Alg.e, Lichenes, Uepatices. Exposuerunt 
in a rtl na, Esch weile r, NeesabEsenbeck, 
1833. Vol. II. G ruüiineie a Neesio abEsen- 
back ezpostt». 1829. 

16) Dr. A. F. A. Diel, syätematische Beschreibung 
der iroraügUchaten in Deutschhind voi*bandenen 
Kernobatarten. 6 Bändchen. 1821 — 182a 

* 
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19> Dr. K. F. Hohn, der Begenkrek d«« Könige 
reichs Dauern Y geograpbifich und ütatiktbcii 
besehrieben. 18M. 

18> J. V. F. L n m o u r o II x/Uinrlss eines Eleiueiiiar* 
Lebrcursoft der pU)iiificbeii tieogmphie. Am 
den Fraiie6sI*obeu abei'«elst vonOr. U Brat* 
1823. 

19) E. Thier seh, die PorslkArer, oder volbtän- 

, digc Naturgesehiulite der vurzüglicbbltii , den 
Oebirgsforeieo echüdlicheti Inseklen o, w. 

10) A. Benage r, BellrUge sur Geognoeie, beson- 
dei'ft zu derjeuigcii der Si;k\%ei£,uud ibrei'Uiii« 
frebmigen« Erster Band. 1814« 

11) J. N. V, Schwerz, laiiJvviitliscliaftlirfie Mlt- 
tbeilitngiii. LBiadcheii, eiaheitendF. Feibt e 
Ucüljuchtiin^c'u ikh^v die belgischo FeldwiilU- 
ecbaft. IHU. 

iD NeffirwieeeiieohttiiKehe Abkendliitigeii. Hereoe- 

.gegeben von eiuer Uesellbchait iu VV iirteinberg. 

IL Band, 1. und ^ fielt. 1820. 

F. V. Alberli, IVItmogi apliic dos bunlcii Saud-* 

ateins, AloachelkalkB und Keopera. 1834L 
t4> A. V. Humboldt, Ideen ttu einer Phy^Iogno- ^ 

aik der tievväcliae. 1800« 
IS) A« r. B'nniboldt, Ansichten der Nator, mit 

wlsaeiibchariiicbeiiErUiuieruiigeiu ^üäude 2. Aua« 

gäbe« 18M« 

Uöj ü. LaH^hJorff et F. Fischer, plauies re- 
eneitUes pendani le voyage des Busses autour 
du monde. Eip^ition dtrig^ parH. de Km- 
senaftern. Bo|;ea 1^4* 1810. 

% 

m 

■ 
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VT) Seil üb 1er, Naclu ichten übet* die V erliHitiilsise 
des Weinbaues in Wtfrtemberg und deu be- ^ 
iiacbbarten Gegenden. 

S8) Seh üb 1er, Udhenkarte von Wttrtemberg «nd 
den benachbarten Gporenden. 
Ausserdem sind eingegangen : 

29) von Hrn. Hofrath Dr. K o cb in Erlangen, deeien 
J. C. liühling's Denfsehlands Fiora 5. Band. 
1. Abth. Frankfurt a. M., Wilmans, 1839. 

30) Von lirn. C. J. K r e u t/. e r in Wien , dessen 
, Anthocbronologion pianiaram üuropeft medifla 

oder BUitbenkalender der Pflanzen des mittlem 
Earopa. Wien, f n Volke» 1839* 

ai) yonHrn. Henry et Cohen in Bonn: Tb. P. L. 
Nees ab fisenbeck, Genera plantarniu flor» 
gersMinie» iconibos et descri|itionibiis iüoslraia 
eonilnuuvit F. C L. Spenner. l äse. XV III. 
et XIX. Bonnce, sumtibus Henry et Cohen. 

390 Von denselben: Speeles Hepatiearnm. Kecenauit, 
partim descripsit icünlbiis(|ue iliiistravit J. Ii. ü. 
L i n d eil b e r g, Fase, JongermannisB. Plagio<> « 
ehila. Bonna^ impeiisit» ilen ry etC uh e ii. 1840. 

SS) Von Hrn. Präsidenten Hofrath v. Alartius, 
Aflinities of |)lanU ; v^iih Bome obscrvailuns 
upon progressive development, by T h o m a s B a s- 
kerville. London, Taylor and Walton. 1639. 

34) Vuix demselben, Observätiones de Nauciei^ in- 
dicis auotoro P. G. Korthals. Bonn» 1839. 

35) Von demselben, JNutice sur L. C. AI. Bicbard» 
par Kunth. 
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36) Von Hnu Irtspeetor 6» F. Sehnitlipahii in 

Darmstadl, dessen Fluia des Grossherzo^thums 
BcMeii. l.-.lkUeft. DaroMted«, l>iehM839. 
Ptfr das Herbarium wurden eliigesenil^t : 
1) Iran Unu Dr. llittrich in Prag: ein« bedea« 
tmdo, AiisabI aiwarletener telttner OewficlMe 
AUS dem sücUicbeii Tirol, üesternriebi B(ibiiisa 

t) von lirn. Friedr. Hdftnclster in Leipzig: 
Herbarium NoSafram piaatanim aeleclarum cri- 
licaruaHjue Germatitm australis. Decas I. — IV« 
LipaisB, apud Fr. Hulweiaier« 1840. 

S) von Hm. Prot Di^ Wler«bleki In Orawlefea, 
dieUritte CeiUuri&seltener Gewfic^a«d.Bannat. 

4) foii Um« Prof. Tattacb in Prag: aXmmIliobo 
deuiftcbe Arten der Gatioiig AasiutUum mit 
ibron VarioläUn. . 
Der botanisebo Oarlon orbitit: 

1} ron Hrn. Prot Dr. Nolte in Kiel: mehrei'o 
frlaebo Samen wealtndtscber luid anderer 6o- 
viü£liJ»e auH ileiii botanischen Garten zu KieL 

4 TOD BmT Prof. WierabiciLi in Qrawicsa: Sa- 

m 

lueit von banatischcii Pflanzen. 
3) von Um. liia|>e€lor ScbniUapabn in Dai*m- 
aladt: Samen aue dem dorllfen Garten. 
Für die, Flora. oder bouuuscbe Zeitung Ue* 
fBrtea Beitrigo: 
Ij Ur. Prof. Tau4»cli in Prags 

a) Bolaniaobo Beobaebftaageii. 

b) Ueber die in Böhmen vorkommenden ^ sa 
ItrachjflolfaM gei^*igoo Arien fonAasiurtiuwL 
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2) Hr. Dr. Ekart in SondemhaiMen: Bemerkan- 

gen über eine deutsche Pflanze. 

Hr. CApitniar Rainer Graf in KlagenAirt: 

BeobadUtincreii über das Ei ächeinen yon Was- 

o 

aertrtfpfcfaen an den BUIUera einiger Pflansen, 
' Nach ff tifgehebener Sifcang rereinigte die freund- • 
liehe fUnUdujig ibrea Fräsidentea sämiutiidie l^ilireii- 
und tfi*ileii(liebe Nltglieder zp einem aoleiinen Gast- 
mahle im Gasthoie zum goldenen Kreuz, bei vvelelieui 
«iiter andern Toaaten aoeb der auf das Wühl des 
erhabenen Protectors mit wärmstem Enthuaiasiuus 
ausgebraeht wmrde. 

II. Botanisohe Nötisen. 

Es iat eine ail^etueüi bekannte Sac he, dass die 
•o^enannien Fettpflaii/.en bei gewöhnüeber Troek- 
uuug für Herbarien immer sehr schlecht auhialleii, 
und nnr ein unvollkommenes Bild derseilven dar- * 
stellen. Insbesuiidere luulet diesis auch bei den . 
Orehideen siaU, und es ist ein wahrer Jammer, /u 
•allen, wie die herrlichen 0|)hi ys-Arten noch lieü- 
ttges Tags so scliiecht veraendet und in Herbarien 
aufbewahrt werden ^ dass es unmligKoh ist, die 
Species zu erkennen oder zu unteracheiden, wenn 
niebt der Name beigegeben wXre. — Uie früh.ere 
Methüde, solche IMl an/eii mit Bügeleisen zu behan- 
deln, ist dureb die weit bessere und vollkommnere 
des Anbrfihens verdrängt worden. Es seheiiit aber 
last, als ob dicbe, früher in den Ii Qupe' sehen 
botaniaebenTasebenlittebern l>ekannt gewordene An- 
wendung, wieder in V ergessenheit geralhen oder 
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™strn jetzigen Bnmmhm nicht bekannt geworden 
ti^y, Sie bestellt in Fülgeiideni. Schon an Ort md 
SteUe muMi nicht gleich die erste TCfrkoinmende 
Pfljinzc gesuiiiiiielt, sondern diejenige ausgewählt 
imd mit der vollstündigen Warsei am^egraben wer* 
den, die gerade In der besten lilütlie sich be- 
findet and insbesondere auch mit ToMkommeneii, 
weder verfaulten noch angefressenen Bliiüern be- 
gibt ist. Wenn nun eine solche Pflanae mit kaltem 
Waaaer abge^Taschen und dadurch von aller afi- 
klebenden Erde gereinigt worden, so nird sie mit 
Warsei, BMtter and Stengel bis genau unter die 
erste ßinme in vollstjindig siedendes Wasser ge- 
steckt und nach wenigen Minuten wieder heraus- 
gezogen, dann ebenfalls ein paarMlnaten auf Lösch- 
papier zum Abtrocknen gelegt, und nun soferl 
Bom kanstmftsaigen Einlegen geschritten. Etwa 
i Stuiiiie nach dem ersten l^inlegen in Löschpapier 
man sie wieder iierausgenommen werden, om das 
wieder nass gewordene Lö^chpitpier mit trockenem 
so rertauacben« So kann die Pflanse nun etwas 
sUMier gepmst bis andern Tages Hegen bleSlien, 
wo sie dann weiters mit massig erwärmten, oder 
«tt derSiMine gelegenen Papieren bis sor volhttfndt« 
gen TrockHong der Blume behandelt und als ein 
sebOaes Bild iua iiei*barium gebracht wird. Bei 
dieser Methode werden die schön geiiirbton lilu- 
meo nicht mit gebrühet, die mvt sehr sn der Farbe 
verlieren würden, aber es gibt doch einige Aus- 
nahsseo, die daiui noch besser gcrathen, wenn aie 
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gäri7.iich ins siedende Wasser gesteckt werden« 
Dahin gelidren nun aild ungefärbten ^oder grfin 
blühenden Arten, z. 11. Jlerminium Monoi chis, Ha* 
temrUi aMda^ CifonuBorchiM alpUia^ Hhiutntofßauum 
iriride^ CaraUmrrhinsa ^ Goodyerm^ Idderm^ die Jfo- 
Iiuri« Arten u. s. f. Die gefärbten Blumea trocknen 
aueli um so eher, da die PAanse selbst bereits 
getodtet ist. I^Iau kann auch einzelne abgepflückte 
Blumen geöffnet und ausgebreitet apart mit ein* 
legen , um so die Pflanze auch zur Untersuchujig 
anwenden zu können« 

III. A II B e i g e n. 
Von den 1S38 ans Senegambien initgeb rächten 
SXmereten sind noch folgende Arten vorrithig, weU 
che um beigesetzte Preise, jedoch, in Berücksichti- 
gung der bei ^nigen derselben misslicher gewordft* 
nen Keimfähigkeit, in grüssern Portionen der bo- 
trefienden Arten abgelassen werden: - 

Preis rhein. Uuant. 

t Aoada alöida DeC. 10 kr. 10 Körn, 

t — arabiea 

t — . Fanwsiaua 
t Lebäeek 

t — . lalisiliqua 

t — Vereek Lepr. §f Per. 
t AdaneaMa digUata 
i Ajtciepiae giganiea 

1« ^ M JRrsflk ürHi 
Anacardium occidenUUe 
t ÄMckie kffpogwa 



Ii 


91 


M « 


8 


)> 


8 „ 


9 




» « 


8 


)1 


8 „ 


8 


19 


8 „ 


IS 


19 


w „ 


6 


91 


1 Prise 


6 


99 


IS Katfu 


8 


99 


- n 


6 


n 


12 „ 
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Pr^ii rhein. Quant 



t Bonibax penlandrum 


12 kr. 


12 KöriK 


t B&mria Kohautiam DeC. 


la 


1t 


1 Prke 


t <S»rfc»- Papaya 


8 


n 


■ 

99 


t Camtarma muricata 


IS 


1» . 


99 


t Om$v0l9uhi9 Pes eaprm 


24 


>i 


12 Körn. 


t — asarifoHuB 


IS 


it 


0 » 


t — eahMeuB 


M 


if 




t Cucumis Colacynthig 


8 


tf 


1 PriM 




8 


»f 


1 „ 


t Ca$9lm Benmoides Jacq. 


10 


)i 


1# Köm. 


t — At^<to 


ft 


99 


9 » 




20 




-3 « 


— mcrocarpum 


30 


» l 


-» n 


t Bodanmm tUeoMa 


1« 


99 


1 PrtM 


f Klais puineensis 


: 


«9 


8 


t Eniada afrleana 


' S6 


99 




t Eryihrina Coralloäend. 


16 


« 


8 « 


Fagama crtiica 


|2 


99 


1 PriM 


t aifOrn €9 N. Boro 


12 


99 


6 Köm. 


t Gosmfpium punctaUm 


. 6 


9» 


1 PriM 


OuiimuUna Bonduc 




99 


S KSra. 


t JiilßiMCus populnem 


• 


99 


1 PriM 


t — SmbdüHfa 


9 


m 

99 


1 


iMgofera linctoria 


8 


)9 


1 » 




la 


99 


a K(km. 


t M^4fk ayypliMm 


8 


99 


1 PriM 


Hamlea? 


12 


99 


1 » . 




IS 


99 


1 » 


l'htfuUis saauüfera 


IS 


99 


1 « 
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Preis rMfi, Qnant* 



t Pm'khuuMa tmüeata 


8 


kr. 


1« 




t Phmnijp spinosa . 


18 

i 




6 


99 


Piper ex OaaMa emp. * 


• 10 


« 


10 


99 


PMipwa lutea 


12 


1« 


1 


Prise 


t Pi^nciana puiekerrima 




ff 


1 

« 




Randia longistyla 


18 


)) 


A 


99 


t Par 'ntarium eacele. 


i% 


1» 


2 


99 


SUriie^nUa (Senegal) 


8 


if 


3 




Seebania mg^Haca 


12 


n 


1 


Prise 


SttpMm» eeneffaieneU 


12 


99 


3 


Stück 


t Sida mutica DeC. 


8 


)> 


1 


Prise 


TamaHx eenegatenrie 


12 


9» 




99 


Termlnalia Catappa 


l(i 


)> 


4 


Körj}. 

■ 


TrtMuB d^iäes 


10 


9» 


la 




t Zi%yphu$ wibaeanlha 


12 


^1 


6 


99 



in Toto 10 fl. 59 krl 



Wobei den Abnehmen} Jes ganzen Sortiments 
«Iii Abeog von 1 fl» 30 kr. gegeben, woaigor aber 
nicht aU 25 Spec. nbgelamen werden. 

Sieb in b(*aiikirieii Brieien &a wenden an 

Dr. Brnnner in Bern. 

Leipzig, den % April 1840. Hente wnrde - 

au die Snbßeribeiuen versendet: 

Be i ch e n b a ch, Lu d o v., leones florse gerinaniG^« 
Cen|. IV. Deeas 3. 4. schwars die .Decade 
20 ggr. , colorirt 1 Tbhr. 1%. gr. Diese zwei 
Decaden enthalten Fortsetsung der deotachen 
Ranunculaceen, namentlich die OattoiigenjDe^ 
phinium und Aconitum. 

' Friedrich Hofmeia^er. ' 
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Flora. 

« 

^^^^^^^^^^^^^^^^^ 



B^ensborg^ aai 7. Uai 1840» 



L Original - Abhaiidl a ugQ n, 
BcUräge %ur Algenkutide ^ von J. N. v. Sulir. 

1. Sargassum elegans S. 
Jkm C«p der guten Uuiüiiuig , ge£uudcn yga Diäge, 

8 Zoll hoch uiid mehr;. S^itensweige abwecltseiud 
ttnt«r Mhr offenem «bgerandeteiii Axwinkei ; Blätler 
gMwrandi'g I Ltnien breit, dliellIngEfen der- 
aelben gegen S Zoll I.uin^ FruchtbebAIter in den 
Axwioktln, grtotenibeiie einüicb^ kegeÜttmilg« Farbe 
daakeUttucbgrüu ^ Subbtai)]« aart and schlaiil 

%. Carpaphylkm scalare 
Cepy^gefandea von Dr^ge.. 

Frone 12 — 10 Zoll hoob, pUit gedrückt, ecbwach 
gerippt, Yon der Baala an, faat aiif Jeden ZoR Ab* 
ataiid, uiitet* ab<;eruiidctem Axwinkei vielfach ge« 
Aent; doeb erreleben niebt alle Tbeile glelebe Hübe. 

Neben den Theilungswinkeln fast rund, 1 — 1 ' T.uue 
Im BurcbiDMaer , dann eich auabreitend bia 2— t 
Linien; an beiden Ründern abwechselnd aus- und 
einbiegend, gleiebaain eingeaduüttene Stufen dar- 
flera 17. ' B 
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siellefid. Frocht raiid^tändig aa den SpUzea der 
Sti/feii, genftu ivie b^i Ft/^t maMehaUoearpua und 
fiexuosus Turner. Substanz zähe und hart wicbolil- ^ 
Mer, getrocknet hprniirtig. Farbe schwar&braQn ; 
bat in der Gestalt eine entfernte Ac Imllcbkelt tuit 
einem abgeriebenen acbmalblätterlgen Fue^ MerratUM* 

3. tat /wplnjlhii/i serraium S. 
Cap» von Dr^ge. 

Wird bis 18 Zoll hoch. Der Stamm gedreht, 
rund, 3 Linien im Darcbmesaer, 4 — 6 Zoll hoch 
gniiK nackt, veriäutt bidt aufwärts in eine 1 — 1^ 
Linien breite, Bchwach gerippte., an den Rändern 
Bageturnüg gezackte, bei aUern Exemplaren spiral- 
förmig gedrehte Frons, decen Seitenaweige 4 — 6 
Zoll hoch, theiU abwechselnd, tbeila sich ger;en- . 
über iktebea und eben so mit kurzem , ganz ähn- 
lichen Nebenzweigen besetzt sind. Frucht, wie bei 
der vorigen, aber unterhalb der Zahne. Substanz 
im Stnmm fast boleig, oben wie dicket Pergament, 
getrocknet hornartig, ßtarr. 

Die Form des einzelnen JSiattcs ähnelt sehr der 
RhQdomela tridens 0. hpiraUM A§., welche Lamoo- 
rouK aia DektMseria spiiaLU^ eiMk lab. 3. äg. 2. ab- 
gebildet 

Bei einem Exemplar von 4 Zoll Hube breitet 
gleich oberhalb der achildförmlgen Ba«ia die Frone 
sich aus, ist viel zarter, nicht gedreht, hie und da 
auch breiter, in allem Andern sonat der vorigen 
l^orui gleich. Ob dies nor euie abweichende Form 
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•Iiier jaiigem Pflmise oder etehende VerieCII eey^ 

Hage icU iiacli einem fxeuaplare nicht £u beatinmieii* 

4. ZöMfid flata ß. anffusta S. 
Am dem miüeiiaudi^chen Meere be"! AJgicr uud MoutpelÜcr. 

lat nor 2 — Zoll hoch, sehr aelinialblättna, 
la dci' Frons neuig über eine Linie breit, in al* 
lern Andern Z. flara Ag. gleich* 

Zonaria rugoMa S. 
Cap def gute» HoAiung^, False-BaL 

Stamm 2 Zoll hoch j die grpresste dicke run- 
fteltge Frone, 1— U breit, verästelt sich mehr- 
fiieli unter gelhefllero Aiwipkel tind Ist an den End- 
spitzen theiis abgerundet, theils mehrfach einge- ' 
eehitien. Ganz kleine halbrunde', dunkeipnrpor ge* 
f II hte Sejtenblfitter sUj&en ofl mitten aul der runs- - 
lieben Frone, oft aneb an den Blindem oder Splteen 
dcr&clbcii. Der innere Bau ist wie Zotiana äeuHa 
Ag. von ungesäumter gansft kleiner Frochtkörner. 

leb habe nur ein vollstJindigcs Exemplar davon 
bekommen; da diese Pflanze aber keiner mir be- 
kannten Art auch nor nahe steht , so konnte tob 
m!ch nicht enthalten, noch der einen Pflanze die- 
Beaebreibong sa entwerfen* 

6. HtUUeris dieholoma S. 

Cap der {»^uteu iluHnuii^, von Dröge, 

14 aMI hoch. Die Basis gefikter Wnlst. Slana 

faden für Ol ig, et\vas gopresst , theilt sich gans regel- 
miaelg auf je 2 Zoll AIjsUnd 4mal , wobei er gleich ^ 
dkk und ^0Ufg naokt bleibt Erst naeb der vierten 
TiMlIiiiig verUiufik er sich ak derbe Kippe in die 

R t 
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fittl I Zoll breit« 'Frons, welob^ entweder an dea 
obern Spitzen sich einfach eajtgenl&rmlg saepitst, 
oder auch liaa Uiatt nochiuals tbellt. Hie mid da 
kommen aus der Blattrippa kleine l — 1 Zoll lange 

lansettlürmige lilatter. Frucht /.erstreuet in^ der 
Frone. Innerer Bau , Farbe und Substata der XL 

polypoides sehr ulinlich** 

7. Jhte$§eria GrlffitMa S. 

VaIj)aruiso. 

Aua der conischen Basis komnieii mehrere, 4 
bis 6 Zoll hohe Pflansen. Der untere fadenförmige, 
nackte Stamm läuft als derbe lllppe fast bis zu 
den Spitfe^o hinauf Die Fron» 1 Zoll breit, »ii 
ausserordentlich weUigen Rändern, verästelt bicii 
gewöhnlich diireh Theilung, besonders was dea 
obern Theil der Pflanee anbetrifft Bei dem gräsa- 
ten Exemplare stehen die untern Selteiiiap^en ein- 
' ander gegenüber und theilen sich dann 1 oder 2- 
mal. Die Pilanzo iat iast aUenthalben gleicii breit 
und wo sie «ich theilt, treten die getheiiten Blättep , 
sehr sparrig auseinander. 

Die Frucht ist über die gaiize^ PAanse verbrei- 
tet, tbeils als vereinzelte ovale Körner, theila sind 
diese in kreis- oder länglich -runden Haufen ge* 
sammelt Farbe hellpurpnr ins Ziegelrothe Über- 
gehend. Substanz sehr zart, fast schlüpfrig. 

& JDelesteria akUa Ag. 
- ' Von dieser Species sind zwei neue, sehr ab- 
weichende Varietäten zu bemerken: 

Var. proUfera^ am Cäp gefunden von Dr&ge. . 
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Der Stamm «rtir derb und bis S ZeU-hoob 6tt 

nackt, sendet dann einige Ae^te ans, um welehe 
iidi ble, und da die BMtCer In faat^ kögeUgen dickj»a 
Bfischela &aQiinoln. 

For. juöaia^ Ostsee bei Traremilndef gefunden 
Ton Hrn. Heokeri in Lübeck. 

S~3 Zoll hoclii kroneiireicii , d. b. die £iden- 
flrmlgm Binder fast alle Ton gleicher Höb»* Bei 
^igen i:«xeui|ilareii liegt die t roiis aicht breiter ab 
der Diarebmeaeer eine» dieken aeidenen Fadena , In 
der übern Hälfte etwas mehr ausgebreitet. — Andre • 
Enempiare aind überall eivraa breiter. Üleae Form 
wttrde mll der Var, y. angusiMma Äg. susammen- 
faUen kmmeii, wenn niclit aus den obern Spitaen 
der BMtter wieder baarförmig feine i Zoll lange - 

iiiatier bervor kämen* 

9. Vtocamium membrameeum 5. * 

4 Zoll hoch; die Frone 10«-I9mai gelheUl, 
gewMinIMi mit offenen abgemndeien Anwinkeln, 

an den SpitJ&en einseitig, kanimiörniig, Ii — 2 Li- 
nien breiCt aebr sart. Die Kapaelfrucht, In den 

lil.tUw iitkelii^ tiieilü in Form einer einfachen Keule 
(3-6 neben einander) ibeila iat dieae fn der fliittenaeh 
beiden Seiten aufgetrieben, da^s sie fast in Gtüialt 
einea Ikieebiaita (umgekehrt berstörmig) eraobeint, 

10. Pliiola jlücclda Ag. 

Von dieeer Pflanse habe leb 2 au beachtende 

Varietäten erhalten: 

Vor. ß^tlaccula graciUt^ Cap der guten Hoffnung« 
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S^S Zoll iiocb) sehr ralch verlUteU; die Fron« 
kiium i Linie breit, wenig gefiedert . ' 

Var. 7. nana^ am Cap auf Laminaria ^uccimlis , 
TO'n Drigje gefandem* 

Kaum 1 Zoll hoch, fast baarfürmlg, reich vcr* 
äeteit, schwach gciiedert. 

11. Pliyllaphora diveralfoHa S, ■ , 

' Cappflanze von Drdgc« 

4 — 5 Zoll hoeh, harter, bornartiger, 1 .Linie 

dicker Suuiiin, der sich sehr sparsam verat>t€lt und 
tbeiia gefranst mit gan« Ueinen blrnidrinigen 1 Li« - . 
lue Irtiicreii Clättclien besetzt ist, welche, hiiufio: in 
der DJ Ute anfgeblaaen, aU Fcuchibehälier dienen, 
theite hin ond wieder mit 1 Zoll langen eongeiiAr« 
migeji gerippten dnakelrotben Blättern uuvegcimäsr^ . 
aig beaetxl laK 

12. PhylUtpIkora $pi$Ma & 
Cap,. von Dr^ge. 

9-^10 Zoll hoch.. Der Stamm 2. Linien dick, 

etwa« platt gedrückt, veriialelt aich anregelnilisaig, 
denn bald stehen die Aeste weltifttifig abwecliaeliid,' 
bald uäheri hie und da einander gegeniiber« Die 
Aeste und obere äülfte dea Staroma gefiedert nnd 
aus dieser Blembran konuneii n:anz diolit neben 
einender, so' daaa sie taat mit den Ründern auf ein* 
ander liegen, \ — i Zoll lange gerippte, an den 
Bändern ausgeschnittene, last gezähnte, rechtwink- 
lieh atehende SeitenbläHer. Letsiere bilden an ih- 
ren aufgetriebenen Seitenspitzen oder Zähnen die 
derben, nicht gans runden Fruchtbehälter. Farbe 
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bellrufteiirutb. Subütaiiz, im i^uigeweiciiieii Zustaud, 
|)ci*gRiiieni-<| fast lederariig; getrocknet hornariigi 
starr/ 

13. Rhodomenla Bregcana S. * 

Cnp. jrefuHdcii von Dr{?pe. ' 

8— -10 Zoll hoch. Basis conisch ; Stamm fadeii' * 

fui'iiug, der sich aber oleieh in die Frons verliei t. 
Latsters breitet sieb entweder ailmäblig in 2 Zoll ans, 
theift sich 1 — Smaf, ist an den aonsl abgerandeten 
SpiUeiA :i und itiebrfach eniaesct^uitlen , ^ oder sie 
bildet erst bis 3-^4 Zoll Hohe einen blattförmigen 
Stamm, 2—4 Linien lueit, der rcckts und links 
mit Seitenblättern besetzt ist und im obern Dritt- « 
tboil halbkreisförmig^ mehrfach in 1 — 2 Zoll breite 
Lappeii getheiiti lult abgerundeten Spitzen sieb aus- 
breitet, 

Die Idirzge^tielteji« kugelförmigen Fruchtbehäl- 
l^r, sitisen der Lünge nach, mitten auf der Frons« 
als Uiciite Uüselten, je 4^5 zusummen^ und sind 
gans angefiilU mit kleinen dunkelrotheu , schwach 
gesiiumten Saamenkömem. Farbe braunrotb. Sub- ' 
aians dickhäutig; 

Va,\ ß. rofiata. Der Stamm rieht sich als derbe 
Kippe bis über die hidbe liühe duri-ii alle Ifaupt- 
blAlter, welche in dieser VarietMt schmäler und nur 
* — 1 Zoll brett bind. Die Fruchtbelijüti^r bit/en ' 
fast nur langst der Blattrippe. 

. Fnr. y paimata, ohne Rippe. Die ootheilfen 
Blauer tiefer einges>cUuiUen , und mehr sparrig huü- 
elnattder ^(.hend , - obe0 stuiupf sogespilst. Im Ua^» 
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b'Uus gleicht diese VarieUU eliiig^rnuiMeii der JKsfy- 

uitnia painuLta Ag^ 

14. Chondrm alropurpureus S. 
Cap, von Dröge. 

5 Zoll hoch. Frone platt, i Zoll breit, iheUt 

bich auf etwa f Zoll AbsUiul 3 — 4uial; an den 
S)iii£eii anregelmäfifii^ getheilt Kupeelfraehi in den 
obcni Blättern ein weilig gegen (Ten Rand eing^ 
drückt, wie t>ei SpiMerococcus diLutoLoB Ag. Uie 
Kapseln aber, wie Sph. BrodiaeL Ag,^ mit einer 
rosenrothen, schlüpfrigen Hülle uuifasst, welche für 
sich betrachtet, eine Rimlaria zu seyn scbeiuti Die 
Substanz iiu trockenen Zustand etwas runzelig — 
duotLci oder schwarzbraun. Jus Wasser geworfen, 
wird sie bedeutend grOsser nnd nlnmit eine schone 
Purpurfarbe an. # 

Var. an§tt$&fron9. Diese Varietät hat eine 
Art Stlpes von 2 Zoll Iiocli und 1 — 2 Linien breit^ 
verästelt sich dann obeo swar reich dureh Xhei* 
lung, aber unregelinHssig, und bildet gleichsam clae 
Krone. Annühernd koinint diese Form oft bei «S/i/i, 
erlnpm vor. In Farbe, Fracht ond Sabjitänz gleicht 
sie ganz der vorigen. > ^ ^ 

' 15. Laurencia nuda S. 
rieuhoUsiuL Fiagnientc davon sili4 aock «gefoadea an der 

Kaffemköste Von £ ck'l o n. 
S — 4 Zoll hoch. Kriechende Faden zur Basis. 
Die runden Stainoitäden theileii sich entweder 2 bis 
> 3mal oder senden ein Paur Seitenäste auf ; sind an 
den Spit^u stumpf abgerundet, allenthalben gleich' 
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dick und lUiiieln oft einem veretOmmelten , derben 
Sphaer. canferveldes Ay, Am oI)ein Theil koimnt 
spriwiro, iast ansitzend, hie und da eine kleine Ku- 
gel benror, «ngefiüit mit roeeiirotben Körnern, Die 
junge Pflanze ist l oih gclürbt, die ältei*e eebmut^Ig 
etrobgelb. * ' ^ 

■ 

IC Laniencla divarieala 
Kaffernkatte» tos Eeklos. 
{ Zdl boeb. Basis kriechend ; Süunmflideirein » 
Paarmal getheilt und dann mit einigen 1—2 Linien 
lengen, mehr einseitigen Ztvel-en Lcset^. End- ' 
spitzen eJbcniails gctiieiit und alle Zweige eperrlg 
▼on einender abstebend. Der derbpnnctirte, innere 
Bau, ist reihcnfurifliger als gevvühniich gezeipbnek 
Jn den SpiUeii der kleinen etHebeligen Seltensweige 
sitzen i^erstreaet, aber «ehr reiehhch, die birnför- 
Uligen, duiikelrotben, biassgefiliumten Seemenkebier. 

17. Laarcncia inlncaia S. 
Aladagaskar. 

% ZoU hoek Baeis eoniaeb 5 Sfammföden v on 
Hüten bia oben abwechselnd mit vielen durch ein- 
ander gefloehtenen BaupfHaten und diese wieder 
ebenfalls mit vielen über einander liegenden, ein- 
wärts gebogenen kleinen, wenig keulenförmigen 
Nebenswelorn .diebt besetst; nur im den S|iitzen 
zeigen sich hie und da ein l^aar JNebenzweige ap« 
psrte. Fracht dick, warKehförmig, an den obeni 
Nebcn/.weigen oder in den fleisdiigen Aeaten, Farbe 
dunkeUiraoii ; getrecknet schwars; 

- (Fortsetiung folgt ^ 
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' IL Botanislshe NotUen. 

Unter deml'itel: Fragment d une Monographie 
des CeraHium bat kürzlich Hr. Prot Grenier in 
Be8an90ii eine kleine Schrift von 24 Octav- Seiten 
herausgegeben, Ton der wir den Lesern der Fiora , 
den Fffuiptinhalt mitthellen. Da Ciciiicr das l)e- 
CandoUe'schei Gay^'sche ond einige andere Herbarien 
zu siutUi cii Gelegenheit hatte, und so Über manche 
BOgenainite neue Art gciiiiuere Ni»€hrlcht gegeben^ 
werden konnte, so wird die Arbeit gewiss das 
Interesse des grüsserii botanischen Publikums ia 
Anspruoh nehmen. Wie leichtfertig auch hier 
ringe in' D c C a n d o 1 1 e' s Prodroinus ^arljeitele, 
' ' werden die Leser ans den folgenden fllittbeitungcn 
ersehen. Die j'etst mirrrethellten Bemerkungen be» 
treffen lediglicii die Sectioji Urthodon a. petaiis ea- 
lycem ceqaafntiblis vel minoribos. 

1. CerasHum ti$eo9um £. ed. .3. Fbliis oTsfo-ro« 

tuudatls; bracteis Omnibus lierbaceis, ca1ycibusf|ue 
apice barbatts; pcdieeüis Iructiferts calyee brevio- 
ribusi pelalis apice bifitlis; seniinibus subh^vibus. 

C. rhcosum L, WtUd^ C. mlgahm fi. herb. Sm., 
J)eC,y Ser, , C. glomeraiam Koch, O. roUuuül oiium 
Denkschr. d. bot. G esellseh. K ch k pL crit. T e n o r e, 

C. fulvum Baf.^t C. taurlcum Ledeö. 

b. gUmeratum: foliis orbiculatfs, floribnsqoe gio« 
ineratis. C.glomcralum ThuilL^ C, vulgaLum jUC, 
flor. fr. S^r., (7. orale Fers. 

e lemUum: caule tuinutissimOf 1—- 2-iloro^ ca- 
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Auet. ajneric; C. viUgaivm var. S^r.' 
Anner ireriehiedenen Tlieilen fiaropa'ji be<. 
vvuliut iiiei»e Art Nurdad'ik«, Chili, Pero, Nurüame- 
rika* Die Vnrielät tulmelte Durien in den 
AStorischen- Gebirgen. 

% itpalhulatum Pert, FoUis omnibua iii petiolum 
•ngimUtU, detiaift, gobimbri catt« , intermedio Ion- 
giuribiis et ad paniculae basiii fere adsccnden« 
libiM ; bracteis lierbaoeia cal jcibusque apice bifrba- 
Iis : pediccllis fructiferis calycc bi i.\ ioi lbus; petall« 
bifiilia$ aeminibua aubl»vibo8, Patria: Haiti et Ja-i 
nalca. 

3. V, Mcmidecaiidium L. ed. 3. Fuliis ovalibui; 
braeteit onnibna sepalisque late tcariotiSf apice glrt- 
hvis croso - deiitaliü ; pedicelüs Üot iferis relractis, 
»alari« ' Buberectia, caljca duplo^lripiove io^giori* 
Lus^ pelalis calyce brevioribus^ apice bidentatls. 

Bjn. semidecanärum WUiä,^ DeC. (ex 
parte) S4p. (ex parte) Reich b. Koeb. C. peilu» 
cidum ChauOarä,^ S6i\ Loia. C\ risco^nm Vcrs^ 
C. tlMcidum Link en. C ptMlum tL Cartia* C.pm- 
tandrum ^' ttmulccandrum M. Wieb, 

h» eongestum: pedancuUa brevisaimla floriboaqne 

abbrevTHtis eongeato - nrnbellaii^. 
c* giaöerrimum. C. tmcUcnLum Mleck,^ C. semi^ 

decmdrum y, Koch. 
d« proltfci itm: llonbu^ prollfcri». 
r« hflniäumi floribns miniaiia; Arenarba tenoi« 
ibli^ fitiniUimls, genuine abortiv a C^aj in^d.) 
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Obgletch die meisten ScltriIbldrer V«inanf • 

t. so. i 2. hieber ziehen, so gehört sie doch za 
C. GretUeri ob$eurum^ das bei Paris sehr' gemein 
ist. Iii D e Ca a d u 1 1 e' s Hcrbar ist Se ringe's . 
O aemideeandrum und peUucidum durchaus dieselbe 
Pflanze. Einige en gegenwärtiger Speeles In De* 
Candolie's Uerbar voiv Springe gebrachte Pflan- 
Ben gehören zu C* OrenM ohaeufum und smi C 
vUcoitum L. 

4 C pentandrum Mariä. FoiUs ovalibus ; bracteis 

calycibasque herbaceis; pedicellls calyce lon^iuribus^ 
petalisbidentatis caiyceminoribus^ staminibos 5. fer- 
tlllbu8 absqae iilameiitis steriKbus; Capsula calycem 
viz saperanta O* ^ tireaier glaubt, dass £U 
dieser sa^dlnlsehen Art vielleicht die gleichnamige 
Pflanze Li IUI ^'s, Willdenow's undPersoon's 
xn bringen seyen; Linnä spricht zwar .von petali$ 
tnUgriit^ er könnte aber leicht'ati getrockneten Lvem- 
plaren die swet kleinen Zäbnchen nicht bemerkt 
Laben. Was endlich S^ringe's C. penfandrtm 
anbelangt, so ist es nichts als C Grenieri obscttrun^ 
5. C- Gref^eri SchuUf^ Foliis ovalibus, bracteis 
calycibusijue herbaceis aut tenulssime scariosis, apice 
glabris; peduncnlis calyce duplo longioribus; petalis 
ad tertiaia pai tem bifidlä, scpala cxcedentibus quaii- 
doqae subduplo superantibus; capsulis calyce ses* 
qui-longloribus; seminibus ru^osis O* 
Hm ob^cw'um: cauiibus eiatioribus; pedunculis ar- 
cnatis inflexis; capsalls calyce snbdnplo lon- 
giQribus« C (irinieri ^ ^ Schulte Herb» 
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Cent 1. Nr. «. C obsetmm Cha^ib., c\ ahinoU 
de§ Pcrs., Loi^. , C. rhca.Hum jUeC. §t Ser. (ex 
pmrteia semiäeeandrumLais., aaremHvm Ten. 
b. pumUtm: caule jiuuiilo, pedunculis recUs, plu« 

mmittv© erectis; c«p»ula calycem Wi »wperaiile. ^ 
C. pumOurn CurL Rehb. Koch. 
c daians: idem ac a^Uecatfeim, «ed oaola Ion. 
giof dieiiolomo, froetfbut ditUmtibiis refia<;tia 
C. i^racile Leun Dufour. in ÜeC. Prodr. 
^Mwicaitm: eaule prostrato« dhrarJcato, viV 
eoriaafmo; peduiiculis rigidis, rectia, refractis. 
peniatuirum: fHonhum pentandria abaque fita» 
manlb aterilibns ; peeHHs, mane et ccelo nuUio, 
cal) cem parura superaiuibu« j oaaoaalem aereno 
•t aola ardenta ealycam dimldia parte snpei aii- 
tibüs. C. jn'Hlaiulnim Srr. Tenor. ^ C. Hti^ 
sum ScJiuliz üb. Cent % 17. bia. 
£ teiranärum: foliia inferioribini J^patbulaliaj brac 
teia ovatis, latia,. üerbaoeia; pedancolla reclla, 
rigidia, inferioriboa pmaertim cilyce quadi uplo 
loiigiüiiiiiis; ijuifita calycia, floria frucluaqva 
pkrtm daAcienia. ß tetrandram Curt, SiellaHm 
terastoldt's EnyL Bot,, Esmudua cetasluides 
IteicM.^ CerasUum diffusum Pers. 
- Dnatreltig tat die niitcr vnr. e. vom \'erfttsiier 
gemacliu Beobachtung hüebat merkwürdig, da» 
die Länge der BbinanbUtier von der Z. it Jt^ Ta- 
gijii und dem Stauda dea Ulrnuiek bedingt wircL 
Oaaaatba wigi aiieh a camptmulahim Vip. Wae 
die var. £ betrifft, di© Grenler bei la Teate de 
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Bach nnd dem Hkfte fiind, so tMmerki er^ dass ar 

die BUUhentlieile in der Vier- und Füiifi&ahl oit 
ao demselben Exemplare beobachtet habe, was * 
übriorens aacb Smitb schon Woeste; ^ 

6.. C, öradiypelalum Desp. Cauiibus pilis iongis 
barbatls, foliis ovalibos; bractels omnibos herbaceisi 
ealycibus(|iie apice bat batis ; pedtceiiis fructifei'is 
ealjce duplo trigiove longioribos; petalis bifidis 
ealyce iiuiho mlnorlbus raroque einn sitb^iQCj|UAiitibus. 

C. seviidecaneb'um L* (ex Chaub.) Menth» C. 
harhukiium Walübg. C. Btrigasum fW^s. JtekM. . 
4aw*icum Ser, C. vUcoaum toUich, 
^b. petaiaideumi petalis ' calyeem sobsuperanttbos. 

C, pilosum Ten. C, hiachypelalum Ten. 

C. Temoreanum Ser. Tenors. 
c. viscidummmx% superne viscosis« C iauricum,' 
, . Spreng. Ser» \ 

'> 7. C, tulgatum L. Kadlee annoa et bienni, eau- 
libus adsco!i({e|iiibus lateralibus basi rndicaiitiboSi 
birsatis; foliis ovalibos; braeteis eaiyeibosqae sea* 
riosis, apice glabris; pcdicellis fructiferis calyce 
molto longioribos; petalis sepaia yix soperAntibus; ' 
Capsula elongata ciilycem duplo saperante; semiiii- 
bus rugosis. 

^ C. n^Ugalum L. $pee, (non berb.)r C. vieeoeum 
L, berb. Smith. Springe, ,DC. C, triviale Link. 
C. fneeoeum Benih. C. eenUdeeandrum WaUh. ' PuraA. 
C. Jurgulum Mühlberg, C. connatum Beck, 
b* murale t capsulisjoaly^^em «qoantibus, foliis cons- 
fertis dense pilosis, floribns congestis* dimi* 
diatis. C. murale JDesporC^DeC^ Ser. 

m 

/ 
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li.s, jietalls Ciil) ccin paruin supefaalilMis aut (er- 
tia parte exc^dentibu«. C. m/h<tlicum Sehkic/i.f 

OöfePü. Interdmtf petala calyeem malto.Bup^rant, 

jilaiUa luiic t\ sijlvatico W. KU. valde aiiiais, 
a«4 prlmo iiiittUu pedancoUs multo mbioribiia 
dlgnoacilur. . - • ' / 

d. aimtftiM: bamilius, panicnla pauciflora, vadice 

auiiiia. C. tulguluin inunäatum Oaud* Aiiiua, 
gracillimo eaale, foliiaqne ovatia iiiürnodto niuho 
bre\ ita ibiis. ü. scrpylUfoHum DeCAievh, Link? • 
Wilid. ? a ßiforme Adams §r Fischer^ C. eiofh 
gatum Vah$-h% herb. Mos. Parts. 
^UinäufoMum: piUs peJuiiculurum et calyoimi 
glanduloso-visddis. C triviale ß, Kock. 

£ holoMleoides ; fulia , caulis usque ad paiiicalaoi 
glabraf ei liiiea piloram decurrenie notata; C» 
Iriviale y. Koch. • 

g« ülpinum: foUU latioribos, ovalibua; floribue 
paolo majoribiui. C iriviale S, Koch. 

h* giyanicum: eauiibua bi — U*lpedaUbua foliift- 
qua pollicaribna»* 

In DeCandolle'e durch Sdringe geordne« 

tem Herbarium fand Gr etiler unter C. rnltjatum 
4irei i^Bansen : die erste ist C, Grenieri obscurum^ 
die BwiAt« C niseoium L* und die drille C. aeiiil«- 
äccandrum £. AVas serpylüfolium betriiit, so 
bl Cir^aier'e Meinung i daee es keine eigene 
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PflHiize dieses Namens gebe und dass bald diese, 

bald jene Form mit obigem Na mon belegt wurde. 
^ 8. C. Cammermmianum Sdr, Radiee annoa , eaale 
.erccto ruiiiii(]ue yilloso-viscosis, laiiccoiato-iinearibus, 
SQbppUicaribus; panicula dichota&i&, Tbcosissina; 
bracteis lici baceis: pedoaciilis refraetis calyce Äinj)lu 
dupto iongioribua ; sepalia acutia vix acarioaia ; cap« 
sulIs latts calyce sesqoilongioribns. C km<jifoUum 
Ju$^ non WüUU 

9. C.ramoälMsknumBoisMier, Annuum, glandoloso* 
viaCOftaDi) pilosumj follis lanceolatis^ bracteis her- 
baceis; pednncoUs rigidis, minime arcuatis, in Uaca 
recta cum capsii!« dispositiS) fere lisque ad cauleui 
refractis ; capsulis magnU, apice curvulia et atieiiua- 
tis, calyce plus dtiplo longieribos. — Diese, dem 
C* diclwlOJHiim nahe stehende Art samineiie Uois« 
sier in der SieiTa NeviMla 7 — 6000' und Dorien 
in den höchsten Bergen Asturleus, C Riwi Des- 
moul.^ Gau. Iter Asior^ 

10. C.dichotamum Radfee annna, caulibos pilis 

Stran*>ulato - articiilatls viscoso hirsutis: loliis lan- 
ceointo - linearibiis , iiiternodiu lüiir;iüribos ; bracteis 
et sepalis anguste scariosis; capsulis erectis, Ion- 
glssimis, CHlyce pius dunlo lougtoribus. C, longl- 
foHum iVilld, ex herb. 1 ournef. MyoMtis orim" 
ialiM ienuUsimo foho Tournef. 

11. C. inflatum Link. Kadicc annua; caule viscosa 
pilU articulato-straiiaulatis hirsuto^ calyce amplissi* 
mo, - spbeericOf petalia ovah'bns et bifidSs paulo bre- 
yiore; Capsula ezigiia« ^raciUlma, sepalia lanceölatls 
aeoto-pungeatibus bmiöre. 

CUie£tt InteUbl. JSr. !.> 
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Begenabarg, am 14. lUai 1S40. 



L Original - Abhandlangen. 

ßeUrü(^e ^ur Algenkunde ^ vuii J. N. v. Siilii'. 

(ForUetxuiig.) 

1& £«tfreficla dlaoi/%ni 5* 

Cap der {Otiten Hoflbnng^; TafellNii. 
\\ Zoll hoch. Gleich oherbalb Uer ilasls stnrk 
varistall. Die Aeate 4^7 an der Zahl and dttnn, 

l uitil, breiten sich auiwart^ nach iiuii itneU bis über 

1 Linia in OtircbHiieaaar aoa, aind an dar antern 
HiHla gans naeki and oben gana diobt mit dtek 
aulgeiriebenen kleinen Nebenan w eigen rund bemm 
baaXal. Die Fnidift, In verhMtniaaaiiaaig groaaen 
dioken Kugeln, sitmi an den obern Zweigen in 
gnaaar Haoga, SubaUma derb, getrocknet bom- 
ortig. Farba aebamtsig bramn. 

Ift» Otuiridium cofiHrielum 8. 
1^ Tknaa» 

t^S Zoll boeh, röhrig. Ana dar Baak kam^ 

mm mahrare Suuamfiidcni weiobe aiuigebreaet au- 
aamma« mit ibran Seltaaawatgan alna» üraia bil- 
den. Zweige üiud sehr IkbifHdig mit gliedere 
ftrmig soaamBMngaaabiNirtan Abaätam ; an den Bpl* 
tatn aind laMara f|udralAirmlg, baM 4- and Im an- 
lern Tbeü 4 — 8mal ao lang ak breit. Aua jedem 
Placa 1840. 14* S 
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Absatz kommt gewöhnlich abwcchsehid efn Zweig . 
und ali^ Zweige erreichen nngelähr gleiche Höhe. 
Dorch die iXngern Glieder erscheinen die Hau|)t- 
faden daher unten fast nackt uud aus der en treuen« 
gesetzten Ursache oben gehäuft Kapselfrocht mit 
breiter Basis ansit/end , zeigt sich gehäuft, 6 — 8 
Kapsehl auf einem Gliede j auf denselben Pflanze ist 
sie aber an andern Zweigen «erstretit, gi-osakdr- 
nig uud mit breitem hellen Saum umtasst. Substaiifl 
häutig, innerlich fast gitterfürmig. Farbe braon* 
rotb oder auch hellgrün. Steht Chomiria impicjca 
CAßuvin am nächsten , ist aber viel feinfadjger fand 
hat nur sehr ausnabmaweise gc^eiiüberstehende 
Zweige. 

%0. Gasiridium corymbomm S» 
MittelläailUclies Meer, bei Cetts. 

H Zoll koch^ oben sehr fleiaehig , klebrig. % 

bis Staiiiiiiiadcn kommen aus einer Basis« und 
Bind zur IJälfte oder ^ der Höbe gans n^ekty daan 
kronentörmig, fast von einer Stelle aus, sich thei- 
lenU in S — Iß Jblndzweige. Die Stauiaifilden eomr 
pact; die Endzweige gefiedert, S--*dnuileo lang ab 
breit. An den obern, im Gaiysen einCiiolien, Zwei- 
gen hie und da kleine gegen<iber alteende keulen- 
frirmig anfaclriebene Xebenasweige, die zagleicb als 
llehäUer oder Ikapael der kreief^frintg g^iMelteti 
ITrnotit dienen.' Farbe grün oder schmutzig rotb. 
Substanz tc&t anklebend« 

«1. DtmoMm tmM» S. 

Kleine ovale StückCi bisweilen üben und unten 
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üielir sugeft|>If7>t: von \ — 1 Zoll Hohe, sitzen mit 
tturem dot i*-^f Linie kngeii Stip«i baufeiiweiae^ 
oft S — IG zustfmitien. Die innere Seite dieser mit 
Luft geiüliteii Siicke ist sebr klebrig; und umhüllt 
die ser«ti*eut liegenden kleinen S^iAinenkdrner. Die 
aujisere i raiis i^t Lederai'tig. Jf^Aiiie dujukekQtb. 

Cap, von Drej^c malen, 

S ZoU boeb* 2 — 3 sAckföi-mige, anteii, mi )ter ' 
«hge|]l«tleten Bm!»^ «cbmiilere, in der Mitte uiid 

uiieu 4 — ü Liiuea iiu Durciuuehser iiMitende FroiM| 
kA«uMii «tm einer Scimiele. Band om die Frone, 
einander ^ieuil.'cL itahe, sitzen kleine, eutvvedei* 
rood« oder i ZoU Unge» fauuuriitSirmig ftug|espEt«te| 
•beniklb röbri^e Seitenblüttei*. An der Innern Seite 
seruireut«» duiikeU^be baaui^uköruer. Die äussere 
Seite dmkel porpiarrfitbt getrueknet fiiii ■cbwam 

• SS. Madpnemfm ramotMmm • 

St. C r (> i v. Dm ch Frölich von Di. iiti va. 

4«^^^ ZoU back» Jriubn^onK^y emiammeng»* 
kkppt rllbrige ftemniftde» ndt eebr ?Me» SeiteiiH 
? weisen, die *|iiu, ÜMt baartörmij^ ebeiv veriAufen» 
Dse Mnuptietn atebiMi MieA «yiioekt* «tt wnii od» 
nen AxvvüiLclii ; die Selieneweige hüUer bitmuf, 
dng^eo gmregelmiie^ «bfrecbeebid, mehr geulreekt, 
•nier »fiteeriv Aiiwljdktl aoUegtnd^ alle n» obern 
£iide um kv^mmy nur i — 1 Linie langen« 

etaebtUinigea Nabeww^pn beMtnt Fmobt seigib 
sid^ im uiuei^ii Tbeil der Seitenzweige» «k ser* 
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irtrrale roChe Puncte. Dia bhasmtnnilh^ Fuh0 

bleicht itiüLt aus^ sie wird dann bblgelb. 

Cap, gefunden von Dr^^e. 
Frons 6 — 16 2#oU im Durchniehüer, gewöhnlich 
krcittrodd, (seltner «twM ot«1 oder bei Atem PiaiN 
cen irregulär J die sich an ihrer Basis, am Rande, 
▼erdiekt, oder «aeb dort eine kleine Schwiele bil- 
det. 2 — 4 PSansen ntsen gewötmlieh maaniDen. 
Frocht gewöhnlich iu kleinen Kreisen gesatoraelty in 
derFront, nnd dann tebon nie nnbewafineteai Aoge, 
als rosenrot he Flecke sichtbar. Farbe braimroth. 
Subatans diekhinüg, etwas klebrig, getrocknet, wo- 
bei sie uui den dritten Thell einschnunpft, ieder- 
artig. 

SS« trtdoBM ttAfici^ & 

Neuhülland. 

Frona 3 — S ZoU ioi DnrebaaeBer, Irregulär 
raid, fmt gelappt, blaaenftmiig (wie Lamkmrm wm^ 
dkorina builom Ag,} sehr geUtiiics, mit feingetiipfel- 
«em wolkenilimNgeB innem Ban. Saaneankfimer 

theiU zerstreut, theils in rosenrothe Häulcheu ge- 
aaaMeit Farbe roaenrotk, thella ge|k Uaa fianao 
hnlAahidkMBeift Mtt Ukm mimimtn Ltpigk. inFnieht. 

SIL QraUi$mUi oinafa Am^ 

Von dieser Sfiecfes hat DrÄge sehr interes- 
sante Formen am €ap gelunden. i^ine der merk* 
würdigsten isl eino VarieÜI, die an der nntam 
liäiite, wie gewöhnlich, etniach gefranst ist; dann 
ibeilt aie sich in S sperrig fon einander abi uih re nd e 
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Bttitr^ in Dw^g%*m Saaimlong iMibe.icb sie da- 
her ab F#r. j3. iiicfto(aiM aafgefäbri 

hat derselbe üeissige Botaniker in den man- 
nigfiütigstan Forqian gafaadaii , Ute in einer Rieb- 
long so in IridUm eorMa öiw. (Halynwmlm^ em- 
daia Äff.) übergehen, dass man di<i Gräuxen ewi- 
eebed beiden £ut nieht feet so balteii Terniag. 

2S. Forphfpra MarUnmana. 
Auf Cboodria pianatiada an Cataaea. 
Ans einer Basis kommen, 1 Linie hoch, luuii- 
rere gane einfache, unten fadenförmige, gegen die 
obere HMke antgebreliete ond gsiw oben wieder 
baarfurmig spitz t^erUufende Biättchei). Auf dem 
ersten Anirtiek hat diese Pfianse einige Aehniieb- 
l^elt mit Bangla parasilica S. Ich erliielt hIq von 
neinean Freunde 6. r* Härtens in Stuttgart und 
babe da deswegen naeh ihn benannt 

29. Ulea filanca S. 
Pate« ^ 

An der Basis ist eine kleine, derbt% iinregehiiiis- 
•ige Uerabran, % — 4 Linien in DarchoMsaei*, wei- 
sbo wmt Bafestigiing am witem Bande mehrere bMno 
^'InNieicn oder W arzen hat. Aus der Menibriui 
erbeben sieb 3—4 Hanptbttttar, die unten faden- 
förmig, sieb aofFTlirts bis im 1 oder 1 ZoU Durch- 
ncaser ausbreiten, 3 — 0 Zoll hoch werden, nnd 
sieb aocb woU ntekwUrts Icr6mnien. Dar innere Bau 
W4.*i€hi etwas von den gewöhulicheu Ulven ab, die 
granuli sind durebans in keiner Ordnung grufH 
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pItt und die Fnioht ist in kleine Hänfciien ge> 

samiiielt. * . * * 

Sd. Sudema dieh0lQma S* 

T-^S Zoll hoch. Frotiii rübi'Ij^t 1 Linie Im 
Dwi'ciiiaiAMier j io uiMreg^UiiMiftigeA-Abstiuitiea (bäu^ 
fig 1 Zoll) f^etheilt , eittje«iii eiicli mil SeStenxweigeH 

bei»et/t i an deii iiaarför^iiig verlauit;udeu Jb^ii^[lil^cl| 
gabelfürinigi die S|HUeii derselben ak dann wieder» 

um rückwärts gobogeai. An der llaiiiitfroiis sit/cn 

hie ntid da kteioe, uur 1 — 2 Linien lange , recbt- 
wsnkiich etebeiide, oder rückwürts gebogene Neben- 
aiweige». Der iuucre üau beateUt aus ktium erkenii- 
l^aren^ langgesogeuen Gittern; die Fruckt findefc' 

Bi<;b iMtltr uiiur weniger i|i kleine [inuiciien ger 
•aiunieit 

Ks ist' merkwürdig, data dies nun achon die 

dritte ainerikttuiiu^be Live iat| bei weicher die trij«bt 
aich in Haufen aaininelt. 

31. Spharetarim panicuialsi 
% ' NeuboVaail. 
iJle ljjisl.> ist ein dieker W uUt, wm bei ü^phä» 
eelaria $caparm Ag.^ mit welober sie aiHsb in der 
erdne CS*- 4 Zoll llöhe) aienOiek gleieb kl^amt« 
An den S^iitsen der Seiteoaweige drängen uivh^ 
wie EU einem Kolben, eine Mengo ^ana kleiner 
Nebeu;<sucl^e rund um den Han|itiadfii mi eii^e 
miwwiiaen , daaa aua jedem Abaala mehrere Zweige 
kommen; in den 8pitaea djeaer Zweige ^cigt aicb 
die ge^äuinte iiruckt. 
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Die Wieder Und qoedralftmiig, aoth tmU etit 

urenig mehr breit als lan^ ; die AbsiCtze verdiuikel^ 
eteHenwelee dorehecheiitenii. 

Z% üctocarpus srnmäaCus S. 
Hdicolend. 

H-^S ZoR beeh, olfren|rrftn, siemlich reich 

verli'stelt. Die Seltenz\vein;c sehr abstehend, bei- 
Mhe Im reebfeif Winket nnd «n denSpitaten tüek- 
vvürts gebogen. Die kleinen Nebenrvveige fast alle 
TOn gleicher Länge Catcht Hdhe) eineeitigi aeiteti ab» 
weehevliid und nar nrans verelnxelt opposHI. 

Die Fruclit| runde ansitjeeiule Kugeln, die ge- 
atlelt ereeheinen , wenn aie anf den Bndspitsen der 
kleinen Nebenzweige siili /eigen. 

Wächst in ungewöhnlicher Tiefe, an den An- 
kerketeetf der SeekOsten und wird daher nur spar- * 
aam gduadeiw 

S3. Dasfn eri$pa 8. 

l Zoll hoch , siegelbrann , HanptlSate 10—12 ' 
«n der 2ahl, ^eafreekl, abwechaelffd mit liüachel- 

förmigen Seiten /.w eigen besetzt, die nUe ihre /woige 
in einander ttnd dnrch einander biegen. Die Scho- 
tenfi'iiriit iiiii *2 reifen ßaanionkürnem ist bisweilen 
keulenförmig, bisweilen aionipf kegelftrmSg, aas 
den 8|tltKett der Nebenatir«i|rc heraustretend. Aos- 
ser dU^sei* i^'oru^, KCigen t»ieh sparsam nucii nocli 
aneitcende, dicke, anregelrnKmig runde Sphacellen 
oder Kapseln, an deren iUibserm Rand sehr bestitiimt 
S — M Saamenkttmer lu*eiaförmlg liegen. Dm die- 
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dei* sind in der Regel ein wenig mehr iang als 
breil, in dm Staiiunföden nil 2-^3 derben Voiiea 

durchzogen; in den büschelfürougen Neben;&weigen 
aber klar ojid au^ebiasen. 

34. Da9^ dubia S. , 
Fnisa-Bai , auf Üertuiarieit. 

6 — 12 Linien boeh ; gestredue Sianunttden, 

mit abwechselnd sebr sparrig stehenden, dicken 
Seiten- und Nebensweigen , deren Ends^lnen ge- 
theilt abid. In der Regel ist leftstenee aber eo 
•cbwach, aU %venn nur gleiobsaai eine Kerbe ein- 
geieiinitten wttre. Die Seiftensweige sind aUe gieicb 
lang; so auch die Nebensweige. Unten am Siatum 
die Glieder 2inal so lang abi breit, oben J^Ormer. 
Die Absütee klar und durchsichtig. Alle Zweige 
besiiiuiot geli«deri und in den tiauptfäden, wie bei 
PolfftipkiMa^ mit 3 breüen Venen durebsogen. In 
den Nebensweigen sind diese nur angedeutet oder 
febien anob wohl gän^iicb. Die Fruebibehälter ge- 
wohnlich auf den Spitzen der Seitenz.weige and 
dann kegeUörinig; bisweilen aber auch kura ge- 
stielt an den Seiten der Zweige, apfeUSmig) oben 
ein wenig sngespitz;!, mit ovalen Saamenkuineni 
angefüUt, genau wie «icb die Fraebi l>ei Pcjjfyii- 
plionia violacea bildet. 

Val|>araiso. 

1^ — 2 Zoll hoch ,* rosenrotb. Die Stanimfüden 
im nntern Drittel ein Paarmal getheilt, dannjdie 

übern , gau/. einfacb, dem unlj^ewaffiieteD Auge 
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wie gefiedtri, mit kleinen gleich gvoflten Mtenbt« 

»chelii Abwechselnd besetzt. GewüUiiJtch stehen \ 
Tolle €iU0d«r »wiM^ben j« 2 Zweifan. Ol« Zw«^ 
dar Bfisebal trelban ihre Nebencweige alle nacli 
filier Seite, diese echwellcn s|)aterhiu auf ttod bil- 
dan die arimnifirDiIge Si^hataofmeht 

36. QriffUJMa emfenfoides S. 

Fal.sa BaL EinTaar Pftden dieser Art habe ich anch vou der 

Kaffcrnkusite frosehcn. 

1 — S Zoll lieeb. £ban oberbalb der Baaia Ter^ 
iaiek sie alab i|»lrminnSg, an daea Umeilen • — 8 

Fäden auf eUwv Stelle hervorkommen« Der ebera 
Tbali dieaer Zweige iat dann mir aebr sparaam mit 
ein Paar Seitcn^.wei^en noch besetzt. Die ovalen . 
eUeder aiad 4-^dnal ao lang ala breit ond faal 
Jedea Glied wie netureren bnnderC iKMnen OTaten 
Ktirjiera angeßiUt. Unten, wo die qoiriförmige 
Veriatahmg alatt findat, bildet aieb avab die ge- 
uuhniiche, mit Klauen uuibchlüä&eue, Kapselfrucht. 

Catmhamnicn deimm 8/ 

Auf der Fron« von Rkodometiht tfhfphi/ra S. in Pcrn. 

Dieae iLleana, 3 — 4 Linien boiie Pdanse be- 
alebt ftat nur aoa einseinen Stamwfkden welebe 

selten einen Seitenaat aussenden. Die aus jorfpm 
Abaats benrorkommenden, oppoaita atebenden 8ei- 
tcn/.weigc sind mit einseitijren Nebenzwcigen be- 
aetat, weiche aber an den iuudspitaen aicb ao nahe 
koMMwis nUAkt mehr von einander an 

unterscheiden sind. * 

Dieae Art ateht genan in der MÜte awiaeben ^ 
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CaU, piutMila nni C. fiaec0$nm Ag. Mit der eimf em 

bat sie die einseitigen Nebenzvveige , mit dei* an-, 
dem das Ungetheille der Staroaiftden gemein , nnd 
weicht von beiden dadoreli ab, dass sie so klein, 
einfach und fast kriechend, nur auf andern Pflan* 
sen vorkommt Sie Ist stark anklebend. 

38. Calliiliamnlon myurum S, 
Lima auf Sphmrococcuf comeus Ag, 
2 Zoll hohe, derbe, bisweilen gane. einfache, 
btswellen mit 2-— 4 Seitenastea versehene Stauuu- 
ftden, die von oben bis anten mh ganz knr&e», 
kaum l Liiue langen liüsehehi opposite Lcfc^etzt 
sind; lei&teve erscheinen depi nubewaäiieien Auge 
Bor als kleine Stacheln. Die StasMiftdeii oder ein« 
seinen Aeste gleichen einem kleinen Dlättseschivanz* 
Di^ Spbaoellen sind nnregeknissig mnd ond von 
den kleinen Nebenzwclgen völlig eingewickelt. Farbe 
biotroth. Substanz starr, schwach klebend. 
S9« CaimmmUm BertidarloideM S. 

Cap, Tali'lbai. 

6 Linien hoch, einfacbe Stanimfliden , die an 
den Spiteen nackt und stachelförmig verlaufen, mit 
1 » 1« Linien langen, opposite atehenden , verhült- 
nissmSssig derben Seltensvreigen besetzt, die wie- 
der ebenso ganz kurze, nur 1 höchstens 2 (iiieder 
lange, gegenüberstehende Nebenzweige haben, wel- 
che aber fast nur als kleine, nuule oder iKn^liche 
\Vai*zen erscheinen. h»vbe geibUcbrotb. Das Gaoes 
sieht völlig so aus, wie eine "kleine Sertidäria und 
i^t getrocknet fast ebenso starr. 

(Scbiuss folgt} 
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n> Herbarien. 

lieber einige vom Herrn Maf^istrats • Prätos Tommasini 

JunlperuH macroearpa SlOUu Sm» Früher zwar 
9chim ron Ho6 an« IttHen angegeben und nr* 
«ehfokt, dMlmlb «neb bereit« In Koch*s St^nopslM 
au ige 11 oin inen ^ T o m in a s i ii t aber sammelt« sie 
oaob im wirkHohaii deutschen 6eblete, ati derKilsf^ 
miselu'ii Trtetit uitd lliiino, iintt i Ita^b den Dorfes 
Nabreain« ge|{en daa Rleei^, welobea soglefeh ala 
der nlta^lfebsfe Sfandpniioi ansetis^hen \»u 

M^tuB Ualira MUl, BarlL ebeufalts an der 
KOate K^vlacheii Tnieat ond Duino bei Bdlavigna 
tk\\{ Kalk. Oleiehfalls der nördlichste Staiidurt im 
Küateiitande, AUerdiiiga ala eine hohe Staude ond 
groaablfftterl^e Form amtgezeichnee. 

Yiburnum TinuM L. Auch dieser, in onsern 
CHaehfinaeni aov{p;Aill1|r evMvIree aeb«M 8traach 
iiiiiiet bicli Hii deiisiliteii Orlen iiiul unter gleichen 
VerbikiiSaaen mit jener und mit PMUftM lalifoiid. 

Pyrut amtfgdaliformi» VlH. cat. hart. av(}cnL 
Aua dem miuleren latrien hei Giiaino und St. Vin- 
eenit , bereila In Be t eb b. fV. exeurg. aufj^enommen. 

Lonifcra implexa AiL von der gi ussern Inaef 
Brioni in latrien/ VergL auch Rai ebb. Fk 9we. 
Nr. l iü. und K fM:h Stjn. p«u. 

CmjfiuM Vülurna L. Häutig duroh gana latrien 
ak Strauch und Banoi. Wurde von Hoat in Flora 
Hustr* nur im Dämmt als einheimisch angegeben 

md daabalb em Keeh nicht anigenomnien, dia* 
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•en Flora von Doalsobtend dftdorcii tUien Zawtebt 

bekommt. 

AlysMum g^mamme L. von Gemona, ciem.,naiür* 
liebsten Standorte« dareh deaaen Anffindang meh- 
rere Bßricbtigungeti statt gefunden haben, worüber 
Im, lotsten Bande der Flora mcbsoleaen iat ^ 

Oroüus rersicolor GmeL Häufig an Ltiscli igten 
■ Stellen und Wiesen des Monte Bpaocato. Sie warde 
frllber wobl mit Orotof altm vei^lieliea. 

Orobm raHegatus Ten. Aus der Grube Kutte, 
oder Draga bei Orlieh aof dem Karate. Aoeb fiber 
diese beiden Pflanzen ist von Tommasiai scbqn 
früher in der. Flora beriehtet weiden» 

Padlciilarlt'l?Wil0ri^ Tomm, Vom ein/ 

«igen Standorte, dem Berge Slavnik im ÜdatoDlatide. 
Darfiber ist bereite von dem Entdeeker ein eigener 
Cottuuentar mit Abbildung erschienen. 

Pedi€ukurU Haequeüßrmf^ vom Monte Mag* 
giore In latrfen. / 

Ft'UiUaria mmUana Hpp*^ vom Monte Spaocato 
bei Trieat 

Omühoiialum (enuifolium Gums. Ebeniciüs auf 
Wiesen des Monte S|iaeeato. • Wurde aobon früher 
(Floia 1S29, S. 10) von Visiani als O. sa.vaCdc 
bekannt gemacht, üertoloni iiat es mit O. col- 
Unum B. et Sehult. vereinigt. Jeden&lla ein neuer 
Beiti'ai> iör die Gränze der eigentlichen Floi*a von 
Deutschland. 

Ranmeukis VilUnaii DC: an R. Ilornschu 
chii U|ip. ? vom Berge Slavnik. AUerdiagis die- 
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Mibe Maiise mit B. Boriisebeobii Hpp. Van 

den Hei ebb. Abbildungen scheint uns von dei* 
Nr. 449«, pmrmduB CMm. die gritaert Fom g«* 
fiMi dlcMiba an seyn^ dm Ungtgtn die kleinere 
form, so wie die Figur von JR. Viliarsii JJC\ aul; 
T«k XVin. obne «Ueni Zweifel dm Ueinaren ^Foi^ 
mtD Vüii R. montanus angehören. 

von deMM SiaudortOi Waomo bei Wippach und 
UaidensdiafL 

Bufiieunm b al ä m m'HmH. warn Berga SlaTnik 

iu Istrieu. Vergl. K o ch in Flura 1839 Nr* 14. 

Aihammthn MaUkMi HW. ? an danMalban 
Standorte der PedictdarU Frideriei Augusti. 

Hiaracimn oöimakm W. K. ? vei LachmaUk 
Mkmk Kbantiib aoa dar Graba Baita adar Draga 
bei Orlich am Kar»te, Wurde von Koah (Syn« 

p. 4410 ab Var. tnimtiMfüUtm ?aa A mmrmrum 

betrachtet, dem sie allerdings ähnelt, aber durch, 
gaasa, atarkwoUiga Blätter Ausgezeichnet ist. 

immMon Bmrkd BrnrÜ. In Klsaa daa laansa* 
Bettes bei Sagrado. Schon von Bartling iu FIui-ü 
1M0 p. 444 angtgabani dana aaab van ftaiabU 

■od K.ach anerkannt und aufgenommen. 

Idnmim cmmtmMa Mmrnb^ Vau dair iiisal Briaiii 
fai lairiaii. 

Crepis ehandi'Uioiäes Jacq. Vom Monte Spao« 
aal0 bei TriaaL Vaa Brignoli als BßrMm^ von 

Ii opp e und 11 o r n bc h u h als Wibelia ausgegeben. 

Mlffmms erteil Sehr. Av4 dar oaneei Aiiaohiit** 



Digitized by Google 



888 

fang am Meere g«fea 8t. Andrie bei Trieel. Iht^ 
'selbst von TomiBasint entdeckt und ia dei? Fkiti 

berichtet, 

Glycetia feHuemformim Faa fuhiMtfor* 

Ho»L An den Saiiiieii bei Säule, und vou 
dovl itt Hoppe* 8 Gräierdecaden aiwgegeben« 

Carcx externa ß. ßalbisii. Von Säule bei Triest. 

Careea eryliiroslüchys Mpp. Aas dean Wäld- 
ehen bei Foritedo. MH einer Ringem 
im Habitus der C, panicea iihiieU, von dünnem Bo-» 
den irei Oaieeano in Unteritaiien. 

III. Bütanische Notizen. 

Der Blttthenbaa der Cherieria sedmd e § wird 
▼on den ersten Botanikern Dentscblands Teraehi<s 
den beschrieben, woran v\ahl, ausser der Kleinheit * 
der Tbeile, der Umstand Ursaeha Ist, daaa sie sel- 
ben nicht im frischen Zustande zu untersuchen Ge« 
legenbeit hatten aiid die drüsigen Oi*gana im Treek« 
nen nnkenntlieh ensainmenKchrumpfeii. Beiek^»« 
bach sagt nämlich in der i;iora excurser. {u 78^ • 

€or. pet. 5. brevisstme Upartlta singutnai ad 
glandulas binas obh>nL;as siibeunniventes, stamina 
breFiora in angnio divisionis reeipieotsa, longiora 
Connectentes reductum. ** 

Koeh in Synopsis iur. ger«. et hair* p*.115.' 
Filamenta eiteriora sepalis opposlta e baai glaiiN 
dulosa oblonga emarginata eniergentia. 

Eine genaue Unteraocbung mebrerer firiaoher^ 
Blfithen in verschiedenem EiitvvicUungszustaode 
lehrte mich Foigendea: 
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- Dw Fracliikaöten sitit auf der AUUe eiiiar 

drüsigen flachen Scheibe^ welche sich Im üiiäsi^rii 
Vuiki'^i&e ia 10 kur^, liulenfunnigei stumpfe Strahr 
lt6 spaltet, Ton denen je 2 einander mehr genähert 

und an dor Umlti verwachsen sind, aus dci'en 
Spalten die den Kelebabschnitten entgegeugeietsCeii 

iSlaubtjiefiitsse entspringen, ^v.«lu't.'nd liio mit iiiiien 

afcwacheeindep au« den eiwaa liefern Einscbnitteii 
Jenes drAsIgen Ringes »wiscben je 2 Strahlenpaaren 

hervoikimimea , Joch mii den ei'üteru in gleicher 
FiAobe gestellt sind. 

Der Gattuiigsipharacter der Cherleria >vürde 
dessnaeb so abauändern seyn: Discns glandalosas 
]|iy|)i)uynns decemradlatus, rsdii iinearl-oblongi, bin! 
ap|iroximaii et basi couneJiLi, stauuua ex ajigulis ra^ 
dierani emergentia* 

hine ilrübtgc hy|)ügyac Scheibe iiit zwar allen 
«▲Isineen eigentbümlieb und üoch lühi^i sie wabr- 
scheinlich deshalb auch bei Cherleria nicht eigens 
an; da »ie aber nie be&onder6 ausgebildet er,- 
aaheint osd diese angefebenen Drilsen offenbar tinr 
Strahlen diesea iiingct» sind, su .scheint es der Niv- 
tor angeiMsaeiker, den Ursprung, %vie oben gescbi^- 
heu, ei'vviihiien, wodurch auch zugleich deren 
Deutang nis UliMueiibläuer sich voUkouime«! widexw 
legt. Dr. Ssnter. 

% Unter dem Nnmcn ArLemisia Absyulhhim 
kommen In Böhmen 2 Arten vor« die man bishe« 
unter diesem !Sameii bogrlfleii bat, und die slt'h 

hdetml wnbrscIieiiAUeb aech auderwiirta finden wer* 
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. den, ak : A AhsynOUtm L. (sfieo. 1 18S. Bkokw. t. P7) : 
herbacea, folib lnc«no*Mr!eefai deconipo«ito • 
natifidis, sammis pinnatifidis Indivisisque , laoinik 
lanceolatts obtnaia, racemis axMIaribos hxis in pa- 
niculiiiu eilusain disposUiS) tlunbus peduiiculaiia 
globoais naiantibua» 

ahsynthioideg (Tausch*^) pl. sei. Fl. Bob. 
fasc. 3. ed« 2.): herbaoea, folüs incano-scriceis de* 
oomposIto-S-pifinatilidia, snaoiBiit pinnatlfidi» In. 
divlblf»(^ue, laeiiiiis lanceoiatis obtosis, racemis a\ii« 
laribua apioatia d^nais in panicniaflo^ strletam diapo* 
biiiä, floi'ibus subovatis subscssilibus secujidis. 

Uabitat prima et altera in ruderatia pmeprioiia 
pagorum Bohemi», altcram prneipue In oireolo Sa-^ 
dexensi ad Hursowitz ubservavi. 

Vegetatione a. berba nna ab altera tiz diaoer- 
nenda, lüsi (|uüc1 A, übsyntliioides sa^pe foliis qaid- 
quam latioribna poUeat, ei baal magia aoffimleaeev* 
videatur, dentqne ödere graviore aobnaaaeoao, -el' 
'aapore magia amaro, infloresceutia autem snut di* 
veraiaaimss , et qnidem A. tAmftMMde$ dlffi»rl p«« 
nicula stricta, raccDiin spicatia densiÜoris, floribua 
.dnplo 'minoriboa anbovatia anbaMiUbna aecnndia» 
non globosla laxe pediineiilatfo nutantibas , deiilqoe 
receptacuio piiia brevioribua et rarioribus obaito. 
^ Tauaeh. 

Nou Poiret. cnjm A. abspnikicidei ex diaf^ti, uti if^ 
sissimus aiitor jam subpicatur^ eadeui est cum A* Sie- 
vtritiuna Wiiid» 

(Uiezo liiteratber. ä.) 
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Kegeiiaburg, ain 21. Alai 1840« 

• - r 

!• Original - Abhandlungen. 

in Schleswig« 

40« CaUUhammon rarieynium S. ' 
A«f gruMettt jUgeo vom Cap , «neb in der AlgoabtL 

* 

Di. 

Uck ganz einii^ub, die opposite stehenden Nebeu- 
«weijge aber gewähalich to Terscbiedetiartig, bei 
«Iner uüJ derselben IMianze, das« mau die Funueii 
imcbeiiumder hersüblen muM: 
]j Stainiyfa'den einfach (Glieder 1^ so lang als 
breio mit einfaobeii fa«t rechtwinkelig oppoeiie ^ ^ 
stebenden 4 — 0 Glieder langen Nebensweigen 
beaetst, die aich mit dea S|ut£ea auiwäi^ia 
krQiiimen« 

9) Dieae Nebenzweigo 10 — 12 Glieder lang und 
dann gegen den Stamm eingerollt 

3j Statt 1 einander gegenüber stehenden Ncben- 
ftweigea kommen dann aacb woU 4 ^ürlförmig 
ans einem Absais berror. — Und cwieeben 
dieaen Terscliiedeueu ii'ormen , die aicb iiiswei- 

Flera 1844K .III. ' X 
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len an ef nem Exemplar «eigen , koitfoien^ dann 
auch noch ganz nackte Fäden vor, odei* sind 
diese hdebstena mk «liiealnen aettenstSodigen 

Zwei»{eii besetzt. 

Die Frncbt zeigt' sich als ansitzende !Sphaceile 

an den Nebcnzweigen ; ein Paarmal habe ich sie 
auch auf den Spitzen derselben bemerkt, dann 
S — 4 mal SD s gross, fast Jieulenfik'rofig« 

Kaffernkilste , * von E ck I o 
3-*4 Linien hoch. Aus den einfachen Stamm- 
lüden konmen duaxbslecheud qnirlförmig ans jedem 
Absatz 3 — 4 Seiten/ u ci^e , weiche grös&teutheiU 
mit -abweebselnden , bilschetfürmigen Nebenzweigen 
besel/.t sirui. Von der letztem habe ich nur 1, 
vieHeicht kanm mal ganz vollstiindiges Exemplar 
*gese4ien; die Art sehelm aber' doch gar za abvreK 
chcud von allen andern Formen, 

42. CaliUhan\nion imbricalum Schouahoe. 

* * 

Tang;cr. 

G Linien hoch. Vide Hauptßlden ans einer ^ 

Basis, die mit ihren Seltenzweigen fast aÜe gleiche 
Iltihe erreichen lincl im Wtfsser sich balbkreisföiv 
mig ausbreiten. Die llauptfaden erscheinen durch 
die an den Spitzen sich sehr nahe stehenden Ne» 
benzweige ^le ^ckHSiit; sind sparsam fnit Aesten 
versehen , aber von oben bis unten*, unter spitzem 
Axwinkel, 'aa^ jedem Absatz Hervortretend mtt l 
bi> 1 I inie langen opposltc stehenden SeitcnzvTei- 

'gen, und die i^ieder 'ebenso mit ganie kiirzen, nor 

wenige Glieder langen, ein wenig aufwlirts gebo 
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gtenen, luimiiiföruiigstobendenNebeii^wei|nreii dictit b^- 

'trefsf tlwJ.' 9—5 solcher kaminf8frfi»9j[r^rt SettenzNveln'a 

liegen scliupi^ealürmig immer übei- chuiudei*. Frucht 

pins kleine ünettsende SphiioeUen. Piirbe xiegelroih. 

i^ubfttaiiz stdrk aiikiebeiid. 

' i • ' ■ 

43^ CattUhamnIm i»:pUlare Schousöoe. 



Tanger. 



3 — S Linien hoch* Stamm$lden h««rförmi<'', 

. ö 

»n der Bast« bisweilen efn Paarmal gcihtilt, sonst 
ciniacb, gestreckt, allenthaibea mit gegenüberstehen- 
den Zweigen besetat; Die onferif dieser Zweige; 
\% eiche auch die längsten, stehen fast im rechten 
Winkel und sind gana einfach, dach ob^n werden 
sie pyrauiIJtiiirorinig Immer kCfrzer und die Axuin- 
kel spitaer, aoeh sind diese mit 2 — S^leineii Ne- 
b«fisweigen besetef. 

Die Glieder der Uauptfiiden sind unten S — 3^ 
In der Bitte ond oberi-4^3f so fan^r nU 

'breit. Die ovale ä^baceiienüncht kurz gestielt, 
kavfcnwflWs 4' — 6 snsammen fm AxwUkel wi- 
schen Stainin und den Seitenspltzen. * 

Die beiden letatern Arten sind von dem rer- 

« 

storfcenen OeneMeonsu^Sehousboc gcfiiiiileii und 
benannt, da ich aber nicht weiss, dass ale irgend« 
neo'besebrlebett aind, babe Ich Ide hier mit auF- 
iübren wollen. 

Agardh liat in den Speele» Alganrtn bei deA 

_ » 

CaüUhamnien^ Tribua ramis oppoM»^ 7 verschre- 
dMa BpelBtes lieschriebto. Die ton 87 43 incL hiA» 
beielchoelen sind den obigen hinzuzufügen. AU 

T % 
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ISfe Art würde Merim ,andir noch er rediMif seyn 

Ceramium Lamouroia/^U Jhihy in E^iai dapiiaUiw 

44i CaUitbammon spi^o^ulum S*. 

GrönUad. - 

Ganz kleiner, nui* 1 Linie hoher caespes, der 
di^ Frons grosserer Algen, überzieht. Aus einer 
Basis kominsn sine Menge , 10 --^ 90 gestreckte, 
oben nacleitüriiug verlaufende Staaimfäden, die sich 
fast gar nieht v^ltst^ln, «spnd^m nar regelmlssig 
abwechselnd, aus jed.^m. Absatz einen^gnnz kleinen 
staehelföraiigeH Nebensweig treibe». Am leisteni 

slut die veriiäJtnissiiiässig kleine cingestieite Spba- 
celle,.die Glieder in den btammfaden «and 2-7-^3 
so lang ab breit Farbe brandroth. 

40. CMUhamnhn ßirMukm & 

^ Falsa -Bai. 

. 8 Linien hoch \ rf^ejmässig abwechselnde 
iensweige, die nicht aas, sendecn eben anter den 

Absat2;en bervorkuiomeit und ebenso mit Neben« 
Bweigen . /besetzt . fund* . - %^q?Uenfnicht a«if der 
J^yit^e der Kndz.ueig^ und wenig^stens zum Theil 
Ton den nftchs^o 2^wetgen eifl|gewickek. Glieder 
eben nnd unjteo qnadrat, in der Mitte ebenso lang 
als breit und im: LiumQ Jiach, anstatt der Venen 
mit derben runden Punkten gestreift,, vfodurch sie, 
unter ilem Comjxjäiiuui', ein sehr eigenthümiichesi 
ven allen abweichendes Aofiehefk Jbfkdifiait. . In.4*B^ 
Verästelung mid . Verzweigung, : fffilgt^u^^*,^*^'^*^ 
CM. gflikl^^ 40. .,.^:.\ i,,;, ! 
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4ft Callithamruon slupomtm S. 
KanVrnku&tc, j^cfimdcn von Ecklon. ' 

« S Zoll hoch; dickbnodilg. Bästa ein dovfeip 
Wflk^ wie bei Sphaeelaria scopmla (nur nicht so 

geMO« A«ü dieeer. IsmmiI ein Sieker- 1/^ % lAnim 

hoher Stamm, beinahe l Linie dick. Dei* StamHk 
lh«ik oder varüateit aiob dauu in.. 6— 10 1 derb* 
Hao|itM# und an dieae,'b«io«ders gtg^« dta-SpilMiri 
gedrängl, silsen die büschelfarmigeu Seilen- iiii4 
NaboMweig«» ])i*.Ha«patote ai*d iMpaafr'Md o«^ 
ge|i iieiiert ; in den Seitenzweigen die Glieder so 
lang ala breit. Ute SpbaceUenfniobi eUiaeiiig, an 
den cinvvärtÄ gekrümmten Nebenzv^•eigen. 

finbaUna dick, faat klebend. Farbe iauebgrün, 
doch fand Ich auch eiolge Exemplare mit rosenrot 
Iben Faden. Dieae Art atebt neben Ca//, yrauula- 

ivm Af. 

47» C aim ha wa^t^ MimfdiciwßuUm Si 
UmaWMkr» Afs^ JP^Mpkisis wigrtMCtm p^etkuH^; auch 

auf Polles, elougata». 

Die gana feinen ^ /einfaeheni wolligen Fttdea 

ül^er^iehen die bcnannteii Pulytiiphonlen. 

Cliederhan, etwaa mehr lang aia breite aeigt 
aich in 3 verschiedenen Formen: entweder ala derbe 
aoagefüUte unier einander' liegende Quadrate, odcf^ 
ala in der BlUte nicht aaagelalUe Oblongen oder 
gaaa einfach aU Conferven-i itdcu mit durclir^icliti- 
gen Abaltsett) wa darm die oyaleti Glieder an den 
Enden etwaa JuuLeh sind. Die Sphacellen alnd 
cnftvradcr dem nackten Stammfaden anaitaend, oder 
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bineifigedrftcki I g^j^c^am als w^aii der kiei« 
nen Onadrata alcl^ mr Sphgcella aragMtaltet hfilte, 

irafienrQÜu ' 

-Ich glaube fast, Lyngbye hat bei Oarstellaiig 
T09k CUmferva Veramicola «Ua auag«biakb4e Fädaa 
dIcMP PAAMa Vor -Aogtn ifilHib*; — • Ml vvtrd« 
daibei* auch den Namen Ceranucoia baibehaUeii ha* 
hmi (frtnii'hili niebt lo der Flora fon 1881 oehM 
eine andere übnliche Pflanze unter diesem Natnea 
bmlirltbNh « Mid vMfiiob mtbeite -biltcw 

' 49. Cmferva flageUiformis S. 

S—r 5 Zoll hoch| mehrere Fäden aus einer knol- 
ligen ttasis; der Sfipes auf 1—2 Linien con)|inct, 
•endet dann opposite oder auch wohl c|uirlstiiniiig 
S— *4 SeitensWeige ana, die 'mit den StammfUdeii 
^leiciie liühe erreichen, gc%^reckt , an Ueii i^|^tt/.i•li 
gtatutzl oder abgerondel und durchaua einfachi 
iiacLt ülnd. An den Slammi^den da^enen aitsp.en l)is 
oben hinauf kleine aeitenatändige Neben^weige. Je* 
Aer Haoptfaden mit «einen Seitenzweigen hat ^ie 
Geaialt einer G^eiaaeL 

Glieder durch die gauxc Pflanze 2 — 2J so 
lang ala breit, an(en ein vrenig kürzer, Absälze 
do|)})eIt, offen und klar. Sie ist nur achwach au- 
' kleb(;ud. 

Diese Art steht neben Conf. ruijaia /ly. , die 
^^deo «der letalem sind aber ^y^cMoma\'' ^ud die 
^^^ftder kilraer. . 

■ 

m 

j 

■ 
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* MüteUaBdiicliM Meer, bei Villafranea. 

dig kngelrund ; bat iui Habitus \ Aehnlicbkeil 

daulnM . FMen gleklmi. mbtr velkündi^ der 
ftr§Ufem. Sia Uebt ie6( au Papiec uad tikg. 

50. Conferva erecla S. 
Unter dem Rade der WaMemAliIe in IVittaa. ' 

Die Fadeil durch eine harte Basia feat ansl- 
Uend, wallend im reiseepden Strom, gestreckt S 
Fuss lang, unten gctbcilt, aufwärts mit einfachen, 
gewi^nUch aehr kanen, d. b. ans 4 Glieder 
langen Nebtuzwci^^u besetzt, die iin^ Durchschnitt 
S Stammglieder Länge voii einander abatebeu^ Iii« 
cylinderft^rmig^n Glieder aind nicht immer gleich 
laag^ bald S, bald 6 aa lang als breit. Fai*be dun-k 
kel^raii. Sabatans in der untern UfllfCa iaat wie 
Pierdehaar, nur eti^as feiner und daiier fast gar 
aicbl anklebend. • . 

For. MuM mpU j e . Die Füdeii fast ganz ein- 
iaoh nme nnten mit ^ein • Paar vereinselten Neben- 

* 

sweigen besetzt. Glieder 4- Ti so lang als breit» 
gegen dia aohwaoh dorehaiebtigen Genienl rerdno» 

kvi^ f»o»at wie die vorige* 

Vmr. f. Umerrhma. lUaFUen nur hmVk so dld^ 

iiaarformig) reicher miiSeitefi- und Neben zweigen 
TOiseben ; ebi wwaig aebUi|rfrlg und daher fest an« 

klebend, sonst wie die vorigen. 
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51. Confer^a reitrtcta 8. 

Valparaiso. 

4~6 9MI Hib«, durob • «iiiMiUr gewickelte, 
gktm «InlSiebe VideN^ Mmitg (tUkm A€tmf. iämm 

Ab* BfwU ein kleiner KnoUen; ms beiden koamit . 
mir ein !<— 1 Liiiteii iieher eempiioltr Stm», 4er 

erst RufwH'rls die gegliederte C(»nferveii-Form steigt» 
Die Glieder im ontern Tkeil 2 — ^ eo lang als 
breit, aufwärts niehr ^gal, allenthalben aber so tief 
eingekniffien^ dsss die dunkeln ^ diok aut liegenden 
Genicol gleich einer Perlenschnnr hervortreten. 
Farbe sehr dunkles GrüU| — sie klebt sehr scbviacU , 

« 

an Papier ond Glas. 

Ö2. Ctmferra auricoina S. 
0«t8ee und im Kattc^j^at 
Einfache durch einander gesehinngene Fiidon 
8 — 16 Zoll iHngi Stroh- oder goldgelb, glHn/.end, 
Uar, müssig anklebend. AbsÜtze undurcbsicht!«^, 
nur einiacher QM^^'s^^'^oh , parallelugraniinc Glieder 
aber von sehr onregelmüssiger Lünge nnd ohne be- 
stimmte Ordnung durch einander bald 3, bald 6 
SO lang als breit« In eimeinen dieser Glieder sei* 
gen sieb verstreute dunkle Punkte. * Nachdem ich 
diese Pilauzc in frühem Jubreif zweimal schwim- 
mend in der Haltinger Bueht gefunden, 'habe loh sie' 
seitdem vergcblieb gesucht , vor eiitigor Zeit aber 
aus Getbeiiblirg ^on Dr. Aresebebg als eine 
dort iiüufiger vorkommende Pflanze erhalten« 
4A. Batraekmpermmm jaaleiae 

' * Cap Kroeidsvivier, gafuaden von J>thfi^ 

Ii — 2 Zoll hoch, tileicb unten an der Basu» 
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voi'a&teln Sieh Jle pferdehanr-dicken Stuniinfiulen 

mm\ "dto Mdl ftdtn B i l ü H f» «ni- «liifMjirHgefi N«« 

liensw^igen besetzt sind/ Alle Zweige stehen nii^ , 
oieiiefti' Ax«rlnk#l\, 41« mitMuklgm M#Imn 

A^relge fast immer rechtwinkelig. ' i - " » 

Cep FitcUhlss« l^r^l^^e; 

Frons insular, Z^oll lang, 1-^2 Zoll 

breit« Uw^, Mhiüpfrig, cKckhiuÜg, l^vpfecgrtiii, 
stark anklt*bead. Habitus zwischen lUra uiiii Nosloc^ 
die innern Puden sehr dicht neben einander, äaüg^ 
'gehen naf an den Rindern dtvei^irend aüselnan^ 
der und sind auch nur hier zu erkeiuien« lol AU 
M Ist dla VMknM braUngrfin, pergamenlAHig, 
sc'huacii oder gar nicht anklebend und der innere 
Bau Mf derben Membran verwachsen. 

55. Pahnclla pila S.' • 
An d*M- Kieler. 

Bunde Kugel 1*'2 Zoll und mehr im Durcfa- 

nies.ser, getrocknet scheibcnfönnir^ und blark kle« 
bend* Die Granoll, gidch UehienC Wersen, gleich* 
fth ml^ anagebreitet, doch nur in den jüngern Eiem« 
|ilaren deutlich zu erkennen; bei letztern ist die 
Haut Kiemlich klar, hellgrün; bei Mtera Pflaneen 
zieht sie sich etwas runzelig zusammen, als vväro 
sie nnregelaUssig gltterltfrmig ; leletere wird aneb 
mehr und mehr dunkel sch\>ai'/.i:rün. 

• Alcf/mtWum ßiformß & 
St Tbema«. 

Die 2 — 3 Zoll langen Füdcn von der Dicke 
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geivkri und an der BiMi» mit einigen Aesien ver- 
MhftiH nMh «tfbM «htr g üwOh ariii li 9ft^ ^linfiifib wfl 

an den Spitzen abgerundet. Die GrantiU liegen ^e- 
iijtfliliHrh Ml .in daa JttöbreHi jad^ .ii(r.< »iab 
der Braita naeh niu^S— ^inhan aiMiadar«* Farba 
Iheiia laoebgrüii, üiatls sti*ob|€ilb. bia klebt zu- 
aaMaamialiend fcat an-Papiar. 

57. Aktfonidum intricatum S. 
. Aal Smt0M9gim keterophyUim ytm Cap der gutoi 

2 — 8 Linien lange mit 2^4 Aeatehen Tersa^ 
)ieaaa Fäden aind alle iu einen kleinen orangefar* 
bigen darben KnXul ansammengewiekek und ala 
Uaaia mit einer kleinen Schwiele am Stamm vun 
Sargauum heCeraphyUum befestigt. QraniiU duiikal- 
roiii. Sic klebt sehr fest. 

&8. Micromefa gramiinomm 8. 

Gap^'auf Spkmeraebe€U9 eormeuM Ag^ . 

Kleine runde Knutcben, kaum eaae Linie iui ^ 
Dturcknaeaar, dia aua susammen gedrückten, kur- 

i&en, dicken, oben zugespitzten, mit wenigen Sei- 
tenHaten ¥eraehene(i Finden besteben. Snbatana aebr 
derb, getrocknet • bornartig. Im Innern liegen, 
doeb nicht ganz regebnäsfcigi in 8 — 4 lieibeni die 
^ kleinen elliptiacben Fruatulieii. Farbe achmutsig gelb. 

%. D&r U&§Bl BmhnehQan bei dem JDmfe Lauen» 
in Krain: von A. Fleisch mann in Loibacb. 

Da meine Bemerkungen Aber dia hier Torka«- 

mende tScopalina atxopoides und die Scopolina Iliad- 

- « 
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meinen botanbch^if . 2ei|Uui|g ^den, so .sehe ici^ 
pidi. ißJkMrth eqpMWfttmr^» fj^fcwtiat HfMim Mte. 

dla EJora Kruins, meiaes Vaterlandes, besonders 

•b«r über Jen« Suudöcia« b|iMi¥Mt jtbwt 4te 
sich wrsüglichr «b Samnielplilse etoer grossen Uaii- 
lui^ialUgkeii vo^ Püanseii aweiobdsi^ ' lob werda 
Torttafig mit dfn Hflgel» 4tr antar Ömm Nmmb 
Babna - Gora hier. bekaDiit m.!» dan A^f^ng lua* 
diwi. DmmUm li^gt swd Stiiv^sa Wegs «idiMb 

von Laibach, in der XüUe des Dorfes Lai|.erza und 
MtUoh «n dem bekmptfii Laibuciftc JUar^Oii (Ti^ 
yrrnnde), nahe an der Commercial-Strasse von Lai« 
badi uacb Afftiou Uarselbe erbebt sich Über die 
Morastebeiie, eirea 14 IfArntter^ nilUii <lber dlt 
MceresfUche bei Fuss, Er steht gens frei in 
der Ebene; ond roa lerne erfilickt man ecboa def| 
anf ihm erüflneten Kalbsteinbruoh , welcher den 
P Kalk ab seine Gebirgsart beweiset. IVe 9»lkMm 
Farbe der über dem Kalk gelagerten Erde durfte 
auf. einen bedeutenden AntbeU von Essen, deuten« 
IMe Erbebottg des Hageb fiber die Ebene geseblekt 
alliiKÜiii^s von der Westseite ist er etwas steiler. 
Sttdüsiltisb breitet eich am Fouie des Uttgeb ei« 
\\ M aus, der sieb auf der/VVesUeite bis zu dem 
Gipfel 'liinan&iebt. Auf den nnbeweldetmi Seiten 
ist er mit terrassenförmig sich erhebenden Frucht- 
ffldern und auf der Muhe mit f roehtfeldern wd 
Wbsen bedeekt Der Gipftl eelbeft Ist etemHeb 
unebciu Der Umlaug des Utigela beträgt Irsnm eine 
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Stande: Icllr^b<hitclrte-^I«9«rn elher'Relfie' 

Ton Jahreii und zu Terschiedeiien Jahreszeiten ot\ 
mkittk fHM*<lW€t^liohaff nitiieres'tim die fhrti ' 
Landes Kraiii so verdienten Hrn. PrKfecten Fr a ne- 
li Udvitck>, » dann ' mü- dem gegenwärtig aM den 
hiesigen k. k. botanischen Garten sehr verdienten 
Hriii Prefaasor . der Botanik,, 0r. Bratsora skr. 
Dieses Jafir'iiiac^ö Ich den erst^ Ausflug diihhi 
im Aj^il in Clesellsehaft des Freiberm v. tt a s t e r * 
ie^ Mk '^^t der fe%l*a des- Landes adhr thütig be* 
schäftigt. Als wir 'Von der erwali nten Strasse bei 
d^HH *^ Dorfe Laoersa gegM den* Hügel den Weg 
einschlugen, überraschte uns die 'Wiese, die vor 
deaiaelben akfh aoabrettet, mit einer Unzalil von 
Jji ucojum rernum^ das in der Ferne sich wie eine 
Msdi gefallene ßcbneedecke* dem Anblicke darbot. 
Da'aelbei angelangt, fartden wfr den OälantkÜM ni* 
raiis^ ürQCus vmukus^ in der schönsten Ulüthe, Scilla 
MfMa Mil'^biaiien und' iveissen Bhimen, dann JEbe-* 
guvlia Epipa^tUy Hejfatiea nuüllls^ Gagca lulea^ Co- 
¥^alU* äigiiata^ Car^aH^ cur«, HHietonts ni^er^ 
Daphnc Mezereum , Dcniaila iuneaphijUaa ^ Cur ex 
ptweom^ Anemone nemarosa^ anch kamen sefaon die * 
Behafie au^ der Erde -von Erythronhtm Bene eanie 
und FtitiUaria MaleayrU. Die liüuine und Strauche, 
' urelelie bier sv^fschen den Terrassen und ' in dem 
genannten Waide vorkotpmen, sind: Acer Faeudo- 
fMianue^^' Acer eamfiiedre, ComtiM ean^idnea, YUis 
Labrvsoa Scop.^ Rhamnns cathavticuSy Uhamnus 
MMÜlife^ Rhamnue Franguls , C^^me Lalmmum^ 

* 

Digitized by Google 



catUka^, ürat0ffus mw0ßifm^ Padm vulgwtiM^ Frmßi^ 
OtrmsUf^ Staphylea pimMu^ Ewnymm itf rrm #i|n^ 

ItUa furopwa^ TUia parvifaiia^ PinuM ^^es^U^ 

Populus Iremula , Bctula alba^ ßeiula carfmlhica^ 

Akma gMiiwm^ '(kwiri$im B^ltduß^ jh^ßoimu^fhnm» 
Carylus Amikma^ F&^s sylmUiea; QuercuM Cerrlw, 
Quarem pcdumcuialq^ SambucuM mgra^ VUturuui^ 
Ofnßfm^ Comus amscula^^JS^metmkm^ Mm*er40 mtU 

gari^^j;\ iburnum Lantam^ Lonicera (JaprifüÜMm^ 

Lonkeia Ai^aleum^ Vaccmium J}Iifrliilii4t ^ Sorbu» 
UMrmkfäli^ . Eiiie b«toiui«rt JBraähiMuig* ?«rAbwi$ 
ein bitr Torkommender Cra(i7^tf#, welcher dem Cra- 
UBßUM tormmtUU am ni&cfafttea verwimdt ist,, tiii4 
ikh VW deiMelb#a diMb venraUeditti yfornillif 
Blätter und Früchte uiUeiMbeÄtiei«.. Die gennuerf 
Biwuihriihnpg Aimtä Bai|«Mf ' .w#v4a; kli «weMoigeii 
lassen. Uiiici* den Bttiimen und zwiüchea deuKall^ 
£ibcn daa Higala koama |ii(gai|d#. PfliiiMtt 
Ornilhoyalum pyrena'tcum^ Codonoprasum carinaluf^ 

JUsiem .0e4Uaf Tktmum l4tynßlnl^^^ Mm^^ 
puim^ ParieUuria of/ldnalis, Atarum twoptpum^ 
Atperuia Uncloria^ G^tium Ap^urimt ,Gaüum fjflmr 

Ceniaurea Jacea^ ArlumisiavulgariSf tlh:yMunlU^OiMs^ 
XaiiaaaiAamiaL. iiralaa numtatta .UonMilayaft titlri^ 

cuiu^ Cui'pcüum ccrnuum^ Conyiu j^quarrona^ ßuph- 

Umimsnm . MfUM(MM^^ Jfwt^ ,Air(4, JmU^ s ^ I fc is M^ 

* 
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Gneraria rirvlans^ Settecio iftemorensh, Senec'io 
FuekM^, SoHätt§o Vü-ffoureo^ Anier AmeHu»^ thf^*^ 

maSia\ Ficris hieracioidetf^ Uieracitm LachtnalU^ Hie* 

M€ltlM MUfltfraM) U%iftäC^UH UtMhiiUufUMn t^r^äfM^M 

purpttrea^ Eupatoriuflt eutmabrnwiiy Cirxium cantAns^ 
Bemnitda ikMona^ CmrUm aeauUf^ BrffütHa äMea^ 
Vhyleuma betonte cü( oliv m ^ Campanula persicifolia^ 
^mn^^mtüm Trmckekitmy Campmmda giomemäij CatK- 
pttHtHa bononiemi»^ Thymus müntmm^ Thymus sf» 
fusuSf Ori^num vtügare^ Ajuga reptans, JJuga ge^ 

Teucrium montatmm^ tiiechoma hhrsuta^ Cfleclioma 

feobdalon luteum^ Ballota nigra^ Calamxniha offici- 
naiUi 'lkUith JthUssapk^umt EehUm vulyari^ 
Uiospermum ofßdinaJr, LiÜwspermum purjturco caru- 
Anm, FuUnonaria offieiimUs^ Pukmmaria anyuHi* 
fWfait MjfOB&Üä MümMu, Anehumt enyusHfoÜia^ 
Omplialoäes vema^ * P^ygaia Chamabuxus^ LaUirma 
flymniMftoi MMampyrum mftwiUeum, JH. Mm&rosum^ 
Qlobularla eordifolia^ Veronica nUens^ V, o/ficinalis^ * 
Xlnarto ruif€ri§^ FiM» mimr, Cynanehnm Vine^ 
ioxicum^ Digitalis lulea^ Veröasc um virens^ Geniiana 
0$eleiHaaem^ VerbMmm pMomoidss^ V. BkMoHA^ 
IVfmtilti aeaulis^ C^lamen europmum^ Erica camca^ 
CaUuna vulgaris^ Fyroia secunda^ Veronica longi- 
•/Ufo, ß9k mmn Biaeamar&^ AeaniHm parrtflMumj 
Arenionui agrimanaides^ Libanotis montana^ JHeUtm- 
tm FnwlMUa^ Si^hoitfa muMoIi^, Euph. nrnyg- 
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dalotdes^ GaUum eerrnn, OenMa Januensh, Jtrppo- 
etepik» comosa^ Uffpericum humiftuum^ A hUrmrium^ 

£4irstiensis^ UkreuriaUs orala^ MerouriaUs fcrttmi^^ 
Unuum' effumm^ M^hrin^u mUseam, Orotu9 pro* 

siraiuSf Foteniilla recta^ FoUrium polygamum^ 8U 

Veronica laiifoUa^ Vicia oroboides^ Vicia pilhsa^ 

»mim mlöa^ (kmm ArtooMic CmtaUaria Polyc/onalum^ 
C. m uMfior Oj CiematÜM recta^ ArMm.maeuiaium^ tUh 

iiclrum anguslifolium^ Acotnlum Cammwrumy U^Us^ 
hanm tdrM«» Cfarwatkm rnmUBoanänany ihmbakm 

bacdfer^ Lychnis Yiicaria^ Lijclmls diurm^ Circwa 
MeiiaM^ Cofiriiisiia Thaliana^ Jmpätkm NoU km* 
AtUartm officimlu^ Aratis arenom^ Dianthm 
^rMuBj J}. 9uperbm^ JJ^mginutus^ AgHuumia Em-^ 
pmtmria^ lAMda mactom, Sm^euHa eurap4ga^ Crobvm 
uiger^ O. veimu$^ Sedum album^ S. TtUepMum^ & #6- 

V. mtrabilis^ V. sylvestris^ V. aWa^ F. yrandifatiOi^ 
MaimBtkemum bifoKum^^ CantaUaria mäjaÜM^ Mckh 
cht um aquaticum^ Malva Aieea^ Pleris aquiUnOm 
Auf dM Wiestn konmen ?ort SaMöm üfpemla^ 
Ceniaurea SeaMo90^, Stack^ feeta, (hnithogalum 
umbcUatum^ PiuUmlJ^era bifolia^ Orchis Moria ^ O. 

A»pcrula cynanehica^ GaUum boreale^ G. MoUugot^ 
CmUntrwm dodpiens^ C. nmra^ GnapkMum dMeum^ 
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.iJnifNt blemiut^ Hieracium l^UqtuUa^ üffpachigrif 
maculaia^ radicata^ Honchu» okracev*^ Trago- 
potfon ptatenüs^ VirBlu^ai serrulättimy Betonica ojjt^ 
dmllt, PruMUa ul^y Sollte teriioUUit^^ Ateetarn^ 
lophun major^ Vermiß BusstbuumH^ V* aijresih^ V. 
Chüniicdrijs^ W ^erpylltfqUay Genliam rt'rua^ Cyna- 
gHt'us crhinatus^ Festura pralenslsf^ ßroijm.^ /jitinalus^^ 
AfiHioxanlhum odQruitnn, Bromiis utoUis, Vijnoswit» 
£ftiaktiu8^ üuoiüit itpinoäa^ livpliorbia anyuUita^ An-' 
ärt^gim Irnjikomumy JüactyjUß glomei'aia^ HüIcvm la- 
Haitis .1 OreoBellnum legllimum^ Hera de um Sphondg' 
Vilm, AngelUa'gylteätHB^ Pimpinella Saxifragay TtrU 
f^Hmk mMum^ T. preemn^B^ AHragakt» Oleer^ 
Aulragalus glycyphyllos ^ AnlhyUis Vulneraria^ Ge^ 
nisla mydlalis , tinctoria , G, germanica , G. pi- 
lom^ Cijtisus sttj/uius^ Cyttsu.t nUiricans^ C. hirsutus^ 
'JbaUiyruM sylce:ilri,*f, Vicla dumetorum^ Coromlln ra- 
rto) CuMßuta eurapaui^ FoteniUlM «erm» Mria^ 
JFr00aria semperflorens^ Atithn icumramQWum^ Gevm 
rtrafo« RubuM fruUcoMus^ R. Idmuty R, carylifoiiuSf 
"RoMa pum^lUy Spirma Mvneus, Spürma PUipendülaj 
'Sp^ ulmifeUaj Vkfla cahina^ V, Rivinitfntt^ MMitn- 
Ihcmum vulgare y rulsalUla pralemis^ Malva Alcca^ 
Geranittm roberlianuni ^ G. dhseclnm , G. phwum^ 
Cr. sanyuuU'Hm^ Steüaria yraminea, Suponana offi- 
einoHSy Oypsophila Saxif raga ^ Dianthus Armerla^ 
,fifanlM-t«<Ailltftaf9i« In den.Friiehtfeldern und auf 
^ffa i^vr^hef denselben ■ befindUichen FuAwlejgeii 
' VLommen vor: Vierasiium arvensey Gagea arrewtis^ 
AjitgA ChämwpUy.^ ^ Lithowpermum arrense^ Aleettf- 
4^ophus hirmhis^ OdontUcs vema^ BranBica canh- 
pe9tri9^ Ramutculua arvensis. Vrismalocarpua Specu- 
lum^ Centn urra Vyajius^ Ayrosiemma Gilhafio, Vicia 
Cracca , Meiampynim arrcns(\ Sherardla arreimn, 
Lolium (emuiefUumy Conrolmlus arvensig^ C. sepium^ 
SMeramUms annuus ^ Anthemi$ utvmMiB^ C ap sH I m 
^urm pafCorU^ M]f9wU9 oryefwto; 

I - ■ 



Digltized by Google 



Flora. 



SO. 



Begensburg, am 28. Mai 1S40. 

L OrI<,'Inal - Abhandlungen. 

M^ ilk rmg wur EmmMäs der markm ?oa 

Koni Fr« Thed 6ntn^ P^ bopiaigf aus dan 

Velenaka|is-Acadtfliieo8 Uaiidiiiigar för Aor 1837' 
fM Oilmnr Doftnanar, boiankohem fliHaar 

beiiu küiilgL bütan. Garten eu GreiüivvaU. 
OaSm die Mntalbl iU.) 

In Anlaltong Eweler Abbandiongen Aber 

^(ijas major IlolUy die im 9. und 10. Band der 
LintiM anfgenonmen aiod und ebiiga auf nnvoH«» 
atSndige VntersQcbnngen gc^ründefe Angaben, sowie 
ainige fom Prolessor v. Scblecbtendai Kur Be- 
«ntworlnng anfgeatelUe Fragen über genanntet 6e* 
wäcba enibalten, nehme Ich mir die Freiheit, diese 
BUtter der königUchen Academie der Wiasenachaf- 
ten eiiisichtavollei* Beartheilung zu übergeben, und 
da alle Verfaaaer, deren Arbeiten w aeheu ich 
Odegenheit hatte, mehr oder weniger unrichtige 
Anklebten über die Fructiricatiuui»tl)eile dieaea 6e* 
wiehaea hatten, ao bofie ich, data die wenigen Be* 
mcrkungen, die ich vxi wachen Gelegenheit hatte, 
wohlwollend att%enommen werden, und wünache, 
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dm sie einen Plafi^ In den Verhandlungen der 

kÖnigL Academie det* W issenschaften verdieiieu ^ 
möchten, besonders dessbalb, da ich die Pflanse 
an den uürdlichbten Stelicii, wo sie lunden wor- 
den« beobachtet habe, nn4 es von^ Interesse wfire, 
die Individuen, die da vorkommen, mit ihren Ge- 
schwistern im Süden zu vergleichen. 

' Beschreibung, 
PkuUa fmaimm: UerlMi aqoatica sobmersa. 
Riidii fiisoietiiata) fibris simpKetbus loiigis «enoibiis 

giabris teretibns albidit». Cauiis cito etiüttcns ramos 
pawsos, s»|ie Tortielllatos, treotos irel sabaaoenden- 
tes ba&i j'adicantes fragiles dicbotomu^ articulatus 
teretes, apvd nos gbibroa ipel rarins infra apieem 
pauco-nculeatos punctulato-sobstriAtos mtdtißsialosos 
virides, iiiferne parcius, superne coplosius fuliosos, 
spitbamceos ad cobitales. Polia sessilia amplexicautia 
breviter vagiiianiia e basi dilatata rotundata aeu- 
minata vel acuta patentia stricta vel leviter recnr- 
vata carnosa fragilla bubciiei via punctniato - striata 
viridia^ infima bina oppoaita basin cauUs turgldam 
amplectentia , ssepe integerriroa , decidna ; reliqua* 
ntrinque sinuato-dentata : dentibus aciitis patentibus 
parum antrorsnm curvatis, terna verticillata, quorum . 
duo babi vaginaiUe pai-les infiino» rauioium gej^u- 
norum patentium ampiectuntnr ; tertium aotem flo- 
rem vel fruetam tncindit. Flores axillares pleruro- 
que solitarii, nonnanquam biui vel terni. Perigo- 
niom (yel calyx) simplex inferum monophyllnm sub- 
sessile, priiuo cylindraceum, (aiiüciu h basi ovala 
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itMrfmH^-flOdminafiiiii, npfe« lineqaaltiM U^iri-vel 
quadriliiluin hjaiinuiii, iufeme purpureo-maimlaittm 
el reticolato - vennaam , anpra apiceoi nncia vel 
germlma nvvia iticlasi CHrnosuin, dentibug caiycis 
Joioria gianduhiao<daiitkulalia pUniDMiot patentibva ; 
in fractu oinpullatn Tel atrfealiMn Caricis aiaiilluQO 
repra^eotaiia. üvarium aupermii libei*ailft aeasilo 
MbgloboaM paroai cottipraaaiUD puclobitain, npide 
rolmidato necjue siyium i)e(|ue atj^ma gemte. Fru*- 
tw: nux ovat^-oblonga^obtiiaa oonpresaa alrtoblo- 
^miietulata iniequali's, uiio margitie infra medium 
•levaUMUurliiata^ calyce Bivicutaia* PutaaMB dariiai 
iiidabiaaaiia ^iHdi ^ fbaacao^, cavina margiiiall 
aolida« Mucleus obioiigna^ «onstaas lua^sa aiba, in 

m ffB dmm fcoMganaa, abia aoronl«^ ai cotyledonibn 

discernibilibui» , membrana ciüciu.s primo Ub«i*tt €t 
«imoaiaacala deinde ienni t adnata. 

Phota oMMMmla: BadU, cadis «t MIa plante 
ta&mmm aiiniiituia) aed uiagnitodiua pleruaique ini- 
Mr, gpittuNMB» Vit pedalia. Plorta <|iKM)«e axIUaraa 
ftoiitarii, biiii vel terni. Perii^uniimi ut Ibeiuuias sed 

fqatnoi br«?l«a #1 eraaitaa; prinio baai ovafta tm- 

therain fiolitariam sessilem arcte includena, deniqne 
in laeiiuaa U'ea val qualuui* rumpeiia« Aatiiura 
#fmto- aoblairaMra quadrilotnlaria) diaaipiaiantfa le- 
nuiii^iims ferc apariia, priuiitui» übtubiuseiitn seaaUiti 
tandfta obtoaa ptns mlnua pedunonlaia iilaaiienlo 
canioso eani Iiiterduni loiitrittidiiie Hiiperaiite, inenv 
krana iMisf dMacto^ in quatuor laciniaa Irregularea 
rcTololaft nmip^nta. OrnMla poUtnIa mtentiaalmi 

U X 
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hyaHnii, in glebb parlrit oblongis , ovatii v«l gfobo- 

seepius conglobata* 

Najas marlna L. koinuit bei Gefle auf sumpfi- 
gem Boden in seichten Bacbten vor, die meisteae 
durch Tonprihgende Vorgebirge von dem grösseren 
fiiiuieiiwasser getrennt^ und demnack gegen jede 
bedeutendere Einwirknng der Seewegen geschfilst 
sind.' Den 23. JuU 1837 iand ich zu in erstenuial 
die Mühende männliche Pdanse, obgleich dieeellM 
sicherlich lange vorher blühte, indem ich äciiou 
reife Safien in Menge fand. 

Mäanliehe sowohl als weibliche Pflansen nahm 
ich von der Zeit an mehrmals, und zuletzt den 12. 
September) wo noch viele Exemplare in den ^bem 
Axitlen ungereUte Aiitberea Im lii uiiiie den Ixelchea 
einschlössen. Den ersten Ootober konnte- ich kmm 
•insiges mXnnliehes Exemplar finden, obgleich ich 
genau auf derseiben Stelle sachte, wo ich sie drei 
Woeben vorher, in IHenge genommen hatte; aber 
weibliche mit reifen und unreifen Früchten waren 
sieh noeb gleich. Wahrscheinlidi waren dieOllinii- 
chen nach vollbrachter Verrichtung vervielkt oder 
in den Gliedern des zcibrcchlichen Steiigds . veiv 
gangen .and desshalb konnte ich keine anifindM» 
selbst wenn die Wurzeln nuch lebten. 

Die meisten Verfasser bstrachlen die Pdansa nia 
einjährig , auch- so Professor von S ch 1 c t e n d a I 
in der Flora^ Berolinensia, in der Linn»a aber nioiBit 
ar sie ab mebrfUhrig anC Obgleich icl^ mich durch 
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Itttiwiihfnagsn nmk niabl falilmniwen fibanieagen 

konnte^ welche von diesen Ansichten die richtige 
•ey« «a kann icb decb nicht rnnbin au erwiibom^ 
* iam die emte .di« wahtveiieliiljcluite itt, denn die 
War^eiu ftind| im Verhiihnlss £ar Grösse des Ge- 
wiehm, Mfter ak bei EkiUne und mehi^eren an- 

dein im Wasser wachsenden einjährigen Ue Wach- 
sens anaaerdem aitaen sie so loa imSehbiaini, ebne 
eln^[e Worcelfasern) dass sie ksmn geeignet schei- 
nen, die'Pflanse auf einige iUunate zu ernlihren. 
Eine Spur von Wnraelaugen, wodurch frische 
Zweige auswachsen könnten, vermuchte ich eben- 
£alls nicht an entdecken, nnd des Stengeb Eigen- 
thttnlTehkelt^ ans den untersten Ailllen Wurzeln an 
schlagen, gibt keinen grossem Üeweis iür Mebr- 
jähri<^kcit bei Nmfas als bei Elatim. 

Die VV ui'zel ist nicht krlet liend, sondern die 
Worselfasem gehen gerade hinunter in den losen 
Bloderschtamm, weni«i;sten8 hier bei Oefle, wo ich 
deren Art und Weise im Wachsthum sehr genau 
ontersucbte. Von einem BQndel einiger weniger 
Wor^elfüsern 2^ht ein ]>ur/pi* Slanim aus, an wel- 
chem diese beinahe gegliedert sind, nnd welcher 
sich sntrloioli rreu ühnlic'h in drei his Reeiis im Krane 
silsetide Hauptaweige vertheilt, ebenfalls an dem 
kamen Stamm i^eoliedert. Von dem FeHt|Hinkt der 
Zweige treiben aiimKhlig Wurzelfaseni und um- 
geben aaletat den Stamm wie mit einem Kraus, 
wodurch, wenn das unterste üilcd der Zweiije 
mifg sno h woUeii «ad gew#hnUob jedes diekar ab der 
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Pfahlwurzel ansehen kann, über aus ileni Uaii er- 
ektil man deotlkib, dats aa der ei{|[eiitlicha Sleogel 
igt. llleweileii tbaile ateh dodi daraelbe dicbotoaiiaeh 
voai Anfange an. Die meisten Hauptaweige aiad 
aufgerkihtat, aber dar eine odar dar andara mC* 
steigend, und das bind die, weiche van den unter- 
alaa BMiierkrüiiaen Wuraelfittem aiuaebickm. 

Dia Verfaaaeriii in der Linncea sagt, der Sten- 
gel sey.diclit, womit sie wabrscheiniica sagen will, 
daaa er nicht tubuloaaa ist; aber, wenn man die 
nntersten Glieder abschneidet, so findet man S bis 
10 liuliren, die, mit Wasser getülit, den lUittel« 
pnnkt wie mit einem Ring ningcben. In den obern 
Gliedern findet man sie ebenfalls, sind aber da 
feiner und acbwieriger 20 bemerken, ao das« der 
ganze Ötenj^ei da cellulü«^ erscheint« 

Die Zweige haben bei ons ganz aelten Zlihna, 

obgleich eini<;Q wenige an den oberu Zwiscb^uglie» 
diarn biawailen vorkommen, Eiiweilen auch der eine 
oder der aiuiei e aui dem lilatti'iicken. Lbcu^u wenig 
habe« die weiblicben Stöcke dieselben ött^ra ala die 
mfinnUchen, wesabalb man den Stengel in der Dia« 
gnofie nicht /.aekig auiiührco muss, wie es in Kei* 
ah e n b a ch* 8 Flora germanica excuraoria geschehen 
ibt; so weit uämlich unsere i: orui dieselbe der Deut- 
achen ist. 

Wenn das Gewächs jung ist, ao findet man 
swei entgegengeaoteta BWftItPt ^ ^ Baaia daa 
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Steuj^eU bei dem uuteirstcii AusgMg. der Wnrs^bt 
mmSmmem^ fiitao BUUer siiid oft gansrandif, übrU 
-getis aber den aiuleni BlüUcrii gleich , und £ftiiM 
bild «bu Aussei* dam onlei-sten Paar aind alla moh 
dern BUitter «u dreien in einem Kriiiiz bei jeder Tbei- 
iuog der Zweige. Zwei von den ülüUerii uaieeeeii 
voUkomoieii mit der ungewöbnlieh erweicerton Biatfe» 
basie den oatereteu Tlieil eine« jeden der beiden 
UeiiiM Zweige, und das dritte aeblieait die Biame 
ein, breitet aber seine Kanten ausserhalb um die 
andern BUtter aua» ao daas ea acheint, aie wolle 
ea dieeelbea umfimaen. Einen deutlichen Nenr fin« 
üei man iiiciit, «ber mehrere liiutter haben einen 
kaum bemerkluMren Streifen, der von einigen langw 
gestreckten Zellen gebilütjl /.u ^e^k schelnL Nach 
der Abbildung in derLiiuiaea, besoudera dea mfinn» 
liehen Steckea, aoUte man glanben, daaa der Ner^ 
sehr deuiiicb aey, waa aui die hier vurkomui^nde 
PAanse nieht paaat _ Die Blatter verändern aicb 
bedeutend iu k ovni und Grüsse« An grosa gewach- * 
•enen Exemplaren, Im Juli geaammek, waren aie 
gletcb breit und lang zugeK]ut/.t, so wie oft Knger 
ftla breit, aber an ileiien im Uciuber aufgenamme« 
aen waren aie kOnter nnd breiter im Verbältnlm 
aiu* Läime. Stt kurz. /uMu^piizt, als sie bei den 
weihlichen i^dauaen in der Liinuea dargeatelli aind, 
0^(1 \iie sie Ixi Uerliii vi>rUouuueti müssen, da 
SSchieebtendaiaie ,,a|Mce trideiüata ' nennen kann, 
habe icb aie niemab geaehcn. Ea iat ongewöbii'i 
lieb, daaa ein licaouders dichutouu«üt geiheiitej» 
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scheinlich haben dcsshalb Schlechten dal und 
, W a b I e n b 6 r g Naja» major mit ent gegengesetstea 
BlXttern bcsehriebcti ; aber ausser dem untersten 
Paar sind alle andern dreien in einem Krane, denn 
' die Manse bringt bei allen Thellan|(en der Zweige 
BInmen, und bei jeder Blume findet aicb ein drit- 
tel. Blatt, T^ekrhea Jene beachfltst 

Von keinem V^erfasscr habe ich die Befruch- 
Inngatheiie richtig beschrieben gefunden. Linnd 
sagt, dai58 die mJinnlichen BInmen zweilflppfofe cy- 
lindrische Blumenkelche und vierfach getheiite Blu- 
menkrone haben, dasa die weibltcben aber weder 
Kelch noch Blumenkrone hatten. So sagen eben-, 
fiills Murray und Sprengel im Systema Vegeta« 
biliinn. Ant. de Juäsieu bemerkt, schon richtig, 
dass das, was Linn^ „coroila cjuadrifida" nannte, 
die in ?ler Schalen attfaprlngende Haut der Antfae- 
rcn sey; aber auch er nimmt an, dass die weibli- 
eben Blumen des Blomenkelches ermangelten. Ym 
den älteren ist sonst Jus sie u der, weicher die ' 
m&nnlichen Blumen am besten beschrieben bat. üia 
' neoem schwedischen Botaniker haben keine Ge- 
legenheit gehabt, männliche BInmen £u sehen, weil 
dieselben bei uns nicht beobachtet worden sind, 
und de^bhalb dus, was andere darüber angegeben» 
angenommen haben. Davon kommt es auch, d^sa 

man die weibliche Chi nie hier so betrachtete, als 
hätte sie keinen Blumenkelch, da sie ao sehr einem 
Pistill gleicht, daas' man leicht, ohne Argwohn, sie - 
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dllfür ansehen kann^ wenn man nicht Gelegenheit 
hat, aie mit dein Kelch der ntXnnüchen Bloma sa 
fergleichen , wodurch man nutliweadig auf deren. 
WttnderbareAefaniicfakeit anfmerkaan werden moaaf e. 

Belcbenbaeh beachrefbt die Blamenlheile ' 
rechl, 8a(;t nber, das Pistill hat ehie sitzende ab- 
fretCampfte Narbe/ rerrnnthlich Indem er dafttr bfeltt 
dass die Narbe nnentbehilicii sey. Jedoch findet 
sich durchaus keine Narbe, worüber ich mich voll- 
kommen dorch vielfach erneuerte ünten^uchnnnren 
iiherxeugt habe, vom ersten bemerkbaren Üaseyii 
der Pistille bis cur FrachtreMh, mit Bemitcongscbwa* 
eher utid starker Vergrüssernng. — Am unrichtig- 
•teil sind doch dto Bhimentheile von der Verfkä- 
sorin in der Linnma darfirestellt, besonders der' 
Frochtboden, weichen sie mit swei langen CIriffelii 
besetebnet, dte mit Oevrlssbelt bei unserer schwe» 
diffcheii Art nicht vorhanden sind, und wnhrseheiti* 
Heb eben eo wenig bei einer andern. Die Fracht 
scheint irn trocknen Zustand abgezeichnet zu se)ii, 
ebenso ist die Biattform bei der wellHichen Pflanze 
temacblieslfilt. Die AbblMon^ der mKnnIfcben Pflanse 
ist besser ntid steile ein lebendes Indi\ idiuiiu dar, 
aber da ele die ipnise minnliche Blume Mir eine 
Anthere erklärt, so ist es deutlich, dass hie der 
EntwIeUang der Ulame nicht hinreichend folgte, 
sondern dieselbe nnr flffektig und bevor ste aoage* 
bUdet war, beobachtete. Die Scheidewände der 
Blaabbetttel elnd ebenfalb lange so dick nlebt, ab 
rie die Abbildung darstellt. 
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Wmn man die Befraohtanggtheile dir nJbm- 

lichen Pflanze zuerst betrachte^ t»o wird man ohua 
Sdiwiori|{kaU finden, daaa dieae aua einen Staub* 

boutcl bestehen, uiogeben von einem Dluraenkelch. 
.Wenn die Btiuoe jvng ist, ao ait2^ die Antiiere aof 
(dem Baden dea Kelebea, ohne denaelben bei wet- 
tern ans/ufüUeu, aber nach der Hand bildet sicli 
die Anthere aua und beginnt mehr fiaom in dem 
ebenfalls w achtenden Ktlch einzunebuien. Endlich 
iat die Anihefe ao aoagewaobaen, daaa aie den 
ganaen 'Kelch aoafilHt, mit Ananabme deaaen ober- 
aten XheiL i>er Blumeukekb iat dann eirund mit 
.einer etwaa verllingerten 3- oder 4-aähnigen üeffi- 
Aiung, und die Anthere ebejiluUs eirund mit einer 
«Iwaa verlängerten abgealnmpflteii ßpitae. Wenn 
man den Kelch mit der eingeschlossenen Antiiere 
^egen das hktkt durch eine Latt|»e iietraobtet, ao 
kMMUk man deottich aeben, wie weit aicb die An- 
tbei*e er&treckt. VVeiui man die&& aus dem Ulu- 
menkeieh berauanimmt, ao findet man .den ebera 

aicii verschmiilerndcji Tbeii durchscheinend , den 
Auitern «im* gelb, waa ?on dem Folien kommt, der 
die ganse Anthere nicht lilUen Itonnte, die noeh 
ohne deutlicbeii Staubfadeji iat, aber scbun »iaikt 
man Ton ansäen Andentongen sn den rier dünne« 
Scheide v\aii den. Die Anthere i&t nocli gun^ lest, 
nnd wenn man die ganae Blnme mk einem aehar* 
•fen Meaaer absebneidet, so erscheinen die vier Ab- 
4jjieiiungen im «Staubbeutel wie 4 äamen in eine&*^a- 
menl^apbel, waa dieVeraniaaattng*su2Vajiia tdra^perma 
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gmb. ^ DI«M iNMHigt PmAmmut Horkei. Die 
Folleiunasiie niitmit alliiiHiilig an tiräase sii und 
Mm ileii obmlM Thell des Denteh an, Wodardi 
d^r^ciuo ganz und gnr gelb wird und die Zuspi- 
tamg iwrlieit, iiid«in d«r Polbn jeimi awiweiie^ 
90 dnss der Staabbcatel voilkommeiv vierknntjrr ci« 
niod und 8loui}if wk'd. ^iw begiiitti AbeuiaUa d«t 
Süinbfiideii stt wacbsen niid treibt die Anibere m 
berf QT« dgas der Kelch bei dev Oeilnuug in dret 
qder wi» Lappen sersprlngt, je nachdem dentlhl 
Vüi'her 3- oder 4 -zackig war. liei güusfigei» \ er- 
hikniieeo 'wird der i>Uiubiiiden länger ek die Aitt 
Ibere eelbst, bevor di^ den IHdIen tnngebende Hanl 
^aiob an dci* Hasis in 4 Lnppea /.erthcllt^ die aioli 
wfe eine Ubrieder snrftckvetten. Am Waeeer bt^ 

lueriau iüb nie, dasB der ^lauliiuden diese i4 äwy < 

erreielile, eben&dle niobt, daee die Hanl 4ee SiMdir 

regclmHeaig anffiprMp^, denn wetm die An» 
ikere j?etl iat, so ist sie beinaiie gelatinäs, wesebaUl 
jde dfveh snliUage Bewe^annen in Waiaer seew 
di'iickt M;ird, bevor der Staubiaden answachfteu 
koiHite; tmt bei Kxemplaren, die, ebne daee eie 
verwelkten^ In der Luft erhalten wurden, erlangte 
, der blaniiladea die benannte Lüage. Aneb J Ma- 
aten beobachtete, daea die PRanne lan<rc Staub- 
ftden liiU. liie Pullen«Dla«ui besteht aus sebr fei' 
nen Kflmem, f«n denen ein Tbeii, wenn man ain 
iiiii Wafeücr aufrührt, frei umher schwimmt, aber 
ein andetae Tbett in • kleine lUnnpen ven verscUia* 
«aner 9mtm masaaMntagaklebl iat. 



Digltized by Google 



' 316 



B«t der weMidicm Pflamse^M der Kebb, we* 

uig abweichend, derselbe. Weuii die Ulumo jung 
fei, «o fet der Kelch belnabe cyUndrieeb, ▼ariirt 
aber etwas in der Furin. Er ist gewöhnlich 3- oder 
4*)eppigv aber aaeh saweilen 2« lappig ; aaeh aiod 
die Lappen deeeelben entweder weit geöiFnet, oder 
aufrecht. Bisweilen ist der oben benannte Frucht« 
kneten etwai MsamiiiengeKOgea, abenaoeh oft eben. 
Der Fruubtknuten , welcher uie die junge AiUhere 
in der mlüinlichen Blume sitat, fei faal «kugeimnrd, 
aber etwas zusammengedrückt, und nimmt nach 
der Befrachtung rasch an Grösse sa, wobei der- 
selbe mehr in dfe LSnge ab Dieke wScKst Der 
Blumenkelch umschliesst den Fruchtknoten sfenau. 
Der Tbell dea Kefehes, weleher «tra den Fniefal* 
knoten sitzt, ist dünn und ruth gcsprengelt , aber 
oben an der Spitse fei er ongeiärbt und flefecUg» 
ae dass dfe Oeffnung fast ^erachlossen ist. Wenn 
man die Bhuae gegen das Licht h&it« so scheint 
es doeh , daaa aia einen kleinen Kanal oARni Usat, ^ 
wiewohl derselbe beim Abschneiden schwer zu be- 
amkea iat. Die Lappen dea Bhunenkelohea- aiad 
etwas schmäler und länger als bei der männlichen 
Bhiaie, nad am Bande mit kleinen drüsenUhnlichen 
ZSlmen versehen^ wodurch dea Kefehea oberer TbetI 
einem Pistiii mit Stengel und Nai*be sehr gleicht. 
Posa dieaer aber ■ dfeaeUben Dienste verrichtel, fet 
wahrscheinlich un il oibt blohs einen neuen Beweis 
ittr die Ari und Weise der Natur, di^rch aadera 
Organe ein fehlendea an erMtean.. BeimAnsehwel- 
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teil des Fruchtknotens dehnt sich dev Kelch nach 
•Ibn Uehiuugw ans und der fleiacblge Uab vei^ 
uthlkirt «Idi mÄt nnd mehr, so daM steh dar 
Kelch eudUch au eiiiem flnschenabnlaheu Samai^ 
kahUmka yarwandett^ H^oh dam dar Omw- Arten, 
and so weit der Fruchtknoten oder die Frucht 
vaiahl^ araireakaa aleh ebanfalia die rotfaen Strai- 
fen. — Die tnaialen VerfSttaer behandle gauKe junge 
Bluflia iüc ein Piatiii oad die durohana nicht i>or- 
atenftrailgan Kelohlappen fHrNarbaa angeaahan, ea 
igt aber natürlich, daas die^^s unrecht iüt, denn daa, 
waabai dar adUmHohanBluaia nnwidarapreahUch dar 

Uiumenkelch ist, kann nichts anders seyn, als eben- 
jblla dar Bluinankeich bei der weibiidtan» und aa 
indat aleh kein anderer beaaerkenawerther Unlaiv 
achied zwischen denselben, als dasa der Uak des 
BiMienkeleha bei der weibUeben etwaa Ungar und 
schmäler ist bei der oitfnnllchen. Sowohl an 
ainnHahe» aU waibliaheii Pdaoae habe iah oft 
nfpei kleine Women und aoeh ainigeoMil drei in 
deraalban AxtUe geiunden, habe aber nie mehr ala 
eine aoagtewachaan gesehen. Wenn die Fruehl reif 
ist, so bildet sie eine kleine ovale xsu^s, mit der 
einen Kante der Scliaaia ron der Baaia aui* jUitla 
etwaa kkslartig erweitert, aber ohne daaa dieaer 
Jhuei bphl iat Wenn man diese Nuss uui&»|iAlten 
will, an a|>ringt eia beaandars naah dar üante ai|^ 
Dia i^cbalc besteht auH einer äussern beinharten 
nnd «na einer innarn weiohern Satucht« Sahneidei 
maa die Fmcht, barar eia reif iat, anf, ao $nd«t 
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ErUänmg dm- TafA 

Fig. Ein kletner Zweig der J^uJm mariM mit niim- 

licher Blume iii natürlicher Grösse: 
„ b. ekie mlUiofiche Blume mtt eiageMÄIoMeaflm Stettb- 

faden ; 

^ C eine männliche Blume, aufjrosprni^t \om 8taub- 
brt'tol , weU her , wie es oll geschii l t, zerdrückt 
%vui(leii, bevor der Staiibiadcn volikuaimcit aufl- 

1^ iL jeioe mAimliche Blume, in natOrlidier Grösse; 

^ e. eine dcrg^I. ver»;rüäscrt. Durch deu Iiautaitigen 
Kelch rimt mao den Raum des Staubbeutels; 

u f,^ eiu vcrprösscrte« Staul>y^eia.Hs, welches ht'jrintit dea 
Staubfaden zu verlängern , indem der Staubbeutel 
noch' nicht- vollkoniniett gefiillt ist ; 

^ g« eiu StaubgeHibti mit au^^ewachseueu Staubfaden 

,nnd dadurcn serrissenem Kelch ; 
II b« die Spitze von einem Muhenden Zweig mit einer 

ausgebildeten Anthere, die ifiro vier fiencidewäudeL 

Seoffiiet hat, so dass man die Pollenmai^se siclit. — 
elchlappen. Bei dieser Gipfelbiume sind dieBlII- 
tor n()( h nuansj^^cbildet : 

• 4 V 

i. dersellH* ]?futel vom Gipfel };( sehen; 

k. ein qiicr durr]i<( haittencr unreiier Staiibbeu(el| 
g. h. I. k. vertil uhsert ; ' 
,1 1. Pollen, 120inal ver«p'össert ; 
n m. eine sehr junge weibliche Blume in natürlicher 
Grösse} 

II II« dieselbe Blume vergrössert; 

n 0.' der Fruchtknoten , ans genanntlr Blmne gmM» 

men, vergrössert; 
n p. eine altere weibliche Bhimc in natürlicher Grösse; 

q. eine der^l. mit reifer Frucht; 
H r. dieselbe T]!iiine vorgrcissiM ( : 

ein der LäiiLic nach ocoHiirtcr und ausgebreiteter 
weiblicher Kclcii : vlM•}4I Ü^.s<'l t ; 
k die Frucht oder iNiiss in nutiirlicher Grösse; 
u. dieselbe Fracht vcrg;rössert, ron der breilm Seile 
gesehen : 

n die Frucht, «resehen von der Kante, wo dererböbtd 

Hiickcn s'u h befmdet; 
19 JL» eine i-frirh imicr Mitte quor durchsclmittCOO 
Nnss, (iic (ii ji Kern nnd festen Rucken zeigt; 
y. ein Stiick vnn ciacin Bhitt , v cr{:;riÖ6sert ; 
z. der untere Theil von einem Blatt, mit der Basis, 
die die Scheide bildet, vorwMs gcbog« 
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, BigiiMharg, mm 7. Juni 1840. 



L Original - Abhai^dlunge^« 

• ' * 

Secotium i eine mMe GaUung (kr üu^Urornjiceles 

(Aii87>n«if eines Vtirtraj^s, gehalten in der tiAtiirforftcJicnd^n 
Gc— lUcbaft zu Leipzig am 14. April 1810 , von dem ^ekn* 
Or dmelbePi Profeitor Dr. G.üttnse.) 

ein kürzlich in der Capbladt angelangter l^iiarma- 
oMii, Harr fioeiasia», uUr an AbefMndta dl« 
O lü balto, fiel mIp tagbioli «kt «Htm gedrückt- 
kugeliger , gegtn drei Zoll im Ourchmeaaer halten* 
dmr umd Mi eiMm «w«IZ#tt bebe« Stiele ttekmder 
Baigpi'iz auf, dessen Substanz, und Beceptacoloos 
mit JBmimmm^ dl# äiiaaeM f um und das FaM^ 
geflecht mit Sclcroderina^ die zu kleinen Kniioeln 
irandjUgtM) kura gestielten Perldiolen aber dm 
T uhe ra eBm Varwandtsebaft edgten. Er ist tan 
aika mir bia jetzt bekannten OaUwigea wesentUeh 
vambkdan imd Mg, der gaM elgentÜttmliabM • 
£iin pergamentartigen, grossen Scheidewände wegen, 
waleba daa Ijimm dar P e il d i a in Fllofaer ihaUan, - 
von CTiKMTcg^ localatusi den Nawen • • ' 
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fübren. Die anterscheidenden Blerkmale uUid: 
discreto. Peridiuia initato corücatuin, cortice deuiuiu 

«IMMnUbU« latus iiiftaftbrAii«6eo»se|iiiitatt^ uUw mtfim 
oeänkMuin, # Imun AtUceiMi. Pcridieki Monospora, 
hrsritor difipüftia^ iu capiüitio ceUaloaa gUniwirwlat,a, 

S^colium Ou€in%H K%e. In arenoste uromo»- 
iorii boDfiß spei detexit Gueinsios, 1839« 

Anmerkung. Später werde leb an elnm 

geeignelen Oi le Abbildung und genauere Bescürei- 
bttog dieaes Pllcea bekannt oiaeben* 

II. Correspondene. 
In Nro» 4. der Flora von 1840 finde ich unter ^ 
dttt betaniaeben Notieen einige .BelaUriniiigen, über ' 
Ciurex tpioita Sihk^ und oäiusata LiyekL^ welcbe. 
' lOr.idmtkeh .erkittrt werden ^ webei idauo aalgleioh 
das Bedauern ausgedrüU^kt Ist, dass diese PflanKO 
in D^tttaeUand ao Mltcn eey.wid der Wohnort bei. 
Halle iiacbgrade zweifelhaft werde, indem dieExein* 
, pUre, weiebe der luebt genannte ächireabec jener. 
Bemerkon^en bealtef, der DarmOkma engehftren« 
lia ich Jiuii einige AnfUärnng über diese. Pflanse, 
Tvel4he ich eelbai niKsh nieht gebindea baHe, geben 
wollte, 80 verglieh iob^ angeriT^t dmxh jene Zeilen, 
dal mir M Gebete eftabeiidmiliiUAmittel und ibeUe 
daraus Folgendes mit. *; > V 

. Woblteben fand« vrie Schknbr angibi; 
dieee seltene PSenci ca^rstJiieiHalle, aimlidh nird-c 
lieb von dieser . Stedt bei» deaa . £1 utenbemg . 
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(lioA JüJwrtw r g mni 'ikmi KarlMi li«iMiiin() dtm 
Ttm^ewfcirga gageniiber auf sofaptigeii Wiesen 
«Ml' wmto ifei MnMMi C. IniMffMJblfi'lii deoi stt 

Leysser s PI. Hai. bet^ausgegebeiien Supplement« 
i^hkalir ^'•rlilfii •in «Bieoipbr dicMfPBmet 
Wohlleben durcb den Apotheker Kahl in Halle 
Idtattfi Nmm« durah da« SfirMgefteliii JSffpariMi» 
giMIwiiiw i igk t w m t gcifOfd«fi- ist) , MMete m in 
Minar Carioologie ab^ kouute abei% aller flitthe na- 
'gc nd« t^ikaln# -Ittmplaff» mk vaifon Bawtwftapan i n 
erbaitea. Diea Exemplar befindet sich noch in der 
hAtt «iflMwnlimn Samninng dar Bfa tg r i l a nr mm 

& cb kii h r, es ibt ohne Rbi/otn, ein einzelner Stengel 
ailt Biftitem nnd eben i^arblübaiidar Aabrai deni- 
Mi dia n ii tei i Charaefara «einend, w iiMiu diaan 
WAmnze aosseiebneiK Anaaer diesem wohl bofeatjg- 
Mn SnMnplar liegt noch* loaa dabei^ aInBteilial fw 

fiÜUerii iiiit Wurzel, irgend aiaem andern Rie^ 

gr i b^ g alrii»i g, Bebk:i|iir fMirt a|«p tineli Cmcmp 
an, da^K ilr. Dr. Hedwig die C spicala nnlSngal 
MLalpnif wtarhaib dar faoUindfaohan WkidmüMa 
beim 0aBundbranmii geaafninialt iNibn^ Sprengel 
gibt in aamar Flora Ualenais den l^'undort tmaarar 
Pflanin iat»>aa andere an ela Wehlleben Cft-dbenX 
denn er sagt ith iJal. ed. I. p. SM.): ,Jn pruto 
a|MMgtoe0^«t«r deaT Tannenberge beiCIntenberg" 
und in der zweiten Ausgabe dieses Werke (1. p. 
40&) ebenM, nor noek hinnnftgend: i,nnd a«l 
Blenha bri Kleln^Ddlsig^^ , er gibt aueh hier Mal 
nind Joni aia BUlthasait aO| ^y>librend er Irnber wie 

X % 

Digitized by Google 



WohUeben nurdmJmi angabt ith wH0k\ hdb» 
« hiihrr dmüi J^prcug^l & Flora und nach Mfiad- 
licben TvndiOoM .dl». Cr ^M^vM« •UjihrUabt»iiil«r 
dkm XanMnbarge gaaoab^, hier ab^r nni* C, Hawaii 
ikmm^^ fftf^mv U^flga gdnmian^ und «ilfte 4iiMil 

HUMTieU^il €111 oder das an deue Exemplar mit audra- 
gyiür nttl^ii. «fibUalifr Aabr». zJükadkivab imt 
.«ibenlalls für inieb zu der Verankhang gekommen, ' 
Win laögo , wAakl «ii«aa Earm dar C. Datalliana iOr 
»etwaa baaen4c«ri, Air 17, lyiiMto gebakM babm m4 * 
iai*darXbaA eeigta das Spreng ersehe Uerbariomi 
^dtasM-Eimloht iah dar QaOiUgMl Am Uff«; Ha 

Sprengel verdanke^ unter der Bezeichnung: 
^.jn^kMi^:SeM. GutHiibtrg 4. JMai imr <lbi 
Exemplar der Carex Dmvaüiana spica androgyna 
Mitfirm f^minm^ und. wailer nkhia.'^). Der abaa- 
genatinla Tannaabtrg tal ^ Fimm aylMiMt 
baaatater Uug«!* deaaan oiUerer Abbang oder Fnaa 
* <«iii .«|nellig'awipGgea jnil appigeoa POalttaiiwudmi 
i li^ecktea Terrain dai'bietet, welcbem Carex 
JEtofwtfkliav f^ta «• a. ia Menga staiaeiii aa wird 
' anieo begrünet durch ein kleines fliessendes ?oil 
Häomtn baiaAstaa Binoaii«!, an waiobaa aioe graaaa 
oflene Wiese atOsat, die sitn Thail aa anoipfig Jsl| 
daaa Mwu(^(Uk^s trifuliata darauf wächst Siaoh 
der Angabe vbi» Wohlleben mvm Inan alae anl 
dieaer AViese oder in den d^van griinzendcji Pac^ 
iltifisk die tifiems aoobat^ da ev aagt daiai 

*) AuGh'C pHuUferm habe icb ia einer andern Samnihing 
* als «C. MpiCütm gesehen*- * * 
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^^mienbcrge gegenüber, und df^ wird alio ein 
SM kttiifiigtF WanderongM werde». Vm d«nii 
ICflidMrt 'Bfeiitto ertilell leb Bwm|iiinP9 dhirvh* 
Minea rerebrlen Freund Pro£ K o n b e in Leipzig, 
i w l di >r ilM e « F^mdorle niher* kit^ «b leb, der 
ieb diesen Hfigei mit seinen Umgc^bungen im Laufe 
ibM Teges nfcbi m Foev beeueben kaniu Dlee» 

Kiemprare zeigen nur tias krioohende Rluz^m (fast 
wte bei S^kreberi)^ flache üiätier, einen bi» eine 
vpOTiiie langen filetigel, der mir am ebe rete w Tbell» 
scharf lal tiiid aus seiner blaaabraunen Aebre di»' 
dP eMhcb e w Narben berroitreten Uesti Pei'tefv 
mann* 8 neoeste Flora von Leipscig sagt& 56. von 
itm&t Mmimi i ms fueh «eHürin In eeHe 

* 

Bienils. Fl. A|»ril. Majo.'\ wie &ich dies zusam« 
«eartiM« begretfen wir irfcbl reobt, Terf mti 
etilem Üllgel?! imd etite krieefaende Mamse eeB« 
laria?! ~ S<^?iei ist gewiss, dass es zwei uiibe^ 
atrelibare Standorte gibt, einen bei Balle, wo an- 
die Auignbe ist, die früher daselbst gefundene 
Mmim wieder Mrfknfinden, und einen bei Ijeipnif/. 
denn über die andern von Schkuhr angeftibrten ' 
wiesen wir niefatn n segen. 

Was die C. ehhtmita LUJeU. betrifil , so habe 
ieb die Scbkuhr scbeni^lzemplare gesehen, welobe; 
ren Swartn mitgeibetll wnrden, kleino winsige. 
PAäuzchen, wetebe fast nur den dritten Tbeil der 
lAige babm^ wie das ron Behknhr nacb einer 

erhakenen Zeichnung abgebildete, vvclcbes in seiner 

firiaaa dem einen im ^prengel^ecbei» Ucr- 
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benltaaiinenda» Citeiiiplare üi^emnkomint, virätireiid 
d»>t iJidm> tto a eg S»i»mkwg (oh tiw Wi«ksiroiitnr 

beigegekM, wissten wir nicht, da die Zettel niobfe 

Cai*ic€a gehört, nfimliGh C. lafföpina* Auf Oeland 
wichat Oh: nAtioo^ »uC daii .hoobgalageimi trocksiK 
MgoHgmTteikfi ein ^Kbaa mi«fiM aprMa'Ockif«* 
dia» media} e^pjoae) und diese Pfiau;^^ aullta hiei 
wia in athwiMiinigar Sunpfwieaa hv^^oImmii P AiMh 
aer dteter. C. oblumla ist ab«r, ii0ch eioa ande^'o 
ibt ,kiw in IhBtraobfe m cieheo , die rtm C« A. 
Meyer in der Flora Altaica (IV. p 205.)*) auf- 
g a al a lUa JH. .mwoe^phßkk a«( Hiigaln An.FItiaa^ 
T#ah wyaali $ ein Exeaiplilr einer C^ites» ab €.'^ 
tmata Ton Xieaaing ^hatten achaiiit aiic VirlrkUeb 
eemhl aiufeee spieat^ Bi$ aiieli Jcaie wtfeMptfM» an 
aeyn, doch lassen ainsehie Exemplare und verachie- 
düie. ZaalAnde keiiit^iilaelieideiid«« jUrttieil so« So 

lüüclite vielleicht unsere C. spicata^ eine östliche 
Sjftooieaf iiMiaiariacii bei' mia vorkeminan und ibie^ 
nifrdlioheCrliiize, glftdi aitder» aaf übnlielie Weiee 
aicb verhaUendea Pilaiifteii, u\ Oeland ^iden« 
' \Vas- da» Clrmim Lachenalti betriflit, dessen 
auch in ; dam oben angeführten Jüatte der Flora 
Bvs#filtming geaeblebt) ao wMcbae es In- iriaa^er t}e* 
gend gewöhnlich mit aeinen beiden angeblichen 
Biiero, dem C. olerateum «nd iukero$um gemein- 

• *> basBUdt Vau L.eilje )> o u r lioaala Ick niolit vcrs^fokhea. 
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^ähnlich s|)arsainer wie sie vor, ili)(h ist dies 
ITerhMtttiM nieht tttiiDer so« and ansn findet es aoek 
ds, wo kein C. luberomm^ mit welchem es iiber- 
dles wmiger Aehnlichkeit bat, irorkoaimf. Im 
AU^emetnen sehHesst es sich dem sehr mannigfaltig 
gebildet xorkommeuden C aleraceum so sehr doroh 
aRerbandf IJebergangsfermen an, dass it^h der An- 
sicht Raum <^ebeji möchte, cb sey nichts als eine 
Vartetil desselben« leb habe Jetat alh drei Arten 
In den Garten angepflanzt und werde versuchen 
dardi Ainsaat firtabmngen bq macheft 

Halle. T. SchjlechtendaL 

Nachschrift. 
Die mir dnreh meinen hoebgeschktBten Freund 
und iiaciibarliehoii Collegen bei Uebersendong der 
vorsCebertden Bemerkongen sur Weiterbeförderung 
gewordene Veranla&suiig, aus meinen Erfahrungen 
Uber Carew ^pieata Sehk. etwas belauliigen, be«* 
nutze ich iitn so lieber, als dase Pflanze seit lan- 
ger Zeit meine besondere Aufmerksamkeit in An* 
apmeb genommen hat loh glaube aogar, dsan eint« 
gcrmassca verpflichut zu seyii, da ich diese, wie 
es scheint, sebr wenig verbreitete oder doch 
nur an wenig Orten bemerkte Segge iiu Bereich 
der Leipziger Flora, weicher der gedachte fiie- 

nits, als nur z\vc>i Stunden von der Stadt entfernt^ 
eigenflidi angehört, auerst wieder aofgehuiden habe. 
Vor geraumer Zelt, In den ersten Jahren roefnea 
boianisetieii Treibens, war ich bemtikt, die Pflanze 
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aa dm.diirf:bßGiik.iihr hdkanoi fewardmeny mir 
halbe Stande von hier entfernten Standortei 
4,beini Ge^uiulbruuiien«'' ßine trockne, sandige Aii- 
hllhe, wo eie Rpmenni Hedwig fand, wieder 
auhcusucbeu i konnte aber, aller Mühe ungeacbtel^ 
imr Cütex prmc09 W. ond ct(k|i» &chk* an dieae» 

Orte bemerken. Da C. spicata^ wie mir veraicbert 
wnrde% im Ueilwig'aebeii Uerbariu« nicht mehr 
SQ linden war and durch daa Wohlwollen dea Ter*^ 
ewlgten Spreu gei'a mir als C, xpicata der fbura 
Halenala nar jein gewdhnlicbee Exemfilar der 
^ DamUiana Sm. zukam, welches ich noch bewahre, 
so gab ich der Vermuthung Ranm, daea wohl bei . 

Hedwig odvv Schkulir eine Verwcelislung des 
Standorlca atattgefunden habe and die Pflanae in 
nnaerer Gegend nicbjfc etnheiniiseh aey. Von diesem 
Irrtbuni wurde ich aber bald bekehrt , da mir 
erst im April 1821 an dem sttdwestUohen toocknen 
und äaiiiijgert Abhänge des BienltzhügeU, zwiäcbeii 
Terkllmmertem tjMidefcraot, FeidlLümmel and der- 
gleichen einige Exempiaie eines Kietgiascs vor* 
kanten, welchea im Wesentlichen der Scbkubr- ^ 
sehen Abbildung und Beschreibung entsprach. An 
1 diesem Orle die Fflanze in späteren Jahren wieder- 
fmiitiden, wollte Jiichl gldcken. Dagegen bemerkte 
ich auA i. lUai 18«lü das Gewächs auf dem frucht* 
faareti, aber mit Sand gemischten Boden dea be- 
iaeldütcii Uuj^eLs im Bieniti^, aui welchem Carex 

. B,ußh^äia Cyparl$$ia9Y Clinopodium viUgare^ Salida 

■ ■ 

« 
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passerer Menge. An dcrasclbeii, oder doch einüü 
btnachbai^eo ^Undprle ki Cartw 9iAmUk bald dar- 
auf von Dr. Richter und spfiter von Anderen wie- 
der «ofgefimden worden und ich fteihst b^be m\m 
•eUdem mehrmab, doch nicht jedespual, wenn Ich 
ftic socbte, und stets nur sparsam wachsend geaaoi» 
Bcll; veifb fV6obto aber tinr iutteral aeltan be- 
merkt Aua Vorstehendem erlicUt folgendes: 

1* CareiC 9picata Schic. wächal, wie man pcboa* 
im den gaaellacbafdich mit ihr ge^ndattea Pdaiw 

»cn abnehmen kann, wenigstens bei Leipzig ^ nis 
In tnrfoala^ sondern in arenoai;i aiceioribua and an 
sind hiernach , au&scr den bereits von meinem 
Freonde bemerkten, die Angaben in Kielt ond 
Richter Flora der pbanerogamischen Gewächse 
der Umgegend von Leipaig Nr. 1049} in 

Reichenbach Flora e^icortoria, p. 61. und 140^ 
XU rsr. 421 j in Sturm Flora Deutschland« 1. Abth* 
61. (Cariees 6.) Heft, an berichtigen. 

± Die Blütbeceit der Segge iat, aaeii dem 
«Mlir oder minder l>eaehle«nl<;ten Frttbjabrc, die 
letxte Uälüe dea AprUa mid die erste Uiilfie dea 
UaTa, epgleieh mit der von Carw SetrebeH W* 

und moiUana L^^ etwas später als die der C Au* 
ml4ja Xqieff. 

Sb In Auincbea Jahren acheint die Pflanse 
nldn MT BMlthe en gelan|^n ond ea treibt eelteli 

eiu VVurxclalock awei, meial um' einen bifthenden 
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Italih, wesftValb die Pflatise wohl einsefn vorkom- 
iueiid genannt werden mag. I 

4. Die Blütbe- and Fruchtperiode scheint in 
sehr korser Zeity etwa 14 ^ Tagen, vorüber ni 

gehen uaJ Jie Frachtbälge fallen zeitig ans. 

Die im angefilhrteii 6t arm* sehen Hefte ge- 
gebene Abbildung ist naturgemass. In der Synopsis 

■ 

Florm ' germanic» warde die Pflanze Obergs ngen. 
Der Verfasser, dem ich auf Verlangen Exemplare 
tfbersMidte, schreibt mir abe# , dass eine gote Art * 

aucii iu dem Sup^jlemente einen guten PlaU finden 
ktene, / - . 

Carex oUusala LUjebL anlangend: so ist diese 
Manse, von welcher ich Oeland*sche Exemplare aas 
Fries freundlicher Hand besitze, durch geringere 
Grösse, gekrümmten Halm, sparssmer and weit- 
l8ofig gestellte Blütben, eiförmig-kugelige kastanien- 
braune Bälge mit set|r kurzer, trocken häutiger 
BIflndang, sogleich za erkenhen ; während der Halm 
?on Carex spicalu Schk. bis spannenlang, gerade 
aoijieriehlet« die Aehre viel-, sowie ctemlich dicht- 
blütbig ist und man die Bälge elliptisch, grün, mit 
wiingerter, kastanieiibraaner AltttKhiiig findet. 

Carex mlcrocephäla C, A* Meyer ist mir selbst 
bis Jetzt unbekannt geblieben ; niass aber, nach des 

Autor's brieflicher Versicherung^ anl^rof. Kuntli 
Cs. Enanieratio plantar, U» p. 4M. Nro. ■ 154.) , mit . 

C, obtusata Liliebh vereinigt werden. Da dem V er- 

fcsser des eben angetdbrten Werks die Ck ipiettt» 
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Schk. onbclHiBttt #M^, ' m iniri% «le ihm deMLalb 
Hmi mit vor. swtx JaWen .firkoh Eogeatttidt. 

gjriiiüi'J'iiKitüiiflil- Witt«! «litflthi Mf W o«ru 

wiegen unter dem westliehen AbliAnge dts obeu 

eeum ynd acuule^ in Gi^belUchaft von TrMlu9^ Ax^ 
ikerimtm LiUo§a €Uk und gviiilH, im ii» Mbr uik 
bestiiiidiger Fttrai, mit buld mhf, bald minder ikt 
eiugtmvhHkimm BiitUro, mebr oder weniger fiUig 
•üd fciiiaarl erMhalniv natoM Oiilllrbflltmt m dm 
hybride» Arten. Die Schleckieudal gehen Vei*- 
siicbe werden darOber Miaabaidan« • üaaa Mi l'^ena 
C Lachenalii Gmel. und 6'. decoloradim Koch, wo- 
Btt C. . pMm9 J}V. (Pfodr* VI. 7M. Nro. 77.) 
gebirf, nii Recht ala Arten |re«on4ert^ wXren , da- 
von kann ieb^ der beobachteten MiUeUornien wegen, 
aikdi mrZail noab niaht tberBMfem NMft filzige 
köpfdieiiiragenda Zweite, wio i»ie von ikiett und 
Biehlar (a. a. O. p. 6M. Nro« lfm.} angegeban 
werden^ mind imv uiemata vorgekommen. 

m. Gaaallacbafta-Veraanmlnngen. 
Sitzuma der liMalL HNmiithtn OrntttllMtkaft mm 

Ffir dia BibUotbak aaodMi 

l) Ur. iVäüident Neeu v. Esenbeck inBrealaa: ' 
Nova Aota pbytian wadiaa Aaadaaidia CiMaran 

Leopold! HO- CaroNni« naiurm curioeorum. Ton. * 
XIA. L Vratialavi» at ilounia, ISM. 4. \ 
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9) ihr» ibudwig Bitte ll«a£Ur nd Dr« 
Mieha#l 8ioti4r^ FaMlitateM am tiroK* 
ccbM ftatioaalmngettm : GeogncMitisob - bota« 
nliebe ÜMMknagtii auf aintr Bdae dmh 

Oei£tbal nnd SciiuaLs. (Besonderer Abdfack 
$m dem Atm Btedohea dar nayan Zeiteohrift 
des tirolisch. Bluseums. Innsbruck, 1S40.) S. 

3) Hr» Dr< F. A. Heuaa, Priratdac^t an dw 
k. Universität sa Würsbarg: Walafredi Strabi 
Uortulua« Aocedont Aaaleota ad auiiqaitalea 
FJomOarniaalM at eapita diffiiol K aar! nan« 
dum edita. Wirceburgi , 
Danalba: Da JUirla physitk 8t HMagM^dla 
commentatio bistorico-medica. Wirceb, ^ 1835* 

A) ]>araalba: Laotfaoam.Saiaanicean» Parftioala L 

Wireeb., 1830. 
Dar botanisoba Garten erbiak durch Urn; ' 
'Prat Barnhardl iaBrfivt aiiia Baadong sehaMr 

Steiei'eien. 

Litararkaba Baltritfifa aar Aafiiabna in dla 
bolaakchc Zeitung wurUen mifgetheilt: 
1) fon Hm* BeairkaarEt Dr. Saatar in'Bied: 

eine neue Saussurea unserer AI|icn. 
%) von deoMeiben: Ueber die Ursachen der Ver- 
acbiedenbetten der Vegetation In dem Kalk* 
und Schiefergebirge. 
D van Hrn. Pra^ Dr. Aabiachtandal in UaHa: 

BcmerkunfTen über Care^ spicata. 
t> rott Hm. Pral. De. Kunse in Iieipaigs Haeb- ' 
. Schrift £ur vorigen Abhandlang uud über bc^ ' 

I 

m 

■9 
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€0iimn^ eine neiie GaUung d«r OasUromyeele* 



i) rom Hrn. ApotlMk«f hUhr In Trieip? Dritter 
Nachtrag za den NaäMa der Flora von Trier» 
IHnduuigQngMehretbm waren abigegangm foH 
Bm. Dr. P u t e r 1 i ek in Wien tmd Hnu Apotheker 
Vahrnbadk in Badaladh; 

Zu ordentlichen OlitgUedern wurden ernannt: 
1) Ur, Dr. F. Fikantachari Gntebeaitser nnd 

Valrlkant In Bnchhof. 
9) Hr» Dc\. F. JL Ueusg, Priratdoaanl an der k» 

Unimniill .nn WMbtirg. 
3i) Hr; P. W. Schmidt, Apotheker und Mitglied 
daa K rtlai M a J Iainnlaaaichneaea in finganabnif; 
Pro£ Di% Fürurohr zeigt der Gesellschafft 
nn^ ilnaa ar anf ainar in fieaaMeohaft daa Hm« 
Dipeotor Dr. Rappe top Rnraani untarnonimenen 
Kiknreion nach dem ktaaaiscben Weltenburg dia 
fftnie gebahl kdba, abannabt ainiga nana BaiMga 
biekigcn Flora ayfisufiadan. Conius rnnt^ wel« 
in dar FionillatiabDnanaiaB« 74. naab Mbi^ 

raa£rlabrungen daalndiVenat abgesprochen wurde, 

srfgla aiab bi ToUar ttUuba ab mihrbaft wildav 

Baum hin und wieder an dem febigen Abhang sowohl 
daa recbian ala Jinkan Donaaufara awlaaban Kel« 
bahn nnd Wafcanb m 'g ; abanaa wnvda dnrab dtn 
in einer Bargacblnebft oiiterhalb der aoga nannfta n 
aebwanganan Jhngfiraa nn % a f nnda n an. üab er r ta i d 
dar Stengel und Sohoicn von Lunaria reäiva der 

dan VarbnaMnatt ilinr ¥mmm in 



Digitized by Google 



354 

krüftet. Als ganz neu erschien an deiiF«iseii zwi- 
dam KtoKer oM Dorf W«ltolih«rf ; Wf^bkn 
Sisymbrktm auitriäcum tu blühen begnnn, die sier- 
Utk^ Araitiä fmUrma ß hirta Koch ss A^dJinntsUana 
^ MSMk i tmwh ■ Om^ .Mk iSeop. , i^^W i lauter« 
Hr. Forstassistent Troll einige Tage später in der 
NaeUtairadMft der JUMtfrte iTnüMco aalfinuL : 



Am 14* Hai, ala dtei Xsgii,..'an.'w#Iell#m vor 

ffiiii'£lg Jahren die könlgl. botanische Gesellschaft 
durob Hoppe, Martiae uud fiiallkaeebt ge* 
Hifket wmrälev i^eMnigten 'deh '«imaiMieb» In BSb* 
geosburg anwesende Mitglieder 211 einer Exkursion 
• nadh dem ^oamatiiehen SehotefBlMn, «n der Stolki 
All. welcher die Stiitung »rattfand, einen Besuch ab^ 
miafcatteH. Mit: imiger Freude gawahüM dia> BH^ 
gltedei- nach dein Verlaufe eines halben Jahrhun* 
derle Meb. den Mann an ibrer Spttae, in deesea 
Seele aneret der Gedanke an eine botew l edia Oe» 
seileobal't an Ue^ensbnrg aufgetaucht hatte, mii herz« 
lUber Mhmng br«ehtMete ibira hier an dar B i e i f y 
wo seine iiaitwürie unter dem Belst.mdc zweier 
tiiftrdiger Freimde aar Tfcet reiftm , Ibra Giilek- 
wünsche zu diesem seltenen Erlebnisse dar. Wie 
d«wale hier dia Sti&er über die «raadeJUaa «bar^ 
einkamen, nach welchen sie znniichst einen Verein 
bildaian, dar oondkionirandea Apathekera und 
andern wimbegierigen Jänffktg^ GelefeMmH geben 
«aUtat ihre botani^an Kenntnigee au erweite&*n^ 
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neuen Aera^ für angemeuen) den Eatwnrf neuer, 
dea aUIlv^riiittniMeii oifd dem gegenwärtigen mm- 
gedehnteren Wirkungskreise der tiesell&chaft mehr 
angtpaMten Statoten an dieae Erinnarnngaiaiar ra 
knüpfen. Wihrend die Gesellaehaft hier In der 
l:a*üinerang au eine aobdna Vergangenhail und ia 
dan hiaten HattMingeii ffer aina abanaa faaagiiHa 
Zukunft acbvrclgte, sab sie sich plötdich umringl ^ 
van ataar fiaaallachaft jüngerer Botanikar, welcha, 
grün^ientbeils Schüler ihrer JUitglieder, durch den 
Eiiar, waarfl aia dan Scbittaeii^ diaaen «siaandan flb- 
gend nachspürten, bethMflen, dasa auoh auf die 
jttagara fiaoaration der tieist ihrer Väter überga- 
ga Ilgen aaj^ und* daaa daaMiaeh jede Bafürehftinf, 
^dan £ifer lOr b^taniefibe Studien in Begenaburg 
aioai arkaliaft mu aahen, varacbwindan laflaaa« Fam» 
her rollender Dünner, uiabntei die Geaallaobafi luim 
AnibrMli naab daai Janaalla dar Dom» H ag e i id in 
fraiMidUchen Dorfe Sin^Iüg, woselbst die trüben 
WoUbaa jadaob bald aobwanden ond der b^itera 
Hlanl dia Frannda so abiam ebanao heitaran Und- 
Beben JUabla vereinigte« Die allgaoMina i'rauda 
wttrda mah arböht durah fo lgaad a a , vm alaa» dar 
aaweaen den Mi^Uader verfasstea uiid mii warmer 
Bagaialanuig gaaunganea Faatgadiaht: 

HLeant ihr dea Feit, den frenndlM Tinea achnficlfef , 

Biee^ Koppe Ma Mnli^ 

l>cr w»eiMi aieh aa» Sdmtae Bie4«Wdket, 

Wo Bachea Munaelu tviu ? 
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WM hmm itr Mim, itß UOt Mbmdam BUto, 

Vom Donner rascb fveilt, 

Kennt iln den Blauti, «ier doli im FeläCUfiitzc 
Drüb uubekümmert weilt? 

Und wifst flu* Mch den icböoen Band sn iieiiDen, 

Ton dem der Feli ersfttilt? 

Der dl der Forschunpf ewi^ A ene i 8eluwa 

Sich Floruiä Kinder wäliU? 



Wk kopea te, den Vtli m 

In EatbUnn'i Flor, 
Ben reizender mit Flom*« Festgewnndii 

Ausschmückte die Nator. 

Wir kennen ihn , den Greis im Silberfanare)' 
Der dort etel OMneh tnid, 

Sicli'Florn^e Krtnie wand* . 

Um ihn venammelt aind des Bundee (^eder^- 
Dem Leben er gebracht , 
Am Fel^n, da nach fttnisig Jahren wieder 
Dar Süftni^ Feier togt 

Vom hohen Gaw, den sich der Schwan erkoren, 
fieut^ schützend seine Hnnd 
£m edler Fürst dem Buod^ der hier geboren , 
Den Eintracht fester band. 

Hoch Ifbc dVum, der nnscm Jiund beschützet, 
Prinz Maximilian I 

DesB^ weisem Blirk, was schön ist und was nützet, 
nienala amgehen kami 

Auch Du 0 Greis, den wir als Stüter ehren, 
Sey frciuuilich nns p^eo^russt! 
Hdg' Flora Dir noch oftmals wiederkehren 
8o heiler, wie Da bist» 

Und Heil nnd Se^n blühe nnsem Bmide 

Mit jedem neneii Jalir, 

Dabs 8j>dten Enkeln einst noch werd' die Kunde, 
Was dort der Fels gebar. 

(Hlestt BeibL 5.) 
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Ke^ensburg, am 14« Juui 1840. 



1 



4 » 
L Freisaufgabe^ , 

Umrh^Umg einer Pflan%mgi!ogra^U6^ u^/^F^m^ 

Seine l&MslMtae HelMM «mr 

KroiiprlnK vmi Bayern ^ Prot^tor der 

gerobc, 4te O m i M i A iO so mnMlNfgM, In Bachtl* 

Miiiem Naanea einen 

edmr von #ifim ilcfi' ^o^eren GebitU des Kü* 
uigreiehe^ 



Iiidein die km iMHankohe Geaelltolialit diese bald^ 
fdb EtmMmam^ 8r. KMgÜelicta Hobefl wm 
ufleiidicfaen Kenalnis« bringt , bemerkt sie, zur ge* 
aMMM» BeatlBiiiimif ^ OegenaiaBiea» folgendeat 

NacUdt'ui die aya^matibche Keiviiltiii»» der ioi 

Kialyalihe Bafwm wedMadaa MaMiiMirtaii ba* 
Mita aate well gtdMMn ist , kommt ea voraif^Ieb 
daraaiaa, dia Haiiahwigea daa yHanaaawtiQlnaa 

.nemiiiib «I. y 
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Im AOgMeiiMD , md d^r Pflaiimm la fikueelnefi 

EU den verschiedenen Oertlichkeiten cu criot*sehen 
und darsmieUeo. Di^ .k, botanische GMlbehaft 
erwartet daher, im Sinne ihres erhabenen PrtJtek-'' 
tors« in der ausgeschriebenen Prei^cbrift keines- 
wegs eine' i^oOstfindige AnfiBKhlung aller in Bayern 
Torkommenden Pflanzenarten, sondern vielmehr eine 
SekUimmf der VegeUttim im Qroetßn^ sofern sie 
durch die klimatischen und BodenverhälttiUtse bc- 
ain§i und madifisdr^ M. Da überdiesi die Yegefa-^ 
tioii grosstentheils durch die Cultur verändert, und 
vieler Orteii auf die in Anbaue begi?ifieneii. Ge* 
wächee bteehriDkt iat, aottuee dbe . seMw Selittde» 
niog riü)kaichtUah der Cuitui*pilanzen iden Cbarektei? 
eiaer Sttftiaftik amdmeii» «sd die gann .Arbeil 
seriälU insofern in einen die orsprüngiiche V egeta- 

llen sekUdemden (pAanieogeogr^iWsehea} und einen 

ajaderu (pilanzenstatistischen) Theil , vi elcher die 
' dvreb Uea^ehetihaiid veränderte . VegetaUen erlMo- 
tert. Beidj» verhaken sieh. In snaneber Bejahung 
nu einander, v?ie Theorie und Praxis« 

Wenn schon es wünschenswerth daes 
eine solche Darstelinng das gesammte Königreich 
mmhmto\ so wkd eich: deeb «die OeseUeehaifc, . in 

Rücksieht der beträchtlichen Ausdehnung des Ge« 

bieten nnd der darnnf benigKehen Arbeiten ^ mn 
so lieber mit der Sehildemng eines Theik von 
Uayern .imgfMgen , als die Pneissohrift dabei an 
«rindUehkei*, QriginalUM nnd. Nnnheit Air TbM« . 
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£• mlehi AwnUßh dem Bewerb«r frei, skk mu( 
Wimm (9d^ dM umtare 4tr dr«I gvoM^a PflaiiMn» 

gebiete iin K9fil|[re]cbe Bnycrn, nSrolich tiui das 
J^ t 1ff »i« 4«riii»iini| a«l das ife« iKilii#, od«r mT 
die Pfmisf mm btüibrKiikMi. In Besiehung auf dm . 
JUouMgtbiet tri^iet sieh der Uniersiu^iMliig , nhh 
• gMthea ¥M alliier Aaedtbrning, ein veltartsFeMi 
wegen der V'erschitdeiibeiten der Vegetation ia de» 
▲IfM mmd im den weiter gegen JCerden liegendes 

Lendestbeilen, zwischen den Beiflü8«eii der Doiiah, 

de» I#ealK der leer, d^ Inn e» w. ; Bie lügeii* 
iiti wU e hinHm der JoralbmetSon , die darch' eiuca 
Theil des Doniiu- wie des Main^Gebieiee 9Mk^ 
ifirdev M gi1iadlleberB«Meluiebi{gQiig empfehlen. 

Bei übr^eiis gleich genügender Leistung ivt&rde 
deijenigtn ^beü der Voitoog gegeben wcrdtiii 
welche das "weiteste Gebiet uinfasfet. 

in p ßßm s^mßfBir ajM$9her Hinsiehi wtinscbi die 
betenisehe QeseOeehnft flr's Erste eine müg liehst 
y n ane » auf eAebere Beobaobtung gegründete Sebil» 
dcrung der dnreb KIbnn und jioden gegebenen 
Vtgtiaiwus - Bedintjunycn^ oder ein pliy»ikali^dmi$ 

,B$mätd0 4mt Imir^fimdm LämlenkrMe. Hie Veru 

dienstlichkeit der Arbeit wird bicli Ia dem Verhüli- 
nkae erbüben, als die .Wirme der Luft, die de« 
B ede am und ider Quellen, die gesetsmässlge Ver- 
Ibeilong der Wärrae, als eines Uaupi&klora der 
V s g e iiH e n, dnreh den giume Jahr, dessgleiehen die 
FeucblUgkoit der Luft, der Luftdruck^ dia Winde 

wmi i M d rr i ifmns|h l Ms ihi Elniilsiei Meh mM^ 

■ 
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rekhen ond nicberen Beobachtungen gescluklert 
'werdtn. Ebenso verdienen die E^gensdiaften wmA 
Bea^Iehangen Am Bodens ctir Vegetation^ nach des> 
SM jpbysikaUschea Bescbaffenbeiien, die sorgfiUfigato 
BerttehskllHganf. Je geneoer die An, die Fem 
md anderweitige Eigenschaften des Gesteins anter- 
«seht werdeiit nm so siebereBesnlta4t Werden etek 
anch rücksichtlicb der Bodenarten ergeben, welche 
jgrtetenlbeUe von der geognuetlneben BescbaffMiMi 

abhängen , und wesentlich auf die Vegetation und 
die Art nnd Weise 2urilekwirkett| in der der 
Boden fOr die Intereseen einer mfleneBen Iienil- 

.wirtbscbaft benützl werden seil 

■ 

Demnach wtfnseht die Oeaellseheft, desa dfe 

Preisbewerber aach Uber alle die physikalischen 
fiigemehaHen der Bodenarten) wie a. B. über ihre 
Festigkeit, AdhSsfon, Wasser- oder Wärmchaltende 
Kraft, über das Vermögen, Feuehtigkeit ananaleben 
n. a w. Beobachtungen anelellen, nnd dem physi- 
kalischen Gemälde einverleiben mögen. Uebrigens 
yerateht ea sieh wn selbst, data alle apeeieHen 
Materiaiieu und Schilderungen ausgeschlossen blei- 
ben, welche unndtteibar der Qeognosie dea an be-f 
schreibenden Crebietes angehören, und keine weitere 
Beaiehnng anm Pdan^cnwnehse im^ Allgemeinen, 
oder aom Vorkommen oder mmStandorta elneelner 

Pflanzenarten haben. 

Nach der DMfteHung jener allgemeinen ¥ef- 

billtnisse der Vegeiations - Faktoren erheischt die 

elgentttehi |dlan9erigeo|!ra|diiaebe Mto der Prebh 
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^ A üh l Mh uy dir tmt i m ßm wlm /U^c 

CMifl €imrakieri9iiMchmk ßewäcksarlmj die Angabe 

•tji und der StrlGhe, In welchen sie Innei'Ualli. jeuei: 
flyj— tu wmrM4§t und wmik$M wMl 

hiaidinandiiii CrmrächsnArten (ihrer respeetiven 
9MilMMi«üM dir 0<MiMWinhl> legt dfai flüdl 
iif^bift nur insofei'ne eiueit beBonderti Werth, sla 
dteiiiiMHMÜtlittt VtHbÜiniMe, in VügWib 

denen aiideri r PHaiizengeiiktc, m iutt^resMiUealie^ 
■üliitBrt «lliireii ««Bte». . 

sehen ÜMtÜMbalt grändliih« UnteTMiebiiiigeii über 
dl» Vmiktikm§t009$im nmA imä Vodbiftt 
deiiheiten das Bodens ond des Kiium seyti, .vor« 
ftialleli« mmm slsh mm liHMtt BeanlMe flkor im* 
Ibisse i^/2<ifiseit/orma^it/neii (VVulder, Lüben, lUicien, 
UrttelM aUeken Hüim, die i» den 6#i 

biete «npHIngUeh iMeteben , wim km flefelg^ de» 
Kultur eidi lentgeeetsl . haben. RtickaichtUoh der 
Verbretefig eM imter oddetii —eh Beo lm i hi B^ gm 
Aber kaJluiiete, schieferstete, granUntete Pflau;fieii 
heiinhringen» wd die bteb^ tmgmomwmmm Tbeft« 

■a«ben diebt^r Art zu prüfen. 

WML die J^Aeneen^UldiAeM der fieitüehee In« 
^■meRP ver DveeBneueiieH wiHepi penmi) ev wwew 
jeoe iaebeeondere hervorEubebeii , welehe ? on den 
rilgennisea VegetelfaMMlekteren ebUngig, eieb bi 
üemäeebeii deraeiben innerhalb des fieeemmlgebie- 
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km te einer |; ewl eea u VemUedeidiA d we file n . 

BierbeL* gehören also Beobachtungen über dieVtr^ 

eeUedeiiiMiUefi des Uefaimielme, 4er Befanrining^ 

der Fräeht-' md 6ffMiM>iialItilt) Üb«r ^'£i<refi« 

tbümlichkeiteu in der PetHodicitüi de« Amtchiftgeney 

dm BU»mnm i; di&t ¥rmAMi^ WL . 

" -An diese eigentlichen pilaneei^geographiscban 

Tbitaechen n^eii ieick «ädere veto i^NirtieiAfrN^* 

tur anschUessen, da ein voU&tändiges Gemälde von 

der Vegeielioii ent i^iui 

nenteii sosammengesetzt werde« kenn. 

Die Gesellschaft gibt kein Bleass, in wie wek. 
lewty Mumnt ge^eerdene efatlMeclie Xtaeächen 
. £(ir die Zweckie der Prei&schrjft nusMomeiigeetelit 
niid nr IJebersiebt gehrdchA*«perd^«flril|pei«; nie- 
wird aber besonders netiere^ mit GründÜckeit er*- 
hnbene Feota nner kennen, wen», sie in ninniUnl« 
barem Zosammenhange mit der Ffian%en§eogr&fMm 
lind mit der OesoimMe der Pflaimen <nemnntticb 
der knMvirCeu) niehen, md vnrsugewebe wird mm 
Bolchen atatialischen und pflaoaaiigeograpbiscben 
Nnobwelenngnn W«tb beilegen, ren .dnneii. ein 
praktischer Nutzen abzuleiten ist. In letzerer Be- 
slebong bo& sie oMUicbefiittniemiifen m erk eite si 
warum an gegebenen Orten gewtese Zweige der 
LandesknUur siek bereiin gönsdg entwiokelt kaben, 
wibrend dagegen andere neeb knine gt n s iig en.BnN 
enltate darbieten; warum und wie rationelle. VcT'» 
besnemngea in der JLandesbnitnr eintiiteütn neyn 
dfirften n.,«. . 
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wM dM d0p|)#llta AMpadhm" dtr'^Wisi^nfichaft 
wie der Praxk diirdi die RrgiagchrifttR Gcni^t 
gottan wiffdtiU/ * 

^^^^^^^ 

l>ewerbeii , oifiMen in leserlicher Ilaiidscbrift, mit 
einei AlaHo wid mU dem veraeUMMii4ii NmmiI 
Am V üf — i w i fif i l ii»^ bto «püwlenli SO. De- 
eeaiber 164ä bei der Geeeilscbak in Regeneburg 
etogdbtik Dem l%rf i H«gm Ueibl diu Btgmüwmi. 
recbl seiner Abhandlung unter der Verpflichtung, 
eto eeehi M e — t a Mob derSwkeiimiiig 4mMk dM 
Druck bekafmi ko machen. Auf Verbinden ver- 
maucit di» ficaetfaehaft din Herwgtnba de» Artfa^ 

Megeuaborg den 1. Juni 1840. ^ '* 

Dr. Marllan, Ma. t 
Dr. Uo|>pe^, Direel.' 

Dr. F4lrflMkr, SeoMi ' 

IL Original - Abhandlangen» 

Mm€r km00m Mer aiM dfutaete JPflMze; von Ui% 

bkart in Sondenihi|U|ien. 

Ab Ml naie « il w g nn J nh ron dar aebtne« 

dw bier in grosfier IVI^nge wMcli^etideii^ 

K anJ in n H lgn» gww i i iw i n in A m ^p radi gi n e n fc m^ 

•neb wiederfHn Im verflmmeiien Sammer mein vof^ 
KUfibahainn Angewnerk «nf Jianm mnü Tbeil aebr 
bilihiihiw Begen^nnd ridua», halle ich «Mi Mm 
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renfii« £. 7 — gans unerwArtel ^ .euier 

höchst interatanten Entdeekong sn «rfimmii dte 

ich ihnen als Novitia Flor»e Tlaii ing. uro so weiil» 

gir. r^muMlfift m idirfm ghmiN»^ sJs.i» gerade 

' 4!tr swmfelhAAen Pflanzen betrifft, welcher 

Sawabl dui^h üeiehenfaiK^h'« g^tgtruÜiSMi 
i>badiHig& Ptonl Mit UL ä^-MT^ Ab Ära ilt Da- 
CAodolU's ProdivvoL 6. p. 364. aufgsflihrtcn & 
iüpjltüfiti wtkhsi^» gsBz genta. Ak&iimMnsitfJL 

iÜbereiiit»LiiiiineAd| deshalb auch von dleseni berühm- 

citirt wird, aofmerksam gemacht, war niir «lilMiMf * 
Fond nn sa wUlhommaiiav, .weil ich «Im ^^b^ dte^ 
oMuinigfaklgtn FofniM dca A iutmofm§i§ Auei. fmnL 
im VergljQicha mit den verwandten Arten . rich- 
tigM. Attidülaii gelangt, .hiarin die woUgegrttndela 
Blelnung Reichenba cb s ger^chtfertiget, und nur 
in Faige dessen aelbstEinlgei^ anr längst gewflnadi- 
ten AwfkiHrung dieser dubiosen Pflanze beitragen 
■Q Juianeu hofite* Durch die von andern Floristen 
«bar das wirUiaha VMuMMMtDÜaaar Art Mi Dwtach* 
kud erhobene!« Zweifel selbst misstnuiisah geworden, 
gMitookh anifciglifch » . dMasiuigaAcItttt.aidi aaban 
prima visa an derselUeu ein ausgezelclmeter Habltiiasn 
tffkannM gab» oiabte andans alaainbFatfai daniMcsv^ 
ckckeu uud vielg^atalt^n^^ui^A^iiiii^ii,'^. daxiaarkea- 
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aen sn müsseiiL Allein melile Anticht linderte Bich bald, 
«b mdk mir bei U>iiwnchn«f der graeieo fMUü^ 
rignt BUthMhiMliel im 4eit «*^S-Btrahli|^ BUl. 
Iheiiiuiiifcheii; den bimm a« ihrer Spaue ümi doi* 
^äimmrüg geUMttten Aesten dee BttUbeneletidee^ im 
lang ^cwimpeiHeii, meist hu h echten oder augetlrücko 

«M» IhwI^pfriMlicheM BlÜlehBH dMNebetfkdWMi 

den cylindribchea , felnliaarigea Kclchea mit mehr 

Wim Ml ^ehiiheaMrtmehen; ividi ettilieh 4m leUrai. 

eilen, riMutHMkr iMiilgeff Umsettlieh^fi e4er ellipti« 
trhm, gwff'—f ^"^rr^ hit it die obereiaA Verawek 
gqngeiidbe llNilileiHienlie verbteiteften, i»elirnih<ih 

gp^^^üffottJiecLbliicteru , viylu rnarakter»tische 

llM^HariMi^^Mk^^iSifin^ deae 

iob an uiacr «^^^^cci tischen Verschiedenheit durchaus 

Mi«M^ii^i*^Kif|leip^> VeT<v|eloliv^toii S. J^iioftatt'f d<itaP eloh 
auLaUm Jbj^jQ^ und Lebei*gaugeu dureh i% eehen 
4MllNNiHkhlige Wtilbefikapfeheii auf verUngerleii 

iehl9iij!^^ii BluiUt^attiieielieti in %v ei ibi;b weifigen, in&i ^ 

MftMB»4MienleMibeii; loeUr aneteigende wmiv^ 

Seitendoldenti auben, L iMe Kelche niU 6 — M Schei- 

fcedbifliiieheil, aof Leben dwilioh krehilftiMiii 

gen Pruchtboden; dorchgün^f a betehende , bei e l i ' 
liebat iMt kabto Kiltteben de» Aebeakdcha; ae wie 
i—eh 41m in ttmm ebem Versweigungen kablefl 

nur bin und wieder nul eiii/.elnen linien^ianxettfur« 
wigin oder borläoben DeekbUitAem bceetaten Mi 

dentrauben^ hiaUagiicU ciuirüktcri^a t, uaterMchcidcl * 

aiaia iMMrtlMaiiae ibeadiei M»eb antiiliiid durah 
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bU £. stets ei - laiisettfönnlg oder elHptiscbf gegeu 
. äh Bftsb «OS dem rmidllebflii MUftrisig mhgtb^ 
ehen, in einen kureen breit geflügelten, anten merk«» 
Heb slengehuDAiseeiideii, gamrMdigen Bhttatiel mi- 
saiiifnenore«o|^eii* oben wenig, unten «ber wie der 
ganse ^engel von weissltcheii, kurzen, krausen iiad 
geglledeete» Htt^en psiib)' mm Rmde dioht wte* 
per lg gefnmzt, übrigens ihrer Xei^tiir nseh mit |m* 
rvttcien, e«s der Blattrlppe fast rflebtwiiifctteh. enl* 
springenden, armförinig ausgebreiteten Adern be-» 
fabt; oMd mefal wie bci& u s i^f ii eto der deolstbM 
Autoren kahl, länglich oder sehmal laneettfärmig; 
alkafiUig iu den Blattstiel versehmiileel^ am ttaude 
spXrfieh gewimpert; .ans der Blaltrtppe iMisr ^aindte 
apitsen Winkel ungleich geädert, 

lUk dieaen Beabashtaiij|eli aprieht eieli bsinea* 
wegs die «Neigung «us^ das, was V orgfiuger auaara« 
amngaflegen haben, gawaltaam aa trenacni aundeni 
den Forderungen der Natur nachzugeben uiid eine 
Speriea nach ihrem .Havptobamkter wieder aelbal 
aMMRg Ca maelien, Uber welebeu 4afA Wmrmmtih 
sekiiiof und Irrihtoer schwer au überwiiideude 
Zweifel enlatandm waren* 

Indem man später keine l^flanee der Art mit 
r~8^airaUtgeh Bltiihenküpiebeii fiind, nabm mfi 
fllr Linn^'sN. imnoretuw um versehiedenen Zeiten 
Wirschiedene Farmen ym S.-Euckm GmM. Allein 
die alteAoetorit«* trkthier feieflieb in ihreAMbte, . 
uuii «& kamiy ohne der Waludieii Gewalt aasuthna. 



Digitized by Google 



woU eben so uentg bestriUoii werden, drisK Liii. 
»#• & n wüo iwu ii^ fOn w«ltbM fr «wdHiekllab 
siigt: ^^coroUia radUntibus octonis,*' mit unserer 
Uir — fgffübrUu Pflanae idantMch fey^ «b'M im-i 
i » M< r f r ' wrt i W th Ist, d«M Lliiotf naoh geaebent« 
IKftgiiosen, Synonymen und Standorten, uiuer ssi* « 
Mm A jitote und 8« JMWMiiiiWf Imm andara^ 
ai» die In derFior.i austriaca, ersttrn auf *Yab. 18^ 
Mi tmaurn aa£ tak ^abgaUidtlaii -ManMi 
Teratanden bat, 

Uk bm fibrigaoa kauieswega* geneigt, den 
nanniianili JL aHa Oebergangewerkniala abawfira 
aben^ gUube aucb) daiM» da^ wosehrott daa Zahlen« 
gMbÜinlni ad buanb»^ und die I n dnm an» heina 
Art begründet, die Beobacbtunijeri aui einem klei«. 
MM Oabiela nMn MäreMmi, darüber ein en U ehrf» 
dendea Urtheil su fällen. Sollten sich aber I^lerk- 
ma i a , wie die von miaerer PAanae angegebenen^ 
in dar W^tffB naeh mehr bealSitgen nnd atendbaA 
dkaeiben bleiben^ wie es aicb bereite jeiai aebom 
Amtk Anaaehl nna gaaien bawkaihi hat; dann 
dient es gewiss cur gründlichen Beriehtlguag und 
Bsattoninng der An, wann wir die Linn^aaba 

« Pflan/.e mit Ihrer schön beseeiehnenden Aenennong 
jjS^ mmor&mMi§i' dum PrierkAlarechte aol^olge, wie- 
daram prikanfl nweban, nnd Ihr den S. acüftaaua 

Det\ als Sytionym unterurducn, Slöehte daheir 
Md rCUigan BbwefvilndniBS über diese rielttbig 

rerkutuit<.' miil vei'\vickebeS|)eciea, unt«*r dt'u SchrÜi* 

alellini aiat l i nd in , nnd «er nütni & /naynMaiiiia 
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Rchb.^ so wie S. frandosuM Tausek.^ die mich mei- 
MT UebenMügiing, ais in lyeincfli «inaigta Mevl^ 

aöibige iiU^Ue &u 6|iieien scheinen, im jl^ytleai gfi» 
■Igi ah— , adar wMif^iteiii ab Uaaaa Famm, Miar 
FuckHi cUirt werdisiu An untrer buit, ho 
wir alaa vw & mmmmmiM AmL 9mm. dauriiafc 

verschiedene and dui cii L i n n e' s Worte deutlich be- 
taiafanete Arft vor Aagao- baiMMi, ^känaan war wia 
■lebt entsagen, das AUer wa ebran, wmA 9bm m\Am 
fldi refft EU la«ieo, was Reebtens ist« Was die ür- 
aaebi bttrifti wana» Liimtf Maaa oAaan Mmhw 
f^tilt« 7 fi** und iiiobt den S« Fuchs'd Gmek 
»iWywffg uton—yiiT tf" I» SyalMi bauhriihiin halt 

ao kann sie nach meiner unonaas^ge blichen Meinung 
abaB .aawahl 4tm Uwslaad bsijyBüaaiiii wtrdaiii 
vfmd dar von Liand angsnaiaBm & MMafMaia 
mit 8-strahügeu Ulütb6iibä|>£cbeu .iiberbaii|it Wfdt 
hiaigtr ia ntfrdiwban ab aOdlifAaA Gagandatt an- 
antreffen ist, nls \%eii Linne, so wie alle Wll ag W 
BalMikar^ aas & mwaraniia and & FmtkM lafw 

wechselt , oder gar iikht augegeben haben. Lm 

Ibaan |adoab dwab eigana Aaaabaanag die Uabsf 
saai||aag an Te^asbaHfeit ^ ia m^iaftma aa bat ac^ 

roerksaiuer Vergleichung luid Prifaiig aUer dieaer 
EigcnaabaAan aad Kanaaaicbaa, nicbl aiebr awak 

leihalt aeyn kann, das« die iiier wachaende Pflanze 
wurUiab aOt deai & sataffawai JUC. aad daouMib 
auch mit dem achten S nemorensu L. ideni'mck 
say» ariaaba Jitb aiir abi frtrnalinaiaa Bprahinn 
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drri^elhon bei/uiogon« und dieses, ru Ihrer ControUdi 
twl mime kammi Fbnm m bigteilvii) die UM 
mehr einige« liilBreflM Air 8i# hüben dflrfte, als 
Uk mm mn der iebeiideu PÜense in Ifreieii ea^ 

Ungeaeliiet die Pflanze auf den ersten Bück 
ela aa aafaHendaa AnaebM gewibat, daae wähl 

kiittoi Jetuaiid, der nie sieht, wie ich bic in einer 
Hl maf AnaaU ran fcoeaiplaren geaehe« kaba, 
aa ihrer ^[le cl fi i^h ei i Varaebfedenheit eweifelyi 
i<lehtfl, ao hat ea doeli seine Sebwlerigkeiieo^ weaa 
asan, abaa aaglalob won lAea eeawandlsM Arisii ebM 
gaits klare V oi*iilellang loitzubringeni die sekneiden- 
ilea Havhaiaie »iederaeha t lbsn wtU^ wodarah aia 
aich au&scbliesslkh von dem gewöhnlichen S, ne- 
aiaremis Anlar« *jferm. ui rt a r a eh eidec Faiganda Gb*- 
rakteristik aaiAiasI das Resultat mehier Ui der Na* 
tar angeateUtea Beobaeblmigf n, die ieb Sie, ia dem 
Vale aeteba ibaan atae gute Aft atkeaasn aa ga- 
t>eo und etwas i^aiütives dai*%ubie(en scheinen sulL- 
ea«, Iba die Freaada der ds at at bsa Flara, ia der 
belaniscben Zeitung bekannt eu machen bitte* 

ft§Mm repeae sabiade atetenilsra. CmMB 
pedalis. ereetns, eaperne eerrmboso-raaiosas, sal- 
aata siriatiwh |iraicipaa in^rne fiiUs brevibua albidUe 
arlkabrtis pnbaseeaa. JMla sparsa, a u a ieras a , aai^ 
aom vaide deerescentia ^ tirmula, ovaio-laticcaiata r* 
sMurtna , baaln Tevana ex avato Ia pstiolaai b r eesia 
lato aUtiiui integetTiiiiiiiii<|iie cuncatiui eontracta. sub- 

aeylaiisaaHaj alriaiioe val aalteia aablaa piUa iira- 
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8ftO 

vftiM €rte}Nilb mpmhm «rti^dbitli Mibr»fttlM*eiiti», 

iieiitalo -serrata^ npiculQ aerr*tiiraniai reoto, iiiler 
dantes fimbriaUMaUaltt; wnuM Mwllta, yUm mkmm 
In petioluitt oonuacu v« baai rotundata, aeaaUia. 
Carymbu9 spccioaoi, aotplns, TaMa fdioaM^ moda 

«uperne subumbellato- divisle. deii^e 10— 20-flori8,* 
ptdmmuiu «casaiiiacMiiia, oanfertia, pabarailav bmtk 
|)Ier«iiM|aa braMaa atipalia ; 6f«eMf erebris, lanoeo«* 
Jalia eiiipticisve, pleriun^ue aanjagalia, aMMrgina 
' pul^ &Bbifiaio*€Uia*ta itiiia^iMii aobaylbidrt- 
mtnIO — ItS-squamosufii, teu ui tej* paberuium; acc^ 
«mriia intariaiihM «nftbodima anbaMiymilibM« iinaavi- 

«ubulatia, eicclis v. adpressis, exinile ciÜfals. Flo^ 

^mU ctro. qaonun radiali; iiiyyi mil 

-disci Bubeeqaatite ; oekmH» lara giabris, nac niai 
mb tticroscopio piioaiua/CiiUa. 

III. G o r r a a p*^ n d a n m. 

h Seit meinem Pflanze li Verzeichnisse unserer 
^ni, in Nr. M. dar botaniaalieAZaMang von MM| 
hat dieselbe durch furtcregetzte Uiitersuebongen wie* 
'dar «ancbeti aehtaanZornicha arballen. Der banr 
- Sern Uebersicht we^en sollen hier die frfih^rn Nua»> 
«ara foilgasetat ivarden, auch will iah cUa ^twas 
^tlemkar«! StandHrter nidU ttberf^an , insoforna 
sie UQS etwas Neues üeierten« Wir fajiileu uiimr 
tUk an nerkwttrdigaren Pbanarogaasan : 

M. Rhi/nchoa//(}ra ftinca R, auf Muargroud 
bei 61ewi4s in <ibergraaaer Jttanga. 

51. H^mwAm^ hIfwNmm M. B.^ anf aiucx* Hncafe 
in den üaUnower Wiasan* 
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ü Biefmlmn LaehenalU Qmei,^ ebendaselbst 
uud bei ftlamiow. 

UL AJuga pyrMWlUhMB-^ das «mliM-^ In dtf 

liiei^it^eii Kieferii-Heiile, spiirsam an zwei 8teüen. 

M. Fotf90im wti9^H$m ttM. Olm» PflaaM 

fiAiid ich am 1. Juni d. J. &elu* häufig nuf einer 
BmAdw- VlUmm boi Loe c k n i t B^ «od «war in GcmM^ 
■akaft von 

55. PriMuia farimosa, woout dieselbe Wieaaii 
Ml Ktatepalelge, gaiisinilb ibevsogen war. 

56. EryHine» Umrifaäa Fers^^ am Sirawda> 
«dwait Caandll. 

57. Laster inlium pruUienicum^ bei GuUnaW) aof 
dar uHar.Nr. 6L erwähnten Unrat 

ft& A$im^U»9 h9piHfMH$ ea*imc!la iah an dar 
Cbauaaee nach Lui^Qkiul* in gfiWüUi^ gr oaa a a Is^xeaii» 
ptarttt abv 

5fiL jKäi^ uifpinum^ unweit QoUnow im Lüeb- 
'ntear Baabmeba auf einer blainm Aiiböba* 

l>0« SpU tm dciwäuLa Fresl^ bei GqUmw aii 
dar JhiUL 

61. ' TroUlus evröpmus^ b#I Loaaknil» auf aiaar 
Wieae« buehst üppig« 

S% Euphorbia paln^rU^ bei Lflebsin In Wleaen; 
J^mi^elruu^ Hierum, GUwiüe am Bande 
afaiaa Braebea,, wogegen dttaaa PAanae ron adr him^ 

her Immer nur ganz in der Nülie der Ostgee anf 
fiMMabtani Sandiiodeai baa*t am Strande^ bemerkt ist. 

Üecauottie- CowniiMiaaa-iUtli« 
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DpIfcriiiJ leb Awcb elm eelir ihnll^ Ärl^ weleke 

deren in der Tiiat niemals bervorsproesl, ?eranlaeal 
wurde, die WuMÜlifiir M dkm Speeles ab 
nicbl vorhanden ansanehmen, eine Beobaebtiuig, die 
ich ent in neuerer Zeit »eelile, 

Ale IcB die Gattung VaUiHana ftir die Synopsis 
Tlor» germanic» et tieivetie» bearbeitete, batie 
ich eto» Vt im f im m offitiHflhg lebend vor tiir, die 
^.^.VM nogefkbr sw|>lf Ji^ea »ft 4fr WiÖaiie 
in- den belaiiiafDben »Barten anter die effieinellen 
Pflanzen veraetste. Obgleich iu einen sehr iocbem 
Boden Terpflannt, hatte ale deeh in dieaer langen 
Zelt nicht die Spur eines Wurselliiufers getrieben. 

^StOek» Warden nerdMik und veniehrt» an hin- 

«^längUch Exemplare eu den Vorlesengen zn haben, 
*Mieben aber ateta ihrer biaberigen Eigeuaehaft treiV 
'Bo entatandeii* bel fMsHMUi 9ffUkitM§ 4n eiebieip 
Synopsis die Worte „radiee etol|pnibaa.nnUia«^ Heia 
i r ^ ete r b ener Blllerbeiter Meiftane^ weleher' die 
Triandria bis sii £yperm allein bearbeitet hatte, 
'eeCnt swar in die Beeehrrtbang der Vmkmwa e^ 

einalis ),die Wurzel sprossend," allein ich dachte, 
'dae eey ^aas -irgend einer onamrerliaeigen' Flora ge- 
nominen und sey ei^ 'brtbaai, weil den ^en mir 
aeit langen Jebrea beobaehtete fiewäeba davon 
'ilieiitif 'aeiate* 

' Von Valetianä^am^ueifolia hatte ich «iaen 
Hbtoek atjf^ Se h le ete n- eri^hert, der allrii dqrob aelae 

^Ausläufer ungemein vermehrte. Dadurch ejitstandea 

4o iaeiaer-SyMpeie-^ Wert# M V^/Mmm^um- 
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hueifttim ni*adic6 ftioionl(m# rq>^te,'' wOHn-M 
Mm» «Mk 'Ms jeM'4[MiMimt'MMf> '>'ni^.i;ii i. 

' Ich glaubte nun, gesHÜEt auf mme bttib^rtgen 
BighMhtiHffg^n,- mk 49t fcciiiMitteirSpiiHM ^IMfMi! 
inen in) Reinen zu seyn, vrar e« liber doeb 'nur 
iMige, Herr von SaH0«WAv'idi4lli« «titf 

riana offimnalU schickte, wehlieft 'kineo dewlilehen 
WufiiMufer ItatMn * Bte'EicMptar' g«k»t»lil» y%i 
rf#liui angustifolia meiner Synopsin. '< Un^efMir sV( 
gMAw t ü ttiftt» Hr.- Rr»fe«Mh'frb#«dbp 

Nartius gelegentlich bei einer miindKehen Lnter^ 
hMlmf, daü dte te |pi7NfiilbMiMOh«rlaiid0iVoit4 
hMkmmrVtiefUma offickmHn tht weit krfliti 
Ueilnkiel dar|>iete, aia dit in der iiieai^en de^eiid 

chwn Wirkung fflr die Oflfiein nicht dfenlleh sey; 

gemeine Pflanze von Neuem Beobachl^angeii anjfu- 

■hUm, 4mm K«r n dk baue 4Mi .siAim «e Brfahi- 

mng gemacht, daat ea an- d#n gemeinsten Pllan/.eii 
. dbfth raek noch etwaa so baobaahien gibt« Ich 
< oi <^ < ^ tll '<i«^fH>rtiilly - »kyttwo » lofr der 
MiiiO# OM d€m Bayreotber Gebirge lebende Eieoit 
pim M TtfrMbiaAtn, Wa# ^rttlb« ateb arfiffrevtHl* 
ftchafiUeber Bereitvi iHigkeit ibat. Diese Stöcke üe- 
fiwtM ' MM tgbil i h iiiMarvtm Bm w i ü ' #Im M«ige 
Woraellfiufer, liefen damit Eusammen und Uldeteit 
Titian groaaeti ttaaro. 'Wikrenddtm' hatte die 'Fiii 
lirtiMi «Mi iMrtlM^Wrt ftlt^Wtet k«t 

Z t 
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anf dieselbe Bubalte milrflt Wßii ¥W i Bayreuthet 
9 A mm ^wf^ IfaMf in 4eMiltMii.'AodeB 

kftfin^ Spur eines Wurjeeikäuferst Bern eisten «.mn^f 

blübetemd dfis9 mn der emtem eolioa die Achenien 
Wl^ftogeii, ilb die letoUrß ÜHTi» iiitf^eigfciHiiynn ig» 
«fiten ftofing. \|Q|i..hi|tt# «letHiflM»«r*a^ 

mir, wovon^ die eii\e, ii«MM<4iMi|»jUlWigel ao 

soil Hi^if^eichuQt* Dass «diese le^^r^ die I ml^Ti^^ 

|). 41. wenigelepA die Vuhrima nUissima Hornem^i 

loh bei 4^ VmrleiAS mfun^i! Symp^to MK&brlet 
iHI«r.( mir .xi?i|* Aodi gewieeer gewefdeii. Von V. 

Jttfiii Mild von F. eo^a/^oM 1 »dafn. 91% ypm Jimi bis 

Aognsti MttK^t CäJm* .44»!*^ii<iM .«I M 

In meiner 3yiip|»»>iifi ^s^Uß leb , uyfatp «nter die F. 

^ i^as dah«i* ^nfffpramg, dfMie jffU dieffeeSyifoiiyiiv 
9;<)biiii^§]^.'TegMMpif.mb«ii) wq: 

* dureh eiD^n l^ah|*#UiM4^r« 4er J\al^e F^ 

vergleicb^a kQ^^o. Jblr^i irpr; Kareem f(^*/|jej^ 

dieMiSHom .dRreli die. .gi|(M^4M^h.mhHi^ 

Frtnndes^ de# I)ir9»*X)|r?«l9i|vH o|) p e, »ur üeaüt^ung^ 
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emltata vvegxftstPtitJien, md hiiiVjoffkinalis var. «i. 

Mikan^ V, altisthm l^memnfm, Uiese Hoi »e-/ 

"jMto. , geMMiiolincciBvftlM'.IMM 
wtll üopivenia'i»!»' (IhiH. reg. ftefiilens«* Voi fft^f 

tiM (die foliola iiiciso-semita etc.) üiiuIo amgis soleatu» 

«-Inr lian diesen hier oben aiigeiüiirleri Beob^ 
■A»w|giihgiliMiire SMarlM* w tfripf^t üwMU 
i w i ri l äi Awlingc d«« hmfcitdeii'» B ftw iatw Kl Aireb 
dm Stü— r der Jlart»iiia'ftclieiiAp«lbek# von drei 
■to nd gr to w'te deriMN» vtetMr . Bürfk* dfa <dart 
%v tili waebseiide F^kriana in viele» Exempiareii her- 

tiü i il ia Aber^ Ml» drv 'ifaf *Kii ^oi fc t i« w iei^ 

Lraohte mir lauier Stöcke mit Wtinftalläufern und 
mtffiMk mit pttMffm > Mütuliera liwi 4ett Watfiel^ 
iMltem; die Exemplare hatteit noek fiiebi«ln de» 
Btengel gelriebefi. MeWusMÜdlilteis mamn denes 
M emikm puA AnIMki tmtmVmmpktm «dl «fjMfr. 
fttndlgeif oder nur U» mid wieder out einem «eli wii« 
eAMi ItalMMiNM' btfeeieiett MkMihen(<'^i^fti^ die jm diM 

Viirietae tninor, war mir liier -noch nicht vorgei 

hmUmmy 'dti em e gen ghnhle kt^ 4§m alle Werte 

die 8tadt vFachHciiden Eremplare r.n V. e.raHm§m 
gebarten, wid dm*io hig 4ir Otmdi^ d«M ieb mieh 
Iw 4er ätaüv Ml im die Wanubi .diebt' wfter 
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umsah. loh «iHefBaoht« nnn noch einmal a^im 

Mob Jii' dhiitt JMhHng ImIm SIm» ^lmm!Wmmü . 

Uofeps getrieben. DieWursel war mil einer Menge, 

■ihe gingen wid dicht AneiiM&nder, schloMen, wiUi*j 
fmd itflei'dto .<itf»HWprailKqfera uriahtini» Ermi^, 
plar^y «die^^imir dfir Kräutei Sammler gebracht batte^ 
MMfi . 'ahmii >mtoeigiip . .HfgmeULO|if udd ilptfiii Me-, 
tibeiil» WofKeDtefer^wigtofi. - ( . 

' >''-<Nai .h«n,*ioh > wie wlleaiM i Verkgenbeti^ 
kb Alf . M IM* OTirfM*! #k dte<te OflrtmiMbid. 
Uehen £xeai|ifauQd :AUQk irkilch Meh die RejeiH. 
#elikeikll fer 'ttttai JMK/Jbhthn bi dMl ««rtiiii 
gesetzt hatte. Endlich schwebte mir unter diesen 
Shmifidn. eiM 4iMUe BriMining vor/ dM {ob dio. 
im botanischenXjarleti kultivli te Valeriana im Närn^ 
berger WaUe att£ üner feuolMn VWdiittng aoInia, 

(VOV'IieOIVliVNO'lW MB WIWk ■NgillOWBew IIMIIPfU 

Sogkich ging eehtaü; Btgteitoiig.>^iii!e8 flRft gU l utyWk 
4iMn\\ fidüi^ü» gri— .Jteityif jreaMKifcipUeoti omI 
grub davon jnit grosser Behiltsamkeit , damit kete 
W«finBinfcr abh ^ t ai wn mSiiMcL dgaiaihr ml Bei 
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mii EihBetioaidMii bada Aüii rgando beainh*, koiiaü^ 
man ohn^* Schwierigkeit die gauee Wotfael h ertmi g 
nehfliaii. ud «iob idaatUab' fiberoeogea, daaa;.jMia 
alMtgaa BteiiilBr ■ aieoi» Wwillioftr hatlt^.aBw«r 
davon keine Spir :eu bemerken » aber die groaaen 
«lawplairth ?iMi>lia,aiaiftHlloh mtümim md.,vMe gans 
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•o weit AorariHs biegtiif ah ticfth wendig i&ty uio 
•MUM .gimlü ML (U« UäU m •nJ.iMf 
Mbl M «Ito mdlifii MMlegeii. DlM giil^Iich» 
vmchicdetie Art des Wacbsthninft« ao wie 

eiae eigene gute Art anzusehen ^ , w0iiii..;«ii^ 
mtk ^ ibflc»» ThettM Am Mmm Mm 

deutlichen unterscheidenden Merkmale finden ^ttp 
Müt Am dni . ähaUetiM Arten mU^^imUkidmla 
Uefa dweli folgend« KraMeMieti o m e mol i eidei t hufini^ 

h V, e^eaUaUiy radice nwritiflanlii aiidiiMibO 
«MttM^ Malii 11 jttgii. 

1« V. officinalm^ radiee utiicattU atolaiMAuQl^ 
friWto.7~ll jogit. . s 

3. F . scohbuciitilia^ radke umcauU alol^iuleirai 
lilMia 4 ^ A {Mb. 

Dt* F. &fjßeimtU serftllt nun noeh evMter ia 
die irarietaa Mipar (vjmt. ^ ÜQcb %4HV*» 

|iu MKX in dto'f rieiai ■Huer C ¥ Hf Hüls 
ftdm)^ weleli0 lelattre die üd*te oiäoiueUe Pflan;&e 
m wmd iiwirigM Mab Am HiMi F. uTiMuflüf 

hehahen mua«! wenn gleich die altern uitd iicucra 

fkbrilMMm yemaMedena IMnga d ama ter begriffa»» 

und wenn sich auch bei fortgeseteten Beobaehtuni 
flmt MMa^AA aaUtAk dmMk dia varialaa Mailar mii ihrait 

geaihataa BlUlaha» ab eigene Avt aftlgaeehen wttv 

den müaate. Ausser 4Ueaefli Alerktnal der Bl^ttotMMI 
§miti mUk Mob afai üiieaai bi dm yiwtumlt w«i 
mir J«do€U ebanklk niabl bedeutend geii«|g.iiii«^i>Uj 
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Tefsobiedeiie Staiidort<##it limgen Juhren eia* solcb«. 
ViMM dhi tii milirii w iiii ■ l liili im ' t wiii _ flh irfBiili 
Wtft di«^ Airiplex horl0nm§ ruöru sim M*bliek«ii 

'Die\Vur«el der F. ol/icinnlis min&r be&teht in ' 

^^^^I^^^J^a .iM^ AImS^^ 

aber ko sticht aiti W nrgell— rn > twkcht k^.^aas 
gttrft^^i» -tdl^iiltiittMiii <dlwit gib blctoirfiM, Bhi 

WvrseUasero iit»d an Süreia hincVrn Tbeiie dkky 
#i «lUteii: M 4«r tw «Ii» liegenden PAmm 
haben an ihrer Basis füfvf&fiHimeteK, i&wei uudeiiid 
hilbi f jüiiii» liBDOTbMiMr;ifliii' wutliadleni «iek 
ftwar allmfihllcr in ein feines Ende, bnben aber 
4mük iktt aabrl»att»arkikjba Uivkm #» kiateriiiUide 
«In iMt ribeniSmiges Anaeben,. imgefthr 4m »Am* 
aahan derWarKol eines ganz jmagKi^Muucm darüla 

über denselben an dem untefsten Tbeila^'des Si^n» 
gib IraMi -IriMira 4idar itogia#vWii<iilli«fiir kif^ 
IFnr, ron der Üieke einer starken Quecke im ur^eL, 
wateka g s gU i daat ^ aai liuMl; OKadtra» «ribmfaUa «Ii 
Aiigen WwMifcbeni «biaalak aliMis WMl'ita Uiriil 
Ende ebien diekiicken ÜLuaiea kUdeny ^idea udi da« 
ScMdaii 4w«lllittir.Mgebaft .ist/^ 
Basis sieh ^ie VVureein bilden, wie am Mailecr 
iMMjom '\w bialMMi Haabüte* aiM* dar WwmI» 

iXtifer ab, seui£nde aber bildet jetxt ein ruiuUicbea 

m\i dao didQiiiAiaani Aib« badaaktaa» irtrran^iHi^ 
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Kch kleiiierea Bhlsora, «la das der Mutter lat, nnd 
atetlt nan eSnen gesonderten Stoek dar. . • * 

Die V, officinalis major hnt dünnere Wurzel- 
fliserh, die dletLern 'derselben haben nnr drei I>Ii III-' 
mi%ier im Durchmesser, slo nehmen desswegen nicht 
die ganze Oberfläche des Rhi/oines ein, innn knnn' 
dieOberHäche desselben ewlschen den Fasern seilen/ 
md weil sie dünner sind, ao haben sie ein mehr 
flMlichea nnd kein solch rübenfiirmiges Anselmen/ 
Die Wurzellüufer hatten bei dem Austrraben im 
Anfang des Rlaies noch keine Wurzelfasern an- 
g6set£t« *^ lAinö i X ..Iii 

i't< Die F. 9mmbueifolia hat ein längliches, vf\^ 
wohl auch kurzes Hhizom. Die W^irzelfasern sind 
lang und dünner als an V, officinalis major ^ und 
Ton der Basis an mit feinen Fiiserchen besetzt. « 
Bei den vorhergehenden sind die starkern auf eine 
Kleinliche Strecke davon entblitsst. Die Wurzel- 
laufe r verdicken sich an ihrer Spitze und treiben 
beld Wurzelfasern daselbst. v.iVi • :» • 'u'^» 

Die W urzeHasern der exaltata sind sehr lancr 
and mit sehr vielen Seitenfliserchen besetzt. Die 
Wurzelköpfe habe ich oben beschrieben«. <j - 

, Die Drosera oboratu ^ p. 90. meiner Synopsis, 
habe ich, nachdem ich eine grossere Anzahl von 
Exemplaren aus Tyrol erhielt, als v.nrictas unter 
Drosera lonyifolia gestellt« Uleicher Ansicht ist 
llr. Prof. Ilornschuch in brieflichen Dlitthcilun- 
iien und llr. Prüf. Fries. Dlan vcri*!. Litcratur- 
berichte dieses Jahrganges p. 19. 
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' Birten nM^iHfepJ^^Nt 'B^itMg Wst'- 4kMUdMli 
der Armari» tamHti§ iMocl «MiExein{riiir der^r»^ 
iHwte gramUMa Siktmäar^ OL ßifMä, JK.Ate- 
ber9i,) welches Hr. Apotheker Bnek Sn Frankfiirl 
M dar* Oder h u l m mmd w«Mm In Jahn intk 

im botanbclieii Garten zu L|>6al aufgelegt wurde, 
iM<dia ffflamn danaia das ^aiMii Amt0riiM iMtJMn 
Ulis traff. Darauf passt niui amh dü Diagnoae 
VM Liani und GvaUavd in. dao SyanuM .fdaiii 
«afm^ dfa iMgaii Syamiymi ifaid ab» imU aS« 
WflgKiialreiebeii. 

Dia PeimUUm hybrUm WMr9ih Sehad «it 
pw*M7. , Koch Synops. p.833. ist aiiia schoa früher 
i iiti ri i h i n a awril al^ ad aia IManiMfci Indüra^alf ^ 

teil Cewtnrie der von F. W. S ch u I iz herausge- 
g a b a M« Slmtm QäUm al GaraMmhi» aiaioirala» dm 
a«lae»dani' naah viel Iwtiriaauliaai mni wm.tmiii/^ 
aiahliA w Joben ist, iu FoUaCXndigen fiiaa^laraa 
eulhat^ 1iaf[t atner JNro. tt. diaaa PlaiiM ala P»;# 
(entiUa ssjüendem Ramond bai DeCaiidolle FL 

irnüv-idb^fL R dto ^ §idmdmn Siringe 

DeCatid. 172. und bei JJeCand. im Prodrom. 

voL % p«.M4^ fsa« Diiriatt da MaiaonaMv^ 

in der Gegend van Segmaair in der Provinr. Perl* 
gord im südweatliobeii Frankreich gesauunelt, np(\ 
in der That pasat daranf ganz genau, waa Da- 
Candolfe von dieser Pflanse a. a. O. sagt., na- 
mentlich, dasa die Blätter aua S bia 4, aeltner ana 
5 Olättchen zusammengesetzt sind. Die Abbildung 
in Vaillanl Bot. paria. I. 10. F. t seigt lauter 
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dreiyühlige ßlnUer, g^bürt aber doeh wohl h^het«; 
UfoZiiuie darfilittdtm üImI ImiU wthr »büriifdU 
.wie kl der Vi III Unit sehen AbblMitntf und mii 
mehreren J^iLemplareo «ent den Steiger Im Urimi^ 
liltiiMt*iM» hodi mehp efaig«df«eli*v^ t*iwelebei[b 
t^stiucUB PllHii/.e aittiue an PolettiUiu uU/tt liu4i!.uU'ttt^ 

die Vit'It absilchünde Btliaaruiig iiiitcr<h4;hk;iiiei. Ilureii 

aiiB<<llll|hHl d^ Ihrrm A^ekArfAlorald 

und Slnmnie^ erhfell ieh die^*Mflnfee letiüiHl mif; 
^lit ^U^igmd. ^A iKrtei;' «ie gedieh aebr gol luid 
MMm»^ %m MufhH a cnd i« tadtenHaia den gatilfeil 
l^ioier biadurdi« Am den Saaieii aber babe iebi 
4I^WhHiH^«iMMrfi '.nMii geaogiii^ dia wegw ihtffp. 
vvciicii Vieiliieuuiig wobl scbwerlioh ein Bastard 

Hungen« 

« rSdiluss foM.) . , 

-II. R e i 8 e - B e r i eh t. « ' » , 

I» Jbiie« 1999 ite MmtIm Wd ia : im laalliairtw 6#id> 

, den 3ctl mikdmi Gelcgeaheit Jiatte» 

JkmS oiaiMai > eraün betasMiaii 0Mg« den M» 

Mlir» von Orawicza ' gegen das j StuiiUen eutferiita 
PilMde BtrgvMfk flalUef«, wo aidi ein aebtetr 
Wei; mehrtuilen tfber einen Berf find einen an- 
BMUbigeu toblen Wald binUiegt, üaad lob ia dac 
■MAn» PHMdyi gfiiMlft, jtiiBMiini mmtt^m. IrMh 
Mflütlm^ ßalatUkus miPoMs und Ua^ea luim; «n deu 
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et ülha^ Astarum europmum^ Anemone ranuncidoideg^ 

mes, PultnmMa anffusHf^fU^f mn Itekten TVMdpHP 
sowie i|iich in alten Holssebttgen: HeUebaruM 

kommen in hiesiger Gegend bäotig vor, letstwps 
wmkmkt mit- weimm »—A'Miewelken WnMNii aelm 

ecbmaleii und breitien BMIttern. * ' « ni.i 
. 17< ApviL Aef-eonii^aiflgelii MOmrieaib 
Gagca pratcnsx^^ PulsatiUm vulgaris in Blenge. * 
ApU: Am iTMee-dee fiergee Mukm M 

»i», itolaiU/^ii« fiiMÜf , HepaUca MMm^ PotmMti 

jMMMi^' JHfimefMfis i^^fMimlM^'f^ryfiliMieimi^Itaiife 

Cani«, Heüeborus oiinrm^ Dorotüeum orietUaie. la 
AIMmi blfllite JAM*eiieiw ' IVeiirffNimvIiwe* 

2G. April. Beganneil Aprikosen, Kirschen und 
MnMiUiMne su blühen; In WäUeni ErmUatia 
■ wumtana. 

* SM. April* Am . Somm Berge« Swaioii bei» 
Kalkeftii in OftifclmMi: Ofom nwÜMMim ,mte ^m* 

kdmmerter Bimne, Alj/^nmn edetUtäum^ Viola hirta^ 
¥Mm sylmUkuk, B^dkt mmm Jhmhm mbi«, Cb- 
rastium semidecaudrttm ^ Primula rarte, Oieehouia 
Mmiifls tMhkonu mtorm.btä benül» dbgebiühi. 

' 3. Mei. Bei BiNffien «of dem Skofafne- Felsen 
und dem beiieobbartea 4ii:oaB^T4i^4large : • -i^^^iliMp* 
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«««(ri*, JZ«MMi«iitu< •wHcMM», Sleehoma hirmta, 

WMm^mj^Xm mg^U^MlÄML' &MmlMt^iA i^t^agif^ligg £JgMirämjm 

Hi(l»n mM^^ mifiMra^ 8ßmifr09^ AimatL 

j^u^ guibvveiBsen, rütblicheii und purpuiTotbm Diu- 
mtmti^UßtjßUm dißiki^^*d'mm miierliegl, vreiMg^r 

»jioMlilQUm Ucuffi. »wweiiea 

jMMlfiMtitVlv«i ¥iurMftte« aiili «bramiMlIiM viid 

.^iJbUohe«! Aclii'ciicii, C tnoniana spudicea pi- 

Um, P«K«-.4r^Wte» di* «Mb ntt 5 «4 • BHl- 

19911 ifldert ^ 

JJeuflL^ Fragaria tmsea v«r. erenaUpelala^ Geranium 
Ißhmttw rar« /WaciMB^.Ur«^ awjwTtfiii, ÜreäiM poiJkmt 
OroAw tmeifMutt^ OrobuM vmrmm vnr. lo^oftwaUM, 
waichhif '"'fl i>^At breiiiii'eu ßlaitorn, JJmlaria bulH' 

§fjßciBM¥tk ia Maayi^ 
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15. Joni. Am Wergcbetzer Gebirge 3 Statio- 
nen* sn^t ¥on OrmwtaM« fiindl ieb bUllmidi nwitehen 
'den' Stationen ^egen KftlvAri^riierpf: AehUlea crtüb^ 
•mif^ia als die geiii«io8ie Pflaam^ Anchuaa Bmn^ 

IC^WWVvW \ W^VVrWa VWBWa^V % aSVV^^V^V^V V^PV^W^vtt dBV^^^^VW vVWV ^^W^^ 

Am Kalvarieiiberge selbst : Avma compreäsiB 

geblüht Unter den Sehlossruinen ^ wo noch ehi 
•tiralier rftmiaoher Ofcacfv ait a wailiof aat af\pUMi9ar^ 
steht, blühet«: M9 fft u r t ^ ft H^ Arm m i m'^enia, 
mus kinugkwwSi AalMMmUgatiM^ 'iVifoUum aipmUg^^ 

m 

IVlitoiaiMMMMi Mfta^MtblMMilAl jdE^ttatHA MMUitili ^MAMMiaK 
' VrOTWITIlilV V|PfWfTWWilVf ^vrlWVNF ^VflOVlWf MmKff9rW9W 

'fißüda^ Vtfno4flo9»um ^ffhaiknrm, Silene -tiemwralij^ 
WlUm IMäB^ BenMB rndtOy ^OmMaiftpeetim^em^ 
t>o wie Hanunculu^ iUyricuB hat dieses Jahr keine 

-MiimM gelragent 'Im VarkwA daa Cabi rg a jM i g a a 

fand ich lerner: Rmeus aculeatU9^ Geranium di- 

wirieaiumj Oeräniim ptoson, Mäkbafus oäatrm 
mit Früehten, Verm^m mualH^cm^ TMktfum m0- 
<tttffli« Tragofiogau nu^^ Milium effusum^ Mromm 
'ü$p€r^ ChmraphyUmm mmmramm^ Smfndum perfid- 

'Umlum, beide letzteren PiUuisen verblüht KAblles in 
«Mm Wmdeni«; ~ IHa Waidungan bei Wdtaebets 

besteben aus naehsteheitdefn Gehölze: Tilia alba^ 

Acer eampestre^ Fmgm mßlndie^^ Fraakum Oimn, 
*fiimmHmi9 emedMmrs Aff*|9ffiir# Behdkm^ Aeer pMor 
fioklü^y Acer Pseudoplatanm^ Acer Cä^aricvm^ Prmm 
Ceraeus, Frunue MfMi, S hi Mf ßk» pUmimi^- 9m9ie 

■ 
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Mahtileby Cornu» maittdä^ Camus mn^iünea^ Rhai^- 
mi9 Frmif^ula^ Jtbamnm eathartUaf Coryfnf At«i- 
UmtL, Berberig vul§ariSj EmonymuM remtcasug und 
mir km fuid da eiiuMlu »l«h«ukiit ifmrmu «tMCrioMi 
noch telttotfr Q. IMut. 

]& JttiiL Bei CziUova, nuf dem Berga 
IWfciw adar dar aoganauMlaM Hahriila % 800^ 
ißHM Aria^ Craiwyus torminaU»^ MespUus Cotonea- 
Mr b.) arbmrescetls^ aMü, TiUa e^tMkrn^ 

IMia ffrandifloray Acer Pseudophlanu»^ Acer plata* 
noidatf ffmrms aurm^ Frtuoinm Onmty Vmrpimm 
<rlaafafli> Dhrnt gpa/iy a wi» iaUfMm$^ Än- 

Mü Mahalcby Chrysanthemum montanum^ Laciuem 
»wMiU k> HaaBÜiw, Saptfffajwi Aiwaaw h.) iiia«r, 
Gahtm nmaratum, Pedknilari$ lutea ^ Careof istm- 
mMi Merla irnuifoUrn^ Mrmmm OMper^ Cbiararto 

papposüy Ranumulus VUlarsH^ Uelianthvmum vul' 

MMfm. kh.. ArnrngM^^ap äl^m^A^un^gigg Airnggr^g^^äg^ £2^mi£»gMm^^ 

mus humifmuSy Polijt/ata cotnosa u. a. m. 

Ml JmL Aaf daa Saadhüftla M fir ah ioaep 
ia dar Banalar iSiUUlrgrllnaa uad dam daaalbs^ H 

Sttinden etitfeiHilm Pnedian Sii«€hiir«. Schon am 
Wege v<>M Jt-ssenov« nucli üi'etxMKu/ rimlet iiian 
itbeiall \V eßpflaiiKcn (^nnnafna aalira luit Urtica 
dioita uiul Anr/nusa ochroleuca hHiiti«^ wachsen. In 
ikrabenace selbut, ausser dam kuUivii'ten PmuM Pi^ 
iiaiCrr*Wiitdcben nicbts, viaii abier beaondareu Au^ 
irtpaialik würdig wira; dagtgan In daai Priadla 

8aadiiindnnga> Haoptgegewatand .in»« IPIaalü «^t gtfrMi 

kultlvirt wird, ist ein wahrhaft klAs»»i8cber butnni- 
aeber Boden , biar wachst das ßumum virtBcen» 
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jffMlnum BocbeUl HwfiL), PiMüa banaUm 
ienmfolia^ Anehum odro^euca^ floribiM flamcenti* 
^U8 et niadnis , Anehusa leplqphylla ^ Anehu$a Ua* 

anyustifoiium^ galioideM et flavum^ SUer aquUegif<h 
Uum^ Centaurea alropurpurea y Kceleria dactyloides^ 
Salvia sylvestris b.) obtusifolia^ Veronica austriaca^ 
Polyffala vulgaris b.) clongalay Thesium eUgam «nf 
Uügein swifteheii der zahllosen Convalknim iMi^Wbr, 

jMrü§fUm i 4 mf§M n tim% 1iii09ophila pm rtn ilm tm y tA» 
fiiim hbriulum-h,^ nudifotlMmy 0rch%8 pompna^ Sff* 

^renid angüsltfotiay Linum yiarafn, Prunetta granät* 

"fHfta mit ausnehmend grossen Blumen ond 1 — 1{ 
Schuh hohem Stengel^ Lilium Martagon^ Echinops 
Kitro^ Alyssutn roslratum^ Euplwrhia niaeensiSy r/r- 

ßala^ Gerardiatia^ Esula und solstitialiSy ÄMperula 
eynanchica b:) pubeseens^ Sedum glaueum^ iVago^ 

taMAMlA l^AiVlliMBUf Il^illAAflMMaft M^mlM^aMr ü Y m/^Ammtmäb 

.A««M^ dW«|«.iw6Mite, JHotfifl^ %nßMlntn aj a>|^ 
gustjlfqUa et bjt latifolia^ Hedysarum arenßriwn a. a. m. 

Das meiste ^Gehölz besteht ans der hter koTCivirteii 
Populus canadt'nsis ^ weniger aus Populus italica^ 
alba^ ni^r^ und tremula^ welches hier zur Sandbin- 
^di^»g verwendet wird. Ursprüngliche Waldparthien 
äulf den Sandhügeln sind gebildet a.u8: Juniperui 
communis ansgo/eichneter Grösse, PopuhiM 
YMeMi, Tm» aUm, Tm piatypn^Um^ g^äxhntB Or* 
mut, Cotmm mmsrndä^ Cwmm 9sng%aiim^ Vitmmum 
*Opuimy Vihtmum Ltmtnnn^ Aeer cetmpmtre^ Ae$r 

tataricum^ Betula alba ^ Vilis rinifera^ Alnus glull' 
f?o.w, Berberis vulgaris, Crataegus mouo<jijnn^ Eham' 
nus tinctoria, lihnmrufs rathartica (fan-n/s austriaca 
und Quercus contcvLa Kü,^ Lonicei a Aylosieum^ Cy- 
tistts Cyiiintä avstriaem^ CyHn» fHgricanSy 

' Colutea arboreiieens, lihu$ Golintra b. j armunHa Und 
^aof Kehten WIeaaniliUm A m f f f äal n u mmm ta aall- 

4Weaa liiteltt£,iri\ 9^. 
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Kegeiuüi)iirg, am 28. Juni 1S40. 



L Original - A bhandiungen. 

ZmitM md V0rb§nmm§m %» meiner 9ynop9te 
Wiera genmnic<B et helvetica; von Hofratb Dr, 
Kaoh in Ertangm. 

(Yergl Flora 1837, p. 1.) 

(SchltitsO 

Di« TmmmUUm ereeta haba ieb awi wem 
■ wW w n Bttlai» bar mM ftnfefthligcn BliilhenibeileA 
arliaUeu Bod nach einar brieflüchaii Ukih^ümg.jnoA 
Bern rofi Salia-Maraeblina kMUüt diafea Fam 

tti dea Alpen vor. Eben so erhielt Ich aach dia 
VmrmMUlm rejßktm mil ftniaftyigao BlilbantbaiUiL 
Die GaüuMg TormetiÜila ^ die ich ans einer Pietäl 
baibabakaa batta« «lenAa am iiaob dam Bdk 
^iela anderer ebenfalla eingeben lausen. 

lUa TormetUiUa repUms^ die in meiner Synop» 
•aia jeal im PoiemilUs preemutene SMkorp (vergL 
Smith Flor« bril. 2. 552.) nmauiöiclei'ii ist, imtee- 
aaUad ieb ra« PeimHitm wepieM dadaroh« dem 
leUtere auf Jen li üchtchen feiue Knötchen ivi^^i, 
•IHaaaa Kanaaaiaban ia% jadaab bei TOllen reifitn 
Früchteb^n »ieb» ata deoCiicb , aU lob es früher bei 
waaigar raUea Frachtahaii beobaobtata» £a gibt 
Flora %t Aa 
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abep elii aadera KenrnsaielMii, wodkireb tidi bMm 

Pflanzen leichter unterscheiden lassen. Dieses be-. 
•teht in den Haaren am miteni gans^n TheUe daa 
Kelches. Bei FoLenÜUa procumbeiis (JPolentiUa ne^ • 
moraiij Neati, TorwaenllUa repians Linn.) liegen 
diese Haare am Kelebe an; bei PoienHUa replan» 
ateben aie weit ab. Ferner ist auch der JEndzahn 
der BUMeben bei PHMOia prüdmOMg Ungar ala 
die beiden nächsten euf Seite desseli»en ; bei Pa» 
i^mHUa repimu lai er nur ao lang ala die beiden 
aur Seite stehenden, oben kürzer* An Jen leben- 
den Pflanaen ist daa Keniiaeicben der anliegenden 
und abstehenden Haare am untern Thelle des Kol« 
abea aebr daudieh. Uebi*igeaa war der Naaie Tor* 
mimiia ttpktfm nUki anpaiMnid, 'wta nmm andabi 
ami mag 9 wenn man bloas bÜbande Ezemfilara 
■iebl, denn gam andern TtrhAk aa aieh gege«: deb 
Herbst hiu , wenn die Friiobte gereift slud. Die 
filengal drieben aieb aodann leal aa die Erda «nd 
an diesem Punkte erzeugen sich nun auch mehrere 
ttitter, gerade wie ea bei FaimMim W9pimm ao- 
gleich bei der ersten Stengel- nnd Blattbildvng ga- 
achieht. Von Jetai aa verballen aieb die Stengel 
wia dia Analtafar dar J Biafnetoi s ana der Botta dar 
PUaselloidea ^ die Stengel selbst sterben ond faulen 
wag, wie Jena A aaM n fcr , aber die an den Cslawban 
getriebenen Wunsein mit ihren Blättern, die sieb iiu 
niabatan Frlibling aMNdi reraiehreii «nd aina Baaaftla 

Ultden , bleiben , nnd stellen »uletzt so viele geson- 
derte Stücke dar, ala tialanka Waraeln yuiabaii 
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* * 

ImH«» Mi* berrilM a^i swei Jahrai 4fo PflmiM 
likinA Im 'ChNPlMl^ 4MI 7Wiii#ii/III(A erecla , die ich 
•diaii länger als sin ßecennima 4» GartSA* besits«! 
habt Ml diMa Etganadiaft iitemk btnerkt. Dies« 
gane veraohitdene Lebensw eise eeigt doeb Mv^idav« 
apraeUieh, Am Tmntmmm rqMana mid «rac«« 

gftnzUch verschiedene Arten sind^ 

Da Candailla tvannl van Skfm^^Mm 9mimd- 

ein It&TOHicum CoIuimiüc 
Vemrc Die Hauptuntarscbiede beider Arte» ba« 
atabaii d«rlii, daaa B m ^mkmm t m me&Mv w m ejnen Bart 
tan VV oUhaaren zwischen der Basis der Blattaliala 
dar .Worselblittar Mgt und daaa die AebMiaii 
der Randblüiben gans kahl sind; üfironirum Co- 
lumma0 bat dagegen Üeaen Bart ntebl, und dte Rliii4^ 
ble Ha u haba» ftMmbaarige Achenien. Beide i^fian- 
zen waobaen in M eapei , ersterea aoMl neeb im 
Ol kiMa md bat Oonataiitinopel; lefatrea daa D. 
km%nae nach diesem Schrifstelier in den Apenniuen, . 
de» Afpen Tfn»M und ebenfcila bei CenatiinttiHipeL 
leb besitae ein paar Exemplare eines Doromcum 
mm tteUlant welebea dar faralarbefie Deeker aia 
Bmvnieum Coiumnae, von dem Hm. Prof. Tineo 
beatiamt, mir zaebtekte. iKesea bat einen starken 
■avi ran WdHbaarM «id kM^ Aebenien, wfire 
also nach De Candolle ^oicht Düranieum Cohmm 
Mi, aandam J>. eauaaslevai. Aber allb aetna Eiern« 
plare aus den Tyroler Alpen, und auch die aus 
daai Banoat mli kableo Acbanien« bähen keine Spur 
dieaea Barteai nur die Blätter sind am uuteru Theila 

Ami 
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ihres Blattstieles mit Wliuperbaaren besetzt, bei 
einem Exenplar ttirkier« bei dtm mfanl eehwftiilMVi 
aber nicht so stark als an einer ähnlichen kullinr« 
ten PAa»«ei dip:*Jcb hier mim erwilbM* Da^te 
Bart, die Behaaron^r aof der WofselkroM^}^ a. B. 
bei Piantago ktm^oUita^ aebr veränderlicli iat, «o 
lege ich weil mehr ftewieht a«f die B e ha a riwg der 
Aobemen, wiewohl auch diese vielem Wechsel 
«nUrworleii iai. JNaeb den luiUen .Aeheaie^ 
hören alle deutschen Exemplare der befragliohen 
Pflanse sn jDorQni€$m ctfnu a a iai wn » welebea dem* 
nach in meiner Synopsis p. 38K den Namen zu 
bebaUea bat. 

Im Garten aber bealtaen wir nmmer der hier 
oben benannten noch eine PAan^iei die ich ai& 
eam9$leum erhielt; dit andere kam alai)« oriemiäle 
In den Garten, beide Benennungen sind jedoeb> 
wte bekannt, Spienyme. Pieae ntveite Pflanne bnft 
deutlich behaarte Fruchtknoten an den Randblöthen, 
die nntejmtea Blätter derselben, haben an der Beaia 
Ihrer Blattstiele atXrkere Wimpern, die BdUe, der 
Cahfiß communis y ist mehr halbkugelig, die Blitt- 
eben deraelbnn sind kürser, die Zneigenblillhen aind 
ebenfalls kürzer und die Fruchtknoten der Band- 
bldtben aind wie bemerkt .deertUob AaMmbanr%. 



leb <,-p}n ni]ch(> fiir da« obere Ende darWorzelkopfo oder 
der Wurzel lieber den Namea Krone, Cartma radfeis, 
als Hals eMwn weil die Krtme asf detai Kopfe sitet 
and aSobl dir Hab« 
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1^ gegen bat dit sw«ll«PflMMe tfM Hl wHm^ 

iak/ unser«» Garieiiit) wie bemerkt^ kaMe Fraebt- 
teoten ^ mk wekben mmnr mir i^iilir BUkttMt Veit 

grö^cruiig selten ein schwaches angedrücktes liar- 
thm bMMTki, die BUiUtitle alad «n der Baals 
wenigem üihI Uneeni Wtwpeffvi beaetiit, die IlMa 
bft Hiebr kreiaeUurmig, die BkiUcliea derselben sind 
Hnger md darom- Uiiger sogeepital, und meb dia 
Sirahtenbifithrn sind beoierkUch hinget*. Dies sind 
iadsiinii hnHer KennMlebtii, weWie sieb nar bei 

VergleicHnng der beiden Gewächse Inideii lassen. 

U^>dt»>-»atwaoeim der Fraehlknetea bei dleaeai 

standbaAer ist, als bei H. mm^ftMde»^ welches mit 
kaUea und flauaibaangeiiAcbeniea abüuderl, das aaa- 
aaiiiHlii 1 Uberiassa lefi' kdiiftlnon Vmarsaahangen. 

Knie iiistructive An^aU ven Kxeioplareu des 

tmUtmik ä mi o tm hm Meiner fifnapehi p. 9M. md 

des Cirsiiim Laehenalii^ welche ich von yerscbie»' 
daaen Orlen ^ naiaentlieb in voMkoanaenen Uel>er> 
gingen dordi den Hrn. Prof, von Schlecbtendal 
in Halle erhielt ^ baiien wir geaeigt, dass beide 
Mannt n llndlfieitflonen einer ebialgen sind. Das 
V> äeeuiwutiiin ist deswegen »Is Varietiit : staliira 
hnaiMinm, MUa afnaato-pInnalifidiSf pinnia breviter 
bbaiis unter Vinnum Lachenalih su setzen, au wci- 
abe« dia IMiller lleC-fiederapaltlg sind mit lan«et|. 
liehen GipMn der Fledern. 

aMiuer Synepsia babe icb Türax^ih 
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4er Varietät T. officliiale s. Uridum gebracht, habe 
«^•C' «aal Mr«i JaJiffM, Ueh baeiice di« Pflaosa «ua 
ganaiy in dar Gagand tM Triaat ^emmmritt mit 
drat Jahren in» Garten) gafandaai daas dieselbe eiii 
daatUabaa lUameialian baibahftlt, niodieb dia iueha- 
jiien sind swar wie bei Taraxacum offtcinalG ge^ 
iiilfiit balMA jedoab aabw&dbara JKnilahen an ^daa 

Spitzen, wa& allerdings nur relativ ist, aliein der 

SmMim Ufitcba ThaH daa SiihnaM» vmi Ad^ 

niam, der IStipcs pappi nach frtth erar Bcwaaaim g, 
iai baaierklieb kUtt^v -ala . daa Aabauium , nändieb 

.waU er Farbe «od Kooaisten/. dea Acbenimott selbai 
haL 1^ nnlaranhaidn daa SRifiuaism itntMifMuM 

BBO dureti folgende Diagnose: 

apica mtmite apuaoialoso-niuriouiatii, atriis exterio- 
riMp baai abaatofta Uibaceidatia, iutarioroca iaaviboki 

iHütoiü fiOfi attk»§ente^ foUU Uaeari-laiioeolatia , iir 
piaftribaaqm In patfeli|aii{ attameUa integerrimia val 
remote deatieulatia» An Taxaracum ofßcmale ist 
dar Scbitabal, ninUclider farbabiaa Tbatt dMaUHM^ 
beträchtlich länger als das xVchenium. 

BamrkaA umfi icb imcb , . daaa iob ?oii Tjtfiü* 
M^ifai pßimire a^tt ebiigaa Jabreti iranahladane 
Anaa%teii veranstaltet^ dabei aber keine solche fir« 
tahrungan wie fi-üher geaMiebl habe. Es gab «war 
ifurine^ lail sührpt^Sgeforuiigen und gamerandigeii 
Butlern, aber der Uaoptkelcb erlitt keine >ao be- 



Digitized by Google 



m 

yhüfctor und breiU^r, lagen h^i mn uiid ttimdra db^ 
dkir Icfiim mUi^p* «idi TnlhtMmll|[ hkujh 

n* Betse-Bei^lcht 

Vcbfnicht botanischer Ezciir^if>npn , die P. Wiersbicki 
In Jabre M$ an Ofawteta maA im dan Iinliagen4att Chgea« 

aa lacfcm MegenMt baHik 

(ScMiiM.) 

melie ich bei üaytefcol; Anchusa iUtUc0^ dia bief 
■Mi du h at Wau c H ond ItohtbfaHno Minmii »U w e ili' 
aah, MaUim MnMtila, Atperula eyiNmafttai b) pm* 
tamna, JVn ^iyfo » muMo^, vorsüfUdb abap 

Mi^ Wmr, der sich von dcni üsierreichkcben Bohiian« 
■i i— ah dvMli dia aeidtnlMMirig-iiicbgraMfi Mt k m t i m 
BläUeruiid kleineren Blumen besondera auaaetcbiiet, 
Md klar mmt b agraa ia n Bandbügeto wtd «ebe« daaa 
Wege häufig wXehat. 

An deawelheo Taga begab leb aMab nacb iU- 
M an der I^Miatt md den fataigten Oablrg«^ 
%vÄiideti einige brauchbare Pllanaea an saminebit 
bei yraiahar Oeleganbell mir Mebatahenda Pflanaan 
ttu 6e«cbt kamen: Euphorbia Chafmetfcey Euphor^ 

Ate nifaaM Mtmi^r^tm, mUMiiimiim Iftiniriii WmHimtdiL. 

Linaria linifoliu^ Galium ochroleucum^ Gfäium lu- 
«WiMi iMiOv« crÜtoU/Wto md iofwl«, Carämm 
f u miimmg , AelMem mMkr, Selmmm min IM m, 
dum kUpoiueumj Meiica ctHoia, unifiora und o^iuurttNa, 



I 



Digitized by Google 



m. • 

\ 

UMMi, JHjfn^Ml per frihhm ^ JBmm Ü » mediterrmca, 
Cofitfolfnilu$ tfhaticuM^ Cme. an^ensis b) iat^^Mw^ 

$tm edeiiiulvm b} majm^ Tril/ulun terrestris. ImoU» 
UmMria^ Linaria geniMfaHa^ Helioir^fpium 9vpinum^ 
Polyffonum gramtaifoUum , Glaucium pfueniceum^^ 
luiU$ tinctafia^ Sorghum hakpoMet Sapanaria Vae* 
earia^ VermikalQngifolia^ Laserpüium aquHeffifolium^ 
Ca mpanu la I k i gulaUi und CGr^iuMi^ Edämm Wim^ 
MaW, Eehk^apa nilAMtaM, Mfditmg^ maäia 
Oaa . Waidgebu«<3U aber dom Felsen beeubt aiia^ 
Amr wmputrw, Jkcer talaricum, Carphnm crimiiaHai 
Vraxinm Ornus, ß, diversifolia, Slaphgllea pinnata^ 

CoUnus », glabra et ß, arenaria fol. subtus raiuuüs- 
^ iaineiiiy^ Saröm amvpari»^ Vfßimm ^km^n 
tm^ Cfßkmm MackaUi^ Evonymu» europmus et IM- 
faUus^ V ibmtism Opulm und liantana^ ikUiMamira-^ 
* Ut, JUMifitif calhariiea^ RhamHmg Ftanguia und 
JOI* timloria^ Cgmus mascula^ Vmnus mnguinea^ 
OmaUg VUaUi0.nn/i ClmaUg kmuOka mit g^IliMi, 

woblrkche^cil^u Blumeo... r 

9 

22. JiilL Bei dem von Orawicza drei Stunden 
weU entfernten MebeovrerM Steyerdojrf imd d«r 
SigeniiU«^ Dia meisiefi Pflaueo: waren «obM ver- 
blüht, daher gewährten »ie iiir einen botaniacken 
Bekeaden l^eio beaoiidarea VargnOgea mehr. Fal. 
gende fand ich in besagter Gegend: Orabm laH- 

ga^, LmrpU^ Argk^gai/^^ , Piaurmgferamm. 
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austriacum^ Pyreihrum tnacrophyUum^ Veronica vr- 

tnedkt^ Prenanth09 pttrpurea^ (reniwna Pn^m 
OciUiäma eruciaCu^ Carsa: pUosu^ Vampu* 
Mmri^Ma^ ArvkwHir, to9umlm9t9 mnA pmhii»^ 
GtmMa oroto, sa^Utaiiit, pubticmM^ Seäum ^iaucumt 
EupkmMm pi m h fp kfU a, HpUoHum m^fumfMktm^ Am* 
mUumMpie9Ufionale^ Cr^ptM hispida^ Veröascum «pec* 

%lli^/l^ll^ß0^ftHftß9pf^^ßU$§H^ A^fVlf^l^Mf jff^t^AftlMRt fltlMPPi^Mllft 

sylvaticum^ OrehU militari*^ Doronicuni JlullhioU^ 

¥m$mUm m §mia mm^ PBiffgmd i^ m caUareum^ -Atpi^ium 
i^pinnaiOy Taam9 b ü li kaULy Lomcera Xfl^ 
Uiimrm0iBf^£9onymiiit verrucosus^ Pinvs AffieSy Smr^ 

immmmlimikti Rkmmmt UneioHm W.K. hmt r^ 

caulis mihi! K. spinefte«ni« divarieato • rAfiio^a ; Ib- 
Ui»»iiriii|||Püiil» ov«|ttiti» iftnwiU > erenul«to>8tfi*i^ii- 
tiB ftubtus |iobe«ceiUibii8v floribu« polygMmis, corlte« 

(PnüM temr, S^i'fMdaNe^ dlirMlc«t«*riifliMn« 

imwis inferiorÜMM ptiiduiMi, raiuuii horni pobenceii« 
Im, Mi« iMeknlMi 4^ 6, {MiMi ptipalM n09A99h 
tes, drupa calyoU bati aeetabuliioraii iii&idens, riina 
maiiiii iMwi<>«iHHtin» eartiiagiiie» doctajw An Fei- 
atn bei der Steyerd«1rfw SNi»<»inilhle. 

- Juli« War tdi durek eiiMM Beaiirh dea 
Ufm.- Pfftaaor . der HalhMbtik ond Ptiyaik aoa 
Uauaeiiburg iti Siebenbtirgtiii J. v. Braiisni, sehr 

all idiMdi twlrtMlMi«n Md •eKart 
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rinnlgen BilMBMr mmdi/lm Mi «Im IMm Bienr- 
aMm nmck Csiklowa gegen den KalkoleOf w wir 

^_ ^Pvft^^k^a ^^^^M^ ^K^HBi^^^^B. JAs^^C^uA ^^^^^^^^^^^ ^ ■^■M^Aaa^^^^^B 

alrapurpwrea^ A9kr AmeUus^ Syrmga rulgatiM^ imI 

rigidum^ Seteli iNitium^ Peucedanum lotigif^ 



. 14. August Jäei I 

MktiwnuM Unctoria^ Sbulms cmsiu»^ Craiefm mono- 

^ji:uiit LjfcIuiUiji hj banaUcum^ Chandrilla juncea^ 

i, JiTocMi arenaria^ Seapmrißy Galkm 

IHrirfHi Q f a^fc rui amh^iMi , EupalmrUm 
tmum b) MtgrifMum^ Fkmk^ arenaria^ JPiehM 

Cepluilaria conüculaLa^ Ecäuwps ruUiemcm^ GraiMm 

§(mum amphiblum b. cwnosum : am Rückwege bei 
Kreeehtoa ImA ieh (1iiHi|yierfiii« ^MnimMge» m 
Griben and fibereehweanlM Stellen mit Polyyojuim 
Persiearia hitt&g wachsend. 

M. JkagQst in 4er Gegend tcn Jabttka f« 
TemcKcr Cumitat am Wege und awiechea dea Wain« 
g^MM taif ieh in 
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iaiieiüM und DUiiUhus coUinu§W,K^ dtr aber meist 
0ihM verblabi wiub, mm» Jim ft wiüi w Jm$m ß 
kinaHea müiU wnA mn( feochleo Wtattn JUenihm 

AhI ST. A«!!!«!. ZwiMlitn Onmimm mnd Kümti 

vils im Walde unweit des Floriai) -Krenstt fand 
kh in ficselkcbaft des A^läium FUi» Mas «b^tn 
Sstn^ der miri^ehr ftuiFaUeiid war und den kh we- 

4tr 10 Sprung %ilt«ui fcgtiaWUuh .Moh fai 

W a 1 1 r o t h*8 Flora er yptogamica-G 

iwi anttindtn konatai ich naiuittt Umi dfthcr mmam 

mn £breii Aspidium OpMi mii folgander Dlagnaaai 
■A iwd a «Mfl^ bipioMla, frifMlt. «igidla daa«f^ 

rautii»iia oUmlgo • ovatia bifida crettato-aerratis diC- 



>r 6. September. Sanunelte Ich bui Koft^ovitK au 
QHd huk Jj^MtbaflMwaüd^ MäOSSfffitiatii^ 
waidtaai kiair i9 stM^ai Va^laitittavi ^nivI 
n^irtii**^ a> glabraium MoeM. und b> Airaiiluai aiäM| 
^■■aaiiiMi JEttanaalMM awl|pMliNn b) nai^lafwii Midi 
i^oiygonvm minus» ^ 

.«uiaMI* S«p^Bkar. Jlaabia kh flr dUaaas Jdv 

die letate botanlsuhe Lxcui*siou nach Basias an der 
fhsmm^ £uid jdiar aaaaaada« aaban frttbair arwÜMi* 
is^ IHbuMafi niateia BaaaaalMnawartbaa« Am atalnl« 
ganWtg* au data Donauuüer baabadUeia uix uocb : 



SfniUtsüMSS^ Alrifdva paUdm misrocfirpa iiück^ 
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füUum^ MetUha amlrkaca tu dgL 

Iii. Btffftiiiflf4i9 NeffKeffL 

(Pflanzonfr-po^rapliisclie Jöciuerkuujjen, besonders über die 
yiül^tatiottiv^biUteitM von Bleking , vo« Mfi|^. AI. Ed« 
Lindblom^ Ac m Lood. Im ApMoge durch. (X T> 
Boilsehmied. Aas Phf/sioefrafiskm SäiUkapeU TU^ 
sktift 1837, 1. 1 ^ — 9. : v^I. L i n d b I o n\ s Abh. über Bleking 
in A. Vet.-Ac. I/undl. för aor 1830, wnd Auszjirr Jn: 
0pt Zeit I8M9 L «nd imBot Jmbresber. Ak tm^ &. 135 ff.) 

D«r ClMmkttc dar Florir <liMP 4l«iiitii Pro- 
vinz (ü6^ n. Br.)) d«8 aüdäsUiebsteii Schwedens 
^mn\k dto Lag» and geogwwiiiiBlKn Vwliiil^ 
nUse dieses aus Urgebirg bestehenden meist bewat 
drtiii, VM den Waldg og tnJi n Bithnds md StlM^ 

nens be^räneten, Küstenstriches bestimmt, wo die 

der V«gaiatAoa mb Kftstyydn—a imd 
Urgebirgs-WttldpflMuswn b tsl sli en imm. BineAns- 
Mkflne macht der niedrige niMtiicbe Theii oder das 
0ttMk Listerimd, der bi botmiifloheriiinslslit refob- 
ste und interessanteste von ganz Bleking. Nirgends 
däfffte die Grinse swlnchMi nwei Prorinnen nqhttr ' 
fer bezeichnet scyn als dort l)ci SLsbeback cwischen 
fidbonm Md Bieking: so Uuge« man nocik lo ^bo- 
Mn ist, «iekt »an -sich wn nur kable«, mit gros- 
sen losen Steinen badeokteti Saiidfeldern umgebau, 
nirisoban walohen spareawa Biwbweiaenlioker Ks- 
gen, %VHlirenil balbdiirre, am Wege gepflanji^te Wei- 
dtn, nebai etnigan Kritn md ein odtr da« andere 
gepfianzte Kiefervväldchen die einzigen Bäume t>ind) 

• dii^ mna Antritt) aber kenni bai nm den/kWaf- 
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Uiicb pasfili*!, tukoiiinil man in Waidangeo toii gro»- 
üh h^rrUehan BocIMi dte dfa. auaiMMMlrilwuBBii 

Gebir^sinasse bekleiden und zu einem grossen TheÜa 
«rtaili^ttik*: «Avokt darJiiaaara 4^nikiejr^ «dea La»« 
4igfWA|^ftb^44a# Valj« niebC >rtialir mm S^boMfi 

^ Das übrige Blrkitig im^i aicU tlur \ 
plilili^Mdk lf» die SlMiid^egcm^i daa HitteAlana 
WJfii die eig^uUichu VV iilJgegijuJ Ui^ÜLii ; «^rt^tera 
liifMfe*4iirjjyMaaalriah:m ^iaaebiek bia 

aebäck aammt den Inseln; das Olittellnnd oderZwU 
-flaiMpliai idU« JMcbt -wo L^obbiaoia bamelMMMl 
mliiJ atWUteJiatanJtra Haina oder WUder bSMaü^ 
4ie fiieUenw.ei8e meiir uiiei* miiidei* ticl in^i Loitd 
vrtalteifMirjaigaalliclM Waldgegend «4ldiMt aMi 

1ntoiii9l»iHMptaicUieli^ gagan^SM» 

land und AuiiL J liv'd g^g<?n Schonen ein. Im Wit- 

,triliMli^4«l diatKiarai «» aMialaa abwecbaeind dmI 
laifend^ obgiciak aia iiuebt die aeltaitaten Pflancen 

taalnr afttaa^i'knn^ verdienen liier tue iiiiLci* oder 
§ttmM^»Mt9^Mm alrelchandaii Saitd - und OerMI* 

^Üge^ die niMuciit,' t^eituertr i'iluii^e Le^it/tMi : so b^-i 

d#r Vvoviiid. Lychuts alplua i^lcicljsiim mjii (Maiid 

iA«':4an Jkttaiaa und auf den Inaeia 
■^nd fc iaii' dii iaaiaUMi dar Plaman, die die Vogc- 
^tiuiK ^er Oi^ibeej^uM des luiuiai-a und aüdUcbeii 

IlMiiiiiifMiifeWUii^v»' ' 

'■^ |Ltiu>*ichÜii h dk^v . ^lil iicr,> PUfiiin ogamcn ist 

4ii|riMMiMM* Mi^^ M aracblan; ea lua . 
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4mm etwas über SÜO, also fast $ der PhanerogiH 
■MB ron gsoa gt hwdo iH wmim 4i«MS d*re» ]ä9# 
Im4» Ohl- nliAl^Mi AwliiMhMHiliIcii urltaMnt {?■• 
Biilt«n ¥«r halten sich in Bleking ant«r einander im 
CtamM wi« Ib wU ä chm und mMem Sohwadm; 
•ie folgen so ani einander: CompoMm^ Graminem^ 
• CtpfMTMM, CbidfMVy JImmw o. I. KekM da* 

grösseren Familien ist in Bleking relativ arm, denn 
•He iuibm liier ( eo viel Alten, eh gaiw Sdiwv* 
im^ a«e«er Ameniaeea^ wovon Bleking nur 4 der 
acbwediaeben Arten iiat« und Or€Uide4t^ Juacem 
wd Cypenmm^ deren ^e Uer dio HllAie dir 
' acbwediaebea aufweiset. Bei den AwkmUieem be^ 
ivirk* dittOMMf MIar Jenen DMereebied : Beliwn« 
den bat 35 Saliceg^ die man JetKt ftlr einheimisch 
h ih wi kmn ; dfieee fiettnag bei In Bdiweden swel 
Cetitni: etne in Schonen, wegen der Menge dei« 
hier orajpriingiioh angepfiannlen Arten, das andere 
in Lafplaiid, dam MkfetpiinlBle dar wirklieh oin« 
beimiscbenj der Heicbtbuin jeder Provinn an Wei* 
dM hingt nko tbelb ran der HhMige der elitat an* 
gepflanzten, tbeils von der Nähe an Lappland ubf 
bai Btekiiig nbar konmit keine der beiden Dreneben 
ins Spiel. Die Orchtdsm fielen wegen Abwesen^ 
iMk dar aie eonat beginetigenden Uebergangifot^ ^ 
nMlIon arm aoe; nnr Llstertandi wn letetare niehl 
fehlt, hat aneh die üppigste Or^Atd^n - Vegetation« 
— Von Cpperaeem bilden die CWtee den gröealed 
Theil ; da diese vor/,iiglich alpinisch sind, so ist es 
kein Wunder, daae WeUng niebi miobnr deinn 
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kt, demnacb bl Blekinf» Im VtrhiltniMe seiner 
Oritii oiiiar dm wmk üdUrgaa «nlieriittM rrmrfi» 

Ution. — Von den Jumem gUt sieiiilach das fiüua» 
liflM Aack.iPilMiBi^wirviMi mImImd in BL m*« 
M seyii : doch %\nA maiidie AHen vielleicht nur 
Mfe wMkt bcMriUf dm« a. & ?m liS4 MW 

fand nmn alkin 5 Potame^eUmes ^ die ia Aspe- 
grmvfm Uiek. Viorm ieUen, 

-uJ SMil oNui wmt dto Z«U dbr hdivUntn^ ihr^ 
GrüHd und den Bamn, den deshalb tina FanüUa 
•inmUtm^^ ao trHan t m d w & m VarhÜtsbaa 4tr Panl^ 

Ueii ein. In dieser Hinsicht gehört den tiruminew 
wmd den Conifwrm dar erala Pbta^ erataran, wall 
aie fast »lle Stellen einnehmen , die nicht nackte 
Feiaan oder mit Waaaar badaokt aind ; den letslaraii« 
wall aie aahf bedaulenda Wilder bilden, besondere 
in den nördlichen Theilen der Provins. Zaiiächat 
fotgen Amgi^Um^^ dann ErMnm^ deagleleben Cype* 
Täeem, Zn denen, die in Znhl der Individuen arm 
aind, gebAran ohne Frage die Orehk^em^ um ao Baalu% 

da tkie selten aahlreiih bei einander btehen und 
tiniga nur au äuaaerat wenigen Stellen gefiindai 
wiweii« 

. Noch Einiges zur Ergänzung der Abband« 
iM^ fai K. Vat Ae. HandL ISM: ,,Dle dort 8. i4S. 
genannte Fragaria elatiar ist nicht diese, sondern 
Wr. e alf a liw JMt.» und alehl der Fr: cattttM nibar 

als der^V. f^affl, oder: sie verhalt bich y.ur ersteren 

wis Jft. €kUiifr rar latoiaraN and mniw^et mmm 
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«M* behfe' ib Arttn lktirMbl«b oder timk 

joiU £U Uirer nächst verwündlen ziehen. 

IHa UHig% Prmmm imUMm bft »ichi J¥«/H»» 
Ucüfis Weihe ^ wie jemand gcmciut, jene ist, sia 
■ty naa dia wih#* Linn^'mlie «der ttiebiy Mm 

jpr. sitinosay »a welcher nämlich die Pr fruticans 
geh4rtt trolc dm, da«» Am% korm ci*&t unter -d«r 
MuHboail UMil. b Bhking erat jottt «k Neui/^* 
keiteii aolgeiundene Pflanzen sind; Ciadium JUarU^ , 

iWirrj PA||Mfli)PM sptm^ätm Fr. 

IV« Kotizen sur Zeitgeschichte. 

L An 20. Dec. 1829 tmi in London eano 

Versammlung zwv Dliduiig einer Gesellschaft statt^ 
die sich som ZivecM oeUit: d^o Bffördei^fng mU 
ki oskopieeker Fürm^unffen^ die Binfilhrung and Veiv 
jMsseruiig des Mikroskops, die , Verlesung und Be* 
rstbong von Schriften Über jiene und snsiehendo 
Gegenstände ffiikro&ko|>ii>cher Unit iMii hungen nnd 
die Anlegung einer Sammlung nskrosko|iiseher Pri« 
parate, suwie einer eiübchlägigcii BiLliuihek. Pro«> 
fessor der Anatomie Owen wprd so« Präsidonto% 
D. A. Faue zum SekretXr des Vereins ei*wühlf, 
der jeUt &0 Rlit^Ueder sahlt und seine SittfungSii 
im Lokale der Gartenbaugesellsebaft hült . 

% Ur. U a u mg a rten,Jn Schüssburg arbeiteit 

am 4L Baudo aeijior f lora und an einer MantioM. 

(UiiiÄU Intellbl Nr. 3J . 
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Flora« 

1840. 



Erster Band» 



BatanUehe Ergebnisse einer Reise nach Sine' 
gnmbien und dm Inseln des grünen Vrn^ 

gebmrffes; von Samuel Brunner, Med. Dr, 
in B«rii« 

■ 

Yorerinuerung^ 

Indem icli hier dai» Ergebniss meiner im Jahre 
18S8 uch Seoegambien und den Inaein des grünea 
Vorgebürge« unternoiumeiieii Keine dem botanischen 
PebUaui verlege ^ iiebsl einigen darana gefelgertea 
Betrachtungen über die geographische Verbreitung 
Jener Fler, glaube ieh mm Vernoe in Erinnerung 

bringen zu wallen, da^8 Jer be.schraukte üauui liie&er 
BlaHer keine auaßliirUciie critiache Synonymie und 
Ururteruug vou l amilieu, Geschlechtern und Arten 
jmA iitm Beyapieie ren Reberl Brewn*a lilae- 
bischer Abhandlung über die Congoexpediüon ge- 
elatlele and nneli der beeduränkle Zeilnutm einer 
bloaa trockenen Jahresieit, welchen fiir diesmal mir 

h Jenen Ciegenden n Terweilen ferginnt wert mieli 

Beiblin. s. FL 1840. 64 L |^ 

r 
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lange irfeht In ^enliM aller dortigen TefefaUlheli«! 
Scbätie brachte» Auch werde ich uiickst Schnderimg 
iler io Beechretbiingen iiiHgemeln vernachl&ssieten 
Organe der Vegetation ilie geographUche Seite vor* 
suglieh berfickstebtigen , weniger dagegen die ]>hy- 
. Mognomiache der hiedurch ciiarakteriüirten Laud- 
nebaflt, als ftlr welche die Leser auf meine faiit - 
gleiehaeitig , erscheinende ; Keise nach beneganihien 
md denliniriit des grünen Tergefetirges , Bern 1840 
in Cemiisiion der Halle r'scben üucbdruckerey ver- 
wiesen werden, welcher Arbeit, als letster Ab- 
schnitt^ eine voUstiindige Anleitung Jiur künftige 
Mturhuilerisehe Beistede. tn Jene fiegendan Iielge- 
geben ist* 

Der phjpsikaHseii mefflshlBehe Tbeil meiner 

Wahrnehmungen endlich wird aufgeseichnet er- 
seheinen in den sehweiseriseben Annalen der Heil- 
iLunde, herausgegeben durch Professor Dr« von 
Pommer in Zfiricb 5ten Bandes 2tem Heile, ond 
so das Ganse in seinem Werth und Unwerth ab- 
geschlosseil« 

Dass die alphabetische (wiewohl etwas triviale) 
Anordnung befolgt wurde, gescbab: einerseits in 
Berilckfiichtigung der vielen Lücken, welche, ^beym 
gegenwärtigen Zustande der Wissenschaft, eine 
solche partielle Fiojra- Bearbeitung nothwendig dar- 
t»ieten müssfe; anderer Sdfts in der Vebersengung 
^SLSB manchem Leser vielleicht mehr damit gedient 
«ey^ über Irgend eine ihn besoaden gerade interes* 
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tkm^ Pi<m Mi i tii i lm ^ wm mA «Ir Ii tew. 

Besiehung auüfitL 

Die m mMm^ eetegMiMÜ, exolMie CtewfakM' 

mim des im Lande &e\hat getiajiiiiitltea Saamen unter 
mim m Aug« MfkataM n «ehea, |^Ma kb «b«. 
fallü nicht onbeuiitzt vorübergeiieu laiweii xii seilen^ 
atlMr Arbeit dtate gr&mrai iBltrctae bty*a B#» 

taillier sawülil als Ciiltivatoreii ^ii versclmfien. 

MmhÜB bUeb in «Um «ad jedaa BeaMaa- 

gaa Paesie aut> Jeia Spiele und Täuschung, Kuweit 

ab aa aeaacbliebar Kanwiehiigkait aiigUcb war. 

f • Abnia firaMterfoa. FaailHa dar Lagaaiiaoaen. 

Zunft der Wicken. Linnes XVll. Ciasse. 
IMaaea bakaaata faakaada iadiiclia fiawieba 

fand ich im Thal von Orgad auf der Insel St. Yago 

aa UadKaa Psidiumpifrifmmy Aaaaa a^MMioa« 

und A^^n^^oli;»^ emporrankend in Frucht. Wächnt 
aaf dan AatJUea iiad ia Oattadiaa. 
2. Acacia Adansonii Lepr. et Perr. flor. Sem- 

gulemis VoL L 
Dieaen beiden Natnrferffchem gebirt das Ver- 
diaaal, iai aoaadiiebaa Wirrwarr in daa Qaaiari 
bäumen Seaegaaibieaa aafgarlaait sa haben« Hta- 
iaadi baai aiaa aciiaa rmt Adanaaa ia der allaa 
EncyclopMIa baaeh r ia beae , aber a ilHur in Varga^ 
aaabnif garatbaoa , oder yiabaaiir nui Acacia verm 
Wiltd. (mSMtm Mh^f.) varwaabaaMa AH wieder 
aaai VacaaiMia^ waiaba alab acbon durcb ibra Craab^ 

1* 
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hülse von Jener hinreichend nn ierseheW et , indem 
nie weil weniger deaükb gegliedert (mmUifiHrmis ) 
nach nicht ^latt, eenden^ mit einem ^nns feinen 
filsigen Anflüge überMgen iei Sie PÜnnse, welcba 
ich im Lande seihet, deesen innere Gegenden nie be- 
wehat, aidii m neben bekam, liefert wie die ni* 
UUea nmfh reihen Chnuni, iberdien aKer enthalfen 
die UiUaea viel fiallunsäare, weshalb «0 von den 
Negern nater dem Namen Neb Nelk mm Gerben 
dar Uaate benntkt wird, und einen Handelnartibel 
den Landen ansmacht Wie es neheint, eitnt^ dto 
i|ieinte Gerlieabstann in der Einde der Uttlae» 

Dia jnngen aan mUgefcraehten Saamen nnfgei» 
gangenen Pflanaen haben ein grattiicbtea Blatt, mit 
nn nwet an Ihrem Urepninge eitienden kmmmett 
Dornen begleitet, aeben übrigenn ihren jBeschledUn« < 
▼erwaadten nehr Ihnlieh« Im Verlanfe eiaea Sen^- 
mera erreichten aie oJingefabr die Höbe eines Fussen. 
Diese Piinnse istSenegamlien bis Jetnt eigentttiimlicL 
Acacia albida JDdMe. 

* 

annnte Willdenow JL Smegdy denn es neheint 
nunmehr aosgemaebt, dass beide Arten ein nnd 
dnaselbe Gewiss aeyen. Diese Art liefert keinen 

Gummi, bildet abe;r wohl die grosstea Stämme, 
weiche nnsem Beben iftem nichts nncbgeben nnd 
mit ihren dunkelgrünen breiten Schirmlironen von 
weissen Aesten durchnagen , werann entweder geld* 

gelbe wohlriechende Blomensträusse oder kruiuiue 

«ndkige BUnmi t«i gMcher Farbe nnd ntwn 4 Ml 
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Lunge auf 1 Breite hervorncbiiiUMni | Ib dar ImA> 
Mfcaft «ina kefrüdle Wirkung tlim. Dia «naeiiii- 
liehsieii Stäfluae sah ich swischen N*Bow und Qaa» 
Üal, wia aaak auf dar laaal St Yasro, wa äch 
der Baum bis weil am Ueburge hinan erslreclit 

Die glänsendeo Saauieu nind iu ein nieUligea, 
anfangs aSsslich nachher bitteres Mark aingascUassan, 

gehen leicht auf^ haben aber bis jetzt sciiuiiichlige 
BiUuBcken geiieferi Wächst aaeh in Oberägyptea 

uuii veruiutblich durchs gtuise innere Atrika. 

4. Acut'ia Farnesimuim 

INasa aUialuuuila Art sab ick n St Lairfa 

in — Priratgärtcii gebuut, i>ie im JaiJuar uud 

f ctenar blübl, and einen dam lathan Chouni ihn- 

Ücheu Salt auüi livvitzeu lilsüt. Aui* Uauavista sab 
ick aia in Fracht ^ wakrscbainüdi gtaichftOls an* 
gebaut; auf St. Yogo »uuikiil m «leu Gebüschen 
Unlar Praya, .«bi« vararatUick wild, in den WaW 
dern des Val San Demingo. Die Blume rieiJu 
inassffst liabUck and saU, gatracknaij dia Scbaban 
von den Kleidern abhalten, das Holx dagegen ver- 
braitei den ahscheuUcben bnablsufhähniickan fiarock 
der Pteria PlumkrL 

5. Acacia latisUiqua 

aak iah eaWrfart im Garten daa Ga a r arn e aia 

8t. Louis; da e» ein fremdes Zier'jeHÜtli;» i.st^ so 

wül iak niaki Ungar dnbai varwattan» ffitsmait ans 

jSädAiueriLa. 
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mieht cuiiivirt im uüuiUcbeii Garten als ein iprosaer 
WiiM , iea Uk im Janoar Mit uiwm fc rt ü aa fßtm- 
send «gelben rasaelnden Babuea beisetzt iaad. Zu 
jUbrada aa im GanUa «aft. ar waahaaa, 

welcbea mir um so wahrscheinlicber vorkömmt, da 
er ein abarigjptiachea Gewiaba iai, abwaU aa 
aucb in Ostindien vorkömuit. 

Sie Saaaian gahaa laiabt aa£ 
7, Acada Vereck Lepr. et Pen\ 

Aoeb diaaa biaber gaDsiieb vanaeblaiaigia Aca* 
cienart wurde von den llerausc^eberu der Flora Sene> 
galaaaia aaaral baacbriebM waä aaf aber Tafid 
abgebildet, welche allen Anfordern nsren genügen 
Aifffte. Dfeaer Baam iat der elgaaliicba van im 
liihgeborneu Vereck oder Verack genannte Weiss- 
goBfml^teim ; er wiebat sagiefeb vdl Ac* näotica 
riüA Adamonii an der südlicheu (iräuze der grossen 
Sabara, ia gaoaeii Wäldern. Wie baeb er lieb 
dort erbebt, ist mir nicht bekannt; auf Sur gegen- 
über St Laaia, einer der Inaein dea Benegalflnaaen, 
fand ich ihn am 7t en Janaar als etwa 10 Fuss 
'beben Boacb in Teller Blätbe, and svgleieh intt 
aahlreichen reifen und unreifen Hülsen besetzt. Die 
Uiumen aeben blaaagelb aaa, die DaiMn aM aaU- 
lea vad unsiglicb scharf, die Blätter talieu leicht 
ab and babea ein graaUcbtea Ansehen , die JBinda 
dea Stammes ist glatt, das Holz sehr fest, ieia uud 
gaibUcbt Sein Gornau iai van allen Ssatan dni 
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«dbeint, ei^enlhumUcb. 

Vm weicJier Arl daa aeuUdi^enl ia liaa üaa- 
iel gekommMe 6alan|^inflii berrfibre, welches nkh 
dardi cano glawliga j^rüdiigkaU iiod grauiidiia 
Fark# a«««eiebael, kuna ich Mar oaentidih^MU 
a, AcbrmM SaiHda. äa|ialiU-Burii*9A«uB* 

Oiaaaa aniMraogUeh waattailiacha Oawlafca wM 
aaf Si liavia^ aa hJuuui mu griinea Viirgabürgp 
▼ersüglich aber aaf der laael St. Yago gebaut, 
Bieia Uaaa aaioaa häiia^ii Anaahaaa, aaadara hanft' 
aicbttah «alaar traflldi adbiaahhaftMi Frftcbte wegea. 
Die giffrlatönitigai Ulaaieii sah ich uicitli waU 
aber aah and kaatala ieb die daraaf falgaadatt a» 
gekehrl ayforaiig-ruiAiUiehea obea ein a« eittgedracktaa 
ffichta, waleha leh bloa^i^ deahalh Bkaan oaaaai 
weil $U» in Farbe» UtwUlt, UrüKiMs und CwiawaU 
MaarMO Oaaahmck viele Aahalkhkait aüt «naarer 
aogeaanalea rimden Eyeriiiroe beaiUea« In der 
JUtte das aafltj|ea HafaMshaa aitaaa 4 — 5 siaai- 
Utk graaaa duukeibrauae dache Kerne , iilmiicb deuea 
aiaar Blraa adar alaea Apfahi. Oirtnar^a Ab- 
Hl^aa^ mif Tafel 104 scheint mir fuciüicbüich 
der iaaanra fflaatalt darFraeht aiekt gaaa galungea. 
y. Adigi uu^icü aspera t^ ar. ubiuaafoüa hicberj 
iMd Ich aaf dar laaal 66r wie aaeh a|>liaf md 
Bf. Yaga Uu Thal Dumiui^'o. Der antera 

ThaU das tMaauaeheaa wird mit der SMt baiaig, 
luui düa üi^nacba bildet | wie ta^t aiiu |>ft;i:c4iuijrcM«lett 
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tropischen Pflamen , einen Meinen SffMci. * Diese 
Pfluua lial SetraganiHW Mit Oberägypten imd 
beyden Inclien gemein. 
Jf0. Adamoma digüata. 

Dieser classische Riese des Mmuienfelelm ge- 
hitt In gaax Senegambien xii den ailergewöbnüclialeB 
ErsebeinQnrren. In meiner Reisdkeschreibnng habe 
ieh bereits einiges über dieses sonderbare Gewächs 
angefllirl, was kb, na Tennefihng von Wleder- 
, belang, uacbsuseiieni bitte. Was nir aber seither 
an JesMelben auffiel, ist wohl nfeht weniger b#- 
achtenswertk Von verschiedenen auf dem Mariite 
n 81 Levis gebanften Friebles Heser Art warf 
ich die Saamen snsammen nnd da ergaben sich denn 
bey^m Anbanen derselben sehr anflUlende VerseUe- 
dlenhetten, sowohl rücksichtiich des ZeitpiinbtB des 
Ketmens (Indem ein Kern bamn S Weehen naA 
dem £iopflansen hervorkam, aber bis im Späljahre 
Immerfort frlsebe Naebsttgler ersebienen), ier bald 
ünsteren bald heileren Farbe der Blätter, der meitf 
oder weniger gesabnten oder abgemndefen Oestalt, 
ahi endlich der höclist abweichenden Entwicklang 
des Laiibes, indem an der saernt er sch e in e nden 
grauesten Pflanze nur erst das Ute Blatt sweilappig 
ud das darauf folgende Sfoch war, an der Sien 
12 Blättern noch nicht ein einziges mehrfach sich 
gestaltete, die dritte aber schon das Mt Blatt doppelt, 

■ ■■■ 

M JüuDOrkang nnd pag. IM, 



Digitized by Google 



- • 

m 

ftur uoroialen SZ«hi entvvlrkt lie« !Uie«e Untenicliiede^ 
•kae- gerade acf TancUetee «etar efauuidler g»- 

ttiinclile Artea £»€iilici»a»üu &u kuisieii, schemeii Ibe« 

MffkeMwertii geeeg, mä eie viclrt m ibeigelMa» 

weil sie deu VerrlaehC vfm Würkmigen veraeliie- 
daMT SiMidefie 4er MetterpluM begitedai» 1km 

Ucbste Stiimmchen erreichte im üiaieu Sommer ein 

WeeiirtieM rmk • Zell Per. Meeee ui ea Feae 

die X^fcke emes Fiugers m'it^ einer breiten, dnui 

MUmm ttuhtaeBiea WhIsI Mber der &de» 

Die Uluiue keaue ich nicht, denn sie eräclieiiift 
Uaaa eiil kal iMraaaaiieader BegaasaML 

Die Adansonia wäclist, wie schon bemerkt, dtircli 
gaaa SeaagaaiUaa, emtreckt «idi liaga dar KlMa 
ron Guinea ond findet akh in Congo wieder. Wie 
weil aie aieii ia'a laiiara eralracke laial aieh aaa imm 
Umstände vermutben, dnsa sie aueh in Oberä^ypten 
Tarliiawa^ Ob die aaf dar üalkiale verkawaaade 
Adansonia die ateUelM Art aay, li sa ea spatere 
Beridita aaaweisea. Aaf bi Yage alebaa abaaiaUa 
einselna Stlnaie. 

Ii. Akva a. Airua t^metit0m ForsL 
ist in SenegaaiMaa ainlkh UMig, we ale $n£ 
Irackaiioa aaadigea SleUea varkoinaii» Aaf dar 
Inael B*r faad 'Ich sie mH gaaa HaleaAnaigen , aaf 
8al dagagn mit lieaiUch breiten lUätterB| so daaa 
mmm ria, da ale sa^leieb aach h allaa Tbailaa 
gfiiser war, aoC den arstaa AabUak iar aiae andere 
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Jut bßitm Loimte. Wie w«it verbreiiet sie in war- 
men ud heiaiea Erdilriebeii sey, b«wetoen scIimi 
.die verschiedeaea Ortflnaiaea, welche Uir die eia- 
.mIümi SeiirlftstoUer gabea^ aimlicli aegyptiaca, 
persica und javauica, und deiuMi nao mit dem 
gWcbm Beebte 9mA diejenigen r&m MM^fricads 
und salis anliängeii könote, 
12. Ageratmm conf/zoides f L. 

Iii dem veriUunnierten Zustande, worinn aie 
ÜBgii dm StOMiW T«n St. Mary Bathml an der 
Gambia vorkaoi, iat en wohl erlaubt, der welibe- 
i^innfm Pflaaie dauoeb aia Fragaieiriiaa 
Jiängen, besouder» wenn dasselbe auf eine der 4 
TW DecaAdolle'^ asgaliliirtaii Spielartea beiages 
.werden sollte. Auch sie ist ein tropischer Cosiuo- 
poitt uiid in Sttd-AmariU, OstiuliM, PoljMttMi 
90 gut wie in Westairika au Uauae« 

Wenn ich diese Angabe in einigen Zwei&l 
sbdhy MjriUurt dlases d«ber^ daaa die BiatbaostMgel, 
ßo viele ieh auch deren einsammalte im Trocknen 
auaeinaadeffielen ud meine «lamaUge Bebawrang 
■ewohl als Zeitarmuth schlechterdings nicht gestat- 
teten , eine AbUldung daven lo entwerfen, aneli 
Leiae Stengel mit reifen Saamen verhau il<'u wareui 
ick mich leigUch genethlgl eaii, meine IPflanse nne 
dem blosse Gedochtuii^ mit den Beschreibungen 



4 
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sugleicb rücksicliüich ihtt^a oat- Qod wettinditebaa 
(ßmtk «byiiiaiidiM) V«fkMHMM wd -Ihmr g«UU 

geilen liüugeudeu Bifitlieii am meßten daiail ui^ef- 

i4. Aiiuiranthm äiHuoäus. 

uni» hier nicht lange aufhalten. Ich fand es au Jen 

türaMte TM SA. Mary Balkmil m 4ar Ckunkto 

und la den Pdanxungen des Dr. Ali» ei Ja auf 

oder ursprünglich afrikanisch sey, mag ich nicht 

1^. Anaeardium occidentale. 

Kim abtn JMfkiiriidjg«r ab mkomms Bama, 
welcher selbst in seinem eigentlichen westindischen 
Vslarlaade aattea mtkt denn Fas» üikm %nemkt% 
wächst sperrig and erfreut den Blick mehr dnreh 
nsins §Bnsend gtinen BIftIter iw ekh e» 4S^ weU 
Tierfache Grdsne «ad alwaa liagMeklera Gestalt 
aas^eaeaunen, vdUig denjanigaa ttnsarea weltha- 
kanntett Rkua CeÜfiM IkaÜeii sM)) iareh die aa 
den &fkt§ma der Zweige sitaandeo fur^ urceibea 
Bltttlm «ad, OKsifea aeweU als raifea, THiehl« 
angleick jUkse sind von der U rosse und Ueataii 
aiaef Uelaea Birne, je deck eia aasneliaisad eoiider- 
haraa Beys^l vim essbarem Frnehtbedba edcr viei« 
mehr fetoeUgem aebr Taidiekleil Praelitstiel , aa 
ji^Ha^m eiMiA nflaümnwifmssii « ninranfiiraiiffe. 
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•ibirangriiM Nmm im eiaer ¥#vtlef nag m imi muM^ 

dass man sie arJeiitlich msbrechen muss. Ist die 
^MgMiMto Fradil Mck giftnlidil C'* «uiretf)^ m 
wirkt sie auf den Schlund sehr herb und einiger- 
■laateea aebaerahaft wirgaad, wird dairar tmi vielaa 
Colonisten yerschmäht; reif aber schmeckt sie irgend 
• aa aageaehai aad aaßig ala dia faiaate Erdbeere. 
Es gtebt i Spielarten davon, eine gelbe und eine 
-vatba, wavoA ieh jadeeh ktatera varaieba, 
Kern, weleber tob einer neasenilckendicken, tob 
acbarfiua älberkcban Oebie akataeoden &:baie um- 
- a e Mos se n Ist, hat eisen selir aageaehmen, «fisa-man- 
delätiOieben 6e»Wk und wird d^biab l.ii»l>g « 
europäische Seehäfen ah Deaiert^ieise rerffthrt. 

Osi- und Westindiaa werdeo ala Vaterland 
dhaea B aaa e a angegeben; daeii aalt er aaeh wttd 
. an der mittieraa Gambia varkommeo. Angebaal 
aah leb Iba in Baadia^aebaa ttarlaa bei Khaim 
am griiaea Vorgabürg und ia ftmi aUeaPrivatgirtaa 
■ • M St« Mary Bathanli 
Iß. Andropogon dMackjfüS* 

IMesea im gancen aftdBebea Europa aehr gemeine 
üran habe icb xu meinem Jtlrstaanaii auf der lasei 
tSal wiedergefimdea , wa ea aaf Iroekenen Stdte 
Torkömmt Noch auifalleader aber kam mir 
17. Andropoffm hhfus 
' au Ufer dea afrikanischen Flaaaea Saiam bey'm 
Kegerdorfe Djasware (oder JMinware?) aaler die 
Häade, wekbea aanat abeatali« im aädlidtaa itkuaya 
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swisciMii dba Wradecirkelo gemickl iuUte, utul ucb 

«UitJi nicht meine ilxenplare sowohl den in Italiea 
gwiinillini ab allea Diagnoeen mth Hatr gleldu 
i6L AuQna muricaUL 

Dieser Btmm wM in SanegaaMen ntü 
JsÄuirtchlfUig de« nunmehr gröMteolheils serstörtea 
Chtflenn vra Biehnri Toi im wMAenm Senegal 
nngebant, wo er, nach erhaltenen Boriehten, eben 
m ndiwncMinfln Vitehi» bmekle ab in aetnem aidt 
nmertkaniacben Vaterlande. Die f meht abhl einer 
aabp bfalian jS^aehigen HMaa nidit nnShnlicii ^ urf 
bl nni beiden Flächen mit vielen weichen Stacheln 
kaaaiat, «a »aMi ka«M feh nkht Dan Blatt 
bu eine iängUcbte Form, ein schönes Heügrun undl 
bl aow«U linga den Rippen ab am kamen Stiele 
und den Jungen Trieben mii einem rosttarbigea 
Hb iheiaegea, lai Trelbkaalan ging dar SaaM 
bald auf, die su£>aniinengefalteten Cotyledonen ent« 
wtikeliaa abh aihnihBoh and aaiEDda dea Sonnuni 
hatte daa BlaaMhcn bereib 10 ZoU P. H. 
M Am^mM MÜaiilaiiB. 

ein aaaelmUcher Baum von der Starke und der 6e- 
alall anaerer Aat^Mbiame, ari« relbbraner ibalger 
Rinde, iÜDglicht lanzettförmigen, glatten, aiark-rippigeB 
Bttttem and f ia atgru a ea , aiü ein em verra gend e n 
AdemeUe iiberzogcneu , ruthbraonen Fruckteo« Die 
^BtafliBa f a^Ä daaeii ttee^t atasolaa l^rüMik^la ki^^g'^Jij 
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teif Idi Ajtttaigt Jifiii i^a» entbläiterl w; da- 
gegen wf Ikf FiiM jangiia tttili Wm«l* 
sfbosMi tbeii» wirJdicheD von &atm%a fHifgegangeMi^ 
PJiiiiixeii iing«bea« Ob dar Baun ki St Yago #lfi« 
l^tmiacb oder tm SiiiLworika bertiiiergcihffacfat «oft 
wuMto mir BtotttM so borichtaL. 
3tL Anona mmgaiemU Jumk • 

Lanire WtirdMto Mn Üo *Eii«to«i dlosot 
^ p cde g, in dem Grade, dasi ao^r De CaadoLle 
•la Baeh In Jahr 16M die Speiiaa mm aalia 
aatae aaiuea Prodromas *) aufnaUm« beitber aetstea 
aber Lapriaat «ad PatraUat ia ib«ar FlaM 
Sattogaleasia die Sa«be auasor Ziveiiel. leb ßeltial 
fcad dia Pflaaaa awar SaMgaaiUaQ nirgends, 
woU aber den Thäleru von San Domingo ic 
ar^iU^ Taa 8t Yago da Caba vaida, wa alto dia 
Zaune bilden hilft und durch ibreji in allen Tbair 
laa^ aartea Baa kataar Vanaatbaag Baaai gibt, 
ala dürfte sie iiiich jemalfi gut belir über die Gröaaa 
alaaa aAarigea SiMachaa avbabas» Dia BUUiaa» 
^elcbe im Troeknen anm SratanaaD leklit abfallen, 
alad btebateaa • ZaH laag, alwa 1« Liniaft baait» 
atampf-^lliptiscb , gauzrandig , glatt , auf beiden Fläcbea 
baaeadm die «atara blaagrfia und dia Bknaea, 
wie bey den andern mir bekannten Arten, winkel* 
atlndig uad biagaad* Viel Sdbtatti M am gaaaaa 



«1 Toi. 1. p. ac 

ii>b u^hiue die njr wiV*lnnwtfn Früobte «ut» 
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Strauche aber fiicht, uni seine KenntnlM iur imsere 
Ztegirln kein gramer fiewiuL 

21. Anona squamosa 

UMet gnMMiittieib dto Wilto dbr ioMri TUbv 
TM Yag«, hatte skb aber, lUe icb dieie be« 
ewlite, wie bey me im HeHbit die WeMUvwe, 
greeeteptbeiis eutblaiierl« daher auefa au im:mei| 
jCsemplafw die sehr wie liaiidlaiigeB) ▼erhikshMi* 
«liUttig aber eehnalej!, mit siarkea Ouerriyyea durch« 
segeaea, gUaieadgrlaea , miiea efceafalle glallea« 
üijiuer Mich vom wiaklicbten beUbrannea giattea 
Zweige abltalea**) Am dea BpUiaa der Zwidga 
eaesea swar oech aabkeicbe Fiäcbie, welche wie 
Uelae heUhlaM Plaieaaeafai aMaahea. w ar ea ahea 
Ten Wumera ae durch oad durch aeritechea, data 
keia alBiigee gutea Saaamkera tbrlg UMk IMeM 
i'ruchl wkd häutig eingeaiachi vereeadei 

AUe Anoneu babeu ausierordeuliich Kcliitmik- 

haAe VrieMe, deres crtaie ihalichee wc l e ae e Fleiadl 

einen Ueygeschmack vom Zimmt besitxt, wei»iialb auch 

Am jfMHMM mi dea Fraaaeaea JPeaiaie e a weB e 

genauut wird, illiwiil sie iL muricaia mit deai 
Mmmm Cmr^ssäL beiegea. 



^ Wirea diMf filmf , so kannte ich den Baum, bis 
auf die Früchte iiiul l>iiittien| mit nicfits bcMcr aU 
WMerm xabjnen lUntanieatalM w^nAML 
mf) pea b iai aai iM kum kb ahidr bekeaal aeeh 9erkm 
er laUriaMMi btUbiMk 



16 



* I 



AUb angeftthrtc^ Arten (ßkii eiasiger AuaiialiBia 
Ton A senegalensis) kommen auch in Westindien 
* «sd S&danerika v»r iumI ^ gleieh ^ ^quamo^ 
anf St. Yago gleichsam einheimisch, 8# halte ich 
dtosa Insel deu deeh nicht £är Ufrünglicbes 
Vaterland* , 

Se benenne ich ein Termntbllch in dieses Ge- 
ncihiecht gehörendes Uras, wovon ich aber, n^e- 
nebtet seiner g ross en Menge , bloss ein Paar schlechte 
Kxemflare nit^a aus den verdorrten UabnMi herann* 
a n in d sn mmeob te, nneh weleben leb vAt Mb^ 
getrann die Art sn bestimmen. Der Standort ist 
das nifdRebe OmMe) VAnr des Sahm-Flnsses elwn 
iVs Standen von seiner Mündung aofwärts. 

lt. ilulMhmis fieprsAsiMr DC^ 
«ne an der Jbirde ansgebreitete lignescirende kleine 
PilUM# wKk randliebesi stark eingesebniHeneii fcuig- 
gestielten Büitteni, gelben, iwsgestiriten, winkele 
sMadlgen kleinen Btttben, vmk kmwMa Cerdierw- 
ihnlioben Schoten. Sie )sjmmi na allen trockenen 
Stnilen Ten Perle Praya de- San Yago wie nneb 
im fernen Arabien vor, und hat, ausser diesem 
Pmsfande and dem, Mass sie bis jetst der einsige 
Bepräaeutaut ihres ßeac h i ech tes ist, durchaus nichts 
Bemerkenswertbesl 
24. AracliU hypogaea. 

Niebts ist auf dsB senegamMscben Mirkleii 
gemeiner ab diese, auch schon in Lnteritaiien auge- 

* 
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Laufe übrigens lüagst bekannte Bohnen yüu den frail* 
«kosehea ColonMeii Pislache de terra eder anch 
üclili't-litweg Pistaclie gcnuuut. Die Blätter der afrl- 
kaauieheii eiad glatt, mdsI iil allee gleick Die 
Säumen gehen, so knge sie nicht ranzig sind, in 
«neera Treilik&ilen , aber n«r liei anhaltender Wir* 
nie, siemlicb bald auf. In Sierra Leoua nird, dein 
Vemebmen nacb , ans den Sbligten Saanen ein ael» 

feinet»^ haltbure.s, HohUchmeckeudeti üebl aut^gejiren^fc 
nnd liiafig nach England Tenaadt 

35« ArffmnoM mexieamu 

Wer sollte diei»e uUe IHUmie ni^ht kennen? 
Dana ala aber aebr uttfantUcb mikaaa beiart» 
beweiset nicht bloi»a ihr Vorkommen durch gi4u£ 
Sidanwika ^ aaadem aacb ihre Verbceiluig Aber 
Sene^ambien bis weit hiueiu nach Cralam. Auf 
Ciarea habe ich mir sie aia wildw acbaande Mansa 
augetroHen. Auch auf den Inseln des grünen Vor-* 
birgaa keaai ate iiberall vor. Ihr aahUaaer SsaMiea 
i^i unstreitig der Uauptvelukel dieser auagedehnten 
Varbreilang. 

M. Armido Uiaca DetiUe. 

Lichta ist längs den Ufern des Senegals ge- 
■Mher ala dieaea achSna Bcbilf , welchea Ten den 
Negern an Hütten, Zäunen, Streu iiir ihr Vieh u. 
a. w. benBtsI wird« Beiae Beacbraibnng aaha aiaa 

Ikibl&tt. 1940. L 2 
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InDelille Ffaure d'Eg^te. £b M&ht nur wäbreud 
ST. Asdepias gigantea. 

Obscbon ich, wegen mangelndem Exemplar der 
' daeii, in tlnteriebtiflwig beider das vea BrewE 
aufgestellte Geschleclit Culutropis bildenden Arten 
sieht TeUkemmett deoilieh in die Saehe «ehe, ae 
glaube ich, nach einem aus Überägypten stammen- 
den Sieber'achea Exemplar %m achUeaaan, ea aay 
die unsrige Liiin^^s wahre gigantea oder Aiton's 
gigMteaf welche nur in Oatindien vorkennit, uad 
den Mudar oder eingedicLten Saft der Wurzel Ue- 
Sui, w^t V« «.tiadi«J»«i Aer.tea gegeu Au», 
aats und andere hartnäckige Drüsenkranliheiteii mit 
Nataea aageweadet werden aoü,^ ob^^ra wahr«- 
sdMrtaHeh MtA üb afrikaaiaehe Art ähnliehe Eigen- 
achafies bcaitaaii dttrfW. 

NIehte liesdeht Im ABfaage mehr, ab i\% statt- 
liehaa wräagrauen Blatter und prächtigea roaear<^ 
Am Blnmeadoldett dieaea Straaehea^ wovon ich, 
da gröaataa Bxemplar , mitten im Dorfe Gandioi am 
Awdhaae daa SenegalatniBiea , einen 9 Zoll i» 
Darehmesaer leitenden Stamm bemerjLte. Aach die 
auf die Blomen folgenden fimat-groMen blau grünen 
- fast kugelrunden und bloss beim btieianaataa etwaa 



Die Lüterator öber diesen Gegenstand sehe man 
nach in: Hesperts Besdur» der Tropenl&ttder Band 

L pag. 405 — ta. 
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tiMiifftikiM* UmmmHIihi TV iifclMlff t wilüft* 

uutcr eliieiu «luuipfen Knalle platxen, und einem 
ichaMirriMM , iMidMtartM Biteiiel Tim fitimii 

flauui die Freiheit schenken , um , uater BegQnstU 

gtmg im m jei«r JAgmaM fast «BwAirUck we* 

hendeu Wiode, die leichten^Körner weit herum tu 
rtknUlemy fmela die AafmerkMunkeii. Deeh all« 
■uLhlig wird man des steifen Aussehena dieser 
imnk gana Seaaganbiea and aaaiBilUclia laaala da» 
grünen Vergeb&rgaa Ma sar Ermfkdung vorkominen- 
daA, iaal inimar aaf Saadbadea weiaaadea Vianaa 
aa aatt, daaa waa ai# mm Ende aagaf Taihifftnaelitk 
AUa Tbaiia fabraa aiaaa mikiiwaMaan, a^br adar 
ailaiar l^adaa Saft; Tamugiich aiad dia Ha Ab- 
raadaa aaMbnlicben Bebäiter im LI miaage der atarken- 
■arkrikra «ad swIaciNm Rloda aad Spüaf bamerkbar. 

IHf Saanan van Ad. giyuiU, y waraa icb eina 
aMahnBcba ParttM adlbfaabte, gi«ngen Im arataa 
Jahre auf und üel'erteu bis im ilerb«te 16 — 18 
Mm Piaaaen , walaba aber webt en* lai awallaa 
adar gar dritien Sommer blähen werden. Sie M 
alM 4ar aeblaata« ZlaryHaaiaa Mr Tiaibblaaar, 
dirflte aber, vermöge ihres tmitreichaa Gewebeai 
alaBiHib achwi ai lg aa •barwiatem aaya. 

JhUm raekaa lab ein Paar 4% Parfaar SaB 

lange und % Luii breite, in swei gleiche HkÜften 
aartballla, wahanflfanaige , mük langgeaMetai Baanias» 

ÜMlani aad pfriemtiirmigen äaomeoiiürners aagerallle 

2« 
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UztgeFrodilUlg«! «fanltf cfaür adtf swmt uMbn»- 

ten aber ujuvarkeiAuiiareii AsdeiniU(^ welehe lueiu ge» 
£Uiig«r Freud ChaTaida vm efaiar BranakMi «ii ' 
grüneii Vorgebürge miÜ>rachte. Die vielleicLt nicht 
yallkoauieii M£m SMuaea sbid bia jetet nach sieht 

aufgegüHgen* 

29. ilarfept«! 

Aahaljche Bewandtniss hai es mit einigen weit klei- 
aaia aad ^SÜlg kiaaftarllgen Bilgea einer aiiswel- 
feUiaren Asclepias^ welche ich bcy'm Uinuuteratei- 
gea iB*a Tiial yaa Baa Deininge aaf 8t Yago mm 
den Räumen hinanrankend , jedeeh ohne Blätter noch 
Blaaea fead^ «ad daher Me aaf walterea lUlnfHgea 
Reisenden |a jene Cregeaden m eiujiiehien mioii 
beeehräBken Bais. 

30. AspariKjas stipiäaris Forsh, 

leb fead dieea Piaaae ehae Bloiaea aeeh Frlchta 
aitf den Hiigeln der lu&el Sol des gruuen Vorge- 
Mbrgae la eiaselaea weaigea BxeaiplaMn. Sml 

wächj^t bie aucli in Aegy|itea. 

Süufit ein Weätiodisches Farnkraut kommt ea 
ia daa iaaero Thalera der Ineel St Yago aa feueh^ 
teu Stellen längs Buchen u. s. w. vor, Und reprä- 
aeatirt diese so sablreiche Familie aaglrieh mit einer 
unten aufzuführenden Pteris auf dieser an Trocken- 
heit leideadea Inselgrappe fasi ausschlieasead* 
32. Avieennia tomentoaa» 

Dafür iiaita ich weni g stens diese seast aaok 
» 
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A mfrictma beBaiiBt0 Art, weictie im gewoiuülclitto 

UnteiiiohB der aonpfi^en senegamblscben Wälder aus- 
»aclit. Vi#Uei€bt iai «ie auch von A. nitida bkMui ak 
Abart veraehieden. Sie breitet sich diirch horizontal 
«atof daw üaden t'ortlauieade Lodea uaeudiicli weit 
mm. ffcni» aa wia Ifira Irena flefllhrthin , UMzophm'm 
MüU^y die Uirigen j^eakreebl von deu Zweigen 
ImiialaraaBdat Mfeiateiia MMet afe nar etnen Btraaeh; 
Uaaa tun daa ^*Uoro*d^iuapt' beriiai erbebt üia aich 
wmm afieatfteba» BatdM, dea aaa nnditrekaiebtiga 
laderartige ateife Blätlar eioen eigeutbitialicbea 
iMara Tan Aber dia Laadaebaft verbreiten. Ibra 
BiütUea aitsen iuiopfweiHe an den Spitsen der vier«> 
mAi^em Zweitre, aiad klein, weiaa, mit rSthllehem 
Scitiuiid uiitl tragen 4 — 5 Staiibiudt^i ^ die Fruciit ist 
ata In der Hftkia aelbat kafnender Kern , weleber In 
Zeiten dar Uungersnotli von den Eingebomen einge« 
aanmelt und an Mebl terrieben wird. ISanat llerert 
der Baum ein guten ikcMiiihoix, vun der iuüei 

8dr aaa beinahe daa eiaaiga ?aa 8t Laala. Daa- 

aeüie i«t wciaarolliüch und %it:iuUcii Test von Bau. 

Die AHcenma findet aleh In Ost- and West- 
aftika,*) in Amerika, Arabien und Ostindien, ist 



•J Ni4i.Ii Duiaiid (\oyaj^o au Stiitgul paj^^, IV2!), edil. 
4U».) vräcIiKt nie auch ia der simbaiiiMcbt n W üüte in 
der Gegend von Galam, wo sie selur gescbiUt ist 
fWae Besebreibnn^ ist sbsr etwas conta. In Be» 
U0|^al bei«*! iiii^ur liiium tSuHoT' 
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jomtt gewissermaassen unter die tropischen Cosnio- 
^ ftUleii so redbaeB. FOr flc» Saflunler M iie wiL 

gen des Abfallens der Bl&tter höchst lästig. 

Gab es je eiaeii blattlosen Baum, so Lst es 
wohl dieser «ad in der Ireekenea Jnlifeaeeit^ tr» 
er, ausser seiaen langen Dornen und 5rij)pigeu 
Früchten mit süsseai aiier wenigen Fleisdie and 
harter 4- oder 5eckigter spitziger Nuss, nichts dar- 
bietet. So sab ich ihn in den Qfirten ren St Lottia, 
an Oanibol und im Dorfe Wochap am grünen Vor« 
gebnrge« Die Frucht ^ von den Jaioten - Negern 
Sumpi genannt, wird im Januar und Februar, we 
nie reift, liänfig nach St. Leuia an MarJ^te gefarachfe 
Ob der Baum einheimiseh wtj oder eingeführt, 
wusate Air nienuiod anaugebea. Er Ibömnit abes 
aaeh In Oberagyten vor, wo man ihn gleiclifidla für«. 
I aultivirt luUt. 

M,, Baphkt nitida LoääJigeaf 
* Ob eia Haodelsgärtner oder ein Oeleiurter Ten 
- Stand dne Pflanse aoerst bekannt maebe , ist für 
die Xiehtigkeit ihrer Bezeiclinung so gleichgültig 
nlebt als man wohl glaubt Die Gründe davon lassen 
eich hier nicht wohl erörtern. Eia nach Sierra 
Leena ausgesaadter Sammler brachte elb vermulhlieh 
mangelhaftes blühendes nnd noch mangelhaftere Ba- 
lisen ftlier daa GewSeha aelbst mit sieh nach Eu- 
ropa} wenigstena nach der (lin litigen Abhiidung im 
ketwieal cabinel, Bud IV. Tak m.mi ihr ale 

* < 
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leii, Avf jener «teU keine Aulyse unA in dieser 
iie Angabe: die Vrltchte wiren 9kMfarmig. Dfr 
BiMua aiiter geliärt in die groaae IfamiUe der Lego- 
ailMeen «Her d{e kleine Akih^ilnag der Swnridene, 
derep Frucht bekannUioh steU suMwineugedruclU» 
gemcle eder verliehrt eyftneig iet und dmeh liure 
n«ei^t lieuicliig - mebUgte Masse gleichsam d^n Veber^ 
gaog sn den Beeneeen bilden hilft. Niehtt int Ihne» 
neben darum Cremdirtiger als Sicheliornu Diese 
nhefi ne liMig sie «neli in updem Ujatemblbeikin. 
gen, beeendera den Mimosn- artigen IMlanxcu vor- 
Umt; Mgt den KinßlgungspunlU den FmohMlelM 
ntets am hiuterii Kiiüe, niemals in der Mitte der 
Sieiiel^ (nie welebee ecben dem Ben einer Legend- 
nese 2111% idiT liefe). Am Sijumdusse bei Djqnwnre 
Mm fimd ich mehrere Individuen einen etwa 1$ — 18 
Tuss huheu , mit gliliizeiideii duiiJielgrüneu Blättern 
dichl und bnnchig bekleideten Sträuchen , daismi eliere 
Zweige mit eiuer Meni^e aufwärts gerichteter schwar- 
wr UnlbMnde beeeist ers4^enen. BnU Indessen 
se!gt^||fech's , dass diese Gestalt kcinenuegs UAtür« 
IMi^ JMdem ein Werk der naieh di^n Senmna jeser 

Früchte Itisterucu \ ügel sey; denn nach liupgem 

Sueben fand leb endlich nneh selche Fruchte ^ welche 

ihre uutüriiche umgekehrt eyrunde, oben etwas ein- ven 
beiden Selten nber susamnengedrückte Gestalt hntten 

und, da die sümmtlicheu Merkmale der Truchte und 

BnMMi neweU nin der BUUtsf auf eine Iis yu minsnei 
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^ naaimtfldi cm ier f^eMsm^ iefcr keedirlaktm A%- 

tkeiiung derSwartiieeu, hiowies, unter, welcbeo «ich 
mir €liitife afirikanisehe Art, nftmlieh eben jene 
Baphia nitida^ «ich befindet , war es woU büduit 
walirieheiiinf b , et tey Aet gerade jeoes «nyoIbtSn- 
dig beiM^liriebene Geivöchs des botauical cabineli 
welehea aich aaefc in dieser Oegead vorilnde) and das 
' berübmte rotbe Cam*wood liefere. Jedenfalls aber 
nag daa beisresetxte Frageaeiehen meiner VermuthuDg 
ini JNotbialie einen glimpflichen Bückaug bahnen« 

Zwo VnglGek iat mir die Blome eben ao wenig 
ala dem durch seinen Sammler unwülkühriich hin- 
Wa Liebt geAbrten Herrn Loddigea, die voll* 
atandige Frucht zu ireaieht gekommen, souat stim- 
den traaere beideraeitigen Anaicbten um ein nahm- 
baftea festen l>ie erwäliute rathselhafte Frucht 
war mit einer aehwSrxlichten aammtartigen Bant 
umgeben, hatte eine zerbrerhlicbe Schale mit einem 
Maehfarbenen mehügten lltfarke auagefiillt,* worinn 
3 — 3 flache, quergestreifte , glänzende und mit einem 
d«vtliehen Hilua veraebene Saamenkomer atecken, 
welche zum Keimen zu briugen , hier bis jetzt noch 
idebt bat gelingen wollea. Im Lande der 
Baum Soiom und es theiien sich die Eingebornen 
mit den Vogein in deaaen Fr&ehte. Die BlaHcben 
sitzen XU 2 Paaren nebst ungeradem Eudbiiittchen 
an jedem Stiele, aind eben glänsengrün, unten blaaa, 
gauzrandig, ey-lauzetllüruiig, ao ihrem kurz ge* 
«Selten Hintereade beinahe beratermig. 
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Wenn ich diebeb durch ill u n g o P a r k berühmt 
gew^rdeDea Baamet Jet inneren Africas erwabne^ 
wo er Shca Tuulon heisst, su geschieht es uichl 
ttwu^ imm ich ihn je gesehen, nech etwM anderen 
von ihm, ilenn die mit einigen iinkeiiutlicheu und 
Uena wrmuUiiicben Bl&tlern eingewickelte ven ihm 
herrührende Galambutter, welche graulicht- weiiMI 
Ten Farlie^ vem Geachmaeke aber gans abacheulich 
\»t ^ BD dass man in grosse V^ersuchung gerütb , ent- 
weder den eenet ae wahrheitaiiebenden Parli der 
Untreue so beschuldigen, oder aber au denlien, ef 
habe aich Ten den Negern eine aufheften laeaen. 
Jedenfalls denkt wenigstens in 6t Levis niemand 
an's Oeuiessen diesen Fettes , wohl aber hält jmtm 
es für untrügliches Einreibnngsmittel <;< ^'en Rhen« 
natismna. Nüsse Uess ich mir awar susagea^ ea 
blieb aber bey'm Verspredien« 
30« Jiauhiiüa reUcuUUa. 

Alle Pdanxen dieses Oeschlechtes, welchen det 
sinnreiche Linne bekanntlich der uteU an der Uasia 
sosaaunen verwachsenen Blattpaare wegen den beide» 
Brüdern Bau hin widmete, sind an diesem ausseicii« 
nenden Merlunale wirklich ae leicht kenntlich, dasa 
es weder der Blumen noch der Frucht bedarf, uuk 
sie ab selche feafsnhalten. Die verliegende wSehsi 
am grünen Yergebürge als Strauch, durite hich aber 
In nahrkafkerem weniger sandigem Erdreich wohl 
heher erbeben, und, was ich sie dort «iaht thun 
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sah, Blumen undFiticfaihuIgeii bringen. Die Blatter 
ÜMeA «eh leicht im Troekiieii, der Ba« der Tbeile 
bt aber steif und holzig. Das Holz des Stammes 
gebrauchen die Eingebornen an alierlumd Werfcseng 
ab Heften dergl. 
^7. ßidens leucoiUha 

fknd kh anf der Insel St Yago, an den Bächen 
des Thaies Pico, sowobi ab Herr CruthniclL auf 
den aserisehen Inseln. Sonst soll sie auch auf Ma- 
deira in Südamerika, am Vorgebürg de«, guten Uoff- 
irang nnd den maslarensisehen Inseln vorkommen, 
bt also siomlicfae Cosmopoiitinn. 
38» Bbmea guineenais DeC, 

£s bedurfte eines gcühtereu und geduldigeren ^ 
tfnfersnehers der so weitechiehtigen aossereuropal- 
sehen Compositarum asteroidearum als ich bin, und 
jbs gans besondem Studiums derselben, wie dasje- 
nige meines gelehrten Freundes Shuttleworth, 
WD, aus den mangelhaften Exemplaren, welche die 
sengende Uitse der Gambia «Sonne in der letzten 
Aprilhalfte längs den Strassen der Stadt St Mary 
Baihurst von dieser PÜanze übrig gelassen, die Art 
SU erkennen. Wi^ der Name weist, k5ramt sie 
durch gan« Guinea fort, und soll auch in SenaaaxC?) 
wachsen. . 

39. Baerhaavia erecta. 

Diese alte L I n n e*sche Pflanse , welche ausser- 
dem auch noch in Westindien vorkömmt, liebt 
fbadilen Omnd vnd Schalten. Ich fand sie asi 
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Sup£e von N'Bora and am Salumfloiaa bei Djon- 
wue, wo iie dae toa SyeoiiMmi ketehalleto 

Ouelie der Nachliarschafi Biit ihrem blaugrünea 
Lubo ud nilchweiiM BlmMMMuMn tehf mUMi 

etofosst 

Eine mnim Tornnthlicho üoer&oiirte bH go^» 

sahnten Blättern und niedrig ausgebreitetem Stengel, 
welche ieh gleldilalb bei KBm ftad, Ueee Mk 

wegen mangelnden Bluthen und Früchten mcLt be« 

40. BombtLV penttuidi^ii^i^, 
rwm ]>a CsHdelle Eriodmidtam a$ifiwtuomim 
africantim genannt, babe ich in meiner Reise nach 
BenegMiMeii ^ dee wettern beeehriebea, weaehaUi 
loh kurzweg diiuf Terweinen muss, in letsterer 
BeziehoBff «her «eUi Bedaneni wiederhele, daai 
mir 60 gut Dicht gevVorden , aus dem Anblick der 
BMIbe m eetaehflieii , eh der Benei Seaegambiene 
wirkUeb dm Efiudcndr. anfractuomtm afrieanrnm 
Mjr, eder aber ^e Art ?on Bombax^ wlewehi ia 
gedachtem Pruaroinus keine als afMkeebeh heeelehaet 
wird. Wire ee eher jeaee, ee müsste ick mich 
uuodern, diws Congo als elasigee Vaterlead eng», 
fthrt eteht, dleweil der Bawn durch gana jSene- 
gainbien südlich vom grüaeii Vergekiirg bis nach 
Ottiaea hlaab ea den ailergewöhniichstea Waldbau» 
gehört , auch auf St. Yage Teiiilnt aad awael 
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ßn dea Ufeni der Catamaaea eine uabeachreiUklie 
Slajeatit antfaliea aeD» 

MUgebruciite Saai&cui gieageo. bald auf und 
gaken Ua Eada Beptettbar baraMa mit SUehela be- 
setzte 2 Fuaa hohe Stämmcbeii vom gesimdeataa 
Aaaaahea. 

Dieser Baum (vorausgeaetat es sey meine Be- 
»aiioung die wabra> ktomt la aBaa 9 ihrigen Weli- 
tbeiieu ia versclueilenen Abarten vor, vea denen 
laiwiaehea De Caadelle*) die Frage aaf mdg^r 
liebe besoudere Arten stellt. 

UmrmMBiU fi ßl Ml i f armia (aatbiepon Ilartf aa P) 
Ob diese , auf den ersten Bück vuu den übrigen 
laadf&raiügea Palmea aa oDlefaebeidende Art Tem oattn- 
discheu Fuciieriiahnliaum^ welcher den dortigen Wein^ 
faftliefari, ayaatfaoli yaracbieden aey oder Mosa eiaa 
Abart bilde, müsaea nicht nur. aorgfaltige Bescbrei- 
^lagete and getreaa Abbiidnngea beider > aoadem 
bauptaueiiiicii vorurtiieiit^freie Vergleklaiug authen-« 
tfaebar fiiemplara der BUUler aewobl, ala der, 
Bliitbeii, Sciieiden, Spadices und Fruchte entscbei- 
dem. Die blaaae Abweaeabeil von Biattdernen am 
airikaniscben Baume reicht wohl zu AufHtelhing 
einer eigenen Art niebt aoa , denn wie häufig sehen 
wir nicht die Bekleidung desselben Gewächses von 
einem Standorte aom andera wecbsela! and obwobl 
bier der Aatur der «Sacke nack von keinem meli- 



*J iVodiomufi 1. |>tig. 479. 

« 
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BUUtchea als wie bei den Palmenarteii mit ge« 
Merten Blittm Um Bede ktM, ee Beet 
•ieli deim docti s. B. ein Zustaud der Ualbeultur 
dedken, worina entweder die Bteehela esteteheii 
eder verschwioden. 

Die efriiuuiieehe Fkcberpalne fedet «a der 
Küste ibre Nordgränse bei (jandiol am liuken Ufer 
iee SenegeL In laoem icbeliit ile eleli weU 
weiter nördlich läiigü dem Flusse eu erstreclien» 
Sie iet, «nfler andere Binme gemiadit, ein praebt-' 

ToUer Baam und vuu liöciihi cliarakteri.stischem Aus- 

nekn fikr d|e ganie Landaciiaft £inieln stehen^ 

dagegen bat sein walzen - oder vielmebr ap indeU 
ftmiger^ gerader, 60 70 Fnae beiier, rinde- 
feater, sehuarzbiiiuner, glatter Stamm etwas steifes* 
Derselbe beetebt, in seinen Dorchsehnitle betraebteti 
aati wendig in harten schwarsbrannen Fasern , wt li lio 
^rch ihr Dicbtbeysanunensftehen einen ebngeflUtf 
S Zoll im Durchmesser haltenden UUig festen UuUeü 
bilden; naeb den Bfittelpnnkte m aber reriteren sie 

sich in tin lackeres Zellgewebe von brauugelber 

Farbe. Der gaase Stann-Dnrebnesser beträgt ven 

1 — 2 % Fuss. 

Der Uanptantaen dieser Fitiierpalne beetebt 

in seinem Stamm ^ welcher fu Balken und Stützen 
an Hinsem verwendet wird. Weniger brancbbar 
ist das rissige Hels in feinen Arbeiten. Die Blät* 
ter dienen an Verferttgiiag vea Iü>rben9 Malteii 
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WBÄ H&tten, WMa sie sich darch Ihre Zäbigkeil 
maA Gwdmeldigkftlt empfeUea. Die Fillig nelao. 
geaaahDliciien jedoch weniger langeu Früchte end«^ 
Ikk enthaltea in ihrem ^Reerigtoii Gewebe ein eiiM» 
licht bitteres ) den Negern, die es in Asche braten^ 
ngenaiwies, mir dagegen widerlichen nnfrangelben 
Fleisch , und in der JUiite desselben 2 — 3 stumpf. 
dreieckign Nisse, deren Kern ein fetten Oekl^ 
gleleh der Cocosnuss, entlidlt. Der Embryo sitst 
in der Nähe der eintretenden Nehrnngifteem , nük 
dem Würzeichen nach diesen, mit dem SclmübeU 
.dMn dsgegefi nncli dem mitgegengeeetsten Endei 
der Nuss gerichtet, und mit der Spitze frei in die 
Bdkle den die innere F18ebe der harten Sehale nm« 
lagernden haselnussartigen Kernes ragend. G ä r t- 
ner*n Abbildung*} k* veiUge PeMe «nd leistet 
den Beweis, dass er die frische heimungsfahlge' 
Knmi nie gesehen, wen^steae die afrikaaisehe nichts 
Jkiha dieses ist mit vielem fetten Oehl durchdrungen. 

nad da es naci^^nnten tn mit der ättasem Lnft 

siemlich unmittelbarer Berührung steht, so wird es 
aebr leicht ramig; daher sie, gleteh der ihr in 
allen Theilen sehr ähnlichen €<»cos, wuleru t^lo 
aoA Keimen bestimmt ist, bey'm Versenden in 
leichte etwas feuchte Erde verpackt und unterwegs 
Wi Zutritt der Meeresteuchtigkeit aergfaltag Ter- 
waiirt werden sollte. 



e) Carpulogie Tab. VIIL figur. g^ h| u 
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. W«U SO -r SO Frficlito sitsea «a eisMi Begin 
Wfnaittettt tiiid an ihrer Grundflaelie ntt tiam 
•kuDf faa dreilappigen üelche umgebaii» 

DU swelgeadileehteri^ Bltmea hake teh ntcbt 
geaebeB) da aie ia der üegeaseii ader kui% aavor 
herfartreiea« 

Wein wird vaa dlaaer PaUaa ebeaaa weaig 
gawaanen, ab KoU, iadeai aie 1^ HLhadi «ad 
la koaibar ist, um sie durck beide Operatioaea aa 
Grnada sa richtaa. Die Neger aeaaea die Fraeht 
£eaa, woraus die fraaxäaischen Coloaisfeu lioaui^, 
Xegater aad eadllch gar Readler ( bildet liabea, 
welcher Nawc leicht aui die falsche Meinung iübrea 
Mechte, ab habe die raade Gealall der Bl&tter de», 
seihen veranlasst. 

Die afirlkaaiaehe Fäeherpalnie theiii die Ver- 
lielio der übrigen senegambisciieik Arten dieser Fa« 
arfBe aa feaehtem, aelhai aaaipilgeai Slaaderi alehl^ 
soudern wächst eher auf trocieucn ieisigtea Anhühea* 

42* Bcrreria KohaiUiaimL 

Ob diese ziemlich gcmrine senegaiiiliische Pflansa 
hieaaa Abart der altea Liaaisehea fiperaiai^ea 
tertkilhita sey, wie ich mit UC. venniithe, oder 
eigeatUche Speeiea, wesa Reiebeabaek ale er* 
bebt, mag ich nicht entscheiden« Kllme e.: aber 
dahia , daaa blaaa das Vaterlaad der Identität beider 
entgegenstünde, so möchte ich in Erinnerung bringen^ 
wie Tiela Beyapieia geneiaachaftUeher Pflaaiea awU 
schea ^d Sudamerüa gegenw tätiges 
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Terteldiiiis« bereite^ ilsr^ebofen ml In der Folg« 
noch darbietea wird, und wie wenig Unterscbei- 
dun^sflrründe dieser Art «Iso IdaTen hergenommea 
werdeu dürfen« 

Die PAuise eellHil irmStb Are Familieiiol^en- 
thikmiiciilLei^ (als Kubiacea) schpa durch allgemeine 
rfnnlifhe Merkmale, ala rothbraanen viereckigtea 
Steogel, ^uirUonuig stehende Blätter und Blülhen, 
Sehwanwerden tm Trocknen n* a. w. Von Saamen 
geht sie mit der griisstcn Leichtigi^eit auf , und da sie 
nichts SehSnes an sieb bat, so k5nnte man beifügen: 
nur SU leicht Sie dauert mehrere Jahre und bildet 
einen IV^ Fnss ^bohen Straneb, U&ht aber som 
Theii schon im ersten Jahre bei der, Höhe eines 
' Fasses. Meine Saamen kommen Yom Markiplatie 

SU St. l>Tary. 

43^ Boscia senegalensis y 

auch B. iiUegrifoUa genannt. Von diesem In die 
FamiHe der Capparideen gehörigen Strauche be- 
ritse ich bloss ein schiechtes Exemplar mit Fruebt 
▼om grünen Vorgebürg; sie wächst aber siemllcb 
häufig in jener Gegend, und blossem Zufall muss 
leb es suschreiben, nicht besser l>edacbt worden sn 
seyn. Die Blume kenne ich nicht Cbabe sie auch 
in De Candolle's Herbarium nicht gesehen), das 
Blatt aber ist elliptisch, weisRÜch, etwas niehligt 
fiestäubt, ebenso wie ancb die Zweige, die Fruchte 
sind rund, voll Ideiner Erhabenheiten, von der Grösse 
einer Erbse end sitst an den Spitsen der Zweige» 
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Beiblätter 1840. I. Nro. 3. 



44. Jiromelia Ananas, ^ 
Dass ich diese anerkannt aussorafrikanisclie 

Pflanze anführe, geschieht hioss, weil ich sie so- 
wohl in den Gurten von Khann am grünen Vorge- , 
bürge und der Stadt St Mary Bathurst, als und^ 
guuk. vorzüglich auf der Insel St. Yago angebaut 
■ah, gerade wie bey uns die Artischocken. In Sierra 
Leuna soll sie an Felsen hliung wachsen, ist aber^ 
schwerlich dort einheimisch, auch vielleicht eine an-« 
dere Species. Soviel ich ghiubc walirgcnonimen zu * 
haben, behagt ihr sandiges Erdreich und trockene/ 
JaUresseit nicht , daher sie im festeren lehmigen Bo« ^ 
den St« Yago's und wahrend der nassen Jahreszeit;^ 
weit häufigere grössere und schmackhaftere Früchto . 
bringt, da denn das Slück auf dem Markte zu 1 — %^ 
höchstens 3 Suis verkauft wird. Eine im Monat . 
Junius (also äussernder wahren Jahreszeit und zwar, 
in der ungünstigsten von allen) zu Praya mit 10 * 
Sols bezahlte, etwa 2 Fauste grosse Frucht war.^ 
jedoch ebenfalls nicht rn verachten« Uebrigens ist 
ftie ebenso kornlos, als die in den eurojiäischea 
Treibkasten gezoirenc. ^ ..... , ,r 

45. Cttjnffi hulira. 

Ich tand diese allbekannte Zierpflanze in den 
schattigen feuchten Gründen des Pico -Thaies lon 
St. Yago ohngefuhr in der Mitte der Insel, jedoch 
nur in ein oder 7wey blühenden Stengeln. Wie sis 
Beibläti. I. Fl. 1810. Bd 1. 3 
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4aUft gikttBmeii, ttatt ktdkt «rkttiem 

Anw 10^11)6 Ml wIbIi rar Sbyuuii^ Abtw , ivdclio 

aie iur einen tropkdiea CMmopeUten halten. 
4t* Capparis pt^ljfmorpha £rq9f^* et IVrr. 

M die«e Aribenennimg des f mchivolieu filnut«- 
Unlin^llcli begrlndeC sej oder tttdit, faum Uee# 
derjenige entocbetden, weicher ihn in verschiedenen 
Iitgett ud Sastftnden beohaelttete; An den 9 ^ 
Orten, wo ich ihn antraf tiere, Limnuti und 
Chuuiadk, Jedeeb MeM am entmr bWieiid) , fcate ei^ 
•jrfirndg- rundliche ?orn xugespitste, oben hellgrfine 
MlNI €kk wMilf fOftige imd fkRi^ gilnt.nuidlge'nttl' 
ter, unter starltem Winkel aasgehende Zweige und 
Mmt ein sperriges' Ansehen. An jeder VerlsflcRrg- 
aessen ein i^aar Immune scharfe r'öthiiche Dem^ 
wedureb der Angriff auf den Slraneh marUidi er- 
ach wert wurde. Die grossen weissen mit langen 
purparrolbea BtanbfUeD geseliniBckten Blomen sassen 
doidenweise an allen Zweig -iluilen und gewährten 
rftea entstekenden Anhllek. ' Fr&chle sah and ftodr 
fcli ieider ! i^eine , so wenig ahs reife Saamen ^ durch 
welche das in eoroplisehen Oärlen gewiss noeh we- 
nig verbreitete Praclitgewächs hätte fortgcpilanzt 
werden kSnaen* Ich halte es fBr weseftiUch sene* 
galensischy da ich es sogar weder am Saium noch 
OanUaflasse wiederfand, will aber dodi nlcbt be-^ 
atinunt darüber euUeheiden* 

■ 

4Tm CardMspeirmim hirmstum WHUL 

Am grünen Vorgeburg 6ow:ohl als auf St Tage 
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wIdKi ^i— rmt Otm €. Ilillf itiulliii 4mk Wllt 
^[•aaw §«lraiuite Pfliuu«) dm» «iioli farstar"') 

Mü«* 9 kmidiBet; Trackcm« fiteHtui iiiul Ibr 

flU0.4Uid^(^" ) anziciieiKles hat die ^^ilaio« w^U^ 
ifthüii^ ih ilnnfgii rrnrilliitji 

l- dM^ «her wMtigw teplMiMi rflritef AiMk 

> ttüd su^leicii eiiieü an der Mhynitgatmir der Land- 

ciMIJU^pp»kl getendaa BaiwM mule^toh Umr 

«egmiiÜM*W| wmImiIMcIi htor Mf Btelki 

iNreUi^ ^ i>4ti SaAweu giengeu itklit auf and gabeu 
j0jifämtmt 9mmHr:^tmu 8 — 9 Zall hakt gasund« 

SliitBliiclirn i liemi urs|iriijigUch€ iiiuttdri wie bei 

^insebiiille iiii» die iiuciiiyigeudi^a btsitiüu* 

^Mfta#iiMMMoi iiiBl^ wie weil verkreitel- «ein Ver* 

^iimpni»n Wuiirschrii.iti U ubcf kUuU III t OH aüM 

4«^ AaHQm« wiewoiü ich es als MteMlttes 



*) (T— leiatitinTi Oflltiflgcm. ToL IV. Pbatae edaa« 

t " ^9^T 46 — 74* 

^a«) 'i^aaktT MTttffa oa niwditite laCVmfai ToL 

«IL S in i jauj:ii4ii 
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ideü azorkdieii loselii iu iialbiriMem ZiuitaDcle mgOf 
teffett wteiM wM. Behl SUMMkeo mm hMg^ 

50, Cassia foetida s. accideiUalis. 

Nkbb M mi grämt YotuMUgB geiieisere «b 
«Ilese claü ganse Jahr iiindureh blühende krauUrüg^ 
PHaMM, dkar aMito anck iinl uldi . naAaafctarer iflir 
den Sammler, weil die Blüttcheu sehr leicht ahfai- 
itm^ «hf%^ jeitt.gcaMiiwikaaiidita CMNrMiiw die- 
4ieii Si> eLegautea als zahlreichem Geschlechtes^ W#. 
iBtt lii^iM'-Krai'JaMarika rfalilii aMfftrtirifiilin lUhM* 
läofer hemtsst, wofern, wa&idb mthi beadmml w^ias;, 
ia Aegyptoa.feValitai BiMA-ArtaB aiatH *atwa 
aua Oberügypten stanimen aoUteo» ' ... * 

C S€ma iviebat aack ja ämagambiaii Juinfig 
(jedoch habe ich aie nirgends angetroflfen) und er- 
■0kmki aiekbia Aagala» ja nadi,«iiajgaia bia jttaaanbifpa. 

51, Ca^ia ohiusifolm L. 

Dieae Pflanae iand kh am grüaeit Vaigtbik|gai, 
wo aie an der Erde ansgebrrilele Biaobe bildete. 
.Sie wÄdiat aamit aucti 'luN^» ia Waatindian.. 
.6&daaiecika« « n . 

dij2» CM4MMa GMuad... 

Ven dieaer Art aaflmelte ich Meaa an einer 
Steiia und von einer Mfi^ige»j eiwa 2 Fuaa bähen 
Slaade % Dotaend Cd. h. alle votluuidenen) 6 — 8 
Zell lange, daMinenhreite, flache, aebwürziicht-hxwne 
Meht behaarte Haben , deren der Caseia aceiden- 
taU« der Form nach völlig ähnliche dach gkkh- 
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falls scliwurzlidbe und wohl d^pelt so grosne 
t^' i^frei . «M ÜOaMgm ^Muk reif «iA 

üftlreich in tler lluLc b.Ls.sia. Die Blätter waren 
4aa|ki^||griB, gUtI, dnfacii gefiedert, Imd hattoii Je 

güiiiM ^ liage und 1 V« 2oli breite Blitt- 

ehea itbne nnpuares l:kidblättclieii. V/lc lüiulieü Iciil- 
teil ^1 od leider sind, meines Wieeens, neck kein 

JJ. 42cM(fui Smnoide» Jacq. 

Ja«c|itSii, welcher von dieser Pflanze eine sckr 
getr^M AMUdoog'^J iieiert, kannte die HMuneii, 
wie es iclieint^ nicht(, indem sie solche iiu cultivir^ 
teil . nwasiaariichea Zustande unserer Treibfaao^^e« 
wiAm mkhi ansetxt. - Es sind diese £ii<'erslani[c. 
bmamgimB^y im reifen Zustande gans braune, dureii 
eine Linfeseheidwand in 3 Hälften fifetrennte liüU 
sea, weiche in einer UniLahi wagerechter bcheid* 
winde viele in einem weichen sfisslicbten Starke 
Yerimgene, dunkeimeergriine , glatte, gläuseode, 
eynoMle Saanenkomer enthalten, die sehr leicht 
nnl^gi^ji^^ imil im Annulier 18aS heiciis 15 Zoll 
belle Btftmaieben lieferten. Der Liiine*sche, vea 
V e g a 1 **} wieder auigenumui c u iS am e bicapHuUu iB 
Mbeint nif eben se wenii,^ beseichnend als derjrni^^o 

vstt Jae^uin^ Uelier möchte ich sie iu iletratflitung 

I 

*>,Ieo|i«s pi rar» L T^b. 17(1. 
, ^3 'J^'V^'" jliuoii Gasusß. Bcriäi 1837. 

♦ 
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der fleischigen, im Trocinon fast unvermeldUch ab* 
fldleiiieii BUtfchett erasHfoUa iteimeii , wenn dieier 

Name nicht bereit» als Synonym einer andern Art 
lastftnde nnd wenn der Zweck dieser Bogen Ver- 
mehrung der Synonyme- Conftisiou wäre. 

Diese liolsartige Bpeeies erhebt rieb nicht leicht 
über 3 — 4 Fubs, und gewährt mit ihren glänzen- 
den dnnkelgrftnen Blättern nnd goldgelben sabirei- 
chen Uiu/neiiHtrüiisseu einen sehr hübschen Anblick« 
Cuttivirt sah ich sie in Dr. Almeida's Garten sn 
Bonavista, sich selbst überlassen dagegen und, wie 
kh anch glaube, wildwachsend am Abhänge d» 
Felsen von der Insel Bravu längs dem Bergpfad xum 
Dorfe* Sie blüht nnd trS^ unreife und reife Kap- 
seln zugleich* Die liiude der Stämmchen ist brann- 
rSthltch nnd etwas porSs, der Bast grün, das Hals 
weiss mit safrangelben Streifen, und wird selten 
mehr denn DanmensdiclL 
64. Cassia Fi^tida 

fand ich, als etwa 16 Fnss hohen Strancb, im Thal 

San Domingo von St. Yago. Diese allbekannte Art 
itt beschreilien wäre ilberflässig. Nur in Beeng anf 
Ihre ^weniger bekannten Theile will ich hier anmer« 
ken, dass die Rinde weissgran und xieibilch glatt, 
das Holz aber brämiliciit und fest ist. Die in den 
CassienrShren enthaltenen Saamen lassen sieb in 
unseren Garten sehr leicht zum Keimen bringen 
und im Jahre 1817 sab ich dafon im hiesigen bo* 
tanisehea Garten bis Fusshohe Stämmchen eraielen« 
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Ck. flMA«) Inf ■■■ia Bmm^ ¥mkm nMm 

wie «ft iMsbeiiit böb^ i^egciieo Bargihaie iler IbmI 
8t Ymgo eliahlii -miL Ob flber < i n» . « hfrt h ^ 

die« oder eiHgofaiLckift Uawüchs «ay, wiisste weder 

SS. Caaitarina murieata. 

Fände man nichi in Darnnd'e, freilich keine 

H issenschaflliclie Autorität brgründeiiJcn AV'erkc **) 
ürwähnnng den Weihraack - Weehfaolders (Juniperon 
tliurifera L.) getliau aU eiues Lei Galaiu am oberen 
Senegal wnekienden Baumes, weleher fieae 6ub^ 
^iiiuL ui Menge liefere^ bo würde ich glauben, es 
aey jenen, ans Ostindien abstammende Gewäebn 
ivübl der einzige Zapfeiibauiii , Hclcher die Dnioiuit- 
Hebe trockene Uitse Senegambiens vertrüge. In St» 
Louk stellt er überall la Hufen und Gärten, wo er 
ilorcb seinen scblanken «nd raseben \Vu^hs snm 
beliebten Ziergew aihse winl. Die Zapfen sitzen 
% — 8 an den Zweigen dlcbt beysammen, sind etwa , 
In der Uriisso einer gcwidinliclien llaselnuss, rund- 
lich, und haben kurs-hkarige mil einer kleinen 
S|iil/t5 vcrseheuc Siliuppen. Die Saanicn gehen 
leichi auf (auch wenn die Zapfen das Ansehen haben 
uüit'ti zü i>(nn) Ulli! die juagcu Jeai Schnftlieu voll- 

kommen ihnlichen Pflansen wachsen schnell nttf# 



♦> 1. c 



Digitized by Google 



* 



4D 

Einer der allgeweluilicbfiten Straucher in dei 
AeMselmSeMgaiUeM, weldicr tedi seine grwi. 

lichten glatten Blätter, und hochrothen iu Biiiicbela 
im Gipfel aitoeiiden Ffiehle einen redit hfihMSiMn 

«Anblick gewährt , dieweil die Blumen ^lurchaus 
nnscheinliar sind. ^ Selten erreichl er mehr ab 5- 

bichstens 6 Fuss» Hdhe, ist uber Jufür seiemlich bu- 
•cUg. Auf dea laieln fehlt er gani uod auch In 

' Oberägypten hat man ihn wohl uocii nicht ungctroiien« 

67. CekMimsi vom Salum^Strom. 

Dass ich einen unbestimmten Strauch unter die» 
MI Geadhlecht einreibe, geeehieht lediglieh wegen 
seiner grossen Analogie im Bau aller T heile mit 
demselbeo« Die Pflanse fand ich in den Geböachen 
von Üjonware, einem grossen Negerdorfe am Sa- 
lomstrenie, die xahlreicben Bluthen fielen ab;^ bey« 
nahe alle^ bevor ich die Exemj^Iaie einlegen konnte. 
Die Binde dea Stranchea ist stark simmtbrann nnd 
höckerig, der Wuchs sperrig, die Blätter oben gläa- 
send, unten matt und glatt Die Blütben entsprin- 
gen aus deren Winkeln zu 5 — 6 beysammen, sind 
klein, Kelch und Blumenkrone Stheilig, haben 6 
Staudfaden und einen GriffeL Die Frucht kenne 
ich darehans nicht 

■ 

68. Cclosia triyynaf 

Eine kleine kraatartige PAansn, welebe Sek 

Ums am grünen Vorgebürge fand und worüber 

y sM i r alehl vieles sn Wwerken M» • 
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Bitt aagttfctm T Bauet voa y ürhtigrtf n Aimtfciit 
N iini Bliiiar Mi Fridito aber de« gmilmlltkili 

C« m §l g \i9 U j $ M ÜiaUcii sth^Ai dbtt icii «ie aichl 
• i»rM M «nlmeMdw wiitto. Eis desbalb mit 
ile&äarrertti^JCie^em ym Uijouvrart: an Saiu«t«brafl|s 
. itirfmdeaar BtreÜ bt ScMd, dai« M gaicdi 
. firapylara darou jnitaebiatta konnte, und aiaa uid^t 
hl Bt— fchi, ala Mabraraa darftbat sa itgaa, ab 
. dftM der üauiu im Lande der Ynloiau, wo er glaM- 
laUa farkaaaüs mim, BhUi biM, dia Fracbt ga- 
gaatirn wird, aad die Jiuide zersiosHen unt^r dia 
iUiaa gittÜMbt, ala langa Satt fMk arbaltaa aaU. 

Cenckftm Heiigerm \ ahl. 
Mtm mit aaf daa laiala 8al and Brava «af Ir^ 
ebenen steinigen Steiiea auf^ .wa er durch V eraaV 
laag d«a UalaMa aieb glaifheani naoi Boeebe fi[efltaU 
lei, auch eine faat bolzige ConsisCenx auuimuil. iSon^t 
wfard ar aaeb aaeb ab auf da« Vorgob&rga dar gar 
tan Uodiiung waeliäeud an^e^t beiw 
tfi. Canaftriia $MnatUB FaM* 

Jtteine bereiU abgebldbtoa £xeai|iiure erlaubaa 
■Or akb« «II Beatteailbait aa eateebaidaa^ ab m 
diese Art aey, welche ich auf der liüel bor ioi 
■aaagal gafaadea. Er wird abanfaUa ab In An^ 
Jbian und VV entiadion wachsend angeführt* 
^2. Cemtaurea cmmeellüta L. a. aegyptiaea Sieber. 

Bei der groifti»eii /^uid der ArtBu dienes hi iiiiiien 
Oayblachbn km rieh derjenige , dar in dca FnU 
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kommt, irgend eine hiehtw gMiugp PIabm s» fte» 
ÜMMO, Wftfcriiall WCck wftMMhen, autbentiscbe 
Ememplara vor die AugoB m fcfttamfin. SHm» 
wn Mk im «tf S4r, M N^Bqto- am grünen 
Vorgebürge %um LcberfliiM# bäiitigw VM«ege«dM 
PiiM 4er PäU, welebe wbH im ve» Sieber bey 
den Pyrauiiden Aegy^^tens eingesamnielte« *^ T^^ hl 
rek MweU ^ ^ Beedtreibttofe» Me auf die von 
DeCaiidulle^ angefubrte jjfi^^i^i; JüiuneBkrene sc 
iriil^ weklie letetere en allen den Hunderten und 
Tausenden von Stauden, welche icb dort «all, rem 
•oböiiflten Beaenretfi mw. 0aee dieeea in weiss 
fiberapieit, ist wobi nicbte angewi>hnlidiee, weU 
aber ine gelbe, und ee eeHle arfeb nictit wundern, 
wenn die meinige sich ala eine rmk jener TereeUc 
^teM Art beraaMteHte» 

Im trocknen Zustande war natürliefc weder bei 
d^r einen neeh der 'aadera vw der zarten Faibd 
ohiH liiri keine Rede mehr. 
63. CeratapteriB GamäUhoMdü Brogn. 
oder Pteris cornuta Pal d. Beauv. , weicher nie 
«lenrt ineainea eatdeehte, babe ich in meiner Bei- 
aebeschreibung bey Anlaaa dea Fandortee Mi. 
etindfieh genug ertrtert, an bier nicht darauf zu- 
ruckzukunimen. Für den Sammler und Beaitaer der 
Pflanze beserke ich bleaa aoch, daa«! vermöge dea 

. ♦> Prödromat VaL V. pag. 6Ö6. 
.»«J L c pag. 1Z7— M * • 
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l€B netoten Farren (ans dea mit Pteris Terwandteii 
Dfsclilefhfeni Wonden) elnwohnendeii OertiStoIFgio» 
kaltes diese vorliegende Art von einer hellgrünen 
Farbe, Ae si« Im Msehen Zvstiuid^ kesltst, elM 
fast schwarse durchs Jrockncn annlmml» 

Chenoi^dium ambrosiuidea. 

Gerade wie die unter 25. erwähiUe Anjemom 
mexiemma Our nsseUtessUeh mssikaiiiafhes GswScli« 
angesehen wurde, glaubte nmn lauge auch das söge« 
aaoala mexikanische jMuHtffknwt kemme bkMs ym 
dort. £s ist mir aber diese iVnuahme uui t»o unwahr* 
•ebeialicksf « da de niebt^aUabi am Meeresiifer 4er 
aiiorii»cheu Inseln häufig ist (.wohin nie ainMiUoga 
Terpflaast seyn meehle) ui a|tf der laeel linMrai 
eondern sogar in deu eullegensten Tlialgri'mdeu ve« 
6t Yage im Vai Piee längs 4aa Fiossbetlea wm^ 

chert, waliiu man sie wohl schoa liaraui Hchwerlick 
Terpdaäste, weil sie wm Nlemande« geaalsl wtrdL 
BesiLssen die Portugiesen eiuige Industrie, so könn« 
lea irie 4Ie Offisiaen Ten gans Knrepa mit diese« 
eben so angenehmen als hrilHaniivn^ und bloss durch 
eeiaeA «awirksamen |Caltanmstaad des . Terdiente« 
Ccedites beraubten sogenaunteu Mexikaner - Thea 
▼eraeheau 

65. Chenopöäium rmbmm 

fand ich auf üonavista, wohin es wahr.scIieiuUch 
glelek mit aodem Slmereyen Ten LisMÜbeii, we m 
Ulu&g ist 9 hergebracht wordok 
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90ii«t eiae westindiiiche Pdayze, welche ich aa.dea 
^eiMniea WaMerriimeii dai Vai Sn Martinbo f« 
^dea PiAQtageii der Doiiiia Maria d'Aadrade ia 
Bitttbe antraf: 

•dar BerloIanPa Fueua ubies ß.^ etae dem MH- 

lebueer und utiantMchen Oceaii gejueiuschaiiiicU au* 
fceifBMida Tang- Art) faad idi am Meefeaufar swi* 
sehen Gaadiol uad dem grüuen Vorgeburge, 
Ml ChnjaöMmm ItoM. 

Ein längst bekannter, an sich höchst wenig sa- 
gender Straaeh, deaeea Frilebte ia Weetindiea ge- 
gessen werden, dieweil ich in Senegambien hie von 
rtch t i Urfa. Er wichal ani Senegal aar kfiauaer- 
licb, freudiger dagegen auf der Insel 8t. Mary hinter 
der Stadt und gewiea aoeh an lialea aadern Stellen. 
€9. Cleome pentäphylla. 

IHeaa ia (M- aad Weatlndlen, wie aaeli in 
Arabien vorkommende monocarpische Pflanze fand 

leb aaf Schattfaaafen roa St. 'Blarjr Battitrat an 

der Gambia. 

70. CocchIus Leaehm DdiUe. 

Mau kann dieaen Strauch kein eigentliches 
Bclmiaratser^ewacba nennen, indem es aieb nickt 
vom Safte anderer Pflanzen nährt, sondern bloss an 
ibre Krone etfitat, aus Mangel an eigener Festigkeit 
|)ie^ Acmiii uibida ^eaegambiens sowohl als St 
Yagoa icbmat nnsiarkaiiren ibr als Trägerinn s« 
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dienen, wenigstens sah ich sie nur an dieser. Der 
wM itetr Mgm *rtAelhamgii Bilde Indeekle 

Stamm wird selten sehr stark, und besteht aussehe 
wbMm grebM Uols- BiagM v welche jeie EfaM 
richtung der JNatur auf der Stelle erklären; tndeni 
db ea dat Kreee^ nMH aber mk Btume iier Ae»i 
•ia hiBaafaleiget , breitet sie ilire Aefite wie ein belU 
giteee Dadi iüm deran dbeklee-Leeb und dtailgrf 
wlnUichte iSwetge aus. Die Beere aitct einzeln 
u eiMM> eientt^li leegee SlMe^ln den Bhittwiiikefar« 
lal' »naiuiehiiHeii und wird, ae viel mir beJuuiiit, 
aieMuidea benutai« ?'.w>JI 

Ferater*) fuhrt aie ab Epilfatcrium pendu^ 
hm glekhiaUß an, und «Ai^l^ aie wachae aA.daK 
fllmüsa JfameHana^ wodarcb man, da er weder 
Ten Ac\ ulbula JJ^C.^ neck Ai\ SemgmlfUUUk 
eine SyUie erwähnt, nebenbey aa dem Schlussii lit^ 
fecbtigt wird., er habe leiatorc weder blühen «eben 

■ 

aecb Fruchte daran bemerkt, folglteh mit Acacia 
Faiiiüäiana verwechselt. Auch iatämitba^J Mim 
mo$0 gUmäuloM vermntUich ehtndieaelbe. Dasa 
jBoger*^'*') sie gar au A. horrida «der cqmigerq 
«Mehl, wird einen Nicht- Botaniker heffentUcb nier 
maad verdenken« 



Cenment OAtta«. TdL VT. l e» 
Fabice S^t-galatm p. 200. 
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1[4. CWm mdfenu - * 

w^e übef^frpig hier die Beidifeibug di»« 
Mi M pnuditrdUiM af« ttililidkm PwBMi n wto* 

. 4||i^oleU) weicbeji nUe Bereiter d«r T^penländer 
fttt I^abal M fejHBOi nieU M%e|iirt; nwhaft «mIi . 
Utk jnich IQ dem »ehrerwäbiitaii bi^kurischeii üeisebe- 
lldite'Ml fcwB'Sii seyn tt i <t e fc i e> Ww Mi «k««' 
weder dort aoiUbjrte, iiedi dagegen bier übergeiieJi 
M &ar(ner*s «aricktige AMUmg IkI^ 
peip^jbM^ Iji^aM''^, uroriii der £aibryo ecttciieial» ek 
liAÜe er Iba ifli Imieefchu r^*» bliiiimraUa am 

' Hehl drechseln laseen. 

Die Geeeepalme ist eta wahrer CesBMpeBt »< 
Iftnoit* in alten tropischen Ländern vor , wagt sieh 
iher' fsi Freyen nSrdHch ttirgenda welter abi bis 
Madeira. In unsern Treibhäusern Ideibt sie eia 
Krttppel ' ihr Lebelamg und geht auch gerne aus. 
lim keimungsiätiig zu bleiben , erheischen die Niisse 
süm Tnmsporte aaeh Europa Ae atnfliehe SergAdt, 
wie die von Berassus. 
72. Cüffaea mrtM^ä. 

'Nur erst seit wenigen Jahren wird dieser hecfa* 
wichtige Uandebartlkel aaf St Yago gebaut, und 
liefert schon jetzt eine sehr geschätzte , häutig nach 
Portugal luisgefUirte Serie. Ole Kaffeegarten aand 



♦) I. c. p, 74. und vpr8chi(»d<»ne andere spätere uud frü» 
iiere bteUea im VoibeigelieOt 

Carpologie Tabb T« 
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allMt WM mm Mk wn MUUKii iiukm hmä ni 

^ eil Schläfehea m ihrem Schatleu gefeyert, 4ber* 

Das iiüiz des Kaffeebaiunes iai weiasgall» , vaa 
gMürtitiiHliiliiillahton Mm» 6ewaka imk <igM*. 

gicb, zuglekli liiii tfeiiier wt^iH.s^elljcn glntieja Jünde^ 
m Sj^nJUtiilLea fliid Dreelial«» ;.^!»«»»» ;MHr^: 

ück Aui St Yago werden die hochrotliea ^iibälieb^« 

Iii- - c iMdit kUig BAch liMnk«^ 

' * * ' ♦ . ... 

r-jt^Ä iriti«a fr; 1 «ratj ^ 3 

RaiaenAl» 'Hägen kSrt^ 
AAyt.^ *nfi^ftTifirr" xaukaadiea JiUaj^üaüi6«Ut a«^ d^u^bfi, 
nmi alch i ft i f ^ Üeseltan Mltea' dle^ FealOM Ammic^ 
haifff liiliartj«A<fcwia >akiil afUicbl, «aa wie kk:|tte Im, 

Toa Qaaaack^ am SalomoBte^OM* 
uwk i«i TiiMkrimn bt Domingo aati«*> 

Vett^He« ^hUUaen, die ielmaeb Europa bfaehle, 
gia^^ iiifnr tfnfgi^ auf, di^k dtit Pilamiea na^eiii ' 
Im Spätjabr.tA Alle Uri^^^cn im üreandliebaii Aedutp». 
Ima tetiHMiMie«y(*ao iLiagikli aorüekgegaiig^, f(fiaa 
leb datttM fiMfc die Vemmthonir aeböpfe» mfehle, 
wim aey die Cnittur denieiibau aebuiexig. Daaa diese 
PiaMe «Mb in Aegypten la Haoae aey, seigi 
MlMNa- üv iiaaieb' " 
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Mäher. . Aocb mi gHtam VorgeMffgit* feMNtti ito. 

wUer .anderer Blaitge^talt vor, und auf St Yaga 
MfröU die gadMihittür P«rto'JRfaya gelegeiiat 
Siiene aia die Aalutium ir^gmua dnmit grirhmVt4i 

Baiw von ein Paar i>tundeu V:0rj|ii:iiC^eii9 aUeiA4 . 

den Schaden aLsogIcicli. In TreibkiUten yerm^M^ 
rieh da» über den BedM krleeheade nd mf eefam» 
Wege überall Wurzeln austreii^ende Gewächs über* 
die Maaasen, deeh sna Bttbee ken i^sdm difee« 
ersten Jahre noeh ftkbt. Die Blätler * andern / van 
dbr linl^iMMt Eygiitell «H ZtogifttaalMlek gfe^v 
apaitenem Vordereiule, bm in die jNierenferui durch 
mb Ivdenkiiehe Mefelu dLm lmfceM«SteikHi eteiiil 
sie während der trockenen Jahreaseil sUlie., an ieuch-' 
ten dagegen Uftht eie tet, «od da iie- BUiuM« 
rika so gut alt» iu Oai- uihL WestiiuKcn, Senegam- 
Vlen^, ja eelbsl tm^ iMfbekeB NOTfolhmd wehM 
eoWj 80 darf sie, gut als irgead Jeuiand aus der 
PffaitseRwelt, wä( im Ummm eii^e > We MMtog e w . 
der Tropen Ansprucii macken«. ' 

ConvolmlM asarifoUusf 

Bei der unaicherA Gränae, wek)he Meli Kwi*. 
sehen den beiden GescUechtem schwebt (irgend 

uricber aki a^isckfii . pi U^ i li i ck e w «od aeafelitMi« 
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ncbem Gebiete), weis« ich nicht ob diese im Garten 
des Gouvernements von St. Louis cultirirte iiolzisre 
und folglich mehrjährige Winde unter Convolvulus 
•der Jpomaea gehöre. Die Blume sah ich nichts 
wohl aber die kugelförmigen, haselnussgrossen , mit 
ibm perennirenden Kelche umgebenen Saamenkap« 
Üln, welche eiuxeln an kurxem Stiele aus dem 
offenen Winkel der an.s<rebrcitet herzförmigen hand- 
grsMen in eine lungzuIuufendeSpitse endigenden glat- 
tes bellgrünen und ganzrandigen Blätter entstehen und 
den gewundenen rankenden Stengel bis auf eine ge- 
wisse Höhe begleiten. Die Saamen sind von der 
Grösse einer £rhse, sitzen zu je 4 (??) in jeder 
Kapsel beysammen, sind dreteckigt, auswendig rund- 
lich, inwendig, wo sie einander berühren, flach, von' 
oben nach unten spitzig zulaufend und, wie wohl 
die meisten ihres Geschlechtes, mit einem roth-braa« 
oen glanzenden Filze überzogen. Sie gehen auch 
xiemlich gerne auf und lieferten, unter andern, einen 
■nde Septembers schon 4 Vi Fuss hohen, unten be- 
reits holzigen, mit weissgrauer Rinde bekleideten, 
etwa Gänsekiel dicken Stamm mit zahlreichen ab« 
Wechselnd gegenüber stehenden Blattern, welche 
Jedoch merklich länger als an der fruchtbringenden 
niutterpilanze waren. Das künftige Jahr, welchen 
ihn hoflentlich zum Blühen bringt, dürfte die femer# 
Auskunft über die wahre Speciee geben. 
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Eine nieAiche kleine filzige graue Art, welche, 
ebgleicii in Uiierügjrpteu ;&uer2U; gefimdea und besclurie- 
len, in Sieker'« Sammlang feUt leb fand nie 
an swei Stellefi ; aui der \mA Sor im Senegal und 
am Sumpfe ven N'Bero mitten unter verdorrten Sea- 
lianiaAtaiiden. Du meine Abfiid^t hkr nicht iat^ 
die bereits Torhaadenen Besehreihungea au wlederhe- 
len, bemerke ick blesa, dass ea ac^vver hält,^ die 
gana kleinen glanaend- braunen niereniormigen Saar 
men von Insekten unversehrt au bekemmen, und 
Mab diese Mcht aehr bald, au%eheii. 

Hieven fand ich am Tten Januar auf der Inad 

Sor bloss einige wenige schlechte £xen^|ilaire, uei- 
die eben gerade hinreiehten , die Art au headnfjweg.' 
Sciieiut Sencgambien eigen« 
HS* Cucumis Calaq/ntlds^ 

£s ij»t ^oir wirklich unbegreiflich, wie aiflbst 
Msere Sehriflsteller die bindere ihrer Frücht nadi^ 
80 deutiidi (Jiaral^^risirte Pflanze immejribrt nach 
Jafau v^egen, dieweil aie auf den Inaela des gril* 
ASA Voigebürgc^ eben so h^uflg ist) als die ia 
Oatindien angegebene Drmeaena auf einigen veu 
ihnen und den CanorieA vorkommt. Auf dea Uü- 
g4n der Insel Sal aumal aierea die goldgelbeu idU 
fen Elri^chte , alle Abhänge , werden aber, meinen 
'^Tiaaenas wie ae vielea andere, niehl benntat Die 
Saamen» ehpchoa reU\ i^ie^gagi im,ej»taa Semmar 
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Biebl aufj ob der zweite sie.ia Beivegaiig biiagoi 
wmi^j mag die Zeit lehrett. 

79. CucmbUa layenaria 

UmwKk bemiden froM' in der Ge<s^end reu Beet 
süUücli viMii grüüeu \ urgebOrge vor. 1 ie Kaieba-isc^a, 
weldie «18 dea .balbea Sebelea dor atuigebib le« 
Frfichte cremarht werden, halten hisweiUn mehrere 
HaaMi Fliiasigkeit and bidea, ab Körbe, eine Haupte 
fangrediena der Negerhattshaltuug. Kleine KatebasaeOi 
welchen man den Stiel läaet, werden ve» oben nach 
Voten halbirt, geleert und au eben so bequemen 
ab leiofalMi Le&ln gebraaebl; Da ate tebr Mehl 
spalten, t^o \ erstehen sich die Neger vvirkiich luei- 
flleriicb daranf , die Brikcbe wieder waaaerdicht vim» 
nahen« Die Frucht ist meist rund mit eingedrürkteV 
flpilsa nd vertretendem aicb in den Stiel fortaetaen- 
den Untertheil. Alles übri>^c i.st bekannt genug. 
Anf den Inaein komat Ae Iffkum aoek hia and db 

vor, jedoch weit neitener. 

flAr Cuembiia CUtuUm 

habe ich In Senegambien nirgens erblickt , wohl aber 
m£ den Inseln, webin ab veraintblidi ana Poftngal 

herübergekoDiuien. 

81m CjfperuB ohp^curnde» MaUbSIL 

Lediglieh der Umstand, da&H die ¥oa mir am 

grihm Vorgebirg aewohl ab in den Smpfgribaa 

iiintor Porto Praya gefundene Art nicht bonderii blosa 

S Naaba« beaital, beatimail Mbh, »eiaer üt^ 

bera ])Ieyüuiig, «Ja bty ea Delille'a div$8^ 

4« 
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vrie ich die Päante bereits an swei Stellen meiner 
l^ieebesehreOrang naniile, alitiutekeii , da mA 
BottbölTs Abbildung Tab. VIII. f. 2., was den 
Babitne Anbetrifft, TeUkonunen D e 1 i 1 1 e's Figwr anf 
Tab. IV. der Flore dEgypte entspricht, blesa itam 
die Butler sebauder aiad* Dia Saamen glengen ia 
Sfenge anf» 

82* C]fperu9 0rUeuksiu$ L.^ 

Toa Uamboldt and Bonpland richtiger Cyp. 

nodo$M beaannt, nad voa Ferakahi'a €• nüoH^ 

cus in nichts verschieden, ^^ achst, mit (7. dives nnter«" 
aibMbt^ ia dea feachtea Wieaea hialer Porto Praya 
Ton Sl. Yago. Auaserdem wird er, nächst Aegyp* 
lea nad Oainea , aneh aoch als ia Westiadiea, Std» 
ameriha und den Südsec-Insehi wachsend aagegebeki| 
aoiait ia dea meiatea Liadera der Trojpea and ihrer 
iN^acbbarschaft. 

83. Cypeni0 erMiipes VahL 
fand ich an den sandigen L (ern des Senegalstromea 
Toa dessea Moadaag bin 6t Iiouia ia oabegraaxlar 
Jllenge, daranter jedoch ein cinzigea noch brauch* 
fcaroa Exeiaplalr. Alle fibrigea warea vorbläht ^ vor» 
dorrt und standen gleich fusslangen, grosskopfigea 
Nigeln aaf daa Saadhügela amher« 

Der Blnmenbüschel bildet einen runden Kopf 
fin diehtea fiber eiaaader goaehichteteii Aehteben^ 
der fast nackte UaLn ist dreikantig, dick und kurz, 

dte Bttttar aiad gaiiaailt ^«BUeb laajg wd über- 
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M. Ctpmm m i tmalm (L rf l M ü i Frtt^ 

£iM, wie M flcbtiai |,iiber die südikiie, gtali» 
fiigte nördliche und ganie beliae EeM fw tf e l te l H 
PlsMi. lek kanji nick inmwuielieii mit dem 6edaii» 
ken nicht lekhi Tcrfreel »aches, eli eeltfett eile dral 
ee eehr dkweiciieiMie Sf ielartea rar nämlichen Pflmnxe 
gehören, indem die iwle c l ie n den Wendeetrkel» 
terkeaiflienden Cul »tele weimblüthig und diebtähng 
■ind^ die enftyileefc -h tft n rie ifc « dagegen ediwirt 
nnd jmi weniger Aehren beeetnt. Ten jenen heeitie 
ich ein anf ]tfanfid«e Te» Steller gce aw ie He e 
payiir ud liabe ein anderes ans Oberfigjrpten Ten 
Bchimper geselmi, welebe Mde wU- meinen nf 
der laaei 2Si. Louia am Ufer des Flusses in gresset 
Utende i^eenrnmeMen , jedeeh Ttieeb Unmigriinmi «nl • 
#ffnl im TreeiuMi weise werdenden isixemplaren reit* 
Imnemen tteieiaelimni^n> \ 

SJ» Cffperm radiatus Vald. , 

isi mein C. divea var. conh acfa ven JTBoro, welchen 
Meb nef , Si Imüs traf « ei» aiemlich «Ia 
nUgemeiu i&wiüchcn den Weadesiriteln' t^erkenmend 
ingefiUirt neimi». ie Weatnfiriim , wenigstens bis Jä%f 
km. £s ist ein schönes kräftiges GewidHi , web 
eime mit seinen glanaend gritnen m it en weisigranea 
breiten rauhkantigen sperrigen BHMem' die Bimpfii 
nBimirbf , im denen en wiUbet und auch in Giam 
als Zierpflanse eine Stelle verdiente. Im Systev 
nlsiifc en den CV 4ivee ia jeder Beiiebei^; ,nabe» 
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^ ^ Ciiter «Iltn {n- den • Speeiebm pkntanm ab 

ton kiouBl wobl ImIii« mit m«iiMr am Saluoilliiaaa 

im .UjouH'Cure geij^ii4«4i^ i^boreitt uad aetoe icb ,eio 
FrageteldiM, m gawrhWht aa bloaa-ui »icbl daa 
4jijietkea att.bub|iMi^, §f# Hd^la ia ^iioy^m iia«b aa 
«Avolikanom kawfceiletaii waiilaiifiga» GeacUaalUa 
iiaMac> akb'a gp^MaiaU au Jl%iM(fi.aab#iuaii* Nmsb 
B#mar«4Biii .Sfhvltaaf) wSdbt ai« Mch aaab 

j5>»iiaiBarilia>>ttn4' Wff«tindian< , > 
§7, JhUwra Metel 

^ 1¥ia im. «ilti^}Uck«A lümlaiid-dia aua Sudan 
rika, jenem .Vaterlaade dar Selaneen, b^Akerge« 
l^inane DaL Slrumiamum aUa w^a^ PläUa 
bfBd^ckt y elienao ^dal aieli dieaa ib^ waklbakaatttii 
Geachiechts verwandte auf aUaja Sftl'gHHafff^Vi Sw^. ^ 
gambiena sahlloa und uaverwfiatlleb , wie die eiaaial 
eingeniateteu ikakerlaken ein« Auch Smith fiihrt 
ila^ unter den auf«!» Yago geAnNkueB IHhuttM 
ms£ Aueb in Araiiiaa su üauae davahaiebt 
wakfuebehNch g4na MHteiafrlta md eaatrec^i «cb 
Bacb .den Casar teu , - acbaüil aj>ei)^ auanahmaweiaai 
SMametOia «u ^eUeii 

JksttMtahus wutans HC» 
Nebat dav-attb Nfo.:'46b angattfa«« Cappm^ 
f^i/^mwrpha waU einer der xierlicüalaa Bikcbe ll&o* 

♦) Systeiiia vegctabiliuin Vol. IL pap. 106. 

^> ildatbm d^ Ybyage au' Coäga Vai^'U, pag. lat 

■ 
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»c gaiatfa wi y tro or nach l>«C«iido1l0^ md 
Adanson gleicbfalb vorkommen soU, ohftchoii ich 
tkm nidit idtiy iondem mf iw OeMrj^en tob 8b 
Yago in Menge, ia eiiuteliien kleiuea Biüiciien aof 
Bnim utraf , micl doreli las Ton To^e dahin ^e» 
kiadite Brennkob oU auf letzterer Inftel TorkoiA« 
mild erkannte. Baa flmefat aUrticbe, Mdite nai * 
xarte kellgritne Laub hebt die atiri den Winkela der 
Ewei^e keinnterUhigendett nwMMfrea aft^ ZeB 
langen Blumeukätscken mit ikram tieib und Boacff» 
nih nur neck nekr herana. Die Aeata abd mit 
acbarien Imimmen Dornen bewehrt, daher d^ 
Mvaudk ^ent daa Partngteaen Eaplnha graannt ^rlvi 
Dia Binde M wetaalleht gelb , inwendig aber raaea* 
ratli, half and snri Brennen aoanehaiend tauglich, 
auch last daa einxige, waa die Insel Brava krennl 
«nd, wie gpsa^, von dem nahen Togo kommen Iflaat 
Da aor Zeit meine» Aufenihaltea (Janlna) die 
Manaa weU rehUIck Mühfe, aber idchl eine ein- 
aige üölse trug, war ich auch nicht im {Staude^ 
ÜMa waU In den wenigste eorop&iaehen Sftrtaa 
verhaodeue wahriialtc Zicrpflaüze durch Saamen sa 
ir«*rbreHe0. Ein Im botanlsehen Garten van Bologna 
beliudiichea acfaon aiemlich bejahrtes Individuum von 
IhmmmUikiiS dnertua hat, wiewohl ea nile Jahra 
bittht, noch niemals Früchte gi h a«^en, und dieae# 
dbfle waU neh mit dem vnarigea nach Enrap« 

•) Vradr/IL pag. Uk 

* 
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flanxtea der Fall werden. Sehweflidi fortmhl 
iUi i&tmdbe über widere WelitheUe. 
89* Demodium vom SalumfliiMe» ' 

Ai^ deo Qoelien langi dieeem leielilea «firiktti^ 
echen Zniiicbeiistraiiie wächst eine offenbar jeaem 
groflcen wd iekSnen GeeeUeehie aogeUrige PftuiM^ 
ivelcbes durch df^a ülaogei an natiuriicbeA Trennung»* 
jLennseiebM den neait ee «eharfidnnif «i rhueMwilar 
PeCaudolle nu^bigle, die ziemlich siUiiUige un4 
da'ier YtnjiSMm gcographiecbe KuitlieUng Baeh dm 
4 oder 5 Weittbeilen aufziMtellen. Bie fraglleb^ 
Pflaaie traf ieh weder in Blühe aeeh Fmelii, kam 
lur daber ein bestimmtes UrtbeU über ihra Arl um 
aa?iel weniger erlanben, ab der eben, amibnto 
Schriftateller keine See(io africana annimmt. 

Der Stengel «einer AH M 3 — S Fans fach» 
die Aeste sind etwas aui^ebreitet, leidU bebaar^ 
die BliUer n je S beisaawen, deren die S nten 
Jiurz, das mittlere grössere dagegen laog gestielli 
4-^6 Zell lang, iVt'' breit, eylanaettGrmig, sug«- 
Sj^itat, gauzrauilig, mit starken Adern durc^zogeSi 
eben gbUt, nnten i&nge den Rippen lAer aril web> 
eben Haaren besetzt. Au ibrer Basis sind sie stete 
mit % kleinen spitaigen Nebenblattehen Tetaehm^ 
welclie später braun werden und abfallen. ^ ' 

90^ Deamodium mm der Iwd 84r 
iaud icb in alizuscbleehtem i^ustand , um mehr hericb" 
ten la kennen, als das« en einen ietlgen Slengelv 
weit ausstehende Zwei^e^ elliptische suMlenge Btttt* 
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inige dafür über mit Wideriuiken gaus be0«li|p 
HUiU Iwt «Ok ^ mgefiMMitM StMieii Nif 

d^ber fähig tiod, über die Art niibera Aii£- 
mMm n MdMUe», «Mit dtor SMI uMm» 

#X# DHarium aenvgah nße, 

Pflanren zu seyn, lange auf ufibegreidichii W^ift 

■Uhiilhaft m MiHui. £Ui BayqpM dawi war «a 

ob^D aMgefilhrte .^Auna muegalewi^y aia andefai 
M daa i>t »g iiw wi ■ Mfi w l i mgj AiAatttaa wir 
4ar ejrste, dar des Detar - Bäumet erwübat« Jaa^ 
•ia« rteilii aaeii .ibai wd aataea CaMppUuraa Jaa 
Gascblecbt Detarium auf. Lange Zeit koanieu dia 
Mik 8aa^ galeagaadaa NaMfinadbar daa fia» 

wachs nicht mehr ausfindig inacben, dieweil dia - 
IKriacfeffiaUa ■■hrfflilawiiaa aaf den daHiffn lUaUh 
tea verkuurt werden. Adau^ou hatte oileubar dea 
iiaiiiaalaaiB m w ^^ tberiiM adar falaeh (viat 

leicht aiit» iieoi Gedächtnisse?) nied^geachricbea» 

flaa a g t aait Lapr iaar'a aad Parrallara alba 

ieiaCeodar Beücbreibiuig und Abbildung ist der Bauai 
m iafcaaat ga wa id a a ab aar iigtad waaaehbart 

bloafi tieiiie Keioiiingävcrhältni^jie t^cbeinen et» iiocIi 
«kM UUiaglbii,..iber «a aba hier eialga Wartai 

Die kleine bii> jetat uuf blu^s xwei Geschlecbtei 

«ad 4rai Atiea aleb Maafoada Zaaft na DaCaa» 

<1 u L i e a Delaricae steht v#illg aa der Gränse dec 

^B^PB^BB^^^^^^^^^S^^'^^^^^^^^^^^^^^^^ ^^^^^^^^^^ ^^^^^^^^ a(^^^^^^^^^^W^^^^^^^a ^B^^h^ ^^J^^^^^b ^U^^^^f^/f 
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Inui debobige eflsbare Saamenbulltt, f do steinbarten 
Bmi ml f/t/mmmigB VrwM mit den £i|^eri. 
«^haften einer wahren Legumiiiose vereinigt, liie 
^froeht äfttlwl- M van ikr CMkg« «iiier U«iMa VM 
beiden Seiteu flacli gedrückten Plirsi.«ieh , von Farbe 
l^hrotk-^ von -.«liier dtMMi, leichlserbreiellllcliaii 
' Schale umgeben, woruiiter thi safrangelbes honig» 
Irttoflian * mH iahttwen von der-Ofcerfiäolie Aar N«* 
«asgebenden ' FaBern durch/.ogenes i^iarii liegt , das 
M dM LecktfMMn-glil, mid trffklieli 

f<echt angeaeiim schmeckt Nicht \1el kleiher, VM 
gldehaf w^hMlnft, nft akon jeiMn/iiUlaiM««lMM 
%asetsii und bloss am wubtig anl^eworieiiaQ^^ande 
fray M*dla warbm-dar Uapyenida, ''iuiMliik 

liehe) tmner einzelne Kern stuckt, dessen Nabet 
•Irang varmiitllliA Mhr iMld ainsefa^miipfMO'^Wie 
dta Keimtiiig im Vaterlande geschieht, weiss ich 
«iaht; ao viel aber aehaM Air wagaroaieblV iMil^^M 
in «Dsem Treibkästen auf i^ri'ulg hoffen zu können, 
m dai'^ÜSM EnitbWaaailii daa^Kamaa bedarf, and 
auch daau noch das Gelingen steU sehr unsicher 
Ualbt, indem vaii 9 Ida» -in TaMcUadanan ttärtea 
angebauten Stücken bloss eines aufging, und alle fibri- 
gen varfaallanw 9ia Keimung (weleba leb leider 
nicht von ihrem ^Vniunge an zu beobachten G^le- 
geabeil baüa), ist van derjenigen anderer graasmyu 
jntger Leguminosen (z. B. Hymenaea Courbartl) 

' #milg veiMcirtadeB« die lalirieUinig^ vatt den aaaaki* 
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die Pflanze hm 21101 AufloU deroelbeu in Juirzem 
«hM li#lttirtfge CoaiMetM Aimfauit «ni n «tnMI 
Fitfls erbebt Blätichea aind im AAfimga 

UoM % Paare ▼orhaaien, In jmr Ju^ead iM «M 
ganz weichhaarig) später aber blana aui deu uatera 
Bipiien leMfl behaart, htVf^ mA tfkt BtslM ul 
Gf^i»i$e am bessteu mit dem I^aabe der CertUmüm 
BtkqUm vergleicblMlfi 

Veu Baum hale ich in der WüdaiM blaas im 
jnngea ZMtaide ganSkHk ni sw«r am SahnillaaaA 
bej'm iSegcrudorie JUjeoware« Bei Afbreda an dtt 
SaaiMa teil er Uaftg seyn ud aock aStfdlieh g< g<'il 
Cayor bia sich fisdeii. Am Beocgal selbst wäeksl 
fit flicht, wanigateaa darf aaa die« aw dtai Vm^ 
•laMie aebliessea , dass die Fr&cbte auf dem Markte 

'BL ImAB iiierklieh tbeifsr alad-, -ali sa CbreiA 
aad HL Mary Gambia, auch ab firdud angeführt 
wird, rfa kteea vmi dort 

Holz und Binde des Baumes kenne ich, aui 
aUgea Orftadea, aa weaig da Aa M^bm^ weicht 
jiiclitB aaagezekboetes haben soll, und sieh daher^ 
liaie ato «adi bri «aa mm Tarschela, viafaMha 
ftr wisseiiscbaiüiciie ats laebbaber • Sammiaageil 
aignaa wirde. 

Lepz. und Perr« en% ahnen einer andern Arl 
Cadar Ahart) Mit bMarar glMger IVaeht, walelw 
von den Negern Belb»t Ivattm uatersehieden würdoi 
Sdrf wtvm nMatdf gyehfidliS]iraab, arit dam Asl 
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Im Z«it »it im mthmnm. Was wahres e^er fitU 
jMche» ilwraa «e]^) weitt idi judit^ wem aber «steigt 

lieh dUa bittere Alaadei stt Sliiae? 

ML DHimifiii wiier0cmrpmm Lepr. ef Pmv 

luiae «weyte aeeeatdecbte Art, wevM die mehr * 
Jen «tt Ae Hälfte kleioem Frdehle, uter de« 
^abmeA liencb, gieiciilaik nach St Mary uii4 
Oerea ni Markt gebracht wardea. Ihre Oeetelt 
aieht jeaer voHkeauaea gleich, doch aehiaecht dae 
Mark weit weniger aageaehai vad die Naei iit vea 
daakierer Farbe, wie aach mit ifärker att%^w«iw 
feaeai Btmflr aigohia. Oea e h e a habe ieh Aei 
Benm aatbet aichl. 

Beyde Detpr-Jbtea achelaea SeaegaaMeB eigea* 
jl^ttflilichy deaa weder Paiiseot de fieauFeia 
fteeh Brewa erwaluit ihrer ab Gewichie 6aiaea*a 
eder Ceage Wie weit aach de» ioaeca ao eia 
eich evBireckai, ist wehl eehwerHch aech eraditeit 

Csuid ieh aof dea Aeekera dea Val Orgai hey'ai 

2>er£e Serrade der laeal SL Ymg^ «od JJelille 
' firSher ia Aegyptea. 

IM. JH^fptei^a umbtUala VahL 

DoiUmam viscasa. 

Eia hl aBien Oirtea allgemda TerikrcHeler 
tsrifk aie mehr deaa manaahehfr Straada^ wekher. 



Digitized by Google 



01 

Inmitten in den Sandfeldern hinter dem grünen Vor« 
geburj^e nach dem Innern zu durch seine niedlicheil 
geflügelten Saaiuenkupseln und hübschen glänzenden 
Blätter einen angenehmen Anblick gewährt. Die 
runden kaum Stecknadelkopf grossen braunen Saa- 
menkörner sitzen zu je 6 in einer jeden dreifach 
geflügelten Frucht beysammen, und gehen leicht auf, 
60 dass ein gleich von Anbeginn an klebriges Stamm« 
chen in einem Sommer die Hübe von 10 Zoll erreichte. 

96. DoUchos LahJah L, (Lablab vulgaris Savi). 
Die weissblühende Abart wird in allen Gürten 

von St. Louis Senegal der essbaren Frucht wegen 
angebaut , i^ aber darum schwerlich einheimisch. 

97. EcastaphyUum liromici Pers. 

An allen feuchten Stellen des südlichem Sene« 
gambiens (von N'Boro an) zu Hause. Am Senegal 
habe ich es nirgends bemerkt. Der Busch breitet 
sich sehr weit aus, wird aber nicht mehr, denn 
etwa Mannshoch, die breiten blaulicht grünen Blät- 
ter zeichnen ihn mehr aus, denn die in deren Win« 
kein büschelweise beysanimensit/enden kleinen un- 
scheinbaren Blüthchen und kleinen mit einer rost« 
farbigen ^län/onden Seide überzogenen Hülsen« 
PS. Elaeia qin.i< i nsia. 

Ist es ja erlaubt, für eine Pflanzenfamilie eine 
t«Mndere Vorliebe zu hegen, so rerdfent sie gewiü 
keine mehr als die der Palmen^ unter ihnen aber 
glebt es wohl wenige schönere und edlere nh die 
afrikanische OeUl|)alme» nicht wie sie una Jac^uin 



gewalliiertes Ciewäcti» abbUdet« und alle ms iSiidr 
mMika berkeiuueBdten Beieeadeii eehiliern , leadMi 
wie ibr beiwies V aterland aie erzeugt. Iii meiner 
EeinelieMlmibang^ IM iek liurer bereite Erwih^ 
Hungi blieb jeducb dort als für ein gemiscbtee Pn^ 
UÜmM lielfaifflleh ber dboi ieaefim Eliidnieke ete&inL 

Die VerscMeienbelt beyder mag wohl Ursache 
ieyn , warum oberflachücbe Beobachter (und wo giebt 
^8 deren nicht?) jene Kdiiigiiin senegambischer 
Bayne für eine von unsern gewöbniidien Abbildun- 
gen ganz verschiedene Art erklarten und ^ie, ohne 
sieb weder um nähere Kenntnis» der Blumen und 
Früchte, (welche auch die junge Oehlpalme nie her« 
vorbringt) noch um die ganz richtige und deutliche 
Beschreibung und Abbüduug Garthe/i^*^ im ge- 
ringsten zu kümmern, kurzweg Cocos 4iemgalensi4 
»annten. Wober G u r t n e r*s und J a e q u i n^s meine 
Ifiisse an Grösse übertreffende beyde Originale staa* 
men ist zwar nicbt angegeben ; allefn aus dem , was 
ieh von versebiedenen »Seiten erfahre, möchte ich 
fast sebliessen^ e« bringe dieser Baum in Guinea, 
wo er in zahlloser Menge vorkommen soU , 



Nüsse als im sandigerea Seaegambien« ' 



^> p«g. 131. 
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Am grünen Vorgebfirgc sali ich die Uebergunga 
von der juugen stamnilusea und y^u BlatUtielei^ 
nmpanzerteu Elaeis ausge^uchseneu zu deutlich, 
alü diu»8 uüch der luiudcsle Zweifel uiügU^h blieb. 

Die Oeh]j>aluie erreicht einen Stainrndurclunesser 
von 2 — 3 Fuss und eine liuhe von GOt.x" Ihc 
hauptsachlichntes Pruduct ist das buttcrartige .Oehl^ 
yelches frisch gepretibt vou uieuui^rother Furbe ist, 
und bich in niedrigerer Temperatur verdichtet , einea 
angenehuieu \'eilchea - ^ery<:h verbreitet, nach eiui« 
ger Zeit aber blass wird und auch einen Tbeil sen 
nes Geruches einbübsU SSeit undenklichen Zeiten 
gebrauchen es die Neger hauptHÜchlich zum £in-^ 
fchmieren der Haut und Uaur^, aber nur erst seit 
etwa 10 — 12 Jahren ist es zum nicht unbedeutend 
den Handelsartikel der l:Iuruj)üer ge>vordeD, weil ei| 
sich sowohl durch Geruch und Consistenz als Wohl-« 
feilheit zur Seifenbereituug im Grossen empfiehlt« 
Datf meiste soll aus der Gegend von Calabar am Ni- 
geraii^tlushc durch dieLugliuider nach Grussbritanniea 
gelajigen. Von 13 unreifen auf dem Transporte 
grösstentheils scbiiniulicht gewordenen ^iUttcii erbiel( 
ich durch Auspressen 1 Oehl, von bessern aber 
das Verhältniss von 12 : 1. Jeder .Fruchtbüschel, 
deren 8 — 12 an einem ausgewachsenen Baume zu 
ftilxeu pllegen, und, prosaisch gesprochen, eineia 
stampfen Besen nicht unähnlich sehen, enthält aa 
7 — 800 Küsse. ^^^.^ id»ni 

Sie verlangen, um bei nns keimen in können, 
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nach einigeu Woche u aufgeht, aber j&ieiiiÜch laog- 

Der liiui der Oeblpulme gevvounene Wein, frisch 
f(MMNM6D, M em- ikerup UebttdiM und kiifUkh 

gesuudes Getiuuk; nach 24 StuaJeu aber fangt er, 

ier Lift «wigeMtsI, beteMi ni gSkito mid swsr 

sauer 2U uenleu und iüt daim fiir europäische 

■•gen Maeht{ieilig. Dagegen eoU er, in Flnsehen 

beriiieiisch verschlossen, von 8 gewiss ü oder 7 
m t u Piitelen ttnlidbeHi KnaU lenprenge»; dan 

glücklich erhaltene Getränk über den Lesjüleu Cham- 

yngner an LieUicbkett fiberireien« ' 

Erhalten lassen sich die Früchte In den reifen 
Bfleebetai acUechtef dinge nkbl,^ indem tie, nebet 

den ^ sie au ihrer Basis umfassenden gUinzend- 

Irannen Sehoppen aiie&llen. Der Baum bal ge* 

trennte Geschlechter, blühen sah ich ihn aber nicht 

Die JSlMie ^teeenete iet offimbar in Weelafinlia 

einheimisch, in Westindien und Südamerika aber 
aecHmatfairt, wiewohl befaniecb gemacht — • eebwer» 
lieh. Auf St Yago sollen bei Bibeira graude einige 
Stamme etehen« Ob eie in Ostafrika^ dae man nur 
noch 80 wenig kennt, gleichfalls vorkommt, ist 
.wobi noeb niebt genan mrtecbieden. Sine beaoadere 
Beschreibung der Fracht - Traube zu geben, über* 
bebt mieb- dieln Martiiia bebannte« PalmenweriLe 
stehende treffliche Abbildung einer 6eachlechts?er- 

wandten, der ElaeU tmUmacocau 
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Beiblätter 1840. I. Nro. 5. 

9ü. Elcusme indica. 

Traf teil Mf 4er Imiel 8i ITflg» in den BIdiM 

TOD Val Pico mit aufgerichteteui eiyvsL eiueu Fu«4 

lieiieM Haiine» auf Brava (kigegeD am Fonwtfaa 

flach auf der Erde ausgebreitet. Jii tlieber letitem 

Fem faad aia aMb Henr Crttihaiek auf dar laaal 

Fayal am Mecresstrande. 

100. JätUada africama Jjepr. a Penr^ 

Wer sieh von dieser neuentdeckteu uad befichrle* 
beaea Pflaaia einea deatUeki^ Begriff aa BadMa 
wünscht, den verweise ich auf DeCandolle's Ab« 
hildaag der Entada polgsUicl^*} att den eiaai- 
gen Untenichied, dass die BluroenabreD bei der afri« 
kaaiacliea eiafacli aiad, aad biiedkeliveiee aaa deA 
Zweij^spiixen sogleich mit den jongen Blättern her* 
Torbrediea. lek fuid dieeea etwa 19 ~ Ift Faia 
hohen Strauch am Ufer des Rio Salum bei Djonware 
■üi reÜea Ufiken beladen and Jnnge Zweige innrer« 
treibend zagleicfa« Die Saamen eind retlibraaa, iaeh 
gedriekt und ia der Mitte vertieft, ey fennig , etwa 
von der Grosse einer Bohne. Sie g«h«a, wefeni 
nie ver dea iliaea seiir aachetellendea BohriuUem 
geschntst wurden, binnen wenii^en Weekea auf ea4 
liefern gesunde Bäumchen, deren versügUchste Km^ 
Ipfehlung Indessen die SdtealMit «ad Neabeil der 

•y U4m. s. L MgeuiiB, T. LXII* 
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Art mamBAm iMte. Die Rinle des Baiuies ist 

bScLerig und das Holz übuelt dem unseres Wall- 
BMäbaiuiefl. Bis jelst scheint Sen^nbien «ss- 

sobUesälicbes Vaterland dieser Art sii seya* ^ 

' 101, Erythrina Corallodendron L. 

Im Chirten des Chravemevr^s.Ten &U Lenis ste* 
heo mehrere starke Exemplare dieses westiinlisclieii 
BMflies, welcher im Februar nackt ren Blättern 

steht, dafiir aber uuä jedem Zweiggipfel einen Strauss 
ven seharlaebrothen soUlangen fleischigen Blomen 

treibt, welche, üchun sie auch einzeln genommen 

nsseben « Ihrer aUmäUigen Entfaitong wegen doch 

niemals einen verhültnissmltSMig glänzendeu Total- 
anblick gew&hren/ Aach leidSil die Blamen vom 
sent^euden Ostwinde sehr. Die sich aus ihueu her- 
verbildenden Frftehte sitsen büschelweise beysammen, 
sind 6 — 8 Zoll lang, cyliadrisch uud streckenweise 
▼em darin sitsenden länglicht«^ mnden , parporrothen, 
mit belrachtllcheai Hiliis versehenen Saamenliorne 
angesehwellen. Ob * dieser Baum ^ wie Madame 

Bowdich*) anführt, zu Bakkow auf der In^el bt. 
Mary Gambia wild wachsend vorkomme oder ge> 
pflanzt sey, wage Ich nicht zu entscheiden. Die 
Saamen gl^deihen in vnsem Treiiriiasten leicht ud 
schnell, die Pllanzen selbst bubeu aber beständig 
^ ein kränkelndes Auasehen* 



Ezcorsion asx lies, de Mad^re Porto Santo eto^ pag, * 
83S — 4e, irgendwo. 



Digitized by Google 



Tu LifliaboD, wo ich den Baom selbst sali anJ 
ia Palenno, wib ich ans Tlneo'a Catalog too iWt 
•rsebo,*> stellt er im Freyes« 
Eugenia Jmkbos^ 

Hievon sah ich bloss auf St Mary einen einsi- 
gel slaoiUch hob^n Baam , gani ntt BMfhen t a astifc 
Anch aaf den atlantischen Inseln wird derselbe der 
weUsciuMcfceadea Früehle wegen getest^ ebani 
aber bekanntlich ans den Snnda - Inseln« 
103. Empharhiä gmist&ide^t 

Bey der höchst nmiigelhaßeH Bearbeitung diesei 
taUreicbett ud wandelbareii SeachledileS) wams 
Beine im Jahrgang 18S8 der Flora ^ ro. 5 — 8. 
elngeridite Arbeil aar bleaa dea allerkleiaetea Tbell 
aoifasst, dieweil sie wohl selbst noch manchen £te- 
qiradiea gewiftig aejra tnm^ larf man aleh wab^ 
Uch nicht herausnehmen, mit zum Thiil unvoilstäa« 
dgea Exeaiiilairea^ wie nie diese aaftigeB &ew&ebae 
auf längeru lieisen su liefern pflegen, über Bestim- 
arang der Artea keek aaflr^tea s« weUea« wU dto 
Frageleichen nicht am unrechten Orte sparen« Ich 
Maae daber ae eiae bey'm Hiaaaateigea lulch tea 
Dorfe Bravu gefundene saltreiche Wolfsmilch, bloss 
weil ich lieiae passendere Diagaeee keaae, aai fei» 
dere daher alle künftigen Besucher jener luHel auf, 
leaaaera Nacbfeiradiaag aa baltea, beeeadeis ab^i 
reife Siuoneu davon mitzunehmen« 



CAialogus ptauL h. b. Panormit psg. 108. 

5* 



Digitized by Google 



J 

68 



Nidit gar viel sicher«: bia ich über diese Be* 
iieiuiaBg einer ebne Vaterland in Sprengel ieinge* 
führten »trattebartigeii Wolfiuailcb, welche ia Menge 
auf im Ineeln am Aoafloese den Senegals, Sdr, 
Babagni bis ßandiol wächit, auaserordentlich aafl- 
reich nd daher avanehmend aehwer an treel^nen isl, 
auch Tan den Eiagebüraea xii Zaunungen gegen das 
Vieh, welches sie scbenen seil, lienntsi wird. An 
der äpitse eines jeden der sperrig auseinander ste- 
henden Zweige sass, als ich sie bei meiner ersten 
afriluuuschen ü&cursion am 7ten Januar auf iSur in 
der NIhe des ersten Baobab fand, eine anreife 
FruchtkapseL Das Gewächs Juuin man nicht sowohl 
schtn ab sonderbar nennen.' 

105. Euphorbia gramdata Forsk. f (an serpma 
Kunthi ) 

Ein kleines an der Erde ausgebreitetes PflSns- 

eben, welches ich auf dem trockenen Gesteine der 
Insel St. Yngo fand. Im erstem Falle ist sie ihr 
mit Arabien gemein, im sweiten mit Westindien. 
Ist wohl Forster*s JS. polffgonifoUa.^ 

tOO* Euphorhia tomentosa Lam. 

Ausserordentlich häufig traf ich diese Art auf 
der Insel S6r au obengenannter Jahresxeit an. Sie 
wächst auch in Oberägypten« 



*) Coauneatationes 0dttingens, ToL OL p. 16 74. 
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lOf. Fagonia cretica. 

Von dieser eigendieh medltenraiieitekeii Pflanta 
habe ich atif der IjdsoI Sal zwei aaiTaliend versciiie- 
deiie Formen angetroffen : die eine mit breiten eafli., 
geu BIütt<'rn und mastigen Sten^^eln, welche auf 
aaiiigem £rdreich in der N&he der Salinen wSebat, 
die auücre in aiien Theileii schmächtigere aber mit 
gans aebnialen apitsigen Blättern auf den AnbdheD. 
Dieae letztere hatte noch iileine purpurrothe Blüth- 
cben, die eratere war aeben TerbNtht Bejrde in 
xwel beHondere Arten xii trennen, und die eine P» 
latifolia « die andere JP« tenuifoUa an nennen , wie 
B t e u d e 1 uud II o c h s t e 1 1 e r gethan , würde ich 
dagegen Anstand nehmen, indem weder Jene ein 
hinreicLiiiJea ni*iiies iiiitlelblati be^iUt, noch auch 

dieae ron der Uiagooae von Fagonia eretka Im 

allermindesten weseutiichen abweicht. Das Eiem* 
fiar dea Beiaevereineaf welchea leb von F. laHfolia 

v(ir Augen liegen habe, ist üborJiess- guii% ^'^^^g» 
Blatter aowobl eds Stengel, Kelobe vnd Fmehthap» 

sein; bei tieiii nicinii^^eii kIiiJ ulU^ tliese Organe vieL 
mehr klebrig und glatt. Wo man aber mit beaan» * 

rem Fuge z 1 Abarten auf&tellen kann, buü luan, 

glaube ich, lieber dieaea ala Anfiitellung aener 

Arten %viihlcn. 

108^ Fagonia prosiraiat 

Waa man nie tliun BolUe, das geschah, iu 
achwaeber Stande, leider mir — leb lieaa mir von 

Autorität iiufonireu , und benannte, wegen grosser 
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U^bereUwUmaiiiig ebigM ebdnfiilLi ?m der Insel Sai 
nitgebrachteii Pflaose mit dem Zygophyllam simplez 
der VMdß itiueram, imd Sieber*« gleichfalls in Ober- 
Ägypten gesammelten Exemplaren , jene in mehreren 
£xempUreii meiner Ceaturien so. Doch bald gewahrte 
ich den Irrthnm, indem weder die eine noch die andere 
Pflanse wegen ihrer keineswegs w&lseuformigen läog- 
liehten, sondern lielmehr hersßrmig gestalteten mit 
fertdaueradem Griffel versehenen Fruchtkapsel iinmog- 
lieh ein Zygophytiom seyn könne, sondern unter die 
Fagonien gerechnet werden müsse* Da aber unter 
diesen keine ebzige Besehreibiing auf unsere Pflanse 
passtt so möchte wohi der Fall eingetreten seyn, 
Beiens volens eine neae Art anfsostellen , als wovon 
ich, wie bUüg, die Khre der Priorität den Herren 
Heransgebeni gedachte? 8ehim|ieriseheB Sammlang 
fiberli^e,^*3 

Die Pflsose fiud leb rasenfSrmig an der Er^e au- 
gebreitet rii;gs um die Sal/tciche der lu^ei Sal des 
grünen Vorgebürges* Frisch sah sie hellgrSn aus, die 
Bl&tter waren cylindrisch, die Blümchen gelb, kurs 
alle spesifisehen Merknmla passten^ nur die generi- 



Der niunliebe Mitsgriff scheint anch in Bieberns 
fianmlnngea iMgangei^ worden sn seyn. 

^ Oder wftre es dieselbe Art» welche Smith ohne wei- 
tere Besch reibong J^ygopkyUwn sicUukUwH nannte? 
Uc^ IM. 
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•eben nicht Hai wäre iaam vidieidu gai am lüiidia 

Einer dar fctrrliclMiwi SdhattwUn« Afrika*». 

Von PaUaaliiia entrecU er aidi luaeia Ua ia, dia 
CWirga Abytafariana, Aurdi daa gaaaa w^la Afftta 
bif Aach äeüt^gainbim «ad eriiaclil «lat in dan 
UrgalbSiara 8t Yaga'a. SeiB Bau aelMiiit eigeal- 
lUi gendiaäaa , .SkhaUaa au YerbraUaa« aa braU aad 
diabi M aaiM Ktmm im VarbÜtaiaa aa Ihm HUia. 
Attdi-babaU ar das ganie Jahr hindurch daa Laob^ 
wdebaa Toa TaradJadtaat Md dnUeraa, bald aad 
»dat beUgriiaar Farbe i&L Der Baum liebt, wie 
aDt FeigeaUume, feacblaa Graad, wiche» daber 
aeUcu auf Auiiuueot gewöhalkb aber aa Queliea, 
aaeb aa Stepfen. Oer SlaaMi bat elaa weladiebia 
Kinde, welche au den Zv% eigen in'a Gelbe übeirapieU« 
Dea Hda bi waieb , aber aelaar Daaerbaftigkdi we- 
gen nach von den Särgen der alten Aegypiier her 
berfibnt Die Frlcbta, welebe kraasweiae um die 
verjähogeu i&iveige herumsitzen, n'md kurxgeiitielt, 
raadOeb ntt elwaa elagedriekter Spltae, etwa yaD 
der irrösfie einer Wdlnuaü,. auBiveudig mennigretb, 
iaweodig gelb nd aebaMeken aMbligtreckea. 
110 III* Zwey andere Ficiis- Arten, woven 
leb die eine iai roaiaatfaekea Tbaia ran Saaaack, 
die aadare aber am gruucn Vergebürg fand« Da aie 
aber weder Frftdile aeeb Fmchtbedea tnigWi ee 
will ich Blich auch nicht mit Deatiatmiing üirer Arten 
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w«U«r abgeben« Die erstere durfte wohl von Vabl« 
FidH9 (HHOa nieht weK «kelehen, ihre kfeKen, glaa- 
senden » von purparnen Kippen durdixogenen £iätter 
beten etn iebtee BiU frepteeber Fiiie dar. 
J12, Eme vierte aus derselben Ureaehe niebl ^äber 
beseiehnete Art etebl ak gewaltiger Sebattenbilnn 
nad ciiltivirt in den ^traaeen von &L Louia SeaegaL 
IMe BIKtler atnd an der Baaie etiraa lien-, •«neft 
•jiormig* angespitzt, und die Adern unten beheaii 
Ava der brinnlieben Binds sebwiiit ein elaatladiea 
Uara aus, der üanai wird durch Steckreiser bei 
. BiniiM der Regeaseil ferigepflanit 

i/J, £ndüch erwähne ich noch onserea gemeinen 
Mrepläsehea Feigenbaamee Fieua CaHea^ den leb, 
unstreitig aas Portugal eiogeßUirl, in den fiirten 
der kihlern Insel Brnm anba£ 
.tl4. Filago gaUicai 

fand leb auf Bravm in eiaeni efaizigea ExMipIar) 
das ich aber bald wieder verlor« 

115. Fmlbritt^is eampressa VähL 

Eiae rein- gaiaeisch - senegambisclie Pflanae» 
welche Ich an einer ebaigen Stelle aai aSrdlichen 
Ufer des SalumflusseR antraf. 

116. Framceeuria diffusa Shuiftewörfhy 

eine verniutiiiicb neue Pflanze, eharakterisirt obi- 
ger, in der aehwierigen CSonqiesitoB- Familie weK bea* 
ser, denn ich bewanderte , eben so fleissige als sciiarf- 
ainoige and verartbeibfreye Natarforseber folgen- 
. dermaassen: 
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PappoB tkmialis^ lati ta ammln eMmalvi, 

Serie exteriori puleaeea brevi, inieriori loDge »etosa, 
Mperne barbellato-plouMNia. 

Speeles diffusa, 8uüruiicoiia pro^iruui ui»i>ur- 
geDs diffosa dease tomentoso-cana, ramls sobcoryni* 

hohl^ ii]üiiuee|ilia]is, (qVuh luargiue undulatis crenato- 
Serratia, abtusis senlamplexlcanlibtta subanricalaüs, 
luferiuribui» h|iathulato ovatis 8U])erioribus lineari-ob- 
loDgis; pappo eiteriori pateaceo eosspieao, ioCerlori 
apice conspicue barbato-plniiioso. 

Habilal: in aiccis iasulae Salia prom. Tiridk aU 
abuuJanteiu legit Dr. B r u u u e r. 

Differt a Fr. erispa Cass« notis Ja« Indicatis et 
capitulLs iluplo triplove luajoribus. Flores ligulatos 
■•Bdam vidi 

Affink linbitu cüaui Pulicarmrum Sect IIL Tu- 

bUittm 1>C. sed pappo dirersa. 

Sollte wohl Smith (I. c. p. 106.) diese Pflaiue 

l&r das eaoariselie Buphihalmum sericeim sage« 

sehen haben? 

ii7. Frankenia erieaefolia Sm. a. corgmbosa Des f. 

Diese auf Jeu canarlschcii Inseln und der Küste 
Nerdafrika^a saaäcbst TorlioaiiDende Pflanse fand ieb^ 
ohne Blütlien noch Früchte, auf trockenen Stelka 
der Insel Sal and koanle sie daber bloss doreb Ver« 
gleichung mit dem D eCandolle*schea llerbariuiu 
kattainea. 

ii& Gtycinet an Dolichos. 

So besoiebao Uk ein Ckwisbs us dar FaaidUo 



Digitized by Google 



74 

I , ' , ' 

der HtUsengewScIise. md der Zunft der Pbaseolen, 
welches ich an zwei Stelien der von mir besuchten 
Lander antraf, nämlich am Bande des N'Boro-Siun- 
pfes auf dem FesUande und im Sl. Domingo -Thale 
der Insel St Yago^ dort an der Erde ausgebreitet, 
hier dagegen an den Uebüschen längs der Strasse 
hinaufkletternd. Blumen fuih ich weder dort noch 
hier, wohl aber zahlreiche Hülsen und bcy M'Boro 
auch beblätterte Zweige, deren Blätter aus je 3 
oval* runden stumpfen uugezähnten Slättchen beste- 
hen ^ und wovbn das mittelste am breitesten ist. Die 
Hülse ist ungefähr 4 ZoU lang, einen |»reit, siem- 
lieh diek , jedoch flach , ' und mit einer dreifachen 
Binne längs ihrer liückiläche bezeichnet, mit feinen 
Haaren überzogen 'und rothbraun? Sie Ist von hol« 
ziger Consi^teiiz, bey'm Aufspringen sehr elastisch 
und enthält S — 5 pflaunenkerngrosse langlichte, 
mit langem schmalen schwarzen Jtlilus versehene, 
bellbraune und dunkel-marmorirte'^ Saamen, welche 
unter schicklicher Behandlung leicht aufgeben und 
wohl schon Im sweiten Jahre die Neugierde befrie- 
digen dürften, weshalb es gerathener scheint, vor 
der Hand noeh nicht darüber su urtheilen. 



An tlirsom M<'ikuial^ sollte man einen AngciiMiik in 
Ver&uclmng geratheo, sie iiir Smitli^s auf St. Yago 
angefi^bene punctata su hallen, belehrte nicht die Bo- 
sdireibanor der wahren €fipeine puneiMm oder P^ire* 
IIa p* sogleich über deu Irrthuiu. 
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119. Gamphrem ficoidea L. 

Eine niedliche kriecheDde Pflanie , weldbe auf 

der luhei Sor sowohl als auf Louis und hier 
' Bamentlieh unter den Kokospalmen der Pointe da 
Dord ganze Ka:»eii bildet Auch auf der Insel 8U 
Aiarjr Batborst, an der Gambia babe ieh sie enge- 
Irotren« Sie scheint das ganze Jahr hindurch su 
blühen, und bloss etwa sur Zeit der höchsten 
Wasser vorubergelieud etilie zu stehen; sich auch 
▼orsugsweise in Sandboden su gefallen, Aof den 
lüiieltt des gri'nien Vorgebürge» truf ich sie nicht« 

120. GoBsypium punctatutn Lepf. ei Peirr.^ 

bey den von ihnen g^sanimelteu Pflanzen des Ba- 
ren Delesserl in Paris, M'enn ich nicht irret 
auch unter dem Nanieii Korr^alefise voriiünimend| 
was übrigens so ziemlich aufs tileiche heranskomut, 
aiii tlas ii»l»n^chw rillende Gesiaüi^aL'ss liuuilicb, dass, 
in Folge der vielfachen Kultur und Kreusung unter 
dt 11 mauni^iuUi^sten Verhüitnisscn| die Baum vvüili-n< 
Arten sich go<j;enwärtig auf eben derselben Stufe 
von VeruiiitiM:; hciiuden, als Rosen, Pelur^unieu 
u«s, w. Ueber diese Art, wofern sie eine baltbaru 
iift, biiiebe man den betrefl^^nden Artikel der Flora 
senegalenals nachsusehen, und sich hier mit der 
JUittheilung begnügen^ inun ich, wie ich glaube 
angeben su dürfen , sie auf St Louis, Senegal , Sal, 

Buuuvi^tu und SL Yago, im ibeik cultivlrtein , tbeils 

halbrerwUdertem , tbeils gans wildem Zustande (leti« 
teres auf den üü^ek von Solj angetroffen, wo die 
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BUtter twar von Tenehiedener Tiefe* der Lappea- 

eioschnitte , jedoch durcbgeheuds mit durdisicbtigeB 
Drusenpoaktea besprengt erscheinen , and der liohige 
^tauiitt des Gewächses. fMif mehrjährige Dauer schlies- 
aen Uess, weshalb Farster sie 6« arhoreum 
nennt. Die mitgebrachten Saamen sind bis jetzt 
(November 18S9) noch nicht aufgegangen* Ob sie 
unter dem Ciima von Neapel gedeihen und ausdauem 
werden, dürfte Herr Prof. Tenore daselbst, wel- 
chem ich eine erkleckliche Portion zum V ersuche 
fibersandt, am bessten berichten. 
. 121. Guilandina Bonduc ß. minor DC.j 
oder L i n n £*s O. BonduceeÜa mit aschgrauen Saa- 
men, habe ich, vom Thale Psannack an abwärts, so- 
weit als ich auf dem Festlande gekommen, an feuch- 
ten Stelleu angetroileu, welche sich mit den glän- 
senden hellgrünen mehrfach gefiederten nnd scharf 
bewehrten üiättern in den geschmackvoilsteu Formen 
wahrhaft ausschmücken. Blühend traf ich den sich 
kaum bk zur Mannshöhe erhebenden Strauch nir- 
gends , und mit reifen Kapseln besetzt (jedoch dabei 
grösstentheils entbiüttertj bloss ein einziges Indivi- 
duum am nördlichen Ufer des Salomflusses. Die 
reiten liiiisea sind länglieht eyförmig, von 2 schar- 
fen Randern begriinzt, jedoch sn beiden Seiten stark 
gewölbt, braunroth von Farbe, holziger Consistenz, 
mit sahireichen Stacheln b^setit, enthalten S — S., 
Saaiuenkörner von umgekehrt eyformiger Gestalt, 
bellgraner Farbe, am spitzigem Ende mittelst des 
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Scbirere , dass fügücli staU Kugela in iüatea 
gdiden werlea LSnnten, aiich utht ungern nnfkaU 
. mea uod, wenn Bichl aogefeill, Jabreiaug unveriii« 
4erl tan Treibbaalen nteheo kSnnen« 
/J22. iialiLia^yaumi an Fhagnaloni 

DiejMi mit noch mentwickdter BUlbe an wniU 
gen iSteileu der Insel öal in gronaer Meuge gefun* 
daa« sweifelbafle Pflaasa acbalnt mit in einaa diaaar 
iwei Geschlechter sa gehören. 

Bei der ttnfiberateigHehen Scbwlerlgbeil aber, 
die so kleinen Biütbea in diesem anentwickeiieii Zu* 
atanda sa uteraocben, begnüge ieb mleb bier, die 
Organe der V egetutioa desto geiiauer su beschrei- 
ben, asi kfinfligen Besnchem Jener laaei ibie Fer^ 
schling SU erleichtern : 

Die Stengel aiad bejr der jungen an der Erde 
aosgebreit^ten Pflanse von etwa solhveit anseinan«* 
derstebenden Knoten nterbrocben, ana welchen qiiirU 
iWiüige ilüschel von liaieu - laazeururmlgeu UiäUern, 
7 — 8 an der Zahl, entspringen, nebst einem in die 
Hohe Steigeaden und wit ühniichca (juirleu besetzten 
Zweig. Alles ist mit einem weissen Fils fibersogen« 

iiei der blüheuden Pllause iikt alles gedränglcc 
beiaaaunen, der Stengel bat den Fils abgestreift 
aad eine roihbraane liiade nebst hoUigcm üau an» 
gmoHMieA. Im Gipfel der Zweige aitat eine diehte 
Dolde gan^ kJeinor Bltiuichea mit rütlüjchem giiui« 

sendens Kdehe. In diesam Zoainnda der Entwich* 
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hing sind die Knoten der Stengel ungemein ^serbrecb- 
iicb, 90 dam der Pflanse der Name fragil» «ehr 
gut angepasst werden konnte. 

Das Fernere miiae ich , wie gesagt^ elaem glicfc- 

lieberen Nachfolger überlassen. Sie ist nicht zu ver- 
fehlen ^ iodem aie gar i« banfig TorkSmurt, nnd 

iliii Üe <m\ bessteu liu Monat Junius aufgej^ucbt werden« 

Hdiairopium SieiUtes SpreMjf. 

faud ich an der Erde aus;^ebreitet au trockenen 
Stellea beym Sumpfe Ten NBero; ^e sein Ij^ame 

beweist k5mmt es auch iu Oberägypten vor. 

124. JUeUotfopium mtidulaivm VahU 

fand ich an der nämlichen Stelle, überdiess aber 
andi noch und «war in grossom Ueberllnss aaf 

der Insel Sor von Senegal, am grünen V^orgebürg, 
am Salomfloss^ bei Djonwar« und an feuchten Slel^ 

len der Insel SaL'*') Sie ist für SenegauiLien das, 

was A eurapaeum för sandige Oegonden des aid- 

lieben Europa's ist. Frisch ist ilie Blüthe weiss| doch 
geruchlos, schwärst sich äier darch's Trocknen so* 
gleich. Ilas ganze Gewächs y»t mit Borsten dichi 
besetst 

125. Hibiscus popuhiLUS L. 

oder 2%espesta pojnUnea DeC. Ein ansehnlicher 

Baum van schönem Ansehen, welcher fast das ganxe 

«} Da Smith (1* e* ^ ein HMotropUm pUh^jmm 
als auf St Ya<ro ^refaiidea anfuhrt, und dsbej Herk 

BaaLi;. bclfTi;;:^! , so lohnte di i kl int ii MHhe, das 
wahre umLuiaiuu$ mit Jenem i^cmplar zu vergieichsn» 
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Jakr Udhireh grünt UIht Frildite trlgt. Die* 
ser Baom stammt aus OsÜDdien und wird auf St« 
Lanli in fast allen Gärten *und HoMumen der Zierde 
wegen angcliaut. Einem biosseu Irrthum ist es wohl 
manseiirelben, data ieh Ilm dort ala giftig beielelinett 
liiirte. i>ie Abbildung der iSaumeniLapael in Gärt- 
ner tat Tolllioamien riciiHg , was ich hier in der . 
Vermiiiiiuug herausbebe , es werde dieselbe in unsem 
eneiiilselien Oftrten so leteht nieht in sehen aeyn. 
l>ie helibrauuen drey eckig -ey förmigen basunen, de- 
ren jede Kapsel liey SO enthSIt , gehen im Treibka* 
aten bald Auf. 

Diese allbekannte einjährige Pflanie habe ieh 

in Afriiui nicht gesehen , sondern bloss die au Markte * ■ 
gebrachten Üeisehigen purpnrrothen Kapseln unter 
dem Namen ÜHeUle de OuiikjCt welche sauer wie 
Oxalls sehmeeken , und von den Colonislen sor Berei- 
tung einer unter diesem Namen luiuiig nach Frank« 
reich versandten, kühlenden, wohlsehroeekenden Cotn* 
serre gebraucht werden» Wie es scbeiut ist die 
Pflanze In Senegambien su gewissen Jahresseltea 
sehr gemein« 

ijlf « BolcHä apieaiM L. oder Pemi iselim ^gfpAo<* 

iLe.um von Delille. 
Ob diese allgemein dnreh Senegambieil veriierru 
Mbende UetreidepAauze auch einheimisch oder acm 
iena Imeiii Afirika eingefUrt sey , aekeint nicht eni* 
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• • iduadeii. CH6ldiwohl trUR mm in ier NUm iUflf 

Negerdbrfer bedeutende Aeeker daroii an* 

Die Erndte soll sweU ueh drdtaial Im Jahie 
gesciieiien. Aus ihr bereitet der Neger sein Cuscus, 
welches seine Hauptnahrung uusnaeht, dem^ der daran 
ein wenig gewöhnt ist, nicht übel scbmeeLt^ und 
dessen Fehlschlagen entweder wegen su grosser 
Jiürre oder su übermässiger JNässe, jenen sorglosen 
Halbwilden, welche nie auf schlimme Zeiten versu- 
sorgen wissen^ unmittelbar die bitfeiste Hungers* 
Doth herbeTf&hrl» 

i>ie Aehre erreicht eine Lange von V/% Füssen 
anf eine Dicke ron einem Zell, die dicht aneinan* 
der gereihten glänzenden hellgrünen runden Körner 
^on der Grosse eines Stecknadelkopres geben Ihr 
ein sehr elegantes Ansehen. Die Pflanse selbst 
wird ftber Utannslänge , da sie aber abgedorrt war, 
kann ich weder über Blume noch Blatt entscheiden* 

Auch Holcus saecharatu» sah ich in St Louis 
cultivirt, doch bei weitem weniger häufig. Zum 
Unterschied von jener petil Mil genannten Ulrsei 
nennen es die Colonisteu gros JUIL 
128. Jatr&pha CwreoB. 

Unter den unschönen Pflansenarten der Tropen- 
laader nehmen wehl die Jatrophae eine Hanpsfelle 
ein, indem weder Biüthe, noch Frucht ^ noch Biatt| 
noch fiberhaupt Habitus etwas Ausgeseichnefes! besitst 
Zudem wohut ihnen als Euphorbien -Verwandten» 
ein beßig drastisches Wesen Inno und nryersiebtig 
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IMM M ddier jedenfalb, iwm dieier Strueb m 
Sl. Mary Balbursl ailgeaeia Ia üorteu uug^ 
ftsMt wird. Dm •ebarfe OeU <ar SaaMo Ist dar 
HaupUUa dieaea Giftea, welchea leielit laiü^b.Mciit, 
ud daraai alaharer dorcb daa verwaadta aaaft wtr«^ 
ieude KicmiuMiöbl eniHzt wird« Die Ciireas blükl 
wBi frtol Uaaa an dar SpUaa dar Zweige, hai dal^r ' 
Backte Zweige, welche vou eiuem weia^ea äUendas 
Safta atratiao md aia aehwammigtea AaiabaB habaa. 
Die Curcattgebüache , welche in den iiiiierii Tliüler^ 
▼aa SL Yaga laaanaiaBiiingeQda Wäldrh» Uldeii, 
und derea aucb Smith mit Bestiiiiintheit erwäliof^ 
Faraiar aber mit aiaaai Ffagaiaichen , gaviihraa 
darum wenig behalten und i^eiuen bubacben Anbliciu 
]b llfeBga k&Bgaa da dia aehwanan, draiflicharigeiiy 
dreieckigen und dreipaartgea , etwa V4 Zoll laogco, 
aebwarzgraaao Kapaain an laagaa Slielea baraater« 
Der Suama geht sehr schnell auf^) und lietert im 
Laafa aiaea aarap&leckaa Saauaara Pdiaschaa vatt 
einem Fuss mit jedoch uuverhüUnii&ümässig dickem 
Stenaia; aueb aall ar Tiala Jabra biadureb aaiaa 

Keiniruhi(*keit behalten. Ob dieser Baiun auf den 

laaala Brara «ad St Yaga, wa ar tbaik wild 

wächst, tiieils als Zaiinung durch Steckreiser ver^ 
MbH wird, «fa^riagliab aiabaiaitoctb adar fialMebl 

K^ua 14 Tagt aa^b dem Aabaasa. 
BaiMiller ttü. 1. • 
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im SS^UmeriH «ingefiUirl sey, wiuite oilr nie- 
nand %a berichtea« 

129. Jairapha gUmeat 

£ia Biedriger Strauch, weichen ich in einem 
einzigen bUhenc^ Exemplar hey*m Deife Wechaa 
am Fusse der Zitsenbugel des grünen Vorgebürges 
fand. Auch Sfidamerika soU Ihn beeitien. 

130. Jatropha Manihot 

wird in Senegamlilen und auf den laaein hiali^ 

angebaut, da man aber die Pflanze nie zum Blühen 
lioniiDeii Usat, ao war ea mir unnSglieh, mich inm 
Einlegen der bedeutungslosen Blätter zu eutschlies- 
aen« Die Pflanie ISmI man bis etwa 5 Foae Hebe 
anwachsen ) gräbt sie dann aus uud lässl die arm- 
dicke ud 1 — 3 Fvsa lange ÜeMcbige Wnnei io 
Wasser l^ocben, wodurch sie ihre inwohoende Schärfe 
vnllkemmen yerHerl, and ae geeond wird, Caaa man 
auf den Inseln davon einen tiigiichen Gebrauch macht, 
indem man aie, Deliat M ayakuchen , atatt dea iiier 
fast imbekannten Brodes geiiiesst. Ztrstainpil lie- 
fert aie daa belLannte atftrkende Manihet, deaaen Brey 
während meiner Ueber fahrt von Brava nach Lissa- 
lien mein Lieblingsgericht war. Das ^Vaterland lat 
Südamerika und ihre Fortjillunzung geschieht eben- 
falia durch SteclLreiaer. 
13 i. Indigo fera titwtoriUy 
• > meinen Wiasena die eimiige auadaneinide Indige- 
püunze von Senegambien , die weil der bloss wäh- 
rend der Regeaieil vegettrenden viele daaelbai n 

* 
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Jene hier beseii reiben wollen , wäre lumütses 
^eBüliea, weMhalb ich Büch begnüge «mperke^t 
dam «ie das voncüglicbsie Material alier UJaufarberei 
itf Neger eoemeebt, jauA diilier ia Sefteganbiea 
sowobl als auf den liiselo des grüueit \ orgebiirgs, 
ie der Nabe der Dörfer hi balbcullivirtein ZintanA 
bäufig irarkumme, au Hekbeja leUten Orte sie 
avcb Förster eagibi 

132. Ipoumea coptica 

Uhm kh am grinea Vergeb&ig gefimdeat wie sie 

auch ia Dberu^ypten nächst. 

133. Jimieua Immris WilUU 

iund ich an bumpügcu Stellcu am Saluuiflusse bey'm 

Uerfe JUjeaware* 

iJ4. Kyllingia triccps. 

£iae ßii» Liaa^'ecbe Pflaaae» weiche Osl- aad 
West-ludieo mit Afrika gemein zu haben scheinti 
gaas beseadeni aber ihre feucbteo Stellea« Gefna» 
den habe ich sie, in Menge und fippigem Zustandei 
aa den BIkhea des Pico.Tbalee ven St. Yaga« 
ISS. Leucas an pallidaf an nepetifoKat 

Vea dieser ar ansehnlichea , doch einjährigen 
und bloss auf die Re^^enseiC beschränkten Lippen* 
Uaaae liabe ich am üande der Palmeogelmi&dic veo 
Khaun des grönen Vergeburges und anf der lasei 
HL Blary in der iSambia bloss die etwa mauasbe- 
hen, durrea, ▼ierkantiflr^n , nit weit aaseinander st^ 
iMtfien grossen JbLeidiu irteln rersehenen Stengel ge- 
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bestimmen. Aneii warten ulieBaauieu reia auageiaileiL 
JSt. Idnaria tümnefolia Sprengel. 

Spreagel gibt diese Pilauze , nach Viviani'^) 
Cwdcher ne Antirrhinum neiiol) als aaf den Feiseii. 
inselchen zwischen Sardliilea und Corsira wachsend 
an/ doeh habe ich davon im D'eCandelle'eehen 
Herbarium durch Acerbi in Oberau: vnten gesam- 
mette Exempiare gesehen nnd sehr seilte es mieh 
wundern, wenn sie nicht auch auf den Canarien 
mUme. Ich fimd sie aof trocknen felsigten Stellen' 
der Inseln Sal und St. Yago. 
id^. Laramtbus sessiUfoUua Pul. d. 

Sieht sich ein solch scharfäiiiuiger Systematiker 
als DeCandolie genöthigt, das Vatertand als JBin« 
theitungsgrund artenreicher Geschlechter zu Uülfe 
sa nehmen^ wie es hey den Desmedien , Combreten 
lind Lorantben der Fall ist, gilt uiess wohl als 
Beweb, es sey^mit unserer Kenntniss "ihres Banes 
eben noch nicht weit her. In dieser Illeynuii«^^ hc* 
stttigt mich im gegenwärtigen Falle noch noch der 
Umstand, dass sammtiiche Lorauthi als I^ara^iien 
grilen , ieh aber vorliegenden etwa 15 — - 18 Fuss 
hohen Strauch mit solchen geradeaiiiöiehemiea bi:- 
sehigen Rathen dieht besetzt fand, dass mir auch 
niclit der Oedaoke darau Ivinu, eine ihm zur Stütze 
nnd Platzgeberin dienende Pflaose darunter sa snehen« 



Horas corsieae prodromoij Genoae 18S5| pag. 10* 
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So mü»ste denn ein unbemerkter, vielleiclii unter 
4l«r Erde verbergeuer BsuniUfU üft Bfiiete . iejfA, 
ivas ich ubir, da der Strauck iiieint frey und von 
allea Seilen xugäogUdb stand, noch umer bejiweifle. 

Mit Desmanihus ^fiutans und Capparis polff- 
mu)^ha*) Uldet dieser Strauch wohl das KieeblfUI 
zierlicher senegambi^her Busche. Die fcurzgestiel- 
tea heriianxettföriaigen {gaiurandlgoa liiaulkh |:riinea 
gläntenden lederartigen Blatter stehen su je swei 
eiiiaiMiec gegenüber, lassen aber die dii^bten üiuuien- 
quirlen a« 5 — 6 Qbereinander emportreiben, welolie 
durch iUre grün, roth und weiss gefärbten Kronau einen 
guas eIgMtbilnilifhen pr&chti^n AnUIck gewUirtf. 

I«eU^ai>er ist die Freude von kuciej^ D/suer, 
denn, wie man es auch anßngt^ g^Hnti^t das Ab- 
trockuen nur iiucbst unvoiikouunen , indem sowohl 
BIftMer tls BInnien binnen Karsem abfallen, und Ihre 
araprünglM^^ Farbe ge^^cu eiu hiui^iickes lissun ver- • 
tansehen. Saamen kennte ich keine wahrnehmen; 
sie würden aber, vorausgesetzt , der Strauch sey 
pmrasitlseh, ebne den Besits der nabrnnggebenden 
Pilanse wenig IructiUnu 

Dieser scbene Stn^och würbet am Salnmflusae 
sowoiil nahe bei seiner Muuiiitng als uucii weiiiT 
hinan bey*m Darre Djonware« Ilster den in DaC. 
Predromus*^ augeiuhrtcn 6 senegaliscb-guineibcfaen 



•> wm ob«n. 
••3 Vol. IV. png. 
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Arten bin ich «war für die Walil nicht ganz einig, 
neige aber, zumal nach Einsicht der in seiner eige- 
nen Sammlung vorhandenen Kxeuiplare, am meisten 
für scssilifalins und schliesse mich an den grossen 
Naturforscher, um namentlich diese Art künftigen 
Reisendon zur Beobachtung in jeder Beziehung xu 
empfehlen. Bi«» jetzt scheint sie Westafrika aus- 
schiiessend elsfcn. ' 
13S, Lotus anthylloides DeCJ 

Obschon DeCandolIe diese nach Ventenat 
als eigene vom Vorgehürg der guten Hoffnung her- 
stammende Art aufstellt, scheint mir ihre Selbst- 
ständigkeit und Verschiedenheit von Lotus Jacohaea 
noch sehr problematisch: 1»^ eil De f. wed 
Hülsen noch Saamen von 

« 

«wischen bevden Pflanz 



purpureus fiir Basta 
und 3tio ich jene 
\o n ant // tjlJo idv, 
braunbitihendej 
mende Art 
St. Ya. 
antraf. 
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Arten bin ich £\var für die Wafil nicht ganz eluig, 
neigte aBer, mmal mich Einsichl der in seiner eige* 
nen Saiumliins^ vorhandenen Exemplare, am meisten 
fUr sessilifolins and nchUesse mich an den grossen 
iNaturforscher, um namentlich diese Art künftigen 
Reisenden sur Beobacfatoog in jeder Besiehung xa 
empfehlen. Bis jetzt scheint sie Westafriiia aus- 
schliessend eigen, 
13S, Lotus anthißloidcs DeCf 

Obschon UeCandoUe diese nach Ventenat 
als ci<jene vom Vorgebiirg der gnten Hoffnung her- 
«tammende Art aufstellt« scheint mir ihre Selbst- 
ständi^^keit und Verschiedenheit von Lott$s Jacabaea 
noch sehr problematisch: Imo weil DeC. weder 

* 

Hüfsen ireeh Saamen von ihr gesehen, 2do er den 
swischen beydeu i'flanzen steheoden Lotus att*o^ 
purpurens für Bastard derselben sa halten scheint, 
und äti« ich jene erste sowohl mit jener Diagnose 
Ten mtthfffhides als, bis anf die Farbe, mit der 
braunbiühendeu Jacobßea vollkommen übereiustim« 
mende Art in der Nachbarschaft der Jacobs- (oder 
St« Yago-j Insel, nämlich auf Sai iu sahüoser Menge 
antraf,'^) jedoch durchgehende und ausschliessend 
mit goldgelber Uiüthe^ daher ich auch sehr geneigt 
' bin , sie Ar weiter nicltte als L. Jacohaea variei fUh 



^ in Ith 1. e. p. 106. und Forst er Cpiaut. atlaot.) 
Ahrten L, Jaeobaem auf St Ysgo an, sagten aber 
nicht ob er vfoKeicht gerade die branne Art gewecen? 
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viftürm,' andijMe Aiigala vitBKap fSr eian jcMr 

zuhlreiciieii Lapsuum calami zu ImUen, auf die wir 
aUa Augenblidke «tottMii and die anch eia JoBmi^ 

man azoricum in's Leben zu ruiea vermuctitea! 

Eint; aüe uicbtä destoweniger aber schüiie oiiu 
jibrige(?> Pflaaie, vaa hoUiger Conalstans, walciia 
icli ia deu Brachftltlem be)'m J^orfe Serrmlo des Or- 
ga6-Tbalet der lasel St Yago ia JUeage aatraf , oad 
auch io Westindieu wachi^eud tiiigegebeii sebe. For- 
ale r faad aie gieicbfalia aof Sl. Yago« 
Mammen americana. 
Aacb gegea aaaläadiecbe Voraiige gereebi aeya 
fordert die Billigkeit. Wena leb dämm dieses aoer- 
Laaat aua Südaaierika eiogeiübitea p racbtfoUea. 
Baaaiefl als eines Produktea der Taeel St Yago er« 
Hübae, ao ge»cluelit ea, um xa veraichera, dasa aie 
eia inmeri^iüoer Exogen laeiae Bewanderang in 
allea aeiaa^ Tbeilen ao aelir erregt habe. Sela 
Waeba M gerade and alle Zweige atreben aitt ihre« 
luabr deua baudlaagca, baadbreiteo, «tuu^jiica, leder- 
artigea und äeht -tropisch ^aergeadertea Blättern 
Vau glaaaender Oberlläciie gieicb dein dicliteriecben 
Lorbeer Sfidearopa'a empor Die Blume, welche 
ica ttkbt aab, aoil groiM» waiee und jiracbtiuU aeya; 
aaf aie folgt eine aaiwendig roetfarbeae, bis awei 
ifauate grosee luada Yieraaaaiige Frucbt, Hcicbe 
reif kftatlicb eebaieckai aoil and bei dea fraaaooiecbea 
i^oltlai^teu der Aatalieu als Abricot d lüde Uieiia \ er- 
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speist, theils eingemachl nach Europa veisondt wird. 
Der in ansern JBIiiseen sehr verbreitete grosse drei- 

kautige Keru ist öhliger Natur, verdirbt ilalier leiciit 
VDd liisst sich schwer anbauen* 

Ich siiU iliii^cu lierrliclieii Dutiiu im Innern der 
Insel St. Yago in den Tbälem Orgaft und St. Mar- * 
tiniiQ von weiiigsteDs 40 — 50 Fuss Hübe und einem 
Stamme von % Fuss im Durchmesser. Dan Uols 
soll fest und ros(iiirotli seyn. 

141. ßleliacea (an Trichiliat an OuareafJ. 

Ein schöner immergrüner Baum, mit dunklem 
glansenden Laube und weit ausgebreiteten einfach 
jedücli zahlreich gefiederten Blättern, aus deren 
obern Winkein schlaffe, verlängerte Blumensträusse 
entä|iringen. Woher der Baum komme, konnte mir, 
bei kurs suver erfolgtem Absterben des Eigentbü- 
mers B a u d i n , in dessen Pflanzschnle hey Khaiui 
am grünen Vorgebürge ich das . vereinsei te Exem« 
plar antraf, niemand sagen. Soviel aber scheihi 
gewiss, dass es mit keiner der in Perotiets und 
Leprieur's Flora beschriebenen und abgebildeten 
Arten übereinkömmt und darum wahrscheinlich ein- 
geführt ist. Am ersten würde ich dUn Gewächs sa 
Ouarea gi andifoUa J)C. sieben« 

142, Mesembrffanthemumf 

£ine auf sumpfigten Wiesen der Insel Sör^ wie 
auch amSalumflosse sehr gemeine krieehende Pflanze, 
welche je zwey feite sclieereatörmig einander gegen- 
übersitzende dreikantige Bütter und rothe einseln 
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m der SpÜM dai* Zw«lge ttonjk BlmMi ftrigli 

auch aus ileu Knoten des Steogels xahlreiahe W ur- 
■t ifll d f -autlreibt, wadardi d» Mch entMOiiicii reiu 

breitet uuii verviellitlUg^et uud wohl mehr als durch 

Saamn« üi* U^ffftuag« sie JMUltltl JSIalaiickeiMi is 

heU^e^ Walser xuiu AblrucLaeii iihd zu üac iiici io[er 

Valeffsmliuiig braveliter m MMbea^ «cbaitart« M 

ihrer v%iderspeuiitigcu Natur ganz, und da ich, eleu 
ia Jeaar Uoffiiaag, aüdi dea aa aeitraabaiidaa ual* . 
nicht überall möglichen Culorireiis überhoben wähnte, 
fiag ick salalxl, wia daaaaa aaf ttaiaaa aaai asatai^ 
iüal bo gefna und häufig gtstbiahl, laar aus. 

Wia nao mir aagla, aalt daa naftiga iüraal vw 
den Elll^ebornen ^»'^t»aaaa wardan. 
i4J. Mkrimeria Tmmifaa Mmth. (Tl^m 21 
Poir,) 

ümi idi atif dar Inael Brava ia aar weaigaA 
Exemplaren. Sia tat, wia dar Nama acbaa weist« 
aiiia Bewohaeria der Caoarieii und Uaasana iaail 
ale aaeh im mUtägUebaii Siiiliea.*) 
144. Mmtundica Luffa U (JUtffa aegifpi. DC.} 
War im Jaaoar and Fabraar dia GSrlaa dar 
Caiaaiatan von St. I^oaii» baaaebti siebt vaa dea ab* 
gadarrtan Steagala dieaar blaaa wäbraad dar Raipeii*« 
seit grünanden ainjahrigeu Pdaaae die bis eiuea i'usa 
laiigütt kaalaaftrmigea mit 10 Tanragendaa Ui^a* 
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gen. Die scliu arzeii plattgedrückten Saaiuen , deren. 
Je Back ätr firaia im Fiaeiit^ n liO ud Mehr 
Vürhandeii sind, gehen bei uns zieinlicli leicht auf, 
wmA liefern das wettbekwu^ lieUgriM Oewechi, 
wovon ich auch in Padua reife Fruchte sah, welche 
eher kmum Vi Uaf» der eeMgaliseheD enretehlefL 
Da die Pflanse in Oberägypten zu üause i&t, 
Vit welcher fiegead SeeegaMUen daiduwa n keiner 
kaufmännischen Verbindung steht, so ist es mir 
Ukhel wakraeheinlick, ea aeyea die an St Lena 
gehauten Ptlanzen dem Lande selbst eigen«. 

M^m^tdim CbafmfUia. 

Da kh die schwer aufsubeuabrcßdcn, sich bei 
der mindeslen Bernkmag aafroUenden Frickie nidit 
bei der Hand habe, bin ich auch nicht im Stande 
mit g^lieker BealiaMitkeil an entackeidea , eb dieae 
auf der lusel Sor von Senegal sowohl als ganx vor- 
aigUck in aHen innem TkUem van St ¥age nnd 
Brava iu üeberfluss angetroflfene Spriuggurke Cha- 
raniia^ weOr aie anck Feraler genemen eder 
aber sencgalciisis sey, ja am Ende: ob denn La- 
marfc'a senegalettsis^ welche Seringe in DeCan- 
dolle's Prudromus'*'j auf blosse Autorität hin nnd 
ekne aie In nalnra geaehen an kabea, Sniilk aker 
In seinem Journal (L c p. 104) nieiiiand weiss aof 
weaaen Werl aafiikren, eine gnte vm eralerer ver« 
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schiedene Art sey. Die Bitimen, werten rid iitell 
sogleich in Papier gelegt, Terscbrumpten und ftHen ab. 

£ine inorgeaiändiäch-ostindUche Pflanze, welcba 

■ * 

ich schon Im Jahr 1896 auf <ler Tasel Malfa eaftl» 
ritt aah*) ond auf St. LouU benegai im 6ouve»*ne« 
mente-Gtaiien wiederfSinil , wo sie iwar Mtthte aber 
keinen Säumen hatte, ^icht viel beaser als damala 
gelang mir aueb hier daa Abfreekaen der yielfki^ 
veräatelten xarten blaugrünen Blätter. An der Garn« 
bia und Caaamanca aell (?> ale Torkemoien , am Se- 
negal aber acbwerlich Irgendwo. 

147. Naudta afrUana DC. 

trägt von verschiedenen Verfassern rerschiedene 
Namen , und hehurt unter andaro €ephälanthu9 afrU 
canus in Sicher'« Herbarium. Nach Pe rottet 
aoll sie lam alarken Baume anwaehien; Im Sandbo*- 
den des gruueu Vorgebürgea aber, wo ich sie im 
Fruehtauatand antraf, war sie bfoaa ea miasiger 
Baach, welcher ala Kubiacea im Treckaen eben nicht 
an aeinem Vortheil inderte. Die Saamen, tou deren 
gänafichea Keife ich nicht uberzeugt bin, aind bia 
Jetat noch nicht anfi^efi^angeu* 

148. Musa paradmavd. 

Wer wird mit Beaehreibang dieaer allgemein 
bekanuten Pflanze noch Zeit v erderben wollen ? Da« 
ber genüge Uer die Benterkung: t"» daaa amh 



Auiflug nach Elba» SidHea «ad KalU, pag. 907. 
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fnä dsta GAprerdkiditti ImmIa ij^e Frudito sameiilog 
•iod, and dnrdi W«rstl8cIiOM6 Artgepflaast werden; 

dflM die kurae, gelbbäolige Abart die iaoge 
Ijrine an SefawicUiaftigkeit weil uberlrlA, und 3tio ^ 
igm beide aucb auf jeuea Iiiaela ein ebenso wobi« 
Xf»lee ahi weM^iehaeekendes und geaudee Leben»» 
juiUel d^bieteo« E&otisebern Anblick gibt es aber 
^icbt'leiebt als ein Pisangwaldehen, wovon ich swar 
seboa im Stadtgraben von Valetta di filaita*) einen 

■ 

yeinehoiaek hatte, aber erat in den innera TfaUera 
Toa St Yago ^pd aui Brava das volle Jttaass geuoss» 

Doeb trfigt akn aleh, wofern man glaubt, die 
Pflanse erreiche awiseliea den Wejfiji^irkeln eine 
bedeutendere GrSasa ab in Sddenropa . oder ^ar in 
, nnsern XreibbäuiierAj ja sie ist im k i'tjen nicht ein- 
mal ao acbony indem die nerton parallelgeadertea 
BiäUer vuu den Wiuiien liier alsbald nach ihrer voll- 
altndigea Entwicklung lerrieaen werden ; dafftr aber 
ersetzt deren bis 40 schwere majestätische Traube 
der reifen aclmeekenformig am den Stiel lieramaitaen- 
den Flüchte jenen JUangel vielfach« 

Gewöhnlich werden diese Tranben nodi yor 
der vollkommenen Reife abgeschnitten und in Vor- 
ratbsgewdlben an Stangen snm Ansreifen au%ehangen^ 
uoi die Früchte var dem Verfaulen au bewahren, 
idP. JSymphaea Lotus* 

D e C an d ol 1 e s^cheipt diese in £ieaegamhien 



■ 
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Palitsots fleciigte and behaarte Art aosusefaeiif 
weiclM Hit der wahrea Lelm der aMea Ae^]fptier 
lange verwecluieit worden aber vereckiedeu sey, and 
Perettettfceeebrelbt aie la Flora aeneiifaleDrfa ala 

JS.ciUairata cgiaube ich?>. Nach aieiuer Meyauog 
■lebeii alle die Im Irrtham , welche Jene Ten mir In 
den ISiliupteu hey Kbauu am grünen \ orgebürg ge* 
fimdeae Pflanse ßr etwas andere« als eben gerade 
jV. LolU6 halten, indem sie gaiis dieser ihre roth- 
brannea starkgeadertea vagefleeblen and W#s» anf 
den Adern haarigen BlaUunterÜuciieu tiurbietet, uuth 
aansl Ten der Bescbreibong im System. vegetaUk 
VoL 11. ä2 in nicht» vcrst liieden iüt, wienohi 
JDeO. aacbber Im Prodremas VeL I. f. 115 steh 
selbst untreu wiirde^ und «lie dort als malaharisch 
angegebene Art hier aaeb in Weatafrika Ferkemmea 
Ubsi In Zeiten von Uungerfinoth nerdcn die etwa 
einen Zell JDarebmeaser haltenden randen la steni» 
fui'n]i«>e Fächer abnfeffieilten und \un un^ühiigen Saa« 
amliftrttera angefailtea Frnebtkapsela vea den Ne» 
gern mit grosser Begierde aufgesucht und statt des 
gewifanUehen Caseaa aersteasen. Die ven dert mit- 
gebruclüen Saumeu sind noch nirgends aiilgegangen« 

tSO. üpmphMü wdermMa heiir. et Perr. 

Da iili die Floni hcuegaL, wie sviton bemerkt^ 
■idrt bei der Hand habe« aa wage leb aneh aiebl 
SU entscheiden, in wieweit dicHf^ neu aufgestellte Art 
vmk W 1 1 1 d a A e w'a iV. «tei/ate vefaebladsn aey. 
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kb will daToa am grweii V«rg«jbiirg am «vey ver* 
sehiedenen BewJuuMm «^öf yeMebieddiie SfielarteA, 
deren eiae bianerefteaieüie, die luidere dagegen gaox 
weisse Blon» hntle. Jener Bliller waren weit 
kleiner als selbst die def Aymphaea minima WHUL 
aber aenet äbnlieli; am Insertienspiinkt des Blatlstie- 
les aber sab icb da mebreren eine junge Pdanxe 
TerspresseB. Die Blatter der sweyien Sflelart 
sab ifib nicbt. 
Ul. OaraJis comiculata 

baben bniitb*) auf Bt» Yage nnd icb auf der Insel 
Brara angetroffen« 

Oldenlandia — qualis i 
Einen sebeneren intensem Hellpnrpiir als die* 
Blume dieses am grünen Vergeburg iuUifig vorkom- 
, menden Biedrigeh halbstranebartigen Gewfichees bebe 
icb nie geseben, aber UassUcberes gibt e« nicbts als 
diese Bnblaeea, wenn sie geireeknet ist' Da ausser 
Bkunen und Frucbtliapseln uicbts am ganzen Ue« 
wSebee n neben war, und also aucb die die 8pe- 
^ies festsetoenden Blätter febiien« bin icb aucb nicbt 
üiesa antugeben im Stande. 

. ^ Baamen, welche icb davon mitgebracbt^ gmf^ 

Ibis jetst neeb nicbt anf. 

i63. Parimrium Senegalense» 

'Ein eigenthümiieb senegambiscber Strancb von 
10 — 20 Fuss Höbe , welcber vom grünen Vorge- 
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ivurd. Mehr durch die an kurzen Btielen sitxeuden, 
fctnftnn^Mi brcHMi, dbe» bellgrtoM gliamitti^ 
onteo dagegen silberweksen mit rasU'arbeueu woiü- 
irea Adam diurclisoe:enMi BÜHer, Ab dttidi «die «w 
den Spitzen der Zweige hervortreibendea bedeuiuiigti« 
bseii Blfttbenrispeü und die darauf folgenden pflnn» 
nien grossen wehÜgen iijüchmnckhuften biruühjiÜckea 
Frttdite alt gfoeeer etnieher steinhuHer Nun, weU 
che im Lunde Neon heissen, eiti^tlirlilt er sich der 
▲ufaierluMaikeit der Fremden. I>ie Binde des Bau- 
mes ist dick, rothbraun, rissig) das Holz teiii brünu- 
Ueb, hart und scheint fllr eine sehine Politur ea- 
pnUnglich. Die Saauien gehen, der harten Schule 
wegen, sienlich ungene auf, uud die Pllan^ seihet 
soU sthnierig ersiehen seyn. 
i64. Parinarium earedMth DC* 

Kleinere Friichte wie die der vurhenunnten Art, 
weldie häufig auf die Härhie von St Mary und Oerea 
unter dem Namen Mampate ir*M>rat ltt >\«/rdeii, über 
weit besser und etwa unsem Mispeln ähnlich scbme-, 
cken, sollen von jenem Baume kommen, welchen 
ich nicht gesehen. Die Nisse sind spitsiger uai 
ebenfalls wohl um die Hälfte Ueiner. 

US. Panicmm iwtgidum FofLi 

Von der ^diit verblühten i'Üuuiee üess sich M 

Ihrer aUfalligen Zusaaunensteilung mit Jener ober« 

ägyptischen Species bloss der listige gegliederte mit 
sieiin stashelähnlirhen Blättern bosetite nlatte 
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Hnf eo lidUg« «mdAuenHle Udoi einer firasert waliN 

neLmen, welche auf trockenen Weiden Senegam- 
Memi voemeMlich Uwfig immL eui g«lee Fatter 

fiir das Kameel darbietet. 

iSö, ParkitiMonia uatleata^ 

Nach Perottet nnd Leprienr erat aeit 1810 
ana Weatindien eingeführt, bat aich dieaer lierliebe 

Strauch in Sene^amblen bereits dergestalt verbreitet, 
dass nicht bluss die enropiiisciu ii Colouisten, huiidera 
aelbiit die aount so stationären Jolofen - Aeger iiiQ 
aeiner acharfen Wehre wegen an Zäunen bt>nutzen. 
Auch nenneD aie ihn nach aeiaem Linn^'achen Na- 
men firiarhweg ParkkiBonia. Von dieaem eoropU- 
schen Gärten und Sammltnigen weh! aattsani bekana- 
teil Gewächse ist die theilweis angesciiw ullene Hr'rlse 
etwa liiigerlaiig, einen Federkiel dick, etwas fluch, 
nnd aitst büachel weise längs der blättert rageodea 
Rvaaerafen Zweige. I>ie Rinde von Aeaten and 
SMnmen iat im lebenden Gewächae acbon grin, ent- 
färbt sich aber im Trocknen, das Holz ist fest, M^lb- 
lichtweiss und zu feinern Drecbslcrarbrilt n tauglich ; 
niedlicher- exotisches gibt es aber woh! nichts, als 
die langgeach weiften Ruthen, wenn aie (was bey 
nur etwaa anaebniichen Exemplaren ohn^efahr das 
ganse Jahr hindurch gesdiieht) mit ihren vielen unre« 
gclmässigen Schmetterlingsblumen beaetxt eraclieinen. 

Die län «(lichten hellgrün und braun geflechfeil . 
Saamen gehen leicht auf und |L;uben bis Ende Som- 
mers IVa Fuss hohe, bis dahin jedoch noch einfache 
Stämmchen« Wie Ich aber von Kunstgärtnem höre, 
aind dieae aiemlich ach wer dnrcbsubringea. 

(fht Beacblaaa folgt Im aweiten Band.) 
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Intelligenzblatt 

Flora. 

1840. 



SrsUr Baal. 



Nro. 1. 



Verkauf von lebendeu Aljtcupflanzeii. 

Bviolph Hinterbiiber, Apotheker Iii UfonjU 
••6 bei Salzburg, welcher eiue uidit unbedeuteudo 
Ablage von lebenden Alpenpflansen beeltxt, welehe 
rieh vorxügiich auf die labburglsche Alpeuilor bo- 
•ebrinken, ninwif Ton Oartenfreonden avf aoleha 
Jederitelt DestellungeD au, versprich! billige Preii^e, 
«nd ersnebt nur, Iba, wo es tbnnlieb bt, neltig^ 
genug mit den betreÜeudeu VV unüchea bekannt au 
aacbM, wm eine eatapreebende Sendug flieham 
stt können« 

Bücher - Anzeigen« 

Ueiiie wnrde an die Subacribenten reraendet; 
JKeHidkfaflMii Flora ^ mM nahir^etreaeii ^ eharactor« 
Abbildongen alier üirer Pllanxenarten in natärlicbor 
( Bffc ae^ MdbOrigiMheicluiungen, avf K«p ArteAtai 

Bd. L 1 
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von Ilofr. L u d w i g Reichenbacb; Hefte IS, 14, 
15. Diese drei Hefte enthalten die neneste, toH- 
staudigste Monogra|)liie der deutschen Veilchen, mit 
Ihren 36 wahren Arten and einer *M[enge Varletiten 
und Abarten, auf 23 Kujifertafeln. £i>e Menge 
Irrtbumer in Loealfloren werden berichtigt. Es wer- 
den zuaachst geliefert: die Faiuifle der Cisteurosen, 
Ton denen sich bereits 7 Tafeln im ISten Hefte be- 
finden , so wie ferner die rekhe Familie der lianun- 
kein mit Ihren schonen Arten« 
Leipzig den 3. Januar 1840. 

Fried. Hofmeister. 



Bei Aug. Hirschwald in Berlin ist so eben 

erschienen, und In allen Buchhutuilitugen zu haben: 
Schaltsei A.&. IL (approb. Apoth.), Campen^ 
diuiii der officinellen Gewächse. Nach ualücU* 
eben Familien geordnet. Nebst einer gedrängten 
Uebersljcht der hulanisclhen Terminol^ßgie und 
Sffstemkunde^ Für Pharmncenten und Ittedidner 
bearbeitet, gr. geheftet lithir. iVs* 

Verzeichniss von botanischen Kupferwerken, weU 
che bei Angnst Schaid in Jena erschienen und 
durch alle Uuclihandliingen su beziehen siud: ^ 
Dietrich, D., Llchettograpbia germanica «der 

Deutschlands Flechten iu Abbilduncrcn nebst kur< 
sen Beschreibungen. Kl. Fol. 1 - 8s Heft. 1899 - S7. 
Jedes Heft enthält ^ fflom. Ku^if. u. kostet 3 Tbir. 
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Df^friefc, D., Peutschlands Flora nach naf&rliehen 
f aniiira beaehriebea »ad dureh AbUMungeii er« 
Hotort Ehi Handbuch Ar Botaniker, Amte, Apo» 
Ibeker, Foratnäniier, Oekoaonea uiid tiirtner» 
fj. 8. 1r Bd. fS BegM Tait ud SIO Olasu iL«- 
piertafeliu Sl Tiilr. 
Doaaea tr Bd. nK 180 Kepferii^h. 18 TUr. 

Diese l^ideB Bände werden in einigen Wo* 
den Tallendel aeyn. tTm daa Ankaaf didaaa 
Werkes sa erleichtern, werden beide Bände, so 
lange der VorraA reicht, gegen baara Zahlang 
<ar fO Tkir. abgelassen. Die 3ie AbtheU. wird 
dann Im Frlkling dlaaea Jahraa angefiuigeB. Filr 
diesen Preis ist gewiss noch kein Kupferwerk 
4iaier Art Tarkanft werden, da anf ainar Kn- 
piertafei oft 4 Pllaaien abgebildet sind. 
Daas^ Faralioffa adar AMMdaag «nd Baarlitflbwng 
der für den Forstmann wichtigen Bäume nnd ßiräu- 
aber, walcha ia DentaAlaad wild waebaen, aa 
wie der ausländischen, daselhgt im Freien aus- 
daaamdan. gr« 4 ISHefta nHilMAbblbL ISTUr. 
Desselben Werkes 2te Abüieil., weldie die ftbrigen 

Mf ian FaratMain tMebttgan GaWäebsa amkilt 

mH IM iHumln. Kiq^rertafeln. 15 Thir. 
><aiOa Taaebaabadb ii&f Araaelgewiebaa Oaalaeb- 

lands. Mit &U illuin. Kupfertafeln ^ worauf 300 
ManMü nbgaUldal siadL & gabnnd. tVf TUr. 
Dessen Tascbenb. der Arineigewächse ile^i AuälAiideji* 
MH «UU Kaftem^ & gabMdt »TUrt^Chr. 
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Wer beide BSade sonanen aiauiil, erhili 

dieselbca Vis Ostern für 6 Thlr« gegen baare 
BesahluBg. 

oudon's Eiiiyclopädle der Pflanzen. Enthaltend 
die BescIireihiiDg aller bie jetst bekaCDoteB Pflaa* 
zeu, welche durch mehr als 20,000 Abbildungen 
erläutert werden. Frei naeb. dem Engliscben bear«- 
beitet von Dr. D. Dietrich. 18 Lieferungen, 
welche den laten Band ausmachen« Jede Liefe- 
rung enthält 8 Kupfertafeln und 4 Bogen Text. 
Der Preta einer aolchen Lieferupg lai iilum. 2 Thlr., 
achwarz 1 Thlr. Der Text allein, welcher in 74 
enggedmckten Bogen in gn 4. die ersten 4 Ciaa- 
aca enthält, kostet 6 Thlr. 

Die Kupfer , welche bereits bis aur 12ten Classe 
fertig sind , k&inen auch ^ wenn sich hinreichende 
Abnehmer linden, besonders , mit einem lulialts^ 
▼erMiehnisae versehen , abgegeben werden. Diese 
12 Claasen bilden 18 Hefte und enthalten über 
5000 PflaasenabUldangea , welche ftr den gewiaa 
auaserordentUcb biUlgen Preis yon 18 Thlr. iilum« 
und 9 TUr. acbwmrt felieferl werden können, 
und so würde der Jiäufer. die voilsiaudigsie Samm- 
lung von Pllanaenabbildnngen , wenn auch in rer- 
jüngtem Maassstabe, doch deutiicii und kenutlicti 
für einen sehr geringen Preis bekenunen. 

Um aber den Ankauf dieses Werkes noch meiir 
ma erleichtem , werden« die bis jetst fertigen 18 
Itefte bis £nde Juni, dieaaa Jahren ilUmunirt Ar 
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TUr. , der Text ohne Kupfer Ar 4 Vt Thlr^ 
Jle Us jettl fertigeii Kupfer mit Inhalt IHoniiiiirl 
für 12 Thlr., echwerx lur Ii Tlklr. gegeben. 
A^f Suhaci'iption wird erscheinend 
Die Irl eil, J>r. JU., Ue^iechlandai ukuiioiuu che Flora 
fler AbbfldangeB mi Beeehrdhungen all^r (&r den 
Land- und Bauswirth wichtigen Pflaiisen. In S 
Bänden. 

Der Subscriptioiui^reis für jeileu jUaud ist 3 
TUr. B. dauert bis Ostern, der Ladeopreie 4 TUr. 
Von deimelbm Verfasscf^ wi$*d erscltvmen: 
Taeebenbnek einer pbarmaeeutiseh-ve^etabilbehen Reh« 
wauroiikunde für Apotheker uuci JJru^iiiMten« 50 Be* 
gen Text und 100 Ulnm. Kupfertaf, In 3 Bänden, 
Siib8rriptioi)sprei3 fiir jeden Band bin Untern 
S Thlr«, Lndenprein 4 Thir. 
DeMaeuy dm Wichtigste aus dem Pllanzeureüiie für 
Saabehttlen und alle Liebhaber der PHanxenkunde.' 
Zweite ganz uai<^curbeitete Aulluge gr. 4« uut 10 
illum. Kupfertafeln. 16 6r. 
Jena, im Januar 1840. 

Angnat Sehmld« 

pflanzen-Tauscb- und Verkaufs-Anerbieteii* 



VeneiehniM meiner rorräthigen Pflansen-Exem- 

piare von 1839 : 

Aenoitu« Lyeoetonnm, Napellue, Tariegatam. 
AchUlea Clavenae, Allium ocliroleucum, ursiuuni, Vic* 
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toriiBt. Alym» ahfdmm» AlfhoBiQn vulgaris. 

Aogelica sylvestris, vertieill^ta» Anemone aipina, 
Hspstim, nsrcissiflora. Androsace tUIoss. Aalherieiiai 
ealyculatum. Anthriscus fumarioides. Anthy^is mo%- 
tsna, Vvlneraria iio& rubr. Agrtmsaia agrimoiiioides» 
Arabis aljiina, crispata, Uaileri. As^ragalus yesica- 
rins. Aster Anellns. Asaram enropaeum. Asperula 
edoraia. dAstranlia carniolica, Epipaciis, minor. Arte« 
nisia canphorata. Atbananta fhilaka. Barbarasa vul- 
garis« Alnus incanS) viridis. Biscntella laevigata. 
Campanaia eespitosa, gloipieTata, linifoUa , persicifslia, 
pusiila, pyramidalis, rotundifolia) spicata, iirticifulia^ 
ZoysiL Cardans arelioides, eriopboms. Cinriaatlaa- 
eeolatum. Carpesium cernuum. Centaurea auiiaris, 
■lontana, rapestris. Cistos UaUantbemlim, Clamatis 
flammula. Coronilla montana. Convaljaria bifplia, ver- 
iiciliata. Cynoglessiim Ompbalodea, afificiiiale« Cf» 
tisus alpinus, hircfutus, nigricans, parpureus. Den- 
taria bulbifera, digitata, eiweaphylla. Dianfhiis bar« 
batus, monspessulanus , plumarius, sylvestris, Doro- 
nleuiii Pardaiiaacbes. Dryas octopetala. Ecbiaopa Bi- 
tro. EpUobium augustifblium ^ rübiiiarinifolium, Eryn« 
giiuB ametbystinaiii« firythroniiun Dens Canis. £«- 
phorbia amygdaloides , earoiolica. Galanthus nivalis* 
Galium venim. Cknista germanica, sagiltalis, serieea, 
sylvestris, tiuctoria, tri^uetra. Gerauium argenteum, 
saagDineitm, sylvalieum. Oeatiaiia ficaiilis, Amarell«| 
asclepiadea, cruciata, panDonica, Pueumonanthe. Gla- 
dioJw Baaebeaniis. Chaj^haliom dioiciioi , Leonfapo- 
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ttitüiflius, oiger, viriilis. Hemerocalliti flava, Ueni- 
deam aiistriaciiiii^ Splioiidyliasi. Hefpejria matr#- 
ualis. Uieraciuin incornutuiu , i^iluhi^iiu, viliosuia. 
Hladoikia paaUnacifoUa. Uyaseyanoa Scopidia; Ilf« 
perictunpei luratum. Hex A<|uifoliuoi. luulu iiirU. Ker-* 
aera aaiatilia, Laaerpiflan paacedaaaUea. Lalhyraa 
•epium. Linitm alpiuuai, vi^casum. Liboüoli:» dau-» 
coldea» Litbosperniuni offidiiale. Lotua cornicolatoa. 
Lii^iilu albida, campestrU. Lysiuiucliiu \ ul^am. BhiUa 
Aleea, moaehata. Uelampyrvm sylvaticuj». BleUtaa 
Calaiujiitiia, grandiflura. Myosotis scorpiMides. Orp. ' 
baoche Galii, mioor. Orchia nigra« Oamunda La- 
narla. Pediculiui;^ tuberosu. PueJerota lutea. Phy- 
leana nlgniniy orbicularei Siabari, SeheacbaerL Pim- 
|uuellu iiia^a flor. rubr. PInus Larix. Poteatili^i 
aaraa, Ciaaiaaa) aitida, varaa« Prinula Aorieala 
flava, cariiiolica Scop. , miiKiceps Freyer, veiiusto. 
Piilmoparia nacalosa, Baplaamni graninifolioia , ri- 
gidum Freyer. Pyretbnini carniolicuin, KauuuctiluH 
anricamiia, lanaginosna, moaiamia, aivalia^ Pbtarai 
Traiinfellfieri. Sibes patraeoai. Bbamnus alpioa, 
pumilo« Jibodiaia roaea. Kitad^eadroa Ctuuaaeci« 
stau, Rasens Ilypaglottvai. Salareja vtontana^ va- 
- riagata* Saxifraga AiaaaO) autauioaiiay cruMlata^ cv^ 
neifalia, rofundifalia) iqaarrasa Sieber. Scabios^ 
grauiiiululiai UladuiLiaua. Scilla bifalia* Saaeci^ 
abratanifolia«. Baliaam aoalriacan, Sei^nieri. Sedum 
aibmu» Siieue ulpeairia^ Sajufiraga. baidaaalia al|^a. 
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Sonelmt alplnm. Sparttom rafflalmiL Spiraea mi- 

pendula, Ulmaria, ulmifuUa. Tamus communli <A 
$« Teocriam Seorodonia« Trifolimn alpestre, noii- 
€0111, procuDibens. Trollius europaeus* Thymus al* 
pinns. Valeriana montana, saiatilis. Yeratnuii nigrum* 
^Veronica austriaca, spicata, Viola bicolor, biflonu 
Janaar 1840« 

Joseph Feriautschitsch,. 
Apolbeker ur Idria« 

Der Vnterxeichtieie, der die Cariees mit beaon» 

derer Vorliebe studirt, wüuscbt seltene euroj)aisch6 
nd exotische Speeles aus diesem Genns sa erbaiIeD* 
Zu diesem Zwecke erlaube ich mirs, deutsche Bo- 
taniker %n einer TauschverbiDdung einzuladen , und 
tbeile daher zur Auswahl eine Liste von däiiiscbeB 
mid borealen Pflansen mit. Gegen' riehtig bestinunte, 
coiuplete uud mit geuauer Angabe der Standörter 
Tersebene Exemplare ?on seltenen oder kritischen 
Cariees, erbiete ich mich die in meiner Liste auf- 
geführten also absugeben: von dänischen .und den 
minder seUeuea nordischen Pliauzen zwei Speeles 
gegen cifte, von den seltenern nnd eigenthumlichen 
nordischen aber Speeles gegen Speeles. — Wer 
dies Anerbieten berücksichtigen möchte ^ wird gebe- 
ten, die abzugebenden Pilanxen, so weit es seyu 
Juinn, portofrei y entweder mir selbst oder unter 
meiner Adresse dem Buchliändlcr C. A. Keitzel 
in Kopenhagen einsosenden , mit Adresse und einem 
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DailderalMFeneidiaiiM verieheii, — wimacli maoA 

liäUlich die requirirten PÜanzeu versandt werden sollen. 

Vott den in nebem Veneichoiiae anfgeAhrtc» 
Pümsteu sind die mit einem Steroclien bezeiciiiieteii 
t«r der Hanl mr in wenigen Exemplaren yerräthig^ 
welclie also die ersten Kolrrespondenten erhaiiea 
werden; idi werde a1>er Alles aufbieten, ma dia 

Wünsche meiner verelirlichen Korrespondenten sa 
arfnilen, ond i»el* meinen Verbindmigen in Schwe- 
den, Korwegen, Island und Grönlai d liuiTe ieh Allen 
kerbeischafien an kennen, waa bei der BesteUung 
achon abgegeben seyu möchte« 

Anaaer Carieea werden mir auch aettene BnU, 
Jonci und Salices i^ehr >i iiikommen seyn, die ich 
nnf gieicbe Weise au beneriren bereit bin. 

Kopenhagen (üvergaden ovtr Vaudet hro. 

S. Drej er, Cand. Boten« 

EmumeraHo d^^planm Dreferk 
I. Plantae danicae. 
Agropyrmn adfine, joncenm. Alectorolopbna 
major, minor, Reichenbachii Drej. AIopecnruB ful- 
TiHk Bljramna rufoa« Calamagrostis siricta, myhrn* 
tica. Carex Boennlnghaitseniana, acuta, ^istans (bi- 
Benria Hörnern, et JUrej. Ii. exe hoin.) , fuiva, Hom^ 
achuehiana. Oederl, montane, pacifiea Drej., pani« 
cnlata, paradoui, atricta, leretiuscuia, Cnidiiun ve* 
CorydaUa eava, ciavicalata, fabaeea, HallerL 
DidMiatylia flaüaoa. iirytbraea Centauxium , lineari- 
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folia, pulchella. Eiiphrasia gracilis. Juncus alpiuus, 
airicapiUus Uriej* , baltieua, ^inundatusDrej«, glaiieiit, 
obtusiilorus. Koeleria emtata, glutua. Luinium in- 
tennedium. Lepftttros iocurvatus. Uyriophylliiiii al- 
terniflorum. Orcbis uyrmaidalis. Phle^m iueiiarium, 
Boejuneri. Polygala depresaa, uligiiioaa, Poa ad- 
spersa DreJ. Platanthcra clilorantha , soi^iiiialis Breun« 
(cfr. fl. exc. hafo, p, 372.). iPotamogeion oblongus, 
*plautagineus I praelongus, mfesceiia. Pyrula chiu- 
faolha« Banmicolus circinatu«, fljiitang, bederaceua, 
Bubus Cbamaemoriis , Baxatiiii^i. Buuiex doiuesticus, 
Ueleolapatbmn Drej«, maxunus, pratensis» Kappia 
rostellata, Salix hastata. Scboeaus ferrugineus, ni- 
gricans. StoUce Bebau Brej«, rariflara. Tetraga- 
uolobus sillquuHiis , vur. luaritima. Verbascum pbia« 
moides, Tbapau« (= V. tbapsifarme Drej. exc.= 
y. Schraden J^ley.)* Vida Orubus. Yulpia sciuroides. 

IL Plantae boreales. 

Agropynun violaceum CUoniem.)« "^Agrostis 
odorata. Aira alpina, atropurpurea* Alcbemilla aU 
piua. ^Alapecurua ovatus. Absine biflora, birta^ 
sfrlctal Andromeda hypuoides, tetragona. Anemone 
Bichardfiojiii (A. Vablii fl. I).). Auteuuaria aipiua. 
Arabia alpioa, petraea. Arctoataphyloa alpina. Are- 
naria ciüata. Arnica aipiua« Arteiui^ia norvegica, 
spithawaea CA. gronlandica ff. Dan.)* Aspidinm cre« 
natum, Loucbüis, montanum. Ai^plenium viride. Aaira- 
galtts alpinua, arenarius, proboides. Avena subspi* 
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cato. Azalea procumbem« Bartsia alftaa« BalHard# 
wfmtOMu CaaipaB«laiuiiflara,ralii|ulUolia Far.Cii'r«'^ 
Cardaniine belUdifolia, Carcx bin^rvia (NorwefJ^ 
atiata, BnbaaÜ, capilliuria» capUata« dmrdlerrhisji^ 
evnriroslra, frigida (nisandra B. BrO« O^bbardl^ 
glamaa» gUbularb, iacurva, "^irrigua, iago^iuf» leur 
foglochio, loliacea, «naritiiMi vieraglachin, nor- 
vegica « amitlMfada, paraüda^ padata» |NiUa| rari» 
iont, «rbiaadea, nipeatria, aafulala, rigida, VablU, 
W^naakjaldiaiia 9 b. sp* ex ^iiaiUie C. Uineaae e%. 
lalaadia. *Ceraati« incaniipi, laUraliiiiii , trigyanHi« 
*rafpt^y|H^ iaUibiiuBi. Piapaaaia lappouica. Praeo? 
cophd«» Buyscbiana. Draba aSpina, bbrte« hxa, 
jiiur^)||^ tte«oro«a» ^W^^l^^g"- Echino- 

spermm Maua. Siym caricina, spicata. Epi- 
labitt« a(fuuiai, latifolium » origatuiuUuiu. Lrigeraa 
alpiaaa, ^eanpaaUaa, glabraloa^onf. CaattHppO^iud^ 
iai«^ ^Kutreiaa fidwa^d^ü« Galium trUikiiijD, Gen. 
Üann nhrnlia^ gti^dalki, ^bivolncrata, aoimte» 
caria narv^gica. Gnapbaliuin «u^iuiua» aorvegicuuw 
Gaaafani repana. Hierncitfl cymaan, alpinan^ 
^renanlbaidea, Biorachlaa aliu^a. JtiippurU it^uri. 
toa, Jaena areticaa, Mglnmia, aaatanooa, trifidna» 
Irigiimüa. Juuipexott aana. Koeüigia inUndica« *Le^ 
imm groMlanficmii latifaUa«. LUaoMll« Ikrc^aD^ 
|ji«l^ra cordala« LjvbuU itlUiiia, alpiaai ipetala^ 
trtfani. Lycapadiv» alpinwa. Loaolt aroanin« by- 
yerborea, parvt0ara| spHiiliu ^iU^i^xi^i oiaaopbylloa» 

MchM* c«mdM. llyricaiiii gvmßnin% UfigrMaVa 
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angostffolia. ^Orclib hyperborea. "^Koenigla. Oxyria 
venlformia* Paparer nvdieaiile. Pedicolara hinata» 
lapponica, versicolor. Phaca la|)j[)oiüca. Phippsia 
algida. PUeom alpinuni. Poa alpina, flexiioaa, mi- 
nor. Polemonium coeruleuin. Polygoniim vivipariiin. 
PoteatUla erocea^ aivea, nomglca, *pulcbeUa. Pt»- 
ris crispa. Pubatilia vernalis, Pyrula groenlandica 
FL D. Banuiicttlas glacialia,' hyperboreoa, lappa* 

Ulcus, nivalis, '^'plntaniroihis , pyginaeus. Rliodiola 

Toaea. ^Bhododendron lapponicam. Bosa islaadica. 

Saufraga Aizoides , Aizoou, cespitosa, cernua^ con- 
iroversa, Cotyledon, Hirculoa,' nivalia, oppositlfoUa, 
rivularU. Saussurea alpina. Sedum annuum, riipe- 
atre, Tillaanoi. Sibbaldia prociimVeiUL' Silase acaalia, 
rupestris. Sonchus alpiuus. Stellaria alpestris, "^Ed- 
wardwii, Frieaeana, groealandica^ humifosa, ^infer- 
alpina. Streptupus amplexiiolids. Subuluiia a((tta- 
» flca. Thalietrom alpinom. Tofjeldia borealia. *Twc* 
ritis mollis, yetrofraeta (Arubis llolibollii lioruem«). 

Veaicaria arctioa. * Waodsia hyperborea, UveiuJa. 

A. F« Lang, 

Apotheker zu Neutra iu Ungarn uiiil mehrerer 
gelehrten Geaelkcbafteu Mitglied 
hat, nm den alLseitigeu Aurtorderungen seiner ach- 
tungawerthea botanischen Freunde im Aaaiande m 
entsprechen, einen Theii von seiuen annoch vur- 
rätbigen bereits betuuinten Herb. Florae mthenieaa 
bei der lieJactioo der Flora in lle^ensburg nieder- 
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gekgt and far Jert difijenigea Btfanikfr tmd linliil 
■Am Fff iito, Jte sidi EiMipkre iavw aim- 

tckaffen im iSiiuie babea, auf» fiich in poriofreiea 
Briefes, nit der Anweleug Mf den GeUwerth 
der Eiejujilare be^rleitet, an die RedacUon der Flem 
m wmiwuf welche uversuglieb den Aaferderaigea 
eatoprecheA wird« 

Die TerrMhigeB Exemplare der Herh. «FlerM 

ruthenicae enthalten: 



Nr. S. Mthitt 14» Art» k 17 ±19 kr. C-H* 
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Die Pflanzen - Kxeiiiplare dieses Herbariums 



ümA InetniettT geeesunelt eiid gut getreckset, oA 

jneiitt Arien aua Taurien, Caucasus^ Bcssarubien, 
Odeeee fcc, welche in der Flera bereite receneiri 
eieii Ümdeü. 

Da d^r OfceiMrw&luile eein, doreh einen regen 

Verkehr während eiueä Zeitraums von %i Jaliren 
Mf alle ■ftgUehe Weise Termebrtes, snn bereits 

Sil einer beUeuteutlni Anzahl von IMlanzeii -Arten 

iMraagewaebifenes Uerberinni kriibich dnrcbsogeheft 

begoBueu Itai, richtet derselbe zugleich an alle 
Befsr^*'^ nnd in sb eee n dere nn leine vielen belani» 

f^t^ Freunde im Auaknde die dxiü^eüdbit) Uiile, 
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«ad Umbeiiiieren nll Beitfagett otflerstiftiett; 
«r M kereit , die «eiaer Sämmhng fSillkttleli Arien, 
ui was iiiuaer für eiaen Preis, asxukaufen, oder 
iaAr «M fl^#r groMen DsttiMfon-SttiMihiBg ifft» 
gariaeher imd anderer europäiacber und misaer« 
eoropaischer Pflanxen - Arien gegen A#nrftM 
ftberlassen, a« diesem Behuf, und zugleicli fiir 
Jene, die getrocknete Pflansea ans ief M^ariedl^ 
liaaatiflcli - croaCschen Flor elnsatauseheA oder su 
lurafen wioaelen, encbebit nSeftstene in- Dmcka 
ein einige Tausend %eGiOS entliaitender P^ianaeA> 
DottUetten - lUtalog. t 

9 , 

Es hat Herr HAkener, deriialeii h Maüt, ein 
Verseichniss Ton seandinavkcben Pflanaen, au beiie- 
Mfer A«swabl, fcekaiml gemaehi» Vnlercetcbneter 
reriaagte Ton demselben etwa eine Centurle dieser 
PianMa und eiUelt, naeli 4 MoMen^ ehe Se»* 
dnng, worin 60 der rerlangten Arten entbnilen wa- 
ren: die seltensten fehlten; H« Hfibener legte all 
j^M^U für die aogeblick niekt mehr yorräth^en Ar* 
Um M andece het, die grosslenihells, sewolil Phn- 
Berogt^men als Cryptogamen, zu den gemeinen und 
gemeinslenr Arlten gebaren. Ohnehin sind elA y e uii W 
Tketl der Pflaumen in unvollständigen oder fragmeo- 
teifsAen Eiemflaten •bersehiekl werden. HUea e» 
war du^ mich ermäditigt worden, den Betrag, der 
heeMUlM CMtarte «ü KMoudbae MMhlM wä 
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humf'n, bei pineni Strassbiir^or nandelshaiiso, nn wol- 
dm er seine benduii«r ailrf^ssirte; er liesfi sich rieh- 

Sden Betrag Ten l^tt 8peeiei iNMaUea. Hutto * 
H« Hubener nicht Ar einen ehrliehen Msnn 
gehalten , se hSfte Ich mlfh wehl i^ehllfet, Ihm so ge- 
atattf^n . ilen Bi^trasf «^inor Seihhiiii^ ilurcli die Ver- 
Waltiutii ilps PoshMii:t'ns einrassiron zu lassen, iiii<I 
aeine Uiireiiliclikeit iii dieser Sache (dieHü ist wohl 
ier gelindeste Ausdruck, rfeaaea ich nilcli lH*dienen 
kann) giaohte Ich deaswegen an Nnts nad Frommen 
derjenigen bekannt machen an dürfen^ die In Ver* 
FT<i-liiini( komiiieu möchten, vuu bcsagteu Pliaui^eu bei 
iL ilftheiier tn bestellen. 

ilttcbaweiier im JUära 1840« 

Boehinger. 



So eben iat erschienen und versandt worden: 
Itora Qermamca exciccata a Societate FlorM 
Oermanieae. Cenlorie XVn et XVIII. Editm 
a Botanieis Praeclarisaimis : Brittin ger, Deh- 
ne, lliitrirh^ Fleischmann^ Frey er. Gm-» 
hownky^ (i ritiebach, llampe, llladnik, von 
Leilhuer, Lukas, Meisner, iUelichar^ Neu« 
mann^ Nel^, Nalte, Sautar, Tappeiner, 
Tbemaa, Tommaaini, Traunateinar, Walk* 
retk, a Weiden, Welker, WIeribIckl, 
Z e c h e u t e r ; curaute L. K e i c h e [i b a r h. Idl^ 
siae, ap»d Fried. Ii o 1 in e i s t e r. 1840. 
CUas s^cielie Verseiciuiiss luigt nach.) 

Tu einer frühereu Centurie ist Folgendes su be* 

richtigen : 

141». Illadieius niyricua. KtM h syn. Aebh. 
FL gt9m. exe. Nefit. PloaM Ür. Med. 

Analail dleaar Piaate M anter ebiger Xmnmer 
Irrig eine andere anfi<;enreben werden. Man aebneMe 
dort den ]Namen uex und uebme die Pflanse nebst 
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Standort als Zugäbe n Ndw 1S14. tUad. palustris 

Gaud.^ welcher, wie dort gesagt worden, 
mit GL Boueheanua dieselbe IMhinze ist. V or iunf 
Jahreo erhaltene £]teiiiplare von Gau diu'» Stand- 
orten, netsten dies ausser allem Zweifel. — Hiebet 
ist ferner sn bemerken, dass 1) GL pcUuBMsGamJL 
die am meisten verbreitete Art ist, hierher gehört 
die Pflanze zum Tiieil aus Böhmen, Schlesien: b, 
Silsterwitz, Sachsen : hei Leipzig { inihricaf im Petenih 
Fl. Lips.) Meissen {imbrictUus Fic. u. Hey$U^} und 
Wehlen bet-Pima: AoiMr. Berlin (Boncheanvs, pnu 
• tensis), Wien i Voosbninn. Fl. g. exsici;. n. 1314. Sals- 
fcorg: Wiesen am Glanbaehet v. Bauer« Krain: 
Germathiberg hei Bilichgrätz Fl. g. exe. n. 1415. Cent 
XV. Ungarn: Liptover Conül. Lang. Schweiz: Ma^ 
rals du Bovrejr ia liuterwaiiis: v. Charpent. 
Parma (G. communb): Jan. — 2) GL communis L. 
wirklich wild in Ungarn bei Eperies Cienuis MnB.ti 
Lane. Russland / Steppen u. Waldwiesen Im €kMm 
Piiltawa: Kunitz er. Eine starke uiiii robuste breit- 
biüttrige Pflanze. Verwildert hier ii. da, z. B. bei 
Pirna: Heyubold Fl. p. 13. und im Üdergebiete. — 
3) GL iUijricus Koch, vergl. Fl. germ.exstce. n. 1415. 
Nachtrag bei Cent XV f. Flame: No«, ud ß. emr^ 
füolicus Fr* an der Bare in Krain Fl. g. exsicc. n. 
1509. — 4) GL imbricatns L, Schlesien , Böhmen, 
liausitz , bei Gross - Schönau : Keiibel. Pesth: 
Lang. Volhynien : Besser. — 5} Cr/, seyctum GawL 
MteUf. pL crit ic. 819. Wiesen bei Caprisio «if 
der Insel Veglia, gemeiner auf Wiesen hinter Ka>- 
menjak in Croatien; Noe, bei Lecame C^. iUdieus 
Gaud.) Schleicher. Parma cG, Ludoi irae) Jan. 
— 6) Der von Gau diu V^I. p. 336 unten erwi'thnte 
Gladioius von Turiu liommt nach einem vorliegeiulea 
Exemplare in der Knollendecke so wie in den Blu- 
ihen mit GL patustris aherein und weicht mur dwcdi 
faurse^ hfeiia Blltter ak 
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iBtelligenxb^att 1840. 1. Nro.3. 

Bücher - Anzeigen. ' " 

JäUeräriäcb^ Anzeige ei$ier Mora BroiUirnuiB^ 

Kaum em^ Decenniea siiii yetäimeü^ attt- 
i«ü BnudliM den Ftrsdningsgeiito Europas JMgSng- 
lidi gewüTiiaa ifi4> und Hchou iiabea die veremteB 

tige ÜBJtiME nmk aiieu üicbtttogeu bin belmiihtei 
BiM»^ Menge faiiaragiiote TlmiMuktii iber Mb 

Geogrvpiiie ud Pliysiegraplüe jenes ausgedehntea 

Juoy ftb in sahlreidteii iaeiuea Sdirtfien niedergelegt 
wmim^ «ad faakeaonaera h$ä dia:litelMiktela life^< 
iurgmcbißkt» von dorther eine belräehllieiia.JttaMl 
9mm aal wielitiger IfatorfaMaa. 'gairauMk. 

Dar YegetaiiiUädie Beiuhthuwi Brasiliens ist bei- 
üab^ ipilAwlrtHtli geivariaa, «ad bi dar Thal ist 
er so gross, dsss schon gsganwärtig tmt last unübar«» 
wAhnm Bbuge mi Piaasaaavtaa aaa fsMai Landa 
.sMh Karifa gets«Mfn isIa die meisten Pdansenia- 
laHten , ifdelia bis jetsi aaf daa Sada aaidetK «now 
daa, tiadaa jiak ia BrasUian doscb Mobr oder wa^ 
Biger Cbüaagen repAtaalbt Ela gwaoar TkM dar 
b'iarA JttrasUwis . ist d i ur f h Triisrnsrhaftlii* tirrn Ji*x^ 
peÜHMMi, Mf BMI nnht «riMteacr Ba. 
••hitMr MtrhitUrwfhrr SMUn, 8& Mt^estät de« 
Kafaiw rr*»s vm Oiiiinifit «i 8i; Mijwtlt 

ML a 
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glorreichen Aiideukcns, i^hjjliru&iliea unternonimeii 
wordea wi^^ imi gcHmmelt «nd in die öffentli- 
chen Gärten uud Herbarien von Wien und Münclien 
gAraclii worden. In folgenden Behriften , ak : Pehl 
^ Jcones pUmiartm Brasiliae hactenu$* ineditae 
II Fei — Ma$rtim$ JXfam gemm m et ^npitiee pUm^ 
tarum BrasiUensium III Vol. Ejmdem Ic^^ 

lieTtMMii, ^ €^sdem Palume^Bru^iliemeSy — 
ifeea äb SMenkech Agnsi0§npkiia BrmtiSiimriB 
iLr s. w. ist ein Theil jener vegetalMlischeu Sebätse 
4mi telMliBhen (MHbiM nitfetlMill-^rdeiL 

Dieise Schriften waren jedoch nicht bestimmt, 
«ine ^oUitnadige IMbenicbi der hndBaniidifln Rem 

«1, gebeaj sie soiUen vielmehr nur einzelne, beson- 

den intüffemiiiii ti^eitfalM. In dai allgmeine PAtfk 
«ensVstem einfuhren. > Iniwiseben kündigt akh das 

■bdiflfidai einer ■nll g i nie i na » Wimm Jlrnrtfliweit 

immer lauter an. ; ^ 

« 

Die Vntemeidmelen ^ ndt der V«mnltong dar 

Sfiendichen Pflimaensaniialangen in W ien und Müa- 
eilen UtnAel, nnl Ml dMien^ der Sine/ d^lfaeHneli. . 

ner an der obenerwaiinten wissenscliafiliehen Expedi- 
«en naeh Braäilian Meb die lUurgeaeUiMe dienee 
Landes suir vorsügUcbsten^wissenscbttflltciien Aufgabe 
gettttdit ~ glnibt* «te Ibm nnitlialM 
long und ihrer Uteräiiscben VerpLichtung augemee- 
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' ' 0laier Plan 4Mit die Geii#liiiitg«ig &r. Dvvdi*' 
Iftncfct ilefi Herrii-<#ta«McfliMler FftMtsi Von II« ^ 
latBieby als obevtleii Leiter« ier-^bsMUgstt lu lu 
ieter releMeeli #i * wieeenecliaftlleliki ' fixpeAtkin naeb 
BreeiUen, und &f.< l^xceUens de« Herrn Bteetnaaii-» 
eters Girafen rm K<e4owf at erhalten, nnd aof den 
Veiveiiiag dieeer |^e«««te&igeB Beförderer de^ Wi«^ . 
«eneehaft haben Set k. k. MaJeetafI ven Oefltevu 

feieh allergnädigel ra getialten gerukt, daeedaeee» 
botanlecbe Werk nnter All^rbdekeiUiren . AQ«picieii 
«reekeiiiett Mrii^' " 

In gleieker Weiae baben Se. k. Majestät 
Ton Bayern buldrelelist dem 'Werlie AlleAe^hstr 
ibirw.Sckats. and X|ieiiQiUune sasttweadea geiiibel| 

Har- TItal ^Lea Jn fttarhiAi 
•^v^m ^wp»^^ » t^^^ ^^^^^^^^^^^^^^^^^ * '^^■^^^^^^^^ *^^^^^^^Ä^^J 

«ine Euumenttiß Flatttarmi »»ßrfuiUa. Jutctentm 

m 

* irilidobaoeasi« siii« alianw^ue botanicoruia. «tu^ 
. f^aM dwrt ii tM üt l eM k idi aalwiB ^g s» t m nßfl^ 
. eii« Fc^rdtnaildi !• Ansiritie Imperaterj« 
st IiSMtaifi4taA Mm BfWilM mgiSf '.ffdlAMnn^ 

Btephanii« Xndlieher et Caieiaa Frid« 
»hlL *m HsrtifeA TisMinMi ^ßir Wfi 
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* 'i>er Sfiveck gegenwärtiger lAi&lifnfigiin'g ist, 
alle GSimer and Freund» dir BefWik ^ifil^-deni "PIÄm^ 

bekannt ;2u iimcl\eu.,.,iind Üie xu .bUtßn, dasselbe 

/JDie fliübei.lfai'ßrund gelegteevHalferi^Uen sinft 
fl»iPgiiKcaiie,d{ljenigM>; wek^ «Mih fa:ilM etnUa^ 
teji: 0irteii und Herbarien zu.l^ien :.uud jyiUncUen 
kefipd«»; dee .Wffvfcniolli'riijk^Mitfiei^in, nedi JÜkn^ 

Uia^/tös^^9 was, bis. Jetzt dur^h die riiluulicheu Benifl^ 
m ü 1 a ^ tt l<^d , de« preussiscl\en , frau;£Osischeiiy 

' lHf>ii ii )h ew, angkl0hmh1ll^ bippfisWavMPfn geMurtnoi 

Beiseiulen und Sammler in den Bef^ai^^ der Wim 

^^chaft lüBkopnep ist». . 

^ , Die Summe 49r auf diese Weise zusammensfe- 

litnion 'TlVilT tt- ■ . . \'' 

Dracnten Pflanzenarten bßlä|i(t sich auf tpepr ai^. 

15,000 , so dass keine andere der bis jetzt publicir- 
Zaiil von Arten aufzuweisen habei dirrfte.-' • 

Bei lie^^ würden 

H^Mai^g^b^ ^iöbt kti Stmti Mfti , das ganze- 
VMk U^.^^htilämLtiik Zettraart« Toilr«^9 Jditen 
Bll^E&de zu föhretf) ;^«fin sie sich nicht der MitWtr* 
Img'* m^la^ i*tfttii|[|Mei6bnet^ ^ fietaiiliMr «dei« In- 
und Auslandes hätten ^^eniiehern kdaneiir die die 
Jlmierbeitiingf«^ «rfbMtMn-^ PiMenfinrfKeb,'' A 
eb^ll%o vieler Monograpbieen , übernonutten haben. 
Die Hamen thrfidirren Bm9ha^4 ]lkemkne^ J%m( 
Griesbach ^ Uoi'müJmch ^ Lmdleg f £mze^ MeU^- 
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4UMi»i8oi*n^^lialM ^aiwia>Mivaiit».;T|n;ifci>liHii 

i^;.)f«£UiUje Uer JUerau^alxs zugesagt. . «Bi^ keidun 
flfcmfsgebw^MiaMialiiJ^ ArMt eellwl 

Herriii^lwAb^kMibeMyHtiMfifttora 4fOhJuiilU f» 

^ .^Sl«' JVmrtf ijff a aiW tfwrt r fiiwW Ja? •tue: BtU» 

Liwiii ratoll, iiMU« Atuck yüüiüiiUtig- ^^luiUT Bündm. die 

^lufii^M. JMm BM<t tNM« 4« MR idiftraMi, 

U bieitt gmvirte Tafeln beigegebei^ jkr«iWi«l)ki^|ttHI^ 
aM, baa^dm i aürkwMiita : aaltAHe. SftiiiaB» 

tMHigUdi. 4ia itayaMitlaiUnn .lüiiadAat .{iattiii|gMi 
.dbinaa<ellaa.-*f • 'V ' l U 

JUia biabaa ia. 4ea W«<kao van UlyHilftirey 
Pohl , V. MtiHlnß^ 'U. B chMt m d ii^ ' JUg&mdolU 
m a^. fcairhfialmnan. i^jttaiiaen .HreMkoi ßm geeignetoa 
Ofie ifl aiagiiBiiaüf Ki— #iag»<itat. . lüa Batflaü- 
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(adgra^tHislie Varbraitiuig der ta ilur geUiri^ Cb- 
wMm Ii BMHHiw «MiikiMr «»liwkMgtNn B«fe. 
iMMgeB dtneiben dem Leben j der Sinwobner ia 
-BieUUM >if IiMftWrtlwetoii, ^l^to^l^ü^ liiiiWii 
«ad UaiideL '''^^'^ ü' -' iui 

IM* me d iii ii ifc v «idto^ » hwa hrf i «a 
eoBUBerBieU wiehligM Musen werden «kerdieei, 
wefllliflMier beeehrielm wi wUnimly iea bldk 
iiweier aeUwIatändiger Bände mki .Jem beeenderen 

_ ♦ 

#iiMie^ nnemechen^ Ten wekben ancb ehie Auegebn 
mit illamiBtrten AUtMiuigen ▼e ininifaM et wtrjL 

Aneserdem wbd eine eudettende Abhendlnng 
ein pbyrtMsbee CMmflMe- teb dem Lttide fiberhavpt 
geben, und dieee Abbnndlnng wird dnreb ^e Jieihe 
landeebniWebwr^ DiMtelbngen, so wieilnreh feegniOh 
eliscbe und byfMSMMscbe« Tsieki ertiUrtert wei- 
den^ Endlich fioU eine lilerar-bliterisebe Nacbricbt 
tber die Nnlsrgeecbiebte BnelUens «nd eine Kestn 
mit ' den Eeise- Reuten der einselnen Naturforseher 
tsigeftgt-^fresden» 

• • Das Werk ersclielnt auf dem Wege der Sab- 
Mdpflea In BeOen, BegnU^, ebnn Pmk, aber ia 
Druck, Papier und Tafeln zweckmässig ausgestattet« 

Wien «ad lUneben« faa NevMabar 188«. 
Dr. Endlicher. * Dr. t. Martins. 

Dill iiniei BBiiiinitun Bnibbnadhma«a l^fcwn dsa 
Debit des Werkes üb^nenunea. - : 



9mr PNb «Im Bm^m al* M — M Bogen 
«im ■» vieiMi adkmunm Tafda kt auf 

4«r nil Moriffteii aaf drM §0 — - 6S i. Cesr. odm 
4ft ^ 4ftMi TMr. RiMMk Omr. festgegrtii, tml 
wird bu UuUiAgiAdier biil^ptripüM verhiltnliimiw^g 
virringert wmtitm. 

Bind*, Mfmito b«iMdm MuMgraphieen ttil. 
Wini, wniwi iMk daiki abgegeb«u 

Fr. B«ek In Wim. Tr«FleU«h«r fei Leiptig 



iconibfMqoe illuitravit JokBerakGulL Lin. 
ieaberg» J. AgaiL oml JUt gp . Cur. aat» 
curios. et reg. soc bot rfttbb. todalto) #ocieft| 
phyäcM liiuBÜMirg^fMM^ kenei • 

Zb Pfla Bifln fii m I lieii dia in neiifiiffif Zeü 
rielfaeh und mit beeeederer Verliebe bearbeHei Wör- 
des, gehiteE mlreittg die Lebenaeoie, «od ntweat 
Irb hat von dea K ij f p te g aaten keine Familie in kur- 
aar 2eil eiaaa ee groe eea Znwaeha aeuar Artea 
erhalten. Zugleich wird aber aneh die Klage immer 
aoacaMlaeir « arfa Mb war aa aey, eine grindiicba 
Kenntaka der Leberoiooie, besondere der exotischen, 
aa etlHgaA» JMeaa Sebwierig^« aina Falga der 
MAttae daa aich tiißlkli Lttufaiidea Matoriala , entatebt 



u 

I 

wflwitiiifi Werk gibt, ««Mfeni iB» BogfllifilkM 
' gM der meliiehee Arteii in Yielen^ fresseatkeUe 
perieÜecbM oimt CMegenkellt-SehriflMi « ewtre gl 
tmL , A«ek fehli ei AhbUdiinge» 4er meietee 
neeeo Arten. Hae eegeHedi^te Werk M chber 
eiA Venutcb, euieei wirklkkee und dnngeftdeia Be* 
iMrfiiiMe ekiiikelfiBB«^ Desselke wM ehe Zugan- 

aasfiikrlieheren Beflehreihuige« der exotischen, so 
wi* Abbild«.«» «ierjoBift-, *e bi.h«. «« lOda 

oder nur in wenig zuganglichen /Werken abgebildet 
werdes. Der VerfaMerf riUiBUcket kekeant im Felde 
derartiger Untersuchungen, im Besits von Origiual- 
eMBflwrea der meieteA Arten ead doreh JUittkeifan- 
gen mehrerer Freunde unterstützt, wird, soFfel nog- 

eigener Anrickt und Untersuchung 
geben. Die Abbildungen werden von seiner Hand 
eder nnter »einen Angen engefertigt, nnd da der 
Herr Verfasser sich mit Vorliebe diesem Unteruek- 
mm widana wird, ee gbMd^en wir dem PnUibun 
einen raschen Fortgang ver^iiirecheu zu dürfen. 

Da es ans innem nnd a nss e rn Gründen luunög- 
lieh ii>t, bei der Herausgabe eine völlig systejuatkche 
Beiliefelge nn beebackten, ee wird mit den Gnttnn- 
gen der Anfang gemacht werden, die besonders der 
, Erl&otemng kedirfen. Am SrMnsae jeden Gattung 
wird eine systematische Zusammenstellung der 

te»! nebet einem Bigieter» gegekea werdia. Um 



2« 



WcrikwM ab» mm alMr WMkm MmBgnf Uo m 

h€rteben> Was aber über die Familie ioi Allge- 
mtlmmj ttra Anat— te, Physiologie, Hafli e B nng md 
ilie VerbäUaiaae der üattiujged m einander m aagea 
M, wifA ium BmUpsa dea Oamea oMbtn. Ati 
jeder lüipfertafel^^aiiUea meiirere^Artea dargeäteilt 
waitet ^ gt l a ae r a ZaU dar Artan, s. B» 
die Lejemiien» FruHauen, bei ihrer Kleiulieit nur 
waoig Ifauua arf<wdani, aa wird dia AaaaU dar Ta- 
£iki dadurch Ferriqgert 

Dia antar^flafta aalUies dia Chdiung Plagio^ 
ehikky eilte der ausgaieiciuietsten und artenreicbstea, 
oa wla aina Im^ikl Um aehwiarigate raa Allaa. 

Jedes lief wird aus 6 theii weine coiorirlen Ta- 
laia mM den daia' gehlMudaa Taila baalakaB, «mI 
dar PreiK i^i m l Tiiir. d5 Sgr. festgestelU worden. 

Zar BaatfaMmng dar Aaflage Cndaa wir um 
reranlasst , den Weg der SubacripUon einsuacUageii, 
«nd wir l^ffaa, dasa iwA saliireielia Unterscbrlftan 
dia Ueranagabe des Weriies geiuriiert werde. 

BasB^ 1b Fakroar 1840. 

Henry Coiieu. 



üammhmffm UMd ^Verke iterausgegeben von Santa 
Oararaglio, Dr. der ArsnailioBda, vnd a. $. 
P rafcaa or an der Universitul leu Pavia. 
Jii itoH airf j d t er Sprache: 

1} Die Moone vm üntei-österreich uud iler Pro- 
vkui C0m €U. 8r* k. k Hak daai Uam En* 



Bftdl&nd bei Paolo Rip amonü- Carpano. 1 — 90 
jDM» Pmhla»fl«g6 .0. MW i; 

Dieselbe Saiuiiilung in anderem Format » 50 fl« 

S!) Dm DcdklM ^ iVomia Catm mtd Smr Vät^ 

Un etc. St, E\c. dem Grafen Hart ig, Gouver- 

Mailand, bei Paolo ßipamonti-Carpano. 1 — 10 
Dec . ; MC 

5) Die Farrenkräuter der Prammz CWoni* Como, 

" (Diej^e drei Samylnngen werden fortgesetai.) 

Como und Mailand. Ir und %f TIieiL • 1 fl« 

f» kMmutilm Bfnrmcbe: 

ft) Auswahl neuerer y oder weniger bekannter 
Moos- und FUcbtenartm etc. Pavia Ib^Ö, 
3 Tbl ^ 1 fl. 

6) Aufzählung aller Iis jetzt in Unterösterreich 
(ji sammelten Sloose. Wien 1840 • 30 kr« 

7) Bryologia OMfrioca eareurtforia^ ab Anldtang 
alle Mb jetit in Unieitotemlch ete. Wtai 1640. 

i>ei Friedrich Volke. 

Vnist ilar PrtBse: y « 

6} Bryologia austriaca universalis i oder Bescbrei- 
bung etc. Wien 1840. Gerold. 

9) Tvrsuch einer Liclienologie von jNürd- Italiejk 
Maiiaad* 

2iO bezieben durch 

FrUdr. Volke'a BodihaiiAiiig in Vfko. 
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- Umm wlAilgB Wmim mm 4m «MM Ar 

Mäbirwissenscbaß tmd Etdimde^ weiche ertchia- 
jMtt mmi n Utm rini M K t Ulf lek f Ulfl«k#r 

0erMftr, Dr. & F., SMUehrift fhriU Etdmm^ 

hgie. If oAd 2f Bd. ittü JlLif£ gv. 8. 5 Tiilr. 

HuiiiMy cum syaoayiiua imjiui iamiliae. V ftouü 
tai 10 rtftM. 8n4 M TUrt 1« 
Martias, C P. de et StÜAdiiclier, ^Imv 
AniiiltaMto) bm m— etall e plaatania ia Bia- 

ftg. palat VlaMaaaaab proptUa aaawaalianaa 
Wlaa. atuiL deaer^t. el aiatliado aatiurali dige- 
ataa adUav« Ckaa Taki aaL a4 ai^pp« Sajr**Fal* 

Mairlitta, (X l\ Pk da, Genera et epeüee Pot 
mmrmm^ q«aa ia Maare per Braeillaai aaaia 1817 ~ 
• UUUI saecepU, caUegit, daacripeU et kaaib. Ultf^ 
atiwk. Faaele.I>-*VILlBipar.Falilhn.t78TUr/ 

Diaaelbaa mit achwaraaii Tafeia 141 TiOr. 

Siafcald, Ph. F. t., JV^^pan. ArdUp wmt Ha* 
eckreUnmg von J auern aad daaeen MahaaliadanL 
Eretea bia aektea Haft. Falla illaa, 113 Tklr. 

Siaaaibaa Ia Quart and acbwaca 68 TUf« 

— . ~ Fauna Japonieaj ehra daaeripaa aaiaiaHai| 
faaa ia itiaara Japaaiaai, aaaia 18M— ^ 18M aal^ 
legit, nafti, abaerrallaBibaa at adaaibratioalbaa 
Uaatravit. 7 Ktme. ieL 46 TUr« 16 Oa, 

Starabarg» Oraf Caqpari Vaiaach aiaer gaagaa- 

/ 



VorweJL SlLe(\c\\\ii illum. Kupf«. Folio. 60 Ttilr. 
0MMibe W«fk mk SwmamiatUm^ilimiA.- M Wik 
Sturm, Jae., Deutschlands llora in Abhilduagen 
sack lief Iffttar aiii BeseiiMibwigUi ^ « 

L Abih. 80 Hefte, IL Abth. M Hefte, III. Abth. 
18 fltfte, jede« Hell IS 6r. 6i* Thkk 
— « DeuUchlands Fauna in Abbildungen, nach 
a«r Katar mit BcMkreibM^fou 

IL AbUi. Vögel 3 Hefte , IIL Abth. Amphibien 
^ • Haaa, V. Abtk Immt^^ 14 Ifeaa^ VL 
Abtb. Wärmer B Hefte. 
IHmm Ui JatBl dbfM JbiditoaOTe kMtol 

48 Thlr. IG Gr. 
▲■eh eidl MefceteiMafc'Preelitwaik^ m die 
beigesetzten ennäeiiigteiiPfiiie.jetst wieder zu bi&beA: 
Spix.^ J« B. 4e) CephalogemMB ^ eive eafMie eseel 
structura, formalio, et significatio per ombes anir 
maliam dMm ett; etci C«m Tdi. XVUL FeL 

Imp. Blonachii 1825. 20 TbU* 

Bojanue, L.1L, AMSteme tmh»di$iU Europet^^ 
2 Faacieuli. Cum tab« aea. yVüuae lölO ^ 1821. 

aa Tblr. 

Mit Absiebt ist bei aileu Werkeu, obschoa uur 
dUe 'latxteii Lieferongea neo eraehienen aiod, dar 
Preis des voiistiiudigeu VVerkes suigegebeo« Die 
Preiae eiacelaar Lielanuigeii aiad lekhl darck jede 
Bodiliiuidluiig m erfatireB.' 



' im Verlagft von d. J. Manz in Hegensburg 
rfl^crscWenen nnd in allen niiclihaninungct^ in fiat^flf 
Haturhistorisckc Topofft^aphie ron Uigetishnrg, 
In Verbindung mit Forster, Herrich-Schäf- 
fer, Kocii. v. S c h mög[ef^iiiul v. Voith, be- 
arbeitet von Dr. A. £. Fürnrohr. I. Band, 
den geschlobtliclieu, kiimatologischen und gcognos- 
' tiscben Theil enthaltend. Mit 1 Stühlsticbe tottd 
2 lithotrraphirtün Tafeln. 1838. I(. liand, die 
f Flora RatisboWeiif^isYenthaltend. Mit . dlWto ged^* 
i' <rnostisclien Karte. 1839. III. BiUid (unter der 
Vr^tkef) die Patina Ratisbonensfs entVnMend. Preis 
lodftirMie aUiiude geb. G fl. oder 3 Thlr. IG Gr. 

P . t' . . — 

« 

".rJ.fi^OB den Hoppeschen botanischen Taschen« 
fiSeliem 9lnd die letzten Jährgange 1810 und 1811 
wegeA der damaligen Kriegszeiten darch den Buclu 
bandet nicht wrnende* wordea, w6^ dass wahrscheln^ 
lieh viele EKemplare ificomplet geblieben sind; die« 
jeo'^cn Besitzer derselben, welche ihre Sammlung 
mit den obigen beiden Jahrgängen zu conipletiren 
Willens sevn sollten, belieben sie durch die Mon- 
tfr£ und Weitfs'scbe Buchhandlung in Kegensburg 
beziehen zu lassen. 



• • • • • I • 



Ein vollständiges gebundenes Exemplar des 
Compend. Flor. Germaniae. Sectio I. Plantae phane« 
rogamicae. Editio altera ancta et amplificata, curan- 
üb. ni. J. Bluff, C. G. Nees ab Ksenbeck 
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«1^ Ji «L «übaset« SMk I|. Jfl^L ii||iiliigii|<gii 
•nei Wallrotli ist bei der .Bedactioa der,.JE|a|§ 

Ankündigung von PflaiizeasammhiiM«u 



ri:* Dieeev Balm ntkUt ehe -velMiadlfe^ ^mm. 
Ing aUei eeltenea mnd aueg^j^Gbaeten Cremichaei 
JM feh Malm inrek ehie lange Reib# Ma^JUreo 
BieaeMgeliicge tmigßümim ^ iiüd wy tMj ^ , mit 
besonderem Fldsae geaaimneli haifev' scklieaat dther 
alle Bieioe Eatdeckongen^ die- in laeinen ubrigea 
BiMiiwIdage» ämU^ui sind , ein ^ md gewäbfl' eine 
•dMielle;lieiMi!ekyr der : Pflaiii^tttBacbt; ÜM l m J k Uk^ 
iniereasantea und belidlileA .Gehivgee« und ekibäli 
M0 NiuM»m»> die .■tt .^Mgea^rgrAeltett wt^ 
.■eben aiad. Der Preis; iai ^0 fl, d-M. ,d 

Plantae «deaae Florae Bohemicai, Faac. dV^ 

edif. IL*) '■ •'• 

* Anemone nar<;issi0ara. L. ' ^Itananculus adinl- 
lifolioali., i^iieiboroaiia ß ortBofrlchoa Taal Ok^iäili 
LebeU Tan», aolida L* Kastortium offieinale' lMS!« 

a«atriacam Crans., armeraeieldes et monsir. Bialfl» 

■ . * . ' ' ... 

plex .Tau« Mori^oni Taa.« terreatre ß pinnatifidMa 

e) Die Beschreibtmif der hier nen vorkommenden Arten 
ul bereiU an diek, botaaiacbeCkeeUioiMft tteigebefc 



avriciilata Lan. Cardawiiie ailvatiea Link, Diplo- 
laxUi tenuifolia DC. Erophila praecox DC. AlyHsum 
■aiatUe L. ^BiseirtelU laevigata L. Viola puf. 
f if i W . Seh«. , niiraWIhi L., ^biflora L. *Uyp^ 
ikMitfÜ|iiK'4ftleplu emüiM kmchff^l$ktm Wi» 
«Spergttta MgliMiw - €[eraili* ilmrlc«imi«Chli 
Cyttoiia biflorus Her. Viefü' cassobica ß villoaa Tau«) 
•lalliTroide« L. ♦Potentilla aurea L., *veriia ß 
inciaa Tau«, nemoralis Neall. *Geum montanum L. 
ti p'Mßlß^nmtk^ '^Pynis aucoparia ß glaberrliM 
Tm. Boplranitt longiroliam L. BhyaebiMljIto Mfw. 
MM^^f^rMM'^Tftti. Chrfiiini gtascm» L« , "fotnndl* 
folinm L. Scabiosa siiaveolens Deaf. Cirsium affine 
Tan. Centaurea nigra ß radiata Tau.' *€ineraria 
integrifolia L. Inala Brttanica ß discordea Tau« 
Achillea setacea W. K. Scorsoneta gramlBifoU« L» 
BttikhMiUi f fc ee aÜ fclhi ML B. ^Hypoeboerto beirck 
liea L. Hteradm« pwieäl t n » VHt "»VUlltthHI Tau., 
^aurantiacum tj. , melachaetum Tau., silvestre y 
beterophyllum Tau. , apiculatum Tau. , *id ß glabres- 
eens, ^tortuoMun • Tm. (1 — S flor)', ^^nigrescena 
I telegrif#liim Tao; «Mvlgidim alpinan DC. 

tria Bfli. -^repis priemerM Tm. '*Pyrela media 
Bw. , ♦chloraatha Lithospermwin piirpureo- 

coeruleum L. * Pulmonaria asurea Bess« et ß bra- 
chyateiDOB, *Veroiiiea belUdteidea L. *Teucriaa 
fß iMfer) Ib, fraeeex All. , rtm fl ■«eeoleiita Scbik 
^MflMifyfm p i a ie ae g L. (aea aaei), ^Barfela 

alpina L. Mentha sativa L. , hortensiM Tau. Ballota 
urtirncfolia OKm. *Galea|)8is mollis Tn«. , ♦piibes- 
cenH ß iiiapida Tofli. Pingoleula vulgaris ß laaeratt- 
iha Tan« '^Prlroula miiiinia Im *Andriaacar aapton- 
tri«MiHa L. ^Tbaaiaai alfloaa at ^ miaaaai 
DGL »■laPaia V mmm llm U Ghaaopodfani afdl- 
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fldBli litWiT niniiiiiMfcifi «(m^m 

^aphorU^. -ich«»to W«. JL ::^PiM# Vmmia^ Hk. 

f SaliiL D.ftpt^neala Tau. Goodyera repcns RB. Epi- 
paeiis palustris Crz. AllitMO rotjjnduiu L. Gagea 
BUnima Schult. *ei ß brachysepala Tau. T^eldia 
calycolata /W aUn, «^Jjincu« trliulus ]^||•| ß mmßün 

fiMmGAq -'^Hiego^Ü&B, australis Beanv. Avena prae« 
cox Beaov. Sclrpus Tal)erHapn!oi ' t l i W. Rhyn- 
chospora alba Vahi , Carex cyperouies Sehreb., 
paufiitiura Light. "^Schreberi äc^k. ]>Ii(hfll|i Uost^. 
f Mqpfaa W. Pseud^yp^nui L. *A«pleiiM». viri4» 
BwLl M Pnia ist 10 4. Cr » e ^ 

Fi'r die Harren, die bereits 4ie ento Auso^aba 
dieses Fuscikels abgeuomineu , ..siod die neu zuge- 
srachsenen ipit bezeichneten Arten abgesendet 
pm 5 fl. C. M. zu haben. Von den 3 ersten Fas- 
^«In, deren Ii^H^l.beri^ iii der Flera abgedmekt 
iit, sind ..wieder »eee Eceniplare aufgelegt, «i4 
einzehic uii^ IQ t1. C. M. zu haben. 

Ferner sin4. nock vexcÄtiliga iverdi^ii /oft- 
gesetzt : " i . . J . * • 

U^b4nrufßm iiWw JBok .i^erMle von * 2150 
; A^ • . . . ^ k 14jl iL C M. 

Dae. Mfieate Supplement Uen^ vpp Jabre |8S9 M 

^ nur für die früheren Herren Abnehmer abge- 
sondert jh^hen, und d^ Preia deattelben 8 d. 

€. M. 

DeiuirelAeca Aii^emicii 9 Liefenngea «amit Snple- 
aif9V»P) eiabaiteiid 324 J^rim 19 C & JBL 

ßendraiheca Exotico - Bahendca 4 Lieferung^ 

enthaltend 380 Arten . . 28 fl. C. M. 
Hiezu die 5te Lieferung von 52 Arten 5 ü. C. HL 

Agro$totkei;ß ßQkemica von 2r>r> Arten 18 1^ C. M» 

Pref: J. F. Taveeh, Pn«, 
/ Viebniikt Nfo. 600. 
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IntelligenzblaU 184<K L .Nro.S. 

. _ _ ■ 

L Botaabche Tausebaostalt für Frankrejcti 

und Deuteclilaud) in Stra^sburg« 

Diese Ansialt, welche ooter der Leitang 
MUgUeder des uatarhisterisebea Vereias des Elsasses 
tud der Vegesen stebl, bezweckt einen leichten Ver- 
kehr swischea Deutschland «nd Fraukreieh su ba> 
werfcstelUgen. Der Haaptbeweggrund , eine seMie 
Anatait SU eiricbteo » lag in den Schwierigkeiten der 
Verbiodutig xwiichen Frankreich und Deutschland; 
Strassburg, durch seine besonders günstige Lage 
uwiseben beiden Lindern , eignet sich am besten, wm 
ein Bindeglied swischen beiden su bilden« Auf diesn 
Art kennen nm Botaniker aus den entferotestea 
Orten Dentscblands die Pdansenschätse des südlichen 
und westlichen Frankreichs mit Leichtigkeit und ebne 
Wdeutenden Kostenaulwand erhalten; so, s. B. isl 
die Anstalt im Stande, den 1Hit^I^edern die seltenen 
Algen aus dem Canal und dem atlantischen Diteern . 
SU liefem , wosu mehrere Botaniker in Jenen Gegen- 
dea die Hand geboten haben« 

Folgendes ist ein Auszug aus den Statuten der 
betnnischen Tauschanstalt in Strassburg: 
Ij Correspondirendes Mitglied der Gesellschaft isl 
Jeder ) der skh anheischig macht, jährlich einen 
Beitrag an PÜnnsen in su beseiehnenden Arton 
and M bestimmender Ansah! su liefern* 
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II Jtder TMhdMMt wAUkt im VtBMbmim im 

Pflanzen ein, die er zn liefern im Stande ist; 
die VeneicimiMa mÜMen meb Keeh*« SyM|i0i« 
angefertigt seyn« Die Diiectioo bestiinnit, uas 
•ie daroB branchen kann , und varfartigl ein ali- 
gemeines DoubleUeii- Verzeichnisse welches durch 
den Dnick yeröffentlicbt wird. Später Aofgefon- 
denes Mird in Supplementär- Verzeichnissen mit- 
getbeiit werden« 

3) Mit seinem Vorrathsverzeicliuis&e sendet jeder 
Tbeilnebmer sein Ueaideratenrerseiebirias ein, wet- 
ehes ebenfalls nach Kocüs Synopsis verfasst 
te^n moM» 

4) Jedes iUitglied sendet seine Pflanzen, die alle in 
ToUkenmenem S&ostonde nnd jede mit gehöriger 
EUquette versehen seyu müssen, iaiigstens Iis 
1. Deeember ein. 

5) Die Directiou besorgt die Versendungen im Laufe 
den Wintern nnd jede» eorrespondirende Mitglied 
erhält nach VerhiiUnis.s des Einsfcsandtcn. Det 
fünfte Theil der Ezempiare wird Eigentbum der 
Gesellschaft, um verkuudiciie Samuiluugeu zu 
Ulden, welebe bestimmt sind, einen t'beil der 
Auslagen zu decken; den übrigen Theii bezahlen 
die ordentlicben Mitglieder« 

6^ Die Mitglieder frankircu iikss ihre Briefe. Die 
Direetion sehiekt Briefe und Packete nnfrankirC 
und auf dem, dur( ii jene zu bezeicbneuden Wege* 

T) En wSre der Gesellscbafit sebr erwansebt, wenn 
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mk^m HM^mH TmnAtmaätllm im IhnUmkSnU 
lieh mit ihr in Verhiaduag MUeo woUtaat im 
Hir geges firwwMtidi« Ptmum Mlebe ms 4m 



Strwharg 4m S& April lU». 

SdiaiiuApector» ComtivAtot des natnrhistorMchtilL 



XVU — XVUL LijiaiM a^ud HafmeisUr. 

1601. Isoetes lactistris Linn. Holstein ^ Lauen* 
karg, Scblatafrig. Nalla» Profaiair* — IMü. Pata- 
luogeton duitans ,Rotb. Holstein und Lauenburg« 
Nalla» Pfafeiaar. — IMS. PataaagalM dadplaaa 
Nolte- Holstein und Lauenbarg. ^Sülle) i'rüfessor.^ 
1604« Pataoiagataa attaaa Waherl Halstafai, Schlaw* 

wig uuJ Lauenburg. Nolle, Professor. — IGOa. Po- 

taMgatM 4aaaoa Liaa. Vm Salabaig, fai Biahaa» 

A. Melichar. — IGOd. AUsiiia raiiunculotdes Lina. 

Halalaia, LaaMharg, Sehlaiavrig. Nallai Ptaf. 

1607. Calla patuRtrig Linn. Sümpfe im Pinxgau« Dr. 

Satttar« — 1M& NyaiphaM alba Liaa. lai Schirara. 

•ee bei iviUbilbel. Apotb. Trauusteiner. ~ 1G09. 
Kyavham Uradiato Saoiaiare SAiapfa bal UMaadarf 

im saUb. Pinxgau. Dr. Sauter. — 1610. Dlchostyii^ 

HicMaaM N. E. SMarmark , bai Pill iai fltitear 

* 

Kieke. K. iL. Cat. lup. Z«clMBt«r. — 1611. He* 
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leocharis Lerescbii C^m. Thomas). Am Ufer des 
Oettfer Sees^ «wisclieD len Pieretie« and St» Snl- 
ptc«. Em. Thomas. — ' l(il2. Irin germanica Linn. 
' Bei Trieet auf BergwiMen im Karates. Hagistnts- 
ratb Tümmasini. — 1613. Lusnla Forsterl DeC. Kitd- 
tyrol, in Laubwaidsogea mn *Beüieii« IM.' Cand. 
T appellier %i. Diitricli. — 1614. Juiicuc» Hostü Tauscli. 
InnerkraiB, aaf dem Snesbnik. Fre3rer, Cirst. Mus. 
Lab. — 1615. Llcydia serotina Rchb. Sfitltyro!, auf 
hoben Alpentriften im Vinscbgao. Med. Cand. Tap- 
peiner und Didrich. — IGIO. Ojnithogahim romosum 
Jacq. Bei Doino auf steinigen Triffen. Magistrats» 
rath Touijuasini. — 1617. C)rnitho<>ahim tenulfolium 
Oassone. Boi Triest auf Wiesen des Karstes. Msp 
gistratsratb TouiiiKisiiil. — 1618. AlUnm saxatile M. 
BL Monte spaecato bei Triest MagistraisKatb l^om- 
masini. — 1619. Aliiuiu kiaveseend Besser. Danuat, 
auf gradgen Sandbftgoln bei Crreb^uies in Snchera. 
Dr. Wierxbicki. — ^1620. Allinm acutan*^uiuiii W. 
Banaat, aitf Wiesen an der Einmündaag der Nora 
In die Donau! bei Uj-Palanka, den 14. Aug. 1839. 
Dx; WiersMdü. — CsacUa Liliastrom Andrs. 

' Sadtyrol, Alpenwiesen bei Laas im Vinscbgau. Tajp» 
peinar« Med. CSand. Acoras anthropopbora . 

R. Br. Bei Bei; im Vv allis. Em. Thomas. — 1623. 
Serapias Lbgua Sw. . Linn. eod. 6866« Osero. Pr« 
NoS. — 1624. Serapias iongipetala Poliiai. Auf Vv ie* 
sen M. Zanle, Triestittenr fiebiet. Magistralsr. Tom- 
masiai. — 162&« Liiuuilüruui abortlvum Sw. Tiie^ü- 
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»ar CbUtC« am !4UMga im IL spaectta fai O** 

buscli und auf uchattigeii GrospliitzeD des Karstes 
bei lUppentabor. JU[agiilrater. TtmattinL — 
bturoilu Loeflelii O^pHryi» LiuoO» Auf ßjuuswiesen 
i.wi«diea BJelcherade and Lipprachturada im Nanl> 
bäu&er Kreise. Hofratii Dr. Wallruth. — 1027. Ju- 
aiparai maarocarpa SiMb. <f $• Aa der faUgaa KiUla 

zwischen Tj-ic^t uud liuirio in der Gegend des Dor« 

faa Mabraaina. Magistratar. TofluaaaiaL — 

SSulix gbuca Linn, codex Alpen bei Bex. Em« 

Tbamaa. — 1629. 8alU bicalor Ebrhart! Am 

Iliucken, wo sich seit ilhruait jr r die n cibl. Pilanza 

iiodel. Apotbeker Hampa. ^ 1030. Salix biealar ^ 

^, Ehrh, IloUtein uud Schlesswig. K. F. ISülte, Pro- 

teor. — lOai« Salix Uoppeaoa Willd. Anaa um 

die Stadt Salzhiirg. A. Meiichar. — 1(>32. Populm 
* jBacbafenU Wienb, Baaaat, am Danaanfar o&cbaft 
dem Baslas* er Kloster. Dr. Wier/.bicki. — 1633. Pa- 
füloa filioaaLaog. Am Uarsa, io Wälde» bei Blas* 
Lcjiburg. Apoth. Hanipe« — 1634. Betula nana Linn, 
codex 71 Am Ilaraa, Larcbeofeld* Apalb. Hampa» 
— ni3.>. BcUla uinbigua Hampe! Am Harze, in 
Waldem bei Blaakanbarg. Apatb. Uampa. ^ lOtf« 

Alans viiiiliä i/ec. V'ar. parvifulia Sautcr ! Salzburg, 

Paaa Tborm. 4ftQ0'. Dn Saolen — 10&7« Carpi- 

nu8 duineusis Scop. An Kalkfelsen bei Triebt. I^la- 
gbrtralar. ToaunashiL — lOtö. Garylus ColanmldM 

cüd. 7234. Unweit Triest bei Ponzano und M Pi« 

aaoo. Magpakatew TaaMsabiL ^ Ui9. flaanaa 8«- 
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tat Umu t9L Tllt. SUL btrloi, wmhiAmk Chte- 
•ano und Pola. Magistratsralh Tomiiiasiui. — 1640» 
Qjuwtm eonferto Kit Bäumt, te Wildem M Om* 
wicsa. Aeusaerst selten frucbttrageod! Dr. Wieri» 
UAV ~ IUI. Valeriana elongate Jacq. KbiitiM&» 
Petaeoalpa* Geaeral ?• Weiden und Costos JPreyer. ~ 
164S, CSarniui aoaeicii Liaiu codex 064, ScUeewig «• 
Hoialein. E. F. Nolte, Prot — 1643. Aspertila foe* 
fida Wiersl^, Baanat, aof graatgen PUtieii>des Wer« . 
aclieizer Gebirgs. Dr. Wienbickl. — 1644« Galiom 
leddoi All. Sfldtyrol, aiftf aoanigen Higelii im eidL 
Vinscbgaa, x. B. bei Castelbello. Tappeiner ^ Med* 
Cand. — 164». . Ceataarea abriete. W. K« Kraia, 
Berg Nanas per Stergavicli. Frc\ er. Tust. Mos. Lali» 
^ 1646. Centanrea Tarlegata Lam. Kraia , Lereoil* 
\ berg und Germada bei Bilichgräic Freyer, C« M. L« 
~ 1647. Artonivia nana Okadia. Am Gleiacher See 
Mat-Mar im Saastbale. £m. Tbomaa. Anm. Nrn. 
816. lat racemvieaa. ~ 1648. Achittea alpine Lin« 
codex 6503. Airolo am Sl. Gotthard. £m. Tbomaa. 
— 1646 Achillea temenioaa Linn, cod« 649S. Braa* 
aon im Wallis. £m. Thomas. — 1650. Pyrethrum 
macrophynam W. Fiwoie, aof bdheren Bergwieaea 
landeinwärts. Dr. No8. — 16M. Cllrysanthemom 
Halleri Snter. Tristkogel b. KitsbftheL Apoth. Tnmn- 
Steiner. — 1652. Dorouicum Orientale Ad« Bannat. 
an Waldbichen bei CsiUem nnd Peteker Wasser, 
fall. Juni 1839. Dr« WierfsbiciiL — 1656, Bupbthal- 
amm graadiieram Uno. UberietenelA, m tredaea 
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Uigtb um Uiefw. BrtttfBgif , Mif, PlMMMt. ^ 

io«>4. Erigerofi aogulosus Gtuiil« üelv. V, 265* An 
Mim der BäcU im Okerpiosgu. Dr. Srator. ~ 
1655. Engeron gtabratuH lipp. lirii:i€ii« Aigen bei 
B«i. K«. TiiMM. — 165^ CiMmria pappow JUkk 
Uannat) aui Jkalkfeliieii bei Csiklo^u. Dr. AV ierabicU* 
Acter lUfiM« Ltu. «od. M15. Sabborg, mi. 
aige TboQscbieil'iiülHeii bei iUlttersilL Dr« Sauter. 

i65& Alter Ufaetiie liest* Vom Berge eeltoch 
in iiuüjneiu J. Cb. iSeumaan, GarteaJirector. — - 
löM, Aeler AMilee Liiuu eedex M1& OWrisleiw 
reicb, an einem trucikaeQ H8^e! um ^abor« Brittio- 
ger. Mag« PiMurmae. ~ L^ealedkMi cri e p w a 

Viiiart». ZermaKeiA im WulU»» Em. Thomas — 166U 
Picrie UeradeMM Linii. eedet Bergwiee«i im 
Viiv^^aa, i)r. 8aiiter. — l4ili2. Hieracimii glanduli« 
feran Ueppe. Felahlieke a« äebalelA bei KiUbiheL 
Apciib, Trauosteiiier. — ](l(i3, Uieraciiim atiiiilexi» 
caale Liaa« Seliallige Sdüeferfebea bei Uiteaderf tat 
Piasgau, 2500^ Dr. Sauter. — Tura^acuai 
leevigaftw De& Flame. Dt. Ne4L ~ 1«A5. Ses* 
uuii^ luiper Üaiier. Lm Chemniti. Diuc. M. \V eicker. 

16M. Seaebna palaatria iiinft. UeMela, BcUis- 
Hig und l^uiit i Iiure. ]SoIte, Professor. — XfiOT. Car- 

iaaa arttieidee WUiiL Kraia, Alpe tteraa peiat JaL 

Vre) er, Cost. Mus. Lab. — 16ii8. Carduua critfpua 
liaa. eedas M4& ZwbMbea« flibiacb am Bhate 

iNii Dresden. L. N. — 1669. Cirsium setostun M. 

B. Var« fiTriliuci IhrijliM M Lalbadii 
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enoiAlI. Krallt, Lorenxi- Wald bei BilichgräU« Yrejedf 
Cngtm MwL Lahae. — 1671. CäniiDn acnll-^leff»* 
ceain (Schiede). C, rigens Walir. — C, deeolocataa 
Koch. (X flenm^-aeanto Hampe. WaUwieaaii kai 
Blankenbarg am Harze. Hampe, Apotb. — 1673. 
Lobelia DorteaaMliiDa. £|afeiiler See! araler FiwA- 
ort io Deutochland, vergl. Weber in Wif^^era Prl- 
wüL FL HalMi p* 6S« «77. ab Amia 1780. £. F« 
Nolte, Prof. — 1673. Pbyteiuua globulariaefalim 
81k Hpp. SMtTial, VinaahgaNi Mm AlpaBirtf* 
tan. Tappeiner, Med. Cand. — 1674 Campanula 
pnaUla Uaanka» Manani ud Stadtdiara von Salabvg« 
A. Melkbar. — 1675. Campanula pubescena Schmidt 
fiabbnrg, KrimierfaU, 4060'. Dr. Sanlar. ~ 1676. 
Campanula ex<^isa Schleich. Saastbal im Wallis. Efli, 
Tbaaaa. — 1677. CanpaBala Car?iearia Lfam. Baa- 
nat) an fenchten Bergabbängen bei Orawicza. Dr. 
Wiarsbicki.— 1678. Caapaoda aihfaricaLiaa. Oraaa. 
afein bei Oppeln in Schlesien. Apotb. Grabowski. — 
16761 eataopaia aagnvtffaUa Ehrh. Oberiaterrddi 
an trocknen sandigen Stellen. Brittinger, Mag. Phar- 
»ae. ~ 1680. OalaobdoloB lateom Smidi. Oberian- 
sitz. J. Ch. Nenmaan, Garten- Director. — 1681« 
GaleoMoloa moataaM Pera. Obarlaaaila bai NMer- 
Friedersdorf. J. Ch. Neumaan, Garten -Director. — 
168». Salfia tarliettitta LIniL Bei Oppeln in Sebia- 
aien. Apotb. Grabowski. — 1683. Bfyosotla inter- 

aadia Uak. Alf Asafcaw kai Ihm i m u L> N. ~ 
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1884. Anchusa ochrotenca M. B. Bannat, an We- 
gM «ad graaigtB SiaMittgeltt bei ttrebeaaoL Dr. 

Wu^rzhickh — 1685. Polygala Chamacbuxus Liüü. 

ß. AoimaAn. &rai% OolMUrBarg M Laibach, Uihl 

früher als die oriiergelbe« Freier, CusL Mus. Lab. — 

IVm. Al«clorolopbii« «ngustffoUot (Gnel.) Anf &jp«- 

bert^eu de^ aiteii Stüllber^t» zwi.sclien Stoicrtiiui uutl 

Bteaqpedan. Hefratb Dr, WftUr««b« PbjftinMk — 

1687. Pedicuhu is Portcuschlagii iSautcr. Südtyrol, im 
Vlaidigaa Mf Alpbn bti JUaa. Tq^peioar, Mad. a 
16b8. Acantiiuö jimllis Linn. A. lougiUliiis Uost! 
Ftaaie« J^. Nai. ~ I689L Varanica ^ifaUa Lina. 
Bei Basel uiUer der Saat. Professor MeUner. — 
ItM« Veraaka analraUa Scbradar. Am Uaraa^ auf 
der Spitze des Hopgeinberges bei Blankenburg. Apa- ' 
«bafcer Hanpe. — IM 1. Liaaria aaauaaftata Brak 
Iiihel l^rii>ia Maggioro. Magistratsr. Tommasini. — 
IWi» Uoaiia aagoattfalia DaC Südftyrol^ auf aaaal. 
gen Anbähen am Fasse der Gadrlaspita im Vinsch- 
gia» Xappeiaar, MadL Canil. — Liodamia Py- 

jcidaria Liuu. Steiermark, im GrStser Kreise, bei 
P«IL K. Caft. lasp. 2&acbaolar. — 1694. Planlaga 
aspera Gaudiu! Zemiatten im Nicolaithale im AV'aUis. 
Sm. Thamaai — 1695. Aretia aipioa Llaa. Alpaa 
bei Bex. Em. Tbomas. — 1696. Prlmula faHnosa 
Um. Naaaa Wiaaaa am SaUburg. A. Jllelicbar. — 
1Ü97. Erica carnea Scop. Voralpen am Salsbarg. A. 
HaUcbar. 169& Aadrameda paiifalia l^nju la dar 
iictfit: iü der Gegeud von Dfasdea. I>r. Debaa« ^ 



^ kj i.cd by Google 
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1999. HoiMMi milllor« (Lbm. «tl. SllSX Pyroh 

uniflorm L. Rchb. FL geroi« n. 2781. Mou. grauJitlor« - 
Saltsb. DeC. Böhmeii , Punebkeiikerg bei Sebhick«- 
iiM« J. eil. Neumaon. — 170Ü. Lomatogoiiium cari^ 
thitena AL BrmuD. Saas Tbal Im Waltlik Emu 
Thomas. — 1701« Alalaboila Gdaba (Auiaiü.) üacq. 
Kiain, Ctemafla nnd Lorensiberg hü Bttichgräli. 
Freyer, Custos Mos. Lab. — 1702. Cbaero[)liy]liiiii 
HkdnikiaiiitiD Bcbb. M. Naaaa iu Pkaiaa bei Lai- 
imch, Praefect Hladolk und b«U Gärtn. Fleiscbmau* 
~ 170S. Petreaelimni alsaHeam (PeMti) Lbm. ea. 
dex 1977. Tiiiiriugeo , bei AmsUdt iu cier 2sähe der 
Wacbaaaburg. Apoth« Lalcas. — 1704. Inperalatla 
Oslradrfua Lim. Scbattige Aipeahäoge ia SaUbarg 
bei MitterailL Dr. Sauter« 1706. Bunim Ticea- 
eeas DeC. Seliuum Eocbelü Heußel. iiauuat auf gra- 
sigen HSgeln in Susehara bei Grebenaes^ dana M 
Orawicka zwischen Gesträuch aiu Fus2»e des Berges 
Tiifa^Mik. Dr. Wiersbicki. — 1706. Bopleurui grii. 
ininifoUum VahL Oberkraln, Poresen und AatUeua 
M FeiswSndeD. Freyer, Gast. Mus. Labac. — 1707. 
Erynginm planum Linn. ead. 1893. Banuat^ an Qtir 
ben , Wegen und Feldraadem bei Orawiesa u. 
vaoe. l>r. Wiersbicki. 1708. Triioiium glomer»» 
tain Lina, eodex 566& Auf Brieni. Magistralsrath 
Tommasini. — 1709. Trifeliuiii Bocconi Savi. Insel 
Brioai Maggtore. Maglstr. TonmaaiaL ~ 1710. Tri- 
felium glareosum Schleich. Im Achenthai, auf steiai» 
gen PtUseii der hSehstea Alpen 7 ~ 8000' udPMi 
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Gries der AlpenladM. Dr. Ant Saoter. 1711. 
WMMm PatftpiemMM (Bby^). Am AekerraiiiMi 
bei Heringen In Tiiüriugen. M. arvensLi WiillrotL! 
B^fhitli md Phjtitm. — 1711. hoUm mngusttwiaM 
Lina. Istrien , auf Wiesen in der Valle Beadoa swi« 
wAm FmM ond Poia. Hagistrater» TMUMurinl. 
1713. Bonjeania fairsuta Bchb. Südtyrol, auf dürren 
üigebi bei CaflMf(Md0 im N«nnnberg. Tappdaer 
and Diltrich, Mvd, Caod, — 1714. Oxytrepis vela- 
ÜM tfHebeff)w Sab O. araleaalBebb. PL gana. a.SS7». 
ßttdtyrol auf Wiesen bet Glums (wie Sieber) mä 
im arittterea Viaacbgaa filmhaapt Tappeiaer, IML 
Cand« A u in. Alle vorhandenen Exemplare der 0* ura« 
leaaia aaa iaa raaalMbea Prariaaea a|a4 grüa. 
1715, Oxytrepb lapponiea Gtiitdtn. Zermatt im Wallig. 
Em. Thomas. — 1716. Ozytropia (betida Dee. Thal 
Bagneü in Walli:*. Em. Thomas. — 1717. A^traga- 
laa laaaMaaa Jaaq. Saas- Thai im Waiiis. Em. Tha* 
mas. — 1718. Astragalus uu^ü iucus Linn. Vm liro« 
aaa ia Böhmaa« J. Cb. Nenaiaaa, Gartaa-Oireei 
1719. Gukgu oiiiciiiu^ls Lliiu. ünterkrain, von Arch 
Ma Laadslraas aad Feisteaberg. Freyer ^ Cnsi IHaa» 
Lab. ^ 1720. Ononi's Natrix Linn. Sudtyrol, aa 
aoaaigM Tmralpaa bei Laaa Im mitttera Viastbgaa* 

Tappeiner, Med. Caud. — 1721. Oiiuius liirtiiia Jac^. 

Uaierijala, hiater Landstraas am Uskokea-Chibirge 

and Ia hall^r Hohb l>ei Grandu^ix. Freyer, Cnst 
Maa. Lab. — I7M. Oaeaia relaadlfeüa Liaa. Sid. 

t|reit aaf G^iöUe aia Vumm der Alpen ver Vtimcli- 
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gaxu UM. Cudl Tappaiaer od DiUtiA. — USA. 
Genista pubcscens Lang, Banoat, Wälder bei Ora- 
wicia. l>r. Wienbirki. ^ 17U. Cyüsm, Bocheiö 
.Wierzb. Bannat. bei lilailia. JJr. Wierzbicki. — J725. 
Vieia graadiflara &tof. Fiuma» Dr. Iüq^L — 17M. 
Latbyrus sphaericus Beiz. Südtyrol , bei Bötzen am 
Kotecbaarberg. Taj^einer, Mad. CaacU— 1727. 8a- 
dam repens Schleich. Schiefergebirge um KiUbüheL 
^path. Traimateiaer. — 1728» SamparirivoM arack- 
noideum Sonnige Schieferfelder im Pinzgau. Dr. 
Sautar. 1729. ZaUbniciuiara. paradaxa (^axilh 
Sternb). Steyermark, im Gamsgraben bei Stauitz im 
Grätiar Kreiaa. Zecbantar, K. Cata&lral-iiiapt» 
1730. Saxifraga bryoides Linn. Auf Urgeblrg im 
Salaborger Naaafalda. A* Slaliciiar. — 1731. Saxl- 
fraga aspera Linn. Sal/.b. Acheinthal auf feuchtem 
achalAgen Steinbadao. Dr- Sautar. — 1732, Saxi- 
fraga AizoidesLiuu. — elatior Sauter — Tbalform, 
vaa miihigäagen im Pinagaa. Dr* Sautar. — 1733- 
Savifraga diapenüioides Bellardi. Thal Bagues im 
Waliia. £m. Tbamas. — 1734. Saxtfraga ataUaria 
Linn. SiiliHiuin in Tyrol- Andr. Sauter, Forst. — 

1735. Saxifraga JeticaathamifoUa Lap. Aa quelUgaa 
Orten der Scliiefcralpen Piuz^auV Dr. Sauter. — 

1736. Bibaa patraaum Wulf. Krain, liervava-Koppa 
der Kreuzer- Alp. Freyer, Cust. Mus. Lab. — 1737. 
liumax pulcbar Linn« Bannat^ an Gräbaa und Viah- 
weiden bei Oravvicza, Greovaez, Kakova und V ia« . 
njaca* . Dr. Wiersbicki« — 14>3Ö. Palyganom grami- 



■Mblfvm Wi#rrik« Baiiiiat, ftm Donaunfer MÜJ-Piu 
kok« yiui ÜAiua«. Ur* Wiarsliicki. — 1739- CheM- 
padiuin ««ibrosMd#fl Linn. Ab CMben iub die Dfe- 
£ir dureli den gausea «üdlieheA Ihumat. UAd ia CrM«; 
tten bänfij^ «od wohl «rsprünglich dnbefaoiaeh* Dil' 
WienblckU — 1740. Cbeaajptdiuai rhoinbifoUiiflir 
Mhlob. Pii»^, an Wegen ond Hänsern. Dr» Saa-< 
ter« — 1741 • Cbenaj^dium Ijairya Liini« SüdfyiaL^ 
aaf aafraebibaren SleUen an Laaa» Tappeiner und 
lütlriftb, Aled. Caad. ~ 1742« BiUott viigatiua LiaSi.; 
Südtyral, liei Laas im Viaaebgaa an nnbelmaten 
Orten. Tapj^eioer, Aled. Cand. — 174^. Peteatiiia 
Hüxia Nolle! Am Einfelder See. E. F. Nolle, Pro- 
ieaaor« — 1744- Polealiila Ctuakuia Murr- Kärntbeni 
Petsenalpe« Oencral f. Weiden und Ciist. Freyer. 
1745. PetenliUa frigMa ViU. ««Alpea vaUia veau»tae^\ 
in Tyrel. Tappeiner, Med. C — 1746. Potentilla 
grandifiera Unn* c^ex ^800« Südtyrol, auf aiedern 
Alpestriften im Vineebsfa» bei Laaa. Tappetner, Med. 
Cand» — 1747- PoteuUUaaurealiian. Piuasgau, son« 
nlfe Alpenwiesen. Dr. Sanier. ^ 1748. Potentilla 
mulüiida Lina. Zermattea im Waliis. üm. Tbomaa. 
1749* Dryaa oetopetala Linn. Salzburg, am Unters- 
berge 4 — 6000'. A« Alelicbar. — 1750. Uubu« io* 
nuenteenn Berlcb. Krain, Oermada bei Bilich^'rala. 
Freyer, Cuat. Mua. Lab. — 1751. Koaa tortuoea 
Wierab. ^^Fmelii evato-glolieao pednnenlleque ^lan- 
dMloet blTf'i'*", ramia tortuoaia, aculeia iafrastipula* 
ribua oppoalUe «nidnaUe > fdlioUi aeptcuii etate-la»^ 
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eeolaüs acnmlnatiB argate Serratia, millini caata pn- 
Hacenlibiuu'^ fiaBaat , awiaekea Gebiiacli an Wagaa 

bei Chiklova. Dr. Wiertblclii 1752. Boaa repens 

Beap« BaaMt, bei Orawiesa in WiUera Ziaaea. 

Dr* Ty^lerzbieki« — 1753. Sorbus domestica Linn. 
Hart 9 an WaMrinileni bei Blankeabarg. Apoib« 

Hampe. — 1754. Aronia Aria-Chamaemeapllus Rchb* 
Alpen bei Bex im Wallia. Em. Tbomaa. ~ 17»S» 

Pyrus arnyg^alilormis Vill. Gegead vou Triesl, bei 

St Viacenli. MagMrator. TbeMaiaaini. ^ 17M. Pjr« 

ni8 acerba cMalus) Merat Uoflösuitz bei Dresden* 
Dr. Debne. 1757* JBpiiebioni alpeste Jac«. Schat» 
tig-feochte Alpenwälder in der Fuöch; ür. SLiuter* 
KitsbaUer Sehattberg. Apoib. Trannsteiner. — 17&& 
Epilobiuia angasttssimoai Ait. Snldenthal ia Südt^« 
reif auf dem Ckies am Bande der Glefadier. Tap- 
peiuer, Med. Cand. — 1759. Draba lasiocarpa Ro- 
ebel. Bannat, anf Kalkfelsen in der 9tLefajna bei 
Majdau. Dr. Wier^bicki. — 1760. Cochlearia pyre- 
aatea DeC. Steiermark^ Salaaiaitbea bei MariaaeiL 
K. K. Cat. lusp. Zechenter« — • 1701. Arabls ser- 
pjriiifelia Villars« Alpen bei Bex« Em* Tfaemaa. 
ITUi. Arabis glastifulia Kcblt. Krain, bei Lipe am 
Laibacher Itferast Freyer ^ Cast. Mus. L* — ITiS* 
Alyssum laont. Linn. Briel nächst Wien. Frh. v. 
Leltner, K. K. Geatreiienr «• s* w* I7M. Be* 
ripa urmoracioiiie.s (Tsch.) Am Elbtii'er bei Dresden* 
L* N. — 1755« Erysimnm eamielieom DoUlner« 
Mente Maggiore« Dr* Noi. Dia Frucbtexemplare in 
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Krain, BanAurleiM fm CumWrg keP Ratoefcach. 

Vrt yer, I>l(i^\ Lab« Cust — 17r»6. DipIotaxiB (pTiai|p 
Mia DeÜ. Steiermark , ScUotaberg bei Gräta. K.. K. 
Cat* Iii.s()- Zeciirriter» — 1707. Cor) Juli^ ocbroleaca 
Kjteb. lairien, au Maaeia und FalsM M PiaiM 
(Hlfterbarg). Magiatratar. Tonnaalal. — 1708. Ca« 
rydaiü» ocliroleuca Kock Var. uoibroi^a. Fiume^ an 
Felaea swiacben Steioea im Tbala der Fiomara bei 
deu Mühlen. Dr« No8« — 17G9. CorydalU acaulia 
Wall. Stadialauer von Pola* Uagkicatar» Tammaaiiil, 

— 1770« VIela Rapptt All« Planta fifeiutiaa. Merael 

Laihuch. Prüf. Hladiiik. und hat, üärtn. A« Flelseb- 
fn4iTm. — 1771. Vioia Kiippü xVll. Var. nemorrma 
' Kuctzing. Um iSiidorf. J. €h. !Neumanii, Garten* 
Dire€l. — 1772. Viola peraieifelia 8chk. Krain^ 
Bforaatwieaen In der Lipa an der Laibach« Freyer, 
fyoet. Bf na. Lab« — 177S« Raaaaevloa pamaasifelltia 
Linn Alpen bei Bex. I^ijj. 'riH)iuas. — 1774. Ka- 
nnnrttlti«» reptann l^iun. llnl.itoin, Lauen bürg und 
bcbteawig. Am Kinieider See. E. F. Noite , Pro- 
feiaor« 1775. Rananealnfi Lingua Lfarn. Aleraat 
bei Laibaeh- Bot« Oartn. Aad. FleiachmaaD. — 1770, 
Pnlaatllla alba Label« Broeben. Apetb. Hampe* — » 
1777« Pulsatilla Jtitea V- Hauh. Foiily im Wallis^ 
Em. Thomas. — • 1778- Acoaitum Koelleiiniim Kehb. 
Alpen um KUzbübel. Trannsteiaer, Apotb. — 1779« 
Helieboma niger altifoliaa Mayne« Krain^ iwiMthen 
8t Caataiano uad Aaeraberg« Freyer, Cant. M. L« 
1790. Ettphorbia Pepll» Linn. Fiame* Dr. No§. 

— 1781. i.a|*iiurbia vir-ai,t \V . K- Um Wien, Freilir. 
r. Leiihner, K.K. Control. — 1782. Enphorbia vir- 
gata W. K. Var. niontnna: ^landalia breviui« eorai«* 
folatia« Auf der Uöba dea AI. epaecata bei Trieafc 
Maglatratar« Tommaaial. ^ 1789. Mercvriatia ovala 
Upp« Stb« if $. Krain, Loreiubiberg bei Bilichgrata. 



48 

Frejrer, Cvmi, Mus. Labac. — 1784. Geraniam no- 
^^sum Linn» Kraiu , im Walde am Crimberg bei Lai- 
^iach* Freyer, Ciiat- M. L. und Dr. Crriaebaeh, auf 

■ftner Mekretee aus dem Orient. — 1785. Modi. 

ringia heit^rophylla Dolliner. Steiermark, Gamsgra. 
bell bei Stariits im Geutzer Kreise. K. K. Castral« 
Ilispect. Zecbenter. — 1786. Moebringia viüosaFensi* 
Oberkraio, ober Za» am Peresen in Fekenriteen» 
Planta rarissima! Freyer ^ Cnat ]![• L. — 1787. 
M oehrin^a ifillosa rar. glabrescens Freyer. Obeiirain, 
ober Zarz am Poresen. Frover, Cust. BIus. Lab. — 
1788. Sabulina Gerardi (WiUd.> Kärnthen, Petzen. 
Jklf. Freyer, Cust. L. — 1789. Sabuiina re- 
atrata CP«tsO Zermatten am filetaclier Finde. Em,. 
Tbomna. — 1790. Sabalina anatriaca (JacqO Ober« 
krain, Poresen und Zherna perst. Freyer^ Coat. M. 
Jj, _ 1791. Sabiiiiua venia cJacq 1 TürkcDschanza 
bei Wien. Frhr. v. Leitiiuer, K. iv. €ontroUeur. — 
1792. Sabulina ebtusa (Aren. AUioni.) Alpen bei 
Bex« £m. Tbomas. Obs. Capsula conlea calycem da« 
plum longa ete. diff. a S. polygonolde! — 1793. 
Spergella snbulata (Sw.)- Am Einfelder See. £. F. 
Nolte, Professor. — 1794. Dianthus collinus \V. K. 
Bannat, auf Hügeln , zwlsciien Gebii.scii bei lUadia 
und Jabuka. Dr. Wierzbicki. — 1795. Dianthus sn- 
perbua Linn. In beben Tbalem bei Heringen in Thä» 
ringen. Hofr. Dr. WaUzoth. — 1796. Diantbvs alpi- 
nus Linn. Steiermark, Hochscliwab im Brucker 
Kreise. K. K. Cataslral-Inspt. Zecheiiter. — 1797. 
Siieue PumiUo Wulf. Steiermark, Kleitialpc im Grät* 
zcr Kreise. K. K. Catastr. Inspect* Zeciienter. — 
1798. Lychnia alpina Linn» Zermatten im Wallis. Em. 

Thomas 1799. Linom strietum Linn. Insel BrionI 

Maggiore. Magistratsr. Tomniasiiii. — 1600. Linum 
laeve Scopoii. Kraln, Laiasln^ auf dein Nanaa und 
bai PodJuay. Freyer , Cust« Mus* Lab. 
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IHß GaUmgm der fouikii Vßawj^i ver^licheB ßük 
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mueirer Zeit der Geologie so viele wichtige Btsal» 
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erregt , dasa man es jetist äberall eifrig büveibty 
abaibQO.dfo KiMllMirlMÜ dir gvOMm, M Am 
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Ich beAchlossen , die 0attangen der fossilen PAftn^ 
mm in awingloien Ueftm so bearbeiten, und aa 
etutr edif IM MMs nMi* Xmaam viMfllind%pe Im»^ 
Iplara beatUU^ aucli an iswei Arten das Cbarokte«. 
iilirthiBi so nigtn. Dte DovMlkiiig entbllt ooiiMitii; 
ausser der Diagnose und Angabe dct; Funderles ti^ 
hMniMlietf Sproebe, ««eh tina kdgliohit taUitliii. 
dige Beschreibung in deuUehcr Sprüche, der oino 
Pdbewetwng Jm VMOoM«cho b«^ftgl bti < Dio 
dm Werlte beigege b e ii i o AbbMdfingen Werden eni^ 
weder von wir #eibst oder unter neiner^Aufeicbt^ 
mn KcseUekftm KänadtM «IgifMlgt 4mdf Mh 
•ich nneh Erfordernis«» wie die ganze Bearbeitung 
Bd. L laleUU« 4. 4 
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aut lebende, mit diesen, verwandte PAanseB. Nor 
dann werde ich Eu Copien sclireiteii, wenn ich 
selbst dem bereits Bekanntm nichts Neoes hinn- 
mäßigen vermag. Am Schlüsse des Werkes, wel- 
1^ Ibtilm^ dr^I ^ahiMm irollendat ieyil soU , iolgp 
eitte 'byW^Watische üebcrsieht , nach welcher die 
IMel^'^nd' 'der Text ansuordnen sind, begleitet 
ven aiisführriclien gcognostittJlieh ond V^i^ddhen- 
den liotaiibißhen firläaterangen, die dem Gänsen 
dfiu Ciiiii aUer eiiits Hilidiilfhü w d ^n wMm. 

-hi-'i» ' tt4~ i 

^.>..«tr obigen* Aln»etge> dasiittwrii V iii ft ii rtsi hm 
^Ui^m^Keiohuet/e Uaudiung , die den Verlag iles- 
W^rkcd OberneoMMMi hat^ mm^ Uteoanfiigan^ dasa* 

es ihr U«#ti'eben beytt wu'd, die äussere Ansstat-^ 

^iia^ dsa Warte dam. i Miw si GabaUa wüsd^^ 

• • • 

rc ftm dsa^HsMi VeiAssans X^iaba w Saahe nnd 
atioer Xhätigköt dürfen- vHrtiebm» aasciM» lari« 
ffsn^. das Werltes versprenhoo» Jinles^ilelt soli ICI. 
Tafeln mit dem daim geUPUBOliaa TalAk^ anfh a toft' 
biidm in ^i$o«a-fiiiiirt-F<H*mat. 

tJDaa amM Mtid avvaife» Haft sind, last «olbndBli 
Wi4iwalid^ bsU^v^^^^ Ivursem ausgegeben Vierden« 
^Ul In Jadaif aoMa» AiaUumdimig .wasdan .SM 
s^eUungf |i dar^ui angenommen^ «nd wir kaffilA S0i 
«ÜMlct rigaiif ii:A#U9ab»e im aJcfoMan» 
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liilialts - Verzelüliniss. . '* , ^ 

•> .1. A bha iid to dffb it'* '-^ 

^gardb, neübachiuiigen über die Bewegung dci* 
Sporidicn in den grCiiien Al<^i n, aim doiuS^i^we^ 
dbciien, übersei/.t von ForsieF. lill« , 
jr, Berg, Vemaiidttchaft swlwbeii TJiUiiipi j|ir^^^ 

t und Suia|^Mi- aUift. 225. . / ' 

Bogeiibard, bolanfeche SiLU(S9 wSt C^raÜeVbiik 
des Nabetbale» von 01>ersteiii bis Bingen'. 145^ lull 
Uogenhard, über eine eigeiUbüiuliche Foi^n.^Uii4 
♦ üloiiflirosltät der PuUatiila vulgaris. 70. ' "* m 
BljgiioU V. Bruiinhof, über einige ßelteiio IMlan/.en 
aus dem Frlaul. Mit Vorwort und M.oteu be- 
. . leitet TpqL (fem Ma0htr»t»'PiC8W TWPilFyf"4 

Iii Trieak U7. lU. , i 
Bronner, befUmia^ha £rgehiiie«ß -«iner Keiae i¥ic|} 

SanegHinbten' und den Inaela 'des ^l üuen vor- 

gebürgs. Vbl. 1. sac|^ * 
Bochinger, de CaricibuB quibuadtiai nuiiua .cuj^iilik 

vel novm, auctore Gay. Ü09. ' . " f 
Ekait, ober etile deutscbe t^liaaite (S^necio nemo' 

renak L.) M3. 
FWafibmon^ Te^ttitfofi dm ÜOciii Babmnf[oni 

In Kraln« MB. 
AabuMT mid 9dnper#, «bar Aa nüniifg a i l i P a a « ' 

or»|MHeh#i* MehtbildGr niUtebt daa Hydio^Oxy* 

gen liH.s-jVlikro8koj»es. J^)3. 
JCoob, ZrwStr.i^ uinl V ei'bi^KBertiiigeu äu meiner Sy* 
wapaia jflom gemauicai el bahraliefi. ^i^Wi. 



Kakeil, Vendohnltt der ta der Umgegend von 

KfaifeiiiDrt vorkoauMiidea Sampfgcwiebee. 81. 
Kuniee, Seeottimi, eine neue Gattung der üa^iro* 

Qiycetes Triehogastres. 321. 
Sebaner, über die rlor<i des ftiHhrisch-schlosischen 

Gesenkes ; Vergleichang deraelbea iaU«(ler dm 

Blesengebirges eto» 17. 33. 
SdMiuer, über die Sanipikiefer, Pinne «llgliieett 

Neiun. 41. 

BeUdden, vorUafige Antwort «nf Hro. HohTs Auf* 
^ eats Gber deri Bau der Ringgefäsie, 1. 

9chongei% Notieen ilher einen neuen Standort des 
Juncus stygius L. und das Vorkonimen meh« 
' rerer Caricee bei Botbenbttck in der Jümgegmd 
von Weltheim. 65. 

Sehültft, über einige neue onll vreniger bekannt!» 
Arien Top Uole, Cereetiom ond Orämnehe. llbü 

Seodtner, Beiiief%iingeii über dfo ita 6«MidL0 vor- 
kommenden Laubmoose. 49. 

Sahr, Beiträge zur Ali^enkunde. 257. 

Tbedetlios, Beitrag zur Ketuitnlss der Najas mariria 

L. , aas dem Schwedieebeo ttbersetei tou Ott^ 

mar Dotsaoer. 303. 
Weifen, botanledbe Wanderangen durch Sleye«^ 

merk« beeonders Muf die Peteenatpe^ ITf» 19pL 
Weiden, die f lora der Pensen. Mf. ^ 

9 

n. Anfragen. 

Ueber AraT)Ts riatimm p^ipUA pnd /i^bnu' 144. 
V^rilm die in l^ts'chlaiid Tbrkgpfinebdea Arte«, def 
mttang Serapiae. ' HS. 

in. AnkftndigQn'gen'und 'Anselgeo*' ' 

Bnehittger und SoLimiier i« Stras&berg, botanische 
. Taaaoh - Anstalt lilii 4?r«iakrotek wd Ueptech- 

land. Intellbl. S3. 
BAehHiiAimigen , Ulerecieeiie Anzeige einer Tlom 

bfiaetiieiuiii Mertiias und £ti(Uich^% Intbi. 17. 
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Frieib*. WkMum In Laipeig, Amdg» Moar wich* 
tlger Werke aus uem Gebiete der Natiu:wi%>, 

' Seilschaft. IiitbL 27. Hecj. 

Uofinebter's Flura germanica ^ulocata. Cent 17. 18* 
Intellbl. }&. 

Uoineister in Leipsig^ Iiihaltsverzeicbniee der. 17^ 
' und 18. CenUicje mn Keichenbacb^ flora g» 
maofca eialccata. InteUbL 35. seq. . * 

Alelier-Anfeeigen von Helni^ietet' lif Letpeig, SlAmAir 

in Jena, UirschwalJ in Borlln. Inteltbl. 1 — 5. 
Ulaiiz \n lieireiisburg, Anzeige von Pürnrohi^ii nnlur- 

historisciici* Topographie von RcgenKhur«^ und 

Hoppe's botanischem Taschenbuch. IntbL ^1^. 
Piansentansch - und VerkauCs- Anerbieten von F^' 

riantschitsch in Idria. InleObL 7. 
Omaaej et Cohen In Bonn^ Anaeige von Llndenbe^- 

Speeiea HepaUoanini. IntelIbL 13. ond 60pp«rt\i 

Ciattotigen der fossilen Pflaneen, Intellbl. 49. 
H tttterhuber, Verkauf von lebenden Pilanzen.- lutb^ 1. 
lielchenbach , Ic(im€>k flor.H german. CmiL rV. De- 

caa 3 — 4. mit iielphinium und Acouitum. !I5G. 
Uiehl ron Cohnar, Herbarien- Vetkaaf aua St. Loni« 

im «taat mmoitrl WL 
Samiriiingen und Werko ir<ui flaute 0imvaglip in 

hMlnbeher and ftalieidaeher Sprach«. IntbLtS. 
Aidiflndiguneren von Pflnneensammlungen Ma BA' ' 

men von Tauseh. InteHbl. 30. Bet[. 
Von ÜieWv hl Kopenhagen. IttteUbl* Ä 
Lang in iVeutra. intellbl. 12. 

Verkanf ron Sümerelen nna Senegambien. SM. ^ 

IV. Hefurtle rungCD. Ehr en b Cj&ei4guagjai|» 

Rabanhorat, findlicher, Biaehoff 191. 

anf^eobmmene HHglleder der fc« bat; flemtf- 
acfaaft n Begenaburg. 90. t43. tSX 

V. Barichilgnngan. 

llopiie. Ansteige won t>mckfeblern im 77. und KL 
tieltc der Siiuia ticUeu llura. 48. 
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tfeiibrMgo'W äen^amiQlui^^ k. botanlschm 

VII. Correspondeiis« 

Quoliinger^ Inoga canliflorä' in den canarlschen In- 

' sein und Cji*6iuin LachenalH im Eisass. 352. 
Eahrenbacb , über ^iQ Veßeiation des KadstadtoVi 
Tauern. 74. 

UfkbeJ^ den unter Kunzens Direction stehenden bo- 
' .taniaphen Gartea and andere botaniscoe. Ver-' 

hUliitfie kl Leiiizig. 170« • 
T^^^hlecti^eoflal, wer Carex spicata Scbkdnr 

NachtraiJ von Prof. Kunze. 322. 
S(}]wanioi, achtrag zu inclncin Pflanzenverzeich' • 
Tri W»P »n iöäö Np. 3$». 350. • . * ' ' 

. : VI«. C u r i o 8 a. * • • > 

Ueber niedersHchsische Pflan^eniiamen. )92. * * ' 
Uebor Urttea balearlea. 48. 
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I. Original - Abhandlongen. 

. IMiT di0 Vluu akterUiik der Tut^puceen^ der AMpho^ 
Mem ^Md 0nderer werum^äter Pflansunf Mitten f 

\v enn man ron den Ordnungen der JUonoeo* 
lyleta A^enlgeA lAtomkrt, dertn SluiMi im 

weiss gtiii/lich abgebt, to wie diejenigen ^ bei %vel- 

rttn der Bttbf^l^ liiAicerliaib 4ee SlweiMM lltgf^ 

oder doch nicht vollkommen von ihm bedeckt v%ird| 

fto koottiien die sahhretefaeti übrigen daite ^bmtm% 

daM efe mit einem mehligen oder dSehten (fleiai^lit* 
gaa, boraigen oder knorpeiigM) Kiweiaa Teree^eil 
•indt wetebea dan Baibryo fMtg omgibl; Mai tiM 
siemlich nMgemein einverstanden, nala^ dteim ioi- 
ganda jkblbaa«iigM ra ml lar)taheld*M s 

L I>te * Spadicew mit mehreren Ordnungen^ 
bei w€lahM dia Inelit viiveflkliNMiiiMii* vtf l aiMM 
freien Ovarium verbelienen Ulütheu auf 0uieui 

baa «hMn. 

% Die Ordnung dM* fViMMNI, %«kb# itah 
■eben dnrob ihren Suam und ihre JUüier kaml- 
Kabmaebi , 
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% me^Seitan^nem üit •tilgen Ordnungen, 
welciie sieb dkiich vollkommene, an ihrem Grunde 
■lit dem Kelche veramlMeMtmeifti tinregelnifissige 
Blüiben, durch ihre gefiedert- nervigen BiäUer und 
«ndere. Gteraklepe aosseietyiett. 

4. Die Orchideen nebst ein Paar nahe \ or- 
fr ^ndlea 0» d iMingen, 'be4 - w e U b en deiLmafttoiae Xiieil 
des Kelches dem Ovadfuo anbRngt und StaiibfSKAeii 
und Griflel in eine Säule verwachsen sind« 

Wehigel^' Üebereihsttidniang leigt sieh irt dej^ 
l^üterscheidung der ubi'i^en Oidnungen ; doch habea' 
folgende fÜi^t ang^Aetfl^fi 'BfeNklt g^t^fimd^h: 

1. [Die likiiCiB^ , Jlk^4m^% ;MwFr 

• 10. 3mg, mife ^ . jj^eUOigroiide. jrer^ehepn. f der 

seU^u lun ohern Tbjeile frei, und seine drei Fächer 

fibsehiiittea gegenüber. Ihre Antheren- sind aaf der 
fiHWWi ^ Füfliiienia be%%<j xHid ,(iän^ 

ajicbi. aoohi.ii^itielst Längsspelten nach ^AMse^. Ihre 
Swü^ ifn^lten ein di(^hies, Üeificbiges, kuor^ei^ei» 

iSf^ hlü.JIwmüäoracea:. Ihr Ovarlum ist eiii- 
weder frei o<i^r\mt deiyi JflLfi^bgim^de y^rwachsen^ - 

fHW^ ix^h^n iE^ie^t^cils drci^ thells i»eciks ätaub/äden, 

^^^^ » 

die f d^s Ovariuns^^cxi Innern Kelche bscbnit- 
ieu gegenüber. Uierdurch onterjicbeidea s^d) die^ 
' Hülben; M¥^,'Qhl von den Jri|(]e;en , ab von iden..Araa- 

ryUki^ei^.MÄ 4äi}M94^\^m^.^^^ ^•«^^MMjFsietes 

sie ausserdem dareh die Befestigung der i^ntberen 
ab, welche i|a(ji Innen gewendet t4iid^i,iii4^1|..Q'4^^* 
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«benfiilb durch LXngss))aIt^n öffnen. Auch di« 
■■Ii III MfMmigm BWifr dtiMlbM m m ti m y ip ffl i 

lieh als etwas Cliarakterlstisches beu achtei ; da 
warn tedemb' nicht «ll«u IrMmi' 4«rgteloii#fl eik 
■dfcroifctii- kmii) m 4Mt%n lltei—dhriicwi g«* 
fcodcit w«rd«tH vreicbeii sie «bgthen^ Ihr £»w«iM 
Im dlclit (fciMirp<«||>.. Ob .4inr#n • F^MnblM n 

" trennen scyen, wiii ich «iieiitsehiedeii üiscen« -.u 

Die Burlmmikmm. Wim hmtmm M efale« 

mil dem Kelehgrnnde verwaehsenen Ovariinu iniA 
MT nur- drei S ie ubttd Uy vrc4ehe den bmcra lUM^** 
nbüchnltten, tveim sie nichl fehlen, ^^genübersteh^n, 
■Mt den taaeern delwr ebweoheeln; die drei Cei^ 
Indien elehe» «Wr 'deir a«eira EeMübeebnMled 
g^q^enüber« Vor dar Tei*her^heiiden*Ordneiig £eich- 
MM eteieWi beMidetv dedmb ene^ die» die M* 
den AntberentÜcher so den Seiten etneti aneekiift 
l ie he ii CMi inee ti¥e eifw»*«id eteh lyier dfaen> 

• 4. Die kleine Ordnung der Plül^raccm ^ oha^ 
iiiakleeMrt dii»ch e|py freke OraarifMB, ekm» mie a l» 
Mfttterifven Keleh und drei nM den FH ae ie wt en Ter» 
weehiene StaiibfiUlen, woven nar einer aine Aüh 
Iheire naeh Innen belMgt Ihr Biwelae bl^libl^i 



ft. IMe FaniederaceiBn Ihr Ovariaai ist frei 




octer aoehü, und im ersten Feile stehen aie den in^ 
■ene dLeiehalieehiiltleii ||[6|||eirtipdlp^ die AiHdHNPeii 

befestigen t»ie jederzeit nach Innen« Sonst aeiiiniet 

nlili dim prtewig- beeendm^dndnnek mm\ Amm 

die AbecbntMe ihren sechsfältigen Kelches in den 

. ' 't"* I... i It I^.S -U'* ' -'^ 
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Kiios|i0 splralfürmig eici^rol|t Hitidi uiul dasa bIo 

-i: . €r.: üifi iM ro m ti i a ceoL .ihr UrafÜMi ial feel» 
' 0im mit ämk.KMkgmmäk gmnm od»! A0mthm 

mrmwiiaen; der Stanbftden sind rse^fas.i^dev mein 
nare^ tditm «ibh Imm .Jhfcfetl^to Aadttom .Bidi 

mit Lktigtspalteri ^Aheaf^ ^jUie Bawen enthalten ein 
wbMg^( gawa l M| *ia:4leia w6rt iad la Aar kteimiEii». 

brto liegt« < . Ui^^iä dk tiaUung A^ave von dieaair 

lM^hiofisen werden mliiMev iknter weichen ai6 nebai 

-ir* .£[j|iniiiittyh 'der...^ow^ der. GattMgjM^ 
«McMi Mdk TMMlMig ..4ieM# 4Miiiittgin' :«brfg 

bleib«!!;, üwiri iaii die .S^tetvatiktr ongeiaeki voo 
e{nandiDi«k?fM|4UMle*iiBhii^ A>ig»i i» irtL—^^im 

urelche TO «li|te!'.8ichc^rern KiaaaiiiiMitiaii iübren kün- 

vorxüglichate QegehstaMdidilises Aufsatzes seyu, Irf 
milnhiii lBit*;jienf.TMlipacaaii 4im AoCMg iMf 

r : d#lii€bttriiktereo nnd .deiilJ AitiM^en jdieser 
^AflAaulaflfllM^dflHtf^ ^ ibt^toft 'üatk bevtilhi^. Jiit* idi^diei^ S(ettH 

■0hnftfl^ Jahrg^, lfiS6.. 577.. jel^ gehandek^. fet*« 
p Baet t i a .M J <fl l r ag c to ageii . bahMi.'«idi:. Meikea-Mi 

den Stand gesetzt, .manche nachti'ägliohe 6einer-i 
kffftgei& ilbei! idimirfbm' Hw JM^ii,..IMii.fla«ipt;i(egM^ 
fetilud dea (Mikem AnfoaUc«» machte die GiUiuiig ' 
üagea aiia, ttud dieae aoU auch hier wieder Eoerat 

* 
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mir Sprache kouiiuGn, da icli tnicb Iii dem Folg^ti^ 

. .Iah Jiabe adion 4U 4liite>«rkiärt^' liats. 
' j^rmubik 'WVhv^wwimiotm ^MKi^vn^ ffv^^mmk *vmbb9^ 

WhA eine sokbe Trennung ist nm jen^ Zeit licreils 
MMMlifr •MTwiflH indMüsIK Mm «aftti^ Oirl. 
iäyia^ aui OmUho(falum tmiflorum L, und O. ajryi' 

Gattung bildet oflRenbar «ia Verbindungsglied swft 

jrf»i-iiNritiib mUp 'aft litil«ip#« edlliiii<T «bmMi» 
mmA UieiltM «lil.ihy'dit »btaUmde»iUldiblikter^ 
dbgaf^ lügt *lif> B— , -«> wtoi d«r den-Ctafe 

tuug iiuifm iu einen Griffcli der jedoch verbtiltniafl^ 

•Vm beiden Gattun^ien untiM äclieidel üie ^icb auM» 
<u4iM dürdi dieiUMMftlar wmI dj^SwIiüit 
Die innem KeichbHltter ^ind iillfiilioh bei ibr mit 
knriaM ^igeia vevaeketti «od dkl 4bamea »ebwiw 
IdM to lüiei' m—y «Msehtfli dkiwii -dei^OiHiifcge« 
'wTn/i^ und üaifßm^ Uu» Gestnk häng^ tiltnilieh 

ÜUfii^.io liem. üiHrluai feiil.<^iiUtgell) 'und nb die» 
fMigM,. wildM ;bafmÜMil. wanden «nii lieh »MSd» 
iseii Ausbilden, in btiü'kere o\\v%* gerih^cre üerüb* 
grfi 4tm MgriMndeA hei— n , *Ue le hr e t e » 
»^L'hoiiiefi ftideipen hmiil^ awii.eCilleii/ Iftdem die Ipi4* 
el» Sekei» « nie Ten den nüclielea Ibemen ger 

deM* mm rdm ^ mink9*hnmü§\Am; aber ifdiMM» 
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v«difi&ig nicbc tto fitai*k ausgcd^hnl ciitd, wie bei Tu- 
Mpa, wJwhih' rfii ww»t iUkn .ginliilmii ab 4fa 

8auieii der letztem (Jnüung. Auch die Saneop- 

im ihrein obern Ende bedeutend zugutipitzt ist, was 
•Hm 'wdm bei «Mb'lMi bcmeriäl, 

uook «ine «udei*« TrannBiig sa «riurdern« . ifis Ii»- 

lum circiniktoiii L. fil.) die £ier in ^wei Kelben so 
aUUt fidbw «Iitamier, wto M ^TVI^ lil09iiif« md 

Fritiilarid^ und worden durcli wechsebeitigen Druck, 
Amt ^A«abilllM9 n fi«Mti, m fAitt|'«wic b«i 

diesen Galtlingen. Es unterscheidet sich liidesseu 

den Miingel de« NeehiritaMi md ron TmI^ dureh < 
dc«i Uttb«iukn Kekh und die l^ifieUiiidiuig. &ie . 
biUht nffmbiivr irfM ViMfbliMlfingsgllvd *BwiMdiM JUvy^. 
«Ha und tiägea^ vor woichar letsterii fiattiuig si« 
rieb Miftlir dw^k dUi^ ^iNbiiifvi KvHclite ftiMHEcfalnMC« 
Es dürfte daher eine eigen« fiattung darnuf zu grün* 
den mfu ^ itf «Ichi» Ml da« i» dte ILanntiika d«r 
deiitsehen Flara und besonders uiu die der Gattung 
O0gea aidi ▼mrdtmt gpOMMnan iini»&i*hMBUtr miil 
Apotheker Hornnhg in Aschersleben widmen und 
' aia Umn^ngia neiiMii mßahia^ Ob der Mwnum^ 
eirtirnrnUi «kh neeh andern >^kyt#fi Ba§ea anecMiee- 
eeii, iMÜssen weitere Nacbfarscbungeh lehren und 
«ue dieevtfr wA»A eiek -aiieb ergeben, ob mehi 2er»> 
-aebeiibildaiigen stattfinden, welche ratbsam ui ziehen,« 
beide OalltiBgen wieder mit einander n vereinigen. 

I 



* ' Die Gft(iut)g Gti'jea Iffsst Mch QbrigeiW nlthl 
^ivakMfta-fai «Itter H^ili^ H^gttiitoii Ekr ' d iamk i M » 

Bireii , denn wenn auch die Samen häufig in der 

tfhMbl In einer' Belbe liegen^ *eo' |dMeii^ deeh 
JSIer tmiiier ftwei Reihe», und die eini^eihrgen Sa«^ 
men entateben nur düdurd^^ dMe -viele Kier* iafak- 
T i tt e e li l e fe n ptegeit Be äiidef sb^ «Hevfllii|^*iioeli 
^•le Uoteraobied In der Lege der Eier bei deil 
wakren Arten dkr Gettang Co^m' «liii der Lege 
der Eier bei frUlüaria u» a. tiattungen mit 8ütrk 
snemMBin gedHIckten 8««en fetatt < Bei leMere 

berühren sich iiämUch in jedein Farche dee Ovariiiins 
die beiden Heiken ftHMreiefaerKier in einer ebe#ien 
Alehe, wMiMnd bei ^§9m die Ber ««Nrier neben 
einander liegenden Reihen abweehselitf in eitHiiider 
greMbn, niid 4le Zfrfeebenrimne we eha ei ie iilg eue- 
füllen, »o dou die Verbiiidun^Mehe (m Zfckr.nck 
MnHi Eben eo fer i i ü l e« elob inü -denriüem M 
ijryihtumujn^ wo überdiess der st lnuihclfürttiige Ai^ 
beug en der Sptlne der Kier enf der «iueeern Seile 
der Reihen die Zwineheiiriiume atisflilU, indem er 
eich naeb ihnen hinbiegt« Aber aueb nooh'eiii ait- 
riererlJv«ereeMed<bfneiohlllelt derBter eebeini swt- 
ceheii Gayea «nd d^r mil vnUiLenimen idaitgcdrii ek- 
len SanMRi feiMhenta ttettuirgM eMtt' en indeii. 
Rei Ict/.icrii v%(icl)seii n;tfuli€li die liäme der Eier 
lnrl| nneb wenn -kein Snibrjre sieb dnrln, bUdel^ en 
4las.-» die fAubcn Samen der^ellHMi in der G<'KtaU 
den befiroeblele^ beiedkUge» gieieben, nnr weü 
dünner, ebne Eäwelae «od Embryo aiiid \ bei Üut^f 



b^baltei» digtgen ile anl»eiraehUte..Bfor dtoCMlnie 
QmttAi-^ welbh# sie anfiAg« luiUtUy .aii^h .ImI 
4«r Reift der Fr«4^t. BßlOiritliy'ia vp^ätmm eU»- 
i^iis du Hellte der unbelrucLi toten Eier «iMPfJi fort» 
db ab^r b€ii diMtr dattong dte ditt olb »'Iiag#^ 
bßi Gageßj im Ovarium besU^n, darujbex* ieUj^ 
M ai^ Btobaabiwgaiw Hinakbtiiok dar (kaliüft. dar 

gameu von Ga^ea habe bfJl^aupt^t, diibt» i«$u 

ai» «twaa waumnmiaad^üdkt 0ei|«iin:ililW«. Wkkm^ 
Cfida ick sie in der R^el noeh Ipmer; ieh wiU 

JadfNBb g^ru «MgislMfni daaa di^^9^ CSitauit varü^dw 
liab aa^ ai«d -daaf d% wo «or tamig Etark in 'caMr 
JM|)«ei ftiob 9» Saipaii ausbilden, di^sdiben mehr 
MNUiah aaafiAHafi^ ao wia akib auf dß^ wii^Mm 

d«rFall dc^ktii iaast, dass bei d^ jfoiiiuc^^^^ung und 

J^bUdwig all» Iter im ^abifr Siii|^8Bl -d i ta j^ tht n » 

M^eiiigiätens.bei mancben Arten, so bUi k an einander 

ffgpnemt, WfrdeA J^äMai», dana afo bao4g vd aatbal 

aiwaa plattgedrückt aasfallen. 

Naab dieaaa Baioerbiuigan bisaap aiab diaG«^ 
Htngao Hcrmmgia, Gagm wid (kUhyla a^ vqa «in- 
aader untaraobaidea ; 

1. Uarmmgia. Calyx patana, atom atanmibaa 
perBlstena, aepaUa aubiß^ualibufis uectoriu deatitotia. 
Ovarfaiai Irilaaolara, amia waaMiman , rare aba»» 
tientia, in i^aoUbet locuio biseriata, couiiuissara 
aariamaii plniNi» filyloa alon^ai««. Caimah rabgla- 
bosO'Ovata, trigona, subretusa, trilocularis, locuHcido- 
Irivaivbk Heaiiaa biaariiata» «raifiraaaiaaa amtua 




% Oagea. Caly:^ |)atcus, cum BtHiQiiübus per« 

destiioU«» Chrarim trilociilare; «mla in quolibel 
k^^a biMmU, in quovi« «erierum {Muri ailarmalii^ 
ImMi iiUarat^ aktrina «trial mpkiilia. Styloa 
alongatua. Cnpsula r«tim uigonj^ lafiaUcido^Unvat 
via»" Saaifaia ob abortoai a»pe piiuca aq^aayprtaaa^ 

X QiUIiyia^ Calyx fubcampaniiUtaa« cma t»ta- 
«ühUn» dUai<hioa, atpaKa MtariaHbvB wpaatlMinni 
iitterioribui in utigaem attenuatis. Ovaniim (rlloca- 
lßt%^ avMloruoi aitw Mt ia Sijrkia lofn^ 

teMÜM ovarf i. Capaolmaeiiaiiiiata, liigaM^ loeulicido* 
iiivAivia. Se/pöna tieterosM>rpka, alia <^ €aa&prt#aio» 
«nt qjw i anpM lafraque plana, ali«, anblaTat« 
ab oboHnm ^oQipreftüiuue, anguiata vel tertHnaaiüa» 

Vm dfr 6«ttai»g HkimpeUdum haH ^nm 

mehr ein getrocknetes Eicinplar der ^ii^ig^n t4a 
J«<»t bakannl gawor4tMn Ari und aaobSamaa aiy 
balten. LeUere aind plattgedrückt ond keiineii auf . 
MlinKqtia Waiaat wia 4ia dar irr^UUairi^n* Itaa ga- 
troekiiata Eiaaiplar hat niohl bloaa alna^ aMdem 
. mi09i, liiüliiaii, deren AuiUaren auf üUnlkiia Weite, 
wla dia dar FrltUlarian, aaf das FUaaiMt a^%^ 
£eizt fiind^ dadi niiid dieselben sehr kur^ n^aiein« 

Mdk kntmn^d^ aiaki« wia i>al da» piabralaii tH^ 

lillarien, IMnglicb, ao dass sie siel» i^ur denen der 
FIHUUartm p^siem TargMcbaii laaaaa. Oia Narbe 

iüt eiiifArh und gestutiet^ wie bei FrltWana FlH- 
aoftari Uia GaUui^ unteraabeidat aicb daiür von 
FrUUiarim «odara kara al% dwrcb daa otort Ij^alcl^ 
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blatt» das mit eliier tjefern Grube ais die (ihrigen 
Veraehen und amaen In «In Horti Terttngett tnit 
Sie muas ohne Zweifel zunächst an FritUluria an- 
geachlotaen vrerden, mit welcher aie auch in deai 
Baue der Zwiebel und in derFi iicht überchistimmt. 
Vielleicht wird ate einaiai nur eine Abtheilimg der» 
aetben ananiacheiu 

So viel zur beaaern Cbarakteriatik einiger Gat- 
fan|i(en delp Toftpaeeen. leb gehe nan an den all<- 
gemeiuen Charakteren derselben über, über welche^ 
loh wenig an aagen haben würde, yenn nicht 
Einige fortwährend die Gattungen der TuHpaceeii 
aof (fie|enigen an beachrXnkeii geneigt wtfren, welche 
|ilattge(]riickte , ii\ Uellien über einander liegende 
Barnen^ beaitaen, ond dabei in dar Meinung ver» 
harrten, daas die Antheren be! der ©aWnntr Gagem 
mit ihrer Baaia auf die SpiUe dea Fiiamenta be- 
leatf^t sejen, ao d'asa dieaelbe aowohl wegen der 
Jiiiciung der Samen ais >f egen der Einfügung der 
Antheren '?oh den Tidipaceen aüagtachloaaefi wer- 
den müsse. 

Waa den letatem Punkt betrift, acr kanii «Hr 

unmittelbare Beobachtung entscheiden, welche Be- 
-ichreibmg der Eintögung 4.er Anthelmen t>ei üa^ca 
dfe richtigere aey. Wniidem kann* ich mich ührt*- 
gena nicht, wenn nicht Alle die- von mir -beaohrie- 
bene ' D^featignngawefse ebenfalla geaehen haben ; 
denn bei feinern I^eobachtungeii, zumal wenn sie 
tok den biaberigen Annahmen nicht ühereinatim* 
meui erfahrt man nicht selten Widerspruch. Wie 



länge hat es gewalu't, eho mau die Richtigkeit mel« 

kHUiler neb davtli idtie BMmtg und dm Lauf d«« 
Bad» auf ikrra^ Kapseln untars^lieidaa, aUganwa 
— €»lum nt hmt, ond yt^lW ato ^wig» ai bb Jetal aaah 
Bittii dabin gedieheni wenn icb ntahlEinigau briofi» 
M arfftgaditilt Utta^ wie aie aaaaaiifiiagen. hlmm^ 
wm es aach Wabreunebmen. leb glaube daher Man« 
ahai>iahiwi4Me^ptv an a rwe h en ^ 'wenn leb denW^ 

aeage, auf ipvelohem man sich von der RiohtigLeii 
MiMMPiJteabaebUing an den Staubi&den veo Ctagea 
yeHh euiw e n Bbevsengen kam^ wieweU dabat*Ähl 
M viel iM^uvterigkeiten aUU&ndeu, ala bei der Ita« 
abaebiiing «ev Friebia d^ fam.*) Uai w ea^ 

.^fQ Ein aode^e^ neuere« Beispiel i wie wcmV gicb manche 
^ ^ -(^otaBiker .aa feinem ßeobeehtungen eignen, habea die 
Herren Bravats geliefert (in. s. AnipAlet des sciencei 
iiat. hC.c. »er. T. XII. p, 2*2.1, u ( Klio si»*;ar (Up Drusen 
Bti dfii Stanbi'iidcn von hjfpecoam procumbem nicht 
i irabigeneMBien beben, naf^naoblel- iie gewiea weder 
. -rV^dbaW ^rt» aeeb daai H^ttcmm 0r^ctim iMmm§w 
^^^^ niuinj (il><;('heii, und an frischen filfithen von jedem 

»orjjfaltjjren und Iiii ktcii lirulia» Iitfi wckIch ^t'liiii- 
^ " den werden. Ich kann mich jedoch nicht nilinien, der 
« ''^^ Entdecker deisetben an sayn; »le sind vielmehr uhmt 
* Im verwtaieaea JUebaadert von L. Erdaiana be- 
i„r ecfarieben und «bgebridet worden (s. litt er i Annel. d. 
i^^.^^oUji. XVI. p. 190* l^ebrigcnii mu8« laau wühl Kvii- 
•chcu Beobacbtnugen au lebenden und geü ockiieliui 
. . ^ Fiinneen unlevtciieiden. So sind die HonigdrOien In 
- * [ dan BMKbe» von Hyyecom, PbyMtIo «nd leiiicihin an. 
«r t 'dem Gattunfi^ au ^^etrociuicteu Lju?m|>lareo kaum zß 
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fiihren , was man an den gcdacblen Staul^födeii in 

man wohl thuit, die Staabföden mit noab «ngeöffiie* 
teA AnthT^^r «n einer Andera 6ell«i|^ der SWifr 
|Meee» sii «nftreneben, M w«Mier.dir CSmniI en 

der JBeeiB der Anüiece ebeii&iU geeoblae»eB>iet, wo 
•Im eile TlMib vm -kedMeBderier .OMMisitid, 

als bei tiageA. Hierza eignen sich die Ai^eit der 

ieehT) da man sie zu derselben Zeit blühend haben 
lugNit we dto fiegee» ihim j^Ütthe«^ ' eüiwidk rtifc 
Man wii^d bei jenen Staublliden von ^rpSsteroiMaeser^ 
«übe oiife webewafttetem Auge befluwken, date, wepa 
man die-migeMfiMla AaAbera 'fae.geaiAer iiiehienf 
Vüia Filamente abreisst, leUteres eine verdüniiie 
S^iitse bektemf, welehe verbeiß ttluht etehtber vdb» 
und dadurch um so viel langer wird, als diese 
piiast, wfihrend en Gronde der Aatbere eine kleiee 
Grube bleibt^ die das Ende eines mehr oder weni- 
ger tief dringenden Genale lelL « AUm diaee. eiebt 
man auch im verkleinerten MaasRstabe bei Abreis- 
een der ungeäffiieten Antheren der Gattung ßojfem 
von Ihren Filamenten. Die Filamente, welche vor- 
iier bia an ihr unb^djeulendßaililnde fast gleicb dick 
ereebeinen, bekommra aen imf einiel eine^ ver* 
. dünnte Spitse, l>a8S hierbei keiiie Verietxung vor 
•leh gegangen eey, defllr spi'iebt sehen die vnge- 

erkenacii , «dd deojeoigcit SohrfIMtllerD , wdehe Gat- 
InnfTM aaeltHaibtfrien beschreiben, idt über dorcrleichcii 
JVlüugol ia ihcen Aagaben kcut Vorwurf zsx machm» 



niefaie L^lchttj^oit, ntil welcher das Abrcissea der 

{e\n^ ^^ntme ^ie» FWamentm irii StidiMAinenlifiii^ 
MMi.«»Att*44u^9i^i«^|^ i*bor ium^ dnyoa vottkoiwMa 
Aitf<ilit4M}illikif#tfiii|i'(jfllii^^ indhn imii 

4i8C ci^exi &ittUeitiii(i:üeu der verduanUsa 

dhüi ülhlmiMU" nlirh in jdbir Unteirkpaeii«!» GroM 

da[f AiJihere irgend eine Vei^leizuiig, selbst bei stai*4 

iiucU noch auf andere Weise aUeu Zwekiela hitP« 
ÜHHribcrttbn^ ma ityn^ Im« num dtrgitichM g«i 
0riil#mfi#^ omMi :M Umtmi fllMiMi Mesti^te An* 
^lifiraii Jm boiui^MhCiieifi tißh.tifiiac% wozu aian am 
fairtml iitohi^wihl*; M>w«kltoii 4«rZ«il|pMkl 4a« 
^i;ilii»i€r«»ii4tujig uucii nicht nalM ist, indeoi der- 
0&UlmmiUtk4mn «ob bi»l ibveuK Asfcppingen :«kfai 
•si»at«ift. zii.^;uiuuuii^u^iehen pilegen^ al* die|eiii'^ 
Ißt^ miMm •kib>faafal mft «tlhal dSmn^ Mbn \i4rll 

auch hei 1et/ttu*fi bemerken, wie sich di^ 
GrUbebifi inler Tielmehr der kleiueCaoal am ü runde 
der AMlhfAv#v ^ vporiit IdiaL T^ndtfiMto 8|iilM df§ FUa» 
mtm^ ü«^> bei deri^röAimng «i^iviaiiart^ iiuieui sieb 

Ajlahürii dci* .«duiuieii ,^pjU« den fibuiieiiU* euiienU^ 
w iAiifcil- JiB ii J« t fc dantite«üad»t mmmhtt .tau «UmI 

Seiten aiebtbar ^«.worden ^ biuhs an der^ idt&ttei'atfll 

eine uiüdenliMni;« GcsHilt angitiioiiineli und aiob 
w mrnmäXßwuM^ üirer Läogn. wirJiftM Mm 
fikm mm üiiiibi*lithUy igmug, .Mmm «tgeiH 
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silUide so behandeln) so kann man aooh den Canal 
mm flnind e ifar nngeOftielen* AmÜmt» mit einev 

feinen Nadel aufdteen (was an der innern Seite 
beeeer ab anf dUv äneeeni «i gelingen acinint}^ mi» 
dann die verdllniite Spilm dee VHaaitets - «ft von 
aeUiafc-aiia dem feinen Ganale iieraosiäUt^ and «hI 
ilireai fa i eemte n fiedei-an «'der Anthere< ihe fee iig t 
bleibt, so daee ein «oleher Staubfaden den Staube 
Man der Oattang LUinm gleieb«. Leiehler gefin^ 
diese iVcilicb an den grüssern Staubiaden der Gat- 

irngm^FHimmtia, TMipm, Mnßkiwthm ete Wami' 
man übrigens die Ua^is einer geschlossenen, nocU 
auf deat itlaaonia aitsavifeii Airthaee der Sattnng 
Qagea nnter einer Linse betraebiet , s<> wfard iMn 
aebeii aebr deailicb bemerken, daaa bier aacb keiif 
■oeaaiiiienhaiT]^ swlacbeii f tlanent and Anlbera vki^ 
bänden seyn kann, und bieran« weiter £idgern, da» 
4aa finde dea ersten emt weiter^ oben att dla Aa« 
Ibere beiestißt aeyn könne« 

(Fortaelzung folgt} 

II. Notizen 2ar Zeitgeschichte. 
L Am % Juli d« J. balte die b. botenlaabep 
Oesellschaft die Ehre, Seine Königliche Hoheit dea 
J^onprhiMa WfOTiliiiHnn van Bayera te 
ilirer UlM» mi begrflsaan, 'und Ihren erbdbmeit 
Protector anm 'eratenmaie persönlich die Sefüble 
ibrealhinkea dambringen. Seine Klbrigllebe HabaiC 
gernbten, In Begleitung 8r. Excelienis des Herrn 
Staate«« MiBelobannlhea, PHteidenteif ate. ^.Seha »fe 
den.botauiscben Qarte^ mit eineai buldvoUea Be^ 
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Mdi« nn beehren » .woeelbit Sie tm. dem Direetor 

Dr. Hoppe und 6äuinit|icbeii Itt loco befindUfiben 
- niigliedem ehrerbiethigst empfcngen und ra den 
verschicdenoii Parlhiecn desselbeu geleitet wurden« 
Beine K^iugUcbe^ Uoheit wlf^eiea den Alpeiiiuiil%> 
gen, eo wie den Qbrifren Einrichtungen dee 6ai^ 
tciie Ihre be&üudere Aufmerksamkeit, Uelsen bicb 
dann in den festlich gescboiückten GarCeneelone 
liic eüi^iu^^n iliil^iiiJiiei' durdi den iJiiector 
Heppe imslellent «nd geruhten die Uuldigungen 
der Ge&ellsdhiit , welche sie durtii die Ueberrei- 
clumg eines Preehleoiplsres ihrer JOeiikechriften nnf 
einer SRincnluiig auserlesener getrockneter Gev.iichse 
sinssudrüQken wagten auf das Gniidigsie airfsuneb» 
nen. Nachdem der erlauchte Proteetor wtederhok 
iS^Aiien JbatUMsiasfliu& für die liota^uk« als eine dt^ 
nebOneten and nttlsUchslen Wiseemehaften, cn 9^ 
kennen sec^eben hatte, verliess 11 ücliht derselbe die 

DO ' 

Gesellschaft mii der buldvollefi Zusicherung , dasa 

dieselbe ni^bl nur jeuA, bundern auch in Zukunft 
nnf Seinen hohen Sehnt« rechnen und Seiner ieb- 
b^ftesten Theilnahme an ihren Intei*essen sich ver- 
sichert halten dürle ; eine Zusicherung , die niclit 
verfehlen wird, auf die Thütigkolt der AlitaUeder 
jmd enf eine immer günstigere Gestaltong der in« 
IMM nnd ineaern Verbültnisae der Geeettschaft 4en 
wphltUtigalen Einflnss aiiaso(ll>en« 

12. Der Iw %Tlirtember^ische Stanfsralh v. Kiel- 
meyer tu Stuttgart bat bei seiner wegen vorge* 
vickten Alter«! erfulgien Entlassung als Direetor 
der k. «ffenttlehen BIbtiothek nnd 3er damit ¥e^ 
bsuideaefi wisaeaMhafitHidMn Sanunlnn aoo daa ^^^^ 
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den Prledrichs-OMton efbWltM. ielnMiiniebfetfr«^ 

^uini^ cici' Obci regieruu^siatU v. Köstiin ernauiit. 
. ' S. Die seit dem Tode Zeiiker's eriedit/te 
Stelle eines Professors der Botanik an der Uiiivor- 
sität £U Jen'a ist durch den als Pbytotom rühmlichst 

MLMnim Ut. j«^« M. J.^cfal^iden wieder 
«eUBl wordeiu 

III. A n B • I g «e. 

VerkattfVbn Flor ka^ft getrockneten Flectiteii. 

Ein liauptfiächlioh l)i lehrendes Hillfsmiltel beilO 
Studium der Botanik ist die Anschauun*» gut 
ifa^neter Pflayz^u, deren riehtioe litstitiHuungeii 
dnVeh zuverlässige Autoritäten verbürgt sind. Vfcl- 
Jeicht selten wird diesen Bedingon^ mehr genügt, 
in den FasvAelil ]g^trodineter rlsditeii, weichd 
tkb »ti^ y hw M o PrefaMor FItfrke in BMlook aa». 

^iib. Es ging ihm das Talent ab, was ÄOCh mir 
man frei t, seine Produt tionrii durch Frenndesempfch- 
lung» iK durch lohju eisi iide Insei ate ins Publikum 
bt'ingei». Osker sind diese trelAieh anf:0e6tatte- 
ieii Samiiihingen «getk*ockneter riecbteti ntnigei,* veiv 
breitet, ^als sie es wobi verdienen*; daher hinterUesA 
er seiner Wittwe'eine Ansaht von Exemplaren so- 
xnrodl der ..dentsdien Ltchenen, gesMomiek ond mft 

AnnicrUuniren herausgegeben vonÜelwr; A U gnsft - 
Flürke,"''LIererungen 4 bis 10, begleitet von guten 
Diagnosen und Angaben der Staudorte, als auch 
der „Gladoniarum exeinplaria exsiccata" (getrock- 
nete lleeheMetohten) In drei Fascikeln mit ansiübr» 
'lieber Comimntstio imva (ISiS) begleitet. 

I«h Un beiroftragt, den Vei4:aof der noeh vef- 
,^rMii|»e«i Kt^mplflire «n bei^virkeli. lllet4Ni Imm 
ich die Versiclierungf abgeben, dass jedes Bxevipl«» 
-Vor deiii Ausgeben aul s Genaueste von mir colla- 
llonirt wird. Die Preise hai»e icb geset£t, wie folgt: 

Dentsch« Licliencn, jed« Liefcnmof mit «20 Arten, iTUh. pr. 
JS^«hetfiechten, jede Lieferiif}|r luit ^ Amn, l Thif^ «m- 

'^mmeHtÄtio imva de Claiiomis^ aji^'trt 8 gT. " * ' 

Leipzig ioi Juni 1840. , lir. Uof meiste r. 
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Regensburg, am 14* Juli 1840. 



L Original •> Abhandlungen, ' 

Veber 4M CKonMirMMi äBt'lkiipaeeen, der Aspho. 
M$en und anderer verwmidUr l^nsser^umitim i 
P r af e a wi r Barahardf fai Erfitrl* 

(FortietsaDg.) 

loh aekratta vmn mr Baampafftiiag 4er Vmg^ 

ab i»an t\uH Keuiueicliea der Tulipicieen vieloiebip 
ia ilar ttUdnag md Itaga dar SaaMf, aia in da« 

^11 mir angegebenen Charakteren eu suchen habe. 
Jaaair van den ^Hen Sanea hargenamoiaiia Cha* 
rakier anma aabaa detebalb verdiohtig werden, 
waii man jbii aii%ettelU ha^, ohne irgend ririfn 
Omnd munUb^em^ warum 'dar frilher gamaaMa 
l;n(er6ciiicd verwerflich uud dev neue vori^uziehau 
aayt ii*dam man raa Jedem, dar Varinderungoa 

IUI iiiiiiii'Uchoii S)bi€iue voi'aiuinil, billiger Wajaa 

faria^feu dar^ data ar ala raohtlartiga, und afMP 

ura so mehr, wenn die bisher Üblichen s^hüii wegen 
ibraa Akara baaabtnagawarib aind« J£a lAwl aich 
aber dartbon^ data der van der BebUUemng her- 
gtnftmmt"** ^'^ftT^^^y** der Xnli|iaeeen) adar Liiiaaaao 
hu magmn WnM^aiho» rm aiiam der mcttm Sa« 

lUita l^iO* Co 



gründer des gegenwärtig bestehenden natürlicben 
Pflaiwensyslems, nämlich von Adansoa ausgegan- 
gen und fon Laren« voii Jossien beibehalten 
. werden sey. . 

Adanaon unteraobied nSmIiob Metn^Idiim von 
den Jurtcis dadurch, dass sie mit Ausnahme von 
Vtularia keine iLriechende Warael besitzen ^ und 
dass dic Claiter iikven gluekenförmigen Kelcl>s an 
ibm» ^rfpmoge anl. der i«nem Fltfebe arit eln^r 
Grube oder e^icr Furche versehen seyen^ w eiche' 
nur bei dfn./|?nl^n .fehle. Ibre BUUler iXßMi er 
mit Aufmabme von Vmknia nnd TuÜpa keine wiM^'^ 

< komoiene Scheiden bilden, auch eoiien alle tiatiuu- 
gen* drei Mat4hien*iWiren. Ab Oaltnngen afifalt er 
bieher Vrulariay Miihridaiium (Lrythroiiitim), Man^ 
äOfd (Metiionlea), LfHIrfll, MmfmHalh, FrUittmia, 
7Wf|ia\ so das« Vruluria den Uehergang von den 
LHien fu den Binaen, und Tfi%n den Voh den 
LiKen zn den Scillen bildet. Diese SMhv^ y.u vv^- 
eben die Gattungen ITimi?«, FMan§ium^ Anlkeri^ ^ 

uHd Seiila geeXhlC werden/ ontersehelden 
nach ihm von den Lilien durch den Aiaiigei der 
Furehe eder Grube auf den BtumenUKilem, dureh 
eine einzige N arbe, und durch die Scl)n^)pen cSeheK 
AeiO^ welche die einaelnm Blittben begleiten» Of^ 
fenbar erkHiiitte dalier Adarison schon, dass die 

; tilfeii der Hange« der hXutigen DeckbläUer ebArak^ 
terisirf , wenn er dies auch nicht mit klat-iMi Wor- 
ten -ausaimcbt. Uinetehilioh der Samen -Mbri ^ 
MailHfekKd^'an , iim UMartt^ Md HkMOani sph^ 



fangen piaM beiitsen , dllie darin d«tt Qrmd su 

Lorenz Yon Ju8«iea behielt in seinem 

nnter ihnen dieselben Gattungen an^ und iügte nur 
MPOb Ymm Uim; doob b— trkl ar arfl Ba a bt» 

dass Umlaria und Yfieea eweiMbafte Glieder die- 
aar Fi^piilia aajan^ indaoi araiarar viaHaiahl baaaav 
Ml den Aapam^ttaan f latatara an daii BranieMeii 
gaaatst werde. Dia Charakteristik deraelban iai 
•brigena abaafaUa aumgalbafe VargMabt man ala 
indessen mit dar der Asphodeleen, so ändal man 
abiafaHa ah aoagaaaiebnalaii Cbaraktap angegebaii^ 
das» die Blttthen der Lilien entweder vollkommen 
Mabi aayaii, odar ron afaiaai Blalta b^lettai wai^ . 
defi, welches die Stella dar Seheide vertritt, wXh- 
raad die Aapbodeii wabra beiden baaitaan« lieber ^ 
Ala Bamen wird liaBariit, • daaa ^Baaalban In jedieaa 
Frucbtlache in swei Beiben ateben und öfter 
plalt aind. 

Eine durch ihre Tracht ausgeaeichnete FamUia 
Maal «abr bftufig noab ain md daa andara Kami» 
aaiehen in den Befruchtung&wcrkzeugen bemerken, 
warin dia in ibr aufga n a ni wa n aw Oattangaii Abaf^ 
einstimmen, und ein adebes glaube ich in der B^ 
fMülgung der Antberen an daa FÜanant gefundaa 
mm baban, wataba bei aUaii OaMongaii In dar Aua 
der Anibere, mehr oder weniger unter der Ihli|ta 

4mdbw gesabMü, tu im In der liltibiahmiiH 

c « a 
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Mn mit eiiieni Spalt :XQi*s^lll»aer Caiuil dia MV? 
dttnnta Spitee dei FOmtMißmH Mfiiiaiail^ w«lob# M 
dm Gtittungen mit geschlussen^ Caiiol aofib in 
im WfiHM ditM bi»yUli b«i,.dm mtt g«i|wdr 
ttneni C^nale aber bauii^ nach Innen au« deoisel» 
hm imr mm tri ^ w^Midie AiHliai^ diu «Mi «Dhwmr 
kend vtird, sich nach Innen richtet, clciui da 
mtar dar AlUte 9m das fUnp^nli «ngeMkel «üi 
MAki afaril ihr ob#r#r Mbwermr TImü Meb iiutfi^ 
^ daaa ea.aui den eraieji .BUck schjeint , aia mj 
4Ib AmlM»« Mi tkrer taMern Seifte Mvatlgt. 
• Ii Alie XMli|)af3«eu ifvrden dalier dureb zvv^ 
- Ktgngrifjbrn^, MN»?«il 4m ÜM di« VnMifiiMliMtr 
ikeile C^ie Antheren), das and^a^e die V?getatlaiis- 
m^m Cdie .blM i|U WüTte^n mmehwe ISfiMW) 
liefern, alifii genaueste mit einander '/u einer der 
4Mien »«M^befi Orap^« verlMiiide«. w#toh# 
bei BeHtokaMitigung der ik rig e» Kefuisekben mit - 
keiner andern verweebselt werden kana, itlihrend 
die platten In Reihen liegenden Samen mir da 
fijMrigrfl K^Ma^Icheii darbieten , offenbar 
OMtnngen' von efaiMder vei^ti die in allen «ndcra 
Merkiimlen übereinstimmen. iDiea g^ht ao weit^ 

*dMi die U$rmmgiß «iroifiato, w«Wie man tnühm 

für ein Orniihoyalum^ und später für eine Gayea 
gabalten hat| nanmebr »ack deo von den Sama« 
tker firanaflMa eneM Kennaeinhea ca dea TiiUpaeeen 
geftibk and ako in eim aadera Abib^ilung ala «dia 
««wihaM AHm dav äattwg Aitfw rerwiiMii wardan 



müioii«. Hiemi küiume, dtm wir ah iMikyla eine 

piachr^ oh mau sie mit Oagem od«r imi Murnmigia 
mnA Tmtkpm «iiM AblMlMg ■iriliiHii 
suUe. Dieser Umstand ist um so bedUnUidier, da 
m «vf dMT «iMO S«k« »war ni<fat tyiiwahl lilniyi 
lieh ist, rfm «mb m wabrm Aflm ^iM* Ovtioiig 
Ckifea, w«nn «Ue £i«r b«finioiilet sieb so Sanu 
MtbMOT, iMftItM «liNM plaitgedrttki iMhlli« 
werden, nuf dei* andern Seite .aber aoeh die rcgel« 
»Mg ]ila(tgedrtltktai 0umi, wl* di# Aar €taft^ 
lungen LHium^ FrUUkiria, TuUpa^ \% ahraeheinlicii 
Mm Seaialt vtriiideni m^lfim ^ wma e» galAag^ 
gleich nach der Befriiehtnn^ eine bestimmte An» 
nM £ier olMie weiteren Üaehiheil ttr die Auibifc 
4imf dkr MNrIgen ^^egmmebMm) demi liatf 
aelbei babeo diese plaiigedrüekle destnit nooii nicbt^ 
wmA wenn taii» 4hr taegeUMetep B a i e n genemr 
beirMbietf »o wird man linden, dasa sie eigenlUeii 
elM nthr »np nl ilej le ae Wßfm Irnttiamt lanehh 

•iiid überall gleich dick, aber bei vielen ündei man 

im «inm BMd, beMubni de« innem, dto ner nb 

den andern,, und nicht selten laufen sie an diesen* 
im eine SehArA an«, so dMi man aiiaaer der olnm 
■nd «rtem gvoesen FMelie neeb eine difitf otM» 

liebe, acbniale, einem Messerrücken glelebende, nn« 
ia iie bcldai baimu Aueb haben diejenigen laman^ 

weicUe an den . äusserst en Enden Ka|Niel (be- 
a«ndars mn dem ^fmny liegen^* wo rfa- mif df* 

einen Seite uleht yuu einen andern Samen ge« 
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dsftL 11« ) » ^ liiP^ miM mAfi ^indi tifiMbiüb sw^i^iiii 
«i». dtejenigen, w«lelM 4to fihHpftdrttaktM 8>iii— 
Itir Kennzeichen der ächten Tulipaceeu baUiCHt 
mm£ .innlüii Weg» tlnd, weil nioiit mir tibeiu 
hau|}t keine andere Pflanzcngi'uppeji eich durch 
plsiigfdrieiite Sa«MM ven anierii »»lerecbaidm 

lassen, sondern weil selbst in verwandten Ordnun- 
gen, wie kl der der Irideea, OetliiAgeii verti ennw» 
deren Arten «belle mtt f^^attgedHieklen, theik nft 
nuullicheti nad eckigea jSMiinea vereehen etnd, wie 
fli^ dbr dnttnn^ lifiM^ eelbet« €Mlie »an jaber gle n ben , 
deee, so wie die,üaUuug ii i« Aylfin mit platten emd 
nnndUebeii Benün . anfaibiie ^ eHeb in ÜM§m.$iilk 
Arten mit verschiedenen Samen vereinigen liessen, 
Wid die fialinng fiemimfin iberflilBeig ieyv m vrire 

der von den platten Samen hergeaumniene Charak- 

ier der T-ntipaeeen dadnteb aneb an%eboben» 

Diesi nüchte hinreichen, am. das Unhaltbare 
der Aleiniiag aeigeii, daaa dea.liiitarsebied nm» 
neben Aejphedeleen nnd Tnllpdoeen anf di» 0eelak 
der äamen gegründet werden müsse, und ewar 
•m no mdiTt dn diese Meinnftg nieb bielMT keinen 
ausgebreiteten Beifalis rühmen kann. Eben dess- 
mgen gienbe kh aneh niebt ndibig sn bdben, noeh 
inbbebonJere zu :&eigen, wie unscbicklich es sey, 
die.4Mtf dieü^.WlIee ren den TnUpaeeen getramnen 
Chittttligen ohne plattgedrückte Samen mit den 
Aeyh odele en au verbinden. De^ nMiiger aobeuit 
m mir ilagegeo» die Fnagn nn btentworteih ob die 



m 

TuU))iiQ«eii eine (h'dinis^ üir sich .ausamelMtp q^wf 

kmm€t idi TMm mit 4m riVf . 

buuden Vierden, da letztere Nciimiig jeUl «ehr be» 

itt den B«Mnnuii^( n oMit 4dMMinMiii|aMiul iyt * 
So wMHg dt^^^m ettt»MVf«iHiü| bab«, wimA 

furdia}^ die üUlieMwccce y die &mi4^pi^0 etc. nicUi 
MiiMigliili V« 4«! ABpbodihMil. wteUe^M iMrit; 
uimI dieselben iiui* für i^bibeilung^n uiid Uiitcrab^ 
llitUiiAgM difftmr Orda«n|^ giUM Itinn mUk^ ^m 

>i'eiiiK kftnn icii doch geneigt werden, die Tutipuvi W 

4mm^ M vef biif ft n . . JUtbier Ale|iiiiiig ^Mib* bpMü 
iMi. filflilMi, \fMia aw ü w 4m gleicb anfangs abh 
|l«Hi>iidar4M i^*4mi^gün dar irMMi iya|p#^#f äff, 
JPwrtPMBiil#aaÄ| ^iMifdbf^Btf*, JR'0tt^i0i0pttc00 4Mad ^jro^ 

fneliact'it nicht alte iibrigc ÜHUungeui» b^ i^cMlW 

4m ttfafffMi. frai md dar . B i nbry a t«m llvaatai 

yi411g eiiigc«cbWiM«eu iat, in ieina Ujrdnung Kuni^uii- 
wmmgtOkH warda« aaÜM, mmiMtk. gßtß Kamwil! 

«jhen von dtir Anlieilung dejr Anihareii an da^ 

fMbuMit biMiibMea^, imab npiWiw al* iß drai 

Ablbailiift||M aarAUan, nimlialit 1) in aalebe, dia 

Um» Aiitbaraa iMMcb- loiiaii aa*di^>iiaiaanft,<adM 
M 4te Innafa FUlaba dar JUbdibUUM Mhabao, 

^rwüiinrich fio, dasa dia Uafaatigung auf dai* Ik/M^ 

aar» FMoha dar Ambara anbr adar WMigar «ntar 

der Milte dcrficlben, wwaUen abai* oiabr an dar 
Aaaia gaaaUabt« 3^ tu nMn^^ im Üb AnOmm 
iu ibm* Ai^a nabr ador wMijtr .i^m*^ dar WOa 



44)d 

befestigt sind, iildeni sie mit einem kürsern oder 
mgern Gtiml» m' Air TcrMhen «kid, d«r 

die S^)ltze des Filaments aufnimmt ; 3) in solelid, 
WO sieh dis Amheren aof Ihrer inn^ra Flä^b* «a 
das rtt iine u l - fcrihtHgen. Unit ktim dte Artlllerfil 
der ersten AbtheUoitg Anihepm üUrmrsm^ die der 
vMrefCifi Au 'iMMlMM^fe ^t€t 0^Mt9^ vnd die 4er 
> dritten A. ewtvorsw ueiinen. Die Aiiheftung musa 
ilideeeen In der Knoepe enlerMehl werden, hide i 
nicht nur die AtUherw exLrorsw^ nenn sie unter 
^ BUMe befceügt ehid« nr Seit der DMKhe eMi 
^egen der grösüern Sciiwere des oberii Theile 
Mhr nach Innen na wenden gene i gt sind , oder 
doch schwenkend werden, sondmi well dies iinch 
e& bei den nobsenbefestigten Amheren geschtehti 
wenn der nn der Beete eindringende CSenel nedi 
Innen einen offenen Spalt besitzt. Die Antberen 
Üler d tei e r Ckwiehee |Miegen ane nwet Beuteln 
nn bestehen, die sich der Länge nadi mit einees 
Spalt Mnen, nnd -dletoir lel nft nebr na^rii Inne» 
gewendet, wenn aach die Anthere jiicht anf der 
tttflsem Seite befiwligt iel. Se findet man ee n.B* 
bei den grossen Antberen der Tnlpen, und vielleicht 
ist die Umaobe^ wenn £inige die Tnlipaeeen mk 
den Aifhodeleen nn verbinden geneigt ilnd, vorw 
ztiglicb in dem Umstände sn sueheui daaa 
AntbeMi der Tnllpaeeen aieh mehr nach innen 
dflfhen, oder vielmehr, daea die Spalten vor der Er. 
Mfanng mehr naeh Innen gewendet elndi Wenn 
man indessen die Antheiren solcher filmhen in der 



4M 

Knospe untersucht, z. 0. die der Tulpen, iin wUd 
mm Stnden^ dan diese S|Mikeii bteim deMliiilb n«kv 
Meli Imieii eelMif , MretI Aer Hiteeere Utaifcftj; der 
Bähre, wetebe die susammengedriiu^teti Autiieren 
MMen, gri ie#» «Ii der Ihnere nosfiilleii anee« und 
detfthalb diese Spalten mehr nach Iiiiieti gedrängt 
we r den * Em fei daher et» eelir geringfüginer Um>> 
eiand, welcher diese Richtung bestimmt, während 
dagegen dl» Anheftong der Aiithereit, wenn nuitt 

ihre Uildung aus eiiketu Blatte berücksichtigt, einen 

aebr eingreiienden Charakter darbietet, den «an 
anch aclioif Kii^st bemitat hat, nm die Melanihaoeen 
so trenjien. Da aber Antbersa extinctorice eben ae 
weaentiteh von Afitberla IntroHrfb ireraellleden elnd, 

ahi Antberie extrorsae, sq ist kein Grund vurhnn* 

den, «penn jene Anffaerte etllnctoriaa nicht ebelnfaJb 

das wesentliche Kennzeichen einer Fnmilie aus« 

flMiebm aciilen. Nor mnaa man aldb hlltta, Antberm 

extrorsiB und intrors:c mit AntlRiis extiorsiya et 
itttronram debUeenitbrn zu verwechseln. Während 
es nicht M lllnwiien ist, data viele Toflpaceen hini 
aicbtiicb der Eicbtung der Spalten der Antfaeren« 
IMier vMi den Asphodeleen nSbern, sehlieaaen aM 
aieb doch in anderer Hinsicht an diu i^Ielanthaceeu 
ttehr ak im dieae in; denn bei maneben fiatttingen, 
wie bei LUium und MelhonUa^ tritt nii;iat nur das 
FHaamit beim Anibitiben ane dem Spähe dea Canala' 
hervor und gibt der Antbcrc eine ühnUcbe Kicü- 
miig, wie bei den Meiaatfaaaeen, aondem ea glelehi 
aucb die OrUMblldung und die Frucht mancber 
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•QgHi* ii« Brown geneigt war, dia Ci/iituug .Cii* 
tadlMirliif mit ktoiini- ra v^iaigmu Am bmOMß 
wlvd uiün daher iumier thuii, die 1 uU|iaceeJi weder 
M den eiiieA, noch bb den- an4crii an «AUei^ mqp 
^rn die AntlienB axiKes aU eigenthfimlichen Cha- 
MlUer für aia tnuiteban »u Imen, die MelatUAacf0 
dagegen durch Antbcra cxlrorM mn ctmrakteriairen^ 
lind unter die' A»phodelew keine Cellopg aufauneh^ 
welche nicht Antherea introriae in deai Mf^^ 

itibrieii Sinne be&iut. 

AUei»t Aüxftt man fragen« wohin enll Mn 

Bidiuifordia wählen, w eiche mit Antberia extinctoriia 
nicht die Tracht der Tuiiyncenn Terbindet? 

ist nicht %u verkennen, dass sich diese Gattung 
in der Trecht vielen Aa|ihadeleen nXheri, eUein 
Bciion die Bildung ihrer Frocht luinn nicht geneigt 
aMLcbeni eie deeMt zu vereinigen» indem sich dii|* 
•elbe mehr wie bei CaloehariUM and den Mebrntlub* 
l^een verhält. Der üriÜel trennt sich nämlich schiin 

•ehr früh in drei StOebe, and die . drai Fmete- 

stücke oÜneu t»ich am ianern Winkel. Man wird 
daher wohlthon, Bimulfordia ele den Tffm einen 

eigenen kleinen Pflanzengruppe helrachten^l 
^ auch Uset eich behenpteni deee eigentl^di iehen 
B.,B.rown, als er die HemerocalUdecs anfstellie, 
sie dafür orkannt bei>e, denn die von ihm- tüs din . 
HemeroeaiUdew angegebenen Kennneichen passen 
unter den von ilun engeiülu'teii Gattnngifn ^^^^ 



411 

£ä ist nun noch sn nntersiichen, wo man d:c- 
J t nlgn tiftUiittgea 4«r Wnng otyktw binsttHrn- mik 

liactoriie vei'i>iiideii, v% le Alätroemerm ujpd JJart^atUktM^ 
Ick bege h ti ii on ZmlM^ dhu» wm «nltM Oailimg, 
weicbe Einige mU Jllirbel uod Herberl In 
lathitri aMirtt m Imiuim fcntigt siiid, Mmiebal 
'aa die Liliaceen au^usehUe&sen habe, mit v^eirhen 
•Im die Wvml aMgeiMMnen» in dbr Treebi fett* 
küiumen (ibereinsliromen, and et freut mich ku 
eeben^ daas ich bereala an Link und Keieben* 
beeb Vornfiiiger blerlnliebe. Wenn man elnrionit, 
daaa ea Uiemodoraceen und Uromeliaceen mit freiem 
mmI nJt i ' if w acbtene« O ye riem ^\hk^ wo iai kein 
Cirund i^i^-baiidcii, um Tuilpaeeen mit verwaebaemun 
Oenrinm sn mmerfeni eebe M die den geen gin ea 
tiatiungen in alleii wc&cntiichen Stücken den Tu- 
Upeeaen mit bMtm Otfariwo gUhhen. Sebwieriger 
ist über die richtige Stellung von Doryanlhen an 
»rlheiien» vveiebe Gattnng eben ao vereinaeit d# 
aÄeljÄy ^a^4e ^BÄeaw^^Pi^jBau l^n iiÄ^leaee^fc ^iJe nft^^kt^ailbe^t 
Sjatemauker dieae Gaituiig biUier au den Anw* 
gyiüiiien verwlceen und aie neben AMrecaierin 
geaelai haben, eo aebeint es nicUt un^ehicklifh, Ihr 
ienier dteen lieUnng nu taaeen« nnd aie nia dea 
Typus einer eigenen kleinen Tribus an dieselbe 
nnenanhlliMiH, Iben en wenig iei ea n^übig« An 
JMüirf/Wdia eine beaondere Ordnung r,u errichten, 
nie Uaei ateb ebenüaUe ab der eiuaige Bealandtbei 
aiMT Ttfibna burn ahi an i wekbe mnltohal an dto 

■ 
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t hitp m ut k m grinst Mi» m dm M H gt rieb om m 

mehr, da man auch unter deii Meiantbaeeen uihI 
Asphodtfleen 6ii<tiitig«ii ron Mbr . iwiveliiedleMr 
TracUt verbunden hat Es düi fte dliher am schiek- 
Itpbaton wfjm^ 9\\t trwähnle Qmmnfg/Bti mh AntM» 
lis extiiicturäs unter dem Nairim der LHiaccm in 
tim Ordnung ssosaniiiieii sit (aaaen, ond in d•nMi^ 
b«ii TSAipem^ AMrmemarUm^ J iwyiiiKigiiB und Bland' 
fordiM ak vier Trilnia m «lUeiwheiden« 

(ScMow folgt) 

., Später in Bied. 

Seliim vor 4 lahren-entdeokle TrAttireteineY^ . 

der uueriniidete Erforscher der pbanerogamiaehen 
BebülM der Umgehmgen vm KUdMlM) auf der 
Sfid-WiMitMile der gegen die sog. Stange im Hintes 
gründe de» Spratenthala ablaileuden iänaaUimig 

\ 4m w pAenaenreiehen kleinen BMbeoeleln, im HkiN 
iargrunde cks TraUeabachthals, daea sich an der 

. Nardäeila dai Ptesthnram bei der Joebberger WaidU 
kapeile aiisinüadet, gelegen, eine ^Sau^surea^ die 
ar a a g l e i ah für rerachladen ran dar S. a^ftima hiaki 
Mangel an vuilsta'ndigen Exemplaren letzterer veiv 
binderte ona Jedaeb, bierliber m antachaideii. Mab« 
vere ron meinem Brader auf den Mühlivalder Bergu 
wiesen bei Taulera im vorigen Jahre gesammeka 
voUallSmliga Exempbura ^der AeiMtiifw iO pl m über» 

^ sengten mich nun, daaa jeneSati«xf/r^a wirklich eine 

ausgcaeiabnate oaaa ^rtaey, waMiadar aibkia^bm 
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lalifolia Stf. nitUcr als der alpina co ateben 
MiitiiMli Mmi^le sieh mi Voigp Ü# Ctniflollt*^ 

Uiftaiione -von ihr finrt nur durch die Eottlgen stnii)|»iV,n 

tab Ibrtr froMii/ bretoti BUtlar huHNir den N«. 

iMWi te » *te t ^ 4i044 ««rMjfi iniiaibi fMHiubitbi »«dttlf 

lalO'ObUm^iM subdecurienübu»^ supccmh «obldiigifl 

Dlt hakig» «Mislf» Wwml dar mlruchtbarm 

Tcjuebi; tragt go\M>liiilicl) 3 lÜH^t^iTt deren breiter 
tflMMfilrnii||«r Stiel ^Zali Liiige bat ; «ie «iud m dar 
Ba^a deutlich herztöruiij;, breit eiliiruiig lüiju licht 
« — 6 SMI lang iitid S ZaU braU, «yf d^r 
Liiterseite mit einem schwachen S|Hiiiieiige\vehartigen 
UabaraMga varaebeiii auI dar überaeiia faalr gbitf, 
aoi BMda Auaffaaabwatfe wui nut antfarnt aiehe^an 
■pifriyrr Sügescahneu ben^tAt. Der j(»tcnge4 Fuaa 
liMb, alMTk, rwidlkb, elwaa ^woUigi dia milam 
ßtengelliiatter 1 ^ — l Zoll Ung^ gentieit» au der 
Aaste fiaai iiaffftttriBi|r» dfai obaraa allamd, und 

gröhbti^nthetls am ^tt^'i^^^'l iine Strünke «fiiicm 
d ja na » Matüuiigen Straifaii biiiabUufaiid, alUMl^ 
Heb« mI dar Uiilaraaite mit einem btarkern, auf 
dar Obei*Keite mit «iueia aabwüfibeni £^iiuiaiicew«b- 
mMpm Uabamge, bnll «blnng, %^%tM\ la«f, 
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seichter aasgeschweift und die Sffgezühne genäher- 
ter «k bei dm Worselbtl»t«ni , dl« «btni iMset*» 
Kch, die obersten liiiienförmiv verechtnfflert Die Ulih- 
ibeiikdpfcben ZeU iang« gestielt , gevi^llbKlieb 

5, geniberi, Jedeeb nleht eo 'dtebt ^edringt als 
bei S. alpkm m4 yielblöihiger, die HüUsebappett 
•iwm breiler und ecanpfer Ale bei S. tfi^Kim, die ' 
Innern zottiger, die Blumen weniger tief gespaiteo, 
md ihre lApM breiter und I^ISrser nie bei & ^Opkmk 

Sie blüht ( rä>i IUI Spätherbst, wo häufig schon 
Behnee ttttt, daher -aoeb eelteii gute Etegaplare mM 
noch uii verdorbenen Blättern zu bekommen sliid. 
^' . IL Botaniaohe Notisen, 

1. Uelfer* die BntwIelLhing Ton Liebt bei Man- 
zen , welche buerst von Linnes Tochter an Tr#- 
packfm mmjtm beobaebtet wurde, hat Dr. WIIK 
shire der Butanicui Society zu London eine Ull- 
tbeilung gemacht « nach weleber dieae EreebelMHig 
nur im Juli 'und Aur^iist, bei waruiein trocknem 
'Wetter, niemala bei feuchter Luft statt hat. 

' 2. Dutrochet hat seine fi üheren ßeubach- 
ttiiigen, tiber die eigentbämllohe Wiroie dee Sp«- 
dl« ron Anm mamil^tum^ in der Sttsung der frän- 
eüsischen Akademie der Wissenschaften De* 
Mi&ber 1839 durch Folgendes ergümt: Der Spadla 
bietet deo Culminattonspunkt seiner Würnie am 
ersten Tage dee BUihena dar» I>er ParonkuMHi 
findet haii|)LsHchUch in dem obern, keidenformig auf- 
getriebenen Thetle dee Spadix statt, und unter aeineui 
nnfltme entfaltet sich dieSpatha so rasch C^innen 



% Blonden). Der Paroxlsmtis des zweiten Ta^es 
Iii weniger helUg, Imt eeifieii il«ii|iteltii im Am 
iliml tetien BMUieit und Tcrattteh die Ani iitiFiuu ng 
des PoUeii.- Uteeer Peroxismus tritt stets vor Mii» 
Ulf ein , «iid selbst bei selehen Bvemplsren , die 
nuin vom Abende des ersten Tages ati in einevi 
iMig dmkebi Bsime gvbrileii bat 80 blefst demi 
das Arttm maculuLum in Beineni Spadii im GrosseD 
dieselbe Brsebebiuiig der, weiebe msti, bei eiMeü 
viel |»erin^m Grsde von Ri^enwffrme, in den Jon* 
gen Steugefai slier Pflsiisen beobsebtet* d. b. eiiiea 
M Ta|(e eUittCiideiidefi PsMilasMM der Lebsm- 
%vi«rme, welche sich selbst in der veUständlgstsn 
DMkelbell im der besHoMMeii 8lmd« erwewtt. 

In der ÜQselUchaft natiirfürsehender Freunde 
m Beriiii seigie Hr. 6eb. MiMh Link est 18. r#> 
bi'uiu- il. J. Abblldinmen von antherensrii^en Koiv 
y er eb en in Liebenen vor. Sie Hegen nul dea 
me ns sb lMn ebefi In einer mtd derselben Froebt n». 
sAnuneo, iinterscUeiden si^h aber deuüicb dadur4>h| 
dsss sie keine SsMon, eondera eine glelebflmiige 
Masse eaUialten. Er aetgte sagleteb aucU Abbik- 
dmfgeii VM seloben sntherennHigen . Körpereben 
to# den Farnkräutern, die swi^cben den Fruchten 
nteben^ snmr selion von nMibrere» Betsnikem iwob* 
achtet^ aber noch nicht gehörig abgebildet wor- 
den sind. 

4» Untef dem Titel ^^EAiidee serles pbinieslndige- 

li^resen g^^ral, et |iartH^uUerenienlüur le i^olygonuia 
tfaMtorfonit par N. J o I y ProC d b^t. natnr. ao College 
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Arbeit über die liiiiigo|ifiAiii£eii und iii«be6oiide^e 4|| 
fbiiiMitche» rttawUcii «iiipfii(ilw« F^iy^amm im 
Bulletin de la soeietä d ngrienlture da departement 
de 1 ll#r«olt Jnon Frhrw ISat. fiw Vw^mcr . 

hai alles Uckannte gi^fc zusaiDiQengefitellt und einige 
MM ErfAhmn^en binwgcfllgt^ Wir glMtoo iki» 
l^ns, dass bei den niedrigen Preisen des Indigo 

iroii 5 — 0 i)« iPiujid) iü l>«o4s6U«jkd jdd«r. 
Veritu«h 4ieMr An kein gfinstlgcs BMoItAt baben 
mird. In Wien hat neuei'UßbUi). Pro&.Dr» £udp|jili 
wmm S^em Indigo iiimi Folyjiomm ti$ittmMm ^ 
mtmgjL Was wit* VOM deui^b^iem Indigo» gfm^im% 
biitit «Ms M ~ M Pifoa- tliiiti«ii^ . 

Der aus Guy a ii a nach England xurückge- 
MirM rtiseode fiMjiiior S^tiaaiburgk i^/^ti^ 
Flora p. 112) hat unter vielen anderen auub 3(iehf 
«m*kwärdi^e oeM PAan»^ispefiies «dt »qHiufcg*- 
bmeditv ^ofoii die eine Si^imlim EUäüheüiw^ zu 
jden Ot*«bideen gebörsiid» der jeüigeii ii#u^ia km 
•Pre^^Meii gewidmet wurde, die andere eher, Obi- 
eularia HumOoidiii genannt, Aliet» übertrifft, .weg 
|e Merkwirifiges md. Sebönee ran den ber Jiaeli 

Eurupa «^eLnacht \%orden, i^iilein die veüehenbiaue 

Bltuae 1 i Zoli gros« ist. und die' auf aeiMr langen 
Blattstielen stehenden Blültei* eine vei*kebrlhers* 
förmige Pignr darstellen, Beide Pflenxen sind im 
Isten Hefte des ]5ten Bandes der Verhau dluntrcMi 
des Vereins zur Heförderung des Gartenbaues in 
den k. |ireuss Staaten seUx* ^<'hön abgebildet worden^ 

(Uiezn Literat|>er, i^) 
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Begcnsburg, am Ul. Juli 1S40. 



L Original - Aiiiiaudlangeu« 

Veber die Charakterhtlk der Tiüipaceef^, der Aßphö* 
deieen tmd anderer terwemdier PfiansienfamiUen^ 
von P f km nt Bernkardf in Erlbi«. 

NaeMiM dio Wo iw w iyl fen wM Kihfindin 

Antlieren geordnet jsiiid, wird es um so leichter scyii, 

mmek Um äMgm mch deiwulbon ttnittdaiUeii io 
Abtheihrto^eii wmBmmmmBu/Mmu Wir Hunden 
ms Etterst sa den Meianiäaceea^ deren Charakitf 
MM b#fto ■h»Hoh «UgMMln «of die BefiMlIgang 
der Aniberen, n£müob auf Anih^0 emirorw^ ge» 
g n to dei bat« über die dalm wmig an «igen näthig 
Ist. Gefehlt hat niaii bisher nur darin, man 
dieaen Cliaralutr niehft £eal genug gehalAan^ aaodem 
euweilen Oattnngen damit verbanden bat, die lieine 
Amlkerei exUorem beeitaen, auf der andern S^ila 
«ber Onünngen dia AnfimbaM verengt bal, welaba 
mit «olcben Aiuhcren vet*6eben Rind. Für das erste 
Varfidnren gibl Lindtey ein Beispiel, wakberdaadl 
unscbieklich die Pariä44ß v ereinigte ^ in den ent* 
ga geug eaei alin Fehler vfdtttt hmm dagegen, wenn 
uianr fnrtwilhrcnd die Gaiiung Ruecvs unter den 
liera 16441. 27. U d 
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Smilacecn «tehcn lUsst ; denn diese G attnng «chllewit 
sieh 4»hna Zwtift 1 an Jk-apiesM und Duporum eben 
8t> gut an, als an SnMax, OMxmB, Lu%wiaga ete. 
Von. den Irideen läeat sich die Ordnung der Me- 
lanlbeeeen sehr leicht dordi die Zahl der Stanb- 
'föden and durch das Ovarium untersclieideiu Die 
Aniheren eind fibrlgens, wie bei den Irideen « auf 
verechiedenc Weise an das Filamaut befestigt, bald 
dtflr gansen Iiinga nadh ang^aefaaen« bald sie» 
lieh in iier Mitte angeheftet, wodureh sie oft sehwan- 
kend werden. Die fraobt ist gewohnllcb eina . 
Kapsel , welehe rfch In drei Fmditstileke trennt» 
tfie an ihrem, innern Winkel aa&pringen^ zuweilen 
Ofliiet sie steh aber aMb, wie bei dem- Iridtailt 
oder bleibt geschlossen und wird zur Deere. Nach 
irerseUedenheit der BiMong^ dar KeIcUbllHAar. pflegt 
,liian die Melanlhacew in Cokhicew und ieialrea 
an trennen» Die an Jotatem gaaVUten Oattongan 
\veichen indessen in ihrer l'racht bedentend ?om 
atnander ab, dasa «an kttnitig nöthig finden dikeAm^ 
sie In mehreife Trihlto sa soadcra« 

Sehl? aahkeich sind die ndt Antkeris uUraräs 
^rsebettenCUttnngen der Monocot^^een, nnter web 
dien Ii. Brown die Asphadelae durch die mit 
«Inep sohwaraan . kmstanartigen Teste renÄmuM 
Samen und durch das freie Ovarium nls eigene 
Ordhnng nnterseheiden '«l ktoneli gla«b.ta. Allein 
es liat sich nunmehr hinlängUeh ergeben, dass jener 
(Uiarakttr . durebans keine naiärUobe Treoanng an 
die Hand gibt, indem dndnrch aebr nalie Terwandta 
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Oatlfifigcn, X. B» ]Ujf(^ialum mit scbwarsm Samen 
mtd PuwehkMa mtl'hellbHIufillelleti bi ftiMMedMa 
Ordnungen verwiesen werden, ja, wie es scbeitit, 
selbst die Arten' einer Gnitimg btemaeh in swel* ^ 
andere vertheilt werden müssten. So besitzen nicht 
mir die Arten der Gattung 8cUk$ tbeila sehwafsa, 
thells brfiunltebe Semen, sondern man findet auch 
bei-Cap'acben Arten AnUiericum^ insbesondere bei 
A. rmoitttum gratAebwelsee, wlhrtftd Aa mebfu 
aten mit scbwarxen versehen sind. Es läMut sich 
»am swar nicht bebanpten, data dte Arten 4er 
Gattungen, worin verschieden gefärbte Samen vor- 
kontman^, an ganan «ntersueht wMran, dasa liel 
ihnen an keine Trennong zu denken scy, im Gegcn- 
thell düi^n die Arten Anilicricum mit deischigeu 
BRttem, welehe dret Hentgsaffgmben auf Ihrem ' 
Ovariuoi und Saftmlihler auf ihren Kelchblättern 
bastlcen , Tlelleleht haaaer eine eigene Gattung bÜ« 
den» allein ea wird doch tfUt so eher glaubhaft, 
daaa aetbat In einer Gattung Arten mit ■chwarsen 
und bräunlichen Samen zusammengestellt werden 
mftaaan, da ein Oebergang der brUnnliehen Farbe 
in die schwarze afatt findet, und manche filr 
sahwars ausgegebene Samen eigentlich nur duukei- 
braun rfnd. Ueberdiea verhSIt ea ateh mit den 
den As|)hudoleen so nahe verwandten AtmrifUideen^ 
^pralaba aieli Ton Janen ^bloa durah daa verwacli- 
fsene Ovariuui unterscheiden, auf iilihlithe Welse, 

WL Bpown glaubte iwar, dleaelben durch den Man- 
gel der schwarzen krustcnformf^en Testa unter- 

U d S 
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B^hMm «n kdooan, allein bei einer grossen Ash 
Bfthl Agnaryllifjaen siiid dto Sswen mit efaier sol- 

dien ferselien, und ^ieicbwghi kann man dieselben 
nUhJL mm 4eo Hypoxideen Mka^^ da ihr« fiiiaimi 
iiiclii uur keiiien schiiabelfürniigen Nabel zeigen, 
sondiini dai^ unoli die wtdemaiarlidistfn ÜVen* 

■ ■ 

■ 

noiigen statt finden würden. Es wffrde dies in 
dpi* ibai so weit geben, dass hnucQium a:9timm^ 
wekhss sebwarsa Saaien bgsMif , in mmm ändert 
ih'duuag verwiesen werden mOsste^ als das bell- 
lirAqnUcke Sssmi tragenda JLraeaitafI i crni— Om^ 
Iquihu» nicaiis^ welcher ebenfalls keine Ski^%%arrfii 
'Saaiett besitzen aoU, würde sidi dagagnn sa le^s- 
teA*c& anscbliessen. 

f Wenn ich mich indessen fibeinEsagi- balta, 4*** 
das von der Sehwirsa der Sassen hergenas M a eiie 

iwaiin«ei)cbea für die AspbiMleieen aufgegeben wer- 
den mfisaa, so scbeint aa dadi, ab wann ktiasr 
Gattung der hier ubzuhandfladen JUonakQtyleen mit 
AmUierU imirw$Uy defan Sana« aüt einer Ikala 
4tlra mtsiacea verseben sind, vyn der Ot-diunig der 
Aspbodeleen aosgescblossen wcirdea dfirta, und dasa 
roan weder die AmarylUdeen, noch die Hypoiudeen 
als eigene davon verschiedene' ürdnnageu au tra»- 
iien habe. Denn daa van den aebnf beMinnigen 
Nabel hergeuoQunene Kennzeichen ist zu unbedeu* 
tend, nm die Hypoiidaan da tfgena Ordmng, ran 
den Ainai'ylUdeen zu sondern, und würde vieileiiGbi 
auch TOtt Brown g^r nidit ab aio aobiias liarrar> 
gehoben worden seyu, wenn er nicht giegiaubi bülte. 
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ilass sich ilio Amaryllidocn zii^leicli dareh den 
Bi4iigel der TcMla aUra eruslacea von den Uypoil^ 
dein ttfitefscbiedeo« Wenn maft aber elnHiomeb 
Biuea» dase bei den Bromellaceen , den ITa*iiio- 
(dtor a e — w , den LMiaeven das freie oder mit deai 
Kekbgruiide verwachsene Orarlnm ein Charakfer 
luieergeordBetf n Werlhes j»;, wo erfodert die Coii- 

aequenZi dum man anch die Amaryllideen und 11 y- 
pnidem nielit ala eigene von den Asphodeieen ver* . 
ieUedtne Ordnongen, «ondara Mos ak Triboa de*- 
aelben betrachte ^ ond swar um bq anelir, da dtc 
Chiltvng^n dar ^9tMntih€f^tw ^ weieiia aian latt den 
Aapbodaleen vereinigt lli&st, grtoitentbeils ein mehr 
ylir iraü||>i' verwaebaanea Ovarfom beaiiaen. ^ 
. ' Naeb Einxiehnng der Ordnnn^en der Amaryl- 
lideen iittd UypoEideen fragt ea aicb, ob ea nicht 
<mihaa« aey, die Afcrigen mätJUMertg tmrarH» ver- 
aeheneti Ot*dnungen, wie die JuaccfB^ die t^mdaccOi 
Md dlaJNaaMMm ebanfMb nur (Oi^ Abthetlui)<;cn 
dar Aaphndeleen an erLIiiren. In der That lie>;en 
MarM diailrAndd niabl^aittr encfenlf« So tat deh 
BuiUacecn, den CoiivaHariaeecn und AsparagSnoon 
fiai varaebiodeAen Byatematikern ein ao veracbic- 
danar ITanfinig gegeben worden, daaa man aeböii 
deaaliaUi xwetfeln niiiss, ab ala eine gute iiatürtiche 
Ordnniig bUdan. IL Broinrn glanbca aebie Smila- 
oeqii den AapboSeleett durch die bäuiige, nicht 
•obwarM oder fcmaloiiart%a Teata mieraebetden 

KU Icöjiiien, allein dass man dicü KennKeiehen auf 

ti^aboM Wbe, iat aafaon oben gaoe|gt worden ; eben 
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•0 weulg klinn man aber d(e beerenartigo Frocl^t 
9tt elaeq durebgi^Utndra Charakter baUei», da dto- 

selbe überhaupt uljuUt su den Keua£elcheii g^korti 

w^obe Ordnongen »wecki»ä«a^ van ekiaiidw tren- 
nen, und dasselbe sowohl von R. Brown aU van 
- Anderii bereite verwvrfea worden ist. Von eben 
fo wenig Belang elnd aber die von Andern lOr 
die Smilaoeen angegebenen Unierscbeiduuges^eichen, 
w^ehe wir um ea aber iib^geben kttonen^ da die- 
Jenigeni welche sie angeben, eelb&t zweifelUf ob sie 
■or BegrtlndUng eigener Or^iiongenJunraMiMndilBd^ 

Dif Vioscor'ideiß ^ ob tiie gleich, seitdem sie 

Brown aoilGiffillt^» viel Bei&U geftindea JmJm»> Iff* 

een sich doch als eigene Ordnung nicht voIlkomiMn 
rechtfertigen. Schon .in der Mri^iil utehfn .aia. den 
Snlleeeen eo nriie, deee Jneeieo eie fcbe ala eine 
" denseU^en zan^chst natar^i^jlie Atttheiiiing» ai^er iücM 
als eigene Ordnung betrachtete $ aneb eind aaanehe 
Neaere zu jbrer Trennung nicht mehr geneigt. 
Ueberdiei eind die drei Ckarak^re^ .wekb^ BftO'WP 
für sie angab, nüinllch das Vcrvvachsen^ejn , den 
p?ariums, ^ie KiUise/Jjr,^n4it|| HftA d^^gn ^fj^er. ffm- 
een Höhle dee Euve&see eingeschlossenen Enibryp . 
durchaus nicht genügende Die beiden erst^ren, niun- 
licb schon deaahaUi niphft^ weU die Clattnng X0MI« 
mit beerenariiger Frucht und verwachäciicm Ova* 
riniDi wenn man fiie ntchl ale d$n. Typoa einer 
dritten Ordnung betrachten will, da» eine oder dai 
andei*e, li^ennseicheii anfa^gebefi ndtbigti Je neob* 
dam m|in sie zu den ßnulaqeen od^r zu den .Dios- 
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iflridtil MM^i Udbafditti erlMlll ani dm Vae- 

liergcli^jiden, da:>& weiltT die keereiiarilge Frui4^^ 
«Mb 4iMi vifvraqiiMM Ov«r4aai die XreimiHig 
der Ordiiiingeii der Bleiioeiiljlteii im Allgemein^ 
J^etU4j6«Afib6u dieineu kOjoiiep,, Wm ^bfr dw 
tn einer ivellen iUUe 4«s Eiweiwei ejugcseblMi- 
seneii Embryo auiaugt, so mi es swar nicht sä 
Mtli#fiiie», dwe die BjU«« der BöUe hi £iir^ 
bei JJiascarca und Bajuaia etwas jEIigtntlUioilichei 
krti «bir deeb «aekl m er wia e » i, ätum ^aa woU- 

ibue, hierauf eine ei|;ene Ordnung zu gründen; 
lielntehr aeh^ioi difiaer Amgf etyhnrte > 4^baaal»ter 
aAen deiühalb filr die CSas^caii^n von gornigcrar 
UedeiOMf KU aeyn, weil die fia|iupg Jam/^ wai- 
«h* liwi M den Dioiipecideini fn a^lsetf i^fl^t. Ihn 
nicht an sich trägt. Wallicba^ <ßaj^6ur^/Ha«a# 
dttritai filglieh nn die SMhmm ann t nhünpanw :aeyw. 

W im die Jaucciv betriflt, so bind die neu^ii 

^^^j^^v^npa^^^^^^^^a^^^ ^^^^^w ^^^^^^^^^^w^^^^ ^^^mmw ^•^^^^^^^^w^^^^j ^^^^^^^ ^^^^w 

von den Aaphodeleen bauptafiobKcl^ nur durah die 
Jtere« giumacti and dgreh die 'J>aQht vara^oiM 

aine dazu gehörige Guttong baifügt, ao bfbt mao 
d m hnw h febm iiaide Uiaeraebiede wieder aii( denn 

man kann diu^r üaiUiug weder biorcs giuma^^'^ 
eiHia von 

ahvaaiahaude Tracht r^gebceiben, und gleieh%vuhl 
imt aiüh niabt lüugnan, daaa aieb dia^e Gattung 
In mtneber libiaielilr an die Jtetaaia anaehHemf. Bi 

luy^a indaaaau abue i^mifid diajei%eu tiaMingen 



düi •/ifii00lf 9iitf€fiit wtoflpftMi wbWwii 

Embryo nicht ToHkoinmcn vom Eiweiss umgeben 
v^M^ »onderii hlm mat HUHe in einer Babknig 
desselben eingeschlossea liegt. Diese Gattungen 
•ehelnen fllgUob an die CanHBcUneefi engeeohtoMM « 
werden so klhrnen , vdn welchen rte ticli , en wie 
von den Xyrideen, Eriocaideeo , Kestiaceea ond 
tSenIralepIdeen dnreli die Lage des Bmbvyo mlei^ 
iMsheiden. Sie lassen sich in zwei kleine Ordnungen 
treniien, nündleli in die Fiaifeikariäeem'y weiehe eidi 

durch ein mehliges Eiweiss auszeichnen, und ausser 

dir 0atHing FkigeU^nm die Gattung IPrimikm um- 
fassen dürften , und in die KWigiaceme nrit fletacM» 
gem £iweiaaf anf die flatiung Kl»§kt gegrOndel^ 
NÜMP ra üfl lc f wi e Wn sind anoh iOqiafetf, Jkmfi^ 

ff9n u. a. Gattungen« 

Die CWto to ge e n i>in ich geneigt mit Andern 
als eine Subtribus der Asphodeleen und die Pari- 
Am ab eine SubtrÜHia derSorflaeeett an l»etfMhlen* 
Nach dem bisher Vorgetragenen scheint es da- 
her am besten, die Dieaeorldeen, SmUaeeen, Hj^ 
/ feddeen, AmarylHdeen, Asphodeleen und JnneeeM 
blos för Tribus einer einsigen ansehnlichen Ord« 
nnnf «n eridfren; weiehe man naeh einer iMk^lie« 
liainitesten und umfangreichsten Gattungen AUiac^e 
I n wi e M i nen^ k«nhiCe. Oieäe Ordn«Mi|( wttrde eieh 
voll den Bremeliaceen- und Pontederaeeen durch^ 
das niebt mehlige, sondern dichte Eiweiss, ron -den 
Pfcilydraeeen durch die Zahl der Kelchbllitter und 
* de# Aiilliei%n, von den Burmfuuiiaceeii dureb^das . 
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OiAiOT dbf^ liHilwAf f/utA WH' dlMt* UisfiiodWiioccii 

durch das Verhliltiiiäs der L^igc der Füeiier des 
OnrittM Im VmrgMeb mit dm KeicbMftUern oii^ 
lerscheid^n« von den übrigen hier bcspruciii^^iu^u 
Ordoungen aber durch die KinfUgung der Aniberci». 

Dm Bemdlai unserer üntereuohungen wArd^ 
Ikba tsya, das« man nach Absonderung .der glekh 
— fattg» fi|MWiitsn OrdnmgM alla Übrigen Mono» 
koiyleeu iugUch in drei Ordnungen mit fulgendeu 
Cbamklsrsn. imd Abtheilmigw tramisii ktfnitte: 

1. Melanthaceae. Anthenc sex, raro noreiu , e\- 
Irorsum fiiamentjs affiste. Ovariiini liberum. 
Albuinen earnosum L eartibigineum^ euibry-* 
ottem inciudens. 

SL Cefefctesar. Sepabi hMgß sngui— kitt ni im 
tnbfim aaalita. 
' b. Vtratrme* Sapals* vis ungnlMibiti ▼«{ In in» 
bum brartMimnm eaalita. 

IL lAllüCvae, AiUherm Rex cxtinctoriji» r. n\Ilos 
i. e, filamenta canalis 0|ie infra medium axcm 
»Ütm Ovarham Ubsrum L aalyaii baai adlue» 
. rws» jUbaamn earpaaumi tnbryomm 
dena. 

a. IWpetie. Orartum Ubenim* Plarea mdi L 

fnliis stipati. ^ 

^ hm Ai^hoetnrricac. Ovarium .calycis basi adluiu'- 
rens. Florcis fuliis 8ti|»atl. 
e. Donjrrnthrai*. Ovnriuin calycia basi adho!' 
Tens. Kkires braeteati. 

' d» Mlmifmmmß (htimm lifairum. VlaMsbiM» 
toaiL 

III« AUiaetue. Anlhor;r kc*k, rarius fres I. |>luree 

iiiaiiientis 1. Keji.'ilis introrsniii affii;m longihiiU> 
nnlitor dciilsicnMvs. 0\iii-iii»n liberiini vci^cum 

caijeis biaii un(AM|ue iulciueie cwabtum f 



Albiuoeii camosvm L eartilfi|^eiiiii;i embrya- 

nein includens. 

DkHtcorideaiBif Ovarium ealyci« bAst adhas 
retisr. Gaulis folUs petiolatis relkulati« im^truc- 

b, Smildceac. Ovarlum liberum. Fructus bac- 
catus. 

Hyp^xideae. Ovarium calycia basi adbaereas. 
Fruetos caiiaabm. flaaiiam mdiiliio lniariftit 

roatelliformi IiialrQCtiL 
d. Amar^lideae. Ovariam calycis basi adhiep 

reni. Foifa radfealla vaginantia. BemlnaroE- 
^ ateMo destiiuta. 
' e* Ai^phodeleae, Orariuio liberuai 1. infeme 
• ealyci adbierrns. Fractas cap^ularis. Florea 

colorati, spatba 1. bractels mcmbranacels tecti. 

* ' C • #iMiM«Mit» Ovarioa läbmmu Hsrai gkuMoai« 

JIt H 6 r b a r i 6 R. 

Flora GaUim et tiermania exäiccala. — H^biw 
dea plantes rares et crifiques de la France et de 
tfAUamagiia> reauailttea |par la aiiOMstiä de la liuro 
da F^nee et d'MeiMjnet. PobM paf le Doeteor 
F. Cr. Sükuitx, Meinbre de la soc. bot. da Katis* 
bonne, ete. 2. Cantnrie, Bitehe et Dew-Pon^a, ehe« 
■ l^teor. 1S3S. • . » » 

. Getrocknete PlläNzeiis'ainmliingeii| /^<i^^ 

wie die gegenwärtige, durchaus voJIstäudIge und 

«wackariiaiig eingelegte. Kneipfaiwi bieteai jnüMwn 
aof die Fiirderang botaiiiaeher Kenntiiiaa» immer 

den nacbbaiti»stcn Einäuss aüsüben. Dieses wird 
im aD mehr der Fall aeyii, wenn in den gellefertefl 



mlicAt ondi dtm aicb «ar Mif Mttene #der ki#iacii# 

Arien bc^^chräiikt. A\ ir ka^uieu Jub^r diesem Uiv 

■ 

Flora eogkioli amfiisst oml io der Ausführung alle 
biUigeji. Aii8|trüobe AiberU'lä't, uiiseru voUluMBjne»- 
mkm BtUall tp^adw,' und' Indem w!r den • IiibaU 
der ersten Ceuturie ak bekgnnt voraussetzen, vei^ 
{iM|Mi wicr ni^btt die n«iMia4i Lieferung ifft Naoiir 
stehenden einer nüiicrcn Betrachtung zu untcrsUiieii, 
Dic«e«wett« (>oftiirie friiff»ei int#faiamft# 
Ranuneulus Lcnormondi^ den der Hr. Hernus^ubcv 
Jiü ' idto iüi Cloriil$9i7 |>af* 7.27«. a|» eine ueu^.Speoii« 
Mfgestellt bat| nnd der sich Ton dem eugleloh 
kier mitg^tbellten JB.. hederacßus , mit .dem ei* «nf 
dßfk ^ian .BUol( :vieito AelinU^ktil htalla«, asiMr 
4Midern Cbar^kteren aui^L durch .die miud^^eiis 
jmaiMii M fPMMn tBlmtn j>pa— idinet Sr WHrd# 

bis jetzt nur b^i \ ive gefuiiilcn. JiüHunculus 

liato clavieulaia DeC. ~ 0. FtmiM^ VmiUMtH £w 
Dm Ailgeiheiliie E]^|)l|ir ist von ZweibrüokQii, * 
der BmrttfpgelNMi bemerkt jcdfjub«, daea dle^ilbe ^mk 

AU iMbftti'cn Plfi^neil Af^ Jkfosfldepsrt^iuejits vd0* 
JuioMit. ««-^ X Mwr^§a.jßrmw$ von Vire,-r^, & C^und*- 
iniiic ^i/^i'f/^ka XmA' und ^^.C.lürsula L. Die scliüiieu 
voUaliMUf ffi B if Kyii r e i aaaaa kektau Zwatfal 
der apecifiseheii Vtrsehied^nbeit b«klat* Arten übri^ 

Iii. MufiiMkuni rugQ$um'AU^ lou ituohanttiler« 
11. Xe;pldUnii.jPlmM .X« v#n .Skbmiidi'Atiftbcim lai 
Elm». 13. Jfr^iTß it^A^alia Jb« P^r U^ranage* 
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ber Imnarkt, i$m diete PÜMite im BmmB m4 

Lothringen nnr in der Atpeurcgion vorkoinmevi. 
-während sie bei Zfveibrtteken nod Sita r br tick en 
im Flaclilande wffchst. Zugleich fCIgt er als neue 
^ Slandefte Mir Urowera iibowita M. tL die Ge- 
- gend bei Mttnehen und swiedien BurbrOd^eti aii4 
ZweibrOekeii bei. — 12 Polygala depres$a Wender^ 
von Bilehe.— IS. F. eomoBä ScMnAn — 14.P.mam- 
pel'uEfa L. von MontpeUier. — calearea SehuUsi^ 
Ten 2^eibr6eken. Kene Stwiderte für dieee too 
dem Herausgeber in Flora 1837, p. 751 aufgestellte, ^ 
fdle» Aneeb^D nach gute Speelea sindt Mets, 
Naney ii«fd Lifel4e-Oraiid in den Vogeeen. M. 
F. auMtrUica CrmUsk von ZweibrädLeiw Vt^ 
ifkm9ku9 euperta» L. er ee belne bler in einer enn* 
bliiiiiigen Form aus einem Gehöijse b^i Bitcbe, we- 
•ettM* dieee Plieme noeh niebt in Staiplen geAm* 
den wurde. 18. Silene gaUica L, von Nancy; 
denn die Verieüt y. m^gUea ton ZweiftrHeken. 
19. SUene tarUsrica L. von Frankfurt an der 0der. 
~ S9l Arenaria cwikiimbriceMU Bröl, üieaea nieiv 
Mie, TM Brnlei^^ in Portugal, von pkvleti'd« 
Ulaieeonneuve in l^erigord entdeckte PflÜnaeben - 
-«mereeiieidel aieb ran Aintmtria Mnereto, der es 
' auf den ersten Bück sehr Hhmlich sieht, dnrsli 
pfriemenCSnnige, eiimervige, b e^kwei te lyible, niebt 
orale, dreinervicre und beiderseits rauhe BWtter^ - 
, durch die läuger geeiiehe Uabelbldtbe) die eiför^ 
niig-länglicben nndentlieb dreirippigen, nIebt pMo- 
lueuioruiigeu uuU deutUefa di*eirippigea üelcübliller) 
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oiiid Mdlifih tlareh.dio dio, Ketek an Liuige tUi« 
tte r if laiitoi BluMMibllllUr- ~ IL £fallM üeM«« 

dra DcC. ertcheiiU biet* in 2 Formen : proMTäU^ 

Crfifbeii und Süiu^tieii, lei'Meve aiu Grunde stehendem 

QwfBm^t^ bei Bilebe. 2i. AiMUtm fiiyWgi^ 

SfnlUi, von Cherbourg. --i- ftS. TVi/b/i'um tleyam 
SmoL Üieae vou Kooh in Synopa. 174, nmf 
|i#rTliemberg tn Uotertelerreleil oiid bei IVteei 
aufgeführte Pilati/.e dürfte, vrenrt anders die hier 
wligeihfilteii £ieiiipleri^ dkr iehton Speeie« 4lfttm. 
Namciis, und nicht, wie wir nach der bedeutenden 
QrfM^ «Uer Tbeiie and den oherwiriii kahlen, niebl 
ilauiii'ieei» Stengeln belnube veraniben möchten, einer 
bMoudern, biaber verkiuinteu Art angehören, «tuvielenr 
Oden Denlaehfainds netoh mk T. A^MdiM ▼erweeb.' 
aeli werden. Der Herausgeber fand nie bAiilig durch 
f «ktta Lothringen« dann bei Bamberviiler In den Vo« 
geilen, bei Saarbnrg, Zwcibriicken und Kusel, so- 
vtobl anf Unaehelkalk ala Tbonaehiefer. ~ 24. Co- 
tUiiidla ncorploiden Koch, \o\\ Bhuichardie. — - 
PolenUUa Mpknäem Harn, aua l^erigord. — S6« Lif* 
Uirum HffMßopifaiium L.^ V. L. numm\itmif^tm 
Mmhm. %uu iViontpellier. — tl8. Conapodium äemuiaUm 
KodL von Viro. — BupUmmm pra$(raium iAnk. 
von BUnciiardie. — 30. Litmwa borculU /#. fon 
Barlfai. ~ SL tfoUtm Aparbw m. iemerum. O. 
uerum Schleich. Samen dieser nicht hioa in der 
SobweU , aoodern auch bei ^Biiebo und PirvaaaQa 
YorkouuMiiden Pflanao IWerten bei der Auasaat O. 



^^^^^^^ 

* 4fMrine ß. VaiUantUy zn welcher sio also nis Vttrietib 
Bii bringen« M» BofMhthMiM MlM^pIlMii iL 

— 33. Crcpis pr^Bfnorm Tausch. — 34. C. selom 
JMi« ß. Bmrkfmn»iß ßeC* Ton Niedtrbromi. 
Hiebei bemerkt der Heransgeber , das« er in einer 
betMdant AbbMidking die UnstaUbaftigkeil der 
Oftttung BmUfhmftim lind die Noiliwencligkeit, Ihre 
Arien ab Cfepis zarück Ctt bringen, nachweisen 
werde. — 35. Hi$raetwm ' Jäcfuttd V4U>, von Be* 
guneon. — 36. Lobeda urens L. von Vire. — 
arr. FrimMUmsar/nm hifMduM rUerU. ^ 38. }F4fliA» 
knber^la Erlnus Link, von Blanchardle. — 39. 
JinUM0pkyh9 0ffieinäH$ Winm. et fim^. Bei K«l- 

eeralaatern an der schon von HieroiiymusBock 
Keseiebneten Steile geeemoiell. — 40. Sffmpkyttm 
tuberosum L. 4f. Orabancke eoendea VUL — - 
42. 0. Ficridiä t^chuU% von Zv^eibrtlckea ^ 43. . 
BuphrMia lutea 44. ffitwta ofjfichmlU Jaeq. 

— 45. F. elaUor Jacq. — 45. P. acaulis Jacq. 
^ 47. ilfiiariinlAuf itflreiitiM^ De»f. von Benfeld. 

— 48. liumcx pvlclier L. — 49. Daphne Lau» 
reoia L. — Iftetfitim- intern^tMum Schrad. ^ 
51. Thesium humlfusum 1)C. Eine sehr ausgezeich- 
nete, bei Paris , Blende, MetSi Pont-ä-Monsson nnd 
Pf^ancy vorkommende Art * — 62. ParUftarta dif- 
fusa M, et K. — 53. SaHx dapimoides VM. von 
Benfeld. — 54. 8. kieäna Schrank. 55. nf> 
gricam Frien. — 56. S. repena L, — 57. Typha 
uMtmm Hopp9^ von Kheinaa* ^ öS. CoMs poin- 
Hris L. — 59. Orchis mmbucina L, — 60, Siurmta 
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MKr cu AMUisAlMiii« ipm Fiirtt in der RbeinpfnlK, 
— - QmkuUUus nitsalis X. ~ 0^ FriUUaria Jta* 
UmgHM L. ^Mn Perigond. . 64* CfofM urwwito 

üchuU 6^ C »xaiüiM Koeh. Hier ündcii vir 

dto ^{»(«MMmte Bencrkong» dasi btt letetirtr 
PlUiize das Pistill kürzer als die SUobgefasse ist 
laad kAfUB di« Bmm dar Antheran arraicbt^ Wik» 
rand aa bat 0« a r a a w ila länger als die StaabgefuiiMa 
and die Antheran nveli uberragaad araabaini» ~ 
<* AM« M/W#^» ~ «7. & imnm Hmät.^^ 68. 
& nutam &m. — 09. AUium acuiafujulum Sckrwk 
iron E Ma wtadt fai dar Pftds. ~ 78; ^ufmir a0|rfM- 
iu^ U'cigel^ von IJItche und Zweibrücken. — 7U 

HumtOm wm^km JW, Bdrpm Ta^w^üaawan 

fufii flai. — 73. triffonus Üolhy von den Rbein> 
iiisein bei Kbeinau. 74« S. triqtieUr L. — 75. 
S. rwUam$ Sehkuhr^ bei BUclie, nett fdr Frank« 
reldi, da die Piiauze von lla^euao, welofaa JUatal 
dafür niamil, zu 8. aUvaiUm» |eh0ri ^ 70. BHa» 
pimrum ymr'ilc Koch. — 77. Carcx DftraHiana 
Smiih. ~ 7B. V. mmrieala Ii. — 79. a dkfuim 
lioml. — 80. C, terctiusciUa GooiL — Sl. C, para^ 
dtoa WUUL lablt naeb deav Herausgeber in Laib» 
ringen tind Elanaa, IHoters daeelbel nn^Tgcbeiia 
PÜaii^e V. pmictUaltL, Als sehr augeiilftlUgaa 
Markmal dar labten C. paraäoam |^bl der Merana* 
geher «n , Aan^ lUv Wurselkopf immer mit den 
ftip|ian ran den fiaaan dar BUttar dar wrber(re- 
hendeii Jabrc tuubüüi &ey, waa wader liei C. jpani* 
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mimta nach C. iereüuiieala dtr Fall ist. — Si. C 

lieiiieid, neu für BImms; aueh bei Olaxclorf in der 
jMds Mtdcckte ab der Ha» m^< htr> & In^ 

ffifolla HoM. von Z%vcibriickcn. — 85. C gtftiobasU 

vmb Akey In d«f^ Mib, «liier neMn LekalMi Ahr 

lUe deatsebe Fior«. — * 87. C. ftUM Gmd, oad 8& 

Cm. K mr ^a^w ehkum Hoppes Mde von ZvMbvAokcii. 

Uen; ethen belutiiiiten Charakteren dieser beiden^ 

Artetfi fügt der Uerauagtbef Meh heU daee dfai 

reifen Früchte liei* C Homsehuchiana fest und grün^ 

die der fmlm dag figea «ofgelriebeii md gelb* 

Ikh Seyen : auch erkenne man erstere achon ven 

Wekeai «a deai yatigrineii, ieMere an de» gelb- 

MigrimHi Amchea. ^ CrypsiB aUpeeurMm 
Schrad. von Nancy. — 90. At/rosCt.^ sctacea CttrL 
von Perigord. — 91. Calafnafn-o.^ds liilorra DeC. 
\0M Rlioliiau. — 92. Calainrunnsiia sylralica DeCl 
von üit^tie. — 93. Aira articulata JJesf. von Col- 
Uoure. — 94. Arena Ti^grei Duby von Vire.' — 95. 
Fe^uea »ylrqUca VUk — 96. Oaudinia fr^gillB , 
Beaw. — 97. LMum Boueheanum Kmth. von Ha- 
genaa, llbrtgene von dem Meransgcber aoch bll 
Niederbronn^ Brny^re«, RAinbervilU>i' eti\ entdeckt. 
— 96. yypifiium Oreopürw Sw. — 99. Hynwnih 
phpUmn tuiihrldgennc Su\ von Chorbourg. — 100. 
Lijrofnidh/m Vijparis9us Alex. Braun^ wozu L, comr 
pianalum JJeV. Ihiäy und fast aller fransMaehen 
Sebriltsteller gebdrt l)aa lU-bte L. com^U^nmtmm 
besitat der Herauageber nur ana Tirol, und ee dfirfte 
aonach auch die ^eichnaniige Pflanze der meisten 
deufaehen Florl^en der von Alex, ßrauu uoch 
iiüber zu de iink enden Art fUzuiUthleii seya« . 
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lUgensbur^, «in 28. Juli 1840; 



' ' . . .. m^mm 
I« Originftl Abbandlfiiijpeii.'' * ' 

Beobachtungen über dan Kr^^chcineh ton Wasser-' 
tröpfehen an dm Bl&tUnm einiger fflan^m; von 
RfiSner Graf, Cajjitiiliir des Stifte» St, Paul 

teil micU b^Ui- lifilil auf ilit; ludiga Jui'Mub^Avi 

PflaiuMU atiftnerksaiB« IcU Hugs luu* ilalier h»» 

an der ^alah diaM Eraobeiiimif enfscbkUen auü* 
^kbi;» ma aofoi*! Ue^^bacbtuagaa darüiiar anateUan 
W Muaa» Naah laiigam Faraoban ^elanir ea mir,* 
etoe sulfUia PiWi^a aa d^m getmm^H ^i^iaiiigktmui 
tftnpailM Natt; tMgMO Hu fadMt 

übergebe jmiu den Freuudaii der Wisaen* 
aohaft mIm dnroh drai iaim ^ nimUak bi da» 

SMiiimcirii 1837, J8I>8 uiij lb3Ö — furi,g4;8ei/,taa 

BaobaafaiiNüM, di» .Kbtrdiaaa ^ ^ahr ililuii 

Indivldiiaii dtaaar Pflaoca Ihaiia im Freian, tbciU 
•ift viur meuAam f aiiatAr amefMa» ^nnrylnrin a»i« 



I 

siellie» Im Freien macbie ieh meine BcobaohUH»* 
gen aa e Un i AH der Nordaeit« einer finrtetuMoer 
furüaufenden und mit Haf&elsta öden und andern Ge- 
bieobea beeetaten Feldwege» Hier haAfce ieh Bel eg en* 
beit, das Springkraut in grAnler Menge und in detr 
verachiedeusien formen eu beobachten: denn anler 
den OdMIaelien nnd in dem ein Paar Sehrüte braitea 
Kaam iß wiaekea der Uarienroauer und dem Wege staiu 
den diaPflanten In viMen hundert Exemplaren dicht- 
gedrängt, und während diese, Im Schatten und auf 
^ feMhteaaBodeoslehandtaaaaarardendiehiiiipigwMh* 
aen, erreichten jene Individuen, die In der Nähe des 
hartgetreiMan FeMwegea aolkeimten , eft aar dia 
Höhe von ]~S MI. Dieaen Plafa ♦ bcaaehlä ieh 
tl^[Ueh wenigstena dreimal» bXofig aber aoeh öfter, 
«nd aa hla md da aoeh mirNaehl4eÜ UaberdBea» 
eraog ich mir, nm die Beobachtungen noch aieherer - 
analeBen m Unnau, ^rUeh 15 IndiridMir 
in mehreren Töpfen vor meinem Feniter« 

Cbwühnliah kaiaiteii dIa aratan Pflanaen bi de« 
letzten Tagen A|)rlls oder Anfangs Mai sowohl im 
FreiaA ala aaeh var awinem Fanater lierrar« 

Das Erscheinen der Tröpfehen Hast alcb aeho« 
an den Samenlappen der kaum autgekeimieu PAanaa 
baobaebtaa« Dia Samenlappen dea Springkraota 
aind bekanntlich geatieit, yerkehrt-herzförailgi ua- 
gcihaUfund weaden «aeh ihrer Müte fai gerader 
Fortsetzung des Stiele von einer Rippe dnrchKogen, ^ 
daran Mändung durah ein Ztfhnehen beaeiaHnat iatr 
An diesem Zähiichen nun treten die Tröpfchen bei 
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den Sannlipp^n hervor* Nte fiuid ich bei dieeeii 
M irgend einer endem Stele ein Trtipfebeti , so 
dsM jeder SaoienUpi^ nur Eines, ond cwer immer ' 
im der Mtadmig cfer ^Mimiten Rippe lie nr er t reten 

lil^i<al. Auch an den Pi iniordiHlbläUeni der juiigcii 
l^Aense, eeltwl wenn dieeeU>en Im ersten Knüspchen 

nocli ztiümiimengcfaltct warei), trtttoii fc^ihon die 

Trüpfeben bervor nnd swar mm Rande derselbe« 
M «lenBteHen, wetetM-^leh in der Ft>lge bei voll- 
bommeuer Aosbildosig der Blätter in Kerbsäbiie 
nUeslaHelen; AHein Je weiter dieAnsbildimg der 
BUtter vorecbritti desto seltener ersclueiien die 
Tröpfoben an den 8amenls|ipen , welobe endlieb 
verwelkten und von selbst abiiclcn , wobei hii der 
dnrsb dns AbüsUen en ts t an d en en Nadbe dnreb meli> 
rere Ta«^ ein IVassertropfen so' sehen war. 

•Wenn die Pfiansen in ibreia Waobstbum wel« 
ter fcrigeachrltten waren nnd die Primordial* nnd 
naeUfolgeoden Uläiter ibre TollkoiMinenc Ausbiiduiig 
arreiebteii, an eraebienen die TrflpfelMi an den 
Kerbalhncn , welche durch den llau|)t- und die 
Ndpenoarven an den BUiliam des Springiurantn go* 
bildet %vei'Jen. Wie iVüher bei den jungen Indi- 
tUnan die anaammengefalteten PrimodialbUitter den 
ersten Knitepebens Tropfen be r vo r tr eten Ueiureti, so 
%vaffen nno bei den ausgebildeten Individuen die 
«loeh «neniwtebeilen BUlter aHer naebfbigonden 
Kniiäpeu mit Tru|>ien besetzt. Noch luusa ich hier 

litmeiben^ dasa an der Baals der BbttaobailN» bio 

Md dtt von i^areuchym entblü«ste Nerven in Ue- 

E a » 
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siaU von Drüsen Torkommen , äa welchen Ich nie 
Wamrirdpfehen b«iiMnrkl0, sendam seigt« wkt 
an derSiiitze Jerselbeii hiiufirr dne harzartige, hell- 
giiiistiMla Materie, die j ed aa h, von deoi Erscbeinen 
der Wassertröpfeben gane' mabbKiigig, imer in 
nnveraitdefier Gestalt verbiietK 

Bekaiintlleh gelangen an den ip|)ig8ten Indl^ 
Ttdacii des Sprii)gkt*auts iiniiicr mir wenige liht- 
HMio SB Ihrer ?oUkonnnenea *AaebiMangf wähi*erad 
die ührigen alle fehlschlagen \ au den schwachem 
PAancen aber entwiekeln aieb gar keiAe Bkmen^ 
soadorn i& mwA «die uboiüv. Der von den beiden 
KefehMättern eingeaehloiMne BIttthenkapf erre|ehi 
nämlich kaum die Grtfsae eines Hanfkaniaa) ala 
aobna sein weiterer VVachstbiim durob das An- 
schwellen derKafiaal veralCek wird. Alt d«r8pli«a 
jedes dieser urinusn|ebikieten, dachig über ein- 
ander, liegenden KelcbblJUter arsahien ragelmteig 
Kin Trü|ifchcii, was sich so l;inge wiederholte, bis 
die Kapsei anaiiachweRen begann. Erfolgte dieaa, 
SU fielen die Kelchblätter entweder ab, odar tm 
wurden dieselben von der ansebweUenden Kapael 
fortL^erifjscn, so diMw die verdorrten KUehbÜCtter 
sehr oft an der hpitze der Kapsel i bis au ihi*eia 
Aafkprin^n hingen blieben. "^Bei den voHboiwen 
auftgebiidetea Uiumen , wo also auch die Kelcbbl&tN 
ter ihre nonnala Orüasa arreieiitan, Beaaen dleaa 
an ihrer Spitze ebenfaiis je Ein Trumen iier- 
vortreten. 

Auch an der Spitze des Karten Deekblattea, 
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WM» 41* «üiiMiMtifl» bto und 4« bswtst Bbia, 

•nobieu ^cwäbiilMti «iu Trüplvheii. 

Bwdttch wart» aach an den BlwHwnbMttani 

ilergleleheH Tp((|irclieH su beoliaciiteii. Von Evrillf 
in IdMiteer 1837 9rwofj&nm Individoen «niwielMte 
fc^iiie» eine BIiiiiig; im Summer clca» imch.sUii JiiU- 
VM i iB O g loh mir 15 IndividutMi von w«t«ii«n Mr 
Kiues eine ßlunie truef^ doch auch diese sah sebr 
•ebwlieblkb aus und wurde vor ibrer filiinUicbm • 
AuablMoiif ¥»n d«r Ka|MMl abgeafraiftf an waleber 
sie bis s&u ibt'eni Au fii|} ringen in verdorrleua Zi^ 
fliMd« bangen UM»; im Boinmr 1630 ermg Idi 
iutr wieder 15 Individuen, £uci ühvuii bracbtcu 
dvBi ▼aUhomaeii autgebildato Blamenkranen her- 
vor. All diesen hatte ich jiuti Gclegeuheii die 
VripMiM M badiaofaleii , «nd swar an daas aihi- 
lern Zahne des obern gewölbten und an der Spitiie 
des uwttrn klappenl^iniMg-gMpornlen UluauauMaiiaa. 
I«h beobaabteta dieaa aueh bXufi^ an lai Preiaa' 
atabeuden Individuen, bemerkte jedoch nie an einer 
n dla m fltaUa dtr Btemaukram Trapfchao faawo^ 
treten. , 

Aoa'dtaats gaki hervor, dm au 4ar /im- 
paih'Hs Lanffere von den Saiuei)la|k|»0n bii» 
4m Waaienkrona alle ThaUa Trtfpfobtn avaohtifiaii 
laasan, so dass bei günstigen Verhältnissen die ganee 
VAaiwa au aUan ibreii auagebildaieu und oiuuiqga- 
bUdHa» ThaHaii wla mit Parlan baaelat arachaliit. 

Wa« die Grösse der Tri^foben anbebingi, ao 

^a iiüiw i fc ii jcM dir tanewiappan lila abrfgon w 

m 0 

« 

i 

Digitized by Google 



/ 

436 

Eähncii Jer UlaUei* hervortreteudeii und von dieseu 
waren jm«« di« m 4m* Mtodatig d«s Haaptnem 
imehienen, iutitier grOMer alitdie derNebtnnerveti; 
4ftaa kmea die . der ttluiiieukroue uiid eMdlieb 
jene, dia aa den KelehbUttem aad den Ueekbkilte 
smo Vorscheine kaiaeu. Im All^eiiieiiieu aber war 
dar Uaifaag der grtoeraa Trdpfoheii heiliiifig wm 
dar Grösse eines Hirsekornes. * ^ 

Uieaa Xröpfeben, die ttbrigena laMaar aM kla- 
rem, gerucli- und gübcUaiaoklosem Wa&ser besiaii- 
dan, araehienan laat jederaeit naefa eiaeai. vorhar- 
gegangenen Regen oder einer B^^iessung, hie und 
da aber kamen sie a«« Vorsobein , obna daaa dia 
Pflatean onmlttelbar vorher befenchM worden wXmr* 
Ich werde nan die wicbUgern £i*scheinuagen hier 
anftdihlan^ wobei iah b enwr lLa, daaa ich jeda der- 
selben au wiederboUeu QLdeu an boobaobtan Go- 
leganhoii halle. 

, Wenn die Pflaneeu durch einen vorbergegaii- 
genea Be ga u oder eine Begieeeang befeuehtet weaw 

den waren, so erschienen gewohnllcli binnen 10—20 
MinoteB dia araion Tritpfchan, imd awar Jo bo- 
dlSrMgor die PAanaen einer Befewehtong waren, 
om ao früher ei*lolg(e -das Uervortrelen daraelbeap 
Da die Fenaiar netner Wohnimg den Sirahlon dtf 
Sonne von Olittag bis zu ihrem Unlergange ausgo- 
aetel waren , aoi fconnlo iob hiarülior loiebt Var- 
suche anstellen. Ich Hess oft die Erde ganz aus- 

irookoen und aetne die PHaMon dar Somawrhilaa 
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tap sosfuiimenrolltcii , alle Zweigo Längen liesseo 

•laiMfe Ibtr dBi Tftpfe UMlilüngeii. BtgOM ich 
wmm dUn eiaeai odir audtru Topf mit «iadr gaU^ 
rigeA MiMgi Wiwir, «Iwa ^ TiriakglM foll| m 

•fcwttl« icb dwi Wiedcraiiflebea der PAanzea Md 
dUs Hitfinrtwiin der TrOpfobeD gMM beobeohtm 
Skierst war an den obersten Theilen der Pflanse 
^te WiifauMT des MiAteiMBdeD Baftne benerkbAr« 
die Bläiter der obersten Earten Knctopchen gevvan» 
iMM BMrel ihre aaHMiebe Friicbe nnd Ueeeen oßL 
n dhew die THIpiebeM ^reeiielMii, wttiiead die w> 
4em XkeUe der Pflanze noeb im welken Znaiaode 

Bndlieb eriudtai iieb (Moh die Bweige 
ihren ILnoepen nnd Blattern und eo ging es 
•bvfärtaf w* eieh nMü . die «piaen 
AUitter am Sieugei der PÜaua&e entrollten, ihre uor- 
SiitHhiiy etaMhtaMi oad an ihren Keilieihiie» 
die TrSpfieben hervortreten Hessen. Hie Pflanzen 
jphdiAeieiaieleh dabei iviedev emAeiP mmjk QmM^^ä^/m 

«ieh eo in der Zeil von einer halben Stunde mm 
ihrem verwelhlen Znetaade» Wenn leh an einem 
— d demerihen Indiyidlinm ein eberee mmi ein «i- 

ierea iiiait quer durcheebniU, an sah ich immer an 
4m Ji mi m ■ Jen . dmre h e chnit te n ett UM^rinerfn den 

oberuillaiies das Tröpfeben nnerat erecbelneU) dann 



bis WMV Uiihhi dcb Ulaiieny wühreud eich am untern 
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F4it|d^ J^doGk ittmer 8|itit«r als am ubeni §hiftt$.4Ue, | 

^ ' I 

Icndd TrüpfitihejL %v uchs oit •d.u einer Grösso heran, 
4mm iich Air«k -miUb fllgeae ftibvaiil mbläm . 

$mA dfipch« et»; neues ersetzt wurde^ und diess Ist 

MD sahiitidMA 4ai:^ «eiM .«igue Sobwm 

.« «. iSierk würdig Ini aucb^ dass dIo reifen Kap- 
Mh/^MVoh diMAafsAtifM dUs Saftes: In . dhn Attehk 

gftiel r«ua ■ Aufspringen . geiiraobi Vierden. leb -be^ 

fltft'vortrcten der Tröptcben beobachtete, sah ich, 
wie #b«i'»giitalMisr KdM dfer^ ManMii dte Kjynli 
auüpüiin^en und an ibre Stelle untnitlelbAr €ki 
-Trsffcii «MB FrnirhtslisI harvortJMit* Ancb im^Kreku^ 
«pe* Idi'inioil •ft igieish mdi elMflK>Be|iM M.dMi^ 
4lri iBAtfiar ^Bsabaebtung Mc£tfgte nQii mich 4aft 
■IMten nater dra ^ihhtoaiOT €hrapp€» nitdetlkiK 
Jbeoliafibtete leb bei- vaUkaaunensr Hube der Pflaiik 
IMB j4iis«k dMUhi dbs JkiifrteigiMi da«» Sdftas wm^ 
4irsaohte Ausslranan des Samens, ua» -siieb bier 
W der Hange der itipidpteii; Iwd i fi do ea iimiuU» 
i^rocheu wiederholte und dureh längere Zeit aiiliielt. i 

Am -gi|4ifrttea>;effalgte dv Ueoroetreteti itar 
Tröpfchen am Morgen , wenn die PAamien Tags 
Buver eaiw'eder idurdi^ t te g e ti «der eiae Alegiessnng 

iouiierügegeu - 4 ilhir ftteggansy .erveiobtea. daiui .Mtir | 
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Mbeii < — 8 Ulip 'thren ^iösstcii Umfiing und fef- 

Allein sehr oft WAreii die Tröpfchen auch ohne 
WMsiUftbMr voi4itrg«gafigene BegicMung bemtrkimr. 
ik «rMMeMii Mi IT. ApHI ]^ M 4* *«»4 
irUbtiu Utmiuet an den Siiiiienla|)pen dci* vor inel- 
wmm VmUtr wenige Tiig« vorbei^ «ufgeMmtM il^ 
dmilutti Ti*ö|»ft4ien , obiie duss ich dietetbeii «n 
JeiiMi mämt 4m i^thmpgegnngeMn Tagen ' begoatHi 
bitle, dti mir die Erde obnediess feucht genng en 
mtjm mMm. Ol« TrOpfohm rarbKebcn deh g miahi 
Tag nnJ die ganxe Nacht In nnverltnderler Gr^sae 
^Nd vwlorea aieh ai'at am ^ b. M. NachtnUlagf 
Jedoah mwt m( knrtm Seit, denn aakm um AbenÜ 
daa nJliiiiii^n 'J'ages erschieticii eie wieder, blie- 
bm dia gaiM Naabt bindareh Ua go^eii 10 Ubr 
Morgana de» tolgeiideii Tages, wo atch der bUber 

-fMPtwtfavMil tribaHiaMial wlader 'awflieltmrta: 

Am J. Juiii b. J. fiel hef ^ R. lim 2 Uhr 
HaiohailHaga md dann nacb § U>r Abend« ein 

flusglebigcr Kcf^en. An den Individaen vor meine wi 
'Vanaler eMebtanan baidaauial Tröpicbeti au alian 
Theileif derMnnna^ und cwaip aiieMl an den obei*ft| 

«obwohl dieseiben ror dem Hegen gänzlich geaehütat 
mmkHkMMmk^ M'Ma In den Topftn gii^MHoli 

^m^^^^i^y^j^iigi wcir. Kbeu diei?** iM'«€'f^oniung er- 

^|lil%NlMil0NHl«0onlf^*k^i nm i^DhrNaabirfttagk 

iMfi 14 ii. und uiiiein heüis^oti L.^t ipmisk. — 

A m H ü Wi tfiipr' Y igneiii IIB \' tr* it den 

gmi pgii JTf . h{nttnyi'4i uüd obvvobl die Vä^tMÜk vor 
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»• inai Wmtktit wr 4mm B u gm w h i tr g^iidUi 

geschützt waren und auch nicht begossen \^ui'deii^ 
M amUeMii gegtn 0 Uhiriibeitdb doch. diaTrSpi- 
eben au allen Theilen, Am darauffolgenden Tage 
w » Ubr frttb M mmlMUm Wmmd madl IL 

^ waren die Tr()|>fohen alle wie am Abend cuvor 
M «eban, sie veKsohwandeii gagen 9 lUir MorgMM, 
mmUmmii Jedoflb Abeni im nimü^m Ta<;e8 

^ wieder« blieben die gMse Nacht bindurob ond wa- 
ran mb 17. io dar FrOh Iw t Uhr wla gawShalinh 
EU sehen* Diese Erschelnnng wiederbolte aieh nocb 
in dan darauf iMlgandao Tagen an 1& ond IS. klL 
bei -|- 8'' E. ond anhaltendem Regen. — Aaeb die 
in Freiaa waohaandaa Indivadtten wartn 4^ dao 
Morgeiiätuitileu Läufig mit Trüpfcheii be&etzt| ohne 
daaa aa den Tag so? nr gavagnel häMa. 

Ava daa» Mahar Gesagten Erhellet, das« der 
Skitraiua, binuan wakhaitt dia Trüpfßhaii wiadar 
fa ra ehwlftdati, bei . vaiMhIadaMa VarhWfwiaain aveh 
cabr veraohiedeii ist Während diaselben lue und 
db das ganaan Tag mifariadert hXagan Mieba«i 
verscb wanden bie zu andern Zeiten oft scbun in 
aber haiban Sinnda^ Iah honata dlai^ Vaasahwfai«^ 
den der Trapfchen nickt einem biossen Verdanstea 
dMMdban an darloift snaabrtihw wd staUta dahwTi 
am mich hievon ku überzeugen, folgende Ver- 
aaoba an. lab bracbta latt auiar |aiaian Nadal eiiMM 
Tropfen fftwilkMAm Waasara beiUufig von der 
(srösaa der harvorgeireieaatt Troptohaa am KaMde 
4m VlMm M 9lKm Staila w iM fcilMMin 
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dong der Nerven befmid. Dieser Tropfen non war 
oft dae gerawe Zeii bimlareli neeh mn be i e rk en, 
nachdem die übrigen an den Mflndungen der Ner- 
fM barvorgetreieueii TWiplohaii acboii alle fer- 
■elKfwuJew waren. — Um ttaeli aieberw wwwm 
ybertj iüate ioli mit Behiit«^nmkeit einen bervarge* 
tretane» TropÜM ^mm K ar h a ahna ab md braahia 
ihn an einer andern StaUe dea Bli^Ue» an^ anoii 
d i aaa r war« ohglaioh er durah daa AbMaa» Md 

Wiaderaiibriiigen an Volumen nniürlicli verlierea 

amaala, noab tangaZallmveffiaderiMachaii, wii^ 

rend die übrigen an den Karbcibnen hingen g^-^ 
hiiahanen Xröpfiofae» aaboa veraabwimdeii waren» 
— llan kann ab# daa Breehatnan dar TrB pte h e n 
an den Pflansen nicbt immer eine eigentliche Ana» 
nahaiduiig dea fibarfliealgan Nahmngaiafkaa oannan, 
sondern ea scU^iiu vielmehr, dass der Saft ao aehnell , 
wmd im §o graawr Hanga anindgl, dapa de ia il b e 

iiicbt «»aj^leich gebürig vcriiieilt wer Jen kann und 

daher an allen üaftMuigen harvortriit* ftabntd aber 

die Vertheikinfr daaaeibaa In dem Zell ^ewaba aCall- 
jainndan, wird anah der in Gestalt der TropichaH 
mamantan apageaahladena ThM daaaelbaii wieder 
aingaechlürft und %ur wettern V ertbeihmg und ÜiT* 
aibrnng der Manna rarwanda«. Oabar waabwan 
den die Tröpfchen viel früheri wenn die Plltin^en 
Im weihen anetanda waren« wo dia Varth<Unn| 

iieü Sailen in Jas Zullgewebe schneller vor sieh 
fbigt wMhrand bal UnMngUahar B a fcn a hlnng dar 
VÜAMCii die Tropfen viel^Ungtf hingen bU eba n , 
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Mgkeit übersH tilgt waren. 

Nooh mehr wwde iek'> fai dUseer AiMMelit i» 
fitätiget im Sauimer 1839, wo ich mir nebst dein 
Springfaneni tkuch vier Fflanseii des -BkiomikoUe 
{^Hra»»ica oleracea\ i öolrytis Linn.) auferzug, kk 
4mm ifsb liemet^lUe» dmm mtck an den Ulttllmi dte> 
•er POMS« die TröpfolM eelMr lilla% mm VoK- 
^ eelMikie kommen. 

Hirn Ttöpkkm m den BlitteM des JUmmw- 
kottl8 ij berii^eiieii jene, die mi den liÜUtern dee 
Springkratfrts ereelieiiiett, wenifiteM am dee Dop- 
pelte find doch verschwanden die TrüplcLien am 
Biamenkehl gewöhniieh am ein« ganae Staade frlU 
bei% aU Jene am iSpi Ingkraut, welebe Erscheinung 
ihra mlUrliolia ErlLÜrang in dem grteaaraii Um^ 
ihnge der Blattecheibe beim Blumenkohl finden dCirftes, 
wo ahm auoh die VertlkeUuag dee Sa£te» imüarai- 
«bym in | i ri Me r e g Meni^e etattf ndei mid eahin dto 
Vrop£biiea am so scluieüer wieder abi»orbÄrt w er d e n ^ 
Am 17* Mai 1839, w#, wie olwn erwi^ 
wurde, um & Uhr Morgens a^e Indiridueu dee 
Bprifigkraota aiit Tröpfchen beeatsi waren, afseUa^ 
iien auch an zwei Individuen des Blumeukabls die 
T^äfUkmL iiieee veraehwanden nngeaeblel ihtm 

^ Grösse auilalleud gescbuiiul, so dasi» gegen 6 Ulnp 
am Ulumeakahl keine Tmiffcfaea mehrssa sehan 
waren, wMireiid die viei kleinem dee S|iriogkrau4e 
noch nach 7 Uhr tmaerkJmr waren. — Am tW. 
VUl X b^goae iah Abends simsuliche Ti^h vor 

4 
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mtinMi Ftmtori om Tags darauf Beobacbtuiigeit 
■itcliiii mu kamitfi. Am 9& HoriMi ge<i^fi«lMlli 

vier Uhr bei -j^ 8"^ 11. intd ganz, hcitcrni iliiiuuel 

mmUmken wMHcli Mvrtbl «mÜipriiigkniDi ah tMb 

am Bitiinenkohl dio^ TriipfcHen In grosser l^f^n^e« 
Aiieb iliaamal vtraebwanden dia Träpibbeii »m IU»r 
wa ntoW aahiin ^ogen 6 Uhr, wMlireni am B|irin«* 
kraut > iUekeiben tioob um 7 Uhr sa schon waraii, 
^ DIaae Bradmlittinjf haiahaclrtfia ick dann iioell 
M wiederholten IVlalen. 

Attdi mm Womaiiiiühl Mate lab Tröpfrban mb 
und brachte t^le an juidern Stellen des ßlattea an, 
aA imndm abtr auch nfiUMga Varrtlekiiitgefi dar 
TrUpMim 8iatt, fiit welehen bcrldan FMan dann 
dieaa TrOfitabeu abatilalla unmerklich abnabiveis 
«Mii^tid Jana mm dan BÜndnngendtrRfrran aakan 
bkigst TerscUuuudcn waren. 

Uabrli^a«» banmrkta kb aaah mk •■dam Pflaak 
i&eii *laj* ilervorui U'ii iler Trüj»lciien, wie /. 1». sehr 
•■iwHiyiid an de» INftttam von fafmw 9mmlferum^ 
EmrhhoUz'ia, ßJimidus^ Fuclma^ ferner an allen in 
da« Oawäababäiiaam caklTirtan ttoaenartan, am 
Vhelidonivm maiu»^ dan Ormmki0m ond attdmi 
mabr, waicba dar Uagenatoud icruarar Baobaeiitun«' 
fall aayn aoHaii* 

Da ieb der ImpaUem Nolk (andere mein bem>n- 
dipaa An g an marb aobanklAt baabaebmta leb an 
diaaar biScLjit merkwurdlii^eii IMlanr.e noch nnderti 
^ wann ghMi aaban bakannta Kraababinngaff, 
die ii'h liier Esni Süidu^kC unbüiigen will. 
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Bekannt Ist der Schlaf dieser Pflanse mit 
•eblaff berabhängefideii BMtleriu IHesen kouole 
eeboii an den kmam aa%eke!«i4eii "liidMdven fce» 

l^ia^bten, an weicben noch das erste Knospebea 
Mettlwiakek war« Zur Naebtaeii oder bei MAmi 
iiiininel auch bei Tag befanden sich sammtiiehe 
iMUsidnea im fUtdA. Dabei eriioben sieb dl» 
Stiele der SAmenlappen fast senkrecht in die HühCi 
wibreod sich ietatere imapp an die Stida ankglen^ 
so dass das KnOspchen durch diese Stelhiiig der 
Sawenlappeii aUenthaiben geacbiHoi «rar. Sefanden 
rieh amg^ldale Individuen im SeUale, so Besäen 
ale die, gewöhulicti mit Tröpfchen besetzten Blätter 
■ahiaff herabiillAgen, waa gewahntieh aar Naebi^ett, 
d» L von Leilaultg 10 Uhr Abeuds bis ^ Morgens 
alaiUaiuL Bai adeban Indirtdiien wareo die Siieia 
der Samenlappen in üi&i horlsontaler Richtung ge- 
.aanlu and die Saaiaalap|ien lierablftinfsnd — äm 
1 1. Mai 183S regnete es bei -j- 8** R. den ganze« 
Tag biudurehf in der Naobi-Iidrta ea m regnen 
. a«f und dar Tfiemioaieter sank anf 0,0 R. herab, 
üegen acht übr lUorgeoa am lä« d. U* aber üel^s 
bei ^1 b*" R ein 4 Zoll Uefer Schnee. Iah begab 
auch sogleich an den Oi*t meiner Beobachtung, um 
an aelmi, von weleber Wirkong dieaa fiir die di- 
maU 8ehon /leinUch herangewachsenen l'Hanzen 
des Springkranta aeyn d#rike. Ich fand alle ladt« 
viducn vollkommen in Schlaf versunken, indem aie 
wie aur Maebtaeit die grüeetenthetUi mil Trtipfahen 
beaeisleo Bttaer schlaff herabhängen liesseiu Nur 

Digitized by Google 



4M 

m j«nen Individuen war keine Siiiir ron ScUal 

»ttfgekeiiiit, vu»i (iieiieu bescbfltal wurden, c^ifer 4to 

fM •itiif w i rfffMb ««ttNig d«n mi ly i ohl B t H i l en 

Wie teil seliOH oben e r w J t h t it e, •mtehleii JtM 
liNifrMmM, «lle Im der Nffhe d^ Weges Au/keimeen, 
kaum iii« llöke von ] — 3 ZoU. Solche Indkidiiea 
lieliWIlSii IfluiM'iP #fit kfffwIilSdMHi AiMpeheiif iHe BliiM* 

•cbeii>e war an ibrein Uaude ^ewäbiilich roUi ge> 

ftfli^ Süd die TpO^p^fishen enclileiiefi Mlieiieirf dl# 

S|i«i*sainen Kapseln rülu ieii alle von iirlilgeschlagciieii 

. Blmiieii iNNi iragen Imiv^v imrBlMii8«flim. hk 

saniinelte dcii Samen solcher Iiidh iiluiMi, doch iniss« 

Img mit bei sweiMMligtn Vmoeike ManiM 
aus J cieeel fc eit m etvltbtii* 

EiM andere aebwer n erklärende Krecbelnung 
emdlteh bt dteee, ämm einige IndivMam de« Spring« 
lurimte en ullen ihren Tbeilen bereift sind, während 
eif e n de f I I Jedlr tdueii ger kelNe8|inr deven m be» 
merken iait warn dort, wo Jie Pflany.en iui dichten 
fieditege lieben dnender ettben, beeembve In die 
Augen fiiOt 

IL Uoinnleebe Neliaen. 

1« Hlebl lelebt aind Pflanaon ae eehr dw 
VerifideiHietikeit unterworfen , ala die der Qaifuiig 
Jh iwjpi ine, ¥OM denen Willdenew a)>iter die Ä 

a^Fffjfi^iiis iineh einer Uoaaen Abbildung bei 1' e- 

tleer nniiteile, «nd mm Ende Sfirenfel Meete 

liebe/i miiebiei welcher nur die awei Ai itn t^,Lit^ 
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^ua and cordigera gdtoi lii^st. Daher ma^ auck 

ihren Grund haben, dfe Md di» wirkliche S. 
j^i^Hfl X«, bal4 9iß ^mii^w hüfimit wird» 
oiid doch «M nXchstm der & i m ^i/M w Im y«rwmdt 
iiit. S. eordiff&ra^ ist unstreitig diej^iuge» welch« 
«rit d«m, breifteelm fiihellw« vflmikw iel, «eUbM 
%HAr nach den Uiagium^i) su wie nach der .Abbit* 
düAg i» d^r FUrft rmiuifi lifinminthMi kt, M tw*^ 

Uttgci^dcu iilkcmplaren aber eben bo oU als ohluaum 

•i^^eM«»*' UmMUa« gäl -rM diM bm«llMi€tt AUH^ 

tierift^ die nach oben 2U ins Eiföt^mige übergehen, 
VioU^Hibl mi VeränderiuiUkeii grüBftiivntheit» 

i» den vmektodMtn Stondotttii m w^Am ^ imm 
wenn diesMT der 8..hn0ipataki in der fiora ro- 
iMna ^4» coltibos colo . aridtaiaio** Mfeaohrleboii 
wivdy wiibrend derselbe in lialieii aiti feuchten und 
MUige« Waenen Btattiodtt, so üdebta dios« ^oU 
flieh »uf die OrganUauau der I^äanzcn cluwirkl»!« 

Schrifutellern (Sprengel, DeCandollc, WilU - 

dBii4».w^ R#i€beiibia«b) lifi^4e,iehweii«v> difl - 
Aoetorltüt iFon Wolfen; aber Wnlf^ir hal nie 

eine Araifk fumUa weder beetiaiait nach bo- 
«riiriebM* 

3. Zu dor speci£M)hen VecsduedeuheU vm > 
JmmuM eon ^l mt^ mratm nnd eftmm maf auch noeb 

die vcriscbiedeiic Bliiibezelt gei*echnet werden; er» 

■Urir Uitbi,4 WoofaMi ^nObtr ab leiMrer^ 

m 

N 
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Begensburg« m 7. Aqgoii 1S40* 

L Original - Abhandlongen. 

Gmwng Salak; von Dr. Friedriüb Jii nghuhn» 
AtB dmk UdtUhidtwbtii tfbmettt *> Mit einM 

Vorworte von Dr« C. 6. Noes r. Eseiibeck« 

T o r w o r t« 

Durch Hm, Dr. Jan g hob o «of Jan «rhiall 

Ich einige Blfitter über den üuwmg Salak ^ die 
durch lohak mnd DartlcUuiigiwetia die Leser der 
Florai unterhalten werden. Diese NacbricUtcii hlnd 
ma aa anaiebenderi weil aaa ana die Tbütigkeil 
ainea Nataforsebera wieder vor Augen atellen, des« 
•an GeiKt und vielseitige liildong der Wissenschaft 
naaa ond reiche Emlan anf diesani anerteb^pflichen 
Boden verheissl. Alöge das Ulück und die Theil- 
nahaia dar Wohlgeeiniilen in jenem fernen Iianda 
'Ihn begünstigen und niuga er fortfahren, bctne Be» 
ohachftongan auf dem Gebiete der Botanik, wie, in 
den Schriften der Batarlacben Oeeellichaft begon- 
nen, so dort und anderwiirta an verutieniiidien ! 
Der hlalorlseha Theil aeiaer rerechiedeneni mit dem 

«) TydscMll veer Ifeerftadh la^ Balar. Jaarf^ang um. 

Nro. la. 

Fiera iS4a. 20. Ff 
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■eLFrllzft y e l mduiftlloli imtemnmniineii Beben 

durob Java, mit einem pittoresken AtUs geacbuiüekti 
liegt vor mir ond würde ohno Zweifel eehon seinen 
Verleger gefunden haben , wenn die Verleget* nicht 
der Meinung wlren, dam nur noch Fing- «nd 
Sdiukchviften ihre Käufer iindlen. 

C. (}. Meea v. Esenbeek. 



Das dreigipfellge Gebii'ge dieses Namens er- 
hallt < sioli sanft Im S« W. — van Buitensurg — 
einem Ortei der, auf einem veriiacbtcn Eiicben des 
Paogerango erbaat * ostwärts von Kali ijtUbang and 
we&twarift von K. sidani begrenzt ist, Sanit sind 
die bebaoten und üppig bebnachten Thäler aosgo- 
WHschen, in deren IHItte zwischen Laya und Tra* 
chytgeruUen Ströme berabbraui^n« Die JDieereshöhe 
van Boitonzorg beträgt swiscben 800 nnd 900 Fnas 
und nur durch das Flussthal des K. sidani ist der 
Ort von dem' Hochlande geschieden, das vom Stro« 
me an sich unmittelbar und schnell in die Abhänge 
dea Bergea erhebt und noch bis au bedeutender 
Höhe mit Fruchtbaumwfildchen und Reisfeldern be« 
deckt ist, welche letatern sich als lichtgrüne Strei- 
fen Bwtacben erstem hinaiehen. Erst in einer HGhe 
?oa etwa 3000 Fuss beguint die Gränze der Ur- 
wälder, deren dunkles Grfln, dann nicht mehr un- 
terbrochcn, das ganze Gebirge bis aui seine böch-* 
aten Kuppen hinauf gleichmässig übersieht 

Der Salak ist ein Kegelberg ^ — eiu Pik, — 
dessen Abhänge sehr sanft geneigt aind, deaaen 
Gipfel aber in mehraro Felsenkoloaae getkeilt ist. 
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iiad cackig «mpor ragen. ^iQrdwärU moscbiiesssen 
diiM Kapptn (fUUk^ O^jak «ad Tjiapu«, Ui^mi 
sie sich mil ibien einander zugewandten Selten 
MhrdK; ja awkreobl hiMbüttritii, . «Im gtwdtifi 
Kluft, in deren oberen kraterChnlichen Raan man 
vaa Boilansorg binetnscbaafc, oiiM jedoch d«a«M 
MkaMralltft Ovmd orUltkoii n kAna«« Em 
eine ]ikift| dio daaGebU^ge auf dieser Seito in Kwei 
Uiillm afalM, der ganatti LMnge wMk koniUtail» 
aicb jedoch unten . immer mehr verachmalert und 
nlilftt in «In FkMtUtl ibtrgabl^ diireb mMm 
der Kali tjlapus sum Vorschein tritt. — Zahlreicho 
■nk^Mlarti Kiiiiu --^ wio in «Uen Kege lber|| oi i der 
In««l flithM atok Mok >akik kef«k« dit 
•tili« Seiten der LKngt iiaoii diirch q ^iait e ad wnA Ja 
dnrek swel Jooke begrXnat 

Ustwi&rtai irerbindel aich der Salak mit der 
CabirguMeaei des M0, ämmm köekiUr Gipfel im. 

ter dem Namen des G. i^ingerango hekannt iat — 
ladai dio Jooka beide« Barge, giaiahaiteig (ea 
acbeint ee), in einander fiberiaafim, aa bilden aia 
aia weiiaa, etendieh flaches oiid nur saoCfc ausae» 

Ansehen hat und weit und breit mil terrusseniör- 
Bilgen BaiifaMtni kedsekt «ad adt DarfWiidokaii 
besftet ihL Nordwilrts dehnt es sich gen Bailail» 
sHirf biaak« ««Mad aa sisk attdUak in dta sakH* 
neu EbaAten iranSukabnmi fortsetzt. Seine grüsste 
Uika sakaial aiekl Aber 1% km 1500" «a beiragea; 

r ft 
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M steht also (enemHoehlAndfe K%Tischeii den Ki>gel- 
bergen Sambing und Sindoro weit an Höbe näeh 
Midi nodi Mehr jenem antlelfünntgen Rücken zwi- 
' sehen den Zwillingiibergen Meropi und Merbab«, 
der aieli hoch erhebt. Be tat der niedi ? ^te 
Siwlaehenrticken , der awei Kegeiberge dieser Insel 
aiit einander TetMndet» 

Der Pashaiigrahaii Tjiborajnt am O. S. O. Ab- 
bange des Gebirges, wo leb oMbrere Tage hing 
Baronteterbeobaehtungen machte, lie»! in einer Nee- 
reshühe von 2 lud Fuss und von da scbaot man 
das sehSne Roehland weit nnter sieh und Utekt 
tiber dasselbe weg auf die Abhänge des Ged^, die 
sieh ostwirls gegenüber immer höher erhellen and 
sich mit düstrer W aldung übertrieben. (Ueber Tem- 
peratur und Lnkdmok fnn TfttNnvjut sehe ma» 
das mcteorolog. Journal.) 

Unmittelbar hinter dem Paasangrahan , fangen 
anf dieser Seite dea Qhbirges die Wfilder an , die 
si^nficbst aus Uasanalabliumen (;Lii|uidambar Aitin- 
giana Bl.> bestellen. Beben Ton weitem erkeiint 
nmn diese an ihren weisslich grauen schnurgeraden 
Stffmmen, die aieh wie rieaenmtfssige Sinlen rar 
deui dunkelgrünen Hintergründe des \V aldes liin- 
nieben. Sie sind bevölkert Ton grossen Schaarsn 
grauer Afien (oM — oäh-afien, llylobates agilis), 
deren lautes, UägUch4Mtteudes Geschrei man jeden 
Horgon Tsmimmt, wenn die Senne ihre ersten 
StraUen auf die LaabgewöJbe wirit» De9 Laut, 
den ai# von sidh ates«ien {oi^jf ttngl eM In. tierem 
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BMtstoii Hii ulid Bi«h4 stcb tn die liüiige (ob'-Sbi 
MTkttnt »ieh 4«m alnr, wIhMiHl «r 1« Ks 9»M4 
bintvr «intinder wiederholt wird, immer mehr (oa* 
— oä'— *wä — ) folgt immw sobiMUer «of tw« 
tirgilnafcii iHidi tttlgt in itoi il beii IHaatM iiaar 
iMher, indem er zuleUi — fast eatanuMiiliieMeiid — 
lft.dU* febitltt ftdhnrimdt DUemmIomm ttbcffftbi* 
Lt^lier Tftg bort mau nur eaweileo claB Scbreiea 
•iM Mim, dto .Uer niebt i^tr hteaf abid; 
des NadiU ia»t Alle» uill, nur selten wird man eta 
Ulli mm dem Sebkü» emeeiu dmrth eiamo härm»' 
4«r elf h im Walde erbebt and T^brnnl dran eis 
lUäglicbea Ueiichrei der Affiui, dmß un^leM^b sHto* 
inMmr nie ibr MprgeDgebet iat FrXgt man dann 
4ie Javauen, dl# noch in einzdnen UüUen diese 
flegraden bawpböeo» naeb dcmnUreaaba, ao aagao 

«le^ diiAA der KiiuigbUger (der bukauniUch kein 

BanmbUtterar ial) aieb eina Benia anaeraaben nad 

aicb nnfer einan der Blama hSngeaeist habe, anf 
dem akb ülter in ainer Uülie van IIMI^ ilber dem 
Bad e n and darlber eine ASaBacbaar befindet Oorcb 
dieaa miM bruiaie Uegenvvari ward« daiui dieaen 
nrman Beerten abi aatehar Babraebaa •I"g^jttgt« daea 
üi« i^uMaugslaa auf den Zweigen umher «|iringctt 
mni nnler gatargeiehrai abmnder drängen nnd alaa- 
aan, bia endlich einer herabl&llt. Dieser wird dann 
von dem Xiger, welcher ruhig darauf warialf in 
B eaah l ag genaaunan «nd Teasabrt 

ü^achdem ich acht Tage kng in diesen WM- 

4m Mbar gmiraift hatte, Jeden Abwd naeb mei- 
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Her Hdttd Euriickkelireiid , and cHd vegatabiUsobeB 
BdUltae denelbeo Miiieiii iferbwiMi y tr ywtoil 

hatte, — begab ich mich (im October höber 

MfWirt»t vni auch die K«ppe» des -CMrfrjges m 

besachen. Während in den tMem Wäldern zwi« 
■eben S090 und 4M0 Fum die Uam m ai a vorberimcbtei 
«wichen deren netänattameti man mr eifwehi 
ein SemecarpuM Aiiacardhm^ eine BcKobotrys vir- 
rina Sief evibi, Meiltonte iM|Miiil0ml# und Sa»» 
ratf^ Arten, besonders Saura^ Ihiwitiafia BL an- 
Iraf, — - ao werden, Ja bMier iMin steigt, dia Wif» 
der immer gemischter, ohne dass eine Bauniai*t der 
Individoenubl naab efwaa tor den andern forana 

zu haben scheint. Zahlreiche 0"^^^^- Arten , vor 
allen f^udomohtcca undcoMI», £SfaAwia0 «r- 
genteay jaiMmiea nnd T mpmy'tU , Schimm SrnmOute^ 
LUhoearpus javetisiSy A^tkii loranthißlia^ aablrei-* 
dM Lanrinaan nnd die majeatltlsaheffeeaia emelan 
(Eaanbeckia altissimaj alle ohne Ordnung eng durch 
riftander ▼enaengt ^ Ibra gigantiscben Stämaia, 
-ron Calamus' Arien durchilucbten und kaum Raum 
übrig lassend filr atranab- nnd halbbanniartiga Un. 
tictR und Pflrirfflfnf«- Arten, erheben sich wie kCIntt- 
Ueb anfgeriohtete Säalen, nngetbeilt in acbnnrgera* 
der Bfabtmi^ anf dem sebroflfiNi Bci gabhange, am 
sich hoch oben in ein Laubgewölbe zu vereinigen, 
dnrab daa nnr selten ein Sonnenstrahl bladnrebdrtngi 
Wollte man alle Baumarten aufzählen, welche 
tSmB Wilder sasamnieasetsen, so misste man die 
halbe Flor von Jara hier aufs Papier bringen. Nur 
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dtrjeiu^en, iSm mm mhrtiM In dk Augen 

habe ich daher gedactil» Auch solMiai Hr. Bluoie 

«•«•Imild dMTlMtfaia, wddi« €r fai MiaenWw* 

Itan über die javaaibcUe Flur bekannt geiuacht hat^ 

yßmä ümm Borgt MlnoMwf oa h a bo a, Sa fa- 

währt viel Sehwierifkeiien md lanalii« AnfiNil^ 
JmIi, um ai<ih ttUUar- and Biülkaiiavfeige von di*> 
MM Waldwtaatn m rmAäbm^ Um m£ glaüMt 
sHuleiiartigen S4äaii»en zuweilen erst 80 bia 100 
Fm «bar da» Bodan ihr Lcnb antfakM. Ute 

jSiaiuiiie bind dick, um bie xu uiura(»i>ei) und nur 

ranken, beaondera von FrejfcineUa' Arten ^ S*li»S^ 
aa den Javanen, die üruna £u erreicbeo. FeUt 
«Mh 4i.M. OMmlUd, » bMbt «fohl, ibrig. d. 
dan Baiua a>u keppen. Seoha ineiuer Jaranen ar- 
WteaMi Kwai TcUa Bimdaa lang aili Ihren tfaclu 
iiH'ssura an einer Neema^ an welcher ich oben mit 
Utttfa dea Cammbr» reUe FrOohls emdaekt kaMm^ 
Kndlich achwankie aie und Kerschmeilerte in ihrem 
Faiie aioa Jttanga anderer Bäumet indem ai» mü 
•H deo Aftn, die tn ihrer Krane iMtuneprangen, 
krachend iünabattimie. Ich sah sie aICIrseni niohl 
ahnend » diee dmMb nnoh Er aekon von der Asl 
der Zell gefüllt war, der nun ein kleines diisirea 
Bana bewohnt. Aber aein Name iai nneterbUebi 
und ewig blübt, ewig iii^ck die Aecuiu ej:a:Ua in 
uaaera Wildem! ~ 

Dm Joch, anf weleheni leh an der 080*8c(ia 
dM BerfM hinenafieg, wnrde non iamfr aehmiiter» 
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Imlf is iMi MdMMfte mbr stoil In «Ine LS ngen- 
kittft btnabstttrst«« Die HoospoUier wordton «ücker, , 
dl« Farakrlnter) bMondem Jfcrrtfwte - Artow" MldU 
ger, und Mifrica jamniea mit T/ü^im/ui- Arten und 
Ftfavy» fVlMMi in ttppig« eebtoriw vorekiigt, über 
welche skli die prachtvolle Astrania gpectabdU er- 
kdki, deutelenmir AiK dM ich oiitli bfrtks imMm 
obern Rtgtonen des Salak befand. 

Kaum ifti oiir ein Aerg Jafa's bekimiai, der 
^ üppig 1 M mtMUefbrodien ditfer bewaldet aajr, 
als derSalak, kaum eineri der überall nil sohobea 
Soblabtan irwefalbartr b^onarPlanMaerda badeekt 
aey, ala dieser. Seibat auf aeinen achroilea Gipfeln - 
tiift man niekla an ab Waldnng pnd aüa Feban 
sind tief unter der Iliimusschicht , unter dem 6e* 
wkrra vlalttltig vamohhingenar Wnraci« md oatar 
den Haospoblam verborgen, die Alba badaakieiu 
Will oMn daher dla Febarfc des äebirp kennen 
lam aw, ao nmea man in die aehauilen and tiefen KlllAa 
hinabsteigen, die sieh awischen seinen Jochen herab- 
siehan. Da findet man Flosabatta Ton GerMlen er- 
fCillt, welche die donnernden Wässer allmählig her« 
abgespült haben. 0ie Oerülla beatehen ans 7Ww*yC 
tffirf Laven 9er$chiedener Arty die ihrer Farbe, ihrer 
aMkr eder weniger dichten oder porüeen Beacbaf- 
fenhek, ihrer grMem oder geringem Reichhaltige* 
keil an Augit oud andern Gemengtheilen nach eta» 
aehr von einander abweichen und an und flir aieh 
aehoii den Beweis liefern, dass auch der Saiak einst 
ein Volkan war, der in ▼eracbiadeMO Tbätigkailii-' 
perioden Lava von sich spie» 
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loh knm auf tlner Firito atif wtkh« Torcugs« 
4m Notmh AM IM md wdok ntehte 
anderü Ut als der Rand, in weloben der fiusaera 
iMito BtrgaM u ni g «dt dar iniami fcat ■iafcruih 

ten Wand der grossen nordlichen Kluft zusaaniteu« 

aMtaaC tt^anObar, aaf dar andam 8ai«t ditaitf 
Klirfk) dia Mar wohl alna angi« Hatto braii a#yti 

mag und üi deren ungemessene Tiefe man nur. iiiil 
8>liaiidiirn hinabalahtl'^ Fast fii Nord-WaalmTOii 
bler arhebl sich ecbroff und steil die a weite Kufipe 
dfs fiaUrgit, G. Oput« dia hlHier ab dar Sabk 

ikt^ über die dritte Kuppe, den G. iiajak an llüite 

idahlfr ttUrtrifik ~ l^aah dieaar butmn so ctobl 
aM dar Rand tm atlaaai arhabenatan Punkte, den 
Baiak an, mehr westwärta in die Lange, indem er 
alcb einige Mai bald einige bmdert Fvaa tbf steH 
hinabsenkt, um sich dann abwechselnd wieder an er- 
iMben. IKtees Bande folgend nnd nleh nMIbaan 
durch das Gestrüpp der \V uldung hindurch arbei- 
tend » langte ieb« aiidUeh enf der höokatan Spitse 
des Oejnk an , die einen kleinen , aanft abgeronde» 
ten, kanai m bis Fuaa braiiao, deoh attdwirta 
(BBlV,) Mbr in db Linge geaegenen Beon dar- 
stellt — Hier bildet die lue^a retusa BL (auf 
keineni nndt m Berge Jnra*a neab anb ieh dieen 

PRansal) liebliche kleine Bauiiichen mit o^indri^ 

aobcn CoroUan badeeki, deren Itorigaa Oararin dnreb 
den Lnab blndnrdb aebbHneok Sie ftUen dia Zwt- 
aehenrinme aus awia«heo den Stimme» von Lau- 

itoeea nnd iUHMto n^wumOB, db rieh hbr neih. 
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Üppig erbebt — Indem ich (nach kor«er Ba«0 
^ilmt €M»ä«ohe dbrcht ritch^ Mchle Mi «im •Der* 

liebi»to Entdeckung, iittinlicb die, wbsen , dass 
sebon aadere voeflur «nf dem Btrge iMreu, mid ÜMud 
darauf eine MM PmOtm. Wie gUakKeii! dachte 
ichi nun iet .dath. 41m llttba dea Htraulklimmana 
durah atwaa- baiahnt An aiM« BaoMfiimie niadieb 
.atandra laeiiier frendigeoLeberraaehiuig ^chriebea; 

Beinwardt 

de Wild«e« 

(Das Uater^te Ist nicht mehr au erkennen.) 
Und an iinem eweüen Stamme laa man, imer^ 

4 

halb einea viereckigen ge^fffteten Kaumes, in tief- 
elnger^rabenen luiverglkigliehen! ' Zttgeffi die Na- 
men von: 

Aiaclot 
I Kevthale; 

m ü 1 1 e r. 
V» Oert 

Juli 22, 1831. 
warn lauiar Herren, die aioh hier aelhst derCiiaterb» 
MeUelt «Vergebe« hatteo Cutn aiebersa gehen) wid 
dadurch zugleich der ganaen Weit bekannt zu 
■mdien, daae aoeb aie amf demSalak fNureii. Frea- 
Beh, wenn CS die Welt wiHsea wÜl, so musa sie 
kenmfaieigen« Nkbia netärlieherv 

Auf Kort hals wuchsen viel kleine Pilse (Pe^ 
sisa Korthalaii n. ap.) undKeinwArdl war leider 
eebon mr lUUte.vefliMk« 
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Dli R6he dieser Kappe betrff^ nach Bein« 
wmr4t (BaiOT. V«rk UL L ei) 7m tngL Wmm 
und nach meinen Beobachtungen (s. das meteoroL 
Jewiiia) 7SM Fm. BUHei: TIM. 

In N.N.W, ragt 4er Tfiapm empor r er i a lli * 
lieb etwas uiedriger aU- der Qajak und mir durch 
«lae riel Itefer liegende aelMiele Firste Hm - 
Terbondeni in 0.5^g.N. siebt man auf den Saiak 
kemb^ der sioli ab «Im neboMiler, eWi bald mm^ 
keuder bald wieder kupitenfüituig erhebender Hand 
meh elnar noeb andern Knppa de» lyiö^äßk in 

O.^O'g. N. von hier, zn in die LXnge sieht. Aber 
onadtleibar ooter oiis in JN.M»0, lei die iiebirga- 
auieea dareb eine Kffaft anterbroeben^ bi deren 
aobandervollen Abgrund sieh aiie die erviäbnlea 
Koppen and die FbiCen, dla aieb fon elaeai aaai 
andern Eleban, faüt senkrecht btitabelllraen. Die 
«llrdUeba Innere Wand dea (h^ mk Ist der aMUiebala 
Anfang (der Kopf dieser Kluft, welcher in der 
Oegaod awieeben Saialr^ond Ijkipwf eine qaeta 
Breite Ton eben einer englieeben MeHe baben meg; 
(Zu verstehen ihr oberer Kand.) Man kauu 
wfaMT Maaten arniebmen, daaa diese Seite dee Ber- 
ges fehlt (das Gebirge unterbrochen ist). So 
alebl rfa akb herab hi der Blebtang ran 
nach N.N.O. Ecrspaltet die gance Seite des Gebir- 
gea und ibrfU ea in 2 UUften, faideia sie aieb eral 
tief unten ▼erschmlliert und in eine gewöhnliche 
Sirottklttft libergebt, — Kur an wenigen Stelien 
kaao am liab daai wUdbewqabartaa Banda abaa 
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gead d#rKWt hlnabzubiickeu. Wei* zam t>cimiii- 
iM gtMtgt iit« iam, denp «Mbv» T«iMeiHl 

Fuss tief geben dio WXnde hinab, aa denen sich 
WsAkmslrmlm bimMitiu Aber iingtaeblet ibrcr 
Schroilbeit bind sie mit Wald ong bedeckt, die aoch 
(Aatt litfiiten Groad der bpalie erfüUett und dereo 
gleichmlifisigea DOiter mr tiefer «BIM doreb «fiiM 
Ucbien SUvifen unterbrochen wird, der sich hin- 
dUndiMbiiiipielt Dies iirt dm Slraaibeli dea MmU 
^f^üfiug^ der in der mitUern Gegend der Spalte eo^ 
wfttßgtnAf ibraai Lauft folgend» m nSrdliehen tumm 

, des Salak hervortritt 

lab balle mir vorgMooMMi, aai folgfnden Tilge 
nach den südlichen und südweatlichen Abliliigen 
4e» Bevgea havabMikUiniaaiif um 4orl fine SoUalare 
«u baaMben^ dito »fr ¥oii den JaraAea baaeiebne^ 
wari aliaia ein geringes UimohUeyn, das ich durob 

' ,dAa alarke Bewegung beiei Küimea m beaeUgen 
gehofft hatte, steigerte hieb noch in derselben Nacht 

wmm Fiaber and n^iglto niob tai ioigendea Mm- 

geu rar Klickkehr nach Buitenzorg. , 

II. C o r r e s p o n d e n ». 
fioiige Worte aber dea Juncus nigrüeUus Don. 
Den Freunden onaerer Telerläadiaeliea Flore 
dürfte es Tielleicbl nicht uninteressant sein, weitere 
Nacbriebleo ttber das Vorfcoaunen vod Verballea . 

*') wenigstens 2009 was schon die Aasacra Anaichl des 
Berges von Beiteesarg aua lebet 
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de« von Herrn Prof. Koch schon Tor mehreren 
Jffhren bti Kubarlniilerii «uemt Milg«iaodenen Jm^ 

die Jahi'Meit gerade die GeiegeoMt biettl| dies« 
MsDse weiter m beobMbteii* 

loh hübe dieselbe iin Sommer dcg vorigen Jah^ 
rai «rf «iner FerienroiM nach d«n Vogeeso Iii v«v 

seUiedeiien Tlialern des Uoh/iecks geftiiKleu, und 
«war kl grdssler Alengs an den sUdvrastliohaii^ 
•ompfigm Oabirgsabbingen swlseliaii flrfrar Jisr 
«ttd Longemer, wa sie in GaseUacbafl ron 
frmffa •UiUtrU Farkamait 

lob batle, wie sich dies in Gebirgsgegenden trifft, 
flelagenhaii t Pflama bi fsneUadanan Stofan 
des Waclisthuius ku beobacbtea, und iüiid die \on 
Koah kl seiner Syiiepsia angegebenen Merkmale« 
vodureb ele eloh Ten Jtmeut mtpintut {Mmmek} 
unlerscbeUlot , bei den Exemplaren diesea Stande 
orles, gc^en ineine frMiere VermoilKing, aebr coiw 
alani. iHeti i^t um so mehr rii beaehien, ak Jum- 
wm'tmplmm ebeofnila auf dem Uabncek, ud swar « 
ofl in gmniL geringer Entfernung von jener seltnerti 
Art rorkomml ond sieh In keiner Hinaicbl mabr 
an seinen Verwandten ansehllesst, als die Exem* 
plare ron der Ebene oder von andern Gabirgs- 
ßof^enden, welebe bisher leb rergleicben konnte. 
Am meisten luitte ich die sechs FilaniPiUo in Ver- 
daebt Ea aebien mir nicht nnwahrschelnUch, dasa 
die^e die Folge einer weiteren Kmwicklung üsyen, 

4ie elw» rem- daebiriUintgeo Jumus mtißh$u$ unter 



Digitized by Google 



4M 

Ich habe diese Vermiithuiig, aufgegeben, weil ich 
hmA^.dtm 4it Mb« Fiiameiito beioa Jwmm nlfrf. 

ieUuß^ selbst die Endblütbeii nicht aufzunehmen, 
imiBer vorhanden siiidi und dasa die dfirhijsin« 
Knospe« noeh «eelM.Biidiiiitate Beigen. WoM sind 
an den fauiosi^en, wo der Trieb naohUlastf die Fi» 
laaienta des letatm Cydtia^ alaa die der' inaem 
Perigonblätter, welche dem halbvei-kümmerteuFriiehi- 
Uattkreiae luioiittelbar bei der EiUwIeUang reran- 
gehen, etwas schmfiehtiger aU die Filamente 
frfiheren Cyelaa, welche Mr 2eü der Fmcbftreife 
vom äusseren Perlgon bedeckt sind; dies ist jedoch 
eine einfache Folge der nadblsaaenden Vegeialiea 
und befestigt wmt die beelebende Aaaiehfii da Jtin- 
eu» gupmuM an deinaelbeii Standorte, dem Hobaecfc, 
eben aa eeoallttü in .alhn VerhiltniieiMi Mr drsl 
Filamente »eigt. 

Mebien Juhäim MgrUdlm9 habe leb in eiiitr 
BiemUch reichlichen Ansahl von Exemplaren an 
Herrn Doetor Sehalto in UUehe für deaeen Ce»- 
tonen eingesendet* Anf diesem Wege mögen sie 
sieh aal leichteatea verbreiten« 
IfauHihalBi» 9i. JwU 1840. 

DSU, Proieaaor. 

*) Vor Kmcm habe ich veraoiSBieii, dass man Aich i^e- 

äusirrt hat, Herr Doctor Schultz in Bitche Iiabc nur 
d(Mi neuen Staudort des «/iin^« nigritellus anjjcjrebcii. 
Die Sache ist ao sich sehr amvcseutiicb \ weil ich aber 
scboa vor cineai Jahre einige« verdienten Bolaeikeni 
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Herbarium Notanum planiurum sekctantm crili' 
€mrumque Oermmia auMtraUt. DecnL~IV. LIps. 

«pud F riedr. II o (meiste r. 1S40. Inhalt: 1. 
pMekm ilMmiea Hthb. % Suhriß immifoüm 
Schrad, 3. Calep'ma Cortini Desti, 4. Smyrtkium 
perfoimlum JUiU. 5. Pmronjfckia rapitnta LaAL 

DiarUhuM tibwmtev9 Bartk 7. D. earffophylloides 

SehulL 8. Scrophularla taciniaia W. KiL 10. Aean- 
ihus longiloliun Host, 11. Uoloschivmis all/oviUalus 
Hthh, 12. Vi^reihrum muctophyllum W, 13. Hie- 
rttcmm Stiffiiinm Svh, Mnur. 14. Layosrris hif'ufa 
Modi. 15. Barkhauifla rt'sicana Spr, 16. Artemu 
«ia emruUMcens L, 17. SUcnr italica. 18. Kantm-' 
cwfMt IbnuefttNrMllloyiiw. 19* awai# keUrapkfUm 
Hilft. 20. iUritm roMMk 11. iHeUmnu^ obiut^ 
ßorm Koeh. 2i. Oroöaneh^ prukto$a Lapryr. tS. 
/?Mla Irtacteom Dt C. 24. Jf. lünirieffto. ^ri. PW- 
//// //jf Atirdfn^ff'S Tun. Süpa Aristtelfa L. *iT. 

Trtticum uctUnm DeC, 2^. Centaurea atlonnlil oiia 
licitb. 29. Stitlive gro/Nnta Fall. 30. SrhattuM 
macroMaehyuH !\ni\ 31. VeäiculaviM HacquetU Gr* 
* 31. Kupfiorffia Myr^stinHea L, 3X Vmrtpanrum floceo* 
wm W. K. 34. Voäonoprasum. fuBcvm W. KU, Sft. 
3WiMrlim fimmm L. 36. Curim iflearIctfliM JiCcwA. - 

Avmm lätmdm RtK 38. ^ MerUiM L. 39. Pen- 
ccdmntm petraenm Nn^. 40, Bromita madritenaiM £• 
Wetin ans diosein V >rzeichni««e »ich eri-'ibt, 
ihih^ (iiM'i'haus nur sehr bcUenc Geuailise ^elitiV'i't 
sind, sü bedarf vn nur lueiir der V ersu heruiig, dsKm 
Alle Auf dAA TivtflichNte und VollntlindigslA eitig«- 
li^^i Aind, om bAid den neiAfttn Saftimbtngen £or 
ZÜerd« w getf«i€b«ii» 

dir«« PiAVr.e ar« ebm von mir g t ft md l eA aitCirf Ihr iM 
habp, 10 (riaiibr ick mir acliiüi% c« **3^t J^"* AtAA- 
•miag kiwk aIa uAricbl% sii beaAirlmi»«. 
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W. A n k II a d i g o n g. 
1a «Um. BneMMukUtingctt üt m hthimi 

Pracht - Flora 

• eurüpäiucher Schimmelbildungen 

von 

% C 3. € 0 r a, 

Citttot Riu buhmUchen National • Miuco in Prag. 
Mit 25 colorirteii Tufeln. Gross Folio. Preis 15 ThalcT. 
I^elpzi|E9 iiel UerhArd Fleischer* 

Wir Ir^N^ii in (Iciii i mit angezeigten Werke uicht nur 
dem jji'lciiiifii iiiitaiiikcr. stdider« jedem gebildeten Freund« 
der rJalur ciii Pru(Iiti\(jk vor, wie die Literatur dieser 
Fitciier noch keinsi atii/uuei^en liat. — Wen noUte es nicM. 
freuen am erkennen , wdebe WmMt »d BeMlnbeit im 
BftM ««eil in Gebide« hcmeht, welche wir oDter dem 
'Nemen de« Scbimiaeli fast «!■ eine Art von Unratb uud 
' YerderbniM im gemeinen Leben bezeichnen sehen ! — Jede 
Tafel des vorliegenden Werkes gibt Inrrvon dir merkwür- 
digsten Beweise, Niemuiid wird dirsc Pratlitllora aue 
der Haiid legen, ohne sich tiefer von ^ener Beu underwng 
durchdnmgen zu fulilen, welelie uns die Natur überall ab- 
nothi<it, wo wir zu einer tielern Krkeuntniss ihres Wnlfent 
irelaiH'eu. — Als ein weiterer Beleg nnserer fimnfehlanj( 
Jasaen wir bier des Urtheil folgen, welches in der l$is vo« 
Olien. 1880- 9te8Heft, über dieses Werk gefallt worden ist: 

^in wirkliehes Praehtwerk mit mikroskonisclien Pilzen, 
meist so gross gezeichnet wi^ die T:if>I sf'lb'^t. Si«^ iitid 

die Pflanzenwelt, was Ehrenberg 8 Intusorieu für 
die Tliiervvolt. Es ist eine wahre Lu»t dirse Tafeln anzn- 
gplini. i^lan glaubt gar nicht solche vciaclilelc Sdunnnel 
vtn Nil h zu haben, sondern grosse Blüthenpflan«enj wic C|f- 
pentsj Erica, HeUotropivm, DoldenbIMtheny Rokrkoi* 
ben, Binsen, LabkräMier, IgtUkoibmh Wuldrebe, Spi^ 
räen, RUnengräser, Trauben, HyachUheuj Moorhime, 
MoM n. dergl. Dieee |irächtigen Gemälde liat der Ver- 
luser eelbst verfertigt, und nmn nniss sowolil scino'n Zeit- 
nnfWand und Knustt ilmt. als der Liberalität d( s Verlegers 
volle Anerkennmig angedeihen lagKen. Soiclie Werke be- 
zalilcu sich bekanntlich nidit, weiUie kaum von alle« Biblio- 
Üiekcn, geschweige von reichen Leuten angcscbaA werden. 
Jede der riesenhallen Abbildungen wird genea beschriebeik 
die Eutstebuiij^» der Fundort, nebet einem deutechen nnd 
lateinischen CUMurekter." — . . , 

Auch ist dieses Werii in Atnzfieieclicr Uebmetsung^ nn- 
ler dem Titel erschtf^nerr. 

Flore ffhf\tree ffe Mun dimeMd hurope jiar A. C. J. Corda 
nnd im gleichen Pmst; wie die deutsche Ausgabe su liaben. 



* 
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Begmabnrg, uß 14. August 1S40. 

I. Original - A bhi^ndlungeii. 

m 

QmBm9 Smlaki Ton -Dr. FrUdricb Jung httha. 

Aus dem lloiiündischen überseht AIil einen 
Vorworte ?on Dr.C. O. Ntot Eioabeelu 

soy mir dabar vergöimi, UUr oimii Aust 
OTg MO olnooi Britib oiaoo Froondoo aiteolboilois 

dessen tiebrauch wir derselbe gütigsl erbiobte, lua 
dlo Topogrspbls dco fiorgso Sobk oa ooaiploltroii, 
„lüi Monat November,*' — so erzfibU mein 
Vromd ~ ^ mrUs ss ioh in Aootilsoboft toa noch 

aiiil^m Naturfreunden TjibodaS) um uns nach Tjaui« 

pIn m bsgsbsoi wo wbf don joloigou bogoiiibaaMr 
dieses OnmdsMIekss onftrolea oolIleR , um srfl Ibss 
dio boUsUra dos Berges SaUk u besaobeo« Auf 
rfnsr klolnon BambosfloUo» dIo niebft SMhr ob 1 • 

Uo 3 Blann auf einmal aufiiebmen konnte | sot«ten 
wfe ibor daa Kall TjanUng md ksian wm 19 
Uhr £u Tjampia an, ho der Landberr bereiui mit 
dom fr ih s i tts k anf nno wottolsw Von Ufr ans bo* 

gaben wir nna naehher ansammen meiatens süd- 
würla dnrob einen der ■cbiteiatan Landslrkboi den 
Flera IM 39» ^ O g 
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man nur sehen kann, an dem VogelnetlbergeTfa«- 
pia vorbei bia IJibinlng. Iiier in eiqem kleinen 
Passangrahan hatte der Laiidberr die ndlbigen An- 
stalten sa einem Nachtlager machen lassen, und 
von hier (ans einer Höhe von ITSO Foss) begaben 
wir nna am folgenden Morgen nach der Solfatara. 

Anfangs fllhrt der Weg bis «n einer gewissen 
Höhe doreh neu angeleote Kaffeegarten in gerader 
Riehtang nach Sfiden über die Bücken hin, weiche 
schräg von den Berggipfelii bemblaufen. — Die 
Neigung desBerges war sanft, das« wir kaum merk- 
ten, dass wir aufwärts stiegen, obgleich dicss in 
derXhat, ireilich langsam, statt&nd. Nachdem wir 
eine Stande laufr geritten war^n, fiberaehrRteii wir 
den BachTjiawi apus und bald darauf noch einen, 
den Tjitjadas ampar, welehe beide an Abhänge 
des Salaks entsjiringen und sich in den von hier ; 
weeiwiHs fliesaenden Kali Tfigamea münden. Von 
hier schlangelt sich der Weg dem Fasse des Salak 
entlang, indem er Imswr mehr ansteigt und dem ; 
Laufe einer Wasserleituner (Siokau) folgt, welehe 
man daselbst ans dem Tjigauiea abgestochen hat, 
um mehrere tiefer liegende Reisfelder (Sawa'a) sui 
eiller grüseem Menge Wasser zu versehen. Etwas 
oberhalb dem Anfiinge dieses Strium'a fanden wir Mr 
uns ond unser Gefolge einige mit Blüttern gedeckte 
Hütten anfgesehlagen, <n denen wir fan Nothfiille 
selbst hiitten übernachten können. Hier lieilsen wir 
unsere Pferde soHlek nnd verfalglen onsern fernem 
Weg, der nun etv?as steiler Mid Sitlliaamer winde, • 

# • I 

I 
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ea Fuss. Bald darauf knmeii wir in fiMoi SJm 
(wMtifiij Xluiie an 9 wciob«« m dta uririlliytiB 
StolnaMMMt im RMten iron Baumfttftoioien, dio 
verbraniii zu «eya Achieaeii, iemarjui «iiiMaehwt» 
fahrt Ige nCtovoebe (swftvalliMy) und an dM» grao^ki 
dürran Ansahen der ganseo Gegend, disuiUttbe Zti- 
aktn frag» data anek hier firtfhaff badaiitaada vnl- 
kanbchü Aiisbiüclie i^tuügefunden baitau« Ohne 
S&vf aifal haban aiob vomak liier dkielbaii Sabwtitl- 
dampbiiMlrdmQngeii, dia man höher oben noch in 
voller Tbiiligkail flflda^ gezeigt; tiWatl licganTni- 
cbjtbidoka aartlraal, waloba ?arwtltarl ond nulg«^ 
löst sind, EHn«;o derselben sind bereita vüUig ia 
alna w eiMlieha Isirda verwandaki aadera noab Mlir 
oder weniger fest und nur im tuifange brucklig, 
wibrend ala iawandlg nacb alnan £Mtait aiainigaii 

Kern beklt2cn. In den kleinen üa(.Liii und VVoa- 
8artiiai}ialii , dia wir bier fandan, leigtaa nnaara 
Tl nr ia m i to r kdna ErbMuing der Temperatur ; ihr 
«Wataer jedoob acbidu aiemliob vid Scbwafalattim 
M anlbakaii aad atoropfta die Zihaa. ~ ladaai 
%vir nooh weitar siiduniu vordrangen, trafen %vir 
bald daraaf gau ibaliab dea varigen noab auMi 
zweiten gleich kahlen and iidua ileck| der ebeii» 
fidia aina arlaaebaita Salfatara an aayn aabiaa ; aaah 
klar wieder aakaii wir sahkelcho alle kaUlo Uaum- 
aliaaiaa, von deneo die meisten aiifraohi elaodani 
wibrand aadara glnalleb wlar den FabentrteaMm 
veracbarri lugen« \V ahracheinUcb aiod dieaeBfiimia 
M «iiMr Ziüi wo dia Setfitam naah tbKilg wais 

Gg 2 
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f w lAttt wnA tfotetn ki 9bmm mMmmIi Zortuid«, 

ia welchem sie sich jetzt befinden, vte|l;eiclu sehen 
idt kngvr Zett de» StimniL A«ck von liter Haft 
Aor- Weg in südlicher liichtung dem westlichen 
Vom desSakk^ttong, der überall, dieSolfataren 
atisgenoniinen, ntt diebten Wflrdem bedeckt ist. ^ 
NAcbdem wir eiaea solchen dichten Wald darcb- 
Mgeo waren, sahen wir ans pWtslieh tot dia grooM 
nach aktive Solfntara versetzt. Wer noch nieanb 
andere Valkane Java'a bcsoeht hati der fthlt sieh 
hier entzückt und bewegt durch das Schrecklieh- 
Erhabene der Berggegend, die sieh seinen Aogen 
darstellt, — ja aui mich) der ich bereits so vieM 
VaHsane niid SeUataren Java's gesehen hatte, oMiehta 
dieser Anblick einen nteht «beringen Eindruck. Ans 
einem buchtartigen länglichen Thale von etwa einer 
^Meile Umfang, erhoben sieh ans na bliesen Oeffnnn* 
gen Dampfsiiuleii sausend and bi auseud und ver- 
dickten sieh in einer gewisaen Höhe an weissen * 
Wolken, die uns bald gans umln'illteH, ijald, wenn 
sie der Wind nr Seite gelrieben baHe, wieder 
den Himmel und die sich trot^Big über uns erbeben- 
den Berggiptel erkennen Uessen. Her dtlmGrond 
derSoUaiara ist ringsum rom aelUkislen Grün dich- 
ter Wälder umringt, welche die Bergabblliige an 
allen Balten bedecken «ad nngednldlg ven diesem 
Qrtin ab wendet sich das Ange des Beschauei^ 
nach der weisslielien Man Gegend, wo, dicht tot 
ihm, Tümiiel eines milch artigen Wassers, durch die 
vereinigte Kraft fco Uitaa nnd GaaaniwieUung ' 
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lioobeii und borrelu. — iiier iiitig idi ein Tkwmo^ 
pietw and Barooieter an thum Bami vm der F«« 
milie der iiauriiiecii auf, am nördlichen Uandc der 
BoUalMra, von itro kk di« liüebtl« BergspllM in Ol 
3*" g. S. erblickte;* 

^Aaeh jcnattts des Tfikalnwong, »ftdlkh Tom 

IJer^e Parabakti, S. 20 g. W. von hier und etwa 
4 Altilen enlfera^, * bemerkten wir bedeutende ilemi^« 
miwleklnii^ und wurden ron den Jarnnen belehrt, 
deee sich auch dort solch' eine SoUiitnra beßinde», 
— Hilten durch nnsere SeKatam nehUngeit aidk 
ein Arm des Haches Tjikaiuwoog, deiweii Tempe- 
tfnlor wir jedoeh niolit wim« ala die dar Lnfl 

üiiideii. Auch verrieth der Geschmack des Wasserti 

viehta beBonderea« ainea nwaaynanaiahenden Oa* 

achmack auf der Zange auagenomroen. Denneek 
int ea keiaew Zweifel unterwor£eU| dasa dieaea Was- 
aar demüeh reldh an Aeidnai aolplinricttni iat* Seine 
1/ter aiud von einem welaslichen Niederschlag be- 
daaiU, welclier den ganaen Baclia aein nulcbarilt^'es 
Anaehen ^ibi, obgleich das aus dem Dache ^e- 
acM^rfta Waaaer die gawöbnUeka Färbnng neigt. 
Ich glaube, dai»i» die niedrige Temperatur des VV an* 
aara den Bogen nnaneehraibeii war, die an den 
fo r igan Tagen, seibat beote noob aebr relcbfieh ga- 
atrgm t waren und den- iiaoh hatten auacb weilen 
lad iam Dann daa Waaear der kleinen borrelnde» 
Hecken und Tümpel » die sich in die Ijikaluwuiig 
a rgi aa a an, hatta ainan sianillek hoben Wirmegrad. 
In eiue der Uefliiungeu oder Bitaan gebracht» acii^t«.' 
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das Thennometei* 192^, in einer uuJeni 188^ und 
In eliMT der grOMtrn Beckm dicht bei den TjtgA^ 
mea, wo denuocU Jas AV asser heftig borreite, Moe 
178 bis 182. CNsch der Barometerhühe von 4,044 
Fussen miise daselbafc das Waaser bei 205^ koehen.)** 
,,Diebt über den Oeffnangea und'den TbaUpie« 
gehl alnd die Dtsipfe vnsichlbar nnd durchsichtig 
und erst in einer Höhe von einem und inebr Fu&s 
verdiehien sie sieh in der kUtern Atoiosphire sn 
sichtbaren WolLen. Manche der Famarolen biet- 
ben eins korss Seil lang verhäitnissmässig rohig, 
\ nia dann wieder mit erneuter Kraft «n wirke«. 
Ilsn kson 'sie mit ntohts besser vergleichen als mit 
den Schornsteinen nnd BMiren, ans welchen nm 
an DampfnMscbinen den überflüssigen Dampf ent- 
weieben Usst das Oerlnsch beider ist völlig dasselbs.*' 
„Die ganze Oberfläche der SoifMtara ist mit 
SebweMkrystsllen dnrdidrangen ond bedeckt; die 
wenigen nicLt zersetzten Feisenstttcke, welche man 
Us nnd da, fireiUch sehr selten, findet, sind ein 
barter schwarzer Trachyt, der dem Basalt nahe 
kommt. DieSchwefeidftmpfe verändern diese Stein- 
art gans und gar und verwandeln sie in efcie wel- 
ehe, serreibliche, seiienartige Substanz von weis- 
ser Farbe, die beinahe wie Kreide mssiebt nnd 
durch den Regen weggespült wird. Es ist eine 
sisrk abinnfaaltige Erde, die sieh ohne andere Bei* 
mischung backen lässt und eine sehr gute Töpfer- 
erde abgibt* £s ist wabrselieiniieb, dsss das mter- 
irdiüdie Feuer sich van Zeit &u Zeit eiuea neuen 

\ 
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Weg bfthiii md die frttfaern OtfimngM Spul. 

t€n verlKssl. Wir saheti miiiichc Bäume, die criii 
vor JinrMi gttikitot su seyii athkaeii, viUmmdl 
di# VegeUUloii M •ndefn BtellM VM forn wieder 
SU begiiyieQ «obieii; eine AtinabmeY w«lolift dareh 
das'OMeyn d«r btidm ake» Soifiiter»ii I>mIIi^[I 
wird. Ueber die ganse Oberflücbe der SolCttan^ 
dta flltomH gldAwiin gebMkea tmbeint, Imw imh 
^ciieii ; flu einigen Stellen jedoch war iie weniger 
Cm* wd lifM tfaien Sloek »k MobligUU Midr^ 
gen; an andern Steilen war der Boden sclir waiui, 
•albai diiroh dia Scboha durah iüblbar.'' 

^Naah BaUwardl fei derSakk 717i^ baal^ 
hiernach liegt die bulfatiura 3,128' unter dioier 
Hiha, welaha aiah alail, ja imk aaalrraehl fibar wa 
erhebt ^^acb Ii af fies soU die laUla £rnption im 
X I7tl atattgataidaft haben, dia JavaMn jadoall 

wusstea davon utciitj» erzählen. Ea üolieiut, 
daaadia jatsig^BoUatani diaSlaUa rinar SiobarhakiM 
klapfie beim Vulkane versiebt und die Uoigegend 
gagaii dia anahrinikiifihftH JkaiaiAtfapbas audarar 



So Waü dar BvM oMinaa Fmadaa. — Wfih« 

dar IMl« welche ich gaiia aUein im Passaii- 
T|ihanij«t sobfoehla^ Uaaaa» «Ir Mkia Ks« 

ooraioiieni nud dat» Ordnen uud Laicr^udi^n nieiiiei* 

Piaaraai waoig Zait oo aodarnBolraohlniigin übri^» 
die kuroan AbafiddAaimernngen ausgenommen, wüIh 
roiid %iralahen aiah aneio Gaial laal oowaUhiihrUak 
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VtrgleiehmKW Aem LmdM in Alien leliiMi VMA^ 

iham und seiner Pracht mit iinserm in irieler Hln- 
§Uki weniger gesegneten, aber denneeh tkeuern 
Vaterlande öberHe«. 

Uenn oageaoiuei ihrer Mafe^t nn4 Schönbeü 
gewMiri dte tropieebe^Nator dam einsam Betraeh* 
Unden nicht jene Befriedigung^ die ein Nordländer 
a mp faid en nag, wem er an ainon atiUen Abend 
var seiner Thür unter blühenden Kiracbenb^nnien 
altsi wid nichla weiter erbllotil ah Kirachbänna. 
Zwar auch ich bitze hier (Buitenzorg, im Deeem- 
ber) jeden Abend vor neiner Tfattr^ nein üaaa 
aber liegt Tereteekt In alaen Walde bocbge- 
wülbten Fruchtbäumen, «die es rings naigeben and 
fan deren Stinne« ea nur dnrch einen etwa IS 
Fiiis breiten grasigen Zwiscbenraam getrennt ist. 
Da arbeben eieb £a{pJtofMa- nnd Nt^ M i mm Arten^ 
deren gebogene Zweige unter der Last ihk'er raen- 
nlebroftlien Frflobta m breehen draben; bier atah* 

eine schattige, enist gewölbte Manyifera^ mit deren 
dlMem Chrttn das «artge ft e der ie, awegebreitete Lanb 
der Acacia frondom absticht, von deren Zweig* 
•nden Büschel langer gräner Schoten berabbfingenii 
— hier alebt nan elna aeblanka Iterto jMetMnm 
nii locker gewebtem Laube, .dessen Farbe insOraoa 
spielt «nd nit Kfirbia grossen, brlnnliehen, olasie 
Ilgen Früchten, die mit kurzen Stielen an fast allen 
Aesten und den Haoplstänn aelbni beieadgt alnd. 
Hier schimmern die gelben wohlriechenden Bin« 

nan der MicMia Ch mtp M ca dnreb 4aa Laab^ hier 
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iklira Bogtrttm md ä&H ilfibiw te^Stfm'M vm 

Aurea- und Coeo9f9lmen em|»or, mi Ibre Wipfel 
In fMm irfrflm sa «nifakm^ ibw Hm Wulder 

* Nw hjm ood da ist dieser Fruc ht bäum vvald unter» 

bfMbtii , um dir besobeidtntii Utttt« «inM JmwmMm 

Vlsiii. zu machen, der seinen kleinen Hof mit einem 
Im» toi Cofm araöiea naigtbl und mH Bambi»' 
gri i irn , dtren niebifge>Stennp| mit im Palmen an 
Hötia wettaifarn , und aiab hifitig kiabt berüberwdi» 
btiir TOM lal a a at an LCftcbtii achon gaaalHiolialt. lind 
die liehtgrünen Bietteublatter d«a Pisanga leucbleu 
kirn und da doreb daa Dtfafam 

Alle diese Bauwgeatiiiteii eng in etna.**der ge« 
flaablani «rbUcki wmm rlngaan; aber kein BaMi 
herrscht vor dem andern vor, und die eu i^roasa 
AUoiiiglaUagkaÜi lo welcbar akb dar Gadanka ? er« 
HaH, altfrl da» Etndraak d«i Llabileben* 

' Wie andara iai man au einem Frttblingaabeud 
Barapa^a g^bnnl, wann »an aiab nnlar AapM-> 
pnd BimbAumen ergebt, die in lilülhen pnmgen, 
•drfr aiab im TOteanliaban Bnafaanbain anf aina 
Uooabank hiastreckt| wXhrend die gait/e Natur in 
TodlanaüUa TOrainki, am dan Sobligan darMacbli» 
gall EU lanaohen ! 

Waa bürt amn Uar ? ~ Sobald der laiata Sobim- 
mar dar Somaa rtnhÜab an den IValkan arbMabt^ 
tiiid awiacbco ihnen daa Aaurblau des Himmeia In 
Sab wam rarwandall , — da arbeban Inaektanaabaa- 
ran ibre Siiiuineti , und Tauaende bekannter und 

mibilrann<m> ttaaabdpfa fimgen ain Conaert an, mü 
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schreienden und schnarrenden Tcinen, die dna (Ihr 
bsüliabsn ond dUe nniiMtrbrooimi die game Nad* 
hindurch erklini^sil. Nur ku weilen dringt das Ge- 
yiskcr «Ines Frosches , das Jilsäea sines Uuiides 
dsrsb diess slIgsnelM IMoAs, oder d«s iBono<MS 
Ltsd eines Javttoen, der aller Sorgen entbunden vor 
airioen Hötta liagt nad aut libriUtreiider, Md hack 
kiaaufsteigeuder bald wieder tief ge&enkter Stimiue 
laata Töne aontSaat, dia dam Earopier widrig aind. 

Vergebens Ittuseht man nach dem Floienges»aiig 
daaa Vogeb ! Tai^^abana naab deai Sahalle ciaea 
Giückloiiis von heimkehrenden lleerden. — Alle 
gtfiedamaa Geachüpfe aind veratanunt» ond nur das 
Iraatlata KUppen alnaa Caprimulgus acbaBt mi* 
weiian durch die ^acht 

Freaid ist alias Mäher, — fremde Blmne wm- 
wSlben uns, — ü*emde Stiounen ertunen, — und 
iremde Bftama laoohlen iber omi! — Niehts Vefw 
trautes sprieht dt-ui Gemüthe zu. Wehe dann dem 
Arteen, der aieh -von der Sebaaiidil »adb seinem 

Vatei Uiuli^ übenuHnnc^Mi lüsst, ohne die Quelle des 
Troalea und fienassea mi kennen^ die das Stodiam 
der Natur gewährt! Bald siecht er bin, und spot- 
(eud rauschen die Palmen über seinem Gräbel 

DcMh kabre leb mi meinem Gegenatande swNlek 
und gebe noch mit einigen Worten eine kurze Ge- 
aabiebte dea Salafc. 



Chromik des Gmat^ fiMWk 

In der Naclit vuui 4. /.um 5. Januar dcü Jahren 
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M99 erlitt er eiiieo befilgvn Aof^^nicb. ^ Am See* 
•Irrad« m BateTfa, etwa 4S engl. Hellm wem Wmtm 

dea Herges entfertU, shIi man, ,,BliU8trahieii in dei* 
LoftM und twnalMB keftif^ 8«bWge, die alirker ab 

Kaiioneiibcliütisc waren. Gevraltig bebte die Erde 

«od eil» donneriidM CkUtea» als wenn Wagen ttbar 

einen Baal roUten, liesg sich hören« Fund am S Dhr 
HtmiL Mach aweiaal eroeuerien Uch die SeUKgai 
niAlIeh im 4 md t Uhr. Es warea 41 RXomt 
eAngestünii f 28 jUeoiicUen getudtet und viele ver« 
wnndel (n Balaeia)« ~ Aaeh noch in den feigen» 
den Tagen wiederholten sich die Erschütterungen 
In eiaem gelindem Gradei ~4^feieiben £reabai«a* 

runt^en waren zu gleicher Zeit in Bantam , in dem 
I«a»ponge, (der fttidapitaa SoaialrM) oad anf dar 
WeiAüeta deree lb e n Ineel verepM worden« ~ In 
dfeeer luru|ition worden eine solche Masse Ton 
Bahianifli, Aseha and Sftetngalirttokei oder Send? 
ausgeworfen, dpss uicbt nor, weit vom Vulkane 
apUemi, M Batavta, — dla FUlsoo in ibrooi Laafc 

gchcuiint wurden und grosse Ueberschwemmungen 
aatstanden, sondern dasa sich sncb eine neue Sand- 
bank auf der Rhede von ßatavia bildete, die vor 
dem AostHTtteb niobt voriiaiideo gewesen war, — 
(Aasrrern^eii onss Verha n dl. van hei Bat Oaaoota, 
8t IL Usds. 55.) 

Der arwibate grosse Aosbrocb tm 1M9 scheint 
aus der Uegond dcit ßerijei» vor ij j^egangcji zu 
aeja« wo saeb JeM die oben gescbiidorto J>jwwm§ 
Ijiuiius befiiuiut. — liüiur beliebt tbeüs die lUcU* 



Digitized by Google 



t 

lang dieser Kluft and ihre Ocilnang nach Norden, 
abo tiMb der 6egmd| woUn dar Autbrsch Mtne 
grösste Wntii Xumerte, — thellg die gan« krater-* 
ähutioiie Lage dieser jUaft und das Anaebea ilirer 
oehnrfliNi abge ria eene n ^ ja- aenkreehten Windk. — . 
Das Vorbaiideiiseyn 'der SalfaCara am südlicben 
Abhang« daa Bergaa kann nicht gegen diese An- 
sicht sprechen, da sich die Uäinpie nach Schlies- 
mng der HanpliB|ialle, ^ naob SWtrftninierung dea 
Uerggipiels ! — wohl einen W^eg durch eine bereits 
T#rbandeae eder in {aneoi Aoabnicbe erat gebildete 
Nebenapalte auehen kannte. ^ Sonderbar fiingen 
fnat alie Längeai^lüfte dea |>alak anmltr 
teibar am #bareten Bergrande aelbat an, 
wo sie tieleEinschniiie hilden, ewisclien denen 
daher die JdelM als Koppen (Zacken) eraciMliien. 
Dies dürfte darauf hindeuten, dass der Salak vor- 
mIs viel hdher nud steiielr war niid einen Kegel- 
berg darstellte, dessen Gipfel bei irgend einer ge- 
wnllamnea K«tastropb# certrümamt wurde, sosaai- 
iMnbraeh nnd verschwaiML Vlelieieht fand in die- 

^) Vehcr dus Einstürzen vuu lici «>^j|jlülii Ichit o iiu^it 
an Beii«pi'r1('iu — Ich crinacrc nii doa Guooug Riug- 
gtt and Papendayang auf Jara, ferner an den 
CarfTuairase (ha Marien mn diimkarasoy) 4» 
nach lliiniholdt in der Naelit vom VX zum 20- '^>t 
aius leoe (also ein halbes Jabr frülier als 
der Salak) xitgnnnneobradk — Ja vom Berge el 
Altar de los Collaaes eraUhU Humboldt» dais. 
er walirtcbeiiilteh einst Mber als der ChiftibmuBO 
Hesoiij alia uulu der üegienuig des Ouaiiua-Abomatlui 
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•er Katastrophe (im Jahre — ) auch dio 

Kcii der nördtidim Ber^selle od«r doreh Hin-^ 
wegaohleudttrn derMiti«ia? vieUtioht dnrsk 
4m ^ wm dorch dit Bienge ?m An^wtvfaildbii« 
(die Meii den Uerichtcn bei jener Eraptioo «ng^* 
hiuer war,) wahlwheiaiUeh geMMhl wird. 

Bei Kegelliergeii , die eine solche Katastrophe 
nMh erliuan and deren ebersier Doa sMi daher 
In seiner nrM^>rüii(;lichefi Gestalt unverändert er« 
halten bat beim Sindero, SatOru, Patiiha, 

TJemiai,) Moft der Band der Kraltr ftmidt, (miirgo 
iiü^eri und die obersten iUikiinge sind gletchmäa» 
alf, (ahm — » gfartlO md langen sieh erst an tiefaff 
unten eu furchen, um LängenklüAe zu bilden, 

Wir halten ea Air ansgemaehi, dasa die jetsige 
Dfuranf^ L/uipiu der alle K. rater des Berges sey* 

JL Aiitodynamhcher Vroccna den FoecundaiionmetM 
6ei LopezUi mu^icamu Vgn X J* F. Arendt 
In Oanabr{irk. 
Bei dieser Art wird man durch die fast 2 

|iigo SteHong der Blnmantbeila, durob die Flrbnnf 

0m seht Jahre! tsvg daaeniden, Nacht vcttecftrn» 
deSj^ vaUKsaANfien AasbrOeben^'l enigftfftrit sey* ^«fn* 
der Tbat« — »o msilhh llumliold t, — y.ri^^t iJrr 
Gipfrl dieiif« luerLiviudi^eii llcr)(rft uicbto alü ;;C' 
seakte Udroer 4iiid Zacken^ — eia Bild dir 
ZmtJkaag, welcbes Je^en Abend, wena die nieder- 
|i;eheade Senne ihre Strehlen an den beeis*le« Trfim* 
meni Uiklit, da» praclilTolblc FarbfiiH)»iel daibit*(4*t/* — 
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des Kelehe«, darch das sich so sehr auszelcLnende 
Biättcbaiii welebes, wmmi auch niobl ab Sadk« daob 
ab %bm Art won Hfilla die Fllatrt» ymaoliloMea 

bMU, durch die 2 beriisteiaabulichen , mit «iaeiD 
glänsendes Firnisaa übertogeiiaii HmigdriMo d« 

tief eiiigeschnitteiien Oberlippe beinabe uiiwlilkär* 
lieh an dia aaflUiaiida uad ab «igaHiittaiUaka Sirao* 
tur der Bluinea in der Orcbideen- Familie erinnert. 
' fMha dar PaUw hal mAan «aliaaa Frappantaa» w«t 
ches dem Physiologen das Studiom die&er Pflanze 
noch wei^^er macban mcias. 

Dia bleifoblea Ponaakdraar baban bei darTro- 
ekenheii eine dreieckige Grestall) mit scharfen Ecken 
«ad geradlinigen Saiian; waniga dmelban bilden 
ein regeloiässigeB Viereck. Ihr Band ist undurch« 
aiobtig, ond das UiltalfaU daraalbaii iai darabaobei- 
nend. Sobald sie mit Walser aiigeieuchtet wer« 
den, ronden aieb die Eokea ab) wenige Körner 
werden jedoch oval oder spitzlich. Aus dem Mit- 
telt'eida bebt ea sich bald, wie eine dunkle, mH 
ebnem etwas helleren Rande ttmsehriebene' Blaaa 
' empor, so wie sich dieses ebenfalls bei den Pollen« 
kSmern Ton OakuUbuM nivaUg^ Oenothera pt^rpurea 
and roaea« Datura Slramonium und eiuigeu Solanim* 
Arlan et«, ft^igt; dieser Band wird bei einigen 
Körnern breiter, das Mittelfeld vert^chmäleri äich, 
und der ganse Körper gewinnt nun eine entfernte 
Aehnlichkeit mit dem häutig geflügelten Samen man* 
eher Coniferen. Eine EiLplosion devJt^oviUa iLinn^ 
DeCand ; Samenmaterle des PoUeo, Treviran.) woUte 
übrigens nicht erfolgen. 
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Das StAubgefHim schUgt sichf nachdem die An- 
tlmemdilinob» slok gtüflnet halmi, •%viMiMNi den 
ETiuidmitt der Oberlippe der CoreHe sarttek« Der 
Träger iai aiacb uiUeii hin breit und Unaettlieb| , 
mmi mdt «bier siendieh tiefen Binne verveheiit In 
weleher bei der noeh geecbloefteneii Uiume dar 
Blanbweg verborgen liegt, nnd MB weieber «r eieli 
bei der aurgciichlu»*betioii Bluinu nur ebeu so weit 
entiernt, dase die Narbe iioob iauaer gerade mier 
der Anthere stehen bleibt ; nach oben hin ht der 
XriSger korfcsieherertig genfiinden. Die Anthere 
springt beelllfidig meh Innen Cneeb der Narbe btnf) 
auf; die SteUe, wo der Schlauch eich oühen will, 
lel doreh einen etark metaWeeb gtinaenden Ling«- 
strich nilgedeutet. Das Aufispringen des Schlauches 
gesebitbl im stillen, verbergenen Braalbette bei 
noch gintlieh geechlosheueoi Petalen - Vorluuige 
der CoroUe, weiche aber in allen Ihren Tbeilen 
bchon vollkomaieii nusut^bildet ist. wie niAii deiui 
ein Ahnliebes Auaechütteii des PoUen, bereits vor 
der Oetbong der Korolle, ebenfalls bei der Gat« 
tong Campanula beobachten kann (IVI. et IL ; 
anf diasa Welea eai|ifllngt nnn dia Narbe ana der 
Ihr jetst noch rugeuehdeten Schlauchspaite der 
▲nthera daa befruchtende Principe nnd ttrderl 
uiiil bi.'«ii beitet et» weiter. Kut /. nach der Pcriuüe 
dar Seadnal-i^aenUtion gewinnt der THiger dnrck 
|srtg<»eetsfen neoen Waehsitliniu bemerklich an Länge, 
ninnit ein oder wehre Windoiigen au, so dass er 
dIa amtotitaii SeUincbeY als nmiiaehr nnntitae Qr- 
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TheUe, der Nai^be, abwIirU) wendet, und sich end- 
liah, wi« oNnT angedevM wordM ist, gans Borftek* 

scblSgt. Mau wird diesen Gang der Foeeundatioii 

toiobl verfolgen kUmi^na» «nd dann niekl inebr \ 

haben, Inaeeten odei^ andere aiiaserweaentilebe 
BeufcaMttel su Uülia aui rufen ^ wie (X S|)rengel 
in aeiner AHlaitong aar KannlntaB dar filewidiia. 
L SeiL .m 343, 351, 353, 360. — * 
II. Botattiaeba NotineD. 
1. Auf die in Flora 1S36 S. 480. beliiullicbe 
Anfrage« waa OtcUm cumom Seop. aey« Ist so anl- 
Wül len ; Orchis lalifolia Die Crsaclie dieser 
aellaaman Verweobaiung bei dnar an gamainan ala 
bekannten pflanse hat darin ihren Grond, daaa 
Saopoli bereits irrthümlkb dia 0. ffambucina * 

ab O. latifMm angeaeben nnd aofgeflibrt faatta. 

% Bei O. fwriegata wird gewöbnlteh Hall er 
Ilist. Tab. ;iO. citii't, bei Suter steht T. 30. f. 2. 
Gand. Synops. hat T, .SO. f, 3. Reichb. T. 34. 
Uebingens gebührt dieser Art in Folf^e des Priori- | 
titarecbtes der Nama O. üiäinkUa^ unter wakbem 
sta saerst von Scopol! in Flor, earnioL p. 190. 
anfgestetlt, diagnoalrt und erlffotert wurda. Htth« 
ianbarg*a O» kiäemütla^ wdeha Wllldenow ba> j 
schrieb, ist eine viel Rjifiter mit Igaorining der 
Soopoli' sehen Pflan/e aufgestellte Art. 

3. Or(?/ii'."< ( GMnn idofua) orvlihls Jacq, ist nach 
Koch eine G. conopsca tlore albo, bei welcher die 

S»itsen der Knollen abgeschnittan waren. Wenn 
er, nach Kittel ,,die Seitenlappen fadenlörmigi 
und der mittlere linealisch ist," ,ao ist das doch gaaa 
etwas anders als bei <?. compieaf 

(Hiezu BeibL S.) 
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Be|[eiuburg, am 21. Augtuii 1S40. 

L Origiiml ^ Abhattdlvngen« 

fouUe Pflanzen befinden , und die Ursachen der- 
§Me§L Bruchstück aus der Einleitung %u dem 
TFtrA» dee Prof. Dr. Oöpperi in BrHkms 4to 
CüUungen der foeeiien^ Pfianxok *) 

ittfii ZiMiMdt III ir«kA«M eieh feeeUe 
PfUm%em befinden ^ habe foh frfliiar swtl Abliaiiil? 

kuageiigascbriebeii (Pog(rendQrf»4^iU)ai. UdJULXVUL 
|i. Ml —574. und Bd. XUL p. 59t.«. 607.) derM 

^veseuiUohül lubi^i ich hier tum Theii verbessert 

•dt» trwtiltri mn to Uebtr tnttilirt, alt In mthft- 

rtn iiaueni gculogUcbeii Werken, wie in der An- 
Itttonf Mm StiHliam dar Gtognotit und Gtoltfit 

^ Dardi ilit OÜt dm Hra. Wmhmen tiad wir ia dtn 
fitaad feeetBt, aocb TOf dna EnchciaeB dt% m mmeem 

Intclligcncblatte, ig40. Nr.lV. B. I. S.40. annrekOitdig^eii 
Werket einifrePrubcii i\m deiiitfelbf^iiinitsntlicil« w Ak Uc 
darch GadifgaalKMl aad UnindiasUMil der D«r«ldliin<c 
Wiaaden gaelgatl atjra dirfttay mInw im ¥«raat daa 
all|;eMclaa Aafbwrfcsaariieit aad Thaüaaluaa aaf dictef 
yerdiensUielHs Uulernehnicn %\\ Jcjikeii. 

Anm. il. Red. 
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liemidMi ftr dauttdie Landwirthe, fon Hm. Dr. 

Bernhard Cotta 18S9, in der neuesten Aasgabe 
dtr Orandftilge der« Geologie und Geognoeie von 
Hrn. V. Leonhard 1839 und den GmndrbB der 
Mineralogie mit Kinachioss der PetrefaktenkuDde 
and Oeogneale, 18S9 von Bm. Glocker »eine 
vieinUtigen nnd von Jedem leicht zu wiederholen- 
den Beebaeklnngen und Venmehe voUatändig igne- 
rirt werden. 

Die foMilen Pflansen kommen nach meinen 

Beobachtungen in folgenden Zuständen vor; 

I. Stämme^ JUäUer^ Umke$h^ Früchte zwischen 
den Stein - oder ErdtcMehlen (jclugeri^ pon der Heg- 
Btmfn , nur schwach gebraut den Beschaffenheit ine 
im wtten SUtfhm der VerkMom§. 

II. AU Abdi'ücke der Rinde der Pflanzen y de- 
ren hmeree %ereim und durch Stekmaeee auege- 

III. Nicht dis Geeamu$tma$ee dee hmem^ Man- 
dern a lieh die ein^^lnen TheUe^ die Zelten und Qe^ 
fdme der Pflanzen sind durch Steinmaese autgefüttt^ 
aber nicht fole man gewöhnlich eagl in SiMn ter- 
wandelt* 

^^^^^^^^^^^^ 

I. Stämme, Blätier, BliUhen und Früehia sirt- 
ecken den Stein- oder ErdsckiclUen gelagert , ron 
der Hegeamen und eehwaeh gezäunten Beeehafefh 
heit bis %u allen Stufen der Verkohlung. 

In dem Sehieferthon und Tboneiaenatein der 
altern Steinkohlenfonuation iuiden wir die kraat- 
arligen Theile der Pflansen gevröhnlicb verkohlt, 
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' Trennen der Sohieiei*thontoiiiehtentwe4er die NanM 
vepilftndig «iif einer Plfitle elebtber wMi oder, 
wenn die Sabetanz derselben nicht hinreichend fesl 
lü, sm Theil In der darüber liegenden Bekfadit» 

skui' der ihre Form als Abdruck vurhaiideti int^ hin- 
gen bleibt. Udchet eeken siehl man die Mannen 
In dieeer Vormatlm cwiedi^n den SeUeferplatien 
neeb vdUig biegsam, sobwaeh ^ebrXuni oder wie 
gelrecknet, wie loh dtees In Swlekan nnd in de» 
Th0iieiienstein Uberscblesiens bei Krensbur^, ein 
Farmkrant, Aktikaptmrit OiUmiB^ «bi wahren läfoopo^ 
Mtw^ abcrauch in Niederschie&leii bei Waldenburg, 
die Seheide eines Calamhen^ na Ghariottenbmmi 
BIffÜer einer Ghrasart, eu Lieben noch bie^am ovale 
Samen beobacliCele, in weicbeu Fällen man aller- 
ding!? neefa die TegncaUlbohe Stmklnr In Ihrer 
grüsaUn Zartheit (unter andern Ubcrhant mÜ Bto- 
«allen) anlrlA, während man dieaa bei den In 
schwarze Kable verwandeUeii Pflanzen nicht zu er- 
kennen rermag. In dmn in Bcbleelen Torkoomen» 
den Sclueferthon ist die Substanz der Pflan/cn 
wMmlkh noeh yor banden, die aber fehlt, wenn sie 
dnrch Erdbrinde rerniehlei ward, wie m B. In 
fileiwits in Oberschlesien nnd an Pianita bei Zwi* 
akan; oder aneh andere Uautibide Ibra Erhallnng 
verhtnderieni wie z. B. inUadnitz, Swine, üliriscfaaa 
in BMimen (?on letalerem Ort jir«inepM*le edoMrIa 
Stemb.^ ein aui^gczeichnetes Beispiel); in den Sphfi- 
roaidaritefli Knglauds, in dem aU* den SoUeierthmi* 

Ii h ü 
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schichten Torkt^mmentlen, ge%v5bnl{€h das Düich der 
VttiM blidmdeu KoUeatAadsiein^ sa wie in der 
wMmAKben OrtuwMke M GUteitcb Falkenberg 
<AdiAOiite& Bockscbü Qpt*% A. oUiqutm G|>t.) und 
M LMidsiKit (Hymenophy Iiilea Geffsdorfii, Fomfdea 
baccüerus iiiihi, Glekbeiütes iveui*0|jtei'oide8, jetzt 
N«aro|iteria Laaebii). Von leUftern sah ieb dieAb* 
drücke duixh Chlurit ^rrün geftrbt in Zwickau und 
im BoibUegtndea aa tfairgatadial bei Dreaden. In 
allen diesen FSlIen liefern aber die Abdrücke (deren 
beka ZeraoUagen aicb ibwei baransauUen, ein aon« 
vexar nnd ein coneaver), ein velUionintenea Bild der 
pflanze, wenn andere die iSchicbt aeiu- feinkörnig 
lat In Anthractaagem arbeiten die Abdrfieke ein 
ßlibergUii/cndcs Aussehen (wie iti Schuylkili in 
PenaylNuiien, in ftiaach Chnnk im Obioibal) wie 
diess auch bei den Abdrücken der Stan|ienalp in 
S4eyerauirk Nmropieri$ alpina Si.^ ao wie in den 
aas dem Lias der Tarentaiae der Fall ist^ wo eine 
iremdef vtelicicbt talgartige Suba^anx die Stelle der 
PAaneen elngenommeti En haben aebeint. 

Abdrucke auf 0(U*r in der SU'inko/dc findet nuui 
nicbl blnfig. Sie beaehrtfnken aieb auf Stigmmri0^ 
LvpiäoAendra^ Sii^Hlana^ Farm sab ich auf dersel- 
ben noak niebl, wohl aber ünaaerat woM erbakene^ 
learte lilätter von Monocotylcdoiien, viclieicht üra- 
aern angeliürend» Sellen iat ferner die organiacbe 
finbatana dareh metalllaebe SCofle eraelct, w ie z, B. 
durch BieigUus bei Zuickan^ oder durch Kuj^ler- 
erse, m Frankenbei'g in Hessen Aleih^p$eri9 Bran- 
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nii wi/ii, oder eu ManiitMd die AidUüplerU Mor^ 
immU KuM%0 vvd die doffi vnrhuaniiideo F o i ld tw 
Cauief'pUes ucla^itwides 9t. 

IMe K0yft€rfBnmUkm «Mm der ya l hündigf 
Erhaltung der Pflaiizeii weniger günstig gewesen 
m myn^ wenlgiteM Iwibe Mi Ms Jetel bi derseUiea 
Mi der Umhegend von Wfirxbarg, Bamberg, Bat* 
rtttUi, Coburg, StttHgart, £lsass, iomer amr aobwaeh 
gebfittttle Abdrfleke gesehen, in denen ntehlsdeaio- 
weniger der grössle TbeU der organiiehen Sub- 
ntens fcUm. Olfnnend m t k mum diigegen iMid leh 
sie in der OoUlh/ ormalion und dem Luin Englands 
und der Umgegend von Mrenlb; MNuiKeb In de6 

litho^raphtscheii Schiefern ru P<ip|tcnheiro , dem 
Siftek se fa ie le r t en Oeningen« In der Ki lidiferme 
tfon, in der Krtlde (tm Oppeln), fan PMner nnd 
Qundersandstein Schlesiens, su Blanketibtirg , wie 
In dem mil Hm. B. CSeMn am der Weeldformallem 
gerechneten Lagern von Nieder «SebtHui scheint da» 
Organisebe s« fchlen nnd nnr der Abdmek ds sss l ^ 
bell vorhanden, nur tm tiips Obersehlcsienf» bei 
JUleeber seh ieh Uieotykdenen-lMlter weblerhnilen, 
wie diese denn aach meistens in der Brmwikohlea- 
fcrmalien der Fall ist, wo mau ett, wie s. B» in 
der BtttteHkoble ron GMnhnneen, wenn mnn die 
biticke der Einwirkong von WaBserdämpr«n aus- 
neini, eiehl, dase dergleiehen in der Diekn mn I 
Zoll aiia 20^30 übereinander liegenden Klfittet*' 
Ingen nnenmengseetnl sind. Oewdbnlieh findet asmi 
zwUcbeu ihnen auch uoah andere und geviuhulich 



Digitized by Google 



dann sebi* gut erhaltene Pflanzen, wie z. B. Farrn- 
kriotar u Se h t n hei B«ir«iib, miw Land- yinl 
Wasserpflanzen, woran htsbesetidere die auch In 
jadar Attdam Aas^buog so aosgaiMichneie Samm- 
lang Am flniisa Mttnaier «ehr reieb Ist; famcv 
die von mir besehriebanen und abgebildeten, nocb 
mSM Pollan baltandan Aalbarw fimehenen BUuban 
BetttUcaen und Coniferen (de iloribus in statu 
fcaattt aossoiaiilalio I Nova Acta Aoad. Gsea, Loop. 
C. N. C. T. XVIU. P. II. |). 547-- 72}, sowie auck 
aintaliia Uaaiaa BarairttUan Biaibanatanbaa von 
Ptnu«« Arten, vermischt mit Samen verscbied^nar 
Art in erdigar Branakobla saSalabaasen. &o fand 
asMh Ebranbarg in dW BIfftkarboblo deaWa* 
sterwaides Fichtenpollen (Poggandari s Aunalan 1831) 
Bd. Ii. & 57ft.) in da« vam Oaiatiagar Boaeh bei 
Rott und Siegburg und vom VogeUberge, veriniaoht 

nidt gnsaniniangabaflkanw Infiiaorienaafanian von Na^ 

viculis^ und schon früher in schwedischen, iinnUn- 
dfawban, böbrniachan nnd »ardaaiarikaniaeben Infii* 
aorienlagern , so wie in ähnlichen Bildungen sa 
KUaakan bei Dessau und so Neu York, aber in 
gann nngehanrar Menge In dam In dar Ldnaburger 
Haida bei Ebsdorf enidackten, 28 Fuss müchiigea 
InfiiaoriaiUagar, wogegen nnaera bekannten Sebwa* 
fSriregan und ähnliche Ansammlungen von Fichten- 
atanb gann varaobwindan (Ebranbarg dia foasi- 
len Infusortan^ und dia lebende Dammerde* Berlin, 

Dia Bildung der eben beschriebenen foiiäilen 



4 



* 

Digitized by Google 



0 

M 



m 



tiewikiliM kann maa sieb na kiohteaf a vMimi- 
Üdmiy liMhoi MnPflMsm dhr J«titw#k; iMbtton» 
il«re die dttau vorsflglicb geeigneten FarrnkräiutiP 
■wiaahen waieh« 7riMMi|ilatlM Mngt, \m Hriutt— 
trtickuel und daim allmihlig bU ^^uui Glühen er- 
Ulst Je Meb dcoi TaniiyedeiMii Orada dar Ullaa 
erhält man die Pflanzen von dem getreekneten brau- 
Mtt baa ftiui Wütig rarkobUea X y a t a n d a , aimaiiaa 
Mab nadi gliaaand' aabrnn dar Piaila aalbat 
anliegend, wenn man den Thon mit gepulraitar 
Slafaikobia adar Aapbak ^finaiaabi. Krbilal laaa 
die i libnplatten bia com Giilbea oder bia Sun 

VarbfWMi dar darin aingcaablcaeiaan Vag»* 

i«*liilicn, 8o ei'hiilt man beim Zersehlagen deit Ab- 
drnak dar abem imd uiUara Saka , «via diaa aaab 
in der Natur an *den obanarwibiitan Orlaui na* 
omiUicb in Sabiaaiea, im baudaUin aller Ifarmaiia- 
nan torkanunt lab bin wah davon antfaml, dnrab 
cUeae Hxperiinente die Bildung auf irockiioui ^Vega 
Mobwalm sn waÜM, aondim baga waU vialmabr 
die lieberiteugung, daMt t»ie geuisa in den uiclsien 
FAUan nof naaaani Wega aingaleilal« bia and da 
aber vielleicht dureh hohe Temperakir vollendei 
adar baaebknaigl ward« Wann auin uaeb iuniiar^ 
nnng daa Waanra Ibontga Talabyrttnda onlaraaobl, 

findet nuin häufig Kvviachen dem Thon mehr oder 

labidar gabrinnia VegetaMUaa, dia loaailan Pm* 

dukten oder Abdrüeken täuschend ähnlich bA.hea. 
Daaaalba aaabia iab aaf dam W«g9 daa Kiparbaen- 

im iiacbKuabiueUi indem ich eine Anxahi von Vap 
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galpbilifin Kwiftttbeii l^bonplatteit ^{nst^hlosg and ein 
iir«l# hmg In 4m Srand im 6 Fm dtfm Wal- 
grmbenft des hiesigen botanischen Gartens versenkte, 
m mmm Mk ihnlMie BasoltaM (sMm PaggendOTf 

AanaL Bd. XUI. OOS) ergaben. 

Die Hölzer der allem Kf^hlenformation sind 
in der Heget Yenteint, selten verkohlt, und wann 
iek frdller geneigt vrar, die con eewi r ls chen Kreise 
mscher Arten der SteinkoUe für Astansätse M 
erfciiren oder aMh wohl gar dicolyiedene msmi« 
nmigedrfiekte Stämme in einigen Steinkohlen so 
mIwi le fsMlM te^ so sehe leb »ich JeCst genfithlgt, 
diess ak irrthümllch su widerrofen. Jene coneen- 
l el s e h en Kreise eeiietnen nur Bmchiiehen «o eeyn, 

die in die Reihe der sogenannten unorsfanischea 
Ah se n derungen geb^B, welebe, wie Hr. & 
Weiss JQngst Mdi nachwies (Rarslen^s Ai^t 
1837), oft täoBohend organischen Formen fihneln. 
Hr. Weiss firad efaie Brsonkehle von Zeglingen 
Im Canton Basel) aof deren Oberfläche man die 
Cktfijpfel von oder meiir-« oder wenigerseitigen 
Feldern siebt, den Bienenzellen vergleichbar, darch 
hervorrsgende scbarfe Bänder getrennt» In jedem 
FeMe, bald mehr oder weniger in der Mitte, bald 
mehr nach dem Rande hingeröckt, erkennt man dei^ 
Heb eine iPoHkommenerandeVertieAmg, wie den Ab- 
schnitt einer kleinen Kugel von fast gleicher Gr(Mise 
itt jedem der SehOder. DasOanee evfmert nnwiB- 
kührlioh an die Oberfläche der Stigouuria, obschoa 
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tMtiirUch davon gar ntoht die R^de aeyii kMm 
DkM MCfliwirdtg« DÜdiifif hmhm tob mMm'MmIi 
jius der GHgHtkohle aiis England, der Dratinkohle 
mi W«filg lUkwits In Sdilttien, vnd mkr mmg^ 

selchnet iun Bernstein beobachtet Imniier liegt eine 
Mflirodtr oilfider «rhalteiit lUnde darauf, ond kteina 
tSulentönnige Ahaondtrangeti büdeii aleh durah dtt 
Htn ainvrirta gebend iadic Masae, und^ wie ebeiH 
dlla Hr. Wala« atkon aiiMbrta^ jadam aotaben 
Sättleniurmigen Stück ciitspricbt aU Basis ein unter« 
llegendas Faid dta eetftpfeb, aa wia jeder randefi 
Grube eine runde Erhabenheit des SHiilennirnugen 
«bgeamdertm SHidw. Wenn man Eiweiaa in ainem 
flachen GeMaa albnüMIg uaatraeknal , bOdan aleli 
gam ibnitoba Figuren, wie mir mein Freund, Hr. 
Purkinje, jfingat Wahrbaft trarkablla HM* 

»er babe leb in der Stt inkohlcnfarmMtion nur unter 
dar ao ga n aimtaw Faaarkabia inalnaalneii Bruebaliakan 

grdaaercr Stimihchen eu Radnitz im Ivubletisand^tein, 

hl dar Niba dar im 7. md a Uefi dar Plani dar 

Vorwelt abgebildeten StKmme geaehen, 

Dia JEfatecr der Keuper-^ (Müh- wid Mruvn- 
kohUnfarmattan*) afatd abaoMa aft ?aralaliit aoeb 

a) 1« ambmr a r a la a Ihbaadlfinjr daa Yef ateta fffaa ga - 

proce^N ( Po^jjcnd. Aniial. Bd. 3a, p- 5f»'2y fuhrt« ich 
' aul Ii finde Autoritiit gefelUtzt au, dmhn iii der AncUe 
daa liiin<a Bahua und der Braiiukohla kaiae Spur 
aiaaa imirttrtiadigfn AlkaU*a arahr varkaMua. iUa icb 
aber aalbil dicm TariiaHaa oatanachta, flbaraaogle icb 
nkli vou der UuricUigkcit dicttci liciiau|iUiU(; i iudcm 



Digitized by Google 



biiumiiios, mehr oder minder scbwans oder bramy 
Iii Mvtortn oft io crhallMv diM ste kenfc naeh ver- 
arbeitet werden können, mit vollkoiumeti weitt^er 
Farbe, wie eben geecliiittieiiea Uel« der Jetstweki 
sah ieh ele ebenfalle, aber In Bemeletii einoreecblos- 
eeo in einem anageaeicbttete» IStüek der banamliiag 
des Hrn. Berendft In DaDsigf nnd in nwei XbnK^ 
eben Exemplaren meiner i^amiulung. in ß^rruUm 
wenamäeUe JIMmt» wie Hr. Ajekm Cdeeeen Frag^ 
ment zuf Naturgeüclachte des Bernetieins. Danzig 
ISa^ S. ^) 54 o. 55) ansmebmen acheinl, gibi 
es nicht, wohl aber mit Bernstein stark erfüllte 
Hoiuelien, die dann mii gelber Farbe ei«cheiiie% 
so wla eoneentrieebe madiiebe Abeondenmgen dee 
Bernsteins, die, wenn sie euweilen cyUndericiroiige 
SUtoke bilden, Aeefteben von Conifereo, iJola oder . 
Holzstückcben mit leicht treniiharea Jahresringen 
iftoacbend fthnlieb aeben» Oeifleieben eoneentriaebe. 
Absonderungen sehen wir aber auch in Harpen der 
Jelaiweit, iibaofaen »ob sie bei den Conileren, ¥on 
denen liaofa meinen Untersaehungen der Bernstein 
abstamaitt Piniles succmHar nühi^ uoeb nicbl, wohl 
aber ^1 einem exotiicben Harn »einer Sorte den 



diese Holzer eben te giii, wie die andern lebenden, 
ein voizuti-H vvci^e uns Kali h4\bt( iu adch PiiauzeiiskeleU 
liefei'n. Üb nicht vielleicht eitügcr Unterschied ifl 
quantitativer Hinsicht abwaltct, wÜl idi dabin i^rstellt 
seyn Uusen, wiewolü diesit, wej^ea der Uamöß^lirbkeit 
einen »iHiern MaafiKAtab als AnlialLspuükt iu. filüiitj^cu^ 
bchwieiiif iiiicbsuwci«eii scyn cUtrüe« 
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ntslkniiisclien Res'ma Anime waUiimboi. Ifi d#r 
Begtl •Ind iotm die faD B«rral«Ui »ingwblo— mt« 
Gegenstände, wie Blüthen mit Aiiihcreii und Stemr • 

•Intelne Pon#iikörii€h«ii, Farm, Lasb* mi Le- 
bciiiioose, Pil/e u. m. a. mit AusuHhuie vun Ulat* 
tarn, di« «uweileii meh vüUigbiegtMK iviegttrook» 
iMl dartii ▼arkmyaieiii Iii etntm der irerwittarten 
firatttikoble äholicbw Zustande , oder ,ta ist voa 
dar gaaamalao orgaiilaaben SubaUn« wohl gar nar 
eine pulverige 8cbwär/.iicbe diiisse übrig, die den 
▲bdrack aualAlU, wia dieaa aiioh bei dan «Mblaii 
in demselben varLummeudcn Insekten der Füll ist, 
4to alao nicbli wia man oft lieal, in Barnalaln vaiw 
waudelt «Ind. 

Iii eiuer in Uernatain aiogeacbioaaaaan Bittfoeo« 
lumia aab ich sogar nooh drflafge, geglladarte, gröaa- 
lantbaiia In reebtem Winkel abliebende, aiso böebai 
wahraebabiUeh noch in ibrar «rBprttogUcbaii Lago 
beiindlicbe Uaare. * 

Wapn ein organiaaiiar K^ar ia aina fl<isaigt| 
tt|>ater ei'bl. irrende AIa6!«ie, wie Hiirz, geräth, so mnsa 
MUlrlioh dia Foroi desa^ban aiob artiallan, da dia 
welche Masse Traber arbICrtat ak dar argatiiaaba 
JLörpar verweat Auf dieselbe Weiss Üisst sieb 
aoab daa »arkwttrdiga Vorkoouiiaii von Algen ar- 

klären, die Hr. Klirenberg in den Feuersteinen 
dar Kraida mit Infaiaorian, Ecbinilanfragmantani 
Jü^cbora und anderen Sleerei^inuduLten auli«tiid. 

Sabr intereasanta gelongena Veraucba über dia 
Bildung von Tori und Uraunkuble aul oasaamWaga 
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verdanken wifllen*n A.P. Wieg mann (üUer die 
BHdang mid das Waaen daiT T^vtm Ur. A. F. 
Wieg man II Prof. in Brannscbweig , 1837 8. (Hl 
o. £) In aitaii Btfgwarktn, wie s. B. in den Stein- 
k.uiilenbei'arwerken von CharioHenbrmn, findet nmii 
wweiieo liol4reate ron allen Ve»siuiaieriii»gen, die 
In gUmiend aehwarse Braonkable flbergegan^en 
aind. Ansgeaeiehneie fixempUre dieser Art, Reste 
tan Ziamerang, empfing ieh ton Hrn. Pirof. Dr« 
8 ch rütter au Gräts aus deii Ei^engruben an 
Torraeh ^n Steyermark, welebe innerhalb M bia 
60 Jahren in glänzend harzige, fast Pecbkoliien 
ibnUaba BrannkaUe verwandelt worden wAren,"^ 
und fibnliche aus den Grfibern der alten Ureki- 
wehner B^meiia dorob Um. Kitter Kai in a von 
lllhenatein Cnielne Abhandtang In Poggend« 
Annalen Bd. JiXiUUl. S. 6U6.) I)a8S sich endlich 
wirklieh ^ wenn ea noch irgend eines Beweiaea l>e- 
dürhe, selbst Pechkohle auf nassem Wege bildetOi 
seigen die In Brannkoblen werken , 8. B. in Ziltaa 
In der Oberlausitz nicht seltenen Exemplare, wo 
in einzelnen StioMnen noch biegaame Braunkohle 
mit Pechkohle schicbtenweiso abiveehselt. Auch 
die Pechkohle gibt wie die Braunkohle überliaupt 

den ihr eigenthamliohen braunen Sirieb, Si e ver^ 

. ■ 

*) Da diess der erste Fall ist, ia welchem wir das xeit* 
liehe Verliältnisa bei Bildnagen dieser Art beslinHaca 
könaen^ so wurde Hr. Schrotter dnrch die aabsre 
Beschreibung dieses ToHrönunens die Freunde der 
Wi&6eu»chait gewiaa sehr erirenea. — 
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Windau sieh in Suliwarskolile, wenn »an 

sie Iii v ei*sc hlobHe ti e ii iiaofncii giülit. Ztt» 

weüM fiiidel man dargleiobeo aueb iii DraonkoUeit« 

liigeni , wo Erdbräiidc stattgefunden iiaheu. Der 
Dabcrgaag in erdigt« strnlilaritfae Brannkobla er* 
fol^i natOrtMi durch Verindtrang der Holxfaser, 
wcidiei* K^roiteM nach meinen Uaobacbtuugaa bei 
den Coniftran wtnigaleaa In dan innam odar aa* 
kutidHieii. Schiebten der Hotr.zellen beginnt, indem 
aia aiah ioalilaan nnd wia Schoppen das Innere an« 
füllen, wobei natdi'lieh die den Coniferen so eie;cn« 
Ibamiiahen Tüfifai auf den Wandungen der Uota* 
y.ellen immer nmlentlicher erscheinen, bis die Meta* 
ntiH*|ibosa auch die auiserc Schicht ergraiit und 
aoaril der ZuaaaHnanhang dee Ganaan geellM vrtrd« 
Ks ist daher nur zutiilli«^, wenn man ia der erdigen 
Braunkohle noch einaelne vdbtlndige Holsfaeern 
antrifft^ weiche ciiu'ii Stliiuhif aiii ihre Abstauiniung 
gestallen. Nach lirn« L i e b i a bdehsl iiiteresaanten 
Deubach Ui litten (iihi>r die Liacl^eiiiunacu der Gäh- 
rang, Ftfubiiia und Verwesung nnd ihre Ursachen 
Poftrend. Annsl 1S39. 9 Hft. S. IM.) trennt sieh 
durch Verwesung von den Eiemcnteji des Holzes 
«llar oder nnr ein Theil des WasaerslaflSi, durch 
Füuiniss der Sauerstuli« Denkt innn sich die letalere 
Metamoqtbose in einer etwaa hdheren Tenperalutr 
und unter einem huhen Dt iick vor sich gebend, ^o 
iwoseten aaf der einen Seite ongelieura Hassen rof 
Kobleiurilttre nnd auf der anderen Ablagerung von 
KohieostoÜ cutsteheu^ die einen Theil des Wasser- 
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ttoli der Sobttims enthükM; dtt Steinkohle ond 

manche Arten von Braunkohle sind oflenbar dieee 
Ueberreele der auf die engegebene Weise erfUgten 
JHetamoi*phose dee Holxes und setzen wir hinea, 
wohl «uch der geeaamUen kraoUrtigen VegelaUen 
elneehlüMlidi des Hmnua. Wabriehelnlieb hat sieh 
die ganse in den Sieinkohieu begcabene Tegeta- 
biKselie Haiee in einen Heek %iel etSrkeren Grade 

' der Auflösung, hU in der erdigen Braunkohle be« 
fnnden^ Wie ivenigalena die ao häufig verkonmende 
gesehitliu te Ueschaiienheit der erst eren sf.u beweisen 
aebeini. In dieeen AafliSsimgaproaeea vrurden aelba$ 
viele Stämme mit hineingezogen, der.en Inneres nicht 
Tereleiiile, ao daaa kh bia jelEt wenigat<>na iauner 
nur die breltgedrOekte Binde deraelbM SiffiMarien^ 
isepidaäendra und Sligmaria^ die swiachen dea 
Kohlenaehicbten lagerten, aber noeh nlemala foH- 
atänd ig erhaltene verkohlte Stfioiaie jener Art be- 

' obaehtete. Broehatfieke dieaer nnd anderer Pflancen, . 
Goniferen u. dgl. bilden die sugeuannte Faserkohlei 
welebe die Schiebten tfberaieht« oder nnch, wie 
nanientlieh in der oberschlesischen Koiile, in ein- 
seinen Parthieen tn der dichten Maaae deraelben 
selbst vorkommt. Sie beiasl mit Recht min^Mralieehe 
Uolakohle, weil sie in der Xhat die grösate Aehnüch* 
keit mit der Holzkohle beaitst. HiSufig kann man in 
Ihr noch Struktur erkennen, wie bei E\etii|)ltiren aua 
Oliersehleaien, ans Zaukerode, ana Zwickau, die man 
in der völlig dichten Glanzkohle nur höchst selten 
Vorfindel, weil die fegetabiUache Masse hier vor 
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Ihrer Verkfihbn^ wabiwbelfilkh «ieb in der gWttft- 
teM Aiifltttang befutifl. Am dem dfs Steinkdblta 

fie^ett«iideii, mehi*<ider mtfidei- grau oder tehwiini 
gt^tHi'Uieii SehieftMMhoii, wie iin(>}i ans cletii Kii|iter- 
Mrlii«*fpi* von MniiiiMleUl , lliiieniiti, iietit Stiiikknlk 
von ()tteii(1(H'f , (jfftim'iu kpnsi'hiefer , dein l eber- 
gaiigftlboii oder UachiMsbiefer kuiiiite ich die Kohle 
rw«r liHfh der auf DaMem Wege bewirkten Eit^ 
ftTtiiing des Kalken, Thon« oder dee Kieieh mm^ 
scheiden, aber bie JetiU weni^HteM nleiMib in der- 
selben eine ve<;etafallieebe Struktur enfdeeken. Dte 
Vegetabilien waren wahrscheinlich schon vor der 
Riiihülltinir in die erdii^en Sililehten in einem detn 
ZerfHllcMi naiien Zustande odoi* sfhon zerfuiU'n >vie 
die erdige Uruunkuhle. Je diciiter und feinkörniger 
das Mineral ist, wie in dem Oachschiefer, um desto 
febispllftriger iat auch dje Kohle* Hr. Link vergleicht 
in einer am 98. Joli 1838 in der Berliner Akademlo 
Torgelesenen Abhandlsng, von welcher bis jstst nur 
•Ine iforlllttfige Xntet^c erschienen Ist (Bericht über 
die /.nr Bekaniitniacliun<f geeiijnelen Verhandlungen 
der käni(rL preuss. Akadeniio der WiHseuKrluilien 
7.a Herlin im Monat Juli 1838 S. 115.) die Stein* 
kohleidacrer mit Torfniooi*en und weint diena dureh 
vergleichende niikrosko|Msch - anatomische Unterso» 
ehangen snTort und Steinkohlen aos^ Tefschiedensn 
Ocgt*nden nach, eins Anslobl, die die von nsir oben 
sngegei»ens Entstehongswelse der Steinkohlen nldit 
auMüclilie^at , da man ja in den nieiaten Torilagcrn 
StÜmoie und Reste von btümmen aiui 

IT. Ii o t a n i s ch e N o t i x e n. 
Unter dem Titel: ÜUerration» sur ifuelque$ 
pfnnUa criHqueM 4e9 etwirön» äe Paris gaben kürs* 
lieh die Hm. Brnsl Cossen und Brnest Oerp 
« s i In Poris, eine Broschuro von 68 Seiten Os« 
tav herans, die cum Zwecke hst, angehende Bo4a- 
titker mit den llauplmerknialen bekannt /u marlien, 
wodurch sie die üattungcji Carex^ Vtruslium^ 
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M^90iut^ Mentha^ PolygaU^ TheaUmy Patyffonum, 
Hieracium, Prknula^ Tbr'mcla und Lmntadm^ Epi* 
kMum und TMietrtrtn leicht In ihre Arten ser» 
hptn können« Eß findet eieh bei CemHimm die 
Meoemiig , deee- €. tsarkim Cloff. ^ Oerm. die »b 
C\ semidecandrum ^ pumilum und tetraudrwn ge- 
^'öhnlieh getrennten Ai ten in sich fasst. Eine kleine 
Beroerkuno- ül)er Euphoibla plalypliylloa und »Iricia 
(micrautba) gibt iür diese beiden Bilanzen dieselben 
Uiiierecbeidangemerkuiale aii, die schon II och stet* 
ler in der Flora bekennt machte. Die Abhandlang 
iet beeondem interiMMent dnreh die Bekenntmiichung 
einer neuen ^ mit Carem fulva verwandten Segge, 
bei deren Bestimmung die Verfasser Fr. VV. SchuUs 
find Koch zu Ruthe zogen, die ihre Ansicht theil- 
(en, dass die beuiinperte Fracht derselben schon 
r.iu* specifischen Trennung hinreichend sey. Di^ 
Pflanze witdiUirex Mairii genannt, En £hren]||ai^ 
re's, eitiee am die l^nriaer Flera sehr verdienten 
Botamkera, der dieaelbe anerat 1839 bei £ngbiea 
aammeke; sie wnrde seitdem an fldelirem andern 
Orten der Pariser Flora aufgefunden. Folgendes 
it>t die Di.MgHostik der i\ ßlatrii^ die auf zwei bei- 
gefügten lithofTraphlrten THtehi iior<^f;iltig abgebildet 
ist: 0. Rruilx Cicspitoso - iibrosa. Foiia plana culmo 
glabro obtusangulo Ircvi vel apice seabriuscolo bre- 
viara. Spica masculaaolitaria, foemine^ 2, rarioaä — 0^ 
ereet» OTalo- ablongm densiflom aubapprpximatmi 
anpertore saltsessiU, inferieribna pina niinuara exserta 
peduuculatis. Bracteas vaginantes, iniima erecta ?el 
Vefracfa anguste fuÜacea spicmn niiiscnlam vix scqnante 
aut iate foliaccH spicuin inascnlam superante. Stig- 
mata 3. S(|uamfB mascuiic obtu&'e, foemineae luteol« 
ovatre acuininata: , nervo in rostrum seabrnm pf^ 
dncto. Fmctoa glanco-vires.cenlea squama lonEiarea 
* paUmU9i' ovati guibrt obealetä nervös! i^ii tnfeiti in 
rmtirum wmrfkw getotßiMmlum bifidum antic» pl«i- 
mmi amifoi ßtUnuatL 
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Begtnsborg, an 28. AuguH 1S40. 



L Originai - A bbaiidlungen. 

Veher die rertchiedenen Zmtände^ in trclehen Bich 
fauUe i^Üanzen befinden^ und die Ursachen der- 
wetten, BruchMtüeke aue der Einleitung vsu dem 
Werke des Prof. lh\ Göppert in Breslau: iUe 
Oatiut^en der fossilen Pßanssen* 

(Forfiietzung.J 

IL Abdrücke der Rinde der Pfiansm^ deren 

Inneres fserslort und enUceiUr hohl^ od^ durch 
Slehmaue ausgefüllt ist. 

Bei weitem der grüsste Tbcll der In den Sttiii« 
kohlen vorkomuieiideji Stämine gehört hierher. In 
den jüngern Formationen nimmt dleeo OHdang all* 
mählig al^ so dass ich i:ie ia der BrauiikobleiiiurmH* 
tlon noch niemals angetroffen habe. Oer orgeniseho 
iworpcr gericth rwisulieii die \% eichen SchicbteUy 
wodurch ein ^bdmck der Rinde *) oder der Kos» 

. «) Heber daa TtrfaUioim oad daaTeikamiiM dSeeerlfade 

«■n Staase, inabeMndere bei den Si^^rtlariün und Le- 

pidodendrreri liabi- ah ati.siuln lu hrr in riiii'iii Narh- 
tr&i^e xti mciiirm Werke ühw dii' ibaaUei] Fiumkraiitcr 

(«e f eti ika Fanmkriater» Brceka «ad Bew hei Wo- 
her lam. f. m-^m^) gchemMt, and darin mmni 

Flara 1040. 39U I i 
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•crm B«Msli«ffeiiheift enlttend, wShrend «pXter die 
AlAssa oder da« Iimere^ desselben wabrscheiolich 
durah FlnliiiM Beratari und durah anorganische, in 

der Nähe vorhandene, allmählig erhärtende Sub« 
■lansen orsatet \ivard. Steine mil solchen Eindrü- 
cken nannten die filtern Lithoiogcn Spuremteine^ 
die AnsflUlongsmaase des Innern Steinkeme. Die 
Kinde der Stämme ist entweder in Steinkohlen ähn- 
liche Blasse verändert und seigt dann noch so viel 
Slrnktnr, als man mit unbewaffnetem Aoge aneh 
bei lebenden Pflanzen gesehen haben würde, oder 
sie Ist auch serstärt und nur als ein kehliger Staub 

' vorbanden, der zwischen dem Abdruck und dem 
Steinkem liegt, wie diess in Schlesien iiäufig im 

. Kohlensandsiein und im Lebergaiigsgebirge bei 
Landshnt faat allgemein vorsukomnien pflegt. In 
dem Abdruck erscheint Alles concav, was aof dem 
Stamm oder dessen Kinde conves^ su sebea war, 
nnd man kann sieh aus demselben durch einen 
Gipsabguss ein vollkommenes Bild von der eln&ti« 
gen Beschaffenlieit des Stannaes verschaffen. Die 
Ausfüllungsinasse odei* der Steinkern , welcher die 
Stelle dea Stammes einnahm, entspricht genau der 
Form des Abdruckes, da er offenbar erst nach der 
Bildung desselben entstand. Diess Uisst sich auch 

dadurch noch beweisen, dass an den Stellen des 

^ — 

lieh gegen Grai S i o rn 1) e r g die Identitl^ derselben 
mit der ehemaligen Riode der Filaostn eq beweisea 
^«dity was aueh derLefstere spiter aaerlumnle Cdes- 

aen 7. -41. s. Heff der Flora dirr Vurwelt, 94. i». 95-) 



Digitized by Google 



* 

4S» 



Sieuikernes, wo das Material eq grob war, am die 
SMIM Wmtwm dar BkUamÜM avanpfigea, bk 
4^ Kagal dtr diaaefiSteHen ewIap y aBh a i i d» Abdmdc 
Mbr wohl arhakaa iau Vortralfltob aiebi mu dieaa 
«itf dM Biaiylii^n lalmr ttanyilmtg, dia um da« 
U«bergai}g«-Cafigiooier4it su Laadabui in bcbieaiaa 
itaiwaii » wiMf andarn m alaarKMrH«, m difaa 

yiUerem TUeii HabclikUii:» groü&u Kieselsteine ab« 

waahadnd aidi fiiinawi SMid dte AvafttUiuifHMaM 
bildaii. im Immti daa Stammea Tbeile voa 

birterar Coiiaiat«tts, %via Achaaa iwd davw aiuh 
gahaod« 6aftaabtadal varbAadaii vmtot, aa war* 
deu sie abwfalk erbaUen, indem daa Innara dar* 
fl^bmi Mab dam Aaafaritn aiab mil mlnanliaabai^ 
SubiUan^ au*(ulUe und die au^ure Schiebt , wi6 , 
di# pamira Biada dar Mawa in iMibia varwm* 
delt ward. Ein atiagesaiebnafaa Beispiel dieser Art 
Uaiart die iUtgtimrim^ woton iu dem nüchalan inbak 
diaaaa Warltaa bald nibar dte Bada aayn wird Im 
Iniiaro dar Aitafüllunftmaaae findet man hKulignacb 
Baati midarar JMbMmi^ Ja mwaiafi in Bllmman 
VCMI Catamiten eiw&elne jüngere Aeste derselben Arl 
Md swmr aiabi va ra ia i i url t aondtni wiadar mmt 
aU Steinkeme. Die daalHchsta Vorstellani^ ?on 
diaaam gaimaa Proaaaa mrlugi um^ wmm man kl 
walaba« 61p« «timn Ptanaatbail, alw« aiMn Vlab» 
teiiasi bringt, daaOaiae Uockeu werden biaal, dm 
Fi^bUnHamm dwn antimnl «od di« kan Stafe 
d^b^elb^n wieder durch Gips auaftiUt Dieser Ab- 
giM# wm tuttpt iA t dam Bitiakani, dar iha um- 

Ii 2 
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gebend« Bifm dem 8pfir«h8trfn#. Dmohneraehtet, 
obsohra die Entolebuiig dieser Bildangen kaum an« 
den, ah auf die eben be^ehrtekene Wtlae gediaohi 
werdeu kann, lä^t aicb doeh seluver begreifen^ 
fite dieser AnafMIiiiigBproem M der obsebon elitsl 
breiartigen, doch immer dicklieben Masse des Si^bie- 
lertben« mit Begelmäsaigkeit atatliiiideii, oaid sieh 

auf die zartesten StKmmchcn fieh beftiteeCalamiteii' 
Bififliine von 4 Linien Breite) erstrecken konitle,^ 
ebne nieht hffafiger die carte Kinde m sersf5ren, 
was ich bisher nar bei den Calamiten nnd hier 
. aach nor aelten sa beAbaebten Terieeebte. FreHkli 
findet man die Stämme der Lepidodetidra und 
Si^iHarim keinemegs bffofig hl Ihrer mprflng- 
liehen runden Form, aber doch mit der Rinde 
überall gleiehoilissig bedeckt, was selbst bei leeineni 
Biemplar der Palt Ist, welches merkwllrdiger- 
weise wie ein Octavband eusamiiBengecirückt iat, 
se das« der Oamehnit« der Pi^i^ einea KngKehen 
Vierecks entspricht. Man sieht, dass der Druck 
hier erst einwifkte, naebdeai die AustMkni|f bereits 
gescheiten war, bei den gan» platten Sth'mmen man- 

eher Calamiten fand der Drtek nimittelbar Hack 

dem Ansfanlen des Innern statt, daher sie aueh 
fast gar keine AoshÜliingsaiaMe enthalten, semlerA 
beide OberAiehen armilttelbar aef einander lici^en. 
Versuche, die ich mit Mefioeotyledonenstämmen der 
baamartigen Liliacreii, wie AMi9 fntfrmw^ Yucca 
gloriom ^ aloefolia^ ja selbst mit den viel härte- 
ren l>i€otyledoiien-8t«aitacbe»(Ti|iA| jDuercofli PioeiO 
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81(1 eiueitt Üruck van 40,ÜU0 Pü aussetzte, /.ei^teji^ 
dmm wenn iUms #UaiMUig gmbal^ dkJUnd« ebM- 

tnUs nicht stcrplatK^ie und sclbu 8 — 1 0jftbrige SUuli* 

IM «wiir oder Minder j/UU^ der fem der ebe» 

erwähnten SiffiUaria llbnlieh^ gedrückt wurden. Wie 
girftobiih e% imgea wk leroer, «nd wie .ewU mea 
himiif gettAgend «alwerte», daee das wmm Tbeil 
i^o dic4iie, holxarti^e Zellgewebe der groiaen I^e^ 
d^dmdm^ Bigillerien »nd dümilett.StiawM vetu 
ijtulte, und die /.arten, au« parenchyinatiiieai ZeU- 
gewebe beitahenden Z«re|ge imd filitier 4ereelbeiit 
m wie die KahlJogen earten Farrn in decustflben 
tieateiu aieb viilikiMraieii gut erbielien. Wie oft 
«lob* mh Uer nlehl den SUinni, ja die oft kaoai 
1 Linie dicke Uhachid der Farrn aosgeinUt und 
4lo daran hingemlen nortereii BWtloben a^gar mü 
den Früchten noch variianden. Hie I:Irkiä&*uiig die- 
aar atiaaUen4en T baieaeb en, die biaher noeb Nio^ 

iiidiid y.ur Sprache brachte, v%ird um so schwieri- 
ger« %vei4ii mtm erivjigi, 4aea oben 4aa Zailgeweba 
viel früher ala die Faaem imd Oeilaae verÜMdt Im 
Ajirii dea Jahre« 18M weichte iah inabrei*« Zweige 
von jljipldinai emMatmm In Waaaer in einam leioM 
bedeckten Geiaaae cht. ^ach zwei Jalireo war 
daa Parenobyai oval vWg veriank, aber aUe Oefiiaa* 
bündcl uuch crhahen, so dam ich dti« gua^e ülutt- 

gerippo »ii den biev ao bMufig vorkoaaaienden vor- 
diokfon Enden der Oafiliae ala ebi IreUUidiea aoa- 
ttnuiatihoa l^äyarat miibawabre. 
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III. Die ein%dnm Theite der Pflanzen, die 
iUHm ttnil GefäMse sind mU SMnmoMBe üUBgef&M^ 
oieiTy 10(0 tfMM /WMiMfeft wßtft^ Iii S9eit% f^^fWMrtiilBNL 

Die Tenleinende Flüssigkeit drang in diis In« 
m&fe dar Pflimen, crhirM» in den inn«ni RImmh 
der Zellen und' Oeiasse, während die Wandungen 
derselben' sieh nekr eder minder erUeken. Diese 

Ausfüllung geschah durch verschiedene mineralische 
im Wasser an%elösle SCeffB« mm liüiifigslen dnreil 
Kieselerde^ seltener dnrcli XieÜr oder 6ip$, Eigen' 
oxyd^ jm seUensUn durch TAm, dtftn nor sehr we- 
nig Kieselerde be^miselit lef« oder »neh woU dnreh ^ 
ein Gemiitch von mehreren der genannten Stoffe, 
Cknene eheniselie, des quantitetive VerhXltnise die» 
ser Stoffe besonders berüclcsiehtigende Analysen 
JUiien ieider noeli. Selion die Mtem Natarferscbef, 
von Agricola bis auf Walch, Schulee und 
Beb röter hatten im Gänsen eine sebr richtige 
VeMellmig von dleeem Proeeae und gfavliten eelbet 
an die Anwesenheit von organischen Substanzen in 
den t^Melnten, elmwda lekenden Körpern, doeli 
begnügte man sich in der neaern Zeit fast gana 
allgemein mit der mdieetlnnnten Annahme einer 

Verwandlung der organischen in die anorganische 
Snbetans, ohne daa gegenaeitige Verhiltniaa brider 
Irgend anm €legenstMnd der Unlersuehung cn ma* 
eben« Ich bestrebte mieb anf analytischem und 
nynthettseliem Wege, dieee Lttdie eintgermaaeen 
anscuftillen, auf ersterem, indem ich gern eine sich 
därbietepde Oelegenheil ei^prlff^ «m die etwa an 
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■ l u wrc ff Bi»II mth gebtldalM VeMtollNingeii^ M m- 
Wt*«ii6heti, weil ich von der Ueberzeugaiig aiMgiug, 
dmm 4eq{hleben wvlil tmdk naoh Imil MMdran 
könnton. So erhielt ich in der Thal durch firu. 
ObwiMTstrslh Coit« iii TlialPiaiil wmd ipiur 
Herrn Kaufmann Laspe in Gera Stücke einer 
Kiebe «na einem fiaeb bei tiera, weM|* in tbiai 
unbekanntMi ZeUrM« d«reh inaMthaanwn Ka& 
verateüit worden vrar^ waa man beim DorchaUgeii 
AmmHim Mtmft hemevkl balla JMm SMM» aM 
so tmrty ämä ttiePaUiw aiuushmen^ und die Gefässe 
^0Mt JSS^iitt^ tfanmifkafi Mif jiMaaaMnaa #lii^p0f* jKai^liu 
siraiUenzeihm tMulündly mit koMemaurem Kmn 
mmjgefBiU Noeb aMrkwIlrdiger enaebeiiil mir rio 
»benfaUa H. <li P. & Cefcia arftgelbeillMi Siflck 
Uuebeubol» «na einer allen , wahaaebetnUab nörnt- 
aobeii WaaaerMlung im Bttebaburgiaeban, ia wel- 
flbein die V ei:steiiiiing ateh auf einaelne der Lüiige 
imcb dmreb daa Hol« aieb eraftreabiaiids^ sylbider- 
lörmige SteHeii beachräukt, ao daaa beim «r» 
aten AabUek gfaitiba» fcaimla, wie aMb< Ur. Koberi 
ürowii, der diese Sittcke bei Herwi Cotta sab, 
maiMia, aa aejceii dorl lUaaa oder dm'ab Fänklaa 
•■lHawJana Ldekau. g awaaa ii , die rm dem Kalk 
ottagefttlk worden wären* V on Füiiliiisu i^t aber 
M dam. Alaaa SioHat» raigob6nda»iioh# keine Spur 
v^Hbi*zu nehmen und bei niikroüki»piacber Unteraii- 
ebnng aiebl man aof de» varkalklon^ gam waini 
eraeheinciidcii Stellen dieselbe loi U'eÜÜt ii erhaltene 

buukiur» wie ani daoi benaebbadan Uolae. (Vergl. 
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«e AbUUkmg, die tdi von hMm hMmi Merk- 
würdige ii Stücken der zweiten Abhandliiil|^ kl 
PeggdüderffsAniialeii beifügte» TelLf. 

Bei dem Uebergiessen mit Säuren kommt die bis 
dahin dorch den Kelk gem mid ger bedeekle Heb- 
ftubstans in vollkomineneiu Zusauunenhang zum Vor- 
•ebein, welebe bei der läobe noeb Oerbeetoff ent- 
licilt. Eh geht daraiie anter andern bei^or, diiss 
der Verateiiieruiig keineewegs iwner eine Fäialai« 
der ergenbehen Sobttans, wie die iltem Lithologen 
Meinten, voranzugehen braoolift» Jedoch gelang 
es nur niebt blee dnreh Kalk, eondem eneb dnreh 
Ei9eno^ßyd bewirkte Verstelnungen so beobachten. 
Bbenoxydhydret bUdel eieh bekennOieh beot noeb 
häufig aus vermoderten Pflanzen vor unsern Augen 
nnd vemuig In der Tiiei neeb gtgenwXn% Vege- 
tabllien an ferelekien, wenn sich eine gflaatlge Ge* 
legenheit Uersn darbietet. JbUn merkwürdige» Bei- 
spiel dieeer Art fand leb im Jabr 18U anC der 
bezoglichen Bibliothek an Ciotba, dessen lUittheilung 
Ml den f«r die WlaMuebaft ?iel an frlb ver- 
etorbenen lirn. v. Hoff verdanke. Es ist einei^a«r- 
danie, w e lcbe ia dem daalgen SeUoaabmniien naek- 
weialicb J50 Jahre gelegen hatte, und nun iheil- 
welee, nanentüch an den Stellen, vre die ginaBeh 
oxydirten eisernen Reifen sich befanden, mit£tjm- 
impräffnut und so fest geworden iel^ daee eie 
eUh an mekrenn ßiellen ecUelfcn UM % Dnrcb 

*) Ob dag kurelich In der Seine mit einem Schiffsanker 
{^fuudeae Uolz, weiches Herr Becqaerei iader 
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Süksilure wurde dus Eisetioxyd enifenit un4 das 
Uobh Ton Pimu9 JffuMlrlt •Umoitnd , bltibt «maai 
meuliHiigeiid ie&t noch zurück. Dngegen gelang 
iBir Mm jßum noch MidU« «Im in luiMiw Z«U 
Uldeit Ki€0tlf«rfll«iiiuiig bu Mban* B^kminüich 
soll unter der üegieraiig de« Kaiaer Fraa^ I« aua 
dar Danao ao Belgrad aln PAiUi angeblich Ton dar 
aiiial der! vuiu Kiiiaer TrAjau geachio^euen Drücke 
gezogen worden aeyn, dar ton anaaen naeb innen 

in der Tiefe von einem lialbeti Zoll in Acbnt ver« 

wandek wrari wibrend daa Innere noeb hUgaamn 

HolKfitrnGtnr bewahrt batte. (Juati Gesehichte der 
Erdk^rper, Uerlin 1771 > & M70 Meine diea«aU|. 
gan Naabfotaabunoen In Wien (ein Tbell deaaelban 
mU dortbin gebt^afibt worden eeynJi (ür welclie &ick 
naaii dar laldar nnn anab vcralorbann vrOrdiga Ba- 
ren Jacf|uia nul der ihaa eigenen aoegeifieielH 



Sitzung der Akademie den 6. November 1837 als wer- 
aleiaeit beidcIlDete, ekb aaf gieiche Weise teibüTt 
werde« tpllere Beriefite aUier aalMlielden. Ven Hnk 

liat/i'liui - ('iii|)riti{r ich Iii 1:^1801101.) (I vri .iiidcrtf* Bir- 
ikt'diiuilf vuui Oiirj^u-Sce, so \vi<* irli auch iiucli tu 
meiner Seramlung Abolich f{;cbildeto BirkeoetlmniclieB 
and Birfcefibiitter aue der Mannenw in Uagarn beube. 
Me ftiade denelb^tt wie bei» ebi|^a Staek ««eh 

mk df»r ihr iiu ihIcii /.ustaiid ci;;<Mitliiiinfichr«i ueif- 
hvii i'\irhr etliaUcu- iHocb i:«iiiicruutt(f (\vh Kisciioxyde 
bleibt die HoUfeeer nad die «eilige RiadeoeobeUea 
aarück. An« Unkenntni«« der ^co|fno«üschen Verbitl- 
nieee fener Gegenden vehuay^ U h nicht zu rfiturheidcii, 
«b (tie der Jetsttvclt, oder der Vat weit angdiuica. 
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meisten mit den nordischen Geschieben lnSchle> 
•ien, PoleiH Pre n wi ii, P^mm^m^ UapUciibiurg, BriN»- 
denbnrg vorfc«iitmeiideii HMiteiP (Bemerkonven über 
die Cie64^u«iMi iui nürcUidieu DtulstiUmid yot- 
koMaemUa verateliMrten Htibfier, Brotin ii» Leon- 
hard ZeitechrUfe 1839 S. 5 IS), die häutig so ver- 
wittert Mod, dm die einseliiefi Jebreeringe «ich 
leicht von einander treuueu lassen, so wie eiiii(«e 
opaUairta HMser der Brannkobleiiforfiiaüon so 0|ier- 
Caisbei, zu Eger, Hölzer aus dem Porphyr su Chi la- 
niltt uod aaCbarlptteobritno^ die meiaten aebaiiair- 
ten Höleer SaebeeiWi In denen der Ouadereandaletii- 
fenaaüou Sehleeietis, Aachena n. a. i»i dieselbe 
offenbar erat naeh der Imfirngnation oder der Ver- 
ateinuiig entweder auf nassem oder trocUnein Wege 
antftrnt worden. . I>i«i Straotnr ward dadoreb aber 

nicht verniclitet, indem durch die ver&ceiiicnde Ma^^ 

In jeder Zelle ond jedem Gettaee gewieaemiaaaon 

ein Steinkern gebildet, und so natürlich auch die 
Bcacbaffeabeii der Wände im Abdruck erhaUen 
worden war« Oingfen nun dleaelVfinde aoeh edbat 
vet'ioren, ward detuubneracUtet doch iUi*e üesiait 
von dem Stainkem oder der AnafiUiongaaiaaae bo- 
waUi't. Um nnich auch aut dem Wege des Experi- 
menlea von der KiehiigkeU - dieaer Annphae an 
übei*xeugen , set^ttc Ich in einem kleinen Schmelz- 
tiegel feingeaehliffiviie üoer- und LftngeeobniAte ver- 
Kteinter Coiiiferen- Hölzer, die v^ie die von Bucbaa 
in ScUlenieii iioob ihre gauae oi*ganiaohe Faaer ent- 
hallen , drei Viertalalnndeo lang der Wdkaglükhitao 
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eine^ Scfsstronischen Ofens aus. Die vcrscluGcIen- 
aHlg fi&tM>iw Hilkcr ikdur^ gam aMÜdi- 

yvel^n gewordcti imd c«if{f ei» «nt«r dem Mikroskope 
Mch gnna deolUob die trüheref die Coni&ren elM^ 
nilrttrMreiMleSiMictin%jedeeb mh demUnlereobltde, 
düM die eigeiitüuiMlichpii Tüpfel auf den W ändeii' 
ntiit fiiabl WMkt vMÜaft, aofidan «cbwaeb erbafatiH 
wie kleine Wfirzcbeii, bei seht* starker Vcrgrüsse- 
nitif eiMbientn, woraua, w#nn aa irgand mich 
eitlem lteweis€»s bedürfte, die neaere Ati&iclit ühei* 
d)a Beacbaffenbeit dei- Tüpfel der Coiiifinran^ daaa 
aia nifliHcb durvh VeHtefiingon |n der fieMaawan- 
dimg gebildet wurden , noeh mebr Bestätigung er- 
hik. 'Bai weltanft In dati aaltenaftan Fiflan ward 
wohl die argmiiHt^he Faser ciurcb das Feuer ver- 
fitabial, wia etwa bi dan oben ganaMtan, fai Ptor- 

pbrr %'oi*kofniiiciulen llöl/.erii, ja solbst die im Ha* 
aaltiuff aingaaebkmenan lieata erbaltan aioh sowaf* 
len, wie a. B. in dem das beben 8eaihaohko|}fes rn 
fiiegen, in weichem ich noch hiluttuaiisea tlola toh 
MagaaaMir braonar BeaabaflanhatI, ja aelh«« naeh 
der Aufsehliessuiig clnrc^h l^ iu&^süure iiu Basalt neben 
OUWn, 8pbffroalderit Ualssplittercben vorfand. (8. 
m. Abb. über die Im Ua.siiluiill des huhen Seal- 
baabkapfisa antdeaktan bilaminiaan und Taratatner^ 
tan HSivar ond dia dar Bmnnknhlenfbrmatioii iiber> 
baupl« ^Karstens Archiv 1840.} Daa Waaaer 
liawtaa alah alao in dam in Beda atahanden Pro<^ 
wohl am thütigsien, wie man an f^oUr %ieleu %er- 
•iainiM H4ilMm aiabi, dia llbigara iCatI dar AImm»- 
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tpUM m m^ mM gewMM Ünd^ in welchen die 
wgAiiUdie Siib«üiii£ von innen nadi ausseii' tfih 
BlMt. Aooh kamt ieh UeHlber cino dir«aie Be- 
obaebtung anführen. Von dem merkvvürdigen, an 
miteinten Stämaiem aa reiebea BoaUberg bat Neo- 
rode iu der Grafschaft Glata geben mehrere im 
habaa Somaiar traakaM B aok baai a Mab daai naba' 
gelegenen Dorla Baehaa herab, die vell von zer« 
Irüiiunarten Uaatea jauer ^laiiie aind^ die aaa ak 
Oaaahiaba nnn weilar rollen. Ja abgaraindater dieaa 
Geschiebe sind, je länger. eie alao de» Eiitfloase dea 
Waaeara «iid der Lnft anagaaalsl waren, oai dealo 
H'eniger organificbe Sulistanz iviSi man in den aus- 
aam Sabiahlen naah an ond baim SSarachlagen aot 

eher Stücke sieht luan deutlich, wie bie von innen 
nach mt^m^k abniaiBit Wana alaa hier in ao kur- 
aer Zell dia eben erwXbnta Deaorganiaalion atatt- 
fiiidati musa es uns in der Tbat wundern) weua in 
jenen foaallan HtflBam, walebe riellaieht Jahrtau- 
sende, wie^ B. die ohen genannten Geadiiebe- 
bölaer, ataioiphffriaaban Eindfiaaan faJoagaalellt wa- 
ren, noch organiache Substanz angetroffen wird« 

(FortsatsuQg folgte 

U. Botanisehe Notizen. 
Dr. Joaa|ih Menaghini, aaU den 36* Nova»». 
het 1839 ab Profaaaor an dar k. k. Dnlvaraitlt in 
Padu4 angestellt, wird nächstena ein Veraeichniaa 
dar Iboi bai Galeganhak aainar Kala» snr Natar- 
forschei'vei'sammlnng in i^isa bekannt gewordenen 

Algen dar lUiata raa Ganiia und Toakami inii Ha- 
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8a§marta fie^Mf^ die wir aber hier übergeben^ d«, 
\«Ie schon erwilbnt, von Ihr ttOMtfndlielier die Eiito • 
•ejti wird. 

Dimft 0^ «enMile HUmgr komaen eebr let- 

ten Tor. Ich hnbe bis jet/.t tmt* an einem einKigcn 
Ort in der jangem OypeforaieUeii cv Ketscher fai 
Behlesten dergleichen beobachtet. Der giuize, über 
4 Centner schwere Sceoim befiiidet sich iin hiesl- 
gen aksdemifichen MtnereKenkeMnet Die Holtfeeer 
ist nur tbeiiwcUe versteinC, theil weise nech gaius 
Uegien und gebeffiiht. laelrulillfe Sticke diese« 
SlmnnH's eiitbält ineine Sanimlung. Unter dem ?ia- 
flm PMIsiff f fiie g f ri ii' wird er in den mnidist 

erscheifudden Bande der Nova Acta Aiad. Nat. 
Cw. Tab. M a* «7 nebst den übrigen In dieser 
Formatimi vorkommenden Vegetabilien beschrieben 
und abgebildet seyn* 

Als leb non dorcli Fkiseeftore die JB e ea fcy< ie 
ans den verkieselten Uölsern entfernte, fand ich in 
nelnf vielen noch ae got ceneerrirte fmamk ror^ 
daits man hieraus noch die Gattung des Holzes zu 
liestiniinen remiochte« Je nach der Beschaffmiieit 
debOi tcü, in welchem sich d»% iJoIx vor adcr nach 
der Varsieinnng i»efand, war natOriicb die Mengn 
Jener Faeer verselileden , bei sehr vielen fehlte sie 
aber auch gana; doch spricht diess Leineswegs ge- 
gen die olien atifgestellte Theorie dteees Proeeesee« 

In den Uilizem , welche nnr sehr wenig oder 
gsr keine organiacbe Sdbstanc nach der Behandlnng 
mH Fluwiiire curücklassen , wie Im Allgemeinen 
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Ad al^as n&jores parasiticam, e hiari Labroniei^ dediC Doci 
Jacoii Corinaldi, et ipsc Liburni et Geouae repcrii« 
6« Sphacelaria tribulo'ides* 
S. sto|Mi nMm , fAh^ tenuibiw , ImgaHurkmr rm- 
ommU, nmU pieraflMfiie «hernis, «rticalis diii- 

metro subaequiilibDR , capsolis tribuUfomibus. 
Ad ssxa itabnersa in sinubiM Sfpexiae. « 

7. SpkaeHaria s/mriMdeM * 

S. Btapa radicaÜ, rainis siiperius fastigiAto bi- 
. ^ plniiAtis, piiinulis sabubtis, brevibus, aiteriiis 

ii ti|iressis. 
Liburui Ic^^it Dort. Jacob Coiinaltli. 

8. VVoriiiskioldla Squnmnriae * 

W. fi'onde ininuta parasitica^ adnata^ lineari 

dichotomo, »oris sparais, capaiiUs aoiitariia be- 

nUpbaericis costae insidentibua. 

Paraaitans in iVondibus Padinae Stiuamaria0 mam Me- 
diterranel ot Adrintici. 

9. Lilhaphylktm erMaium* 

L. caeapitoso-radiatum, pulvinatam, firondibiis 
compreasU trichotoinis In lamellas flexnosas ve^ 
ticaiea' apice lobatas aimol concrefis« 
A riipibaa demenis avulsi, Quartö prope Gennaa». 

Neben diesen I>Iieralgeii hat M eacg b i n i auch 
eine merkwürdige niedere Alge des süssen Was- 
aera uniar dem Xamen Coccoqliloris Orsituana be» 
kaniit gemacht. Diese faitd der von C. B o n a p a r t e 
und Bertoloni oft wegen aeinei* Uittbeihingen 
rfibmlich erwihnte Hr. Antonio Ora-ini ap Aacoli 
In der Höhle, ans welcher die heisse Schwefelquelle 
von Actjua santa entsjn'ingt, und zwar oreiade an 
der Stelle, wo sich Schwefelsäure von 5 Gr. des 
Reaumur'scheii Areometers bildet. In dieser Flüs- 
sigkeit, welche die Kleider duroblöobert and Ent- 
Kfindungen auf den Händen erregt, wenn man die 
Pflanae pfltfcken will, gedeiht die ffUnsendgrOne, 
achlQpfrige , aua einem Tarbloaen Sobleime toU on- 
gleicher grüner Kömer gebildete Alge ynd lebt be- 
ha^^lich unter Umständen fort, die auf jedcä andere 
Leben zcr&türciid einwirken. 
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Begeiisburg, am 7. Sepiemker 1S40. 

_ _ ^ . _ M. .-. _ 

I. Original - Abhandlangen. 

üeber vm-scldedenm ZfimUinde^ in welekm «idk 
. fossile Pflanten banden ^ %md die Ursachen der-: 
reiben. Bruchsiück am dtn- EinkUung %u dem 
Werke des Prof. Dr. Göppert in Breslaus die 
CaUmHfW der fossUm l^fianzen^ 

(Fortsetimif.) 

von Nie bohr In der Sgyptlscben Wfisla • 
gesammelte«, versteintes Uuls des Ikriiucr Aliuera- 
lIcnkabtnelM enthilt ebenso wie [ixfet von Brn. 
Ebrenbert; ia der Wflste nicht weit \uii den 
Scidleben Dyrera ond bei BIr Lobuek gefundene 
verütelntc Ilülzcr der Berliner Sammlung uovh behr 
Tiel organische Sabstaos« Freilich werden sie in 
jenen Gegenden selten von Wasser berührt, obschon 
Ihr Aeusseres das eiiuiiige lioilea im Wasser er- 
kennen liest 

Die durch Opal terslelntpn UTtlzer^ welche In 
Ungarn, nach einer sehrtftUeben Miuheilang des 
Hrn. Zobel, am vor/algHchtiten bei Dreiwasser niid 
Sajba slklUeh ron Libetiy^banya In einen aerseti- 
ten IHins^tein-Conglomeral voriiommen, deüäcii mei- 
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•Btens horizontale AW«^ei*no«en den Fnss der Trn- 
cbytgnippen einnelnBen, Terdankeii ibr scbdaes Aeiui- 
sere and die «ngeneiae DurelMiichtigkeit dem Man- 
gel an, organischer Substanz, welche oft nur noch 
ifi den Mgeren ZeUm der Jebreari nge verbaiidatt 
ist, und ihrem VVassergeiiait. Vor der Flnrnme des 
liSdurohres verUeces aie aogenbückUeh ihre Dvrali* 
bichtigkeit) werden inilchweisa und durch die in 
den innern Schichten aich befindende Flüssigkeit 
die zu verdampfen «treht, oft in der Richtnna^ der 
UoiEfaaer zersprengt, ao dasa man auf diese Weise 
fede einzelne Holmeelle m iaeliren vermag. Stffeke, 
die lange an der Luit gelegen haben mögen, sind 
an der Oberfläche weiss «hd nndnrehaichtlg und 
zeigen eine ähnliche V erwiuci ung, wie man zu- 
weilen an dem gemekien 0|ial sieht« Auf A'hnliche 
Weise verhalten sieh die Opalhulzei' aus Olomul* 
achan in Mähren, aus Uadeekea in Knrhesaen, am 
Onikstein, Oberkassel und die von Mei*onitz, Kutsch- 
lin und Schichow bei Bilin. Auf einem opaliaivten 
Hofs der Berliner Sammhing ist einTheil der Ober- 
fläche mit einem U^alith iibn liehen Ueber;£ug versehen, 
waa ich bis jetat nur bei einem einzigen verateinten 
Holze, nämlich bei dem im ßasalttuff dea Seelbaeiv 
kopfea beiSiegen, PMteM kuakieuB nMi^ wahrnahm. 
Die IloUo|iaIc von Orka in Ungarn enthalten aueli iiu 
Innern wenig Wasaer« die von Szanto aeUr aplittrigi 
die von Telke-Banya braun und nndurcbsicbtig, 
die von Eperiea rothgelb durchsichtig, Feueropal 
ähnlich (Samml. d. Berlin. Musenma). Am besten, 
noch gau]& uüt natürlicher Farbe erhalten, fand ich 
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«Im Cimirere ron KaachM (Bert BimmJL) dbtf 
CopolMfe (kloedeula mihi) voa Tokay. üie Farbe 
der ?on Kaachau entapricbl gam de» Ifak einer 
mmia der Jetelwelt^ wie deim auch imdi Eiitfer- 
nnng der Opalmasse eii^ biegsane, weiaae Hols* 
faeer sarttekbleibt^ bei der letaiern bealteen die 
Blarkatrahloa noch das rothbrauii glänzende Aeoa« 
•ere, wie oneare ^ifernct- Arten. DiaaeHMtaer ^e« 
kUreA nach meine» Beobachtungen nebat eiiilgco 
Staaratainen wie Fsaromus Am$roUikU9 und Pb. 
Btl w ^ i kM i hU9 CO detf wenigen, die während dea 
Veratci»erungs|)roce8aea aiiaaar der org^mUckem Su^ 
tUm% Mieh Mab Ibre maiüHhk^ Farbe bewahrten. 
Bei den ietateren bc^hzen die Zelle», welche die 
Treppengefitaabfindel einaebKaeaen, gann ao wie dl» 
der btiutuartigen Farrii der Jetztwelt) denen diese 
Arten am aieiaien ähneln, neeb ihre «rsprttngliehe 
branne Furbe, aa wie auch die zarten Uliindonjrcn 
der Treppengettaae noefa aieblbar aind, ebaebo» 
iilelil'in der Peatigkeil, wie bei der dnreh Kalk 
venkeiolen SU$maHa Ikatdew. Jii den Paluaubdlaem 
nm Antlgim erkennt «an ebenfalla neeb die Win- 
dungen der ^osstn Spualyefüsite^ in einem achati- 
alMeii Dl6oiyiedenenbola reo mibekanntem Fondorl 

uüi J^jr grüiisten Schar [e die nur^'^ Zoll im Durcb- 

««aaer baiUMideii, noch brenn ^efärttm ZeUem der 
JßtfiMMMiW^nii die ptmktirten Oe fasse in ihrer 
ffum^u iMteffritM^ nnatraiiig eine» der bewmdem*- 
wflrdigstell Altifirle der Bvbaltttng regeiabilisrher 
ilrgaoe im iofiaiknZoatande« Bei weitem dia&lahr- 
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mU der übrld^on versieinten Hölzer Eeigcn eine 
von der Mtfirliehen 4^er ufspfiliigUoben verecbte«. 
dene Färbung, was, weiiii nicht Verwitterung das' 
' Bieteben daraolben faranlaaatei too der Farbe dea 
verbleiiienden Materials selbst abhängt Im Allge- 
Mioenkann man annebmen, dasa je acbwür^ei* odei% 
brKanlieher einHöls iai, um desto mebr or^anisohe 
Substanz, je mehr aber die Farbe iua Wei^Ucba 
oder Bante fibergebi, um deato weniger vom ihr 
voriAandcii ist« Daher sehen die durch Kalli ver- 
•ieinten Hdlser, welehe die geaamaBle organische 
Substanz noch enthalten, dunkeigraii aus, hliufig 
' dnrchs^igeB von weiaaen kryatallinieeben Kalks|>aib* 
aJcrn, die in einem groasen geschliffenen Stamm 
neiner Sammiang iaat in regelmässiger Form wie 
Jahresringe erscheinen. Die in BratinkcMengrok 
ben versteinten iJöLser unterscheiden sich häufig 
In ihrem Aeuaaern Ton der libri^rcu Braunkohle 
gar nicht und lassen nach Eiuiernung dei; Kte- 
iielerde dorcb Floasafinre anch dieaeibie t^irüd^. 
Die in der Steinkohle vorkounacndea versteiuten 
U^hser aind acbwarn oder a^wärallch und rölblich, 
wie namentlich die im Rothliegenden, mit Längs« 
reihen von QoarslLryataiien durchsetat, weiche die 
Holabindel isoliren, ao daaa aie im Qneracbnitft wie 
JJIunokoiyicdonenstämme aussehen und datür^ wie 
€• B. die Itoiaer von Buclian, anch wirklich gehal- 
ten worden sind (Paluiacites nii€re|M>rus und P« 
macropoma Siernb« Flora der Vorw« IV. p. XXXV.). 
Daa intereawiteste Holz dieser Art fand ich mu 
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iimeiiau und eben daher auch In mehreren Saiiiin- 
faiitgen (Sraiiri. de« Ober- Berg -AmiM ra Bric|(). 
Es ist von sehwarcer Farbe und geMrt cu den in 
der Kobiciifüroialioii gewüliiilioben Coiiilerea, wird 
«ber von «aiikredlienif rdhrMfllniiigein, wtiiilicb 
darchtfcbeincndeui , aus mehreren eoncentrischen 
K«UMit gMUlMfUm^ aber vdUig etmktur i aww Aebal 
durabaet/>t, so dass beim ernten Anblick dasUaa^e 
¥rfm die Oettiebliodel «liiMSiMintoiiiM (PaaroolM) 
erseheint. Zuweilen ist die Kieselmasse abeatt»- 
vpeia« ia mudlrabeii Xropfeii um die Uoixbüodel 
eriUirre, w daM eie diidiirab •In b«MMiiidfAmdge« 
AeuMiero erlangen , wie in der von mir Pinite» 
Hmiiitmt ganannton Art, aoa dam Baialltuif bai^ 
Siegen I was auch bei mehreren darph Thoneisen- 
aiaia veratoiniaii tMaam vorkommt; wie mu Friea- 
dori bei iiunn, au Uros^- Almerode in Hessen, tsross- 
Priaaa» bei Unleraaaalg ia Udbrnan. Dia durch 
Hamatata and durah Aabat feratotnlan Holaar, wia 
nie namamliab um Chemniia und an Obersiein ho 
hivfif an^faftfofan werden, anihallan wenig orga^ 
uiache i'.tser, und thellea aUe Farben der genann-» 
len Faaaiiian, wodurch namanlUob dia aabadairtan 
UdUer ein t»ehr banien Acu^ere erhalten. 

Dia aage n anntan ^rififfi USt%er ?an Adab* 
dorf Hiis der Um^efand ran Kobarg verdaHkan 
ibra grliua FartM nur dem mit aiogawaobsenen geü0 
g e O irb ia n Ooam. Dia oft aabon arwibnta Samm« 
Jung der Universität Uei'iiu entbilt treUiiche ttetega 

an diaaar Baba npt a ng > 
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Auf gbteU Wei00 wfo die Kksel und Kalk- 

btilser verhielten sich nun auch die diireh »Uber' 
kßUi^eB M^fw^jfd reriOürteteu UMmt von Fr«ii- 
kenberg hei Hesse», die in dUkien BrauneUmwMn 
yerüuderten, durch ihre FesUg^U wiigesßicJioeUn 
StiMie puw der Brttimkoblmi&riiiMiM, wie dia tm 
ßchlac^eawerth , die in och igen ürarnieiäenMm» 
veriodirten StiniBe «w der Umgegeod von Tiplatt 
qnd Bilin , in welchen sa>¥e!l?il iuisenoiyd mit 
Ki»Ueiieefai«h4eii ebeolallfl »bweohMk, die durch 

Mrnigen Tbünelsenstein verstcinten Stämme aas 
Frieidorl^ tir* Alaerode, Gr. Priesen ie Böh* 
men, und die Sclteme der VoUzia aue dem Keii|Mr- 
aandutein dee l^Usaas* Die grüwere oder gertngei;e 
Bbnge der rerluiiidenen Holallieer atelit mit der 
Dichtigkeit io der innigelen Beaiehung. Je dicbtert 
im deete »ehr. Je loekMer, mk iketo weniger gut 
erhalten findet sie sich vor, wie s^B* in einem eiueu 
Cenlner wiegenden Sianm von Gr» Priesen M 

Töplitz. Die durch Schwefelkies versteinten HölKer 
ir^en ein gleicbea Verlndien» Nach Entfernnag 
dee Eiaenoiydee bleibt die organisidie SubatunB, naeb 
Verbrennung dee Schwefe]« und der organischen 
Substane, rolhee Eiacnoiyd in der form der Hob* 
seilen zuriick. Aus einem Schwefelkiesholze ej^hieit 
ich nach Auflüenng des Eisens durch Salpeterslure 
den Scbwe/el in der Form der Pflanzenzeilen. 

Von einer grtfsstentbeils durch TAensrde be- 
wirkten Versteinung sind mir niur ein paar Beispiele 

bekannt, nämUch CfcadUss inoaMne Siemb* und 

m * 



1 
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Jiamites Cvrdmi Sieinl^, ai» der Kohleiiionmilimi 
mm RadnSte, derm Tr^ppengettiM Mch leinen Un- 
ters uc Innigen dm^cli iiiese luiiieralkebe Altttt^e aas- 

Die auf die angegebene Weise aus den verschle- 
dmmh v«m#iiiim Uiil&ern aoegeMliMdeAe arganiMb« 
FMtr Rcitri naeh ^k« Verbr^nnaii «In IhntMb«« 
Pflansanskelet, wie die UöUer der Jetzt weit , 
OüpwrNi s^gsr viiw irae njOTcivwe veeieiieiiw9| 
ebecbon sie durch Kalk versteinert ist, weraos man 
ewsishti in ff s lehe r Innigen Besiehnng dteee anor» 
ganischeii Beäiaiidtheile luii den urgauibcheii daranf 
kaftmdM stellen. Man kann ea also, da aneh dia 
aartenten ManKentheile ein der frühem Form ent* 
SfireGiiendes, aus anorganisoben Snbetanaen bestellen« 
iea fikelei aopfeUaasen) drelal aosspreeben^ ileat 
äi0 tfiati&en eben §0 $%d wie Mt Thiere ein Skeki 

ovsHsseii« 

Abgesehcii davon, *\nnfi wir vermittcUi der 
eben beschriebenen Methode an manchen FiUeo daa 
Iiisher diu Liitcrsiiehuug der fosbilcn llolir.or ho 6c4ir 
ersebwerende Sebleilen derselben entbehren können, 
ergeben sich biemas woM eiitschefdende AaMiMsaa 
über die Besobattenbeit und Bildung der V erst et- 
Mögen Uberhaopt Ks seAeM um nleAC m&kt 
erkiuriwh^ warum wir in ävn nwisten FäHm M 

§en^ Rinde ^ llolz^ SpiitU^ Mark und die einzelnen 
Jmhifwminfe nMu äio$$ wM aHMiM, fandgm a/t 
Hoeh tnU den nalürlkhen t arben^ oikr tce$d$$Uns 
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Wdtnu Die f^rsUitiejuien FUjutaii/k-rKen durchdrang 
fm siMTfC, wl0 $cbon erwähnt, die Wände der Hei»- 
, %t*Uen und Gefäsge^ siiuUr wurden die Uöiil ungern 
deteMem eeM umgefMt. i% bngMMr, gWieh- 
formiger und rDhic[er diess erfolgte, niu desto deuu 
liober eraobeioi die SUruetiir und der Oarchwieeter 
imt Oefleee. De ferner, vde teh schon oben ge- 
aeigtbabe, J^äuiiiise der orgauui^hen SuUetea« darelir 
mem nlobi ror der Veratalnang erforderliob "wiir, 
geecbali ee, daee auc^ in den Zellen beäiidiiciie 
feele iUrper in günstigen Fällen erbalten wurden, 
wie ttobert Drown iin ^ellitreii tiewebe einen 
ireffiteialM Cyeadttenalaninies TheUe von Clielof den 
gefundea hat, welche der Füriu nach dem Gummi 
in den Siämnien der lebenden Cjroadeen gleicben 
(Bnekland Geolog, n. Mineralog., übm. Agaeele 
IL Bd« Anmerk. su Tab.LXil). Cor da beobacb« 
Mn in den Parenehynsetien fipeeiler FarmstKnime 
(Protopteris Cotteana, Sternb. Flora der Vorwelt 
VIL n. VilL Heft, Tab. LXVIL iig. S.) nnch ein- 
seine, Amylum äUaliehe Küvner*,barzähtdiche Kliimp- 
chen aab ieb fh den Uamglngen einiger verkieaeiter 
Coiiiferen, insbesondere in einein aus Oberscblesien 
atnanmden Geaehiebe« Die Frage, ob Zellen tan 
weichen, krautartigen Pflansen verstetnen können, 
glaubte ieb irüber verneinend beantworten nu miii* 
■en, weil ▼emeintUeh die locantarllgen weiehen 
Theilo eher verteulten, ala sie von der Stelikiiias^e 
dnrehdmngtn werdnn Itonnteny jdaeb aebe ieb liinh 
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J«UI gendtbi^^t, in Folge der an BUittern von Slig- 

den koikiensaiiren Knlk zuzugeben. Der E4 lidttiiiig 
rdn s«Uif|«rt kein» Oeiam fiÜMPender Ftttiaetuh^ito 
«teilt tkb gewlM hiofig das ebeit Aiii:< gebem Hii»- 
dernlas entgegen and vielleicht iüt hierin der Grund 
mu soebiii, wcfo«^ man die Binde der vertteinteii 
ßtamme so eelceii mit ver»teiat findet ^ wovon mir 
In der Tknl bb jettt nnr wenig FMIIe f orgekoi»* 

meii bind, wie in dem ilülzopal von OlümuüchHn in 

BKtMraü, Mw^erBrattnkoUenfiiraNitfaMi beiKartelMd 

und dem GrUnaand von Aachen. Bei Frachten 
findet niaietena. ein Ueberwiegen der «eUigeu Alasaa 
•fati^' weassyeaoti ita vielMefat eben aö aelten vei^ 
toteliit angeti-üHen werden^ obsebmi aie verkohlt in 
der fii^iHinkofaleiiferniafton oft ki ao graaatr Menge, 
wie 'in U. aof der Inael 81ie|»|K'y in Engiatid vor- 
luMMien. Anaaer der aaerkwtirdtgen ^ wabracheif^ 
lieh von einein Pandanm sUmmendea Frucht ait^ 
dm nntern Oolitb bei CharMMitb (Bnokiand SeoL 
u. MlneraL Itbera. Agaaais II. Tafel LXIIf.) 
kenne ich nor noch einen vwkiealan Z«{i(en in der 
SehlolbeiuBaohefli Baoimlun^ den akad» Mineralien» 
kabiiiel4i der UidverüiiHt üerlin und einen opalisir« 
tan in dem der Univeretlii Bonn. In den laisitreii 
Ini bogrti' dti^ Innere der Samen noch vuiikommen 
nrbaltan, win ieb a|iJllar dnveh Abbildongm nihnr 
nachweisen werde.* 

Vemteinte Uölaer, die ^{Hiren der BearbailMg 
ntigtf«! iiiibe idb Mcb aiemnia gtaeben, obnahM 
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MuuifUlMi «kM MirMbltlier AsTf^Mheit btefig 
anführ«!!. Walmcbtuilich Bind sie gtämaekt mme- 
4m, od«r liftbM )eMw#MiclM V«rst«tMPMg#ti (MH» 
•riHfiera sieb der von wir oben erwfibnteii Fas«* 
dMriM) fii* ▼•rwddkiM gtnMraim. U«btrlMi«|it 
%knd kleinere Aesie eben ho »«Uen 
lAAek«. Kritcre sah kh «w Jmi eHhMMid bei 
Aachen \\\ den Sammlungen der LniveL>>Itäteii Bonn 
m4 BcvUn. Iii letsterer «in mrkwirdlga« fimi- 
plar nlt efaitai seMiehen, wabmebelnKeh einst doreh 
«insa En^gindungsprocess enlsUuideosn, Bsiggs- 
sebüdisl tfNilichsii AiwwMiis, wis «sii best iwob 
kl der Jelsiwelt baufig nach Vet*wiiiidungeii sa dea 
Assis« dar Bfons snMsheii sisbl. Isk wsfds sis 
in einer in dem 19. Bande der Nova Acta Acad . 
Nat» Cnrioa. mobskieiiden Abbandbmg abUldHi. 

(SchkM lUgt} 

IL Carrespondsns, 

Zn Ende des vor! cren Monsf es wsr icb wie ge- 
wlibaliab in Usiiigenblui und benölsis die kuma 
Zell «leifisr Anwssenhsil so einlj|eii bolswischeii 
AiisHügen iia Tbale und auf die Pasterse. Ich kann 
es ttlebl genu^saoi bedauern, dass ini lanfenden 
Jahre verttchiedene Umstände Ibrer alljährlicheii 
Esiss Ins MMIlbal bssMuend In den Weg tralsn, 
üeiHi wir erfreuen uns, dur anhaltend ^nsssen \V it- 
ismng wegen, einer seil 7 Jabren nkbl mehr ge- 
sehenen herrlirhen Ve^tstion. Jeden Felsen über- 
lUehen grüneiMla ftioase, jedea ti^^mäuer atralst ,van 
pmobtaxemplarsii der Sadan md Sampevfiraii, nml 
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In uiigtwlibfiKclwr Vefiriglittl pr«nfM In den Thal* 
geg««idM UtUigtiibiiiU SUtj/mk'ium ^ürkUuimumi 

sioiUtf/iij, Carduus smnanus^ Astut^ alpinuM^ ih^rmi^ 

CM/0^a (Cypripediuui CMlceolus in Ucr Zirkni^) jf*Ay» 

Unifdia und pusUla, La$erp\iium latifoUum^ CIhh ü^ 

folium, Viöia iNn*r0M, frfnfMl» owdl i|i>rYi , IHm» 
tkus §ffi9>e4iri9 , Si/im rupeHris , Lf^lmiit k uusarim% 
Of ß ^likU m Smseiftafm und rcpmi^ 8m^frm§a AiMom^ 

ai^Uiiis und ai^rriuUiUM^ ConpuUütUk verUeiUiiia md 
Poifgmimimm^ laiium MmrUfm^ Veromka urUm^ 

folia^ üeum urbaimm^ Tlmliclrum vunu^^ AconUum 

Poa crhfUUa niid mantaw etc. Nur der sonil •# 
Jittiilig vtMrkuBiaiende StirtpU^pu» mmpUJiitolm$ findtt 
•leb in dlMMb Jiilm to liwinni md »U «• kioi« 

merlicheii Uiüiiieji, duMi ioii fast das Au&&terbei| 

dimr Pflaase in der Qtgtod um Utiligenblni 
l>n idi scholl von Thale rtda, ao will leb aoah 

d«r vuii liiiitiii von der Pasterze durtbin ?er|iflanK-« 

tan Vimerarim Imig^oUm arwMuiant dla abaii ia 
agbgwittr Blithe da stand. 

Her 2& Jfinit dar Jahresiag Ibrer crfranlkbe» 
AnkMift a« UattlganUttl Im Jahra IgM , aoilla mIt 

das VerguiJ<;eii giewübren, die kbuu»iMdie Pimiera« 

fai ibTMi FrübUngsgawanda au aebaoaii« walabaa 
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nrir M* MnMNHirdbRilioh gtinsiigem Weiler Audi 
wirklich vergünni war: nur mufi.ste ich b^d^iiKifi, 
daee -der einige Tage früher gefet^me Schnee viele 
Blütheii verdürben hatte. Eine genaue Auf/Jhlang 
der doit wachsenden PrihUngepflanBen htAiß ich 
fa»t lür überflüssig, da Ihnen solche ohnehin und 
dnreb Sie aoeb dem tthrigen botauiiichen ft^ublikina 
hinreichend bekannt sind. Ic|^ ftihre deinnacb einige 
derselben lediglich der angenehmen EHonerung we- 
gen ins GedlehtMiaa nrttek. Wie aof allen hieai- 
gen Alpen, ao war auch auf der Pabterze des kul- 
lep FrtiUinga wegen In dieaem Jahre' daa KäAe- 
Stadium im Gamcen genommen etwas zurück; s<» 
fknd ich vm der Oatlnng Cmmrn nnr ein paar 
blühende Exemplare der C. cwspit&m und aUruUiy 
wahrend ioh in wXrmeren Jahren daselbat au £nde 
Juni schon mehrere Speeles Im BUMhesOind asm* 
mein koiuite; eben aa waren Juncus Jacqulni und 
tr^UuM^ dann dieHieraeien gans in ihrer Kindheit 
SebM blühten hingegen Globularia cordifolia^ Po- 
hjffalm MpeßMä^ FedUnOarm foiiom ond re^Ma, 
Astrayalus pUosu^^ Uedymrum oöacurum^ Ihij/Ime 
afrlato, Oenüana eateUa^ Aira^ene ul/Haa^ Bamm^ 
eulus riUa)(oUu8^ SalU: rcliculata, Linaria nlpina^ 
Amdrimace obiuüf^^ MfornflU alpesirU^ ünapka- 
lium Lcontopodium ^ Dianikm^ yto c i ato , Aftemeiie' 
gtand^ra^ KrfBimmm Ch4firatUhus^ Bartsia alpma^ 
Aeküha Clunernkm nnd mosckaia^ Eri^mrBn «n^lo- 
riia mimI aiOijlorus^ Siletie quadrilida^ Dryas acUf-' 
* peUUoy Bemm^inim Miekm cte! ^ < 
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Was jeclocii die^c lUcufKioii inorkwürcUj uad 
•ittevMttiial niiehie) w«r diiii Attlfifidea dts umkUv* 

Kchüiieii Rhododendron luLifolium uiui des Sedum 

üormMkKum m S^Mi4<Mneo, wo «te bitker atbMü 
IVlMefMi keilt Boinntktr aofgefundtn biil. Bniterer 
Pdaiise we^en waUie ich den Xrog b^uck«ii| da 
Mir Aber teloke onwell der sogeMnnteii ÜM^Herter 

vorgekomiuGii Ist, so ersparte ich den iiiüheVüUeji 
Weg TM der Brieeifie*KiipaU« über de» Paettrtaii- 
bach neben dem L^iterfaUe tiluauf, der noch dmu^ 
der NXaae w^geo , Moh eiwae gefahrvoll geweaen 
\¥ärc. Ufksn ich so glücklich üeyii würde, auch dus 
Sedum curmUu4tcum ui finden, yerinuUiele ich lewar 
iiic*h^ da in dieeer Genend Ueber nor dte.Gamk 
grub% als einziger Standort desselben gekannt war, 
deren Beoiieb dea bftiifigen Scbnee*« wegen niohl 
in oieiiiem l^lane lag* Sie küiiaeii es sich lomte^ 
lofi^ wie freodig ieh geatimait wurde, dieae beiden 
jicilenen Speeie^ ^otuiulon batbeii; %\eiMi ich .lUi U 
. ooiial gar keine Auabeoie gemaohi hätte > ao wfira 
ich Kchun dadurch hiiirelebend belolutt gewesen. 
Stall. V. Uluoiieia. 

]1L NoCisen aar Zaitgaachieble. 
Der Präsident der keiüerl. Leopold. Cardin« 
Akadeada der Nalorlbrseber, Neea r.fiatnbaek, 
hat am X August d« J., uU dein Xit^e, dor k 'ii 

einer langen Kaibe ton Jabren dareb die Uriieu* 

ituiig neuer Mitglieder ein Fest der Freude, nun- 
mebr ai>er dureb 4aa llabinacbeiden ihree erhabe« 
uen Wobhbitera nnd IHvteclora» 8r. MaJestSI daa 
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Königs Friedrich Wilhelm des Dritten, ein 
Tftg der Trauer geworden war, ein Selnreiben M 
die lltit|ar|ieder der Akedeflite erteieen, worlin die 
Verdieiiete des hoben Verklärten um dieses Institst 
«rft den lebhefleeten Farben feaekilderl werden. 
Wir entnehmen daraus Fofo^endes: 

,,Ala der hoebsellge Kdnig din Akademie 
im Jahre 1818 in Seine Staaten berief, war ihre 
Irilhere Stelinng sn den dentsohen Retehe Temicb- 

fei; sie war nur noch eine Eriniterung an vergAn-» 
gene Zeiten, widjbre kleine Sammlong ron natnr- 
historischen, anitemischen nnd Kunst-Ge^enstind^ 
gab ein spreobendea Büd des Ziustandea der Natur*-^ 
wtesenscbaften in fenen Tagen, wo Banaeh (am 
1. Januar 1052} zuerst mit seinen Freunden tite 
Mee einer deotaeben Akademio berfefh ond dio 
Grundlagen ihrer Statuten entwarf. Die liikier der 

edierbikAaten BeatMger, Kaiaer Leopolde den 

Zweiten und Carls des Siebenten, hingen, 
ab Qnadengeacbenko der erbabenen Stifter, In der 
veflsssenen, «war kleinen, aber grossentheils wertb- 
voUen und durch die Widmungsworte berühmter 
ScbriAsteller, -ana deren Oaben sie erwneba, in 
ihrem Wertbe erhöhten Bibliothek, ein durob ein 
Legat dem Inalltot Torliehenea Kapbat, deaaeii Zin- 
sen kaiKTi zur Geschliftsiüliruiig hinreichten, w«ir 
doreb die a^Hlfinfe tief nnter den nominoUeift Werth 
hernbf^esnnken, — und so schien ihre Auflösung 
aum Vortbeil irgMd einaa Staata-InatfUila nottioi^ 
ja ÜM nothwendig.*' 
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,,Mlt ihrem Eiiilritt In dio Königlich PreuMi- 
iiafaea SUaieti Uegaiii^ fiir Akailevibi min otias 
L«bm« S«* SkjesHi mIsIm ihr, Mr Hemut^abo 
il)! i^r Schriften^ buldFoüst ejiie, nii«h Vtriaut' «hm 
Trtettnti wMkr »iicbswiMöbtiMl» S«ld«uil«rilitaittft(( 
AUA, lutt deren UiiUb die Scbriiteu der Aiuideiiu# 
jibrlich in •ngMMMtnir Gaitak «wcli«iii€a «iWI 
(iirtäclireitend eine /eitgetiiüssere tctUiiiere Amstai* 
Uuig •rbaUeii konnten,'' 

nUleses wer Ist, wie Sie, meine verehrten 
Herrn Coüegen, wissen, die Aufgabe der Akade- 
■lia: „wlsaenaohafdicbe und griindlieba Arbeiten 
auf dtn Uebiele der ^tsammten ^aittfknnde ent- 
weder m veranlaesen nnd dnreh verebtte Kriffe 
der Mitglieder ym höherer Iwiie eu blinken, uder 
iHiieke, die obue Ibr Znlbnn entelanden, naeb de« 
Wunsche der Verfmiser anzunehmen, nach Umstän- 
den prüfen, sichten, erweitern so betfen, endlich 
aber, diese Schriften in einer Reihe von nänilcn 
mit allem ertarderUcben Sobnack icmogra|ibiaoher 
Darsiellungen beraoeswgeben«** 

„Aber iiuch dieses ist Ihnen, meine verehrten 
Herren Collegen, bekannt, dssa bei dem Zustande 
«naeres liucbhandek ein Werk, wie die JVuva Acta 

Aeademlss Natiirs» CorlueorMi, nor mter Voraus* 
•etson;; eines sicheren bsaren Verlnsts /u unter- 
nehmen und iort&ufübreii ist, namentlii-ii aber, daaa 
der Verfcaof ««arer Aeta ksom die Kosten filr 
Druck und Papier eines jiihrltuhen, knupii auge- 
Meaaenen Bandes deckt, oiid dass auch dieses nqr 
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dorch ein uneigennttteiges Opfer, welches Hr. We- 

b«r in Bonn diesem Werke bringt, iii({gUch ge* 

worden. Di^ gmM AwelAltiing oilt Kopfer- md 

ISuindruckliifelii , so wie jede Erweiterung eines 

Bande«, oder jedn Sagabe eine« Ergfinsnngsbnndes 

iloss au» jetieu Zuschüssen und ist demnach eine 

ttiibe des «rbnbnen flönarch«n, der seit 

iiem 1 1). Mai 1827 die Akademie der Natur- 

foreeher Seines anmillelbaren Alierhdch- 
ftten Proteotprat« frewürdigt hat und ihr 
in dem Verla^ife dieser Zeit immer mit 
gleicher Huld ond finade gewogen gewe* 

veii ist. 

, .Jedes Mito;1ied, jede üffenflirbe oder Pnvat- 
Llbliot hi'k y welche die nL'uo Itelhe der Novh Acta 
In *Z2 Uändeii besitzt, wer eine eigene Arbeit darin 

. Biit Zufriedenheit niedergelegt, wer für aein Be> 
dttrfnisa oder aetn^ Fortbildung daraus Nutzen ge- 

, Bogen bat , jeder wahre . Freund der Natnrknnde 
bewahre von nun an dieses Werk als ein theore« 
Andenken an die hohen V^eriilciibte des vere\vi«itcii 
Künii^s um unsre VVissenscliaft, als ein Geschenk 
ana dec huldreichen Uand des Unfergesbiit*heo,'^ 

IV. A n B a i g e. ' 

Der BfilitSr-Apptheker, Ur* W. v. Spronar 

in Athen, brinnrt zur Anzeige, dass seine ziemlich 
ers(liü|)fie i)(iul»Ietten - SHininhnij^ ihn iiuhser Stand 
fictze, vorliiutig v^ eiiern Ki'st<'lluii«^en zu entsprec lu ii, 
dass aber mit di>m bamjikchiÜ vom 10. Juli bereits 
eine Kiste mit Pflanzen für diejenigen seiner Uerren 
CoiTesp nndenten abgegangen sey, dje entweder 
aeboii Pflitnsen an ihn .geschickt, oder steh früher 
an ihn gewendet habeo. Öieae Herren Sind : Hr. John 
in Berlin, Hr. Dr. L a ^ er e r in Frcibnr^, Hr. Deean 
L a n f]f in I^lnhlhcim und llr. Aputhcker iiampe in 
}iiankcnburg. 

. (Uiezu Literatber. ü.) 
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' iVc^ 84. 

i&egeiisburg, am 14. SeptCMiber 1840« 

I. Original - A bhaodl uageit. 

Veber me rtrmkMmm ZimMMt , i» wHckm Vek 

, foxMÜe rjlan':ren bt /iHdiH^ und die Vr$ackmi 4fcr- 
wMm. BruekBiüekg uu» 4fr JäMMung %u iem 
Werke den Prof. J)r, Göppcrt itiMre^lau: die 
GalUmg^ dar fossUm Ffimam. 

Ein im wrhrochencn oder halh geknkklen Zu- v 
Stande opaUeirtee Hei%$tümmchen besKse ich ans 
dem Sfebengcbirge tan OMif^^stein) wie auch lin- 

■ 

Mbie ilruciistücke ?oii Zweigen in 0|ialma8ae wie 
etngeknetat, die ieli Hrn. Ratsebiirg Terdank«. 
8pu4*en xon\arU:t%unffen durch InteUen hnbeichbia 
Jetkt noch nicht bei den Hötsern dee Ueberganga* . 
gebirgea und der Suiitkühleiifurinatlan beobachtet, 
wohl aber in den mit nordiachen Geachieben vor- 
kommenden ll^lxern in den rheinischen iiaUo^iulcn^ 
iiiabeaondere im Qoaderaandaiein Scbleaiena, Saeli- 
aena (Oetnils, Charakfertallk der Schichten and Pe- 
Irefacten des sMchsIscben Krcidegebirgea. I. Ilfl. 
Dreaden 1830) ond demOrOnaand vonAachen (0.919. 
d. Berl. ^aiaml.) ond Wü Uowali in der Dkraitie. 
nara m$> M ^ LI 
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In letzterem, von Hm. Dufiois dallontpereax 
mir aiitgetfaeiitem KEe«pl«re »iiid vrie in dem von 
Aeben die Warmgfinge mit krMfUeker Ma99e mm- 
gefülU^ die zum ifvössten Tfie'Ue aus kltinfm^ aber 
mmrmUttiMt ffaligfiriilljir*^^^'*^ h^wi^ht tottf «mt* juMk 

ffi £/m Wtormtfängeii der Jet%k€eU^ aber natürlich 

Holz mit Ammoniten empfing ich aas dem LLis 
T<m Bans voa dem leider verstorbenen Pfarrer 
Oeyer, demÖrttndcr der in Ihrer Art In DeaCseli* 
land last einzigen Sammlung von Ichthyosam^n 
und anderen merkwärdlgen ihieriaehen- Petrrfaetenv 
Hole mit einer Coralle ais> Geschiebe ans dem Pre* 
gel bei Königsberg doreb Hm. Proi ^atseburg 
und einen Lycopoditen mit Terebrateln aus dein 
Uebergangfikaik bei Knni^endorf in Sdileaien« 

' Wenn wir nun untersncben, darcb welche Qlii- 
tel wohl jene im Wasser fast nnaoflösUdien ver- 
steiii^aUeii Miuqi*alien in solcher Menge den Pliaa- 
een sogeftthrt wnrden, ee glaube icbr daas diees 
eben niu- niiter Vermittlung ithuiicher KräAe, wie 
in der Gegenwart, nämiioh durah da» WüMwer^ aber 
m einer »ehr lantien Zeit geschah und das W asser 
der Vorweit keine grössere aufliiaande Wicküng 
besas8<» als das der Jetetwelt. Die Kieselerde ward 
durch das blosse Wasser, welches bekaiMiUichdie^SLie' 
aelerde, obachen freilich nor In sehr geringer Menge 
(n^ nachKir\%anj aufnimmt: Eisen, Kaik^ Kupier 
unter Mitwlrluing der Koblenafture aufgelöst» wel- i 
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dM letelm StbsltMm «idi 6mm mtk CnlfcffiNaii; 

der KolileiMHure in den GeHiikAieii dep Pflanzen ab- 
•etBteik Mktm dh KMmUiMm wkkUch« wto dtw 
Hm. Adelf^k Brengniarl'sUntmacbangen sehr 
wabi»ch«iiiUfih luacbtiiy in dar Vorwak in gfiing<r 
Bbng« ab hmk» towimmi$n gwmmm «eyn^ m difrA» 
di«i «Uein nur ak das eiiir.ige A -r na iMiUriiclMI 
wordtn mltem^ weMits dtaMa B«idiingi»pfMMft 
in der Lrwek mehr alt» in der Jetzt w«it b^- 
/ g«Mligt^ ibn dar oben MgvAllinm ll>lMiy|iuiig 
licferti übrigens die in der Jetztwelt beobuch* 
Men Ventetfierungen den Beweis, der velbtindig 
geMMl werden dirfte, wenn ee onn neeb geHnc;«-, 
woran ich elier nicht eweifle) aneh eine jeUtweit- 
tteln KleeelfefsleiMMng «nafindig na aMieUn« IMe 
JUmtrt'titmiff auf die Zeil \&i derebaua keine iwrw 
Amtßmrhiy da die AafidaBBgeii den ▼erataineMdeii 

Materials nur sebr Terdflnnt seyii kuiiulen, weM 
aeaal niebt^ AmfüUumß du Inmrm^ eandem üiabtii 
dtNig dee Aenaeem» ab# AiiriMftiÜtn erfolgte, die 
awar dielskiMilang des Qrganaechei» bewirkte, aber 
die Teeeieinaag vsghlndeela ^ wie wir dieea M 
dieser, on&ei*er Zeii angehörenden ßildimg deutlich 
nahen. Wenn, wie dbea hei den dnreh kehhneaa 

ren Knik oder Eiseno\yd gebildeten InkruMat tonen 
der FaH iai, die Kebleniinre sni waish i, an aehlagen 
deb die ge n a n n len In g ff g ese rir Menge anfgelMen 
aidneraüsebeti Substanzen nieder, nnibiiilen aHmüb» 
1^ daa Vegetahtt and verUnderi» aanll, naehdt» 
eipni#* eine iesie Jüruate gebildel werden ist, die 

LI % 
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wdteM BiswMuMV Mf daM dh t > £• wM daher 

«iiigesciilossen uiid ifl vertrocknetem Zosiande giic 
«ludlm, kann aber nUwaak inahr vervteiaen. Un- 
ter iortUaucnidcr Eliiv^irkung der Feuchtigkeit ver- 
weil M andlMi) lieal wkmt. «len Abdraok anriek, 
auf wdMia Wdaa die perien BeeciMfiiMiliait dee 
JüUkluäes eutstehi, der sieb in viekn Gegenden, 
win n. B. in Jena, am FtaitMibmniian, wn Cloiha, 
Karjbbad, um Tivoli und an vialen andera Orten in 
^ to froaear Menga «neugt Jn rakbav an koidtn- 

aaurem KulL die (/uelleu sliid, destt» schneller 
^ aiok diaaa NiaderacUige. In Tivoli findet dio 
Inkrustation organischer Kölker naeh Charle« 
Moxaa aobon iuuarbaib wanigan Tagen statt (Fror. 
Nona Km. 8. I5i. n. 18«. 16M), wikrand lioi dem 
Sprudel in Karlsbad da^eu wenigetena eine Wociie 
arfiwdoflttek ist Oft okid dio Manien an den o». 
ieren Theilen sehon inkrustii*t, wahrend sie oben 
nook forlwaolman, vFia iok aolar dontUch an Moeaen 

bei dem oben erwähnten Fürstenbrunneit beobach- 
lolo. Auflsar Kalktnff von veraobiodienon Orlen bo- 
ailxe iok in moinor Sammhmg swet dnreh Eisen- 
oxyd nusaauHongekilMe, ana kleinen Kieseln bo- 
■la ka n da Blasaen, wovan die oratero ana emem 
Bergwerk f^tainmend, ein Mossor, die andei*e, auf 
einem Saklaohlfeid gesaoHnalt, eine breIt>^odrüdrta 

ili^kugel iieb&t einer Silbermüuze 

In Bnaichnng anf daa Vorkommen von llMil* 
'Vveiae ▼erstainten nrwehlicben Hölzern, \>ilo in den 
u w is t e n firaonkoUangnifaen aogetroffian werden, 0*1- { 
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ineiittleh iofelmii ih im laaem ventoliit, mmA voa 
•ANtn Setlen nodi an y r ii t dari ewi HoIm mn^e* 
geben sliid, glaobe ich, «law e« sebr wohl gesditlMB 
Jionntd md nocli gcteMebt, mn «riiNier« skfa m 
tlie oben «ngefülirte Jetswehliclie Kiehe und Buche, 
Am ein mdl älen Wwnutim im Bodm befetüf^ 
tii\ lebender Stamm Iheilweiw ufid dann alimuhli^ 
pMkmtmm xlmieimL Eben eo gut, wie dasbrnere 
bei den dweh Froei cumTheM getödtetenSHCnimen 
oli roUkooinien abgestorben, vertrocknel oder Yer- 
Hawli «nffeiroCin wird, «nd nn» eine geringe ZaU 
iron liusseren Hi'ixacbicbten das Leben (it^s iiewfich* 
•ca erbük, ao kann aneh daa Innere avf dia oben 
angegebene Weise ausser Beziehung ku der übri« 
gen Mrganiaalion gtaetal vrordM. ' Jedenlalb em- 
{ifehlen ^vii* bei künftigen Analysen rersteinter Hei- 
ner anok die dea MuUerbodena beiaaftigen* Wenn 
nuin fi. B. wie In der ana Kiaael und Kalk bealehon- 
den VVaeke bei UliiiziscbFaikenberg alle darin vor* 
koaMiandaD VegeCabSian nar doreh koUenaaoren 

Kalk versteint antiiiit, wird man onwillkührlich an 

dta aaben ao oft beebaoklala Wabianaiebmg erln» 

nert , welehc^ die \V ur/^elii lubender rilaiiKcn aid 

argankieba nnd anorganlaidie Sobalansen anaüben. 
Doeh wallla lob, bef eigener Unftbfgkek Merüber 
etwaa Oenligeudes aniateUeii m können , Andere 
Ueranf an ia krk aaai m a o h e n nnd wOnieba nnr noeh, 

daaa man nicht bloss das merkwitt'dige Vorkonunen 
dar I« Baden mll der Wnraal beiaatif^ten varUaa« . 

icii l') cuüceu und CouUeren auf der lui^el Porilaiid 
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(BudkUnd Geolog, OUoeridog^ Obers, v. Agassi 
IL IM* Tak 67.>, iwdern aMh Aie BiMihMrlibr« 
der JeMwejt untersuchte., welche im Innern das 
^ MgfiiMiila TAb«slM«r idbgtlagari «MtbakM. 

Die Equiselum-Aiten, dte wie Efnit^fiMPi fty». 
«oi^ ^,62 p, C. Ikiesakrde (6. .A* Simve de &t* 
lieb fai plaotb MMittHh. BmL ISSi p. MJ) die 
Cbareii, die eine bedeutende Menge (ungelührMpC) 
hablanaanran KaAk antbaltan« aM diejenige« 6a* 
wfieb^e, in deren liMiereni unter den lebenden Pflan« 
Mn oft nabr anarganiaeba Materie vorkoaMni , ala 
in manchen fosaUeUi mehr oder minder verstainten 
6avf äahaea. . * 



Ausser den oben von mir angafftbHea analyll» 
aehan Varauaban, walaha die BegrOadUng dar aban 

entwickelten Ansicht veranlassten , suchte ich anch 
auf aynibeliaaba Waiaa aiir AulUüroiig diaaaaPro* i 
ccbisüb beizutragen. Wenn man Vegetablllen oder 
flaran TbaMe, naaieniUch kabciga, in oa«€ai>trirta | 
Anftösnngen nidit flöehtiger metalltscher oder er^ 
ger habe bringt, deren Siuira meistena durob die : 
Bttaa Moht earatet wii^ , Uitgera ZAt ainwelehi, ' 
und dann bis aur Verbrennnng des Organischen ; 
glaht, ao iodet man mob den Erkalten daa Uabsi 
gebildete Oxyd in der Gestalt der Pflanze wieder. 
Iah aipariaieotirta asit Anflöayng dar &iaaaiarda ia 

Kali; mit schwefelsaurer EisenoxyduUoguiig, die na- 
lürltefa in Oxyd ; epaigaauram Kalk and Baryt, die 
in kaUtnsaure V^'bindiingen ; esaigaaiirer Tban« 
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erJe, i»eh\vcfeIsaurcrMagiie8iA und Zink, Ji€ in ba- 
sische SiiUe; ewigMurem Kopfer, üm in braunes, 
esslc^ssni'em Nickel und ssorem, ebrsiiuiaareiii KsK, die 
in uiiveiigriines, esKigsAiireiii Blei, das in geibesOxyd, 
Kobalt und Molybdin, die ebenfalls in Oxyde, saf|ieter- 
saureoB Silber, baUi^aufeu Uuld undPlaiin, die aber 
In regollniscbe Farm verwandelt Warden. Je mehr 
üeti|2»&c und Fasern und je weaigei* Zellgewebe ein. 
Pflansentbeil enlhilt, nm desti^ voUkonMienere Re«- 
sidtnte liefern diese Eiperlinente. Bei sehr Karten 
Theilen ist ein Uiuweiohen von mehreren Tagen, 
bei umrangrelcherm eine IXngere Zeit erforderlidK 
Als besonders nützlich bewahrte sich das öftere 
Herausnehmen, Trocknen und abermalige fiinwei- 
eben, weil dadurch die liigeiiweine An^izung der 
m. B. bei den iSisenoydulsaisen schon an der Luft 
III iinauflobljchc (>£) dskidze nbergelienden| iui lauern 
enthaUenen Sabstans begünstigt wird. 

Bei weiterer Untersncbang f^nd ich, dass der 
mnorganiscbe, biUd aus Kiesel, Kali oder Kalk aiier 
aus einem Gemisch yon allen drei Stoffen bestehende 
Uiick^tand, weichen jede ein/eine Zelle und jedes 
eincelne fieftfss nach dem Verbrennen liefert, oder" 
das IHbuizeniikclet, wie wir diess mit vulleni Recht 
nennen können, die ISrhaitnng der organischen Form 
ir ermittelt und gewissermassen h\h Basis dient, um 
welche sich die in den genannten Kxperimenteu 
aii<;ewandten Stele anlegen. Je omfangreicher das 
Skelet, utn de8t4) mehr konnut nlsti das aut diesem 
gewaltsMoen W^gn erbalteM Prlpmral dem aatSr« 



Digiiizca by Liu^.' . 



606 



Uclieii Zustand nah and , ans diesem nnd keinem 
andern Grunde gelingen daher Versoebe mil hcizV 
gen Tlieilen am besten , weil sie selu* vie! anorga- 
nische Substansen enthalten , worüber ich . in der 
|renannten Abbandlun|r mehr anführte und auch 
dnn^ eine Abbiidang su erlXatern aocbte.' 

Jedoch wenn wir auch aaf diesem von mir be- 
schriebenen Wege die Erhaltung der Form orgaai- 
•eher Körper bewirken können^ so muss ich doch 
bekennen , dass ich bis jetzt noch keinen einzigen 
vegetabilisehen fossilen Körpei* kenne, dessen Us^ 
wunilhing aui die von uns angegebene Weise be- 
werkstelligt worden sejn möchte. Aueh hier iiil 
es der nasse M ei/^ der allein* nur tiaturi/t'mäss zu 
nennen ist. Auflösungen desEisen in kohiensanrem 
WiiHser würden wegen der geringen Menge des 
darin ciithaiieaeu liasenoxyduis nur sehr laugsam' 
cum Ziele führen. Da ich nun durch Versuche 
iand, daKs mau auch innerhall) des Pflany^eugewebes 
die üzyde von metallischen Sto^n niederschlagen 
kann, so bcnntzte ich diess V^erhulten, um müglichst 
grosse Quantitäten Eiaenoxyd durch Imprfignaiioo 
iiiii seliwcfelsaureni Eisejioxydul und iederschlagung 
mittelst kohlensaurem Naimm oder Ammoniak in 
die Pflana^e eu bringen, so dass das Hole binnen 
wenigen Wochen eine röthlicbe Farbe erlangte» 
doch war es noch nlchl sehr fest, weil, wie sich 
bei näherer UiUersucliung ergab, ef*st ein sehr 
geringer Theil der Höhlungen der Zellen und 6e-. 
fasse ausgefüllt war^ wozu offenbar längere Zeit 
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erbrdeH wird» lA mMm nrfi» diese Verfuhningfi« 
art den Teehiiikerfi zu empfekleti , welche ^^eh mi/^ 
den die Coneert Hilm des Hohes betfeflbodeii Ver- 
suchen bcüclililiigen, weil es mit Hülfe dieser Oleibode 
gelingt, eine viel grtessre Menge Morgnniseher 
Snbslsnsen in die Hüker y.u bringen, als dnreh 
dss blosse £inweiobei4 Aneb isfc ee nvreckiidUg, 
wm die Anbtfofnng der energenisehen Massen im 
Innern der I|ol«selleii miU tieliisse aq bettrdem^ 
' d«n Uols nft heransEnnelissen nnd troeken werden 
so lassen» um dem JNledersclUiige Zeit xur Conso« 
HdnUon m lassen. 



Wenn man, was bisher nodi nlebt gfseiial^ 
nnf ibnltebe Welse die fossilen Thierc 
würde man, insoweit loh in^Foige einiger läi'fab« 
rangen mn benrtbeilen fermag, sn einem Terwand> 
ten Uesultate gelangen, oder sieh Überaeiigeii, daaa ^ 
der Proeesa, dnrcb weloben sie bi» anf nnaeraZeit 
crbulteit v urden, f»Icb auf äbnlkbe Weise, wie bei 
den Pflansan gcsUUete* Dann mdebia aa wnhi an 

der Zelt seyn, für beide Reiche das VVui t l eraU iuung^ 
wobl richtiger ala VersUmmmg^ nicht olina> Unter- 
schied für alle fossilen erganlaehen Körper, wie 
diese bbher gaiia allgemein geschieht, sondern nur 
far diejenigen cn gebranchen, deren Innere Qrgt^ 
nlsatlun uirUicb durch mineralische Substmi^eu 
ferfaHrtet bt. Die B€%ekhmm0 fimm Pßam%m 
md fomUe Thiere irünU umLruiiy als aUyemeimr 
Kam» am yasaeudsten seyn, die wir Ueaut in Vor- 

m 
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schlag bringen and auch für die Pflanzen überall 
mwMden werdea. 

Je mehr die Besttromnn^ fossiler Pflanzen an 
Bicherheit gewinnt, om desto eifriger müsseu wir 
Auch auf die Verbreftnngs^'ertiffkniase derselben ROok- 
sieht nehmen, worauf ich bereits früher in meiiiem 
eebm s^ehniiab erwihnten Werke Über die fossilen 
Farni, so wie In ein Paar anderen Abhandlungen 
Aber die fessiien Pllansen Nördamerika's in der 
Keise des Prinzen Maximilian von Neuwied 
und fiber versteinle und verkohlte Htilxer gans be- 
sonders achtete. Zusammenstellungen dieser Art 
besitzen daher nicht bloss einen ephemeren Werth, 
erfe es S. M. des 7. o. 8. Briftes' der Plorä der 
Vorwek heisst, sondern einen dauernden, indem 
sie ioBOier als Anhalts|im[ikt ea fruchtbringenden 
Vergleichungen beuozt werden künnen. Dasselbe 
ffik rm genauem Vergleiehangen der Beschaffenheit 
der Flura der Vorwolt, w ie ich sie von den Farru- 
krüntern (a* a« O. S. 9i.y lieferte , von denen auf 
Bhnliehe wohl zu geringschätzende We'se genrtheilt 
«wird, obschon einer der Mitarbeiter dem ge- 
nannten Werke, Hr. Corda, dem von mir goge* 
benen Beispiel folgend, am Schlüsse desselben Wer- 
kes ebenfaHs eine vergleicbende Zosammenstellung 
Uber die bisher entdeckten anatomischen Verhält- 
liisse der Flora der Jetzt nnd der der Vorwelt 
belfünrte, die nach den hier erwähnten neuen Be- 
obachtungen noch so vervoUstündigt wird, dass, 
liaebdeai ich in mehreren Coniferen auch dk. spi- 
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railf^ Strelfm^ der HolzzeÜen ia Ta^m-krim^ In 

land, fco wie MoiHfikaOomen der Gclüsne^ mit 
jlniHrtiiiff €k0mm ti€fä»9$ arkume« non «Iii 

iron 4m durch ste g it Ud alc n 4ftrg«Mn Mgen, m 

deii^n nach aeliien Unteraoclmoguii noek dia Blü- 
(hM, die btor «rfrShslM' Hmre md Diiiin, dto 

{imere Oi^arikatlün der Farnifrüchte hiu^ukamaieil» 
IL BotanUcbe Matisan. 
^ Veber die Fler» der BebXMi ?m »o hc i l— Im 
sttd%ves&L Sabwedea (um 5Ö^ n. Br.) ibcUl Maf» 
Areseh^lig B e wa riw uifM adl In F*fil^^rYi|iMito 
t^äUwkapeU Tiääkrifl, % Utk imi) S. 138— lIiSw 
DaMM UiT Mir Etoigea. ^ Viele Kliff e> eM 
ohoe alle Vegeiatio»; die grosseren lii&elii Imbeii 
woU GffMWttebe, eebenee (aebieeb «der Bärnm^ 
deren Krönet^ da kein li(i«[el sie ^g^n die steten 
Weelwiiide aotilitat, aiedergelMigaii muk ilmnehiiini 
ist graeretob. Anf^eHcm MiemUa und Crmmb^ «na* 
rUkm atiid auf Btiefcir am büuti^Hten. Groiä^ ein 
Paradlee gegm die endeen, hat eebl Heeehali un gei i» 
Aekerliati, reiciiere Fiura und Gebttsch (dabei La- 
wteern Ftrieiffmmnm^ to iffmMtm Pk e^p ^t H »^ Ol» 

miujtcanipeshit^ Cvnjlujti^ic), Ularkhtrand hat Waid, 

tf n en iMi Jtetar, UaeebuMat Bniebeieide^ Jiepei 
Eeebe, Lli»de^ 9r»6tft ni^er^ VMm 9%^wHiea^ C^no- 
fßlosäitm ^liictuale. lüädeabelai ist [>eaoiidera reicb 
M Algeob T|Bn hfti mt vereinselte Blomei 
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Berge odar Hügel als Tjclrn luid dieselbe» bewai» 

Oroul igt östlich ganz bewnldet mit Ficliteu 
Md KtefiMV« Mrdwirte 4idrtM>; 3HfiiMte; Alto. 
IßHa Hill Gi^yiisbywatUiet (See?). — Von Skaftö^ 
«wldM gm wtMkm iM, Att Vmtt. «im sie» 
lieh voliRtICiidige Liste der Pfiflnzen, ond wenn die 
«Iwa aiifigeUsMBeo denselbcsn FaiBiUeo ia oh«» 
g«tthr damelbm Varhikifiato sn eliuiiuler lisfciB» 
00 ceigi sieb aaeh bior, daaa, je kleiner ein be- 
IrtiJiliaiar Besirk ist, je wetd^mr verteUcdem Loka* 
lilUUeii dai*aiii vorkommen, die sieh ausgleichaii odev 
ergaiifitn,mi io mlir derBsttfioa» desBodeiM «nl 
der Lokalität gegen den des Klima*s hervortritt and 
«itbt Uow im Ansehen nnd in IndiiridmnaMngai^ een« 
dern auch in den Zahlen verhültnissen der Familien 
«iah Aoaaprisbt, indem im besebränkteii Beurke im^ 
amr mehr Pllancen, die dae KKmn weU erUmben 
würde, nlehi geeignete Untariage finden. Skaf- 
Uer Terseiehnete W Piumerogameii, aneaevdem 
ejnige i^'i/iüt'^, sind nämlich folgende: Sn/tcoritia luT^ 
iaeea^ Ml^pmrlM mdf. ; FeronlM eetUeUmtm^ m^müet 
polUa^ arvmsiM; Lycopus eur,; Valeriana offie*; 
Sckoemm Mus^ Scirpue eaeepUoeuej Baeotkrfem^ 
rtifus^ ylaucvs (5 Cyperi r= /^r): Agrostis sslolo- 
nifera^ FeeUu» däiiar^ Mromm arvetuie (gemetB>| 

PlmUapo lamü4^ Comus suecica^ SugkUi stricia; 
Prümtia werte, ÄMfeUle mra, Cbt m d M i am et^ we^ 
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Cm^Hinwim Dnaekel ^ Lot^gera Perkhfm.. Verba»^ 
cum TkafmiMi H^ujk, uiger^ Räamum caikmrU ei 
j'Vgwiwrfff , Eryüurmem HioraUM. ptdthMm^ Cketwp.mm^ 
riL; 'Jorilia AnUirüicuä, Voitium mac^ Selimtm Car^ 
wifgi^ Uurmek Spkmtd^ Li§U9th. nwtiümm^ Fki^^ 
ßturifr, Umh. =- ; yiüum, Opulue^ Drosera 

et olerae.^ Lu9ula camp, «. muUifl,^ Triglochin pal. 

Mri/., Alma I^ktukigQ i MpiM. pat^ Ericm 2W 
lmM9; Tolygomum Gmwoi^,^ Penharim (g%m^ny\ 
tapoMf.i (^u^ Orost Z Rumkes O Aleme 
Agrosiemma OUk^ S e im m iMmm rupeetre^ OwmUe 
Äcei, : Smbus ArUi und JJuffu pyram.! mm Grand- 
Mndl; M0nikm #f ii. tan emt»üii^m^ Qrig.fmlf^ 

Ciinop, vulg.^ ScuielL fjaler, (ü Labialx = 
läupkrmeim Odmt,^ Melamp^ erieUUumj lAtmomMa aqu. 
(7 JPerem. cas ; Coek$. #/)fe., L^ptd. rtwi , Twm- 
li« gUtbra^ HapU* Hai^meirum; Geranium rolundif»; 
fwmarim of/U.; Vieim etfiimL^ 3W/U. meihm 
frtigif.} Carduus acauli^f, Tanncetum rulg.^ Senecio 
9i9t9su» H Jaca^ e Mi j Imda müe^ üeniamtea Sea§* 
(d Cofnp.^ nur : Viola palunii 'iH, — A^ffienium 
k|ilmlr. «i ßrefMy L i f e e p9ä * selagUimäas^ Equie^ 
tuffi limosum* 

Algen umd am Gnind»uiid r«i€b, latbr noeb iit^rd« 
Hohar In dlmn Sabftreii ; der Veri pftbt ein« LuM 
V4H1 \Teiii^stens 30 SpaeiM von hier und ,.Ura(|iu'nti * 
fwtfrtUeb: dk fintben). — Letstere alnd an Pba- 
tieronrniiieii iirni, docU hat uuliiiigat noch IUj^ 

Aßprifatimm Wer gageban. ^ IJnwab dar Oraffarna 
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Kegt Trygi^ wo ubA Air TradMm K8»lg Trjgg* 

tm'm Grab wodurch Snorre Starlcson^s Angabe 
In dtr £Ma (Tgl. iUoig HmU emoifeUs Md Uih. 
kon Jarl SißurJfisons Saga, 9. Cap.) beatätigt wird, 
womcil jeMT baL ^VaggartM»' (w^rtlicik den Wi» 
den) becrraban worden ^ was nur die läeMue Sieilö 
WUggn aeyo kann. 

Anf den VXderftMm (- beahi) halte Kalm aof 
der jetzt öden nnd alerilen &ocä noeb vor 90 Jak» 
Pen ,,vieie Mannen und pflnnnenreifilie Haine'' ge* 
fonden; von Uti&teren iaft nichta mehr da, von eiv 
. atereo wenig; eine einnlge fierAiit CB«. Aeia^ iU 
als Deokmal gebliebeu, vom vijßlen Liywslrum nkhl» 
mehv. Der iinngel an dehfils nwg daher koaMM% 
dass die lu&el jetzt bewohnt ist. 

*. Ven neuen Pflanaen beschrieh. AreC 6rn^ 
harn folgeodei die um Edinburgi beeouilers im bo^ 
tenlMhen Garten, geUBhl haben t CAerlMUi jDM» 

aoftt«) vom Schwanflusae, Caümna helerophyiia, 
N*W««AnMBrika; Edwmrdiim MwutMam^ tiemim0 
elongala^ var. frtilicosay MirbcUa anymllfoUa aua 
NenboUandt PimaMn Hmi^mUiGr. TOm iL Qeerge? 
Sunde, und Torenia cordifoUa Roxb, aua Vorder^ • 
Indien. — Im EtUnk. Ümo pküüiL Jounu Nr. 51. 
p« 194 — ISSi Oet. 183a— Jan. lBa9l — Femer 
Cebendas. Nr. 53. Jul. j : Anadefüa Mmßlem (ProttSLO^ 
Bm^ardim Bamoolfii C. A. dfipy^ C»L«oaüee Chrj- 
aogonuui L.>, Epimedmm Mumchiantim ei moUiceum 
Morr. et Aicaiao,^ Faifkum imbrk^tm mm Chile, 
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JicgQma deeuMßüla rar. ^UomifoUa^ Süimium /ra* 
frant üoafct nyMMft» proUfmr MM, 

9..Wiit kl aus Carex acfiminata Willd. ei 

ikbtr Mnardiog» voa JhLa^Jii» J^iiiel» Blnf^ 
N. E#enbeck iind.Scbaoer nMit Mfgenon- 

ItfM, Willd«ii C owymttorgtf. Da sMi loi 

wird« aa wir» biaram abtga Frag« sti baanAaiais 
lau, da. dia JUotauiker ia Uu kii bit»liei' keiua Aua* 
konft gibea koniilaa, 

III. Todeafftlle. 

lai Juni d. J. slarb aii Pavia tlv durcb laebctra 
botaniscba Praebiwarka 0ber dia Baaan, I iHacwwi 

«. w. barübmt geivorcUno JUiuuuuiiuulci*, P. J. 
B^daul^ 

Ueir tUfiti^e Naiurrorscb^ bi OniindieH , hr. 
Ualfar «na Prag %ivarda am 1« JaMar d. va« 

daii Kuigcbüi'uea dtü' AuJaman- uu4 Micobai* biaebi 
annardal. 

Am & HSrs atarb so Dreidan Fr. J. F* X 
von SiiUitK^ k. bacbHicUei* bauniacrherr, aU \ er- 
fimatr dea Uaadbuohaa dar bolaaiteban LitaraUir 

deu Uotanikcrii bekatiiit. 

Am S. Mai itarb sa Paria Plarra-Jctan-Firaiif, 

l'iir|iiiiY Dlit^lied der Acadtrinie des scieia-e^i im 
InalUul ran Frankraicb, aedion d'agrictiliura, ak 
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Boiaiilkar durrii nehfer» Ablifinffl«ngm fti den 
Anuales luid dM M^Moireft da Mtisee d htstoire na- 
uredl«, fan Dfotiotimire de» scfencM nälnrelles ond 

einigen gemeinschaftlich mit Poitean^ Poiret 
wu A. beiirbeiuilen SehriAen (Flore Parieienne IS9S 
bis 1813, Le9ons de Flora 1809) rühmlich bekannt, 
geboren ¥!«• im D^rtement de CMvadoe mm 
11. Mäi-k 1775. 

Zn Müaelien starb am 1. September Dr. Juliaa 
flerrmann Sebiiltee, prakcfeeher An^ daeelbit^ 
dnrob die Fortaetoiifig des von seinem Vater be- 
Ifo n m mwm Systema vegetabiliom, sowie dnrcbvdio 
Mitredaction des polytechnischen Jonrnales von 
Dingler als Oelehrler, niefat minder durch die 
Uledeikeit seines Charakters und Berufstreue als 
Henseh allgemein geliannt ond verehrt, in dmn Al- 
ler von S0 JalireR« 

• Li derselben Nacbt vom 1. anf den % Septem- 
ber starb sn Berlin Dr. Meyen, Profesoer der 
Naturwissenschaften an der dortiiion Univer&iUit, 
berfihnf doreh seine Reise nm die Wek, so wie 
durch zahUeiche Arbeiten im Gebiete der Pßnn^ 
senanatomie ond Physiologie, ebenfalls in dem AI* 
ter von ^6 Jahren, 

V erbessojrnngen. 
In dem hsitli|pm.]attentfarb«vdile Mro. % p. tl% 

d* V, u. Ie»c man ll/a" »tatt l lyz'. 

In Floia 1840. S. 212. Mitte »tatt Car^x Emmor^ü 

1. Eiinmmsii. 

Dascabat & 287. Z. U. v. u. statt nie 1. hier. 

(Hiemi Literatber. 70 
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ttegeuibnrg» mm 21. S6|i4Mib«r 1S40. 

I. Original • Abhandlungen. 

ÜMmifete ilj^JUriMefi; toq Karl Blallar, Phar« 
fliaceutau in^ Jever. 

(Uim die Stelatefel L UO 

1. Aeino^n lief PUuUfera gMMfera L. (TaT. lo 

w 

Obschou wir über diesen GegcnKtand die um- 
fatamden Untaraaehun gon ron Btachoff baakceil, 
ao war doch noch Manches ca berichtigen übrig, 
%raa Ich durch tiita grflndllchc Untcraocbiing dea» 
aelben ru berichtigen bemüht wnr. Dieii» gilt na- 
«lendich von den Cotjladoncn nnd der Beatimoiung 
ilcr aaganafmlcii Spomlan« 

Macfadem die KHp«e! im ScbiAmme iibemin- 
tcrt, piaist ala Im Frühling In Tier Kln|ipeii auf« 
^'odorch sie Sporen tniil Sporaien entleert, %\elclie 
dann wladcr nana Pflinachan hanrorbHngcn. Im 

Herbit, in den Monaten Augufit und September, 
Andel man dia reifen Frflchta. 

Sich adbat flberlassen , platatc bd mir die ante 
Kapsel in. 37 Tagen au£ 

IKa Spore Imitat eine Möglich ovale Gestalt, 
lat an ihrer Spitjee mU einigen Waraen %'eniehen| 
riera isw 9e« 
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die «Je 60 nfnf»ebefi, dass ßlo da« Ansehen enge« 
•cbfittriw GeM- oder Mobkfieke haben. Cl^ig- 10 
Anck ist «le mit einer Gallerte In dnMi g c w i ate n 
Abatanda naigeben» ki aie so dem Wasser über- 
geben, ao aniwlekain aiali In Hiraaii iMiam snanl 
die byaluien KügaloH^n des Ei vveUsstofies, sie schwel- 
* — ^ mmÄ. M^MMMMu tfla^UuMh 'dift finana akaMaa^ 

YW9 fVW) ^WlW fW^^^Wpj^W» ^»^ww"w 

einander, dtirch welche Oeß'auiig sich dann auei^t 
«in ainsigpa hyalinca Biäaehan aatwickeli. Dkm 
ticheiiit im Dorcbschnitt schon binnen 8 Tagen vor 
aidi an geben« Dicae« Bläschen folgen bald ein 
zweites, drittes biid vierte» (Fig. % S. 4. 5.), wel- 
elie aHaoaaaiuit eine gekrümmte Gestalt wie bei 
VU^. annehmen. Nun serplalal dte Spora In 4(?) 
Lia|i|ien t^l^ig- und am dem Innern derselhen 
antwickelt aich eine grOngeftrhie Alasae. Aurb die 
Warzen ^erjHatzen jeiz^ und aus ihren Oeflhiingen 
dringt cfbanfalla eine grtiuO Blaaae heraoa, welche 

vereint mit der obern nun die ganze obere Spitze 
imgeben. Fig. 7. 9» Dk^ Oliiasa iwHobai in dia i 
Höhe nnd Breite mit der aich ansdehnendenS|iore, 
und wir beobachten dann eine Geatalt, wie aie 
Fig. ceigt, «ehr oder weniger naeh Linke ge*. 
bogen^ auf der grünen Dlasse npcb diß beiden zm- 
erat entwickelten hyalinen, homförmlg gebogenen 
RUischen, welche merkwürdiger Weise noch eine 
4ange Zeit stehenbleiben, nnd aelbat noch bei Fig. Ii. 
ja sü^ar bei T ig. 17. beim ansgeblldetenKeimpflSn«- 
ehen heebaohtet wurden. Sie iaUen apiiterhin ab, 
und Jaaaen «na 4Moaichllieh ihrer' Beatknnmng gana 
in Zweife4t { 
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Bei Jerselben Figur 8. bemerken wir noph oi^^ 

simU« jUfihi^m QtMfi fm ih|m fnifA^w. Sftf» j Mar 

begiitat «diiMi.^tM böiiere Entwickliing« die der 

gnrM 11, IS, 14, IS, 10 gchitovnilmdbeii Ptrfodtt 
4IL Die wfs^o^Ucbiie Form dei^eib^ jid^i^ii^Filg. 10 
mA 11 n «qm, .wo «ob die Mtwft MsdaalniMii 
heraus aufreclit erbebt, und sii^ barnlürnifg biegt*. 
Uier IndMa wfr dfeBidn^ng^ im mph j^iner 9fil0| 

eiitm gröftsern Schritt vorwärts aber tbut dIeNatui% 
iadeai aie wie iu Fig. Jft die Mijtte ejvcb immIi) 
der eiKge^^engeaetElen Seile eerlKitgert, eo daee wir 
miA a%yei l^^Jb e» der üeifepflaiise tmiUeo, yf^ 
lUfedbet 1« perpendlenli^yr JUeiHjopig Im Weaaer 
eebwimaieiid, eicb iiacb oben und upiten ctit wiekeift 
iß diieer Periode eieli' K^ttM enlwiekeliid» Jly^ frtB 
wir endlich das auügebildeteKelmpfiüiii^henFig. 17« 
Iii dieeer Gcelak verinde^ ee eeiie yerptndieoKre 
Lege in die borisootale, und beweiet eogteich da- 
mit, daaa $ißk keii» UlNOebe«, eeu^u der w/Uur/i 
8lwx«l tntekMt liet Jota« obng^iähr i hl^ i 
Zell greee, . 

eine häutige Scheide dwcbbrechciid, und au Heiner 
SyetM eieh otwi« krttim^mi, Die eeueetHrieehe 
Kiuwiekkincr geschiekl erst bei höherer Aunbilduiig. 
BUl ihr ^MiglittM:!^ euiiei^^lt lueh eueh das eimie 
WOrselebeii Fig« M, welebee ungeuMln uart uinI 
i4|'4ilin I«t, iiuch seine Fasern nur tmch einer Sei|e 

eiUwickelt Om eipe Ende dee fitengele war al^go* 



4 
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brodien ond doch keiort» das PflKnEchm eine Zeit ' 
fiirt, inid iiiiMr eliier icbwiiehflii VergHkmenng Beig- 
ten andere PUnscben die O^sult in Fig. 20. fiUt 
Mdeseii Aogeii feiehen, eiw lelil e w die lidbe fee 

Flg. 19. 

Vm m dbNwr Petiodii habe leb eile Pflänseheii 

lAne grosse Mühe gesogen, allein jetzt begann eine 
rttekschreitende Bihlung, ^. b. die PfliinKchen krin« 
kellen, waibrsdbeliMleb , d« sie dee leelen Bodens 
ermangelten, an dem sich die Würzeichen bffUen 
befcstigen kUnnen, und keine Bneige babe lek wei- 
ter entvpickeit gesehen, obgleich ich sie su Uuiider- 
ten keinend beobachlen konnte, Aveh batte wehr> 
scbeiiiHch nur bis jetzt der Stickstoffgehalt des Ei- 
weiaeatoffn Enr Errfibrnng bingeHiiebl ^ und na^di* 
dem derselbe «bsorbirt ^«r, liatte dib PAanse fn 
dem 4hr kfinstüeh gebotenen Wasser keinen 8tiek- 
•toft miibr'»ttfuidlen kennen. 

Noch ist aus dieser letzten Periode eine merk« ' 
würdige Becfbaditdng ansttfUbren, dersn £ntstehang 
and Zweck ich nicht ergründen konnte, so sehr 
aneb die Thataaebe i^griindel ist, daaa mnlieh an * 
dem viHlig ausgebildeten Keimpflan/ehen der Sten- 
gel ateh da, wo Ihn die 'GeAsae theilen, in ctien ae | 
Tiele rUbrige Theile AelK , aW er Veflliae bvsitet 
Fig. 21. Innerhalb dieser Röhren ist Chioropbyli, I 
Jedo(^ nlebt sAr giUn entwlekek; aoHte ▼Iclelehl | 
hier eine krankluifte Ursadie ihltig seyn, wetebe 
Mnen Jllangel an Adbiaionskrafl berbeifWirte, der 
in der Störung des elektrischen Lebensproeesses 
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%xk streben %ivür«E Und ini Ua^^imi iHsboa uiiikrwürl» 
liMiwebUil? 

BUtiuug der Gefä»9e. Die erate Spur ilirer 

tkmt das aioh «diMi «if« in Fig^ 11, 13 g^krtoal 
anfntrht eniwickelt baite. (I'i^ 1^ JM^gt iilMrhaupi 
•Im l a arkw l i rdlgt Abmiduing fM dar fi«gal,< Äa 
Gallerte, die gewübidioh die Spora begleilat, ba4M> 
aMi wia Mlig. 10 gan» ibai» dia KniMaaBa ao^ 

^edeUiit, weküe ei^nt in einiger Hübe skU krüm- 
fa^ittft ^m^bci^^ vi^b^I €^aflÄaaa t^tfatat^^^ If^aaa abt^t 
fang« imoier sfitnifif endigend, Fig. 14, 16, laufen 
jdiar andiicii an ibrar Ktiiisa uiaamaiati« Mi t 
wallan AflablldiiiMf dar. Pdaaaa anlitahitii auisb 
Mbrera uftd deiiUivbere Gefttiuie, da sie miiang^ 
iior dsipah Maat mdamlH tflin dnoUara Slilhii' aof a* 
gaban werden. 

Cni^rtmm. Slod di« WAraaliai». dir S|KNmi 

gt.'|»Ut^i, uuU hiii die grüne Masse die oberste Spitze 

darailban gan» bad aa hf , aa babea aiab jmi gleiebar 
Zeit eilt Paar byallna, nngegUederla» dlabaBMirchao 
«ua ibraiB Inoar« berana aniwiafcelt, die Uä^ in 
Fig. f abgaUldal liaba. J« waiiar ^la MaaBa alek 

atifcwiokeit, uoi detilo grösser wird auch ihr^ Zabi, 

M dMa aiah dfa niiaiiwbüi faal aahoyfarlig nmgii 

ben und o(t lange steben bleiliei». lliscbofl hielt 
diür]r^iag»Saw* % Liaftd. pi fihi«l|aa* «dar 
|»ij£artiga Gebilde. Um micb von Ibrer wahren Na- 
im WM fcbaraeagani atallta iofai darüber aiudi viala 
iorgfUtige Iii— iidiaiii^fo an, md ind, diü ida 
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der Ketmnuisae onmitteibar angeo^essen waren , W9 
data Jede nihde Zeile der Kelatmaaee ihre bcMin- 

dere Rühre besass, Fig. 10, 11, 14, 16, 17. Das 

ffeetaksen Mieril)itt|^t bütie meh a«hofi Bleebeff 

|>eobachtet. Somit kannte Ich ihren Ursprung und 
Hm wabre Ferdi« die der io Fig. 12. gleich koma^ 
rShrlge, gekrümmte, m fiffem BefMiSgBngapankfe 
oft gegliederte FAden, aber nicht ihre Bestiaanong. 
Iiange emliM Ich tergebeM* tiädh deoi Bude ihrer 
Metamorphose, bia ich endlich einEiemplar antrail 
fro die langeti öngegliedeMeii BMitthen «nter den 
gegH^derten abgefallen waren, Fig. 15. Hier sah 
kbt ^le die Natnr dleee Bdhrchen naeli mid nach 
in einzelnen Gliedern abwarf, um endlich ihr letz- 
te» (GHied dem Keimpflttnschen ah runde Zelle ein- 
en verleiben. iPig. IS. a«. In einer dteaer Bflbreben 
b. und bei Fig. 9. a. beiperkte ich einen etwas dank- 
ler gefilrbten Inhalt ich habe dfeae Gebilde bb 
nit das anai^bildete KeimpflAn^hen verfolgt. Fig. 7. 

Wifa mag il«R Ihre Beetfteninng aeyn ? ich 
trag kein BedenkM, ele fät die wahren Coiyiedc^ 
neu dei^ PiMari« aa hahen\ nnd swar ' 

1) da ble sich mit der ersten Keimmasse bildeten, 

2) bis an einer gewiaten;»elbstatindigen Periode 
dea Pflinaeh^na aMitbal^ Mteben, 

3) in daa SMigewebe übergingen, alao in ge- 
wbaem Sinne aelbatr snr Pflanae wurden ^ ebgleich 
ihre grossere Masse abwelkte; Eigenschaften, die 
Ja adbet die Ootyledonert haheref ManaM bMtsen, 
und welche Eigenschaften mich verniuthen Uessen, 
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Ami 4s KnMkwwt dM MHfilMliiM scyen, iIm 

AiMtobl) 4to mir ak Jie mite und «iiit«i€btito er- 
mMm. Mt» »idH unoli ^ bcütilHiti iübiill in 
4eii bjrAliiieii Uübrchen eiwn» daüiir btweiseii küii- 
»w? leb «vilr4» «brIgiiMi gim a rtu tr AmMili 
ejaiMigeii, Ich üb«r ilire Uesilanniiiig von ge» 

wtohlifvra Ant tr iü i wi «Ihm Piüipii friMitlabü 
belebri w«rd«ii soltle, da ja Anstebltn, mf Beweise 
y e i ti i ai , iwaer eriaabl eiiid» md nbr Uer dieee 
Organe eb Znfnbren 4nr NnhiHngüntee «b die 
geeignetsten erecbicneii. 

nie Bpmmkm» Uebee tbre Be Uhm ni n g hin kk 
lun tiiekten inZiveifel gewesen, icb, unpArtheiiseb 

|H>#Cend, keiner Aneiebl Mgßm^ weAnr der Antiebl 

S |i I' e II g e 1 , närndch , iLkha man sie eis Jen be« 
iriichtenden P e B i n nin n b e n b ü n n e (Einteit in A 
8iucl. d. kry|itogaok Oew« IS04, f. 196} weder der 
lieolNMblnng BIsebeii s n« A.» diu» fmin necb nie 
nie eieb Inibe Uftien eebeu; nnd ein folglieh niebi 
nnt der Ueiruvbtiing in Vm^biudung sieben ktfnfiten. 
Jetttt endlieb, neeb f h it fash s « l/metsnebnngen» be|M 
it Ii der uiuthmaä&iicbei« Aiutiobt S|>rengelb uui» 
liebenmgnng beipittebien liiesen. Em fan neltir- 
licH, dci«s dieser SsU sucb Jene Beobsebtungen 
widcrtege. Sie 4flfiett sieb idterdiiigs und swer, 
wbi hh ee In Fig. M, 94 ehgtbtMet. In lets- 
lerer Fignr linden %vir noeb^ einige La|t|»eii des 
nwfge|dsteten ti^oHdinie. Ab bb diese beebecbtele^ 
s<i £ug leb sebun obue weitere Bewende Uah-aiis 
jfenen einhebenlteMnMS und unn» de ieb einer An- 
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■Mit mm eigener BcohaiAliAig Mgtm kMMM« td 

b«ite ich um doslo festem Fuss und nuncliie dsA 
liMm rfaiigw wd sMiara VmnmA^ im m be- 

vr#Uen, die Sporulen der aufgeplatzten Kupsel von 
4m waibitcbsa Sporen u tvmnM. versaobla 
diess , und im Bosohiit w«p nli metMfli SehhMse 
gwB Idenf iHch » d. b. die Sporuleu öffinelan steb| 
«od die weibilelMi JSpoffen kekileti nldil, s e w d er« 
verwesten nach Absterben der Gelierte, da ja kein 
liebeuspreeess in ihMa war. 

Man wi\i zwar bei SaMnIa denselben Versocb 
gtnoht mmA kabnanda 8|MMM bakoaiiaew beben, 

allein ich wcibs nicht, ob ich diese Beobachtungen 
iHr riebiig beltaa aoU, da seboa die Bafiaicbtuag 
noch in der Kapeel vor sich, geht, welehes ieb ber- 
nach sogleich erwähnen werde, nnd beinaba eia 
balbes Jabr auf diese Beabaafataiigstt Tarwandla^ 
und iiui* das Sicherste hier wiedergebe, 

' Meine Ansiebi der Befrocblung wira aiMiiift, 
au( Beobachtungen gest(itat| die: die Kap&el öfiuet 
sieb, die gallertige Msssey welebe 4ie Sporaii und 

Sporuleu umgibt, inuss in derselben noch einige 
Zeit verweilea, bia sie vom tVeaser erweicht und 
dieses au beiden Organen gedrungen ist^ die Beu- 
tel, All denen dieselben liegen, platzen, «nd die 
groese Zahl der SpomJen, die deeebaib so über- 
wiegend i&t, weil die Natur, mißlichen Hindernis* 
sen Torbeugeod, mit voller Uend das Werk der 
Utü-uchtung nur iiui ao sicherer ausführen will, ent- 
leert seil» Pollen, der in der gelatteaee» Ueesa beram- 
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Mbwiniat Md so ea dem NaM dar. waIUMimi 
Ip a r e driagt, dte Bflfcmhlwg wto dft h Slmib* 
wege nach Innen Yor sich gebt. Hierauf seratmieii 
iitii 8|MMraii und Sponrien In aUa Winde« «ü m» 

ileui iicucrwachteu Leben entgegen zu gehen. 

Wir hmm deamneb einn waibUohn md »iniK 
Uoba Sparer md die Pflanm wttre bemiepbroditiscb. 

Unaiohtliob der Gaagpapbie dioMa niaijUiolieil 

tie in Jeverland in den bkaigen tarügen Grüben 
bai Bahrdom md MaartrarCm Tarbamailt M lata- 

ierew Oria in grosnei; JUeuge , jedoch immer nnleit 
Waaaar. 

% Varmelia pmAeea Ach, 
fiia findei aiab büiifig aui der /«om Cbinarinda 
md leh batta flelegenball, abia groaaa Manga Biaai- 
plare ZU ttMteraucheu, die sich in meinar Sammlnng 
hc&ndMt ond ndab m In dm Stmd aalalm, Ibr^' 
Ualamorpbaaa grüiidUeh su ütudiren« 

Dia aratan A|H»tbaalm braahm darah abmi 

gmuHcbweiesen ThHitue mit der schönsten scliarlacli- 
roiban und fenrigalaii Fart»a, aber ao klein, daea 
ata aft imr ala aahariaebrolba Pmkla aiMbainan. 
Dieaes arale &iadium bildei bäebst wabraebeinlicb 
Vda'a Le^mnofm PetwamM^ waloha dmnaab nMil , 
eiaiuiil, uie Zenker und Sprengel weilen» eina 
VariaUü vm P. pwnlum bt 

lio /.weiten Sladiuui entwickeln kich die Apo- 

tbaa ian in einm nnglaleb grtearw Varbihniam 
ala derBmd and sie treten cßmcx ttbar danaeiben 



Digitizca by Gu..- . 



t 

> • < I 

heraus, sa dass man eine Lccidca vu sehen glaubt 
BiidMeh mHwiekelt aith «oeh dar Band Mab, and 
da Uun die A|iotbe€ien weit voraus gebildet wumi, 
m MBgrtoal ar diaae Jatit iror dami; diasa' «oheiat 
die fiobte Acbarius'sclie Fiecbte eu seyn: ditMH> 
^nmfwtOy ^riM-pnfilcao, margim taniiL 

Die Fieehte tritt nnn in drittes Stadium über, 
md %vir Si'haitaa die Fieolita, welche Sprengel 
las ayal. vegalab. p. Ml. diagnoafirts a a ttetU a planii, 
dilute punieeis, margine tomtdo aabiniegro$ denn 
«Mh hier «ind die Sehd aa e iclian aahmieh aoharlaaiK 
retb, ja last brautigefifrbt (disco badia> and fljicb. 

Inden nun die SliDhilaaeleben Ina Cooeava Iber* 
gehen , treten aoeb die KKnder deutlieher hervor,, 
jetal .Mab gtiMmndlg, apller oft gekerbt (oiargine 
crennlato). Aus dem Braunen gehen die Sehfisael-' 
eben iiia £iaenfa&*b{ge äber» endlicb werden aie 
ffolbgrfb (diace aorantfaiea«oelmieeo), welehe VaHbe 
sieh bis r.u einem bellen Gelb erbebt (disco eohra- 
Mo). In dleaeas 'Sbulande bi der Band ddnn , oft 
weisslieh, oft aebmotzig gelblich geiarbt, und so 
die liMHiora namk^ Fie bildend. 

Wirklich süiuint bie Aucb in allen i'unkten mit 
der Diagnoae dea^ Aviona übereiii , mit mbr <ider 
weirfger Meinen Ablnderungen in Farbe und An« 
sehen der TaUeroheii. Jller ThallosL krustig, kör- 
nig; A|M>tbecien siemlieh kreianind, flaeh odereon- 
vet; Keimplatte röthlich oder gelb; Eigenschaften, 
die alle nur Wirkungen im veraehiedeiieii Aber» 
HM^n ki^iinen. Was für dieae Ansieht iiauieiitlicb 

I 
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mKspriclif, diit kt das Vorfconim<»ii der Liemöm 

nriter P. punieea^ and fch imue schon aus einem 
ttiisig«n Exemplire der l«o^arInde , «tff dem sldi 

,«liie UnmnsHe der Apothecicn der Flechten in allen 
Uebergängen befanden , die elehersie Identitit bei* 
dei" idilleeeen fcffmieil (vrei mir wirklich erst den 
Weg seigte) hatte ich nicht noch viele andere Exem- 
plar« tu rer<;Ieiehen gehabt, dte alte meinen Seblota 
bewiesen. 

Wae d#n TbaRna anbeirUil, ao iefl er naeb * 

allen Schriftstellern uiibegnin/.t seyi), Ich hahe ihn 
indeaa auf elneiii elnslgen Stück dffiinhiiotiger l40wa' 
rinde auch schwach schwnrz be^rÄnzt gefunden, 
und da diese fast £nttlligen üigenadiafien wirklieb 
kein eo groaaee Gewieht rerdlenen, ab man Ihnen 
wohl beixuie^ea gewohnt ist, und nicht aUein dieae^ 
aofidem noch rlele andere, aellist elnhefnlecha fleeb- 
tei) bezrigon kütuieii , so können dieselben auch 
keinen Ornnd abgeben ^ daraoa eine cwelM Art, 
nach meinen Ansichten ^clhbt nicht einmal eine 
Varietit so machen, da eolobe suMlige Eigensehaf- 
ten Ja nur der Netamorpheaa angehören. Der Thal* 
loa findet aicU überhaupt nach dem reracbiedeneo 
Aller ah dflnii, hXuft^ und kdmig, die gtwShii* 
liebste Ai^ scheint graulicbweisa und weinsteiiikm- 
Blig Ett a^. 

Auü allem Gesagten erhellet, daüs man deoH 
meh eine reUaiindige Dtagnoaa niobl mit ao wenig 
Worten^ wie sie Linntf gesetzmlissig vorgescbrie* 
beo, geben küuoe, wenn anders eine Uiagmiae sur 
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AuflGifldiiiig ihres Namens und Eur Erkennung aller 
imsiren Elgenseiiatteii dimtn iolL Ätna keUe nicht 
die Natur zwischen Pallisadeii ein, und richte sich 
imoMr nur nach ibr, ood swar nach der g/mtü- 
sollen, dann wird aün tamar dea riahtigm Wcf 
Iraffisfi. fitna Dlagnope, welche uar, Ein Stadim 
abhandelt, wflrda.nna Ja bei den ilbpigen ob ihrer 
Natur gans in Zweitel lassen i und der Scbriitstel- 
ier hitta nnr dasu beigairagen, Verwirmng anan* 
richten, und zwar die ürgauismen, welche wahr- 
lich nicht geeignet aind» obarflUchlich beachrieben 
und ange&eUcii zu werden. Namentlich bei den 
Flachtan. wo nuin dhi Farbe doch «i aehr beraek* 
aiohtigt, und oft so aehr STStematiker ist, ak daaa 
nun 9 wo CS jeueon vielleicht um die Zahisu thun 
Ist, die rechte Zahl berantanehen aallla. Em tu 
wirklich an der Zeit, allen VarietäteoJu*am aus der 
Wiaacnaehaft na verbannen, der ein ao liehcriichen 
Bild auf dieselbe wirft » und der selbst den Tüchp- 
tigaten ao aehr co Fcrwirren in Stande btt daac 
Ca bchuii Vcrillenst ibt, aus dem Chaos von Synony- 
men die rechte Pflanae heranaanfinden* Man trage 
nur alle VarletKten auf metamorphbeho Stadien 
<Uicr, and 4^ Ganse wii*d aeineu guten Ga^g ga- 
' hen. Jeder wahre Natnrforacher wird ndr gawiaa 
gerne diese kleine Abschweifung vere^ihen , die Jft 
.hier, ao aehr an ihrem Piatse lat, die fader ja oelbal 
mit so vielen Beweisen belegen könnte 9 und wo- 

filr ich hemaeh in JUßcUe» ruMea Zlu noch eine« 

liewüis liefi^rn wer4e« 
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ITiQ aber aus vorigen neobachtongcn cine^voll« 
■tlmllgi DiagiNMa av g«ben| ao würde aia wie 
lolgt seyn: ^ 

Tbatlo tenui-m«»branaceo, a. crostaceo-tartareoi 
haoil a« nigro llaiitala; apotbaetia aaborbteularitma; 
diaeo primiun : punieeo nünuto \ aectindum : con?exo 
aobaftargliiam araeto; lerllom: piano, badio, marglne 
tumldo, subitiiegro; quarlom: dmcu coucavu, ierru- 
glnao, nargifie anplna erenolala; quintom; diaeo 
aurantiaco-ochraceo denique ockraceo, wargine aU 
belle a* pallide ocbraeeo. 

Obaebon die Leeanarm nrafula Fw. daa eoage* 
biidetale btadiom ist, ao möchte ich doch den 
Aebartiia'^eeheii Naa^n P. punkeu betaabebaken 
Toracblageo, da er erstens eine gana vorKilglicbe 
Eigenaebafl der VIeehfe ankflndigt, und aweitena 
ja auch der Mebrcabl der Stadien Hngeliurt. 

N B« Uterber acbeini noeb die A c h a r i u a* aobe 
Leridea rußaula^ die Zenker (G oebeTa Waaren- 
konde) aia f.erschlede» von der Fi^ ersehen be* 
aetebnete, au gehSren und awar jdem ,di-itten od^r 
dienen Stadiom, 

S. £erUfasa nrMoa JKir. 
Obachon ich eine Wenge Lxey)|)hire vur mir 
habe, tbeUa |iaf CMnu rtfla^ ibeila aqf Ch Loaa^ 

iiiul thciU auf Cori. uiUlrmytim öiasiL (sie üL>er- 

baopl nlebi ao aelten onter ihnen fot, ,wrte Zenker 
gkiiAle) ao konnte Ich fiir die Metamorjjihoie der» 
aeften doeb mir 4 Stadien aulfinden: 

Kl .ifer oralen eraebienen die Apotbeden F. 

IpmdeM ab vcinsige jUnnob<;i:roihe Panlmsh^n. 
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In 4l6r swtton wenden 4{e Sohfieeriktm» gtdu^ 

scr, obgleich noch convex. 

In der dritlen coiieav and braun. 

In der vierten sehwersbrenn. In dieser Periode 
erscbeiui die ifiecbie «le Zenker'« Leciäea bnuh 
neo-ütra. 

VVfis den Thallüs betvifit, so bat ihn Zen- 
ker (6 nebele Waark.) als blaee siegi^lroth angf- 
geb^a, ich besitze auch wirklich ein Stück Loxa- 
rinde« wo der Tballusi ao geffirbt, eine !> >cbie 
aus iieiii dritten Stadiam trägt; tonet habe ieh ihn 
ab Diebr oder weniger büotig oder kmetig, nia 
gelblich, weisslich oder graulieb beobaehtet. Wie 
bei P. putücea beweist, das Vorkommen der Ledd. 
brtmnea^^a Zk. unter I^e. rubriea Zk. die Iden- 
titüt beider Flechten. 

Ein^DmiUndea mm ieh bier noch erwübnen, 
das» ich iiamlich ein Paar Schü&i. eichen der Parm. 
funicea aucJi mit dieeer Flecbie vermiachi bind; 
sollte Tielleicbt gar der Stand auch eine nur auftl- 
llge Eigenschaft seyn? Der iiaii der Lecidea so- 
wohl wie der der PanneUa tu ibren Innern ist 
gana identisch,: birnföruiijje Sü£ke, worin kreis- 
runde Sporidien eingeschlossen, und man mäsate 
' sonach selbst Leciäea Parmelia bringen?! 

Waa die §ommerfelt*«cba Ledäea OHM- 
barina cSjirengers Patellaria) betrifft, so möchte 
ich des Letxtern Diagnose nach (syat. vegetabiL 
p. t!(i7) dieselbe auch biea'her eiebeii, da sie nach 
derselben nichts anders seyu kann al« ein jiuiges 
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KiLdiiiiiUr Leeulm rtihrka Zlu Sie wäre eim 
l>iiigniM: Tbnilo trau) ^ «mtato«, «Iba 

cinereo-albo, rubella s. flavidcvalbo; apothecii«» |»lu^ 
«iiyiHMr« (M*bi^uUribus ^ priaMiw: aumiik cimmb^rj. 
nb mnmls; mosii^Iohi : miirlwrlbaf ; Ifrdom : saepiu« 
coiiGiivk bniuoeo-ciaimbiiriiiki qiiariiin: bruiuiM^ 

'4. UoM Keimen des ffifpnvm rulahuUm L. 
Wia «• nrir ge^iUekf ist, da« Keiomi di#. 

%p§i Blooses 7.U b€ul)«u hteii, dai» Uahe ii U hier uligc- 

blldeit ond gUubt» da ich die nelaiaoiiilUacbe Reilia 
mit Zahleii Taf. % Fig. 1: 1 ~ 17 angedeniet, 
daaa icb iiicbU mebr ausoaetzen brauche, aia daaa 
fneine Beobaehtongen die anderer nor bestlttgeiii 
Mcb welchen «ich die S|iorenhaut c durch den er<* 
waalileii Lebenaproaeaa, polaiiaeb, eleklHaeb (?) 
selbst veriingert, der grüne Inhalt nach und nach 
•ofiM^willl aod Pbylloehlorkflgeleiien aelgl| dia 
. te|>iller in die anderen Theilo übergeben. 

In einem waaaerdichiefi GefiUae, das beatüiidig 
mit Waaser an^efUllt war, sehwaoimefi einige l^a- 
gan weiaaea Urttck|>apier, auf das ich die runden 
SfMirai awairMta, ond aa kaina CaafarranbldMi* 
gen au iürcbteii hatte. 

& FruMtuUa aänatB Kl%* 

Ich Und diese nieillaiie Alge an Confnra 
firmdm FiaM. Im Sablaasgraban sa Jever in gr osae r 
Menge. Die FmatidiaB aiiid anliugü ^ ana byalbi, 
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•pXter wifd der ganze Innere Kaum grüni endlich 

i&rud mlA Aese grflnt ta einer bmofien ' Hatae, 

Biehtsich zusammen und durchUaft die ganze Lange 

4er Froalttlfo, vfo än ihr aodann sa beiden Seiten 

abwechselnde Sporen erscheinen. Immer sind die 

PniatoHen an sweien TeriMiBden, und trennen sich 

endlich, wie leb ea In Flg. 2: ß. Taf. % abgebildet 

babe. Man acheint auch hier bei diesen niedlichen 

Diatomaeeen die Form der Keimmasae noeb niehi 

genttg berfteksfehtigt stu hfil)en, da ich sie doch 
Sei aUen Ifru&iuUen nnd anderen liiatomaccen im- 
mer sehr conatant gefunden habe. £a giSbe eine 
goteEintheilong ab, dieaelben nach ihren mehr oder 
e weniger freien ?ermehmngaorganen, den Sporidien^ 
an untersehelden I denn am ale wahre Sporidien, 
sind, möchte fast ohne allen Bewela, der Ilirer 

ausserordentlichen Telnlieit wegen auch wohl schwer 
zu führen seyn würde, behängten ; was hätten die^e 
Constanten Gebilde sonst für eine Bestimmung? 
Wenns aich einige dureb Theilun^ iorti>flanzeri, so 
nülcbte wiederum eine höhere Klasse unter Ihnen 
aeyn, die aich auf irgend eine Art durch Sporidien 
fortpflanzte. Die Diagnoae würde nach dem» wie 
ich die FrnstuHe beobachtete, fol^endermaaaen lanten: 

Frnstulis adnatis pIns nilnuhve, truncatis, parom 
curvatis, cymbilcrmibus; primnm: hyalinis : secun- 
dnm: viridiusculis ; deniqne: massa badio - aurau- 
tiaca longitudinali cni aporis utrinque allernia inua- 
tia, inatrvetia; plemmque binalim eoit|iiga<ia 

Taf. 2. Fig. S: 1. Frnat: nnf d. Seite liegendi 
<e _ nof dem Kttcl^en in veracbiedenen Perapeo- 

tiven. 

Noch besitze ich in meiner Sammlung ebw 
Uenge Exemplare an ^iy^mmß liUoreum von den 
norwagUcüeii KüKteii. 

jCSchlui» folgt.) 
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Begeniburg, am SB. Se|iteiiiber 1840, 

&— w^^^— I I I Iii 

* 

L üriginftl - Abbandiangeii. 

lieber Vrmchrn der Vernchiedenheit (kr I>- 
jfeUiium der Kalk- imd SeMaferiekkrfe. Von 
Dr. Saattr) k. k. tieslrksarct ht Ried. 

Det» Akadcitilkers von Baer Bcoliachiungen 
über 4ie Vegetation und dae KUoio von Nowajii 
Semlja (aua dem Bull, scietit Ni*. 11. 11. 12. tiiit- 
gelbeiü in fc roricp • Nntisen Nr. 127. n. 128.) 
rerhreilen «aeh über die Ureaehen und Bedin^tni' 
gen der Vegetation 111 iuvi»ern Alpen au^iel Liülit, 
data ich manebem Freonde der tieographie der 
AI|ieii|»ilMit/.eii einen Dienst xu crweiKcii glHiibr, 
wenn ich deaaen Erfahrungen ond Beobacbtnngen 
hier im Auü/uge inittheile tiiid deren Anwendbar- 
keit auf untere. Alpen nacbweiaei >vodurch aieh 
auch die sehon früher anageafiroehena Anaieht, data 
groaaeniheila nicht der ciienuüclic ti ehalt, sondern 
der ao Tersobiedena Bao und die aonatigen |i}ivKt. 
halUcben tligenthiiiiiiklikeitin dei*KaIk* und Si hie- 

fergebirge auch die Haopturtaehe der Versehieden- 

beit iiu't r Ve^^elatioii, wenigsten» fust der gesannu- 
Flora 1840- 3Ö. JN n 
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im übt'igen Vegeiatlon mit Aiisiiabme von eiuigeii 
tUMkUm «ey, fiuU bis sar Evidens bewaht^ieiien wird. 

Nowiija Semlja ist in selHeoi flacheii Theile 
TM LappUnd sehr verschieden, denn keine Tan» 
dern flbereieben dort das Febgebfiiide^ Wohl triA 
mAii eiiwelne Öt4}iien, in welche der Fuss einsinkt, 
— aber es ist säher /dankelfarbiger Thon, ans der 
Zersetsong des Felsen gebildet, da ihrer geringen 
Neigimg wegen das nnauihtfrlich aofiieeaende Begen* 
wasser nur laiigsaiu abfliet^scii kann, und nur mit 
Cyperaceen uiid spftrtitben Moosen besetst. Nir- 
gends findet sich eine eosaromenhffn^ende Gras- 
decke, noch eine dichte Muosdccke, selbst die laub* 
fBrmigen.Tlecbten gedeihen nur kOmiaerlich. 

Wenn vonUaer bievuii dem Thon- oder Talk- 
schiefer wehr Antheil als dem Kliiaa aaschreibt, 
da dort, wo K^lk einsteht, diese Flechten besser 
gedeihen, so steht diese im Widerspruche mit ihren 
Vorkommens - Wu'hältnisscn in unsern Al^iuu , in 
ndeneii die Kalkgebirge an Laubdechten arm, desio 
reieher {edoeh die Schiefer- und voraügltch die 
tiraiiilgebirgc sind, was einestheils vom Baue und 
der Perm dieser Gebirge herzm*ahren scheint, da 
in den Kalkgebirt]fen in bedeutenderen Huben (von 
fiOOO bis 70000 die breiten sonnigen Rficken, der 
Licbliiigsaufentbak dieser Flechten ichlen, anderer- 
seits die stärkere Erwärmung und Trockenheit des 
Bodens und der untersten Lußsebichte in jenen 
Gebirgen den nordischen Flechten nicht sueusagen 
während s. B. in der Oede^ einem Seiten- 
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tbale des Belbertbab M llliltrtlll Im Obcr^Ptnsipia 

des Herzogthtims Salzbarg, die dort in imr 4000' 
Sseb#ie iin Tbaia serstrsuten GrsnkbU^s gnmm 
theilii mit nordiflebeii Pleohten reieh getebmückl 
sind, sIs iiiiela fulig'mea^ sylealica^ puUnomcca^ Vnh 
tUUmrim polyphylla , veHea ß. dspnua , poltfirMatm^ 

limatfft, fsemto MJkreteiios, CMrsrte miw/iUt, ateui' 

lala c. ir. , Ciadonia äi'formis^ övlUäi/lora^ comuco- 
piüidM, turyida^ ffmdlis (e. Tsr. kffMäa^ slwifffl«, 
mauroenta), furcata^ Sphitropkoron fragile^ Stereo- 
caukm lomeutOBum tat. alptsMlre^ coraUinum. 

Offenbar sind bier sosssr der Ssstsbisart dta 
tmgemeiii scLattige, kühle und feucliie Li^ge dieser 
Ssblocbt dis Ursseben dieses relehen VorkooMsens, 

„Nur die kru&teiilurmigen Flechieu über&ieksil 
in N. Jeden Block Ton Aogltpnrpbjrr, weniger' 
den Kalk, iiuch seltener das Schiefergestrlii »ns 
Jedoch sbernsk mit unsern Ai|ieA in Widersi^rttehe^ 
fit' welchen der Ksik sn Kmstenflecbten s« Irm- 
sleU) der bekiefer am reichste u int; indess dürlie 
dieser Ausepmcb, ds der Verfssssr selbst gestebti 
«ich Hiit dc'ii Cryptogamcn nicht beiaisi /u iiabeii, 
siehr fon eine« Alsngel sn ipnsnerer Beobsohtong 
bei den oft kicht ühersebenen Krufiteiiflechten her* 
rühren. 

' Nur der snsssimenblngettde falbe Rasen , srft 
dem i>ryaf octopeiulu trockene Uergslihftnge , die 
von Feisensehntt |i;ebilde^ überstehe, erinnert hier 

IUI die uurvvi'git»(i)ea Ximdcni, 

Nn t 
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Der Schmuck luppUbidiMlier Höben, Empelrum 
niymm, Arbulus alpina, A^alea^ Diapen$im^ BeUilm 
mutfl fehlen dert, so wie auch Ledum^ Chümfemorus^ 
Cornau sucdca. Die dertige« Wfisie« haben gar 
keine Vegetation aneeer einzelneii liraben. Auf 
den TrünioierfiBben koannit Tereineelt nur ebie Cock- 
iearia und Papater nudicflule vor ; der mehr ver- 
witterte Feleenaohott seigt .|edoeh eine etwas rei- 
chere Vegetation, vorzüglich an rasenförmtg steh 
ausbreitenden PAanaen, als SUme acaulU^ Sas^ 
fraya oppos'äifolia, Arenaria mWte, Di^aha aipina^ 
mdro$aee^ mia-opetala^ Urta, miMrieella, Arenaria 
c'diüta, MifOMii» tiUam, nnfa$. 

Wo derselbe vom berHbÜiessendeii Schneev^'as- 
scr stark auf^gewasehen wird, sawinett sich in den 
Uefüteii Stellen ein dunkjer Lehm, der ?m Sömmer 
dorch 1 bis 3'' breite Atsse in eine JUenge PolygoUe 
getheilt wird. Zuerst siedeln sich hier ¥laUip^ 
Um purpuraseensy Sawifra^ 4u%oides, Hirculus^ 
Draba alptna an, ailnlSUig sammeln sich in den 
Fnreben filoose, su ciiesen gesellen sich nach ond 
nach Salix poiari9, Eriaphrntm Sckeuchs^ und 
andere» Da viele Blatter nur auhtroqkaeu uud durch 
Jahre noeh am Stengel bleiben, so mehrt sich der 
Humus nur ungemein langsam und N. S* wftrde 
noch viel nackter erscheinen, weun es nicht manche 
^ Pflanzen hervorbrüchte, die gar keines Homos «o 
bedtfrfen scheinen, sondern nur einer FeJsenspnfte, 
oder lockern, feuchten Kieses^ als ModMa^ Erige- 
ran uniflorus^ Papaivr nudicaulCy oder mu Sehnee- 
wasser verUngen, als RanmaditM mtaU9^ Oxyria. 

■ 
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Dooh'gHn m Bttlhn, die mUaU(m§ Mm^ 
lM0f jÜffViAfl n^p i t w ^ JPfliTys^ CSnwiteiii /'MiMMiiiii 

v«'uiidei*sRai gehchinückt sind. Die Pflanzen sind 
jedoeb bkr nid wo mMmm^iärn maiPi B i og tyi n I fc - 
aU «uf den tiJddtotsehen Alpen, tA% Immh 
tb#ib den Bodeii swbcliM sich sichtbar. Kodliab 
gibt 6« aacb btacmden begünstigte GksHsn, w# dar 
Boden wirkiftcii von einer ^ieinlieb dicken Pflancen« 
dMbe bakleidst wird, iie sirnji «ber aar fon sehr, 
bescbräiiktem Umfange. Ks gehört, um bie zu bil* 
dM, ioiMr «in Verein veo gflnatigen Verbibnlsaen^ 
die bier im Verlaofe von Jahrbandertei» efnenVor- 
r»ib von Uiimiui ersaugt baben« 8a ist ttbaratl^ 
wo der Kalk de» Bebiaiiir dorebseM^^Md In klei- 
nen Ku|i|>eii oder KOrnern hervorragt, eine ge^ 
drängte Vegetation aof Wenige ilnadraliaden nns- • 
gedehnt, theiln ^wohl, weil .die hervort ü^^ende Fcii»- 
eptono Mhr yor der Sonne erwimi wird, theils 

M'eil übcrhnu|)t der vcrvvittenido Kalk die Vege- 
taiiOii mehr an beCirdem aebebu als der Sebieier 
Cwan jedoeh In nneero Alpen sieh ntageke^ vee^ 
biikj, theilil endlich, weil an solchen Sielleu die 
lifMMnlngo alcb besondere saoNnebi, den Boden aui^ 
lookera und düngen tso wie auch aiU unsern Sehie> 
Crvgebirgen die Spllnen nnd Kimis, wo sich die 
Hclittfc \ arzüi^lich gerne lagern , cii*e ü|»jiige iira|i> 
Vegetation aeigen). 

Bai der fingen Sommerwimie von N. S. 
luMiucii nur sokbe Pflsnatn duri gedcilieu, denen 



Digiiizca by Liu^.' . 



SM 

1 



I 



«Im lehf kutm V«geUiü<m tigeoibMolkh ist, ond 
d ttiM Periode wird hier fiel mehr ausgedehnt, als 
im SOdeu. JUsiiche Pflaii£eti kommen daher aaeh 
dort aar sdten cur Fracht, einige aieht eiiuasl snr 
Bhuneiibilduiig, nls Suluv ßiatji^ TuMÜugo friffida. 

Diß game Flor von N. S. ist sooi TheU hoeh 
alpiiü&ch, ^um Theil nival. Nur sehr. wenige, mit 
Lappbind geaieiiischafiUohe Pflanaso gehören nach 
Wahlenber^ dort den alp. infer. an, als Draba 
murioeUa^ Salix iunalai die mei&ten hingegen 
den fai Lappland ihre äntere GrlCnse sebeo aaf 
de» hCibern Alpen, während sie hier auf der Ebene 
larkeaMBOn, als Jlnanarirliie nimttt« Sam^of^ ai- 
ToMs^ Draöaalpina^ Lwuluarclicaj PedicukirU hir- 
aafa; ebeaso aaeh PAansea, die in iiappland dieht 

oder über der Schneeregion gedeihen, ols Sajrifraga 
^ppoMUfoUm^ Sikne mcaMs^ Oaryria, Rmutwulm 
pyrmmw, Drym*^ Ceraatium alpinum^ EHfferm «ni* 
ßarm^ FaimiiUa crocea. Für die Sohneegränae 
Usst aleii loi hehea Norden gar kein sieherea Blaass 
finden; da sie bloss von der Lage, Gestalt, Gesteins- 
ari bes&amt mbedy so acheint anoh die Gletscher* 
linie dort sehr ?erlinderlich su seyn. 

Der Boden tbaat dort in dner Tiefe ran %i 
bis 2| Fuss nie auf, unter 2^' findet man selbst 
saboa Lager dichten, ouversusebten Eises. Dia Er» 
wUraiang der Oberflicho des Bodene steigt nn ae 
höhcT) je mehr er sich der Natur des reinen Fei- 
nen nihert, und dorch diese ErwIüMong allein, die 
-im Allgemeinen bdber steht i als die mittlere Xem- 
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pemtar der Luft, wird diese Vefelatfen renrtXnd- 

lieh. Es gehl iuuli au» deia Baue der gesainiiiteii 
Pflenfienwell N, & henror« Am to dtom hod^ 
uüiilUcluH Klima sämnUliche Vcgclaliou auf die 
ökaräs Sehiehte des Jtoäens tmd auf die umUrst^ . 
Lufüehiehte bewehränkl ht^ tmd beide Mnd km Som- 
mcr urärmer ^ als bei küherer Lufi- tmd lieferar 
Soden-Tempendury deemcegem erheH tkk mueh der 
dem Licld ':fU</e wandle Theil der Fflam^ $o wenig 
0ber die Oberfläche dee Bedene^ und deeewefem 
»ivUjt der in </rr Erde iwlüiäiiche X/«df 90 wefüg 
utUer dieeeibe hinab. 

Nur vrenn die Warsei sehr knrs Int, stei^ 
sie abwürU , jede Ungere Warsei Unft nuter der 
Oberflleiie dee Bodens fort Die Warseln. von 
krauUriigeii k^tlaivLon drittgen hier überiiau|>l uiohi 
über In den Boden, eelhst dÜe Holrgewiehee 
geben uicb^ viel tiefer. EbenRoweiiig erliebl bicii 
aber sneh der oberirdisehe Theil, bei den sMlslea 
Pilair/cii nur eu Liä »eUea ißel Salix lanula} 
. m 4 bis ft'S ttber eine Spanne gar niebt l>ie so 
häufige rasenfSrmig^ Veribeibing hängt ofluibar 
iüemit sneammcnb 

Die Wälder idnd daber tn^N. 8. bmIip In, ab 
über der Erde« l>ie VVurxei erreicht bei Seih: 
lofMls ein Länge von U Fnes vnd darüber ^ und 
einen Durchmeseer von I bis H Zoll. i>ie Erwär- 
Mng der Polerregton bäjigl viefanebr van der M- 
mittelbaren Wirkung der Sonnensirahkn , von 
«der dilittseai Laflwärme iu der liübe ab; deei 
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wegen Ut aber aoch der l^iufluss der Neigung der * 
Ebene ^af die Vegetation eo gross, dsss die Fläeftie 
einer W(isfce und der Fusk der Berge , wenn er 
niehl ein Schnee- öder OeröiULeger ist, oft eineoi 
Garten 'gleicht Dieser Eliinuss seheint ganz, gleich- 
nässig mit der freite za wachsen, dagegen die 
Beschaffenheit des Bodens In niedem Breiten einen 
viel gi*üsseren Untersciüed in iler Vegetation su 
bedingen, als in den Höhen. Unter den Trepen 
hän^^t von dein Verhältnisse der Trüclieuljeit und 
Fenehtigkeii fa^t alles ab« in N. S. Ast niofats, 
denn <iberall i^t c.s feucht. Allein auch die chenusche 
Beschaffenheit hat vielleicht tui hoben Norden weni- 
ger fcinfluss, als im Süden. Zwar fanden Vir In 
N. S. auf dem Kaiice die Vegetation uiiliiugbar 
reicher 4 als auf dem Talk- und Thonsohiefer, — 
allein eg war wehr die Diasse der VegetaCion, und 
als Wirkung ond ITrsaehe hievon ein gt*iisserer 
Vorrath von Hunios, was diesen Unterschied be- 
wirkte ; denn es wären fast ganz dieselben Pflan- 
zen, die Flechten etwa au^^jenominen , die wir auf 
dem Kalk, dem Porphyr und dem Schieier sam* 
inelteh, nur Granit fehlte. Der Verfasser Iffsst es 
unentschieden, ob diesem ülangel^ oder der hübera 
Tefn]>eratur das Vorkommen einiger lapplSndiscber 
Pflan/on in Ostgr()n1nnd zuzuschreiben sey, welche 
N. S. fehlen« Da der Oranit In onsern Alpen keine 
eigenthündichen Pflanzen aufzuweisen hat, so üürite 

Hubh desselben Kichtvorkommen in N. 8. die Ur« 

Sache nicht sejn. 

* 
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Vergleichen wiv diese genauen tieobachtiinfren 
Aber die Vorkönmeim VerhikniMe der Pbatiero* 
^ainen vun N. 8. mit der Flora al|UHa und uivalls 
der eadd^ulselien Alpen , lo finden wir selbe eueh 
gr(f«etenfhelk hier beefKtigt: ihre Pflfiny.en haben 
auch durcbau« einen kurzen Vegetation« -Cjrklue, 
•Ind stets niedrig, thre Worseln dringen nur seleht 
in den Boden ein, nur die bGbere Erwärmung des 
Bodens ond der antern Lttftscblehte erkUrt bei der 
vorbetrschenden Feuchtigkeit beider die Dlügiirh- 
keil des Vorkommens der diese bohen Begionen 
bewohnenden Pflanzen bei einer auf 0 stehenden 
cHler sich nur wenig über 0 erhebenden {iEhriicben 
mittleren Lnfttemperstnr. Nor erseogen vnsers ' 
Kalkalpen ineiir eigenthümliche Pflanzen, welche 
den Sehiefergebirgen In der Begel fehlen, so wie 
diese einige %%'enige, welche jenen grosse ntiieila teb- 
leti. Forscht man nach dem 6 rund, warom In 
N. S. diese VerüehitiJcnhelt der Vegetation dieser 
fiebirgsarien alcb nicht seigt, so scheint er eine»» 
theils in der gerln«[en Isolirtbelt und Erhebung der 
vei*schledeueii Oebirgssrten, aaderutüeits in der 
▼orberrsebenden Fenchtigkelt cn liegen, daher aiicb 
dort nur v%cnige I^flanzen auttreten « die bei uns 
dem Kalke mebr oder weniger ergentbUmllch sind. 

Betrachtet man die \ urkommeni»- Veriialtniase 
dieser Kalkpflanaen In nnsem Gebirgen niber, so 
gelangt man zur Ueberzeugun^ , dass selbe fnst 
durchaus solche haben, die den Schiefer* nnd Urs- 
nlt- Oeblrgen fcblen, so wie aiicli umgekehrt die 
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wenigen ■cbieferaleleii Pflencm. Von den naeb 

Bellscbmied (bot. Zeit J. 1838 p. 530.) bis da- 
bin nnbeetrittenen kalketeten Pflanien wachsen 
AU'ium monlanum , Salix Widfeniana^ Hieracium 
chondriUmäes^ Jacquim^ Senedo atrolMtüfoUuM^ Aehii- 
ieaCiatpenm^ ValerUma sa^illii ond tupino, Rhodos 
dmdron Ciiomasci^Lm^ Saxifraga Umserkma^ mulala^ 
cmda^ Papwoer Buraeriy Hutchimla alpina, Ker- 
uera saxatiliB^ Peiracallis pyrenalca^ Coronilia 
mffinMa^ MammeiauM hybrkhi$^ AquUeffia abnOa^ 
VotmilUa caulesceriSy Carex mucronuLa und lirma 
ibeiia auf den eigentbömlicb Irocknen , kal^len, er- 
wärmten Kalkfelsen, thells »wischen losem Kalk- 
geröUe ond Schutt, dessen £igenthümUcbkeiten sich 
weder im Schiefer- noch Granit -^^ebirge wiedcD- 
fifiden. HffOäeriM fmiUia gedeiht nur in der den 
Kalkgebirgen eigenthfimliehen scbwarsen Moder- 
erde der Laubwälder, so wie Doronicum caucasicum 
und JaequM der Ueijhalpen. üentiana uMctiiOM« 
Afiärosace laclea^ Pcdlcularis Jacguini^ Meiudcum 
Witriaeum lieben theils den eigenihümltcben, lockera 
Rasen, theils den steinigen Boden der Kalkalpen; 
wührend diejenigen KaikpÜanzeii, weiche sich nicht 
so stretige an einen eigentbflmlichen Boden binden, 
auch in Schieler- Gebirgen erscheinen, so Arab'u 
oBrulea, MUdifolia^ da selbe fencbtea Geröll oder 
feuchten, festen Easen fordern. Von den schiefer- 
ateten Pflansen hingegen lieben SeMieria disticka^ 
Avena subspkaiay Juncus irißdus ^ Carejs cumukL, 
{tigi^Uicum smpleas den in der Kegel amt den 
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gebiefc rgd p irf t l i t4gtiilliaaiIiDke»t teton, Mum^tii 

Käsen lylt geringer UinmiAuiiterUge ihrer breiLeo 
li4^beiisCig#, 4er \m den serrlieeBeii, Mckigen, schrat 

feil Kalkr;ebirt;en iinr selten sich bilden kunnle; 
tritt er jedoch dureb eiiidii «igiMo, «eltiiea Bea «uf, 
wto B. Mi PiMMe Am iireesen Hundstöd, wo 
lieb in last GOOU' Seebube eine wenig geneigte, i»ou« 
ntge« aüt dicbteoK schwAch gHteidenden iUeen be- 
wachsene Ebene ftadet, »o erscLeincn nucb Monsllg^ 
Bchisfm'MsU yÜMnmen^ miß s. B« LigmHktum tUnpiex^ 

welches dort hHufig wiichst. Hierarh/vi inlybaccum 
gedeiht nur aid den den b^rn ^hiefergebirgen 
ei|ventb4ladlehtn, kleinm, mit Steinen nntermSseh« 
ten Krdiniihreii. Vrnpini ifraniii/ioia t Viirouica bei* 
tliUötdeM^ Prlmut» iluiimMa^ IthadMa ra$ea, Amdnh 
$aee oblmifolia sclieincn den etet« feuchten, festen 
ScUtferbeden su benttchtfeo, 9ß wie Ar^iim glmd^ 

0$^ Arenaria cUiala^ polyyonaides ^ Hanum ulu» yla* 
dalU dewtn feofibtei tiertiUtt ond eigenlböoiHobtii 
feinen Bmn4. Von dteeen werden nur letstere 3 
•neb in Keiligebirgen «ultreieut wo eieb fenckies 
QtHSttm findet^ nXnlleb an den in Janen ao aettanen 
Glatachern. SemperiHPUJji aradiuoidi'ufji^ ist data an- 
mmmm gadeihen biar wieder »nr auf den lenoblen, 

apemam ct'\> ginnten btbieferfeken« Treten nun 
eoiabe Cigentbümiiehkaiton der reraebiedenen Ge< 
btr^sarteti in anderen Gegenden uns was immer 
fiir eine« Urnnda. aueb auf einer andern Uabirga» 
nrt «oft ae eraoheinen ««ab eettrt tbr niabt eigen- 
ibtfmUaba l^flauaeu. kenunt JtkmMmdtoH fcr- 
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rugifwnm , welche« In dm' SeMefergebirgen eine 
eigfne Kegioii bUdot uud auf lütikgebirgen sonst 
finr «iisnaliiMwoiM und Mhr verefiisek sich findet, 
auf Kalkboden amFusse desScLattberges bei I^iiihi- 
ibaoh Im Ober-Pinzgaa In mr MOO' Höh« sehr b£afig 
in einem feuchten, »'on mehreren Quellen bewässer- 
ten Nadelwalde vor, %Yabraeheiniioh weit ea hier ' 
die iiöthige Feuchtigkeit und den tiefer gründen- 
den Boden findet während gleich in der Nähe auf 
den Von Kalkgrus gebildeten Bflgeln mehrere kalk- 
ateie Al|ien|)ilaas&en auf der zwischen jenem Gruae 
abgelagerten) torfiirtigen, fetten Erde Oppig 
hon. (8. bot. Zeit. 1830.. 8. 265., weichem Ver- 
Eeichnltae noeb Armbi§ pumUm^ Pit^uicuk^ ofptmi, 
Kemera saxat'dis beizufügen sind.) 

Daaa aich die Eigenthttodiebkeit der KalkApm 
auch Bchon da ausspricht, wo Kalk mit Schiefer 
in nnr geringer JUttohtigkeit weehaeUagert, ist kein 
triftiger Beweie geaen den Satn, daaa greaaentbeiln 
auch die chemisclicn ilestandtheiie einer Gebirge- 
art die Verscbiedenbeii ihrer Vegetation bedingen, , 
dti ja die Ei^eiithümÜchkeit des Kalkes selbst in 
kleinem Partbleen aehon doreb grössere Erw*r- 
mungs-FihlgUelt, Trockenheit und stärkeres Rück- 
atrahionga - Vermögen ^ daher eawirmtere, nnten 
Lnlfaeblehte, so wie durch Kahlheit and Art der 
Zerklüftung uitd UeröUbUduug hervortritt. £a dtirlte 
daher eine genaue Beobaebtuiig sSrnntlieber V#r- 
liomuiens- VerhüliniKse einer PÜani^e für die Pdisn* 
Bengeographie fördertieber aeyn^ ab die nur o|»er« 

4» 
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flUchliclieit Angaben ihres mehr oder mliider koii- 
Staate» Vorkomdtens auf bealioiMieai Gebirganrien, 
ebne ^nflroiid dkraelben in dan dadarch badin^- 
teil so matiiiigtaUigeii V erkülüiisaaii niber mm ei^* 
feraaban. Allardini^B prehfirt biaan aina ganaaa,^ 
vieljährige UeubaciauHg in daii vou derJuillm* iiocb 
vßtnig TarXadartan Alpan, in walcban nabrara 6a- 

bivgsi'oriiiatioiieii neben einander vorkumoieu. Wäb* 

• rand naeb aa aabarüiuinig ardacbta UjpaibaMn, 

nach besehrRnkten « mangelhaften Beobachtiinffen 
«ofgeaUUt, nur häufig eine reifere Erlahrung 
oimI auaKadebnIera Beobaobtungan ab niebtig ar* 
vvieeen, behalten solche genaue iieohachiungeu stets 
Ibran Werth. 

Werfen wlv noch einen vergleichen drn Bück 
mmi dia boebnardiacba Vegetation fa» & and 
die unserer Alpen, so ergibt sich, dass diese jener 
im Wesentlichen gleichkomme, und dass also nicht 
dta Höbe dea Vorkonmana «nd dia dadoreb ba** 
dingte Vcrdiinnnng der Luft, sondern die Erwär- 
mung und die Feuchtigkeit dersellien und die Ba- 
dcn(eui|}eratur nebst der dnrch jene tum iimH 
barvorgerufenan EigentbümliQhkeit desselben dia 
Hati|»Uy|ieii der Ve<^(.'tatioii bedingen. In N. S., 
wie auf nnsern Alpen , sind die Gattungen jUnada, 
Samifratja^ Arenaria PedScutarU^ die aHenreirh« 
aten, so manche dort gemeine Pdaiu^, ab Oji^ria^ 
Aranarim alUata, Erl^eron umifiantt^ Cera$Hum aipi- 

num^ kuiiimt bei unti nur auf holten Al]ien vur. 
Das Tarainaalta Vorkommen der Gewächse, dia 
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NacktLeU des Hudens und zum Tbeil sSnzUche 
Abwesenheit eUer Vegetation findet eich auch in 
der dem Kllme von N# S. entsprechenden Scbnee- 
vegion unsrer Alpen; auch hier finden sieh öfters 
die von 8ehneeaiaMen bePettehteten Verltefiingen 
nur mit einem reichen grünen Aiooateppick, rer- 
s<iglii»h TO» p0lyirichmm septenirUmale nebat elni- 

geil andern Lanbiuuu^en und einigen Juiigerman- 

liien gebildet, i'ibei*ieogen , von denen z. B. am 
Kralseiiabei'ge ioi hintern HoUersbaeherthaia «/• 
enns Hook, den Hauptbeatandtheil bildet Aach 
anf nnsern Alpen dringen nur wenige Pflanzen 

mit Ihren Wur/cln senkreclU in die I^i de. selbst 
ii|)i)i(lt'lfni nili^e W urzeln nielit. Hrdiiöl/.er und lialb- 
straueher iiaben auch hier ntehr Ho!/, unter, nls 
über der Erde. Indessen scheint das nicht tiefe 
Eindringen der Wurzebi allen nordischen Gewäoh- 
aen elgehthttiaKcbs wie wir an «naerer Fichte sehen, 

* Je kälter eina Gegend nach Klima und Lage iat, 
um so weniger tief findet der eheinlaehe, die Vege- 
tation liedinocnde Zersetzunjis Proeoss der Dainm- 

,erde statt, daher mich die Iianti^e Kntstehuno des 
Moorbodenä iui ISorden und die Nothwendii^keit, 
in Gebirgfigegendea Mur aeieht^ ott iiiu* ä Zoll tief 
M pflögen. 

Die in der botanischen ZeUnni» bei Gelegenheit 

der Kecension von l nger'sWerk über die Vege- 
tation des noi*düistiiclieii 7 «rols erwähnte Erschei- 
nung, dass der Kalk wegeti seiner i^russern lurwar- 
mongsflibigkeit und seinem geringeren VVasserbln- 
, dungsvermljgen eine südlichere Vegetation er/.enge, 
bestätigt sich selbst in N. S. , wo sie sich duroh 
eine im Vergleiche mit dem Schiefer viel reichere 
Vegetation koiidgibt; derselbe Boden, der int Süden 
kahl und unfruchtbar — die siidlicl»en Abhänge der 
Kalk|(ebiruie — iüt iui hohen jNordcn der uuhlbai'sle. 
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«2. Bntnmschc Aphortmcni von K. HttlUr, Phftr* 
oittccuteii in Jever, 

(SciiJiisü.) 

6. FhtMlulia (P«UonelI«) poltfmorpha K. Mlir. 

Frostut» |iUinis, elongnti«, iipfce rotaiidads, po- ' 
lymorpbit, pleromqo« binaiitt conjugatU; prlnooi: 
l»luft iniiiuBve ovaliBoa ewm «poris «iggregatis; 
ciiiiduin : elunoatü - obloii^is cum 8|)ürl« soJitariiü, 
nMiiiHlLs neu üblün<»i.s, plus iniimsve ciirvatiH; deiii^ 
t|ue : lueiiio IncrassitU!* ciiin spuris 4 ciirvatis. — Iii 
•incm maoi i^eii Scbiiuuaitt Uer lus^l \V aiigeroog« 
in sroasei* Menge. 

Hie Figuren, die ieb hier geliefert auf Ta£ % 
Fig. 3: 1^10«. Beigen die ooiaetanleeten Formen, 
durch die sie in die Ferai 10 hergeben^ die ieb 
für die auMvebildetste halte, eo wie 1 den Anfang 
der Fmshilie y,ei«t. Man boubatbiet Rwar nucb 
eine Wfii|»c IHitü'ltoriupii . sie nab^rn hieb jeiioib 
jenen immer uielir udcr weiui^or. Form 10 fand 
ich jrd«>ch »eilen. Die i»etauior|>biaGbeu btiifeu sind 
4iartfh ifcablen angegeben. 

Sie tat iibrigeiia leiebl «i unteracheiden , und 
«war an der ungemeinen glaaartisen Beecbaffenheil, 
Klarheit und den ehiaeinen mehr oder weoiger 

uiiniKcit Sfioi^idieu. Auch kenne ich keine an- 
florr Friistiiiic, mit der man sie vt iw n lt>»i lu Ltinnte, 
etwmFiwU inn anmift Ki-Ji.^ dicu» Ist aiu-r ein Cjmbelie. 

7* SrArpuM rufun Sehrad. 
aIs Nachtrag cur Flora von Wangerooge, {etKagleich 
ein fOr die Nordseektttte neuer und IntereManter 

Ut iu .ii,'. I« Ii fand diesen niedlichen Srirpu» auf 

orjisi«>t ii l^lat^en den Sndstramles der Instl \\ an- 
^croui;e, \vu er im II* rl ste von der Flulb bt>jjuU 
werdet! kann, ^iemiicb bäuiig. 

g. Itomaria Spkanl Desr^ jand M^ycopod* üelaffo 1^. 

Daa eratere, bia jotek nur in gebirgigen Gegen- « 
dt Ii gt»funden^ bewuiint die waldigen Rifnder der 
hjeni^eü ^icUti ungeii, v%u i'ü ungemein häufig UJ(4 
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so mninigftk^ waelMi$ dammmn «i foo der 6r6m 

einer S])Hnne bis b« der von Fuss findet — 

Lbeii bü hfiufic; wird auch Lyrnpodium Srlai^o auf 
der »ogeiiaiiiaeii L pjerer Haide bei Jever geiuudeiu 

9. OrikoiriekMm pvIchHium Hook. 

ist nnn «och för die Flora cerinan. gewonneü. Ich 
fand diese ausge/.eiehnete S|>ecies , die bisher nur 
in England und Frankreich tJi'finiden wurde, zuerst 
in der L'ni<;ei^pnd von Jever, 8|iäter ebenfalls in 
Ofttlrieiiliind. Wahrscheinlich dihffe sieh dieselbe 
der fisneen NordseekUste entisng finden« Sie lieht 
ab Wohnorte Torsflglich PruhUä Mphtomt^ doch nur 
solche Strilueher, die tpit Flochten und Moosen i>e- 
deckt sind. Sie liebt Fenciniukcit und gedeiht an 
der N<M ilnstsf itp am schönsten, wo sie skh tles 
Heinaniens in hohem tir;i(ie werth macht. Dann 
findet man sie an alten Weidenstüinmeii, seltener 
an Pappeln, am seltensten an ßuobenstäiDBien, ihre 
ivesellschstt bilden ▼orstiglich Radulm ernttpImmUi^ 
HffmMtm p i m noB U M^ Orthotrieh. affine md das gleich 
weiter mu erwihOende OrUiotr. ph^Umlkmm. — Dm 
ieh von dieser wunderzarten Species eine siennUhe 
Wenae Exemphire besitze, so bin ich sehr gerne 
hcrrit. »je^en andere sohr-ne SjHM ien ansztitaiisi hrn. 
Ilass ich das wahre O, puk/uilum der Enoländer 
habe, dsftir bürgt Hrn. Bruches briefli€^ho iBeslati- 
gang des Fnndes, ingleicheu der folgenden» 

10« OrÜwlrichum phyUanÜium Br. ^ &ch, 

Sieichfalls ein neaer Beitrag sor dentschen Hooi- 
ora. Diese so schone wie merkwOrdtoe Speeles 

kommt wie die vorige in hiesiger Gesend vor und 
rwar mit Früchten r!!), die bisher «nbtkaimt 
waren. Ich muss mich hier nur auf die voriaatige 
Anzeige des Fondes beschränken, da ieh das Le- 
ben dieser seltenen Art genauer 7a\ beschreiben 
gedenke. Auch hier?ou kann Ich schone Exemplare 
anbieten. 
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Begeiisbttrg, am 7. Oclober 1S40» 



I. Original - Abhandlongen« ' 

BryotogUehe MUtheUangm aus einer Sehe in die 
öMiche Schweiz; von W. P. Schi mpcri Ciiatoa 
an Nataralienkabinela In Strassbnrg«. 

Vom Bad Pfefcn fibor JkmäMtt nach 9pl8g«ttf B«lliitc*n% 
Airolo^ den Ootdiard^ die FarU, die Grimsel im Ober- 

liaMli - TbaL Augiut 1838. ^ 

Die rbüii«»aUen Alpen zu besuchen, «var ein 
|diM diiidtrian von ac i t d e a i iek AJaiaad w 
Braun ä iielation über den Splügen gelesen bAtte« 
J>ia lUtoa wttrda mit Brück, Miblanbaok tuul 
Blind projektirt und auch roil diesen Heben Freun* 
4m mk verwicbaaau Aagnsi anagafübrL Lai keine 
Zeti mm mtrliaran, btnfttatm wir, wm HaUbaMM 
um 12» abreisand, die scbueilbten ForUcimfiiuiga- 
«ktal md aahan iiaab Pfmmtg Tn^^on kaAUn wir 
über üasel, Ziiricli, WallenstaU und Bagaa dua 
wty« Pitfftaa amitbt. Kni Utr Jbcgannt» wir 

die Flora etwus ftcliürfer iua Auge zu ianiiea und 

Mkao mmm h— a nd m om insMLiabUaga, 4Ua Maotii 

wi. Am nmmm Wege , wo fldkibliga Bafa l i bi a n 

ynn ^ umitniüien-läfib^tfw' aJMlahatti aeigtan atfb ima 
Flor» laia. 87. 0 o 
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am Fusse des Ciilaiida »•ftrefpitden Wnldnarthlcn 

iMik, du» kkiht fite» «tfie kleiM Forn^mi 0. 

^ Iiai/Wt#«i genMiiiieM wei*deii kaim ; Mffpn^ UaUeri 
gMllI» «Ml »M -jfMcb Utr^ wie Oberell iti dcM 
Alpen, H. fasti^latum^ tisk scbö Ast III OOS, ddfl 
«nbe^ifliohtr* W«ie«i t^n itenig MaMologe» g«p 
kauiii ist utiJ hiiulig mit btuieiii treuen üeseli- 
wümtm^ itm A UMmri^ « ygg e gcW n wii-d, vrotoii 
es jedoch an deii etiie0il«¥^dlgeii , anlrpgenJeft 
JWfiUem bai fllUttktigaai AuUkke , soIm so «ateiv 

da«, achnUig^ SH^liiefergestehi and Bmrbuia larluoMM 
gobttna btav^ ^nß in AUen Katkal|(eii| m da» ga» 

wühnUcli^teit Gästen. 

Dipbi hioAar VHtü, ^ auilitaabodao, aaiRanda 
% der immer kleiner werdenden Tamina) Juneus bu^ 

imim md Jtsrkuki iiii]<lfia(a«> waabsen, wurdaa 
wir angeitehni ^imli 4ia aebSna und aeltMe Fb* 
mria mifrQsUma Mrmh überratcbt, ein Muoa, daa j 
Alex. Bravil var Jahren an dar SpIdganatraaM 
bei Afideer mitgeiiominen hatte, und das uns seit- 
bar nar nach ainoMd, i» Cairadaa bai Falaia^ rai 
A 1 [I h, de B L' e b i s s o a gesammelt , za Gesicht 
kamt Hiar battan wir nm CW ega n bai^ daa natfia» 
liehe Ausseben dieser aus (gezeichneten Art recht 
aafmiassaa «md dan Uotaraohiad aiaiaeban dar in 
dar Niba wäe h a an da a Fumtim hygrmmeMm aa 
erkennen. S<^boa beias aralao Anblick fallt der 
aftSrkara, a<hr abwUts gekrtaariba Kfipaalatiai, dia j 
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' randtres glattvre und eiwiM gUCnsende Kapsel md 
dir KmMnit kWn» IKNikcl^ wtlolMr mf dto üii?dll« 
kMMAwUeAt des Pervsloniii b!ndetttot| «ob Unzwei- 
dnUfsto tu Ükb Augen. Wieder ein Me]>iel, dmr 
eiiifAciie und doppelte Peristome in den venichle* 
dmmm AiMn der nalMlelMifla ttuttangeii ralLMi- 

meu kiintieii l ' . > 

Vm dieser SieUe Bogen wir, Yergnftgt Ober 

uMern Fand, denn auch dieee^ Fumria slhlt zu 
dma l^reaebm, die uns den Sptflge» Ab Uaoptsiel 
der Beke letUwi neehleA, «Hieb dem Paeee Kan- 
keie^ der über einen libei* 4000 Fuee hohen Rücken 
mum dem MiiMUihige« Ta«itt«»Tfa«le ««eh deei henv 
lit4Mll Vüi'derrUeintbale ilihrt Die Ostseiie dieses 
Vmmm iei rmm «kiMi don t e ti i Pwehw e Me bedeekl, 

der uns ein so anisic'hendes Aussehen hatte, dasn 
wir beeoUeweiif Wer eine Station m halten. Der 
mim LerebeMlaMi, mt den wtr me mar B«ib» 
uiederUe&aaa, Üeierte einige, obwohl veraltete, Exem- 
|dare ton AüvteMite MmMta^ ein neuer Be- 
weiü, daea dieeea Mooti sicli weit beiher in die Ge- 
Mvfe fiüiilgl abH. mpkifUM^ vreMie fai den Alpen 
gar nidit voi*aiikoinmen und überliaii|)i aucli viel 

MlftMar H W9fm Mteim. Unter Bnehwaid wnr an- 
gefüllt von den seitennten Oüsten. Pteroi t mlnm um 
MJim Uioilea FriMdiehU Brd.) überwog aielienweiM 
8*dte nnd Btaane ond fmetüelrle an dJeaen letc- 

iem , leider waren die Ikapaeln erst im Begriff der 
Mniwidk h i n g «nd aabeteen ra tiner Seil m reiten, 

wn'UtHtb keli& Boiaiiiker denKuidieia überschreitet; 
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J^limMi puUheüum und 9ublUe ebenCalls u\ gros* 
wm BflMn; JMtm ^inMorJ^fMdteM ganw Teppich« 
bUdeod, ilf. »pinosum indessen selten, doch von 
FfMiid MHiiloiibeck Mf rimt kmoieii, stark 

bemoosten Buche sechs Fuss über der Erde pracht- 
v<üi irsssrninalt TsniMfiliA von AAummuma fawiiin^iMtä 

•btrwKM nii Hjfymtm HoUeri md einer klefne« 
funn 1^ gi o( <iii gi i ei die Steine, so deee man 
fMgraeie Lefipen ebffeMcn kennte; eiwh flrIMri» 

ctom Jtrmiiiieuan alpeslre (O. alpestre H.) war nicbi 
üllea UeTt JimgenMenien, Merckraiiee, (< ?e n e eie > 
phalus guadralus^ MarchanLia commutata) und sei« 
teae Pbueregemen (ee JE|}M^M>i0riiiei tfewünl) geeeU- 
ten sich za den Laobmoos Schätzen ond machten 
»Öftere freiide vnUlrnnimen> Üoob aiaselea «b{^ 
breehen und den etfUen eeheltfgen Befoe wieer 
Lebewohl sef ea, dann die Sonne senkte sieb hinter des 
IittmeM »nd aor die kiehelen Spiteea dee Monte 
Lona glän«teii i)i>cb in ihrem Golde, vor uns lag 
der b ea p hweriiehe Paae wn La feppa, der für 

uns uui Bu mühseliger war, als wir aus lauter bo- 

taoJaahaBi fiifer ona ia Vfiitia so erfriaeheo ter-' 

passen ond ako den ganzen Tag anf den Füssen 
wareoy ohne daa Geringste genoaseo m haben» 
Attfii Aaoaierate ermadat kaneo wir daher In Bei« 
ebenen an^ %to, Dank einem voraittgeeilten Freunde, 
In dem aofa Beate eb^feriehielen fiaathefe cur Poet 
alles zu unserer Erqotekung bereit stand. 

Dieeee wonderhanrtteh ftlagtne Beiehenan, aas 
Zusamuieuiluss des Vorder- imd iUnteirbeius, wäie 
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w#y «ine der MbdiwiM SMfoiMii ftfr baüuiiNh# 
Em m wwt mmi. AN« dit Adilliige, d!« ttth ringa 
umkw gegtn Ciiia*, daan im das Doalescbger-, 
Safiaa- »od Lofnatear* Thal , naeh dam Hartlw* 
loch and andern üegaiiden mit Leiehttgkeil aua- 
flNNPas iacaaMi aiHMtan MlrtlwBaaia iMaottdafa daat 

C!lP7|ltoganieiiii>rfeichor liefern. Unser nfiebttes Ziel 

war dar fi|digan imd daUn w a Hl a a wir anma^ 
walNi frlAa adian ralhan wir daher den folgen« 
daa Tag nach utiaerar Anknuil naeb Toaia a«, 
w» wir aia Bingang» ia dia wakbarMmta Via and» 
ansern Wagen rerlieiaen, am iiühere Bekaiiiitschat^ 
mM Flara an Maahaa ttkiab anaiarhalh diaaea 
Slüdlehens trai'&fi wir aaf einer aus Thonsehiefer 
g ahaa t i « Maaar dia watwa- BmhOm fifüm dar 
deulacfaeii Bryolog#ii. Die B* ripida derEnglKnder 
iai hekamUliah üar^. aMde$ cTriahotioaraoi aioide» 
KMh). Dieaaa ae fc e ii a Moaa iiaCta- Idar aiaa unga- 
wöhnlich atarke Entwicklung im Varglaiah au der 
Idaina« Farm» dia wir bai ana tt a ibn, aaak iaI dar 
Kn|»seidecliel län(][er aU sanst. Im Verlauf dea 
llnroliganfi dü^nk dia Via aMda« dia an granatgao 

Ab|^rynil4>ii bin dnrch inucbtige Thoiitiehieiei'- Gebilde 

falnraaiiaa ial| aatasailan wir C€n$§dti9^ indtaaiifa 
päd Did y modpii ri^dmkn var. rupentfU (Deamata' 
don ru|}e»iria Uaaii«) an allen lenohieii, mit islrde* 
badaahtan IWaan^ wo aiab anab, an anaerai graaaan. 

Verdruaa, die gemeine Anacalf^tm rubtila mit all 
Uvan, aa aft daa gatfUaala Aoga Ifaaahanda» Farw 

man eiiii^amiacl huUe, Much Mryum patkM und 
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lescens boreate ceifften sich b^nfig, so wie Barbula 
(^iifloliÜ^ vmcromfM^ in der seksaen £kfteUsclui£k 
'fon Urpm WmML SslMule, dsss dfase sgh ftis 
Müthyl^ schan alk Deokjel Abgeworfen hutte^ deiw 
rfe war so Unfig uk nMkrsrsn Sistttii, dsos »s» 
aU» Huscologon Eoropii'« d^init häUe ver^^ben kuii- 
Mo. Dio Fiylsspsllss WIMM« t s s oa diw s im obsm 

Theile der Via oiala, uo Urkalk-tiänge durchsets- 
teD, »it flyMMssAMMMi omisfroaM in attsn Kohmsk 
absiafuftj^n besetzt: als Q, aeruginomnny paUM» 
SoCufli, muarocMfpm ii«.a. w.« so daas wir ans tiA* 
fcsiwnin TM der Idanlttil allsr dimi* Arton fiberw 
soogen konnlm. Ein einziger Pokler von 3lMti# 
■MygjisHlaMg ward« aii «iser WsgmMsr gssanniialf. 
HiilUen nicht häufig wisdarkehreiide Kegengfiase uns 
n ok gcnlMUg«« flun a«hlllfe«dan Wagen Msera 
Zuflucht zu iiehmea, so hütte vklleicht noch Meh- 
verte In diesam bilden fiehirgsfaase geaanuMl* 
werden können. 

Beisi AnsiriU aus der Via mala gelangten wir 
In das ohngefBlir liohn Sohnotttbal, weiehes 

einen nach allen Seiten eingescbiosaenea Kessel biW 
deli, and in da« Andaer ah H asy l e rt nnd Peel^^ 
atatioo ittr mcbrere Tage pnaer Standquartier bit> 
den seBfe, dem irerenit waren die lUtter nnser 

Losungswort« Hinter ZÜlii», welches eiue kleine 

Stande i^en Ajsdeer, nnteranebicii wir dis im Saas* 

pfe nmher serstreut liegenden Felsbläcke, allein 
nichia als die gewöhniiehatan J^iMiae fanden wir 
dsnt. Die sidipndnn Laehan waran angeftli mit 



Digitizca Ly Gu^.' . 



583 



Ohara mlgari$ and ZanMeheUia repem^ der Sumpf-* 
hmitn bvdeokt nk Bypnum «iciofjH#klet| «ommOh* 
Im Qncl ftuvialUa. 

Di# AcMrgMMHNMi, wtloiM dm 8eb«iMk«|Me| 

BU beiden iSeiten be^rfSnsen , beBtehen aus Gmnit, 
qMr tfter gvgtii SildwMl«!! erfaabi »ick 4er 
waltige BplU^enstock ntt ■eltien Vorbei ot n , die 
wie er stUi«t aostirankf Urkalk-Masseu und scbief- 
Hgm^ Aipenkalk beetehen. 

Ausili M^c von Audeer zu macbeii alnd: in das 
MÜMekkaft wilde ^ wn elne«i atatken Bergafrom 
darehtobtc Ferri^rn-Thal , bis noorpn den Sepliiuer. 
Wwm Febembal, daa aieh attdUch der KoMa hitt- 
vieht^ scheinl besonders reieb nn scbönen Plmnero« 
gMMn ao aeyu j aneere Oloefibeute war nieht be- 
deiHend.^ An den moraattf^ti SlelleiT am We^ 
ÜMideit wir iiideaaen die achüne Meeuia äealäata ia 
gtUM i n FiempUren; onter etilem Pelaeti daa tinge^ 
vi'abnli€bgi'UH£»e Splaehnvm scrmium^ wcicbei» S cli (el- 
eher wmr Seit ala Spiaeknmm keireiieum rerthellte, 
iiebat Tnylorla splachtioulvs ; lue unii Ja in Felsen« 
toehenr Tlwmim mtf^aHlafia , wie aie gewMittliekr 
In den Alpen rorkummt An fiataen Felnabafdraenf 
wmeberteii Isatkecium rufencenä^ mit reifen Friieb« 
Hm^ md Hijpn$m eemnmtolirm miffinwm, Hit\f\ f 
■eigte sieb überall ßryum CVV ebera) lui^ff 'tcoHum^ 
Mt» (Pehlla) meumihmtmm In reraekledenen Formen, 
Brifum palletterm boreale in Br. coniextum Usch. 
tbergeliend, MMidoeomifm idigkiomm n^iftn. Iitf 
dem yiiilAaaeiieu Lii»eim€rke vuu Val di Ferrfira 
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g^dlah in üppigei* Fülle auf dem mit KLohleiistaub 
gesKttigteii IMen, JirfMM (Wehm) pfrifmwm. Um 
Interessaiit^e, was wiv während der Ferraiii- 
Eumrftira Mmmeite«, war OH k §t rkh m m m-nigenm 
lUyr,^ auf einem flachlie^eiideii , von Wasser über» 
flaaaeoeA Faben, Awiadien der Siraaae und der 
BHIckt, w«leli« In ditew Tbal Ahn, midi firlmmte 
CBncolor utif nassem Felseik am Eingang derHofilea 
grosse Rasen bildend, die bis oben mf mit feine m 
Sande angeiülk sind; diei»ei» Dloos war bis jetzt, 

•nastr Seboltbind ond Norwegen, noch nirgondo 

in Europa beobachtet worden. Auch i^t von hier 
bis Aadoer die Steiie, wo Grkmmim eMier Uretu 
(Oryptodon ineorvne BHd.> am htefigeten vorkommt, 
achade^ daaa audi dieses Moos, wie tiriamiu cm- 
color, bloss Toroltote Kapebi botN^ 

OboleicH wir die Stelle hinter Andeer, wo 
Freond^lex. Brnna (kUMr i ck m m iii^HetM» ge- 
sammelt, genau durchsuchten, bu kunnien wir doch 

iiiebto andm« ab Orih. Uutckmsim finden, mit vM* 

kommenem innerem Peristome. Sollte Orth, niffii" 
tmn mm (kih, Uulchmsm geworden aeyn I Der lin« 
terschied von eraterm ao letatorm liegt blas», wio 
wir in unserer JllonogrA|ifaie der Ortliotraeben ge^ 
natgt baben, in der Abweaeobek daa tnnani- Pari- 
stoms nnd in dem längeni Stengel. Obgleich wir 
bei den Orthotriohan daa ▼Migo FoUacUagon daa 
Innern PerIstoui8, da wo es seyn bülHe, noch nicht 
bemerkt hatten, ao findet »iohta daaia wanq^er eina 
grosse Wandeibarkeit in d^r Zahl und Idinge der 
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Wimpern tfctt Bnak fiind rarlgm Juhr noeh, 

bei der Ludwigshütte hi Oberhessefi| Orth, toarcta-^ 
tum und üri^inm Wik liwiraperigeoi InRerm Perl« 
•(Mie. Auf und« swischen den Oranitbtöckeii, wel- 
Braun uns uls den Stiindori de« eben erwISbn«* 
ten Onkötriehmm gegeben, fttidtn wir, 
einigen fichüneii Lecanoren, Grimmia elalior und 
D l äf f m 9äm gtmme$9emiB In Geeelbehefk Ton Enea^ 
Iffpla ciliala^ nichts Eriicblielies. Hypnum atro virem, 
MUtel fu ri en MMend sa teMkea tradtpdaäoM und 

Jlf/pn. Thomasiiy in Gesellschnft von Pitt oyonium 
fiU forme , nebtt Orthotr, rupeutre^ ßrimmia ^ovala^ 
jBtfoMiifHtaiiii MMifflietfiW) EMcT^otiutH wc0pttTiwm o« d^|t« 
bMen die Uaiiptmoos-VegeUtion daselbst. 

Anbflkeiidef Refcmfetter bestimmte ans unser 
freundUebes Stand(]uitrtier im Bade eii Andeer 
flrdber su verlassen, als es eigentUeh in iinserm 

Plaue lag, auch liessen bich die Rollien nicbt so 

gm mn , wie wir gefaoffi hatten , und weitere Aus- 

iüge konnten bei der schlechten Wltteruncr nicht 
Mternammen werden. In unaulhürlicbem Platz« 
re^rn sogen wtf auf der merkwSrdtgen Roffler- 
8tra8se nach dem drei btunden euttenitcn Dürfe 
Spldgen« A» Wfge, an den wassertriefenden Pel- 
^ sen, VVeisma acuta und Hypn. stellare chrfioph^ 
tmm (prolensaai) vorherrsehend, dann eine unge- 
mein grosse Form von Bnjtnn capHluve mit seh wach 
gedrehten Btftttem, Br^um paUeseems kareule und 
pMem speel&mm, 19r. (Webern) hn^leoihm prlmtm^ 
Imum prachtvoll! nuf dem Boden unter If eisen ßr. 
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Wahk'fiba'gii i^UiciaU' in grusle» rnrtj;riiiii*ii Kaseii, 
do«ii mit «liMi K^pMin.. Hechte .qnd ÜMk» aurct- 
feil erlaubte der KegeiiguM iiiehi, «nd mir nü' 
MtuMilcbtigeii lilike« kfmotca wir wm luifteria Ua- 
^eri die miiehtigeii FfboMMetf befnicbten, die ■» 
g^aiijugem Wirrwarr .CibereliuiiHler hiDgewiirlen lie- 
gen nod miinchen eeiteite» tiüei beherbergen om^ 
gen« Auch eiiteii wir neeh S^tlügeii , in Uer Ueft- ' 
naogt d<Mrt trockemi Papier mm Uariegeii « üWf 
l^ilMn/.6it|iacke zu tuiJeii. Alleiu eitle iloflTiiuug! — 
auch hier war nur weoig Piapier mhmSmAtn mmA 
der Yon Ajideer aoa In Chor bee*elkeVorralh war 
auoh nicht aogekoameii. \\ er aisa aiui lie« 
gen geht, verafama Ja nicht daa salfaige Schrcwi 
pHpier iiut/.ubi iiigeo^ denn aa gut (är den Confort 
liebenden Englfindcr und den bahagUohea Oentaehatt 
in Andeer i»üwulU aUS|ilügen geborgt i^ t^o bcUlecht 
aieht ea filr den BoUniker ana, der ebne Papier 

kommt; ja so^ar mit dem Trocknen wiU*s nicht 
gehen wie in Ueiligenblnl und andern Haeeieehen 
Orte« der denlaehen Al|fen. SSoai Troal iuil mmm 
indeaien dttfüi* einen lAerrüchen Punsch, einen koet* 
lieh arofliatiaehen Thee mü allem Znbebdr, ein 
reines GIas ächten V eitelineTi prompte Bedienung» 
einen ineaerat freondUcben ond gahUdeten Wirfth. 
Ausser diesen Lebeni^annehmlichkeilen aalüt der 

Aofenihalt in. Spitfgeii noch na einem der interaa* 

aantesien, wegen der vielen schönen Excursioneii, 
die nuui von dort, ans nntf^rnahfuaB kann. 1* der 
KlUie aand die Satten» dar Bplu^enpaasi dar 
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llftrclinti, ^er Uluninvald nnd älc merk vi'ürd igen 
OlelBoh^rv «ot denen der HInterriiein enliipHii<(t, 
Utiter Localil/iteii , wo für den Botniiiker, wie i'üv 
dtofi granartige NftiuriHUiichten aofiiachenden Toorl* 
•cen Tief m Unirni tmd »ehevi Int. Vnnev Zweck 
-WRr dieMmal nicht, Stein für btein ond Stelle fihr 
Stülle absMMif hen, wir wollten die korse Eeft, die 
uns ißui* Auätuhruiig uiisrei* Heise vergüiint war, 
dasii ferwenden, ona einen atljrenieinen Ueberbifek 
über <lie vegetativen Verhitltiiiisäe dieses Tbeiies 
der Seh weis m veraekaflen , weswegen ancb aller- 
lei Selfenbelren fibersehen worden «eyn iiiügen, 

Daa Tkal Uinterrhein mt xiemHch eben, höd^ 
ateiia etna Vfenelatunde breit, mit Mniem GTfmitier. 
aand und grossem Urkalk, Cneiss und Gliinmer* 
»eilfeiergerdll (Iberdeekl. Den nfirdlieken Abhang 
decken HU-lleiuvei«o schöne TAnnenvvAhiungen , die 
gegen Stiden gekehrten tiebffnge aind antrSallldi 
kahl und dienen als Alpwcideu. An dem tlurcb 
Waaaerüutben aa fge rla ae nen Baden, am Handa Tön 
•MchMn, In Seblachfen, an lenrMen Felsen und 
in den Wäldern tat hier am meisten su aammelo« 

Unser erafer Oang führte ona tiber die Rbeln- 
bnlcke nach der alten SplügenstiMssc , dem liä'cl»* 
kln entbing, daa vom Spittgen berab in den Jntt* 
gen Rhein stürzt. Saechanniäclier Kitik , oft ota 
seböner «arariaober Marmor aafiretend, ist liter 
Torbarrseband. Am Ein<Tjinffe in das ciifl;e 1 
ateben rechte and links mehr oder weniger ayfeb- 
tiga BfMelaa.llaaaao ait) aiia flranit, GRmmer- 
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MsUeCir wd Uriulk beileh«a4 aiid dfarcfa «tiiM 

• m 

weissen KalksliUer verbunden. Au diesen Fekeii, 
.r«chts am£ii^afi(»i omerder neuen SplögensIrMse, 
machten wir gleich Aüfiings reiche Bente: hier 
fanden wir Sckuliimvi cwspUicitm^ KatatcopmA 
uiprilum^ üymno^tamum currirosirm Ter. ünf^notiiei, 
WcMia UMcha^ pimila und recurmia^ Encui^ßpUk 
rhabiUeafpa^ strepkmarpot ciUatu nebel ?ar. gynm^ 
^oma 0^. micrustouia Not.), commiUaia^ und üugar 
ein lUeebea von £• langwoWs^ ferner Bartmmi^ 
Qederi^ HalUi lana^ iChyphylla^ Vidyinodon flejiücaulis 
and eßpUiaccm; Mnkm . ^fritmumy 4urlhürhgn^im^ 
sen atum^ $lellmrc und hymenophyliaide^ dieeee lety<- 
tere aneh hier« wie im forden, ateril; JOicranum 
eurtaiym und QreMUamum^ Cmr^Uadon imeiUMuM 
und c^iiiUricus^ Uypnum Juiaceum und reluänum 
var. alfntwm nebet derForn VMlLpapukun^^ wefc- 
^e Fuiick Jlypn, saiceum nannte. 

Belebe Beule in wenigen Stunden berfchü|^e 
56U gruü&eii lioüuungen für den folgenden Tag. Auch 
(brachen wir an demselben bei guter Zeit su(^ um 
mit Müsse die Nordaeite dea Splügena dorchaoohen 
M können. Die VVaUU*egion lieferte uua Jdß acbon 
früher geaammelten Sachen, aum eratenaftal ti*aftn 
wir Uypnuai faMii^Hii^n an Cauiu wurzeln; ferner 
Splmßhnum mrratum auf Waklboden, JUeeMa dM- 
bala in wahllosen Exemplaren auf iout liteii Platzen. 
Hgimum petuUnum alpkwmy Jhamataian gitickUiM 
in grossen Rasen, auch WeUsia rccurrirostris (ru- 

bella Uüb.} in nngewübnlicber Ateiige. An einer 
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imifil|f#fi, ^stcren Sfeff© fand ich ein Rffgcheh von 
Uiifntnmjulaceuui mit zahlreicheji^ wunderiiieiUicbefi 
Frll«litdim bekdeo. Brfum cP^falui) fml^tmrphum 
U ni Eoin Theil ais PoMia eurtiMela^ %um Tbeii als 
P. driMAj^offMi auf. An G^bliacb wneberfen noch 
Orlholrichum leiocarpumy spvciosum und slramineiof^ 
Indkni wir dm Lerdienwaid aui den mhten Ufar 
des Bäclileiiis verfolgten, gelangten wir auf eine 
Bcbwammiga Stelle, wo uns das pracbivoUe ßrjfum 
iarhkmium laUfoUum (MnioiB latafiiiiam) mit eahl- 
rekhen Früchten überladen, überraschte, liier wie 
Aberall war Hypnum eommutatum atph^um In utU 
lier GesellsiliatL An nasscii Abhützen de« Wald-- 
msdea gedieb in Ueppigkeii JHermum etrauv IH* 
eranum curralum und snfjtdalum ^ iirjjum (Pohlia) 
memßkMiMm^ Br* Pohl, elongaium var. grhm&ulänum^ 
auch Br. paUf9cen9y pMen9 md fwiang var. lonpi- 
selum. km obem Tbeil^ dea WaUea bauen wir 
daa Vergnügen, die eelcene iSrenil« ^^Opkm mit 
Früchten au sumuielii. In der Niibe der iHaruior- 
brOche Eneaitßpta apaph^mia und rhabäoearpa bt 
gruMien Ka&en, doch /.lun Theil durch dieSominiir' 
hllse Terdorben, aaeb büufig Dktfmoäm §lmuet9etm* 
Indem wn" die muMenfürinige Vertiefung, in wel- 
eber der Splügeubach rauadii, anlwüria verfolgten, 
aa iaie l teii wir diebr aoi Rande den Baehee nnd 
in Bache aeibsl Kremodon (W ciüttia aucL> »pUick* 
notde» in groeier Menge. Ulli denaclben rerwaeli- 
uterile Pilaniften ?on JUnium cCiucUdiotn) jt/jf« 
0Um^ JMermmm virwM aehr groee, veraehiedene 
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.groeff^ Farnmi wn Bryum turbmatum nebst ^r. 

*pseudotviquelrum.' Auf den höhern Weidplätzea 
Polytrlehum $eptentrianale (sexangulare Hppe.) hfio- 
fia und wM$%% in VmM^ Splaektmm Fr^^UeMmmm 
obenfftlU häufig, De§maMbn lfiK^#llti«.(%Veba« kh 

titolla aiict.) i^uigte sich sehr sparsam, häufiger Dff* 
matodou ijhicjnJis pHifer. Hier Rammelten wir autii 
die »chtiiie Fimbrnma Lindenht rniana lUn ei-sebens 
der Tag verstrichen und wir hatten nicht 
.mehr ab ^vjei Stunden zurückgelegt, wir koniileil 
daher auch nicht einmal daa Sulügi uwirthshaus be*> 
siioheii, aondTern mussteii) auf der Höhe an^ekom* 
meii, wieder umwenden. Beim R<lcksu|e entnahm 
ich noch einer alten Mauer der verlassenen Spifl* 
Mlistrasse llifpuum coüUvim Schi, eine seltene Art 
die weni«y bekannt ist. In grosser Men^o siaud 
in dieser beträchtlichen Höhe, auf dem alten Wecre 
^ Maalenitelnen , Brfum iHi€rmeäum 
^ästtum (Br. cirrhalofli Usch.) (ScUmm feifrt) 
IL I w f ii r (l e r u n g e n. E h r e n b e z e u g ii n ^ e n. 

Hr. 1). Buthiiiger, bisher l^roKssur in 
Weiler, ist zumSchnlinspektor des lueJerriH-inUrheii 

Departem€nia befördert und als solcher uach Strasa* 

barg vamtat worden. 

Hr. Dr. Spring« früher Aseistenrar/t am all* 
gemeinen Krankenhaus «u München und Verfasser 

mehrerer botaiilMlKr Abhandlun^fen, ist ala Pro- 
fessor der liataiiik und Ph^biulouie zu Lüttich au- 

MatetU worden. r , . t 

' Ur* Dr. John Lindley in London ist von der 
k. bayer. Akademie der Wissenschaften zu IVlünchen 
cum auswirtfge« Mitgliede der mathematisch-physi- 
iLidiseban Klaaae ga wählt and diese Wahl Yen dae 
kiinigs Mujestlit liestütigt worden. 

1) V u ck f e h I e r. 
Tn (1er vor liriM-eliciKleii Nro. h'sp mau in der ücber- 
sclu-at Piluiariu statt i^HnUl e ru. 
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Begtnsburg, «m 14. Oetober 1S40. 

I» Original - Abbandllangeii. 

1. Bryologlacltc 3liUhcdunyen aus einer Reise in die 
üMUehe Sekuel»; von W. Sehimperi Cotioa 

am ^iaiuralieiiLabiiiete iu S(rassbui*g. 

Zufritdeti m\t dem Rctoltate utm^tw Tages. 

arbeit, doch niclit so reich wie wir gehofft hatten, 
kamen wir müt der Nacbt in uneere Herberge n- 
rOck, wo wir ffle nicht geringe Freude hatten, 
Urn« l^farrer B eb ä r e r ausUclp £u treiTen, der auf 
einer Hebcnelogiaeben Sekre Ina Engadfet be^flen 
war. W ir verbrachten einen recht heitern Abend 
mlk dieaem mebrten Frenade nnd veriparten daa 

Einlegen aaf den folgenden Margen. Du ca an 

denaelben faat^ nnanibdrlieh regnete, ao wer es nna 

recht genifltfalieh rn Hana betm Atimichrn nn^cier 
Beiebtbitmer, Naobmittaga heiterte ea aieh ein wenig 
nnf, wir macAiien noeh einen An^flog dem reehcen 

Kiieiiiiiicr entlang, wo wir in einer feuc hie n Klamm 
Ceraiodan (TrleheatomnaO t§UtUhieu8 nnd DfmniiMi 

GrevlUiunum aubHcrurdcntUch hüufif antrafen. In 

den Snnpfwieaen nabaen wk noeb ebrfge Beeen 
Flora ie4» ae. ' P p 
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von K^stopium nigri^um mit und eilten^ rom Begeii 
verfolgt, vrieder nach Hnme. Des andern Tags 
wollten wir ein Stück lioi XaittCob()nifi ersteigen, 
allein In der Naebt waren die Berge atork ange- 
acbneit und aomit muaate unser Vorhaben unter- 
, bleiben. 

Pfarrer Schärer hatte unterdessen Jlc Roffla 
beaneht, kam aber unbefriedigt auröek, indem in 
denselben wenig ßlr' Flechten mn than war. Da 
aiia unserer Excursion auf das Tambohorn niehta 
werden konnte nnd daa aehleefate Wetter anhielt, 
laachten wir uns auf den Weg nach dem Bcrnhar- 
dino, um Abende nach BeUinaona au gelangen« 
Die Tagi'eise war zicuilich lang, wir konnten daher 
nur aeken «uaateigen^ um. die Jttooi^vegetalion der 
nächsten Umgebung dea Wegea in Augenaebein an 
nehmen. In der Mähe de^ Dorfes Uinierrbein , in 
einem Hohlwege, trafen wir auf einem Steine das 
lüediichc ü^numiJonfertm^ ebie gute Ar^. die von 
den kleinen Formen dea Ufgm. Kerpen» bestimmt 
verscbieden ist. Der nürdUohc Ucrrdiardino beher- 
bergt eine Bfloosvc^getation ^ wie wir aie mrgcnda 
gesehen, und nteht aowohl wegen der groaaen An- 
eabl der Arten, nls vielmehr wc^en der erstaon- 
liohen Ueppigkeit im Wachsthom. Die Wegränder 
waren überzogen von Brjfum Ludwina gracile und 
atellenwetae kam Brffum Funckii sum Vorschein, 
gerade in derselben Form, wie es von Saut er 
im Sandbette der Salzacb bei JUiUcrsill gesaniuiclt 
wurde, nündieh mit beinahe kugeliger , in einem 
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kleinen Bo^en voUkommen hängender Ka|>8eL Im 
Om^en 4et Sffatte md moi ottMn Sülm Iber» 

deckte die grosse Form von Bryum Ludwl§U ganee 
Streoken. Hier* im Nnwien erreichten die Aule 
eine nnj^ewMinliehe Udbe, m di«w dieKspsebi von 
denselben überragt wurden. Liiter dem Gebiaell 
waeherfe das antgeseiofanete Bryum (Pohl.) pofy- 
morphum var. braehycarpttm^ die Kn(jselii waren 
chm reif and wir konnten reichen Vorralh machen. 
Eine Menge AtpenmooMe, ab: Bvifum aeumUmtum 
nnd hnffkaUum^ ßrjfwk imUeseens var. derenlr, 

fHtUfHW V. 9/HfCi&09tt$$y WffHtWm ^Ml0tflla/Mn tff/lllllMf 

i^arlnmia lalcala^ ühyphylia^ ietatere nngemein ' 
griMMi! o« •« batti^n hier eine «neaergewOhnliehn 
Eiiiwicklung» Ausser der hier scla- gemeinen Mar^ 
dUmlltf emmtdäim hmd Frennd Mlihlenbtek die 

\% iiiuleniieilliclic Suutrna alpina J\\ ah Es. Auf 
der Hdhe dea Bernhardtoo atnd die Torfttelien von 
Bryum eueutktium nnd ntflM« flbemogen ; die Rin- 
der det* Chauaa^egrüben von Brißtm Ludwiyü gra- 
die mit ongemeln dünnen nnd langen Aeetehen. 
An den nackten FeUen nusser Junyerma/uua con^ 
elimü mll Früchten, nicfata ala Weiaala drrtwt0^ 
Andrciüa nfpe9M$ nnd hie und dn ein kleiner Pol- 
ntar Ton ijhriamia sudeiica* Im echueileia Trappe 
^lii^^ nnn vom nnfirenndlldien^Hoepftc Ina aonnfgo 
BedreUü - Thul abwai tn. Welch ein VV ediael der 
IMnire! Vor einer halben Stande lioeh halten wir 
gegen dk Utes Schneegetituber und einen achneiden- 
den Wind an kimpien, nnd nnn waren wir pMta* 

P p 2 
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lieh im Sonmier! AmM$ dm cnmen regnefbdM* 

UimiBcU vam Spl^eii, batfen wir die azurne WöU 
hmg Italim übw mrn^ dia vmrmSomie «rqoickttt 
nnßere erstarrten Glieder nnd wir fr«tefi mtm der 
Waiidlaiig« Doeh bidd hatten wir GeUgenbeit, tuia 
wieder in aneer iinfreandlielies HinterrlieiiithAl sah 
rliekcuwÜMchen. Das Pastbaas im Dorf He ruh Ar* 
dino gab vm den enien Aiilaae dan* Mit dem 
schönen Himmel knmen die unfreundlichen Gesich- 
ter dw ItalieMr. Um enormen Preie und in der 
schlechtesten Carrozza von der Welt förderte one 
die Peel weiter »ach Eeverede» ^ einem ebcnfalla 
traurigen Nest, wo wir nnaern eebleehien Wagen 
g^gen einen noch schlechtem vertauschen mussten. 
Von hier an wurde die Gegend immer reitsender, 
müchtige Kastanien bildeten ganze Wälder, die in 
naUlosen Biegnngfn nwiseben den -sehänaten Berg- 
parthien sich durchschlängelnde Strasse war bo- 
achatteft ron Manlbf erblinmen oder sog sich ganee 
Strecken ewischen Traubengehegen blndnrch. Der 
Abend war hiumilisch schon , violetter Duft um- 
kleidete die im Abenddunkel mbenden Berge« nur 
hie und^ da neigte sich noch eine Spitse in der 
Abendsonne, aneh diese nmdnnfceke sich, nnd die 
Sonne war eben hinter die westlichen Alpen ge- 
sanken, ab das freondlicbe BelUnsona mit seinen 
Bergschlössern nnd Tbprmspitaen vor nnsere Aogen 
trat« Anstatt den acb^nen Abend im Freien an 
fenjessen, muspten wir arme BotaniMr im engen 
2#immer bia nach mittf^rnacht die uiitgebi*tieluen 
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SobUIce Di*(Ii»eu, das FrisebgMaiiiDieke biiiii Ein« 
tegm kmnMMu^ das Hiiigifagti ate tfMk«Mai Pa- 
|iiep roi*»ehe«i. Doch auch dieses hiit seiueu VL&kim^ 
indefli aft J«tBi «nl wancinr OTküM OmI 'in dar 

niaHse aurgefuiideii wird, den man nicht daruii» 
tMT ah ata. 

Van DaWnaofia fabfaii * wir ^ daai Vlaaria MU 
geiid, in ainam Tago nach Airalo/ an füdUaban 
Vnaaa daa GaitlMrd. Anf diaaam Waga wnr4a 
nichts ErhaUicbaa gesainoiall, die anhaltende HitKe 
daa BooNnafa batta AHaa «nagadfiirl. Van Airala 

bestiegen >vir den folgenden Tag ilcu Gotthard, 
ToH Erwariong dar Sahälaa, dia- wir aban indan 
aaOlnn. ANatn 'a u aaa f dan aUergeniainBlan Alpan ■ 
mooaen fanden wir aficb gar nicbia auf diaaem 
wallbarfllMnlan eablrgspaeaa. Wir varthaWan «in 
nach ailen Kichtungcn , verweilten stundenlang uuf 
raiah anaMliandan BtaHen, aUain iroadaM Ein Ar- 

laigkelt, auch nicht ein Hloos, J^t^ uns für unser«». 

Analrengaiig lialohnt bina« IJterannaiaarafatilnliaM, 
ungewMmllab |i;roea, llkpersog ainsaina Slalbni an 
larfigen Vertieimigen gegen die Sitdaaila. Ueifmu^-^ 
MiOfi ^€kM9 in allen Varman, Poty(r§9kim (Ca« 
ihariiuen) hrrcynicum und 9epleniriofiale waren ge- 
aealn; anf dan WaidepUUaan, wa g |plaüihn na i *>8nlN 
straie in Menge und in optima forma torkouiaion, 
naigin atab nnr bia nnd da ain Bffeehen von Sfimk- 
nwm tmme. Dar Clattbard, ao wnndarbarrneh aalnn 
Ciabir g e niaMi n nitd ao iiUareaannt a^ iiestein füi* 
dan Minaralaigan Iii, aa tranrlf h» ar fttr den Man. 
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oologeii und den ßotaiiiker flberhanpt. H2itteii \\n* 
Boqh' dm ätlimm^omslßmum bar^alg^ welche« Uoo- 
k«r hier oben geAmden hebe» seil, habhaft wer- 
de» Unnen, so wäre doch nech eiuiger EreaU ge- 
weeeiL allein keine Bmat datan! 

Ich bemerke hier im Vorbelgeheo, dass Ur. 
Dr. Notar in ane Tarin, Jelat ArofMor der Bota- 
nik 111 Geimü, mir eiu Exemplar einer ächten JEftfd* 
wi0ia millheike, ak ana der 6e|{end Ton Airolo 

■ 

atammend. Dieses Moos hat ein dordiafns exotischee 
▲nsaehen, nähert sich dtr iUdwigiasecutuLaMookery 
nnd bat Ton Hrn. Dr. Notarla den Naa^n JSf. 
BCiuroid'ca erhalten« DIess ist eine der inieiessau- 
teatan fintdeekongen filr die enreplieeheBryologle! 

In Hospital bllebeu wir über Nacht > um den 
Mgenden Tag über die Fnrka naeh den Khdiie- 
Gletechar rn wandern. Den Weg hierher besei<^^ 
neten die gewöiinUchea Alpenmooae. Brjfum iPohlia} 
polymorpkum var. etfmlMiNn nüt allen Debei^ängen* 
sn der Grundform, war besondere hiiuiig am Wege 
fon Bealp anfwirl^^ doch Oberreli, da diese Berg« 
Seite gerade der Sonne sugeLebrt ist; Bn (Pahüa) 
cetnninnftnn war noeh nieht r6Uig reü Auf der 

Höhe der Furka, wo eben der Frübling eingetreten 
war, denn in üppiger Pracht blühten hier am ewi* 
gen Sebneo eine Menge aeltener Phanerogamen; 
fanden wir DesukUüdon. (Weiaaia^ Mifoüum noeh 
unreif, Encalppia rhahd^earpa^ tammmtata mA oft^ 
physaCa^ Grimma sudetica^ Hfßpnum coUismm, und 
enf der deai Bhonegletoeber aagewendeieii Beile 
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Ijai üitlu alpUia auf dem Boden nU KnM, rAoMo- 
eurpa. An den BiMniequeUeii erfMUen wir ium 
iiocliiiiftl AM ikm praehtToHen JBryiiM lurMfUieiiili 
UtUfQüuff^ versahen uns reicUiöh damit, 
Mnftveken iiiieh die- «Ohmlioken PflMiseii , Mittelfi»^ 

«leu KU Bi'yuM Schieieheri und dieties letalere selbst 
niK seinen AnnMMnmgen na ilev Srandfor». In 
dcrNitbe dcKÜletsehers, neben 4eni f nseiifade, wa- 
ren die Steine üiiersogen mit sehr grossen Foriueti 
ron H^fmnm üUro^Anm^ die Mer na% P s nll iehale , 
besonders aui der liiUer^iie der Steine oder an 
•elir eeluitttgen Orlen, in Lt^ma bfa^tfßeläiof «bei^ 
gehen. Uarbula acipJtylla wai' Helten und niH* starU. 
Die Neehl braebten wir fan Wi f tb sben s ,tiuun 
UhoiiegU*(Hcher'* ea, we nne des M i d e be n ndt fjvon» 
per Frende iieriofatete, dass gan^ in der Nähe dei* 
„dreiliöpiiire JinMM^ (Jiinene trigbHnls) waebne, . 
was wir hereilü schon in Erfahrung gebiM« hl hat- 
. «en* Den fMgenden Morgan* beetlegeo wir die ba- 
rübinte Midcawand, wo liu Sommer swar viele 
berrlieba ybaneroganien mögen gebtObt beben, jetai 
aber für diese eben ea wenig na tbiin 'war, wie 
Hir die Moese. Wir kamen demtwegen »eilig genug 
afif derlMba derOrfanMl an, noi mit ganncrMaaaa 
disaa Ueimath der Andrelieii dnrchsoebeo so liüfi- 
«an. Anf dem fiipfei sehen fanden wk ilmirimn ' 
peiropi^Ua in ücsclUchnft von 4* Rath li var. Iii Im - 
eniina (A. Oriomnlana Brnob iibm)» nnd S|Hiren 
voll A' nivalis; diene lelateifle trafen wir beim Ab- 
wMrtastaigan gegen daa Uoeiütai, in groaaeu Lkh^^tu 
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die nicht geringe Freade , reichliobe Fraditexem« 
jlhuPt w finilUiW AoMar cUeaer ftciMHIiaeliett SaUen- 
' heil trtÜB wfcp vm dirflMiA bis «mBospUnl ntciils 
Btfoodir^ iMmMUMB f^k^iim ait^gwiommw, wel- 
^bift til gff oi Mi idbwwwgrtM IVhier bildlH» Wir 
hatten das Vergottgen, auf der Grimsel die Herren 
Sk«UUw«rlh «od Dfi Soknidt Mft Bern «a-. 

EuU^eiTea, beacbüftigt mit der inilLroskopischen Unter« 

eaabnng dee Meeumserelgen iui4 Inlnenrien, dtoen 
ee noob viele end eeMne In dieeer bedeeieoden . 

Hobe gibt Ia QeeeUiebalt difeer Freunde besucli- 
tea wir die neb e » 8oBipfiirieeen« we «Hr ^Uickr 
mum (fracUe^ T^watodon ofn^igmißf JBrifutm nuiam 
iffifniwii Mffpmm finHtm^ ik d|^ teeiiellen , «neb 

wurde ruther Schnee snr Liitereuchunir nut nach 

Henee gebreeht nnd uler eine« Treiienri^ecbea 
BUkroebop deeeen Intoeori«» - md Confcrven^ebilde 

bewnnderl« Dee andern Tegee iMi^ieitete uns Ur« 
SbütlUworlb bin neeb der He n de ek ; auf dmm 

Wege dahin trafen wir Taffioria spladmaides aehr 
■oböo «nd ebes reif» in Oeeeilaobaft von 

ienue und gracUe unter eiiieiu Febeu am Wege. 

Aiktrtma JUaUi and enearinereie Ürbften alle Fel- 
sen schwarz« Von der Handeck abwiirts entnab- 
man wir noch den Wegrande Ptfaebtem|iiare von 
Bryum CWebere) Oangakm rmt. mm'mmßon ; Hyp- 
num §di4Mum war bloss alerU na finden. Gegen 
Obevfaeeeli wäre« die fl Ib— urehh ti i ft^Fetoen reieb- 
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ttah mh Ofmnottmmm rupeslrey einer sehr com|KK'(«ii 
Form, und Anoeclan§\itm c^mpm ei m m imsui. 

Mk fMwffliiilt mUImm ich dto flOobtlge R«. 
l«lira dlea« Ueise. Viel mehr imiie geki»iei 
iMMiii kitoMB« wir» M »ehn Zelt Ttrgttoat 
we^cji. Wir eihen von Meiriiigeii mil rastluKer 
gdiiwmgkiil 4mrth 6m Mböne Ikrtier-Land mek 
Basel ftoriick. Das Resultat wäre liides»8cii dueh 
Imssr MSgeiaUa«, büUa luis, Juj^ker pluvius iilcbl 
•Ihn mAit vsrfolgt Wir wartn Mb, aus dstii #wi* 
gen Nebelt üsgeu • uud S^Iuiee wieder ins Troekeiis 

Der SplOgen Ist eine Scliaizkammer für den 
MwostogMt der Goabar4 bieisl wmig dar» Ais 

Furka Ist ebenfalls wenig geeignet, ^lus^e i^luo«- 
, sfibütse SU iisherbei'gstH die Griissl is4 das Vater- 
land der Andrelen und hat viel haimmm (Ür den 
Liebenologcu. iiic i^banerugameii-Fiora aller dieser 
LokiOiiitMi ist allsa bslunmt, als dasi lab bler dia 
von uns beöbacbleten oder gesamuielten Arten Liitta 
«ttfsäUen aoUoBt den Fleabia« nd Jongarmanalett 

konnten wir nicht h!iilaii£[Uchc Aufmerksamkeit bchcn- 
fcsfii doob wurde aiaucbes Sebibie aiitgebraeht, von 
imt vteNeiebt atn audamal dIa R^da sevn wird. 

0 

itt Fhrm s^priaM (mU BmrMtt^hligwig SerBm» 

4W^ion in dar SoUttÜMchen Zellunff 1S3S)\ ton 
diM VarfiMM diraelbott, Dr. iL Kaly 

Seite 2. Ancmuiic IlackelU VohL wiicU&t aueb 

beiOWttSi und wird voo deo Landlsioan K^lniamkm 
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geiMiuit. Wir Ailtdeii rf» im vorf^fm Jvihtm md 
einer Excimton mit Urn. Uat*on v. Weiden Huf 
dem wesllSohei» Abhänge der Kalkfrkeii aftwiiseheii 
Gmtwe'iii und Stübiiiiii«; am 17. April in dei* scIioik 
stm Biütbe. Auf dm fttidftiehen AliUng^n der Kelk- 
feben bei Leobeii blüliet sie selian in cltr DliUe 
•Mns« Rmuneukis aqmUÜM viir. tr^mriUtis NoUe^ in 
dem DortMwker Telehe bei fit. Florien« <lf*erd. Un^r) 
8. 4. RanmicuLug bulbOHUS fi»re pim^^ aueli 
duselbttt. — AqiMegim mtg^rUt ß. PtwcoM iet 
Varietät der A. mUjari», — AconUum Sloiki (intim 
Jteleh. Ob diese Pflanze , wie der Beceiueiit Arligt» 
in unserer üef^end reife Samen bringe, ist hier 
•ohMrer anasiimiUeliii weil «IkbMhendeiiEiewplare 
vernichtel werden. . • . 

. S. 18. Polf^ala vul^arUf jS. fhre turco. ttJa- 
bitteeh bei Orllfs. 

S. 10« PvUjfHila amara r,. alpeiirln Uevclu auf 
VorgeUrgM In Obersleler« 

• S. 'i'2. j}h)hyiii(jia diverslfolia IßotUncr. Ver- 
üdiiedeiibläitrige HühHngie. Wurd« ?im Urti. Kn. 
tastrai lnspector Zeehenter nnf feuchten Felsen 
ia dem iiefeu und scbatiigcn Uauisgrai^n bei Steins 
In Oeaeliachaft der Suwifraga parmäoata gefunden. 
IVach den Ucobachtuageu des Hrn. Prof. Unger 
nehelnl sie in mehreren äbnliehen Gräben rorsn* 
kommen. Eine ausfübrlicbe ßeschreibung dieser 
für die ülora üeutsebianda neaen Pfiansa befindet, 
sich in der bui. Zcilung IS^U. S. 2 — C von Ilrn. 
Uüfr. Kodi. . 
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8. i5. ElfiUne inandra ßchk, ])i-(miiiuiiiu* 
fg&it Tmii«L SüiiMiiekeii wir nit Um« 2»eeh«iiiot 
auf dem Schlamme eines abgelAssetieu Tcicheh bei 
Pök nächst QräU im JuU 18^, iu fieaeiWhiift 
wmA Im SehalUn de« fiMnm Mld^Uantm^ Cürem 
Cffperoiiiks^ Liudemim Pyxidaria tmd OcmtHhe 
Imidtium waobend. 

B. 30. Gen'ata ovala W, Kit. EibLutilgev 
CiiittiM*» Wurde foa Ura« Uagialtr FenL liiigev 
bei St. Flu 1*1 an iiu verflossenen Jahre entdeckt, 
«lul Uldei etMnfiiUa einen Jieuan IniereiMuiiiftefi Bei» 
trag cur ilora Deotseblanda^ faidam Hr. Hofralli K o eh 
dmaelben in «einci* Flora Deafaeblaiida lücbt au- 
genoniaim birt, «nd Band V. & 90. in einer An* 
merkung zur Genista linciona ausdrücklich hviiici kt« 
data aie in dem GebieU der deulaeben Flora nach 
nicht gefunden wta ile. Sie unterscheidet sich sehr 
laiobt von der gewdhnllcbon GetmUi iimtmri» dnroh 
die rmtk^mrlfm Hiilaan, ^ OenMa tin€§&ria ß. hlr^ 
MUlm^ ebeti da aeibsi. 

S. Sl. CyCisuä pwpureuM WutfnC Pmyut^ 
Mifthiger Bohueiibauiu. Am Berge Jasspl"^ck CiL 
Kr. (Kooaebegg) nnd am WoUchberge in Unter-, 
ateyer (Ur. 1 riilieb). 

Cfftkm mmlriäeus Jat^* Oealorrtiobisober Bob* 
iienbaom. Wird ebonfalk von Hrn. Dr. f rdllell 
in Unieraieyer waebaend aiigageben. 

S. M. Ermm JEraOln L. KnolenMohtlge 
liinae. Aui Aeckeni iia Unteröieyci' «Prüf. Unger.} 

& ST» a^mM mrptkifMm UiikL, deren Weg. 
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laMuns der Ur. Receiuieiil dei* Flora sivriaea in 
der boiaiikebau üMluug i*ü^t% aoU iiacU Aug^hm 
des Di*. WellwItaA Chi RsIohtnhieliV Flora ex«, 
p. in^deii ThXlerii bei äcekau in übci*stc*yer 

^oHkomiatii wild md in groMi* Haage MPkomiMk 
Koch führt diese Avt ia der Flora DeuUcIiluiidi» * 
nicht suf, und sie bieibl aof Jede» Fall sweifelba^i 
4a andere ButaiilLer in dieser Genend die »aliei- 
faiia angeben» van weicber vielieitiiit die £ra||{Ucke 
caiyinifaUa eine Varietii mit kOrsent und slftr^ 
ker gesägten Ulütlern iiO. leb %¥erda inicU bejaitlieii, 
Ptosen ZwieMel au Wsen. 

S. 30. Fragaria collina Ehrh» II ligclerd beere. 
Auf dem Umialiberge In Untersteyer iPr^ UngerX 
woselbst auch v. Vest eine eiiiblüthige Varieläi uu- 
gtb« (s. Ueickenb. fl» exe. 507). 

S. 40. SiBbaidlm firoeumkenB L. Nacb Beob- 
aebtungeu des iirn. Au^eiis steigt diei&e L^Aaiize 
Im Hlntemralde der Pfarre Kleltia^k inObersteyer 
zur Ebene herab an Orlen, wo noch Getreidebau 
. betrieben wird. 

S. 42« AlchcmUla fis.sa SehununeL Gespaliener 
Lilwenfuss. Auf der 8ebeibelegger Hoebaipe bei 
Admuiii; am Wege von Kleinsölk eum schvvarr^en 
See, dann auf der Kaiserschartö und dem iiobeu 
KnaU, In Obersleyer (An^elie). . 

S. 47. Der Ur. Ueceiiüent meint, dasa die 
Bimheselt der Rhodiola roMm ,^aü— Aognat*' im 

Vergleiche zu der GarieiipHanze zu i»piU angegeben 

sey. l>as dOrfie webl in tÜlekiSiehf dks UoBaia Au- 
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gml dtP Fan aeyn , nbtr im 6^ JiiK 18S7 fiind 
lir. l\ Sleyrer auf den Judeiiburf^er Al|ieii in 
voller Bliithtf, wie ich ans einem seiner Briefe eraehei. 

S. 48. Sem§)erritum Wuiji nii Hoppe. W ui- 
len's-HaiHiriirs« Uebentieiil naeh- Prof. Uoger^a 
Anvvnhc ille luissemteii Feli»s|)Itzc'u des (i&tllclieu G!« 
pfcL dea Doiialilierges^ und wurde von Zeche iil er 
auch am llobeniunken in den Jndeobui-gcr Al|>en 
geftmden. 

53. Bupfeitrtm rohmdifolhm £. Rund- 
. lilüui-i;:eH llaseiiobr« Zwischen Saaten in Unter- 
•leyer cPi*of. Unger). 

^8. Tit. als 1!>0. b. Gayn simpirx J)rC, (Lnser- 
pitiom L.) Einfache Gaye. Aui dem Bcichari in 
den Jndenborcrer Alpen (Oaaaner, ßleyrer). 

c Conwitelinum Ftscheri If tmm^ & Grab^ 
CContosellnnm tafartcam Flach.) F lache r*a Schier- 
lingssilge. Dleaci* »iibchniiche, niiiiinslHilie errev» 
ebenda Umbelliat nurde von Hm. Prof. linger nn 
dem We<;e, der riiin Schlosse \Viii(Ii64-U Laiulsbcrg 
In Untei^alc^er lührt^ geiundcn« , 

8. 57. €k€trophyihm bulbönm KnolUger 
'KiUberkru|>^. Wleacn'bei liobiUch (Prüf. Inger). 

8* 63. SeabtoM $!firatlea fiore atbo. Donati- 
berg (ProC. Unger). 

&Ml Anlke$miM autirtmemJaeq. OeaterreicKarho 

AntheiuU. Anf einem Tel Je licl Leoithard natliiii 
Grfita. % 

S. 70. Cifmrmrtm trUpa 9Häeika K^k. Im 
Piitsenibal bei iUciiis4>lk CAngelm). 
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8. 7t. (Timrnrtn camfmfH$ Re:% (C. fnlegri- 
foUa Smith). Feld- Ascheiipflanze, welche auf w«l- 
liiüeu Hiij'ohi bei Gr if/, u, a. O. vorkoiamt und im 
Juni bhilu't. ist au6 V ersehen iu der Jb'lora styriaca 
vreggebliebeii. 

Ckteraria awrunliaca Hoppe. Pomeransgelb*« 
bltUbige Aseiieiipflaiize. Im Thale bei Gräte Ton 
Hnt. Y. Rainer/ einem «ehr tbfftigcn und ansge- 
Eeiehneten Botaniker ans Mailand, bei seiner An* 
Wesenheit im Jahre 1838 entdeckt. Blüht im Jan!. 

S. 7*2. SciH'CfO JacquinlunuH Reich. ^ welcher 
firetiieini^llch als S\ iiuiiyin zu dem iS. Jit niorensts L, 
ge/.os»eri wird, zeiclmet sich dnroh einen eigen- 
thiiniHchen Wohlgeruch, welchen er im frischen, 
und noch mehr im /ffetrockneten Znstande ^erbrei* 
tet ans« sp dass aelbat daa Papier, in Welchem er 
autbewahreft wird, davon guns imprägnirt v/iri, 
lüh fand ihn zuerst ' bei Kaekersburg. und im ver- 
flossenen Jahre auch bei Grütz im Thafe im Ge- 
blniji|»e an tlcin R üssen 'iV'lcbe. Oh diese f^flanze 
specitisoh von doni S. nemoreiisi.^ L. verschieileii 
sey, oder ob .sieli dieser Geruch nur unter gewissen 
Verhjiitnissen entwickle, müssen fernere Beobach* 
innren iehrtm l>ie Uerm Dr. Schauer und 
Srlioltz, welche bei ihrem Beaoche dea Riesen* 
gebirges im Jahre 1837 dem S. nemifrensls L, eine 
besondere Anfmerksamkeit widmeten, fanden den- 
selben geruohlas. Merkwürdig üLer ist es, dass 
der in am bot. Garten vork!*)mmende niid aus Chili* 
stammende etnjahri(;e Srnccio adcnotrichiu^ DeCamL 
denselben eigenthihnUcben Wobigei*uch in einem 
hohen Grade besitzt 

73. CirMium mmbiguumAU. ist naoli fernem 
Beobachtungen des Hrn. H Anf^elis/cn atreiebeii» 
indem es sich als identisch mitC. paueiflorum 
bewührte. 

S. 8*2. Phfjfemna hvmtitph(Brtewn \ar. gramlni* 
' / 'nun Stvücr, Aui tieui hohen Kiialt bei Kieinaülk 
(Angelis). 
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Li dein Stiris^AiHeii von Adinoiit (Ai)(;elli>). 

Jliifasoii.H v<ir'ni(n(t.< Am/c/ts. Ist eiiM* merkwfir- 
dioo IMlaujee, wolcho P. A n ^ r | i s um l fcr eines 
\V iiUlUiciies in (lt*r Al[ieni'c^iun am liothennmnnei* 
TRuern iiiAnii. Sie konuiit nm iiiichBteii der itf. «y^ 
r/ttica, /.n %velchei* sie auch K o eh hi seiner Synop- 
»i« |i. r>()5. geEOjreii hat. Ikre UliilheA sind bei der 
Kill Wicklung werdM dann roih wid Milelst 

btsitii wie bei der f»rB$c0hr. USe IHumeiiriUire 
Mit ilork rinmal mo lang al$ tUn* Keick, >velrlies 
K^^nrr/.oirhoii. vi'r(MJ»t iitit (lein FiU*t)eu\\ > < hsoU diese 
iMijtii/*' hi.il.iiinlieh von der jtf, uiitcr- 
scbeiiit'n durtto. 

& 07. Orobanche Seablma: kLoch^ bei Jnhns-» 
Imcll auf den VVur/.eln der Scablom Mytraiira (An* 
felis). — Oro^ftfiehe PiaridiB SehuUik Auf dea 
IVurseln der Pierl§ hiermeMd0$ am Baade der 
IVmd^ bei Rohilsoh (Pre£ Unger). ~ Oroöaneh^ 
ratnom L, \s\\'A von Dr. Frölich bei UobitSiU 
141 Unfersfeyer unchscml an<x*^2Pbeji. 

ih ohiinrUt' crtn nia Hi i loloni knnuut l)oi (iriitz 
aiii hiiiific^fitcn auf den \V Miv.eln der iieiti^a (huiO" 
ria« seltener auf Lolys conuculalVM oiid CyUsuM nl* 
ffric^ntt vor. 

ih^^Hmehe rmben» Wallr* wfichat hHiifig auf 
deitt ScbbiBiiberßc bei Orülv^ meiateits aul MedicaißO 
fairata^ doeb aber aucb auf Gaihm Moü^yo, Cen* 
latrrra Srfibiosft, nnd nuf dem !5ergc Itlalintseh niicU 
niit iiiiii^nii utilruitrum. In Kiitksieht der Farbe 
dl' ser Pl]iiJ!/o uritorsehciilet man eine gelLlic ln», 
röihliehe und Müiiiielie Varietät; doch konnte ich 
weder^ imeh der Farbe, noch nach der Mutterpflanze 
•ine speeifiscbe Verscbiedenheit bei einer grossen * 
Anselil re« Exempkiren entdecken. 

.& 1 17. QmreuM CenriM IHufig, aber ser- 
streut, in den WXidern von UDterale^'er (Prof. l'n^rerV 

S. 12ri, Ophvy$ apifrra limison nintenhJnin'i- 
gcs Kuabenkraul, \Vui*de schon im Jahre IM 7 
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fMi ttl. 6ebhar«l auf dkaiWcM rm AnkeMtcin 
nach Leakowlis gefusden, wie ein In HerlHir des 

Hrn. Ritter v. Pittoni anfbewabrtes und vonFin« 

der selbst herstftinmcndes Exemplar beweiset. 

S. IJll. Ornithoyalnm nutans L. Ueberha'n- 

Ende Vogelmilch. In einem Obstgarten am Hasen* 
rge bei Grät» (?. Kainer). 

8w 133. Juncus iriglumis L, Drei balgige Sinae. 
An! dem hohen Knall bei Kleitisülk (Angelis). — 
Jtmen$ alplnuM Villan kommt bSoAg an den PftWaen 
der Ziet^elbftenitereien hinter St Leonhard bei Oriis 
in üesellscUaft dos Sch'pus mueronatu» L, vor. 

S. 135. Cypcrifs (ßomcratuit L.^ welcher bisher 
noch als zweifelhaft aufgenommen wurde, ^ Ist im 
vorigen Jahre von Hrn. Pet e r st e i n in einem ab- 
gehisaenen Teiche In groaeer Ansabl wieder gefun- 
den worden« 

S. 1319. CBttmrtfMmHopfe^viti^Awi gMi» 
p. 65. Nro. 79. Kommt am nüebafen der C. pf-meam 
lind wachst' in den sandigen Anen hinter dein Kai- 
vnriberge bei Griita, wo sie auch Dr. Sautor 
gefunden hat. 

S. 145. Senleria ypluvraccphala Anluln, Kngel- 
blttthige Seslerie, wurde von Hrn. Zech ent er auf 
der Bistrir/a im Sukbaeher Gebirge, und von Hnu 
Seasler, Eiiengewerks- Inhaber in Saehendorf bei 
KniitelMd auf den Jodenbnrger Alpen gefianden. 

S. 15*! EiiuisiLumutnbrosum jMvijcr. Seliatten- 
Srhaehtclhahn. Auf waldif^^^n Hfic^^^hi, bei Uratz 
auf der Biess, auf der ^lordseite des liükeri- 
bergea n. s« w. 

S. 15:1. Ophwglonnum vulgaCum L. Gemeine 
Katterz.nuHe. Im W iUde bei Fernitz nächst Gratz. 

S. 154. Asfplenhim fisrnm KU. Zeracblitster 
Streifrnfarrn. Auf der Kisenoffser Höhe entdeckt 
von Apotheker HdlEel. 

(IIie/.a Inlellbl. Nr. 1.} 



■ 
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Uegciiübiu'gt am 21. Oetobcr 1S4Ü. 



I. Original * Abhandliingen« 

JEkUge BeoöacJUtmgeu über äie bkme Färlmng der 
rcffctMUeeken ZMmemir an iweh^ Jod; von 

Iii den leisten Jahren worden von Hejen^ 
besonder! aber von Schleid^sn AedbadHongen be- 
kanni gemacht« welche nacbweifien » d«sa in einsei- 
nen Fitfen die ZiAiftembranen anf die Efnwtrknng 
von Jod nicht, wie diese» in der Kegel der Fall 
kA» eine gelbe, eondem nadi Art der Amyimnkiliw 
ncr eine blaue Farbe annehmen , und dass durch 
Behandhmg der Zellen' mit kanatieebeai Kalt «der 
SchweMslfure der Zellmembran aller Pflanten dirae 
Kigeiiaofaatt eriheilt werden kann« 

Vayen bemerkter In seinem Jabreeberiebte 
für das Jahr 1837 Cp. 67.) bei der Anseige der 
Arbelt vlin Rayen «ba/fleebtemrtirke, dcM diese 
Sobstanx nicht etwa unter der Form von Kflgelehen 
In den Fieeblen Torfcanden sey, sondern die Hern* 
branen nnd den Inhalt der Filementarorirfifie der« 
selben bilde« Auf gleiche Weise s|iricbt er kicIi 
In seiner PbTslologie (B. IL p. 9B5.> und In Jah* 
Fl4Ma vm* ^ Q q 
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resbcriclite für das Jahr 1838 (p. M.) ans, bemerkt 
ledocb, daas verschiedene üxemplare decselben 
Flechte auf Jod veraohieden reagn*eii k(lntien, inao« 
ferne daa eine blau, daa andere braun geiäriii wer- 
den könne. 

, Ausgedehnter, aber eine andere Richtung rer- 
felgen d y eind di» tteebaelitei^|M.«>eii SdileidMk 

Er beobachtete (Wiegraann's Archiv, 1838. I. 59.), 
daaa dnrcb Kochen in Aetskalilaage und aplitere 
IVeutrallsii'ung des Kali dureb Scb\refels«Ni]rc die 
aecundären Schichten der vegetabiHschen lillemeiitar- 
Organe mehr oder freniger in ^Imn 'aäitgerjnoflenen, 
gelatiueaeu Zuatand übergehen . und sieh nun auf 
Einwirkung von Jod Mlweder gelb, oder in ver- 
schiedenen JNuaticeii blau, ßirl^en» , Er glaubte hier- 
ana. sebliesaeD r«i|*mtla$en» dasa die ZeUmeflibranen 

nWI dreiei lei Sdiichteii bestehen, a) aus der pri- 

mllrea S&elbnoBibrfD^ «yekil|^«^ diifob jene Keagepti^n 
.nioh^ affiekt werde, b> ans den prinilU«en Ablage- 
rungen, weh:be durch Kocheu aeiit kaustischeui isLaii 
in BiArkmeU verfodert werdea, e) ana den aeeoii* 
ditren Abhigerungeu, welche durch die Einwirkung 
dea Ka)i in einen. eigenlbüwUefaen Stofi, dfv aieh 
mit Jod oi*ange f{lrbe, umgewandelt wei*den. 
, Diema Anaioht^n ündecte Siih 1 e.i d e n nn« Tbeile 
in Felge seiner spÄteren Versuche wieder ab i.l^og- 
gandorl a Annden 130$, 1. m}. % noterseheidei 
nXmlieh nun nur noch ewei Hemllraiien , die pr»* 
märe .und die Ablageiningen, indean er liuid, daaa 
die JetEfteren «finuntllch« wenn dti» Zellen aut Aetn* 
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fcali liw y Um fton fitntrookimi tm iteiir RilMriUI 
w^rÄeOj rofi Jod Uaa gefRrbl werden, eine £igeiK 
•ebttft, welobQ sis dorcb iingeri» Ko«bt» in Ww» 
MT wieder reriiertB, wadoni wdi dl« ■ofgeqml- 
lenen Ze\\\^tindmngM dflnner werden« üass durch 
disM BtbMidhing dttraMbn die Momdirtn BtUeb- 
(eil in Starke amgewandelt werden , hält Schlei- 
deo Bwar niobl Dir <iMIIUg «rwhMn, es wImIhI ibü 
dlcMt jeiAveli dadurch sm buchst en Grade der 
WahracbetnliehkeU erhoben, dtm nach iunwirhang 
Mn verdimrter Sdiw^kftnv« maf ein PAMvenao. 
\^ ebe bei Ztisatz von Jad eine kleine Menge von 
JedHirlM erhdiett Word«. BMol, ^bl er, w«rd« 
auch die primäre Zellwandung in Stiirke rtwumt^ 
<Ml Auf dioM Wobo ghnbl SchUidtn im*, 
gewieotfi so WlNn, does die Vvwmdlnng der Uols- 
iwMsr in GuHni und Zm^ker durch Schwof okftnro 
«Ino ooeandif e oey , Inorfurw 4tm IhlifMii Immt* 
irorhcr in Starke verwandeU werde. 

iiiidlMdl f|iblSoh&e4d«ii «ft, daee darBnibry 
von Scholia latifolia bicU mit Auaiiahme der Ober- 
kmdi wenn er dorehaohnilten ward«, eÜUg In Weo- 
scr eefidao!) wdoho AnSfhmng von Jod blao gelkrbt 
werde; folgiicb, glanhi derseibe, hiUe flMn hier 
«Im, PlaiiM, 4leree ganeee Zellgewebe eahen im 
iiaiia litheii ZoaUndo aoa Stärke boalehe. 

Meee Unl a rennihu nfan venmleoBlew leleii, eben» 

Calls einige Beobachtungen über diesen Uegciiatand 
nnraaletleo , dabei f erfolgte kh aber nicht eewehl 
ii«*» von Sehleiden tingeachU genen Weg, die 
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tithfiiner. digch chemiscbe JUiilal uiiMniwiiiddii» 
Mhdihm gab «trrHibt, Pfl«iMit|i Hbfi^ndei^ -Jcm 

unv€räiiderte ZeUmembrniL G^eastaad ähnUeber 
Bt^lMNlIrtaBi^iir 'iMrdfentiiinitaw 

. Samen von Schotia lalifoiia besitze ieh. nicht, 
4aUr lumiito idftSdiUideo^aaeoiM *fiber 
die Zellen ihrer Coiyledonen nicht wiederholen; 
4ag^a ocigte. inir. «lier jy^abryo von »Sckoiia spe^ 
^efOM^WknM^ikm EritAetm^ Behielt 
d€n von der erst genanntem Pflanze beaehriabenen. 
^ e»t;l#dii*an 'heaiabeii tilimliob Ma aehr dieb* 
rwandigen, getüpfelteo Zellen, weiche in VVas&er 
ttatetfidl analjbiMiM .ood .^ioe. gaklibiaae. CanaU 

Stenz bekommen. Sowohl dnrch eine mehrere Tage 
lnf(i farlgaaeUtfr Jlaoa8at«aB.''Ui4kakeiii Waasert ala 
dariflii Koaküi hoMÜa idk aia. nlobt au afaar 9fah*> 
xaii' Ao^ösung bnngen^i dagegen wardeii sie djicab 
-hmtlaob» iCiaBauainnf «te 
aebneil in eine aäba EUisiiigk^. verwandelt. Setzl 
iMn.«tt'daiii WaaaalTi in «idabiiii tfn dtfnnair Ab» 
sehnitt eines Cotyledon liegt , einen Tropfen einer 
Mnäenirirleii Jodtiaolpr, . nahmen db * SMImi 
schnell eiM »aabdne- indtffafiiri^e an? >c«gleich be- 
laarkt auui, dm in der lioagebiing dea. . Präparaiaa 
attk voipImp iBiaicilibariw Ssblaiai wikh iMUteti wal» 
ober ebenialla dut*ch Uatf Jod acUun btan geilii*bt 
wiffd uttd «gWah aoaguUrl, ao daM.ar aaUeimi^ 
llänte bildet, weluhe unter dem Mikroskope un- 
geiäbr Waa aebr saafte Ulf au aiauMiiait* Dai* körnige 
Inhall der ZeHan iirirt aSth gelb. Die gektjuoae 

* 
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SdMftns, in w«tehe die 2«Um üofdk.lUnwiipkiM^. 
wfi Kall oderScbweftblimirielivtrwMdelil, llf^ 



Etil« fibnlicbe Eeaction« wie die Zellen vo^ 
ScAo^la, seigen «oeh ilte Zellen der Gotyledonen' 

Ton Trofjisolum niajusy hybridum unS vünus auf 
Jod, jedocb triU hier die Uane Farbe niehi eogleicl^i 
auf die Eiawirkuitg dee JodU bervor, sondern die 
ZeUmeDibranen ftrben eich soeret gelblich on'd ee' 

iiiit ei'£>t nach einiger Zeit diu LIauc Farbe auf^' 

belebe sich anftngüeh mit der gelben Farbe an' 
Grün mmcbt', alloiHblig aber In ein 'tietnalhe ¥011-' 
koniiniru reiaes Illau übergebt. Die primltren Zeii- 
luembranen bleiben gelb geflbrbl,'deeshalb Isl aoeh 
auf der Darchachiiitunäcbe sweier .an einander He« 
gender ZeUen die tirUnce von bejdeii dnreb einen, 
gclbeu bu icL Lezelcünei. *) , ^ , 

HMl am einen dünnen Abacbnitt einea selchen* 
fJotyladeM aar- efai fiaar- Beenndan' iaaf ■ to aiaal 

utarko Lauge ^ on kausiisohein Kali , wascht Umtfai' 
Waaser aoa and Uasls naa 2ed ainailriM« tae-Air^ 

bell üicb bt*iiic Zt^ileit &ciiüii indIguLlaU| waiitu üuii 



» *) K« vrriiteht %\fU uolif vmt ■< ihst, danf» iUr>n Ilrol.^cli 
tmigfii untrr (U'ni fiElikro«k«|H: i«ii«;fsteHt %v etilen luü»* 

asa« nimlliii fü vea alltaiisftM0Pate sagsOhrtea 
UatMsa^Mj^ Mias «Maia' Fsviplwta^ hsi 
■laa ilskei aicM aaibi^, ds§lettiriirfatab€reiissdhtvlidi, 

Mikroiiku|i lirht^tArk i.sL Ick wtuitlcU: tuet 

ttieus ciue USfadie Vcrgriwuaruuf «iL 
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auch dio iirimKi'e Zellwaiidung eiiie blaoe, wenn 
ifidUk ImUm fcrl» mtrimm^ 

Die Zellen der Catyledonen von SehoCia und 
fon JYofUßötum - beriteen m trockenen Zoetandt 
eine homartiffe Beschaffenheit und sehwellen in 
Wasser atark aof^ eiue &bniicbe Bescliaüenbeil be- 
•ÜMO bekknntltoli aoeh Ah Zellen der Fleebten» 
Tbeiis dieser Umstand, tbeils die von Meyen ge» 
mabten Er&brongen beaitmmten nieh, eine gr5a* 
aere Aiisabl von Pflanzen aus dieser Faoiilie mit 
Jo4 cn onlersoebens Aß» Bonität entapraeb met> 
nen Erwartungen nicht besonders, insofeme ich 
»nr bei wenigen Arten die Zetlmeoibran eine blaoa 
Farba annebnien aab. Die aebdnate bhne Farba 
aeigte der Tballus von C^lraria isUuuUca^ weniger 
aeb5n dar von C. uetOeata^ C. arfanleftos nnr das 
Innere flockige Gewebe, aber nicht die üussere 
AataSeUebta fiirble aleb blan bei EoectUa Üneiorin 
nnd SSveniia vu^^ina^ endlich nnr Spuren einer 
binaea FüHMKig waren bai MfmnU$ • #ftoe lat i ei an 
«ribalten. Daa Zellgewebe aUer übrigen, von mir 
nn ter an c bten Arten ttrbia- aiab dagegen mit ied 
feib ndar bnum* ^ - 



*) loh »asa bemerken, dase ich 4km Beebaehtaitg^en n 
den Flechten zu rijier Zeit au^tülrllf liatt^, wo ich die 
Reaetiou der gewölmlichen ZeJlmeiubi an auf Jod noch 
nieht feftmdea hetH^ daia leb deeehsib ia jeMsFILUca 
4ea Jed viriiiidrt batta aa aibwacb etnwMtea kaso^ 
nad data et wohl ndgUeli wäre, anch hier eiue Uauc 
Farbe su erhaltea. 
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kmimf !rerhMl «• itok dngcgcit inif 4er L«« 
jaiiM proligera der gyiaiioo«q)eu mtd mit dem Nu- 
d e m dtr «ii|riocaq>M FlAebttn^ Itideni J«d tehtiell 

Hüwobl iii der Membran dei* MatterEellon (asei) lüii 
in der dieselben Terbindenden interoeUnlMMlntann 
das 8cb({tiütc Iiidigublau hervorrief. Da AtleArtcii, 
die loh in dieser HinaMil ümer^bto, iiitrin ttber- 
einellttiiiiten, und aomit diese Ki^feniichRft der Lanlna 
prollgera sehr aUgemeia snaokoimaen aoheiiit, ae 
hUk Uk «a iMH Mr MkSg^ »ehieURiarMahiiiiifm 
übei* eine gr ü a ae r e Ansahi von S|ieeiea auszadch« 
Mif, deeh wtmg ea nieht «berfldaaig aey», die AriM 
seu ncitiieiii ati denen ich diese Ki't»eheiiMing beob- 
nobieie, es aind: Umim /larMi« Mmmikm frmwi^ 
fiea^ FarmeÜa cUiaris^ puleeruktUa^ liUacea^ saxa* 

llna, Mfmi0ta^ Peliigem rempim^a ^ e^ntm^ rufeä^ 
tttUi lißtkdem coHtMa^ veMkmlariSy Endocärpon tat- 
iiMiMrt» IVrlwaHe iniamwtta , Aill^aut mfliamwn. 

Da in Beziehung auf ihre |iii\sische ilesctiHt- 
fctiheii ttH der -Zelkaeiebran der i^^hleii die der 

Aigen eine gruMic AchfiHchkeit icelgl, uuierbuchie 

ieb kei einer ^Mellcb groaaen AnaaM von Affen 

die Reaeikm ihres Zellgevrebes aüf Jod, jedoch 
mh einem noch geringeren ii^i^lge, als bei dem 
TiMdhai der Fleeblen, inaofeme bei dem mt^islen^ 
«. II. bei allen Fucoideen, daa Jed die ZeUen und 
die ineereeUelafaabeUUta f nlw ed e r gelb nnd brwMi 
oder auch gar nicht iarbte. Eine AtiHfialime bie- 

ren fimd leb mar bei drei Arten, uMMlaekbeii^« 
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nMMoHi Maim% Ulm Lim» imd iMimm^ bei 

Weichau Jas Jod eine deutliche und /.am TheU 
sehr «eiriM jUidigofarfa« em ngtfw Bei Sphar9€Qe- 
cu$ ciiMut firbte eteh naeh dM WiMev iu d^ 

0« tliie ihiiK«b« hornurtlge BeBebAffmiMit, wie 

sie bei . den Zellen der Algeu uimI Fiectiteii vor- 

Pflapseu gefunden wird, bo wendete iah auf diese« 
Onmn naioe AnhMtrkffinkftifi and btftfttff nieh ath 
in meiner Erwartung, hier ahnliche Erscheinungen 
m finden, niobi. leb ba^e «cbpn frlibar «u wie- 
derbellftnauden dm bornartige AlboMO flumeber 
Monocolyledoneo, beeondera von Palmen, mit Jod 
bebandeli» obne ebie blaue Färbung in ibn benror- 
snbringen$ der .Grund bievan lag iiber, wie ich 
nun «rkMnto, warn Tiieii diMrin^ daat icb £räber 

das Jod in schwachem Grade hatte eiiiwu'keu 

iaaiani indem leb die Metfaede, l^efoig^ dee 
Jod in gepulvertem Znstande dem Wasser, in wel- 
obem ein AbeobniU dee.Albnmens lag, «nanaettten. 
Dleeeeoiel wendete leb dee Jod enC die Weise an, 
daaa ieb den Abschmit dea AJbumei^ in einem 
Tropfen Wasser aaf(|oellen Uese ,«ip4 mm elo Bkß^ 
pUUtcben, auf wel(;bem ich einen TiM^pjen einer 
eebr eoneenlirte» Jodtinctnr aieb bette anebreiten 

lassen, auf den Wassertropfen legte. Bei der V^er- 
mia rhnng beider Fiftawgbeiten sobbig eipb mm ein 
Theil dee Jods sogleich unter 4er F<inn von sebr 
feinen Cryetalleu nieder imd fiie AiM^wklLung aid 
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. Jie ZcIImcmbiaii er&>l(;te va^cU und kv'dfil^ We^ 

Prüpttml wll eliwr oonoentrirtM Jodiiiictur zu trioi^ 
kea tuid AfetUuii mit \Va«w IwifttjMft« 

Da 4ft9 hörbar ligQ Albmnen - bei 4en Bf 001900- 
tyledofiM «elur verbi^ei ist,, »o ,uiiiei*suahte id| 

r«icli«* Die Uesultate, die iah dab^i «rlu«U), war^n 

in «Mebtr UMohl marwAiittt mg daiimr 

nicht fiberflässig sejn, bei der Bcscbrcibui^ dair^ 
•^IbM AA 6AA «iwiui gWAim Detitil ^iiuuigfibeiw 

DI« ZeOen des bonnivtifmi Albn— m - httifgtn 
Hl dar Segel sehr dicke, loii ^ieiulicU gpremn Tü» 
lifiriii Tt wd ii n e Wendungea, welobe mebltw wlk 

koiomeu iifl^&*bt i^iad, und iui WuHMr lueitdicb 

•lerib. eneebweiiii,. Wenn ein 4ünner Abeehnkl 

einee iiulcbeii AlbumeiM in Wanber aufj^'isvvcicUi 
nnil Hilf die beeotiriebene Weite der Cinwirknag 
dee Jeden eusgeseini wird« eo beginnt die Zellmeia« 
bren nacb wenigen Augenldiekeo eich w türbcji« 
Be ii4 Jedneb nlobt bdebl, ven den Ferhenrerftnd»- ' 
rungen, H^kUe bißbei eintreten, eine d^iuiicbc 
sebreUieng su geben 1 butf» niebl nur 'bei wer« 
bcblüJeaen Pfluu4&en die FArbennoaat:eii l^eUvulciuIc 
Veffebiedeniieiten eeigen, eendem indem eneb in 
' den nebten FüUen dee Jed nieht gleieb enf«n||e 
dieselbe i; erlM berfnrmft, die ee im Üiigerer Lm- 
Wirkung ensengt Aueserdem selgt eielti slendieh 
uligemein diy u^i'kv%4uilj|ge l:^'S€hcinang, da&ü ein 

Miefatn Pri|ierely wenn »en die k'itleeigkeili in dee 
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es Hegt, etntMokneti Mssl, etiie Farbe anitlRun^ 
welche gUnaslleh versehieden ist von der Farbe, 
weiche es in der uk Weseer gemlscAitenJodfiiiclor 
Angeuomineii hatte, und dass bei seiiietn Aufweichen 
in reinem Wasser wieder eine neee Farbe iier?er- 
tritt. llechnet aiaii aocU hiii^u, dass die Farbeu* 
maneen wieder etwas abändern, je naebdem snüi 
dem Wasser mehr oder weniger Jedtinetur so- 
mischte, so wii*d man einsehen, dass es beinahe 
«nanüglich ist, eine genaue Beeebreiban^ dieser 
Vorgänge sa geben, wenn mau nicht in ein eimfi- 
dendes DetaH eingehen wiD. 

Im Aligetueineii gilt nun die Regel, dass das 
Jod in den Zdimembranen dee bomartigen Albo» 
mens zuerst eliio gelbe Farbe hei'\ orruft , vvekbe 
alieb bei luräftiger fiinwlrl^ang liänfig Ins Brmme 
steigert. Ansserdem ruft aber daelod l»ei iftagmer 
£inwirkong in den meisten Fällen auch eine blane 
Farbe henror« Diese aeigt jedoeh nie die adiSne 
Indigofarbe, wie U. iu den Früchten der Flecli- 
ien , sondern ist imtaier rdtblieh nnd l^omnit in allen 

Abstufungen, vom ueinrothen bis zum veilchenblan 
Tor, tto daas sie aiie Nnaneen, welche die Jnddin^ 
|ife bei verschiedener Dichtjrjkeit aeigen, durchlauft. 

Es beruhen nun die hauptsächlichsten Ver- 
aefaiedenbelten der FUrining, welche etn-solebeti 
Albuinen annimmt, darauf, ob sich bloss eine dieser 
Farben, d. b. bloss gelb, oder bloss Man, entwiekdit, 
oder üb sieh beide entvvi<4iobi , und in weicheai 

Verhältnisse, in dieaeni Faiie beide aen elnandtr 
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aUMk Qehi 4tr BiatvvieUug dbr IiImm färbe 

ctne starke EntwieMong einer gclbbramieii Farbe 
r#rMMh und eolwiekek Mob die bleue ¥ erbe eebwjM^ 
•a «btheii sieb beMe ea etoeen eehnetBl^i BreiMk 
Tlolet, wobei in verscUiedeneii Abstufuugeii bald 
iee BrMN^ beM dee ¥Met iierherreeb^ end webei 
«1 nirht gaiis selten ist, dass die Zeilen , welche 
der IMpberfe des Atbonene «Iber liegeih elenlleb 

rein violet gefärbt sind, während die gegen dse 
üenta^fUB ee gelegeoeA «lebr brenn sind* Ihb e r « 
wtrg^ bei Ungerer BfamMuing dee Jede die bfauie 
Färbung über die gelb •brenne, so verschwindel 
dieee ellmihlig and es tritt en Ihrer Steile ebie ele* 
leie Farbe aui, welche desto reiner und schCiner 
ist, je eehaeller die gelbe Ferbe vembwindet und 
die bUue erbcbcint. Endlich kann auch die gelbe 
Ferbe ee sorllektreten, dese gleich reu Anfang ea 
die vlt^ete Farbe eellrltt In A Bg e isI nen gilt mm 
die Eegel, dass die gelbe Farbe desto stiurker lier«^ 
ireftrfit «md die bleneFeAe dteto weniger nr Aue* 
Idldnng beoMot oder auch gern ensbleibt, je liXrter 
e»d epradep die AUmMea ist, n. B. bei de« AUmi« 
* men vieler Pabüen, dass dagegen die blaue Farbo 
deele nebr eieb entwiekeh. Je mehr dee Albumea 
eine weiehe, knorpelarti^e Conslstei» «eigt; dae 
letztere geht jedoch nur bin enf einen gewiesen 
Ored, denn wenn die 9Sellen dee Albmnene diait- 
wendig sind und sich der Beffeheficnheit der Zet« 
len einee gewgbnUoben aeisehigen snd «beltigeA 
AlbeoMUs miiiäiierui su uiti clMfiiiMÜs keine bbiuo 
Firbnng ein. 



■ 
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, Läfltti mm 4k mit Wüsser gMRMdrte JcMltioo- 
tur, &i wtoher die abUm HagM, '^ MÜMi 
dftiistea, so vedkrt Hieb die blAue Einbmg imioer» 
Mi Dimail dia ZtÜBMoibviio eiM . Mbr 'odtr 
wmigei* tiefe braune Farbe an. IHebei ^ejgt hkli, 
Jmt dim Farii# der IcoekMm Zellentwbeaii deii» 
heller und mehr gelb ist, je weniger sie vorher 
ww der Jedtiiictqr fabia gelirbi. und dMW e*a 
diito braoner wird, je «ellr rfcb die hha» Parte 
MlwiAelt hatte, so ciass die Farbe der trackeiieii 
MeadNPMi Üb in daa duttkelaCi ]t#lhbraiai aia^t, 
ueiia vorbar die Zeile, reiu und leblm£b vtelat ge- 
f ärbe war. . 

Lütist man die getrockneten Zellen wieder tu 
Mineai' Waanr aafquelbni ao tritt dia fafama FariMi 
wieder aufs Neue hervor, und £war ioiaiar iitan* 
aiver wd rauier, ala aaa vor dam XinM^iiea ge« | 
waaan war, wibrand Ae gelbbraima Flrbung mai» 
atens ganz vergoliwiudet, oder weai^aiia nur daiiu 
Miiob daatttab iat, waan 4&e BtUaii irolr daai IVoak« { 
nan imr einen scliwaeii VAi»leieu Anflui; batien« 
Daaabalb iat ahne AoanahaM dib aa%eweiabteZettt • 
membran mehr vlulet aU vor dem Eintrocknen und 
hi .viakii FiUes raia violet adar tief reifadiaDUa«r 
wann ale var dem Eintrooknan aia aciuautziges, 
bräHniiabea Viol^ geaeigt batieu 

Nach diat^ aUgeniaineii,.AjnaaiiNiiideMtBung 
der Farbeuauderungeu, welche oiitti an diesen Zell« 
Mnabranenbanerkt, wW icbea aanmaban, dielet»^ 
tereu uach den Alodiikealionen ihrer Färbtuig in, 
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tmümaie Kifingoa abculbeii^t wobei jedoch immer 
im Augd btballw mvdUn. imim, dUM dUi« Kl«»» 

seil tüdH $elifU*f getrennt «iiid, Bon(lcruiiianiügr«eh9 
Ueberging« mügtni mm kann j«d#«b «Iw« ii^gtiidf 

vier llaupdnodificutionen annehmen: 

ÜMtnr gelb geOrbt m&tim^ Ulm TroolHMn gtlb- 

bmu werden ^nd bui der WiederbenetKung die 
frühere gelbe Farbe MQ^nica» k«rm<» weiebe aieb 

giiiiz aiii dieselbe Weine, wie dlc,gcvvübnllc*be Uoliß- 

hmr reffbaken. llieeee fi#dei, eo weit ieb «i wik 

lerKiichiü, bei dem Albnmen aller Pmlmm »Ult^ 
A Hl. MkgpiB aeaulat MutMaria mod^era e» w. 

R. AlbmMMeJIeo mf die Elewirkneg ven 
«lod ftuerei eine gelbe, »fii^iter eine brauiip Fiu*be 
mt% «ioleler ' Beietehmg selgeod; .ebmeUeeknei 
beller oder dunkler gcibbriiun ; wieder aufgeueiiitt 
Tieiel mit brffenlieber Befaiieckmi^ Iris prMm$iMt 
alömaria^ Alllum tflobofnm^ odorum^ sibiiicum^ A9j*h4^ 

C AibumenaeUeii auf die Ciaiiirkung von 
Jed mmmt ^Ik, den» braun, aulelift eebiuuiEig vim^ 

let ; trocken ruriiüi'aun; benet/i dunkel violet, stMm 
TImU bia «lefVeilobenUaneaberfebeiNL irif aurea» 

Afparagu» Uauriciu^ murUhmi» ^ SrUla pniiriana^ 

fenm, Th^rUiim Paraate» CompsUbuia raemmmh 
II« AUiuamaeUea durah Jod acbneli kbhaft 
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irlolet gefiirbt; trocken danket rotbbraan, weder 
rnfgeweldit eeUn vMel #«kr tief vcUebMUiuk M 
hj/alina^ squalida^ Gladtoim trUü€i JUuem racenwh 
mm, VMtämmm fmridff^Hä. 

Weiiii die Tüpfel der Albuine nzelleti eine be- 
deotendere 6rtee beeilseii« wie bei JBwictfe 
masus^ ee tet ee neeh der rtblelen Ferban^ durch 
Jod in boheuiGrede aufikiiend) wie beU dteT4i|ifel 
tn VerhMinieMi Bii 4er ZettneflibMiii pfeflhrbe sind, 
80 dass sie wirkilciieo Oeffiiungen tüusebeiid ähti- 
Heb eeben» Deeeen «üerMblel ecbeint «e mir niobA, 
dase 4^e primüre Zeliinembran, welcbe die Tüpfel- 
lumäle ^emeUieeel, wirfctteb migeftrbt iet, «endero 

dafis bie nur vveiien ihrer geringen Dicke sehr 
■cbwvob gefiurbl eraebeiot Einenlheiie eebeini ea 
niMKeb deeh, «aeb wentt taan In aenkreeHierRM»- 
long aui diese Membran berabftiebt, dass sie eine 
«ehr leiehfe FKriniiig bettoli andemtbeOi «radwint 
üie primäre Oleiiibran, wenn man die dorebschnltle- 
mnSeicenwendmgenbefraeblet, we abo die pri^im» 
die Tüpfel verschliessende Membran senkrecht steht 
Dod man dnreb dieaelbe iU^r Breite naeb dnrob- 
sieht^ lebhaft ^fiirbt, endlich siebt man aof deoi 
(^oeracbnitte der Zrellwandungen an der Gränae 
«wlaehen swel Zeilen Iceinen nngeArbten Streifim 
verlaufen. Es mag jedoch immerhin der Fall aeyn« 
daaa die primäre Zetbnembran eine weniger taten- 
jlhre Farbe annimmt, als die secundären Schiebten. 

Von dieotyledonen, mit einem bernardgeii AI« 
Immen versehcueu Samen untersuchte ich nur vre- 
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iilgc, da die Ersrheiiiungcn Im Gan/.cn genommea 
dieiKlbeii wie bei den iii\ino€oiykdfmiecbiin &mm 
^ereiu Ee mitenefaied eieb jedoch bei denjenigen^ 
bei welchen Jod eiue.blauc ir ürbiii^. hei:verbjr»cbli^ 
die Ferbe Ümkru^^ ele dieZeilm in Anfiiii^ eine 
luebr reingelbe idt bräunliche Färbung auuiihiiieo 
lind epüer eiM irftner bleve ferbe enlwielulleii, 
%ve6Khiilb sie auch im L ubf^rgangszufttande von einfjT 
dieeer ITurben sor endern eine Aeegeepreebea grllae 
Farbe cei^en. Dein Eintrocknen erhielt sich die 
hlmiß Farbe, die ZeUuiembraneii %f urdei| eebwer*> * 
bleu uad eehr wenig durcbeiehllg, bei der Wieder- 
bcnetzung tbeils aieht, thcils schön iiidigoiiiail. Auf 

lUeee Weiee Terhiek eieb dee Albiweu vo» C^ife- 

mcii eornn^ neupuULammi Primuia iafiata^ Afukvmef 
MäiUMMiHäHMUiMm. 4rftf tfifl mrniiM ta 

I)h8 hornnrti^e Aiibanien einiger andern i>ic<^ 
iylcdoneiH s. U. fon titfüMi 9fmimm^ «emrceftisi, 
Cöfea aräUea^ 8lrgekno$ num tomlca iaiLie sich 
inii Jod gilb. 

K ew rtie e be e KeH wbti evf diefentgen AHhk 
menselien, weiche sich mit Jod blau färben, aue- 
«erordenilieh heftig ein« Taucht aan s. B, einen 
ilüniien Abschnitt dcb Aibument» von Vyrlamen nm- 
ptUimwm eder Ardklii trefhOtiim nnr 51— S ikewi»' 
den lang le eine starke KalilHuge, wascht ihn so« 
(letdi wieder in reinen Waaeer ane und bringt 
Iba in einen nOft JedÜnelev genieeh ten Wasser- 
tropfeni so steht man die Zellen in verachicdcnen 
Grade rnfgeloclMeri. Oirjeiu^in, aof welebe das 
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Knil am scbwSeh&ten einwirkte, haben bedeutend 
diekere Wcndaiign bekomoieii, wobst watn drafe- 
lieb slcbi, dass die Hntseren Sehichten einer jeden 
Sdkr sich soerst co einer galtertarügsn AImm mf- 
Isekem; 4fe am Ihnde Um AbsehiÄet gclggen ca 
Zellen «ind voHig in eine im Wasser aaflüstiebe 
Clalierts omgeilndert Sowohl dtese an % el fci o Sah- 
stAiiK, als die Aufgelockerten Zelimembraoeö selbst 
ffrbC Jod MctOh Mau. 

Bei dem harten, spröden Albaiuen der Paimeii, 
welehes doreh Jod geib geftrbt wird, ist em Mos- 
ses Kintanehen in KaRiaa^ nieht hinrefebend, mm 
dasselbe siir Aaflockernng «od eur Fähigkett, sich 
aill Jod Ma« M ftrhaii, a» brin ^ren, asadeni es • 
Ist hiesii ein starkes, bis sar antaiigenden Ei'ittrock- 
noiig dar Kalilauga fartgta slatea Koabea tMhwmt^ 

dig, crerai^e wie bei den Zellen der Ht5l«er. 

Aui iibnliehc Weise, wie die weicheren Älbu- 
nien^ellen, wirkt ein nur wenige Secuiiden laujj 
dauerndes Eintauchen in kanstiscbe Kalilüsung auch 
auf oMneba anders Zelten van gallertartiger Be» 
aehafleohsH, die aiafa »iUod gelb IhtIn«, airfbdkernd 
ond crtbeiH ibnan dia £{gmiaehaft, aich wmk Jod 
blau zu fürben, k« B. aaf die Zellen der Cotyledo» 
nen vnu LuptfiuM pilosuß^ welche durchaus die Strne- 
tnr der Zellen von Sehotia besitzen , «ich aber im 
unveränderten Znstande nicbt blau färben . ferner 
auf die gallertartigen Zeilen, welche unter der Epi- 
dermis \ieler Stümme, & B. bei Rheumt, Spinaria, 
hei den Latiatm' n. s. w« -in Forst von baacihali» 
ohen 8trlii((aft vaclaaitii und damn gaHenartige 
Beschaffenhait ich früher der Anwasaubeit ciMT j 
rcichliL'Uen lutcrceUulai'substans angeschrieben halte, 

(Scfatots fül^t > 
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Begensburg, am 2S. Odober 1840. 



L Original - Abkandlangtii. 

EMfe BmbmAtim§m tiber Mb Mmmt Färimi§ der 
w^etMUwehen ZMmemtnm iurch Jod; voo 
Prq£ Hago tfohl in Tübiiigra. 

(SehlMs.) 

Passen wir dta Beaoltaie der bisherigen Dn« 
lannchnngen zaaaamen, an arlieUl, daea bei einer 
greeein Annald van Pflannen SeHan tforkoaMnanii 

4mm Menbranen im trockenen Zustande eine bom- 
artlM adar k n o m a l artian CSonaislann bflaitean_ iial 
Befeuchtung mit Wasser weit süu*ker, ak die lUeoi- 
liynnfB ilaa gawdhnHeiian ZellgawiiMa anaehwellenf 
dabei eine mehr oder weniger gelatinoee Weichheit 
annabaMn ond| wenn aia nun mit Jod in Berüli- 
mng kowien , aleh entweder soi;lelek rtalel oder 
blan iirben oder anemi gelb und s|iiUer erst Tiolet 
oder blan werden« 

Uiebei eiitoteht nun die Frage, ii»t dieae blaue 
riffbnng dnreh Jod eino obarakftarMlaaeha Eigen- 
schaft der Substanz jener gelatinösen Zellen, weist 
aie mii ^eberb^it darauf liini daaa aieh dieae Sab- . 
alann waaantlieh von im Behfaaer der abrig» 
Flora iftio. 40. B r 
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Pflanzcnzellen, die sieb mit Jod gelb feVben, unter- 
scheidet und beweist sie in diesem Fall^, dsss die 
Sabstanz dieser Zellen mit dem Amvlmn identisch ist? 

Die Beantwortung dieser Fragen gehört swar 
^osseniheila in das Gebiet des Chemikers und nieht 
des Botanikers, ich masse mir daher auch nieht 
an, dieselben in jeder Hinsicht genügend so Idsen, 
es mag mir jedoch erlaubt seja, f oii meinem Staud- 
prnikte ans einen' Versoch' ihrer Beantwortang sa 

Schon die in Bisherigen angeführten Tiiat- 

saclien machen es blichst sweifelhaft, dass die bisoe 
Färbung, weiche die angeiührten Zeilen mit Jod 
annahmen, als eine ebarakteristisel^ Eigenschaft 
derselben und als ein Beweis, dass ihre 8ubstans 
Ten der gewöhnllehefi Zieliaienibran - wesentlieb ?er* 
schieden se) , betrachtet werden dürfe, insoferue 
nämlich die FXrbong« welche diese Zellen durch 
die Einwirkun«; von Jod erleiden, nach vielen, offen- 
bar höchst geringfügigen Umstünden ändert. Ein- 
mal nJImllch kommt es ror, dass die Zellen der 
einen Pflanze mit Jod eine schöne biaue Farbe aiw- 
nehnken, wiHirend die einer verwandten PflanM 
keine Spur derselben zeigen sondern sich gelb 
lärben, so fand ich a. B. hur bei Ceännia vtkm- 
dica^ aculcata und odontella^ bei Evertüa vulplaa 
und ochroleuea eine blaue Farbe, bei den andern 
Arien dieser Oattnn^en nicht, so il>at die blaue 
Farbe unter vielen Arten von Sphmroeaccus ^ die 
ich unterbuchte,' nur bei S, cUMm^ Hilter versebie- 
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denen Hven nur bei IL Llnvia and Laeluea oin. 
F«m«r gOMbitfbt «• Ubsiigi <buw nfaiht alle ZtUen 

desselben Orgaues sich mit Jad gleiehiüriiiig (Mrbeiii 

M B«igia «iob s. B« Moi ThallM fM Spk4frö6m!cm 

eiVatuB^ CeCrar'm üdanteUa^ Evemla rulpma, Roc- 
cMa tmcUria. dia ämaaef fette Schichte lüciit blno, 
•ondeni gelbbram, m fat m btl de« iioniMrtlgtn 
Albumen der Monoeotyledonen nicht selten, dats 
die IMMTM Zailm dM aebtatr bbm Varke an« 
nebwen , ale die tiefer gelegenen. In diesen FflHen 
mM aa «bar urobl KiasMUMl Mr wabvaaheinUcb 
halten, dase die Zellen der veraehiedenen Schichten 
daaaeiben Oi^anea, adar die Zeilen raracbiedaaart 
mit *aliiaiidar amii NäaiiBla tarwandlar Arten ana 
versohiedeiien cbemiseben Substanzen gebildet sind. 

Varglaiahan wir iamar diejenigen Zellant wai«. 
che sieh mit Jod blau Hirben, und diejenigeUi weU 
aba ndt Jad eine gaiba Farbe annabmen , ae neigt 
sich im Allgemeinen, dass die Wtsteren im Weimer 
weniger stark anSiabwaUen und härter bleiben, 
fnetetena anah aaben fan traebanen Znatande birtar 
lind s|irödc:^r ak die ersteren sind. VV eiui dieser 
Untemebied nueb niebt In nllen Füllen ae aabarf 
ansgesproehen ist, dass uiau uui» der physischen De« 
nahaflanbaii der Zellmenibran in Jedem ebinalaen 
Falle einen Sehluss auf die Ffirbnn^, die sie mit 
Jad annimmt, machen kann, sa iai er doch In via« 
len FMIan aafar dendiob« DIeaer Uaiataiid kann aa 
uns unhrKchelnIteh iiiarheH) dass die Farbe, H'eicbo 
daa Jod in der Stelioiambran barvermft, wen dem 

H r t 
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AggregäÜommttKai» der SnlMlftM der letslerai 

abhängig ist, dass der Zustand einer stärkeren Ag- 
gregalioa noeh eine gelbe Fflrbong henromi(i, daee 
dagegen die blaue FXrbang deete nedr hervortritt, 
je nehr die Zellmembran aieh in einem aufgeloakei*- 
len Zoetande befindet md Je mehr eie im Wa«Mr 
dem Zustande einer Auflösong, die in einzelne» 
rOlen wirUadi eintritt, aieb nähert Dieselbe Ver* 
schiedenheit awischen gelber und blauer Färbung 
tritt, wie wir gesehen lial»en , in vielen Fällen in 
jedem einzelnen Versuche ein. Die erste Port^wi 
von Jod| welche -sich mit der Membran vereinigt» 
ftriit dteiselbe gelb, bei längerer Einwirkung nnd 
damit vei*buiidener stärkerer Aufnahme von Jod 
dnreh die Zellmembran tritt dagegen die bbue Farbe 
ein« Wir dürfen hieraus nur den Scblus« abfeilen, 
dass die festeren Zellen weniger geneigt siiidi sieh 
mit Jad tu verbinden und eine geringere Menge 
desselben auiiitehmen, als die weicheren Zellen, und 
dass hiernach die Farbe pich richtet. 

Da nun die Veränderung, welche die Zell- 
iMttbranen durah kanstisches -Kall erleiden, mit 
einer bedeutenden Auflockerung verbunden ist, so 
ist ea recht woU mißlich, dasa diese Hembraiien 
inFol^'e dieser Veränderung geneigter werden, eine 
grössere Menge von Jod aufrnnehmen und sieh 
deeshalb bbn ftrben, dass aber diese blaoe Farbe 
nicht als ein Beweis von einer Umwandlung der 
Hdafaser in Amylnm betmdHet werden dOrfe. 
> Was mich nun wirklich bestimmt , die gelbe 
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Farbe von der Aufnahme etner fperlngeren Dlenge 
vtHi Jod ood die bbitw Farbe von der AiafnaluM 
•Iner ptaeron Menge deieelbtn «bnlellen, iü 
luitt|it8ficUlch derUmelafid, welchen ich erst, nacb- 
dhm dno Voriiergehendn längst ntede iyo e hri e b e n 
war, entdeckte, da^ luaii unch solche Zellen, wel- 
«bo rieh Ui*wieeerif ep Jodtinelnr geUrOrben, dnreli 
Jud schön blao fiirben kann, ohne sie vorher oh#- 
misoh stt verändern^ wenni man onr das Jod krit 
tig genug nnf' sie einwirken Ksal* leh erreichle 
diesen Zweck saerst auf die WeiaCi dass ich einen 
dflnnen Ahaebnill eines Pflnnnengnweben In etoem 
verschloKteüiien GefHi»8e langer« Zeit iHuilureh (etwn 
14' Tage lang) bei gnwtfhnUeher Temperatnr den 
Dümpfen von Jod, welches in das Oeftss mH ein« 
geachiosaen war, ntissetste. Us tärbi sieh diePfian« 
nenmembrnn aoter diiaen Omallnden snerst gelb, 
dann braun, endlich liraunroth, beinahe scbwars. 
In einigen Filien^ s. B. wenn Banmwoile dem Jod» 
dampfe aasg^ietzt wird, nimmt die Farbe deutlich 
einen violüen Ton an. Bei Benelaung mit Waaser 
treten nun Farbenfinderungen ein, welche die grtete 
Aehnlichfceil mil deii otien voa den gelatinösen Zel- 
len beaehriebenen haben. Entweder tritt nXadich 
aogiaich eine fiebane indigoliuriie ein & B. Iiei den 
Paaem von Papier« weleiiea an£ dieae Weise ba* 
liandelt vrurde, *) oder ea l^eliüli die ZeUmembraa 

*J Kh Ist wohl iiiclit iiötlii^ £11 bonirrkoii , ffa^s ich mich 
vur dem Versuche davoa überzetigl battc, dam daa« 
JPapier aiskt adl jUaylam f^mmk war* 



Digitized by Google 



030 



M der BtMfanmg Ihtfe -bimne Fftrbe *bei,«Migt 
ab^r nacli der AuHtrocknuiig eine viulete l?ärbutig, 
die eieli bei einer Benetsonf in Dlra irerwandelt, 

ich dieses bei UoUuiidennark fand, Dass iimi 
4ieee bbiue Färbong nicht einer ehenbehen Um- 
Wandlung zuzuschreiben ist, welche die Zeilme» 
bnui in Folge der langen Einwirkung der Joddlun- 
pfc erlitten hat, sondern dsM de einzig and «Mn 
der reichlichen Aufnahme von Jod euzneobreibeii 
ieti wird dadorek bewiesen, da« a^lolie von Jod 
darchdnii^ne Zelhoeiubranen, wenn man sie einige 
Tage lang der Luit aMeetat, ihr Jod wieder ver- 
flüchtigen lassen, dadurch wieder weiss werden, 
•nd nun wieder, wie früher bei BeHetaong mit 
w iiier Igor Jodtinetnr eine gelbe Farbe anneliaieB, 
ebne die mindeste biaue Farbe zu entwickeln. , 

Spftter fand leb, dliaa aleb die Zelbnembran in 
kürzerer Zeit, als durch Anwendung von JoddSni- 
pfen, duroh Jodtiuetnr Man fürben IXiat, «iieh ist 
diese Methode der ersteren weit vorzuziehen, nicht 
Umh weil de weit eehneller aoai aUeie führt, ae»- 
dem weil die emtere sieh in vielen FtfHen als im^ 
wirksam erweist , in welchen die Sinwirknag der 
Jodtinetnr eine aehCIte Indlgofiirbe erseugt. 

Um diese Wirkung der Jodiinctur hervorzu* 
bringen, iat niebta weiter ndthig, ab daas maM dem 
Wasser, in welchem ein dünner Abschnitt einer 
Püanae liegt, eine reichliche Menge einer mit Jod 
geß«ttit»ten Jodtinctur /.umlscht, ein Ghisplättchen 
darüber legt und die Flüssigkeit allmliblig in der 
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wuUl auch dieses Verfahren xuai ^uelteiiiuale vvie- 
cUrlmil« £• Ireteo man gims aiuli^e Farb^var* 
Indamtigeii ein, wli difjeni<(on, wtlaha nMn aebnii 
aui eine ackwadia taiiwirkiuig 4ia Jodes aa den 
ZeUen dea horoarftigaa AlbttoMna dar JHoiioeot jle- . 

gelbe Farbe an, welche ia ein mehr oder weniger 
Ueiea Braun Obergehi. Üieaa laüUare färbe erb&k 
aleb bei aUen ZaUen, wdeba Dor aohwtr eina blaiie 
ITarba aanebaMiiii bis sum Troektowerdeii des Prä.» 
I^aralea; bei ander» tritt dagegen aaeh aehop Tsr* 
bar eine mehr oder weniger detiiliche \iN!ete FMr- 

boDg berrar, waloba aber io vialea FäUea salir 

b€hvvf4uli und wenvn ilvv lothbrauueii Farbe der 
JadibiaMr mir dureb ein, in diesen Unierauchnngen- 
geflbles Avge sn erkennen ist. Dtssa EntwieUofig 
dar.vn4etatt Fai*be koiuuit meisieua luir bei üast- 
nellan, aber nloht lelebi bei' Paranebyiaaelleti nod 
so%icl ieli iits jeUi sah,, nie bei Udlir.^ellca oder 
Oafiiasn ?sr, folgUeb nnr bei solsban ZeUmeagJira«' 
neu, welche nich durch VVeii^hheit, l^ie^wiiikcii und 
Zfthigkeil snassfohnen. 

LHaat man die auf die angegebene Weise mit 
Jnd lisbandeban Baaifmiern Uroduien, so wkd ikrc 
FarlM vetbbrann; banaiat nwi sia nun mit Wasser, 
fi^ gchi ihre Farbe in ein mehr uder Heui||;ei' rei- 
naa Violei oder Blao Aber. Vollkommen rein Ist 

dilgCgeU diese Viuleie i^u^r bi^ac iai^^c ;aviivii. und 
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j^donitlli nur dMB^ WMn tun cIm PihhUulie MMg^ 

Ton Jodtinctur angewendet hatte; war dieses nicht 
der FaU, so saigtii dte Zetteo Moh dem Aufwei- 
ehen eine gelbe Farbe. Es ▼ e r hsWe n sieh Jededl 
hieria die verscbiedeoen Zeilen desselben Baslbiii- 
deb iilebi fanner gieieh, InsofiBnie die rim gelb 
iat, während eine andere violet, eine andere bisa 
eeyn kann. Daas unter diesen UoMtinden Ueber- 
gangsfarben und scbmatzige Farbentöoe bäufig sind, 
fenlebi sieb von aellipt 

Auf die Entwlciilang einer mehr oder weniger 
' reinen blauen Farbe sebeini jedpcb nicbl bloss die 
i s el e h e r e oder festere Teilor der ZeHraembren foo 
Einfloss EU seyn, sondern es sebeiiien auch rein 
meehsnisebo Verbiknlsse In maneben Fällen einm» 
,1K^irken« Ich beobachtete nämlich | dass bei Hanf- 
fesenif welche leb auf die angegebene Weise be* 
bandelte, hauptsächlieb die mit der Scheere abge* 
schnittenen and dadurch ^«ras geqnelsehlen linden 
Igelet ond Uea gefärbt waren, während die mver^ 
letsten MittelsKIcke eine gelbe oder gelbbranne Farbe 
betten, kh serdrAekto mm befenehleto HanffiMera 
swischen Glasplatten und bebandelte »le auf die 
angegebene Welso ndt Jod^ wonraf sieh se^te, \ 
dass in der Hegel die eerquetsehten sich violet oder I 
Man, die nicht Berqnetsebten gelbbraon lärbtsn. 
Olmbar begünstigte das 'Zermalmen der Fasern 
das Jkandringen des Jods in das Gewebe der Zefi- 
nembran« 

Auf die angegebene Weise verhielt sieb der 
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Mt, Jtfoya carnosa , iicada lophania^ Urtica dioiea^ 
ttmrm MonMmm md D^km i fmrtw w^ dir kts* 

lere war jedoch sehr schwer zur KatwiekluDg eiiii^r 

hkMmWmtbm so bringM, und btte BiMto derLiiidi 
gelang mir dkMi gw tiMil Aaf W^lm^ 
wie der BatI, verbitt siob die Ba^mwoUe. 

In weh yoMheimenereni flmde, «Ii der BmI| 
lüfist Kich die Membran der dünnwandigen Paren« 
chymsellen btaa ftrbeii» indem sieb Uer die Farbe 

meistens bis eum sehönaten Indtgoblaii steigern lAsat. 

£e eebeiiH diese Bigemiohaft e i mml li e he p dtinnwe»« 
digen ParenchymMÜen somJie m me n $ wetttgetam 
Beigte eiob diese ErsebeiiiiHig gans überekiaiiromend 
bei folgenden PflenMn, die ieb In dieeer Bbmiebl 
prüfte, ebne daee ieb gerade einen bestimmlea 
Omad iielfe, gemde ele nnd niebl e n de r e Meneea 

£u wählen, nSmlicii bei dem Rindenparencbyme von 

im$M9y Hopa carmm^ Smmbuem nigra, bei dem 
Usriui 

CotfiMM iMün, OsMb wfüBitcmHf, bei dem PeMi» 

ebym des Scapiis v&n Nareiuus fncomparaMlis^ lA- 
ttmm Mmnm§m^ TuMj/m thmmUmm, FriiUlmrIm im^ 

periaU»^ des BiGtbenstielee von NtpnpluBa alba^ des 

f en is m m w wm ummmm* 

Caüm mthiapiea, Slrelifisia RegincD, Camellia 
nicHf fSme^ücri'imNn ^MV^ii^^ttmi JtfenmtAfymi^^hmmMn 
ßp€dM§9^ Erynffium alpkwm, Ommim emiiillle, bei • 
der Kpidermie dee iHetif^a voii ^Semiscrvimfln bsuHbtUMS^ 
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ftft n neb mil Jodtbülur bf«aii , word« hmmk Am- 

irwskamä melir oder weniger duiikeibriiuii | uwt*- 
Im mit 0imm MbwaeliM Siteb iiM VMele (de« 
blo&^eii Auge ersciueu es voUkouiiiieu scbvvarzj, 
Mm WitiUrbeneteM wdi Warner nm TbeU bell- 
blau, meUleiib aber bchr sehüii iiidit>oblau. Lü&i»t 
num dieae Mau* gefiürbtm Bimbrniea wieder tro* 
eben werden , eo Indert sieh ihre Farbe in violei 
um, welehee sich bei »euer Beaeteoeg «ogleiob wie- 
der in reinee Blen verwandelt; kam aie Terhahen 
sieh in dieser Beauehtitig ffnnz wie durch Jod ge- 
«irble AaqrlandUhmeri AufleUeiid iet ee, daae die 
weinen IMomciibiülter von einigen PHanigen, die 
Mb odt Jed behaodeifte, eich wek eebwienKer Uaa 
läibeu liüssen, als die Parencliymzelleii der Ve^e- 
Urtttnaofgaft»« «1« worden nlbalicb auf die er«4a 
Bebandlung ndt Jod bram, nnd nahmen, naebdem 
aie getrocknet waren and mit VVasaer beueUi wur- 
den, eine gelbe Farbe an^ nnd ein maaaten «wei- 
uiai mit Jod behandelt werden, ehe sie eine lueUr 
Mler weniger tiefe Indigelerbe annebwen, Sa ver- 
hielt es sich wenighteub mit den Bluwenblfittern >ou 

Saari^fa franubiUs CbWOf na OayaoanMiH £nleiaa 

urboreMcenM^ NyMphdBa alba, 

Behwfjeriger als dieParenchyweeUen der &inde, 
der Blüter iHid vegetkentfen Stihnme eind die be- 
mta abgeatorbeaen Mark»eUeii, r. B« ?on Sambucm 
fOiftm^ Armüm jptoeea Ua« au ffarben, indem biafig 
bei ilmeii die geUie f ariie mäU voUkiiauaan ver- 
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schwinde! und 4atitv dlt blaue Furbe einen schmu- 
taig grünen Ton beellsl; es steigert sieh jedoch 
Mi gehOsiger ElnWktoig des Jods dk tmthm eheflk 
falls in reines Ulan« 

NMh schwieffigtr isl die Usm IWIm bei «Item 
Uuke liervorznrufen, iiidem in den meisten Füllen 
fwr bei wiederbolier fiinwirkang ron Jo4 eüMi 
bläuliche Fiirbung enislebi, welche sich mit der 
gelben Fsrbe su grün mischi^ Ik bein liumefi« 
M«e, beim Hebe von Srnrnb rnm ^ AmUm »pinom^ 
bei den Fasern 'von Phormium tenax^ in den jün- 
geren^ saftigen PflnnmiHbeüea Orlien sieb da •^cge« 
die HolgageUen und Gefässe üchöu blau. 

Dm in eUen diseen f ftUen iLeine ebiwnisofce 

Umwandlang mit der Zellmembran vorgegangen Ist, 
deas eiwa nicht durch die Einwirkung, de» Jode 
mf die IMiMenbrsn Anylani entoCiMden und dieeee 
Uau gefiirbt wurde, erhellt daraus, dass sotchen 
tilauen Zelhneoibvmeii tlieib scIkmi dnreb Ungere 
AuH&eisuug an die Luft, besonders aber durch Ein- 
Wirkung von Akiobol 4m Jod, websbee sie eof^ 

guiiiiiiimen tial>4>n, üitUogen \^ erden kann. Sie wer- 
den biednrch in ihren fiHheren Zustand uarüekge- 
(tilirt, and ffirben sieh mtn mit einer geringen Menge 
von Jod nur geih, aber uioht bian« 

Aus sMaMrtlielien , im Bldheripfen «nibhen Be» 
obachtungen lai»«en sieh folgende bütse ableiten. 

15 Uaa Jod ertbeiH der vegetabHiaeben SMi- 
inembran je nach der Qlenge , in wekher es von 
derseiliea aufgeneMunen wird, aelir reiraebiedene 
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Farben; «Im geringe Menge fwi Jod emeogt eine 

gelbe oder braune, eine giös&ere Menge eine vio- 
tele, und eine nooh bedeolendere Menge eine Ueae ' 

Farbe. 

Die gelbe oder brenne Farbe kann daa Jod 
deip Iroekenen 3fa B wiembr > n erCbellen^ wann ea h 

Alcohol Auf^eiösli oder in Form von Dampf mk 
ihr in Bertthmng konunt, die Holaia oder biaae 
Farbe IriU dagegen nur tlaaa ein, wenn die ZeU- 
laibran von Waaanr dnrehdrangen iet Die blaae 
Farbe verwandelt sich beim Austrocknen der Mein* 
bran in die violete oder roibbraunot i^ehrt jedocb 
bei nener Banetenng nnriek, analoge Farbtnlnde* 
rangen treten bekanntUcli auch bei der Jodatärke 
ein, je naebden dieeelba treekea oder von WoMor 
benetzt ist« 

S) Dia Farbe, welebo dia Zeibenibran ndi 

Jod annimmt, hängt niebt bloss von derMeage von 
Jod^ welebe man anf die Memlnran einwirken Uael| 
aondem aneb wm der B^ehafienheit der Membran 
aelbet ab* Die weicheren ond aäheren, in Wasser 
alirker anaehweHenden Hembranan jfXrben aieh, 
auch wenn nur eine geringe I>Ieage von Jod auf 
ale einwirkt) onlweder aogteieh nalet oder Man, 
oder es gebt die gelbe Farbe, welche sie anfangs 
annehnien, nooh vor dem Anstroeknen der Fiflatoig- 
keit, oder wenigstens nach dem Austrocknen und 
Im neuer UanetauHg in vioiet oder Umlu über'. Die 
MSrleren, s|»rMeren nnd in Waeeer weniger auf- 
- iiueilendea JUembraaen iarbeu sich di^egeu wil 
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iod grib oder brmm, mid seigeo nach deai Am> 
(rocknen und WhdtriMilWeidMii mar imtm ^bm 
bimie f urlie, wenn eine greese Bienge ren Jed Mf 
•b eingewirkt hatte* 

S) Diese Eniwicklung einer bleuen Farbe konimft 
der Zeikbembran an und fibr eieb md berohl 
blMi»auf derAufnabme einer geLarig groeeeii Menge 
von Jod. 

Ob non die Rrbunpr der Zel hn e ab r aw doreli 
Jod einer bkN»en Zwiscbenlagemng der Moieeiilo 
dea Jode «wieeben die PMikeln der Zelinie»bran 
atu&uschreiben aey, oder ob das Jod und die Hola* 
faaer beatinuate okendaeho V erbindangen eittgeben, 
ob deren vielleiobt awei, eine gelbe und eine blaue 
•xiallren^ dieoea aind Fragen, deren Beantwortung 
dem Chemiker und nicht dem Botaniker Kuateht 
II. Correapondens. 

■eine dhaejttrigen Eicntnianen braehftn mtrb 
nnter andern au Anfang Jolta auf cUeKoiniza und 
Sberniaa Berga, die In einer Beiho von Kuppen 
ynd Rflcken in paralleler Uichiung mil dem Slavitik 
wnd aidUch von dameelban aieh bia in die Nibo 
von Plngnente ansdehnen und die Höhe von 530® 
orreiobea. Auf dieeem gana ludden und von WmU 
dnnf entbltoten Gebirge, welebea moletentbeih 
Wiesengruad mit Felaenparthien abwechbetnd wei- 
aat, fanden aleb Cmrämu mUkkmW.K. In aabUeaar 
Menge, Rasa reversa W. K. iu Fiücüten, und 
die biaber in nnaerer flcgtnd niebt vorgekom- 
meue, schöne Serralula radUtUi (Carduus W. K.) 
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fecncr Polygamm BiMorta^ detiiii Erscheinen auf 
m gerinfir fUhe «ndl in etiitr so sfidlMhen Gegend 
unerwartet war ! Priimda suavcoLvm Bert. , wel- 
cher die matten des Monte Maggiere «nd Piavnik 
hüuficr ziert, seheuit iiicr die nördlicLbte Gräiixe 
ikrcs Vorkenmens so iMiben« An Weg« sn diesem 
Berge -wurde Xantkiitm itMmm (bei Ospo) md 
Cariiiui acanlhifoila nebst andern kiteressauien iiin« 
gen gesMmelt, welche ttr die BeeebwerliolikeCl die- 
ser bei Hühv btüruiiscber Witterung ia Gesellschaft 
nü i>r. Bieseletio voHbraehten Bimmion geni- 
geiide Entschädigung verschafften. Ein I^uir Aca- 
nila Ton daher warten aueh noch «nf BestiaiaiiiBg« 
Vom 10. bis 16. Augnst machte ich gnns allein 
einen jStreUsog in die Alpengegend des Gorser 
Kreieee^ und beanehte «lersl am 11/ ren Karlineyt 
CCaporetto) aus den 864 hohen Oktajur) auf dee- 
«en weit ausgedehntem Msigem. Kamme, ttb^r wel> 
eben die G ranze zwischen dem Tcnetianischeu Friaul 
•nd lU3frien iinfti nnd swer hart an derselben B rig- 
noli s TrUicum biflorum (S. Flora 1840 I. p. 105) 
als der eigentUohe Ziweek dieaer tteiae, glieklieh 
aa%efhnden wurde« loh enthalte nueh Jeder Be- 
merkung über dieses Gras^ weil Pro! Briguoli 
ee sieh selbst Torbehalten hat, dariliier etwas ra 
achreiben, woan ich ihn mit Eiemplaren versehe. 
Ausser MoiapOMpmmm dCMlarinni) welches etellen« 
weise die höchsten Abhünge in ungeheurer Anzaid 
tiberdeckt, Uffpericmn Kekmi^ einigen Saxifrageti) 
ImaUa, Ptmm^ UostU^ dann einigen verschiedenen 
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nach td beatiniMeiMlcfi GfiNiMn, ttofecie äkmt 49m 

welileuden Viehe bis Kiim GIptcl TO^änallchc, daher 
nito w abgeweidete Berg, worauf ttberdiew da» 
Kalk nft nnfirMhlbareii So M e ferp abweahtdt , wa* 
nig Krheblichee. Dia lierrUcha walte Aosaiebt, dia 
nan vom Hatajur aus Uber die Ebene Friania ga« 
nieeat, vrfire jedoch schon hinreichend, don dai'ch- 
ana lüahi beaebwarUahett Ganf auf deraelhan aa 

lohnen. 

Ui9k deato raiahar fiel dia Aoe^ota anf den 
Alpen Baba, Canin and Praairatanefc, die Ich in 

den folgciideii Ta^u, 12., 13., 1 4. Augiiet besuchte, < 
ana. £a aind dleae alnaitlicb Spitsen dea miebtt- 
gen, awi^hen liÜO luid IJOO^ hohen Alpenstocks, 
weicher von der Grinse awieeban Bea{a und Saagi^ 
gegen FlUsch ^»ich erstreckt. Indessen fund sich 
aasaar BuMa$a UmgifoUm W. K. and ThioMi^ ro^ 
lundifMum aigenllteh nichts, was' leb nicht schon 
von den benachbarten Alpen gehabt bHUe. 

Eine Eiearaion In daa Trenta-Tbal cor AaC- 
finduDg der Uacc|uet«chen ÜpaOwMa bescUoss diese * 
Salsa: doch worda dar' Zweck deraelban varfrhky 

weil Ich von den sewei Thidern, in welche biüli 
die hinterste Trents tbeilt, jenen zor linken Hand, 
wodurch man co dem Hauptnrspnin^e des Ison^o 
gelangt, wühlte, während eigentlich das 1 hsl rechts, • 
wodureh dem konao ein am Fossa dea Terglo« 
entspringender Dach zuAiesst, diese Pflanze bcher- 
bergan dttrfte. Uebrigena lslHacqeei*a Bescbrel- 
bung der Lukaiiut j^chr dunkel, und wird cü nutU 
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«Mhr dadkireb« dm die.voo ihm aogogtbeMii Na- 
men der otiiliegMden Berge vdort mibelLMMil siitd, 
* wit AiaMUibfnd von Minhelvecb, welcher Jedodi wmI 
Ulier In der Umgegend den Tergloa liegt Viel- 
leiebt gelingt es luir künftig, diese rfithftelhaiie Pflauise 
«nfriifinden* 

Eine Kiifltenfahrt mit dem Dampfeciiiffe über 
Pirano, Parenso, Rqvigno nach Pol« wffbrend der 
Pfingütieiertage lieferte reichhaltige Rei^ultate, wer» 
Aber viellelcbt eine nmalindUohere Belation naeb* 

getragen werden wii*d. 

Trieat TonunasInL 

Von den Ergebniaaen meiner dieaajAbrigen ba- 

fani9cht*n Excursionen theile ich Ihnen beute nar 
aoviel mit, daas icb dieaen Sommer im Torfmoore 
En Bitaeh den JuneuM »itpkiui mit 4^ 5 md 6 SCadb» 
föden und Antheren gefunden babe^ und dass mir 
dadurch noch der letJBte Anhaltapnnkt entwnndeii 
worden, wodurch icb den V* ni^rileUus unterschei- 
den konnte, leb bringe daher dieaen ab Abart 
an jenem , wie folgt : 

Junen» supinm MänelL^yrnv. nigriteUuM (oder bea- | 

ser in Beziehung auf K o c Ii s Synopsis^ ni- 
griteUwf (J. nigritellna Don). 

Von meiner Flora Galliie et Germani^e exsiC' 
eata tat ao eben die III. and IV. Centtirie fertig 

und au die Abnehmer versandt worden. 

BUaeh. Dr. F. Wilb. Scbuita. 
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BtgMftborg, am 7« NoTMilMf 1S40. 



der bolanischen Sectitm 
M der achlBehiitea Yrnrummlung d«iitMher NAtufimclicr 
mä Aenl« i« firlaiig«ii im September iMOi 

Miig€tlMt ro» dm Sekreiär 4ir Secii^, 

FroCr Dr« 7ftrarohr« 

TSneh Jaf efiten am 18. September in der 
üalyriUMi Aih geiialltMB «BgraMiiiiii Vman»» 
long worden die der bataniecben Sectioii sich an» 
•ebUeeMBden lllif{lieder dnreh den Uofrath Dr. 

Koch nacll dem Sii/ungslokale in dem Museum 

gemhn, oai daMOiist die WaU Hmr GeechiftsMli- 
rer M ii n ftn md die Stonde der nicluten Zmam. 
iMokfinfi au bestiminea» JUau lieedikm, eicb den 
haweadi« Tag Morgens von S Ua 10 Uhr aar 
araien SItanng zu vereinigen, iiofruth fieicUen- 
baeb aoa Dnedaa warda lir dieaelba aoai Priai* 
denieo, Proieü^or Dr. Furo rühr aoa Aegeaeburg 
beaüadigea Be kr a tir gewiUt» 
Auf einem sodaun und während der Dauer 

er Vanannalaag aafgelefiea Blatla floieraeidma» 
neea lü» dlt Sa 
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ten Aich fof^ende, hier na^'alphaSetiidierOrdiMiV 
gereihte ü^iitgUedei*: 
Dr. O. BUchoff, VrofcM^ aw Heidelberg. 
Dr. F. Braun, Professor aus ßalreoth. 
L. Boeh^ Kamnerherr am BerCo« 
J. G. € lasen, Berg * Ingenienr aus Sehvvedeii. • 
Dr. K 4^dbii«r, Piufeaaer aoa AngAmg, 
8. Düdei'lein, Studiosus aus Jena« 
O. Doeppingy Pharmaceut d. Z. in Nürnberg. 
IV. E n rr e I h ar d t , ßergverwalter *ai» Saatfeld« 
Dr. Fürurobr, Professur aus lUgensbnf^. 

Orejers, KreiBforsthispeetor am Bairenlk 
B. K. T. Hart mann, Professor aus Weis. 
J. A. Hoeb-M ttlleri Lehrer am Salaborg. 

..F» Uofineiatery Bucbhftuidier. ane Leipx.^. ' 

. Dr. J|0|ip0, Profeaeor am.Begeiadm^s^ 

.Dr. G. Jager, ProfcB&ur aus Stuttgart. ' 

.F* \V, K^^ib, Pforrer-.am Jürehaborn. 
Dr. Kirebner, praktiaoher Amt ans Baodiarg;. 

.,Dr. C. II. £. Kacfa, Professor aoa Jena. 
Dr. W. D.*J..Kqeb, Vi^Mi Und PmCmmt. aat 
Erlangen. _ ^ 

. Dr. Krttmer, Oerlebii^ md Bad«irial am Xa« 
geraseo. ' : : . 

. Dfv .F. Kraoaa, Cm|os aoa^lnttfarfi . . 

Gabi*. Marklia, Adj. uiul Dll^L auä L{)S<|I<*« 
Dr. V. Martina, Uofra^ a^aa UHmbeflu 
Meyer. Apotb^fker aus Baireuth. 

.Dr. l^e.rie.b|^ livb'^tb und P>rafasaar am Füair 
b»rg, , 
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^"Dr. L. Rdichenbacli, Uüfi'aüi uud Professor 



■ Rethirn', Apotheker ans Stnttgart. * 
' J. Reverci^rs, Forstmeister aus Forchhelni. ' 
' Dr. F. BöetnaflUer, prakt ArzI aoe Er- 

^' langeil. . ^ ' "'^ * 

Dr. Bpriiig, ProfeMor iiila t fltüdi. ' ' 

Dr. SteetZ) prakt. Arzt aus liiiuiburg. 

- J. Stiira, Kupferstecher' aoa Narnberg. 

J. \V. Sturm, Künstler aus iSüniberg. 

Fr. Btora« filaier und Koplerscecher aasNdm* 

- Wg. ■ ■ • ; 

Dr. L. C. TreTiranas, Professor aus lioiiii. 
' Dr. F. Viiger, Proteeor ada Grits. [ 

C. WaHz, Kammcrratli aus i^teuburg. 

i. e. Zeller, Lehrer aoa Zelts. ^ 

' Dr. Zuccartnii Professor aus jOlüiichen. ^ 

£rsU SU9(m$h dm 19. Se^temlfer.. ^ 

; .IIriSid«iti HofirsthDr. Reieheubaeb. 

' i) Der FeiillMiida bewIHkonnit dte AtiWe-' 

senden mit einem freundlichen Grusse und der Jblr« 

r ♦ 

msnttning so demeelbeii gedethUehen ZMnAmen-' 

wirken, welches die botauischen Sectionen früherer 
Jahrs isnssr so sehr sosgeselohneC habe. 

7i) Derselbe legt Im Auftrag des Ilrn« llofralh 
Dr. Brsttd«# IsrMMftbi getrocknete Exemplars' 
yon Pflanseit tot, wdche Hr. Lehrer Echterling 
io Augofttdorf am Xetttoborger W alds geaanuiieii 
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ond letzterem nebst scbriAIicheii Aursäleen über 
dieselben mgetendei hAit^« Hr, l^ehierlaag. wiU 
durch Reobaehfongen gefonden haben, dass C^ures 
ormikopoda WUUL eine,«uf einem in^fpra, soa^e- 
reicben Standorte ^ntatanden» Abwcjehang twi 
C« di^ilala L,<, ScleranU^us anmus eine V arietüt vca 
8. peremHfy und endltch Etnfihrmm UtmrifdUm Varie- 
tät von E. C^tilaurtum se^« Den^ Beweis liierüber 
aaebt der Einsender durch iriala baigelegte Uebei^ 
gangaformen und ilureh besondere Abhandlongeir, 
die Jedoch derselbe a^lbat y/nrölfenUicheii wird, sa 
führen. Da rii einem Urthcil (iber dergletchen Meh 
atreiiige Fragen eine sorgl&itige und genaue Unter- 
aoehong erfordert wird und keiner 4er Anweaen» 
den binsicluiich der vorgelegten IHlan^en eine solche 
bereita- angestellt hatte, so wurde Hr. iiafratb 0r. 
Koch ersucht, dfirübjer ,für das Protokoll ein Be« 
ferat sa übemebaieif, wom afeh derselbe aoglaich 
bereitvvlliig erklaiie. Das von demselben einge- 
aandte Referat ist n«n folgendes! 

Carex omiihopoda WiUd. nnterscheidet sich 
allerdings nur durc^ reiatvi^ MerMnMÜaj von C di* 
ffitata ; die ff alme sind niedriger und sefawMober, 
die Aehren kkinej? und .näher susimimengerüdU 
und die Schoppen sind etwas kttraer ab die aierk«; 
lieh kleineren Früchte. Im Ucin^i^eii aber iat. der 
Bao aller Theile ao genau fibereinatfapmi^di dass 
achon Walilenberg ii» der Flora sueeica von (7. 
miMhapoda aogt: Preecedeiitip {n&opJich dar C» 
digitata} rix nisi varielas iniopri i^ji^^'..^^ .t^'*^"^^/^^*'' 
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llr.lSahlarling Minmelie min anrh wirklich Exem« 
|Vlare, die In iiiiii»iclu jejier relativen Mcrktnule dos 
Mittel halteit, wo dum Uefensnt der Uebersea;;ung 
gcwuiiloii ifti, tiasb ilii-sc IMlnii/.c wirklich nur eine 
▼arletMi rm C. digUala bilde, Eohterlin^ 
erwUhrtt in lelner Abbandlun«; über die benannten 
Arieo von Carex noch folgender intoreibiMiuteii Ue- 
obachlong. Etn Ib der Nfthe von Aagoatdorf be«' 
findlicber Ucrg war nuch vor fünf Jahren mit cineni 
Bachen waid bedeckt, in dessen Schatten sieh häoCg 
C*. diffUala vorfand. Seitdem wurde der grössero 
Tbeii jenes Waldes sbgetrieben nnd nan findet sich 
keine L\ dUjilata auf ilt^r »(illclitcten Stelle, aber 
hAufig C. mnUikopoda. Einige hundert Schritte wel- 
ler siebt anter den noch vorhandenen Bachen C: 
digUata iu ihrer normaiea Ucatuit. Aliticifürmeu 
finden sich Im OebOsche der gelichteten Stellen.' 
Diese Bcobachtniig lieaae sieh nun leicht weitei^ 
veriolgen, man dürfte nor die C. digiUtia aus einem 

mit ft iiehtcr Daiinuerde versehenen V\ al Je in eine 

•onnige SteHe eines magern Gartens verpflansenr 

und ilaseIb^»t auch mit Aim.'iaten Versuche anstellen. 
Hinsichtlich der l>cidcn Scieranthen ist lir. 
Echterling der Ansicht, 4ass der aof Halden 
imd unbebautem Lande übcrhau|it b^^ufig vorkom« 
oii^itAi ftHrth si k^nt perenntt die Stammarl, und 5. 
annuus eine auf fruchtbnrciii iiuileu entstandene, 
fin« oder swoijfihrigc VarietJlt derselben, oder „ein 

auf knluvuiem t»dcr KOUbt loikerem und fruchiba- 

real Buden dl|r$h' rttdLgltngige fUetamorjihoss eai« 
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standenes üppiges 8oixiniereraengnW sty. Fflr 
lieteteres werdeii Beobmehtungm ükw /Am £rsdiei- 
neu der verschiedenen Foraien je neeb der Knllnr 
Qiid iiockerbfiit de« Bodeiis wgelührt. Zwiftcben 
ein- and cwetjihrigen Pü^nf^u ist aUerdings bidif 
keine Grenze zu sieben« Das HoUMeum umhelU- 
Itffli, die einjährigen oder vielmehv monokarpisehen 
Cerastie]!, die Draba Tema und riele andere Pflan- 
Een eind ein* nnd «wtijü)irig sogleicli. Im Herbst 

entsteht aus dem Samen eine Blätten useile und im 
Ofi^bsien f rühUng blabet die PflanM nnd aiirbi 
bald darnach, aber anf frflhe im Pviihling amge» 
pflilgtem Laude ersck^iineo eb^nfalb lUaetten» die 
mir etwas sptler blühen, aber dann ebenfaUs ster- 
ben. Strenger sweijabrige Pil^nsea^ dii^ pipsaci^ 
die EweijMhrigeti Eryäma o. a« ersengen «weiien 
neben dem blühenden Stena;el noch eiueu oder 
einige WonBelki^pfe« die in der Regel swar mit 
der Pflanze absterben, aber zuweilen in dem dar« 
s^olfolgendan Frühling doch noch eilten oder dtn 
andern blühenden Stepgei bervprtreib^ii« Altein 
daaa eine Pflauae aU eine wiitkUeh perennireade 
wid Bugleleh als eine jährl^s eder swetjgbrige tot» 
lioiame, davon ist dem Ueterenten kein Beispiel 
beluuint iSMfma eammmtß ond Nicotianß Thkh 
fum werden allerdings in ihrem Vaterlancll banm- 
artlg, nnd l>ei ^na sind sie im Feaien jührig, »e 

werden Jedueih, {n das Gla&haus gebrAchi» auch 
bei nna banmarlig^ können also keineq. Beweis da- 
gegen lieferu. Viele Pflanaen reo langer I^mt, 
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e. D. die Achillecn. blühen, ntis Samen gezogen, 
mmkou. alt im Mien SoaoMr« und d^nuofli enr^ehl 
tiM Mmim «io* hohe» Aliepf fa* Srfaiigir 

balaiiisehen Gartoa • befiMiiea sioh AohtlletOi dte 

Wimti fklck nun etg^mn sollte, ciass tickrarUkm 

von vier, fünf und mebi'ereu Jahren hat , was Up« 
fiolilarUiill iiihiiMi|i tilMuii imd aMi uth 

«US den vielen sterilen Stengeln, welche sich im 
Be rhat e gwiaehen deai ^raohliragcnden dea pe- 

.jihrlgt ^oder, vrio C'erasCium temuUscanäi'um md 
Müdere» teih U— ilnduH eto» «nd swe9>hrig w- 
gli^icb iai, au dürflen beide wohl als versobiedene 
▲»Mi emgiaabiii^ mmiignUfm die Aeien hietilMr 

nui^h nicht ge^chia&sen vverilon. \\ eun beule wirk* 

II*W mmMmmmgJiktmAmm^ Arnj^MTk mlnA AßlpitMk tdääk^ Att^ 

Tielefli Magernden Fermeo ungeaehtel, Hefkoiale 
Bjir ITiiiaraiiLMiiiiiiia fi i*^^»» Balamif wbNl • l^»*^ 

Arten in de« betenlaUiea Saften eeqiflaoBen; aneh 

Anaaaien veransuUeu und «eine Beobachliuigen su 
neiMT Zeil hehannt mnehen. B eebn eb titngen der 
Art, die man im Felde anateilt, sind nicht so sicher. 

Aneb fyber£yyMnM IMeii^rifai ebMl die Aeien 

noeh nicUt au schUessen. Die grosse 31eiigo von 
. Jeaenpiacen, weiehe Ur« Uobierlioi^ geaebickt 
^^^^^^ ^^n^^^^jJfcp^^^Ä id^mdB i^^^ÄBJidlÄJÄi^k ^jji^i^^ IBK^p^SMNiW'^fcdjÄ tBJ^BiMd^^^ 
liob XU K. Ceitltuirium, uiul dio lang» uitd kcUiumI- 
UiMdlge JifluM, wikh« «h iL mmiftritm gilt» b«- 
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find«!! ddä nfeki 4tfanl«f. Ob «Mgtng mmIi tkM 

Form eine gute Art oder eine blosse AbaH ron 
M* (G^ptoi^iim d^rstoUe, darüber .erieobi eieh tte- 
ferent hlß^ k^n Uffth^il, weil tim tttomb UkmU 
jttifef" bei) so viele X#oeende ran £• ümtoaoiia 
UuB #Mb edwMi eufgeitoiMB «M; er bat dBe Piemi 
aIa A^*t in Keine Schriften iinfgf nemien , weil 8n< 
.endereBolaaUuMr deRlr erbeummi «4 weH eieeW» 
m ihren deuUicU ^^sgesprocb^nei^ iToriueii erkea- 

Ausser den obengenannten Pilanzen übcrschlekf 
Hr* Kisb^erUng «ebrere Eseeiplere tee Cmwe 
montana^ von ^yelc^hi^ii ^nige an dem enterBten 
l>eokbUU0 #ifieii kraiiieriigeii Bädbeift beben, wel- 
dMT in «In kinrns, kpeatartigee Bfaptt eiHnft, Be- 
•IflfMl wird d^pi|acb diß in eeii^er Sjmfl|^ reu 
diteer P0ei|w gegebene Dfaigneee «malitni md 
verbe$sern. Au andera Gxeuipiaren &ind die weib- 
Heben J^bmn fiiel fßnm «nfimcbtbM*! ahifireigHiii, 

was auch bei andern Aiten stattfindet. 

9> Hufrelb Ur* Keiebeabeeb innebt eof 
die so eben im Verlag der En ke' sehen Beek 
b^ndliing eirecbieaeiißn Gedicht rm ^^rlSAi^ 
per eppfinMuMie^ welcbe dea Entdecker derBtaH^ 
«teilte ngsgeaet^^ ala einen ebeueo ffaiiugeu Katur- 
.diebiw fui erkeeeee geben. 

4) Uolrath Dr. Mjen^e von Pyrmont vertheill 
£ienifil#fn eine« jbei «egaeehiekien fiedipbtee: 

Frühlingsrelei' d^v Flora. Den Botanikern bei der 

VersMMDbu^ derdeptaebenJffltarfoMftber aiidAerstt 
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ia ErUnge« gewidout. 8<pt««J>tr 1640.," Air 
fasser der Dunk der SeetioM - AlUgUeder im Pm> 

5) Uofi-.uh lh\ Koch eyvribnt voriKuilg, dass 

von Erlüfi^eii sich in niner Tiefe von U Schuh 
anvttUkonuneue ttrminkoUo g^ftüidm luibo^ woloiia 

eruhieil, dUe der Eebrenl in einer d$r näfifaeteii 
fUi»mngm mm mwämm Büllnii|»ng vinurfefM 

voriiehäll. 

r 4> Pirulti iprlelit «bor dte ApMmm «dUr 

spätere Stengelblidung bei den iiicracicn, als dem 
iroriigliclMien Mamef wm oiner MÜriiebeii Ei»- 
iheilung diee«p Chitfong, md erüuterl dietelbe 
dmtok «US VoTMigen fy|s(iber «od geiroeknetar 

... . .. ■ . 



Iii i|eii|er gchätebareo mmographisehen Riv 
«eMtpng der OaMng BUnmkm Im l>»Gand«l» 
le • Prodi'üiiui«) ihn. Ml, p. 207. und |i, $Ü2| W 
VMi* Ff ^ ich ote ^€hr«p|Hl 4iHr fi^ttpig, und 
«war In einev Unterebtheilung, noch weiter in 
M^tnßU pk^^üüm pid «jiliytfiyMdf g e e e iidi r i ; 
•Hein dieee aHerd t w ge imt irgemieee Abtheiiiing ecbei* 
4ml wmkk'h\ßm am»^ SabdivieiOii eonderii begrttudet 
wmk AfvUit im Be ft reatea dto ÜMf laMMÜMg 
der üattiiiig velbvt. nach Keniiaeieben , die eieh 
a«i «dto Mgiiiltliiilfiilin Lifcumlii dtr Arten 
grilndra« 
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Die Hicracia fibyUopoda^ übilgens lauter pe* 
«MAirmde Aiitn, wto Meli alte nf i iy l f ifii rffl » iMbta 
4in der Basis des blübeudtn Stengels einen Büschel 
von ausgebildeten Blattejfii und ^Missarden in dsoi- 
Mlben Jab>e ge#6iMilicli moA ander», niebl Mk 
Ueodft Wurzelkö^e' ISr die folganden Jabra ont 
istefli Blisohal aasgebüdalar BliUaiii 'Afp« aoa dem 
ßamen hervorsprossende Pilaiizchen treibt ulioiUcb 
in «raten Jahm h s ln a Stengel, aondtta mtt aeiaea ' 
'Wurzclkopf einen Uüschei Blätter, .welche sicii wei- 

atiaa in fieatak .«inatf -Rasatta äaafa ratio, Dtos 

lil/itter sind im folgenden Jahre noch meistens voi^ 
bimdeai aa erzaugea sieb jtdcMib anob naoe dazu, 
«nd ans dap Jliite dieser Roaatto «Mt aleh der 
Stangall wllhrend sich neue VVmraidfc<|ilb, ebaninüs 
SDÜ aiaem BUtterbüiohel bafcrtot, emadgen, walaba 
in den folgenden Jabren blifbende Stengel aus 
ihrem Scboosaa herrorsprnaaen. IMa WunMdUitfter 
der liiemt^a fihyUopoda «ind desswegen weder pr»- 
Mciai noch caaetiMa« imm|i inrofiilA ; sia mad 
rcnuaiUia. i . 

i .|>ia Aphjjliapodea witwrsabaidan aicb nach 
Oe€aiid. Pradr.VlI. p« fltt. faini*.pa4Beid|b«aaab 

aittbesi o|illis« Dieses ist awar vollkpmiiien richtig, 
aber e|i finden alab tiiaht jUaaa ffibrand derBUüha»' 
cdt keine VViu'zelbiatter vor, aandern die P^nsa 
inft dc)Mi niaiiials gehabt, und afMOgt^ilarai pask 

jLeiiie wahrend der ganzen Perlode ihvßs Lebeii& 
Oas ana dem SasMiLafadi antwiakabi^f PfliMcbaa 

tritt sogleich nach dor Entwicklung^ seiner Sawen- 
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bUüer In den Steuere], oIim aui dem Wumlkoji/^i 
«tntn IMteebti ?m BWatro .ra mMigfaL DIii .an 
diesem Stengel atlb«! er^ci^eineiid^ii BUtter besteU«i| 
so mtmt at» -^inut odtr aw awai Schoppeiii 
nXmIich tim einem oder zwei nicht aas«;ebÜdeten 
BUtiaüeiiui« Auf der «ive^ea dieser S4^|yeu ba« 
findat aioh abar oft aoban aia kraatfga* SpitEcbeny 
der Anfang eines Blattes. Auf der dritten itii^iu|)^ 
lindel wich gawShuUali aii^ klainMt oralaa, ein paar 
Linien laii^esi lÜHttcban. Nun ibigt ein grüH^crea 
Bku« lüeraof aia naah gg gie e art , vraltar aasge-^ 

Lililetes, und so fort Die am <atii»(eii ausgcLiiJeten 

Bliaar aubaii^ Ui dar Kagel Un untar;) Dritt^ ^ca 
Stengels. Diasar Stengel aber blüht geuohnlicb in 
dam araian Jabra aifibt, ar atif*bt im ü|)äiim*ba4a 
dk, bat abar rorbar sahmi und swar Im Narhsa» 
nar au seiner Uaais eine oder zwei untei*ü'ditt<;ba 
Knaayan araaogt, walaba im folgandan Jabra, obw 

dass sieb im lierb&te des vernQSüeiien oder im 

Frttbling daa folgenden Jabraa auf dar Wnnml Biit* 

lerbüsciiel bilden, genau wieder In suldiu pjibjUa« 
|Mida Slaagal barrarniraateii. . 

Der weseRtUehe Untevecbied dar beiden ao 
aban dai*gaaiallteu Grti|i|Mii Jb«^tekt demu^cb dariii| 
daaa aleb M dan Pbyllotiodan dia Aebaa dea Www 

jp&lko|ites Vi»r der iiliiilieiibildung nicht zum bicngel 

variingavti wibraad aia bai ^an A|>byllo|Niden, aoab 

ohne dass die Pflanzte bis aar UlütbenbilÜMiig vor- 
gaaahritlan iai, sieb in ainao Slaogel Terlingem 

Uiuaa^ de&sen Blülter übrigens bei den I^byllopodcu 
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den Büschel des nicht blühendm und iiichi veiÜ«-' 
gerfen Warattkopfb« d«ni(clleit, iiii welchem DOeebet 

die äiiseerfi Blatter, \^ ie an d.em Steiig^il de^r Pb}l- 
lopodeti, ebentaHe di^ Ueineren eltHL 

Die uphyllopucHsche Steiig/üiji>iiduiig findet sich 
übrigem ebenfjitb bet wMßn «ndern IMkmnzm; wo 
«nterscbeiiict bich Doronicwn ausiriacttm voa allen 
fllirigeii dem B#ferenten bekannten Alten der Gat- 
tung dadurch, d^se es keine WnrzelbUtt er bat und 
eogleipik üi>er der j^d.e blühende oder mtshi blühende 
0lnngel en^ü^t. Die Conrallarien und die Perb- 
Arten bei den Asparageen, die ganee grosse Gruppe 
der Vieieen und noch ifiele andere Maaaeii hahen 
diese aphyllopodc Stengelbiidung. 

7) Pro£ Dr. Koch ?en Jena legt AbbUdun« 
gen mehrißrer vpn ihni ^uf dem CaocasMs entdeck- 
ten M#nMn vnr und auieht auf die nerkwfirdigen 

Li^ciUbünilicUkeltcn Jerselbea aufmerksam. Iiisbe* 

IKmdere ^eigt derselbe eine neue CorydaUM mijt dop* 
pelt-dre!iU{h[ig getheilten, gegentSber stehenden BMt- 
iern; eine &ci/(a /^oseni, deren Blötheustiote einseiii 
und mmittelbar ans dem Swiebelknehen entspring 

gen, nicht wie bei andern ßciilcii in einen Corym- 
bus rerelnigt sind; ein f%im9pi mnnmtmy weiches 

sehr häufig am Fusse des südlichen Abhanges dcB 

€ei|casDS rorkpmmc und durch seine Blütfaeo air 

2 Vi. moitlanam^ durch seinen übrigen Habitus abej:' 

an Th. petfolMutß erinnert; eine Euphorbia spa* 
erocera$ Fisch, ^ Mey.^ ausgcy-cicbnet durch die 
g&'cssea Uöraer su den irüchteui einen Vrocus 
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SmrorWAi, ctosscn gelbe Blliihm ror dm ülMUem 
wmm- VonebeUi kMMMA« iMi iniii>jUw W9m 

nodern Arten durob seine spi(zeti| iiieitiak oben 
lAf ffondatcn PeiigMUlUlttor ttiUmcktMai« mmA 
dessen Zwiebel eine Lieblingsspeise der Ossen iat| 
^ fieraer «luen AMUnmiliif 4^§am mUk jriWiK 
BlAihtn und BiMlertt, dMt Mwohl ««ftroekneni, 
aui simipfigeBi Bodeu gieicbbkibeii aud dw 
9m StenbgefltoM nidU mmi de« Pra^bedM« mh» 
dbrn ain Grunde desselben ond nm flin bcmni 
pidMn, WMjedMb, wte ikirtttli Beicli«iib««h 
liiieh\«ies, auch bei mebi'ereQ aiidem Ranunkebl 
dkMrFaH M; — du» «Im iMit^ In afaiM* UMm v« 

SüOO' gcsnmmolte Viola mit zwcilippiger Narbe 
pod der bki jeUl noeh bei keiner andern Art na* 
gem e r klea ElyentbamUebkelly de« mir drei S^eub- 
gelieee eaf dem Blütbenboden enUjHrtngeai dinnwai 
andern aber nnf beiden B e l le n de« Spomee eieben ; 
niiieu gi^HiiiUcbea Bubus aus den UrwKldern den 
niten Celebie, werin er dnrdi aelne Verlweilnng 
das V'ui'dritigen hindert; eine CeMa Suwi^roiriam^ 
4ie dnreb ibre etafnebea BÜtter an die fiatinng 
Vabaicmn erinnert, uud eine Audca potUica^ die 
nieh von der SUmmfe m nnr dareb aaireebtei niebt 
gsfciflmnite Bteab g e ft see mMertebeidet , and daber 
l^ahrseheiaiicb nur eine UerbetiiiM'Bi derseiben daft» 
ntellea AttrAe. Aaf die Anfrage, efc der In dea 
Gegenden, wo die letztere Pflanze wächst, geiire»» 
jwae Honig narbotbebe EigeneebaAen beellae^ er- 
Viiederte der Belerent« da^s tr, selbst iiath h^tifi- 
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gern uiid wiederhoUem Genusse desselben , an sicb 
•elbtl hWon niehts Hteto v^iilintehttito können^ und 
bemerkte sogleich, dass die dortigen Bienen ihre 
fteHeii* «II eenkr^teii Fekwinideii, deren üim- 

gäiigUclikeit *ie gegen die Anfiille der Cliukols und 
anderer Banbüiiere «chüiKt, bauen, woi*in er denn 
mit der Zeit so hart wie dt'e Kfeeelcoticretnente Ini 
Iliiabiierobv werde and den ihm beigelegten Naniea 
Sieiiihoiii^ f>erdiem. Prefeteor Dr. JJiger eria* 
nerte, data er den körnigen Zucker aus den Blü- 
Iben dea AbedodMdroii pmktm dmih AoMeen 
in Wasser ond Abrauchen in krjstailinischeoi Zu- 
•laiida erhalleil habe, and KattiaMrrath Waita be* 
nn rkle, das» die Zuckerkurnchen, welche wie kleine 
Perlen die FUamente der geaanntea Pdanaa be- 
decken, nach der WegiüluM wieder dnroli oeo* 
etwiat werden, 

8> Prof» Dr. Uiiffer Ueet eine Abtiandlmig 
Mier die SiPid&tor der CalamUen und ihre Uaiig« 
ordiBOng Idt fiewiebMiebe^ 

. Die mit dam GsLiiiu^nun&inenCalamil es bezeich- 
Beleo PaaMeiiMele>«|AeleM| wenn aiieh nicht doreh 
tien Reiehthnm ihrer Foniieii, so doch durch die 
Häafigkei» ihrva ¥oi4u>Biaieiie and dorch ihre grosse 
Verbi'eitnnrr Immerhin eine nicht nnbedeafende Selto 
nnter den Pflanaen der Vorwelt« t^le gehören mit 
den Famis ' arfoeeiumen Lefiidodendren nni 
Mehreren andern rn den vegetabilischen UrboTob- 
nens üiMeffc Pfahletieiiv ond haben rieh von den tt^ 
aten Zeiten att bis zur Bfldong dea bunten Saud- 
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Melni erhalten ; von du aber sind anch sie, wie 
AlOvtlcbe €hiMbleoiii^ der UiMit, am dM Bvibtii 

einer nun schon merklich veränderten Vegetation 
tät inner veracbwondeii. Ibra Uaatai dia aMi ia» 
dan danala afaitgafbndaiiaM 8#iiiiiaiitbtM»fi|aii ab 
Abdrücke erhalten liaben, sind« obgleick aehr m« 
rafcüiiillg, daanadi dia akizigen Llneamenlat nach 
denen sich ihre Form und Gestaltung in einigen 
I fntlnan saichfMDt und durch dIa aleh- wladar tmi 
dia Art ihres V^orkoiiunens und auf die Bedingun* 
fanÜHM DaiajfM aeUiaaaiM Uaat 

Nach der Benennung aollen dieCalamiten robiw 
arüga Clawiohaa gewesen aejn^ doch ist dieas ioao* 
flrma n bariabcigen, ala aMi däa Bobnarttga map 
auf ihi*en hohlen Stcngei bezieht, im Uebrigen abec 
dvntbaoi J^ina Aaholiabkail mi dariai OawIchaMi 
Ml» erkennen iat. 

Oia- CSalanMan aiiid« nach ihren Abdrüekao n 

scbl icbücn, grüsstcntheiJs bfiuninrtige Gewächse mit 

l^egliederteo StAnnen und Aeaien gewaaen. iHa 
eannelliria OberflKcbe derselben, die Olattloaigkeit 
uut Aoaoabne der an den UUedern varkomoiaadoii 
|[aafhnlan Sehaldan oder dar aia Tertrelenden war- 
cenforniigcn Erhabenheiten, hat nebst der wahr- 
aahalnUah badaotanden Aoabtblung daa BtaaiaMa 
Ilm. Ad. Brongniart zu derAns>iclu veranlas&t, 
eine nibrara Varwandtaahaft diaaer 6awftahaer ntt 
den Schachielhalmen als laU den rohrartiiteii Gc« 
wichsen leatzoateilen. Nach Ihn besteht aba die 
Pamilia -der Ec|Qlaetaceaii ana der Gattung EqvUe* 
tum und Vaiamiies. 
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Fotsil Flora , die Herren L i n d i e y oud U b tt oo» 
SS« WKn dM Hokk^rpfT dlfMr PAmm iär 

d^uftCttd^Tt wie es sich nicht anders denken ISM^ 

jdtfli KU wenig Festigkeit und Halt gehabt haben 

Mealwf vorkommenden Bebeide halten sie ftir oo* 
anreieband, um Auch «Jlen übrjgw 

JäquUeium vindicireo su können. Dagegen glanbaa 
imeA ih t^Muamg Aim YoUaHadlgereii 

Kxetti|»lares von nodaMus^ dessen ^irüoraiig ge^ 

Miha Zweige mit davtliehfo» wenig abstehenden 
Blattquirin versebea waren (Fuaa. Flor. P. L V. L 
Nr, 15. so wie aus der Asfbildong bei 

Movy colli eine nfthere Verwandt sdiaft di'e&er Pflan* 
cen mit den Üteotyledonen veruintheo za dürfen» 

dTeilielsaaf folg^) 

n. Aiisol||#. 

Hetite wnrde an die Snbscribenten versendet: 
Beichenbaeh, Lud.^ Icones flor:c germanica?. 
Tom. IV. Deeas 5. 6. 7. 8 Diese vier lleeaderi 
enthalten auf 42 Kuplertafein den Kest der Fa« 
müle RanuriculacecB ^ nametitiieh die (xaitiin|eB 
Vakha, TroUiuM^ UMeb9ru9^ Paeonim. 
Leipzig den 10^ Sept 1840. 

Friedi'. Hofmeister. 

III. Berichtigungen. 
Tm Intellbialt 1840 erster Bantf Seite 7. lese aian La* 

borant statt Apotheker. Ferner i^t der in Flora 1830, S.T'iO. 
«iijjezei'^te Hr. D?. Sautcr als Kreisarzt iiaeli Riid ^rtir 
deri ( mI< ii. Kiidiieh lese man inLitbl. 1S40 iVru. ö* 6. 
Z. 10. biaU vcimeiuteo — erwähnten. 

(Hiesa Literber. üt. &} 
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Regenshurg, «m 14. November 1S40. . 

aiiaipiBBP|i<pMiVipiiil^i^|fiSHfM 

ISItxiinsrii - Protokolle 

. . der Oi^tatiiscJim becUon 
* * * t 

bei der achttrliiiteii Vereammiung deutscher Netarfornher 

und AenCe so Crhingen Im Se|^feiitbef 1840. 

Mitgeiheiti vtm dem Sekretär der Sectiom^ 

Prei: Dr. Ffirnrobr. 

(EorUeUung.) 

drfioke, aus denen aleh för die wabre Qeaobafieo- 
ImU des SiamMa i»eii% odar gar fii^lua erpl^ 
mr Or. Bvrak CoUa^s Bführtihnng einiger 
yerkieselMt SUonnalüüket diTW iiliuure uohlerhal- 
ftaiia iirniHir triattblB, «nf imk Overathiikl« ainf 
dMtUcba, von der AlUle nach der Peri|iUeiiti litur 

§nd9 Imiliiiig 4kr Bdkuwit wnWtmakM«« -mi^ 

welcher inneren Sireifuiig eine Hhnliche änsserf 

mmk der liteg» diftlAMMM» gewirt #itfraayiiniHrt» 
Coiia bemerkte fcAier« datfi die- UMren. radlira» 
Siraifaa «an glaiahar Ureila out /BiiMUider a bw e ftb » 
mi^n, das» dte-daaUarm ebmsdiahUMi, Um 
beileren von einer lockeren Beacbafleiibcit eiiier 
Mhalübtr fteWgM BabiHnb ktrrfthMtii. Bf gab 
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<ern«r an, daaa dße dmUerM Bif ifea 4im 
Knaaeraa Voraprüngen, die Uchteraii K i i i g e gen mil 
dan aacwiadM fallali#aii rwKkm fgmmm «ms» 
menfieieu« Diesa und einige wenige Spuren von 
CHfaAvmg ttaaai^ MakiV hup m Icmpboh Ti'^lfttMevtt 
aufgefundenen SeammstOckQ machten es ihm wahr- 
anMMWDf man fnaaa w vnivr «Heni vwotihpiii 
niimlich der Formation dea'railiaii Sandateina liaf^ 
wMlupmAMk Peirefacten wohl nichts anderes ala Silai- 
me von Calaaitian aayen. Er belegte dahor auch 
dia mii obbeachriebener Organisation versehenen 
fcaaüaa 8ta«MMiaaka nlf da« Namen C§kmdtm. . 

Dasa CoUa hierin gans richtig gesehen, be- 
waiati die von Liodlay md Holion faal gMeh- 
«eitig in Ihrer Fossil Flora sub Nr. 20. gegebene 
AbbiUbmg «nd Baich r a B b m i g oiae« von ibnoa so- 
genannten Phragma dea OKodta ainar AriMftHe#* 
JLrl» Aseh iuar siebt man die tasaereu Streifen 
dea ftfamtia in VovbMnng ndl^ radUron SiraifNi 
dea Innern ond awar ganz auf dieselbe Weise, 
wte diaaa bat MmmUfu der FaU iat Sa nng da* 
her wohl keinem Zweifei unlarvrorfen aejn, dass 
wir in 4ar Cafnwitiff 4ie noeh nriH 4m nrapttfog« 
liehen Straetnr verselienen Stimme der mir in Ab- 
drüeken a rae baln a n dan C € imM§Hi a wMe| M ?o vor aaa 
haben. In dieser Beaiehnng dürfte ae niehl ohna 
interaaae aaya, über diese rälbaelhaften Ftianaen 
der Vorwek neeh ^ige vraftere a n et o aiiaehe Aef* 
achtttaae au erlangen. 

Dnnh die etile dea Hm« Hr. U. Calla nnd 
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Hrn. Uolriitb KUler van DIartiiis bin ieb in dm 
vortieluncn zu können, und wenn die et*halttnen 

iiitto ••dl mm klein mmd wenig eühr nk freg. 

nente waren, eo konnte ich doch über die liaupt- 
■MehlieheUin Pnnkie in der Sirneinr dieeer 
Wieke« ine Bekto benunen, und koüi enek dmreh 
freundliche Miiibeiluiigeu des an der Fulge su er» 
g i nn e n » wen iek kie Jeiai Mek Menteehieitn iMuen 
inii88. Die iiiiteriuchten Stücke waren beide C u 1 1 a a 
C nk i ai ilnr eirMn; den ekM ein Bfnekeiiak nM 

dem mehr äussern T helle de» Stammea, das h ädere 
ein lUffneUiek eiwednr ekun Anlee edUf akMW Mck 
jüngeren Manne der Art. 

Ohne in ein an groeaea Detail einangehen, wUl 
tok kicr nnv gana knrm daa Hanplaiekliekala der 

£rgebnisae uMiiier Unieraoebungen ttber den Ba« 
4aa fateailieni^llfanMnii nnilikren. 

Der&t^lbe befttebi Im Aitgemeintii aut einem 
Mnrkk flrper^ ane einem d e n ealk en mngebenden eyika- 
derförmlgen Holakörper und htfchtt wnlirscheifiUch 
ana einer Minde, deren üaiatena awar weder ana 
dan AkdrfteiuHi| naak ana dien varkleaellan Btfieken 
Killt ftl Äfl her heit hervofg^hf-^ ^j^^^^^^^^i^ii^ dmalagie nafiA^ 
kakauptekwirdiii kann» i *. ^ *' 

Das Mark Im int durchaus einen bc(rKekilU 
ake»vika>Bfl gekaki ak; kafcäM> WMh ■inaht ana 

grossen, di(^Lv%4iiidigcu, iKiicuLhymati^tlien Zelieii. 
Ucb van Knoien y KffOt en durch pfirenchjuidiiüehi^ 
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SebeldewSnde (nicht celrlssene Theile des t/laAt- 
kiffMO iNwii AH ali«r geglMkrte» fii lwlft ii p 8t6ft> 
gel unterbroehei» wimp. ' • 

Bm Mwrk iiaigab ein Cylinder you HoIs vob 
htfchst eige i i iMMlItfc iy Cu iii il fiwt i iif, wto »hl in dm 
Pflantfm der fiegmwan nirgends geluiideii wttnie. 
Cotta «m#U ab Iiiadler sind darin Im irrfb»- 
me, dase sie die strabienidrniig nach den Mittel- 
|MNikt cttd f ii ^ i giwdwi da akiw i» Btnaüeii deseetben 
fttr Mni k^lrablen mkmm. Das sind sie oielit, «m* 
daeii Tfaaila das üolcaa aeUbvt, weMiaa atao aoa 
abv^echseiiiden Lamelleffi ^im ▼«mehi edener Beselwf* 
faidiait swaaaMaangesatftt mt - Wae eJüen die dunk- 
leren im Quersehnitta «la Strafen <i«ebeliien(kn, 
LaaicUtn batrjA, so i>esteben sie etazig und allein 
aua |)aMi€byaiaiiaahki>aaUaii, mn gerimgmmlhmk^ 
laaaaer ond dicken Wauden; die mit diesen ab- 
waehaalnden licbtaraii Laa i a H a n . dagegea alad aoa 
Gefössca ensammengesetzt. Die»eGeiasäe sind weit, 
diakwaiidig« ond aoMban mir niabt and taiK c ha 
Spuren von Qnerstreiien so baban, mit einem Worte 
hl dta Katbegorie der Treppeiigange »o gehdrea. 
Beide BeataadlhaHa daa 'Halakdrpara -aind alcM 
acharf %'0o ainaader geaebiadeii and bringen ebea 
dadorah dia aaahr^wlbnta flcreifimg daa Baiac« 
harfar. 

An Marh aa r ahl ai i feUt aa wader daas etotw 

nocb dem andern Tbeile, bie bind sogar zahlreich 
md aw I Ma 4 ndbao ainaaidar af ■bände» Beibea 
liaL'eiichymatdserZeUanEasaflMnengeaetzt, nod babeä 
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aowolil Iii der v^iiikalen iüa Upi'U(MlUlett filcUtung 

Merkwürdig ist, da»i au d#r Grünze de« UobE« 
und Markkörpers , wo »hm dl« dlvcrgfretiden Lä- 
nielieii des Uolskürper« ihren Anlang nehmen, hitk* 
ter Jadeit LtMlIe «In Luft^'aii«:^ rfch MM«!, mm 
. welchi^ji auch die Zellen des DIarkes eine eonver- 
gtretiito Riohlorur unn^hmak IHm^ IiiiftgiDg»^ la 
ihrer Anzahl der Menge der Lumellen ganz gleich- 
homnieiid, sind «ehr dmiUeb w«limtiii«bflmi , and 
uütiibar den LuffgÄngen im HiiUergronde der Cf#" 
ttssbündel der jE^tiiseftifli- Arien, nsweMtUch de« 
fluriatUe^ orame $u wu, t^rf^deheiu 

Von JAhreüringen findet blch im Uoixe derC*- 
UnitM keii^ ^Kur, diesa l'lUuMtt .haben sidb alsa 
höcbsl wabrteheinlidi wi« di« Farrn, Sebaebial* 
balwa^ M^ r biy | W il a# niu* duf'dji UiyieiaiU4ti6 
vergröasert. 

Wadpr ibar di* A wn an ea fc» daa UoUkAMri^a» 
li^cii über dta Baaebaffenbejt dar RMa, waleh% 
Huavn «wob vi ibaar üniwiaktiiiig.gaifiss nicht b^ 
deutend I daah dina KwaiM niate gaCibk bahao 
wird, bin ich im Standa etwas anzugehen. — Dm 
aten Mbgübaitta mitabla in d aeta n Unraiabaii, ona 
dam Gedankcu üanm en geben , den. Cttl^m^iien 
wadar ajbiANJbalaiartig» flawiabaii nnnk ivanigar 
4itiW l^ii^^iyiedoaeU) sondern Jt;ü i')|>y^ einer eigen« 
arligan fandtta mm vataiitlMuif daran Vaw*iaaa talr 
gttudariaasaatt lauten Hürden« ^ 
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Calamitea. 

rhwtm wtmimrkmm ■! Ihm >w . arfkwihiM . ffrtt* 

ciUato - ramosxB, vegetatioiie teriiuaali creseeiites. 

• TasU daplici» orduüs radlaiiiii alternatitibu^ eon- 

Andü wediiUiirtt ooiMoaL Cortoi^ piupeucbyM- 

Pirii« TMTfMMiila in vagiuaui caaliu, v. eortiai 

VulamUea, CalanUlea. 
NMb ditMi i|8b^ dÜ» raaiUi« der CWmUm 
«Q^eiiig den durchaus krautartigen E(|iiisetaceeii 
BifiiiclMt, «nf 4«r andern Seile grinsl sie aber an 
Oewgcb afc r in , dte, ebenfiins cu den rorfreMleben 
gcUörend, den T^pua einer eigenen FaMiUe dar« 
steDen, die leb naeh den «aiifaaeendenBr8rter«ngen 
* euaea Liudiey und Hutten ais S'igmariew be- 

^^^^^^ ^^^^^^ fll^^M Bbi^v 

üöpperl niebt nar bestätigt, sondern, wie sich 
Yen dieeetfi Irifl l i th m fernher der Flera der Ver- 
welt erwarten llessi nach viel umständiicber be> 
gr ünd e t wnrde. 

f) ApotlMker Kefehard erbittet sieh die An- 
sicht der SeeÜen über einige ürganiamen, die in 
einem BrwmeMiMMeer nn Ulm pMHiHeli In groM^ 
Menge Kum Voreehein gekommen wai*en. 1838 wurde 
ntalieb der 14M dweb ierg »Irlen, herfihaileii 
BUdbaner und Steinmelii des Vlnikoben Miiiu^t^i- 
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sUmrAtinii genomm^ii ^ und die fichadhdfte Fassmig 



brücke eiUnoiumeiie Sandsteine eitetsl. NucUdciu 

Aafting« S#ptearfper IBM bele d igt vrwr, fiuMi 4e» 
iiiiiteM der i^iieU» diurob di* JEUMma slait Inner« 
hrfb B4 iHiiifcH wwen aber «e Wiad# dkees 

gr4>&8eiMi ÜMeiii« mit eliwm ktUbfaiiue» flechleft- 
Mbatteben AaeeiA ^gg^gti^ übeffKoireA. «mma 
fereiil Munter vorzeigte, Ute sofort uuUi* eineni» 
Mfi Hm. UeiMtb Dt^ l^oeb berbeigeeebtike» 
kroeko)i» elfter geMeoefi Prühng onterworfen war« 
dkia» i!ls ergab eieb mio, dius die an den Win« 



einer Wee wc h n e eL e^ beeiehei wekbe sieb iu dem 
•eben eek swei iabren nnbenitaten Weneerrehn 

•ngeeetst batlen, und nuniuelir durch den Uru^ck 
der nen iritttgehKiHnn Quette fai dm Weeeerkaettn 
euigeUufen waren. 

l#j Uetetb Up. r, M«r4iiie legte die'Jna<ebi 
M der nom MMMendb we^ %relebe die Cberek* 
tmfm der vereehtedetieg Vegetalionatornieii fai Bra» 
•Mm» Maüam «rifaleM« «il «fai«« B«. 
juerkungen über die VeraMdiiedeiifieit der Urwalder, 
der Cea-ih^ ^ bleHleiM Wilder» der Vkt- 
wttlduiig n. 8. w. 

II» B(pibb»mMn »^fieiat»r aeigie kcderirie 
B«eHi|ri«#e der in aeinem Verlage erschieiime« 
erike • jiieett<*generii^* no a^Meiea i^buitamm) anote* 
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vitaa Ed. «t £iidl4i«iietfS; Midi 

die vier erätcik UaiiJe von Reiche iib ach'ü Ico- 

MMif fem -ftraMMiiip. yoit* mid- iiihNii^iii 4te WoU- 
leiiheii ilerselbeii anfinerkBn», welehe niebt minder 

allgemeiw' AtttliMHtfiiig dm fl^ cii — fandaa ' 

- 1 < Nachdeia mMSk akok . hiei^Aut diUiiit vereifiigl 

RH beglniMai wurde Uakatb voa Atariimi ftum 
VwIhOmUm fiir dimlbn ttnühlt > • 

Nach beendigter Sit/iing begaben sich die 
«MitM Mk gli ijla r in den ka d%v.Näkm ktsAiMMim, 
unter der Direotion im H«m iMrat h Drw K^eb 
altbeiidea; belaiitsoheM fiarlaiH aod baUm hier lie^ 
laftnlieiti» aMi «m 4«r ■»redUHtaeigan Biortebtong 
destelbeii und dem trefilioben ZusUmde der dAk*ia 

ludtMirteA fiewMhie tai* ttheiMtegMi* 

■ . . . • . 

2t^ei^ ßUsiunf^ den 2i. ^ September, 

Pratident: Hofiralb Dr. M er Ii na, 

lO 1) £ä w^rdan imiohat voi^ekglt 
ä!). «fai - P riaapa dl — and Pr e fceh l M t d#r Jeonea fila»- 
■ taruin rariomua herti segU . betanici üeroUneuaia 
?edid. ai0\Liiik) Ftfi Kloteeoh ei F-r.AilSfti. 

h} daa erste Heft der iuiAginea BelMUCorum Uh^ 
liriMi. fididii SsbMt»! Miiieingerv Vkom^ 
clui, mit den trefllich litbograjibirleii Bildnlsseu 
des Linn d fwad Idar. Mde^ Jfee^ttin. . Dae 

• > Gaitee seil aus 6 bts: 7 Heften, jedes o Ulatter 
ettiballttdi b^MlM^« wckdar ^rete einea jCMlefi 
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t *< Heües Iht auf 1 Tlider uder 1 Ii 45 ki*. rbeitL 

I PoriMii« und dtr'Mlir geluii||[eA#ii Auf^roLrung 

) « ' • Mirf litiiiM^ * irhititiiich<ft Papiir. ak Miir billig 

tc i $si Mifratfe-lln»tiV»«fM«r#M:;Migt iiitti; von 

JIrn. Staats» «ith Li^tleUuui' i^iiigeflokUkie , iai^^i*- 

aiab ^mk9^- i%m Mipih i%«lilMa ifchawH» Wairad, 

die daselbst als vorzüglichcB Mittel gegen Wasser« 

MMtii ii»4> Aü t u hiii ^ gcl MW m chi irt rd^ i h M iii4>ra 

aiiszeiciiiiet , uiiil einrr ""trftmint^i t*fl— itj fWihr 
3) HoUittU i>r. Koob eria uteri, dii^duuraktero 

l'L-i'Cii Juiii'ta lebeuil iiii Luiatu^el^iMt ittn^ittii I>e- 

nela Atanipklra^ Vorlegt. Er bemerkte im Allgc- 
maÄAciH dasa die ifcapatiii i^ui'jIkiMaM^ M^^iiala dia 
UdtotaMyw^i de».K«vi«IMhiiri*^:4tfL*>*r4WbMi. 

(ieit UriMidt) lim* Uiattbiiele (iie vorsuvlicltcKtn Rlork- 

Iii kulclu Arien, weluUe iiut' eiiivii, tiitJ in «milerc, 
gCj^Undet sey, da iiriprliiiglkli bei-allfin Atteti ^vt«ri 

ttbtr.iiiMimniimiii Zwri<M» ■iiiitniiii «ind, 

^•ll(idMirill4AN%nt4fte'«^H(cr niifi>p>ov(Mi wird niiJ 
tM^ tf f ll M l I I m a r tgeit»» WUm« . V 
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1) 0. $effetHm Saidgr. IN»VertgQiiikM|>fel «duMl, 
der oliere voti den übrigen entfernt, eo dUee 
die 8tnnUEeiteNi mdbedeelitl» dnnwIe^lMii ge^ 

eebcii werden. Die Sienbkolbeii länger eb 
der VHlger« INe Kapsel faigelig, drellbpebig, 

mit abgerundeten Knuten an der SpUee. Die 

Q ■ — ^ — -1 »• — -- * -t- -« - 1? 

MMMi opeiMHni|^^ iiMiic geMgeR« AMerMera 

der Wurselhfüite parallel iiticl ziemlich starke 

MeBolwn ttnglieh. 
21} &. ««Qwni £ee*. Die Perimniafeiplef noeii 
. aetuniter, dl. 8ikdU»lben 

aia der Träge i*, die äuseere Blötheusobeide läii- 
MT ab dia MMfihe« aanal 4mm eeaeiMaft aeba 
ähnlich« Die Ka|iael unbekannt. — Diese neue 
Art w aa de vanÄvdf M Aagem iaFnaifc- 
reich geeamraelt, 

lirait) md daefcen^ wla bei den drei folgenden 

▲rteo« die Siaubgeflsse, eo daae man dieee 
vaa den Stka» afabl aialit IMa Staakkaftea 

sind gleicbfnils bei allen käraer ala die Träger. 
Darab dia ZiaiabalMale aelelinet elok abar4K 

palustris von diesen di*ei Arten sebr ans. Die 

jtwriabrlhiate habaa edaattali aUrka Faaen^ 

welehe in eKöraiige oder rundliehe Maschen 
tinaminanninndan, ia. w ai a iian durah faiiia Fa» 
aam naeii aln Hals gaUldal wird« Dia Ka|>8el 
Ist Mnglieiif mit sechs fast gielahfin Ii urcbea 
darehcogeii, an dar B pitae afcfHiMidat, abtff 
uieUt eingedi'üekt. Die Samen sind breitgefiügelt. 
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4^ ü. iUyrietit Ko€h. Von dm G. paluttrU dureh 
veiMhtedeii ; dureh ieüUerai Keiuicelobefi auch 
häute bestebea aus düiiiieii, paraliekii, dksiit 

HiiM» aili^aMfc^^w M^mmmJkä^m mt^^mMi^^ ^^^^iLam 

über kiuliff annttoinofttrendcti Fasern. Die Ma< 
M^eu aind Mbr acbi BaL Die Kapsel iai var- 
kalM alMwig, dar SpMM'alngedHMLC, dia 
baoitit sind meiat sor asf ^ner Seile gefliigell, 
IHa Maffba Iai baasiafaM WNsalalMiaiid f lAar 
fiiat nur bei der lebendan Pflanse genau au 
vniMnMakaii ^ kel daii aMdertt g^t* aia w^[|[aii 

ihrer Zartheit durch die l't ushe uiei&tcii« ver- 

Saratk Ota j&fp^at^'aitBaiv thHt atne^itf *ltMCialfteeiii^ei[^ 

SfMf oder aM '^r^ 'tfer Basis b IS 3R4ir Miete 
liueallaob und am Ba nd< kaki, likar darlMiiia 
ipiwwH OTv vMai* i^KUMPaai iWOTMr nMMM*<naMa 

aua, weiche uiit di»ii Pj4|Hlleu bei^^i^i ist, be{ 

' 4m H a de m ArteM^ deMr «fiavlNHiri|iM MM 

von der ÜMbiM an al(itii«lillg verschiUitlci n und 

A^^A n^^^ Jl^y^M^^ ' ^j^^^i^^^^^^ 

I^^W TwW ^P^^^M ^^^M ^rVVHMaV ^^V^Va^BBa^V 

" sind, findet diess nioht lt. • 

* i|' aaeMüMia JUiMk ' INa f eaan *4er ü ii iahat » 

''^^%Mlle alark, |iareliit f ^ fcftj i i 'j^ fiMi^tllie<iSreiidf 

' ' mit acbfluiiefi ^ iftuealeA" ^ij^i^igi^ii^i^ AJ^ia JkapaaA 

iii wie bei #• MUHmv' an i^|lifii einige- 

' drü<»ki und di»' Kante» sind an ihrem obernTheit 
ifiaai^iidaftiaiMaififaaiiA^^^M^^^^^MM^^iii^^- 'pmI^^m «iim 

^* Samen aMd InreflgeflOgelt und die Narbe int, 
wie beaerkl» aebr TcraeUedeii« 

Digrtized by Google 



608 

ü> G. imlfricaiiis Linn, Tm G. communis uiaer- 

mwbkmämp geüatkm. JUOtlmi , dl» kleinea 

* Zitfl^bclknoUeii.» 4to sehr foiuen ÜMfru der 

wwig aii«i»t0M>osiren ) und .die nii d«ff Spiue 
lfiCnn4«AM«. »Ml* i» -iiMii UM mmuimmenge- 
«drüktea Kanten der Iia|meL Der ti. illijricus 
MUptfehttkki- «ith dweh- «nltenil yi i Mi » Bu- 
lben und den Bau der Narbe , dev il. palustris 
4urob IminMkäu^ die K«|wel« 
.c . 4) Uofmlh Dr. Jim^h «iivWil Ahmt Mmt die 
ayeeifiaehfiii« Uat^riMüde vau JmMumi «yli?e«lri4^ und 
jP« JVmIMo, md webt dimmlbn «n I W erii t » und 
getroekneten Esemjdaren beider Arten nacb. Nach- 
dM dir M^m JU KnmMn^UbkA iwi Unlw* 

staadigi^^U der veAi.. d^ü. Gestalt mi Uro^tie der 

KtftfnH M«wi#.TMi jdM Wnetohnwt wd der 

Höbe des Staiuines abgeleiteten Charaetere darge* 
Um hnUe, fibi d«r«4he #k verBi§^llbcle «ad un- 
tfH^iskm Uuftefluqbeidungauieriuual beider Folgendee 
au: Bei JP. Pumiio «iiid dia |uiigen Zapfea voa 
FrttUing dceeeiben- Jl«brue kmuyilhiH aud utehen 
um finde des jungen Triebes 2u Aweieu pai*^el 
«nd gerade Mfreekl; bei P« syiveslris alier eilaeu 
fie auf viel längeren Stielen, OJid diese Stiele ^"^ind, 
wiaaeboo Ciueip« afaluldeUf bidK«n6r«iig «apnek- 

gebogen. Dieses Verhliliniss der Zap^eustiele ibt 

jedocti mir ioi eraiaii Jatea .g^nn d^irttfete m9knm* 
MbMii» demi'di« pügiMldaiiai JSupfw .jkf JP» 
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PwmUio werden im folgendeft Jahre dareh den 
Kwhehea Ihnen h i rt(l( i|W I> H Wl iW wtd Ihr« 

tigene AnscbweHtiiig vou WiVi V uv^^viiwii^Wch senk- 
HeMen Riebtnitg nach der Seite Un gtdribigt/nitfd 
Aenlo ftind die Znpfeik iler P, t^ytreftrh im zweiten 
führe Hiebt mehr bo iifitfk'Mridt|(ekHimatt, well 

Ihr^ OrSsae «ie vom Z>pre?sfe wegdrückt Die rn- 
ertt im GeeenKeSchlesienE beobachtete, später «ucb 
Ml' Rr«;g^bfrg|e 'ond neoerdfnge b#I SmfenwMir In 
der 0ber|iiai2 uofgefuiidcne . von Neumann als 
t^. ffH/rlMM ünrgeetelife MmmfCAre untereeheldef 
hlvh von P, Pumilio nur durch den Standort ;itit 
•nmpfigefi , ttioeelgen 6rfinden, den asfreebt^ 

Wnchs und die bcdcutciidore Hobe bis cn W und 

3(H, P. Wieimf iraa der SehwtBh wird durch 
erOeaere Eapfen, deren Sehnppen in einen tnrück^ 
gebogenen Haken endigen, eharakterlairti aber die- 
aee Merkmri Hi m onheatilndiff , da elneraeM 
nicht alle Scliiip|)eii diese hakciilönnige Krfioiinung 
In gleiehem Omde «eigen, andereraeita aber aneh 
f^dioii üiii r-^ hri P, sylrcslris und P. Pumilio eine 
ibniiehe Uildtmg der Sehappen beobachtet werdeil 
kann. Wenn sich demnach ergeben dürfte, dass 
F. Pnwüte, P. Mginom und P. uncinaia nnr durch 
den Sfaitdert tnodMelrte Varlefiten einer und dei< 
aeiben Art atnd, ao schlügt Keferent vor, dieselben 
anter defu gemelnachaftttchen 8 c o p o I faehen Namefl 
P. Mnghm »tisatnmeii/ufai^ien und diesen dann 
in die VarietXten: a. Plmi/ia, mit niedrigerem ge- 
atreckteoi Stamme, ß, uli^htosa^ mit bubiucni auf« 
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rechlem Stamme, aitd 7. uneinala mit bakenfüradc 

• Pr«C Dr. KmA wm Jmm b iwe rhl , 4tm «oeh 

in den BUUern r<m F. wy^veMris niid F. fffi^tif 
•in UntcrariiitJ liege, indwi di M tl b ii i W P. ^^/rüw 
l^ä mit sAhii*eicliea feint w Bjctftn dnrch&ogeia sejeu 
luid ftiflii iMim XMiduMii mp MibttAMltwl mi iIm 
lUodern uuikrümiiieiii wHbreud «ie bei P. Muyhus 
mr «Mi «TMigefi «od Mbwithm« ftielra d «f h 
EOgen erscheinen, und ?ertrockiiet durch Aiifwürts- 
•gMi^an diff ttioidar rianig wtrdeiii wogegan jodMb 
Prof. Dr. Zveearinl «riaMKe, dü» ditM Er- 
acht inn u g M€k Alter, Btapdorl, Ainbrung o. s. 

ft) Pmf. Uf*. Zuccaritii kiiü|»iie hieran Ue* 
Mrklinge« libw dk CMiiirM Jupans, di« in dir 
fron iiuB rcdi^irieii S ie b o Id'scbeu Flora ja|iouica 
ikoHtlicliii ABftfiÜMrlieh ImehriebM md diigeliikUi 
w erden 8oUen, ^iid wobei er zugleich auf die Un- 
«(«tUuiitigkeii der bisbarigen EintiMtilwig diaaer Fa- 
miUe iMieb Riahard anfiaarkaam aiadtte, «nd da* * 
gegen eine neuere natnrg»mtfaaar<^ in Varaabiag 
braohta. Anaaardeai wlaa daraalba noch auf nah« 
rere andere merkwürdige P^ansenformen hin. die 
in tdaoi gedaahtao Warka» warao baraila M Tafeln 
l»usgeg(^ben »ind, gegen 100 aber schon vuiiendet 
rorliegan) cor DaralaUnng gabraob^ wnrdan aind. 

6} ilofrath Dr, v. I\laL'tius spricht über die 

Pflanzen, walcba daa Caantaobok liafarm £a aind 
dieaa awai Arten von Uevea Sifihonia^ wovaii 
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ilie ein« — H. clastica — , Jurch kleine , glalie 
Frftcbt« md rmaim SanMii aacgcwicluiei , bi dtefli 
Mlkh^n Tlie^* ym B ri ^ iBtt i » mmf 8iirin«iii und 
Cnjeime twkimmi^t die audar« 9kw ~ tili« mm 
Art, 0. ruyom ~ wellte Iii limmi 4m Lmdm 
Hüdisi und sich durch spitEige Bläitefi sehr gi*os&e, 
nmmlige FrOdito md mkige S>mn ml«rmhcid«t 
Von erstertr H U'd Amt am dem SUmne illesseada 
HUcbmfi« UM Um sehneM m Iroekmn» mhichten« 
vveiüe auf I hü iieriie Formen von beliebiger, luelstena 
flMchmKriMgtr flmiak iMi%e4r«geA md mdam 
mr we ti trcw VmrdMMmg md mm Sckotee gf^g^^tt 
die Fäulnis« eine Zeitliing über Kohlenrauch ge- 
troeknet, wodurch er dte briuiiUehu odcrmhwirs* 
Utthe Farbe erUült| die dem LäuiUchen CaoutftcLuk 
•igmtUudidi iiL Bei kUNmtr Art uML^ei dttf 
Ulilehmift muiHtelbar aus der Wurxel lu Jt u dof^ 
ligm ibouig^n Bod«u, nn «vekheu derselbe miu0 
F t m h t i glpiit nbgibl md dadurch mim gewMuKeh« 
Conftiktem erhüit« i>m anl letztere An gewonuem 
Pederfaurs kt dm mgemhnie Tspl^'o der ludisnrr, 
^ekbcs (lonsetiit'U eu I^iclUtrii odrr Fockclti 

hmitt wirdt übrigmt ub«r dimdbrn Vet^endm* 

gpn uie das nun ii. elasLica |^ewonnen« Caout»cUuk 
mUisl. 

7) Hofralh Dr. r« Martins enHirlokelte fer- 
mr ssim Austchim wa einer nurphulogisshm Oti^ 
tuug der Momflmht, tu welehsr derselbe eine Ute- 
lAUioqpbose der aii den jicripIierlHcben Cebllden 
imig ytiuhMiilmusu Am- mcbsuweieeUi md diem 
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BUdofig JÜijdüf Jir.FWteMi mdilrar Kryptoga- 

ineii, namentlich der Ka|)äei dej^ Fai'rnkräu,tt^^' m 
uaialleilälren suchte. 

Fflr die nächste Sitzung wurde Prof. Dr. Tre- 
frlranus '£nm PrüsfdentM gowäUt. 
. Jiieboüittags vereinigen eich anier 4fr Anfülh 
rwig.d^e Hrn. Hofnath Dr^^lLoch oiehrtri^ Alitglie» 
der d^ Section so einer botaniachen Gxeoralon 
nach d«m MiNihtiitm BiaehoflMveflM' 'IM DeaviH 
dorf. Ob «gleich die Gegend »ehoH so zieiuliuii tlns 
Gepräge der weit vorgerückten Jahreszeit an sich 
trn«', so llufcrte fiio noch noch manches bhihetule 
PAan/chen aU willkoinuieiic Ausbeute, naunenth'ch 

Sn&Hknid nfptftif0m^ iMorella lavustrU^ Jtmmts f//»- 
Imia glohtiUffrm Cwil . Frficblen) , Hydrocoiyle ml^ 

garU U. a. m, (Fortsetzung iulgt.) 

H. Botanische Notizen. 
Seite 480 In dem vorliegenden Bande der Flora 
MUdal «Ml a&ie Bemerkang * ttW OfM» onMti§ 
Jfajyaifw^ dl«' lob lleviehtu|en m w^gw^ giaulM. 

Die Angabe nftmlicb, dasa diese Pflance eine weisae 

Abart von Orchis conopaea L. sey, stammt nicht 
von mir her. sondern von Jacq. fil. , wie ich in 
der Synü|»!il8 S. 089 treulich angab, und da&s diese 
Pflanze nichts anderes sey, zeigt schon ein flüchti« 
er Blick auf die Abbildung in Jacq. Flor, austr* 
1S8, die ich eben vor mir liegen habe. Dai 
p M I tim ^ kiaiiiM atampftn Lüpiicht« 
abgebildet^ geiuMi wio bei OrshU emopBeu Am 
welchem Buche nun Hr. Dr. Kittel, dei* sicher» 
lieh die J a 0 q u i n i sehe Al)l)il(lmig nicht vcrgllchert 
hatte, ein LabeUum mit fadenförmigen Seitenlappen 
und einem liaaaliaefaen Mitteliappen hanoahin, kann 
idi nicht erratbeti ^ Jedenfalia Uagt dieser Beachrei' 
bttn£ dar Pflanse ein Irrtbum za Gmnde. 
^ ' ' ' K0dl. ' 

' ' ^ezn Beibl. SO * 
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Regeasburg, am 21. November 1840. 

der boianiiichen Scriion 
M iler ai lii/r Jiiiteii Voi>«aiiiiiiltm||^ <leiif?^clier Naturforwbcr 
uni A«nAe an iMla«e;«ii Im liieflaariM» 

Miife§kHit ron dem Sekret dr der Sektion, 

Driite 8U%im0y den tt. September. 

Früftideiit: Proiesüur Dr. Trcviranuf« 

1) B «d Ui «iiJI i » Hof»»l»f r mb Ldfclg 

Mt||i wmd wniiaiit Nüsse der BcrLlwllcUa e^i'cvUa 
«IIS ErAuUen, wek;lie naiierdlinga milar dmmti mmM 
im hmeäSkuMtmm ViwnkmUm \n dn MmmimX Im» 
Mii und wobei Hgfrath v. Mariius beoierkte« 
^Mi 4m im dhnatlbtn imhahMnlW geg«n <|Mkifa 

%} iMraHi Ur^lLooli Itg« 4t# berate in 4ir 
eeele« Bfesiing ier Sprache gebrachttn vegetaLlIL- 
achen Ueberreale ver, weiche b^ deoi 'hrrtrhaliehe 
4ee Ladwigiilceittle fo-efteeM 4 Faa» ailibilgaw Uk 

ger von Brauiikühle aym VcMrtebeia gekeoiaieri wa- 

Fleie tm. U. L u 
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USanien, dessgleichcn auch Zapfen einer Coniferc, 
welche nii denen von Plnw Isärim die meiste Aehn- 
Itcbkcii halten, ferner zufnnninengedrückte Zweige, 
die den Bfarkenreieem an iiäebeien kernen , dann 
KuniTheO noch gut erhaltene IHoogfregmente, deren 
HabMus am meisten an FaiUinalU erinnerte. Das 
gance Gebilde schien einer noch sehr onvollkofB* 
menen Bri^iiikoUe oder eijier aehr i^ten Toribil- 
dnng ansagehören. 

3) VroL \h\ J.'iger aus StuUgart thoiit auft 
Anftrag des Hrn. Ür« Cfirtner in Calw eiiilge 
Notieen fiber die VeiMebe mU^ wtlehe deveelbe 
tiber die Bastarderzeagang angestellt bat. Nament- 
lich bt Hrn. Dr. Girtner in diesem Jahre die 
limwandiiuig dcB Dianlhm baibaim in den D. m- 
pmrkuB in der vierten Generation« and die der La- 
vate$'a psetidoolbia in L. thurinpiaca in der dritten 
Generation geinngen. Ks bhihen ferner folgende 
interessante hybride PAanntn gegenwlrtig ki sdpt m 
Garten: AUkm€amuMn(H^fficiMlis; JHanihum cmir 
m^ko^amimlm\ 0« nswMioe-fliklnsfiiü, ü. eMmend 
m'ewuriuM; fiamfi urbasio-rimte*^ Cr. eamadm9i'Wit0» 

Lychnis diuma — Sik'tic uoclißora ; l erOancum Blat- 
Uaia-Timpw$ SicoUrnm ^uUmto-Mmnm»^ AT. qu^- 
di'ivalvi giulimm^ N. fflmmta4tM§Mäorß; thim ffi- 
meMtri* mmuriUaücü u. & w* In dem Laufe dieses 
Sonnnere hat Div G. nnob wieder einic^o bändelt 
aeno Befruchtimp(en %ür4(eiioiiiiiiei^ so dass die Zahl 

derselben überäanjpt |ew über mm. meigt. Umer 
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dm diewjflhtigett sind besondtn gelMfeit dt* md- 
F mkiUt , FfMnMte ml JWmi auoh tat m 

Au/^hl vüu Pulleiiköiucni , welche; tk>4iug i^t, uiu 
rt» 0wlM<«i|-tollNi«lil6iivv|MliU«^V^^ « 
gestellt, diw ffc dlr<l^rifh«n^^iiii8Kii(lilIeA. wekhe rodk 
aetii#» featooriw« V o^iiclf ü »ach übrig* wartttta^''^''^^ 

vm*^ »indiwH dti^ina i i w i nI Mifi ffi ü ii lit i» 

hitufigei* uuil bi iii^i'a je imch ileuj (hmJs dei* 

iii i M it< m i j f »dfcr ' • MNmt «itfllged MMtMd« «Var» 
Xildti'iMl|{M^ddr tefciMutn Gewebe hervor« '^orfik 
•b' dtt» tbicri«cherv MifiWJmigeii duffeb Ver«^ 
MMMhung 4lMidlt''«eyii^dllrfMf MdMi^ lif i dM^ 

aus&ervfi Atisebt^u bekle ilire Anitbiga in den V er- 

iOli i tlatt i i gti' i '^d«r »<N i p<t e lblidingetit' adwetur «i»« 

fnchen oder mebi' £i]SRiiiijieii^e»et^ttii ivr^teiftllttüiueit 

1 'iDMtellr'dbMlr artb^^ tinige DiWb«itttnnftit 

übtP daft Veiiiüiuiisd der Bmifieiito mut iUiiliefb 

bei fielt ^duhl^s i'n'ifun is uihI na t menloni^^^ ua^ li i)^ 

wesentlicher llnter^chioH Rwinchen den Snmen und 
dew l&map«!! dur üamfaidtti * 4Hm Slrnrnrntj 

olljl^ll^tMl^ dttd^d^r€fii^ti&Mi|l^liii|^ "ttj^apfMb 
iiektii Junge ilrr MliaHge > tieieti mit lier Heihing 

iiii»b|4*»IMi*niMiü ''l^miiniii ng '«M dtr lMi' 

U « 1 
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terpflailEe und entfernen sich ron Ihr selbst in 

Fedeükronen ^ indes« die sieh sn dem Sai*inentuni 
— Iwieirslnds luias|fts noih • lingsre 2ek ia Ver- 
ssllt disr IftiileppflsMM Mtfilvti S9 dsMs ^Mprii 

Begiessiing der leU4ei*en die SüMufen schosU er- 

nacbdeoi sie ihre Worseln in das ihnen dargebotene 
MSfmmm gtsMkl hsbM , mtk bei amrerindertem 
äusseren Ansehen des sie mit der Mutterpflanze 
veirhiiideadifi ÄHsUaleffs, disss nkhl «der aar sahr 
liiümBiih'Bii sraMirsa. 

•> Prof. I>r. Unger spricht Ober diafianesis 
dit gpirsIgsWwi ; «a^cv aa* 4tn Typaa dir SU- 
lenbildung Eurücksufllhren versuchte. Die von 
ftahlaldaa ia Mdllars Afchiir ssavmJbslia An- 
sieht, dsss die Zellen sich aas und um eine matrit 
adar nai luaan ji^eUkero bermn entwlekala^ kaaa 
dar * Var^Nsgaada Riaht Ahattesif fadaai ar Sai dfisaer 
Beeiahung aot dem Wege der Beobachtung iftu den^ 
Mlbaa B asa hat eii gelangte» waMia Mahl in asintr 
10 der Liniiaea mitgetheilten Abhandlung über 

dü^ Uam der Sfiareii van JmhtmM§ afadavgskgt 

bat Der Zellkern s|iielt niemals eine solche be* 
davtaade ttaUs, im (aagentheU die jnaiiaa 2aUsa 
iaütiiiMi In dan atfaiütaii Filiaa dadar«h, daas ia 
den altsa Zellea Zwi^chenwtede erscheinen, und 
awar sflMa aa* aiaar.flaki wa dia Zalhvaad asih 

gan£ dünn und weich ist. iieiereut imi diese Lnt^ 

wMtiwm iaudsa f0ß^ üua.4iaBMagigsiifMaa Aiifaaris* 
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•b.ttkohnlo orilulartiiii meritmad'ca beselohtiet. 
Dtess Mi nmi auüb dar Typu» der- OtAuwMktiiiig* 
a^.Bü^Mlrtpngeit lilifttter fSind er die Advtiillf- 

\viir?,^iii von .bacübaruiu , Ewar die bieüe vor 
^MT «|iÜMv IVW W«Md» dMr.WlMaaUM'Mli«ri*» 

idar awi|Mfüi^ü<lii als aiiw yaPtoBhyiaaiKii ^ toMii 
die ftidb: dtirab * BabaMimibdbiMiim^ ¥^f^ 

AiMik' iuer Jiitdet fticii-üuvvdüau ^elLkern, wie* 
hmU •;aiabt .>iflm«r v ^ '«aiiienii aft mam^ «Im Mdafe». 

uiiifr^e^ dla 'daii iS;.aii j&iu* Üililuug dai: ^cbeide%vmitl 

7) Nachdem Prül> Üiv v. Hartuia^n 'Ma 
daif>.baoUott aiahpeya ibi wpyiiUaMiafta Vdaa- 
aM Ma'dM daniaaha» lAlpiirf*»«^ Jltail— a|[ «taK 

.goiDgi Urtile, wuriie die heutige SiUyiig gescUoss^ii 

rMd ttr dte iiidHM^UiiMh 'l^^ 

t.f . .1 ' ' ' ' • ^ * f\ 

. 1) . PmL Dr.i 2»aearr Idiiilldai Q#iaii' Vortrag 

jä1i#4* ciiej^iile als uui var^zugUchaa^Uiitel ^ui' Fart- 

plaM«iig:daB.ea«rifliMaw IMr. bdthnliotes Oüaäit 

iii München macixte ^iit^rKt darauf aotfmeik- 

aaau daai ajjgaanliiifanai MaaaawUiilii^ in yiiü< 

. far ^ H i l a l iahla « adar - ao gtWa nm wft K«»hleiiiö«ch «an« 
,.f ari|i%Ucih. aiphu ^ batr naiaUan^ üfii ^ lufigiaatataif 
, jrilhaalli JbalMiiDnf zeigt» rüali, idiaa dan aMl- 

^§4ao j^^^üffn juHtdaii abgoaaiMuHaiHMi * '^fc vyigt*ii ^ Jouüfi 
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WRitjMbNB flAp KiAik^ ll^tsdftBk ^NMP^Ittit ^w^wtttt^ 

ftHiift^st der WulidÜäche einCaUtis enisUuid» w m t 

•ü^d ü^nii dußh Knospei) uusscblugeii. Dieselbe 

BwuhrifiMg tmtßu aMb B Bhm ^ dteioOifeM 4iMlh 

solifiilien iiiKoUe gflBeM uitd mit einer 6l«Bgloeke 
biAickl wiindiB fvanen* 

imt ficelte^ im Rip(*«i im BUUm dmk- 
.•dmUlM Wiureii« dami kamett niebt wir Wuneki, 
nmUm 4Mb »Miete Km|m mhi Vmmh^ 

iSm VM der Acheide aoob iutigel>€9ie£ Nedelpaar 
von Plltuf Mfhesüris uhlmg gleiebfiiUs io Kobii 
Wureeln. liidetsen blieb fe bei vielen Oewüchsen, 
n* & dnn CfMdee»! i>ei das^iMmMkAumg sülien, 
W rnnon. tw4 AmMmm iiiihiiilii igwiii dü VimiiAii 
yinriidi. Um die Aimeudberkek der ILMe «um 
Vt^^nuhn ItiMheri fimi^btn nn prfite^ ^urdha 
III eine mit Kohle ausgefütterte Kii»ie Irische Pflao- 
MO gesetal^ und darin 6 Woeben lang bedccki 
stehen gelassen. Nach dein* OeiTnen zeigte sieb, 
dasa die meiaten gi än und ii'ificb erbakan, aar 
aMga % i»aa ^ |0 w^faiM f jar i ab ' Di« stMaVerweikea 
beapnderi geneigten Uinineu. dei^ ^Syriii^ mUffmrk 
.UMbaa ia IKaUt. rrilkna^an hUüb Ba iiai toi 
iernar V^ersuehe aag^aleilt , dea Kable Ean Ver- 
liflaaaüu. dar Itlaaa äu' iiinHiaia Ab Mini Bs- 

baÜB wurden iui iUonai Qlai, wo &ehoii junges Laub 
iMiiiAbaife tStüiMM aaa ^tebaa4 JloaMi. ^2MsBa 

'm^m. MfL aaa da« Baiiea » ^rb ii paii i n,- ■ Jt a' jd b Waaebia 

4JJUIU iu aiae 
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^lacli VVucbeii fingen die Uliuiuc an tu lv/iueni| 
mHmkm «itli «l>tr ImM wMer, ak tl^ ari* Wm- 

id^JMil« Mi gvwwir aulb^iiiiMber lUifl pMbi» 

j6ur Bmifthrttiig der Pflaiixeii beiträgt. l>ie«e boim 
:ifMmfikit üu*4 Aubniiig mm «ob «hUmI; ittt Njib" 

ibt Uieses iikki der FüU <^ei* ver)Aiigt liifi i^iiaiiM 

ge>v ürail^ Lok% duiiii abeir' höii bic fiiUl Sai- 

len (Ulm* PflMsen iii Kot^m t^wmfAm^ flttiAe 
dieees mr dudurcli erreiebeii aeyii» das« mh 
4e|mm^;^t^MlpiSMl JUM ijiw a ^ iUelit iM|ft#g|iictt' 

Uüuoie Hii(ieb4«^i|figi a4er Uwibcr .4«u'4;UVeredlyi»g 
in dar ILahiA mnalMMUitt. UaiMiten riitiidiiiHi ^L/^ 

hil^^ Uebuilale , indem bicU k. U. ei'^üL , Jabb vüü 

diu ^«ifOT abgeUfc if Asftn wiA leMücnr «rtd 

scliiieller mU 4tai IWildUug Yerwveiiseii , wen» nin 

variier. iiib leui* Biidiiiig cUienCiiUiift JiiUder W und- 
0»tJbm miälUbh gelegt «pnlM.tfvMm. An Shvnfr* 
^en bildete sich der CmIIuü am su bvliueUer uimI 
4r<faWi^hirr» > tmhrige» dUr Sqhnkl feftiM tr o rdiii i 

%%ar. UeierciU glaubt alle Jiebe Lrb4.heiiiuugeil we- 

^|i^^^r eiiBMir eliafliiteniMNi ttennlÄviii nW vIeAwniMf deni 
libysiiudWMn Verbidien der KeUe sneebretbeii m 
imlm^w Mri>fct»> jwtfeyjiidim i^iMknrbeel emd 

wtikUer eie die fou der Pflaiwe aii«gedäu- 
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«Mm Mke MflMbgl m4 «0f ktfi^fligm Nahrung 
^Hulbewahrt , dann aber auch Wasaer aufaiianftiund 
<>awBl N gtefehtiiiaaig Ycrthelk der Manse «iMhrf. 

'Andere iMifglieder der Section glaubten iiicbt min- 
der In • 49t a«Medi«en Wfriaeteliungsfltht^ell nd 
tladuich erhühten Wärmecapacität der Kohle, in 
dei* lägeoaehaft daraetben, dte n«i Leben der 
MkniM ndtliiiMMidigen Oaearfen in ihre Poren ein- 
Maaugen und su verdichten , ao wie in ihrem eiee- 
< H<t fc <ft VeiMMi A'nfaal«a|Nmete a«^ Erklftntag 
det* beiebendeü Einwirkung der Kohle auf die Ve- 
gMrlten finden m- dürfm. 

' 2) Prof. Dr. Treviranuti {»|>iieht über eine 
BMrluvlMig» firaabaSimif an den «rifielhaaren der 

OHttfNillviiMaML —'*lMe Befruchtnnw' bietet bei meh- 
reren Pflangon fiia i Mi en besondere Schwierigkeiien, 
tNMieN«IMi'-M MMied, deren Staiilibeütel aldi m 
einer anderen Zeit ab die INarben öffnen mid bri 
dMeM di# BaAMhtimg' akmA bei geacHoanencii Bhh 
'Meli», wie in den Familien dtfi* Proteaceen, Cam- 
pamilaoaafli Mwilaeeen, Cimpoaiteii o.8.w. afalf* 
•ibMiet.« 4kiiMni Ohr: C. Hnre nffcl iua€bte darauf 
aiifuiei4yiaai , 4tm bei aoleheti Oewiehaen, deren 
Staabbeutet Ihren Mten Mtlaeren , ehe noch df» 
Narbe eniatirl, anawärts an deaiCIrtflel Uaare vor- 
baitdM aeyan,' svHMfhen dMcn 8fatrt>"aieh 

'Sammle, um spater auf di^'Narbe gebracht «u %Ter- 

•dan. DioM ÜMire, weleha ef |iiH eoHeetorea ifiamH«> 
ibld nMiMlIleh bei den Catji|Kuiulaceen über einen 
gnMM Tbaii der Oberdäefaa det €li*MMa aehr rer- 
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breitet Beferent ging in der Deutung dieser SaoK 
flwliiMr# iMeh wrflor^ indem iH' cImt' AnNmmh 

Abhaiidluiig in den mit seinem Bruder gemein- 

imtff vfngie , diese Hssre seyen das Stigma «elbst, 
du« andere sey nur scheinbar, iiideoi immer nur 
M 4%n ertCenNi dt« MfonkUgeletMii gutrofc ii wiv> 
den. C a ssini theilte diese Ansicht ^ Brongn^ 
vrs wivviivgiv wt9 mm smvraii mis lionmwp uvm 
Letzteren im Allgemeinen bei , wiewohl im Beson* 
d«rm noek m«ntli€ Brsdieimmgefi ««ftMaii, dl« 
MMN *iiMt*erktiiHbiir sffidr Brd«g«l«rt ImmmAi« 
nlhnKeh, dass diese Haare mdit ahfiiUen, sondern 

Mb* — dw <lit< l |ji ^ '»#!i>pi»^ilH>ir AH — gtotok 

den KrHÜen einet» iUubiUitfres in eine Scheide ku- 

WOKBIVHdr f SV 'OTSSr TSSIM'^PpMIVr WSWVHVB MB WSV^ 

fei nichts mehr von denselben wahrnimmt , sie aber 
fioeh in der SeiMid« finden kmii* INsm Biebiili 
lang fiind aneh IfoKfrent v6Mg wahr. An derNarb« 
irmi Bronf^ntart die IMIenschliiioli« CtMiyeaax)^ 
dto doMf dm toit*nde BeMgewebt Otami wmAwm^ 

teurj hinabstiegen, so dai»a» iiltio kein Zweitel Üb«r 
di« BenHiMrting d«r N«rbe «brig Uclbl. BrvWfb 
nlart fand aber ausserdem, dass auch an den 
Nw^akgecagenen Haaren IMienkogeln 

IftcbeidsF kineingeliommen ; eine Animlime , dto dm 
flhtfctwileii *MdM^ p%MiMdiNift (WMblM nnd di# dl» 

f*eeta B#€lbarhtiu)g widerlegte, I n d em »r -fand, dass 

die PolMuigtla io d«r WM9 '4m Bmm ttlbir 
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Qefttfpi^, die in Uas Zeilgew^e des Gi Hlels hin- 
fliMahL oliM jidoiib aiii dbuB liiitimiiitn ^Lttümmli* 

desselben coiumuaicireji, Dalier kaiiii wM 

fthfvMMi «im fhkml^M^ fiaMfa^.sie v«WiUfti|ll 
Mr«rd^i« obs^bm sie dabei nicbt gam mniiiU beyii 
i^ieiUm^r- Vora<eht»da ,lliotiHCi^t||fig(m iviu*4ieu4uritli 
iwrg ila gf a» ZaiabAmgao, w^bhe dif - firillaUiaafl« 

der.C^^^iii4/a i^ririci/VMa^i^ifiptlieseii i¥VfTybifj)i*t^ii 
R"«^iithiiiHdblraitfn ihyratalltan_ triiatflit 

st) IVof« Dr. T i' e V i r a n u s apriclit f^*<i€r über 

^Kai^ •^^^bM^^^i^ aiB ^^i^g^^^j d^pa^^ ^^^g^^^** ^f'^rtrf^ 
Hieisian einar nfibern Beatiaiaiuiig bedürfe. Linji^ 

#b|yMduaria4|Ae danaalbfM aia aiii^.Sw^niMV^ die baj 
4ar IMfo dbftlHy^ eiaa JMbiitiaiH dia aabr aaliwia- 

Klg ailMHCaiideii ia|i|ii4aah^* i((^*acbi^deii.irti|^e Ti^eil^ 

lieaelobnete den Aiullfia^.aiti eine £rweiUri|iig de^ 

| iah a|i fy |inaP«i bfv^r 4«iwlba in. #fi %iaHUk übaiv 

gehty welche Ansiebt auch Robert Brown theiltei 

4«: mm m, d^ Uvabm lUHib iiiabta ytm aimNi 
Arilida Knde. Oiaaer W9n, .D^Canil^Ua Mab 
jaabritfrbjvot^l^ii l)a6i)i^i<¥A vv^dftrspri^ aber dH« 
«Ugemain ala Arilba .almtiw baaajffhMf» G^MUt 
i^i Omt^Uä^ welches eine wahre iat, die fab^ 
Im JU mümkt mtAMwm Tbiikl d w— tb ^i> ^wwiaia<ht> 

ImI. d^f liali^ iiepSnuienb aber eine ruit/.4?ligc UüUe 

tkw danaiiba» tiHdai, die fbib apilar. oapal«%ii, i» 

«iftral Th«»la apaUal laad tdndureh,. 4m Sawsu aim 
daü.fco|»aali«ü ü b i wi d frt> 
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Hofrath v. DInrtiiis bemerkte, duss hucIi bei 
4m StaWmmm md fioailMieceii die XesU wafar- 

vitUt&eiil den AriUus büUet. 

mM, die er ak ftiM MeUiMirpbMe.iiietoRirtiß .illeM- 
kreise darKusUlita buuhte. Auf dem Gipfel dm 

UiMiftiten^ys.»iider aa d^ft dtuettMn jseigl 

^ebeii vmv Sabgeiiisscii oder P«ivi|>bybtii, welqlu; 
Aet«l«M>, BMh dMtfkhM iUel^rg:uigiiii beiJPtf^^ 

iS/uüTI 2u SL'iiiiesseii , üi nvieeii üind ^ die eine Ari 

Perigeaiua bldf«. ^i«K«alii «>|iiQhibM»rsi Jto- 
frucbUin^, die, wie gnhlrtlche /T h i U i e t l i ttt benee* 
(gra^i M den M eoiee .niebl neiMr »»wraiieiiieft^wijni 
tkaiiih enüvfleMilt ei<sb der oa*em Vbail dee ffHebt- 
laimai^eii, der ficbmi ««^r früii als cme^iutfiiUH^kttitfU- 
•ti|(e Atel» :*erfleliie»t f racMuioten-^ ond 4i|in 

Uiai ak^'ii. vuii ieii.urcai liuü äussere Hülle ab, di^ 

man epiler<akji/eiMiaia «meimdmdet» Xik gieiahir 
Zeit «ntmckeUelrhl>4t aHmi Moesen ebne UiUei«bied 
die Vagiiiiaki, die oben eder au der femle dae iiiiettiiiti> 
«licken FiiMbUmilee ntid pAmpiiyeett Mfti, ued de* 
Amt eHiiiii 1 ni rhi in uucU eiue Uern r#* 

'«ftMaHm ooMMde dir « Cnipeeiie« > . f^rgleiehber, 

Jwki'&Uiiii. iiieses Sclieidelieii bUuLii uieistenfi kur^, 

iAmmm*fwm$lkih heryer Ir in nmiä etfetogligi 'SkM, 

' der XdM«JifhMrfingiuni trii^l, liisAi nicb mit einem 

Mfmaf bm w %mm i i wn^ i ii hett. . Ui^ aber ist 
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thk% wabra Pk l i b i Mk i ng , «Iii ämum^ ümM ron 

lUäliftrii, die v^rwaebfteii und sich spftitr wie <Ua 

bUweilen, wie bei Tetrapkis, am Grunde von eiji- 

wie bei OvUiotrichum^ durch Lüiigsfalle» der Cal) j)um 
M #rkeiiiMMi geben«, Bei d«r wviiec^eMfiWitliM 

-Wimd oder das SpeMOgiiim, die innere Kup^eU 

Die äuaeere Kapselwand zeigt dr^^eiwiiiedeue 
«eÜMiliigM, die wmm TbeH i ifi e j l^ itw> iiiiMii li 

Sehiclitcn bestehen: eine äussere, gefärbte, derbe, 
•iincb'iiug# Hobl eine epi^erMVftfie^MPWwile 
-fcet «uf^ew^MiNies üw beHer ^(^MMfpwStliili 
'beeiehende, und eine driUe, wei^iiti erst nach abeo 

auaaera Lagen ailsi daa Opercoiam , weUAiea eich 
'•plur doroh ilM Quiwiahi iveiM^ m der 

SteUe, vvu dieses erlolgt, erscheint zugleich eine 

4Qfßf^9- ZellenUge, die eioh Ab AttMliie Uet Die 
■ regeloHiMige InbnUUnng d« ffeglitoii weitet 
daranf hia^ daaa die membrana exierior der Hoe»- 

Blaiiquirie g ebi l det werden aey^ von denen d« 
,ted«re «ieb nneli ehM in die SEHtee dae PniitiiM 

trennt ÜHsaelbe ist auch der Fall bei dem Spo- 
.rengidiMh Mwibhai M- ^kkm M w neek ebin 
.in dee Iniiere Periatom übergeht, tkesen Zllbne 

ebeuiaüa dif . naeb* oi^eo- Aetgewerdeoea. Aiäuer 



Digrtized by Google 



eines unten verwachsenen Blattqairls «ndenten. 
Ubetifto Üsel dU« Sohwftgricliea »bgthiMela 

in pinseUjuriiiige, pappusähnlkbe Borstea eine glekbe 
Deotaiif ftr diwei Organ SHm gMte Homi- 
kapsel befilüude demnach ans mehreren conceuftrlvob 
Mk imgtbend«« KrelaM fM BUtteni dit elMihi 

unter sich dem gr(iesten Tlieile nach verwachten, 
him und wieder aber auf eine kiwse Sli'eeke aiob 
wieder IreiNie«, mnA swar aaeh 'Mten M der 
iJalypira^ nach üben bei dem SporaogiiiAii Sporen* 
gWiM md der ColMieUa. 

Nachdeiu liieraui liufrath v. Martins erwie« 

iert hau«, daaa er iron eelner frttbtr nilgetbeikea 
Aniiebl aber die Bildung der lUooekapeel - niebt 
abat^iien küune, iudeai er die eo eben entwickelte 
SupfiealtlM Hiebt mH «ndim BUdnngen im 

Miii'ek'he rereiribar halle ^ entepanu eich swi^chea 
^MneelhiO mtd deai ViNrtragemlea eine OtebueeleOf 
\^ elehe jedoch rii keinem beide Tbeile überateugen- 
dep .tteauiiAte iabrte« 

Vür di» ■äehife Süamif ward« KaMMmath 
Waita ton Aiienburg ala Vorstand gev^üblL 

Oer uküm N»ohmktag wvrde abanMia eiMv 

botaiiiaoben£xeorsion ukid zwai' nuchKusba^h gevi id- 

»ei, Madaaelbat d^ aaiiepao BStpm m mm r $ mim m 

aammeln. In seiner Oeeellecbaft fanden eich •/mtctie 

m k§^m$u $ f ai^uM n. a. Sompipfianaeo, die benaob« 

liarten Aeiker baten aohlhiaEtemplare voa 

m'^iid$^ 4imims gmsUia u. a. w. dar. 

(ScbiMss ioigt} 
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' IL Botanische NatlieiL 

scben Ptofa an^honge Gymnadtnia ^ aiifgesteUl 

Im Pol^etiilMi wfiMlie Mi ^ dratechen Ba> 
ftaniker ««f tiu li^ yawia rf ^i i g Mfrierkaaai u amh 

eine sebt* niMiger.eiGhnete, wi« mir «cbeiiiC noch 
nfoht mtciPtcliMMie Varlctft von Oynmadek^ co* 
nepsea ist. Bei (r. eompsea ist der nuttiere Lap* 
pta d€r ^dvtWwUigM li#nigUpp« '«difi, an •tliieil 

R.^ndern etwas nach innen eingerollt, bei G, re* 
euTM «-^ weleheii Namen iob for die neue Species 

ond biM^I mit der Fläche der Honiglippe einen 
ftwt redlttn ^^kilMl* AMMvdhnn MeMn afeli nv^fti 

Im Habitns, im Geruch und in der Oliithezeit folgende 

Dntenohiede der. Ble AdM ton 6. remrw Iii 

weit grösser, länger und mein* lockerblüthig als 
. die von (t. cQtwpsea} die Braeleen aind bei jener 
Art grösser, holler gefUrbt ab M dlmn* mdMl»> 
her ist dort die Aehre viel inerkiieher achepSg als 
hier dhi ClMiHeher, fir den -flaiMiM nttsgesdob- 
neter Unterschied, \vie bei Polygala coMsa und 
F. mgmH^. UeberhMpt ImU. r mi mm cfewn wen 

kräftigeren Ban in nflen Theilen , als G. eompsea* 
Diese bat femer den bekainite», darcbdringeiidM^ 
mangenehmen ClernM^, wMirend der von #. re- 

eurra angenehm und weit weniger stark ist. End* 

lieh biflht ff. tonojma im Jmf und Jntt; dSk» BM* 
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theri von G. recwrra äffneu sieb erst Im Juit, meni 
WMhM kplHM* sh die tm jentr Afl Ihii 

Umgekehrte iitiiiet bei den yon Kocb byiiojvtte 

|i. IK)^. mge|(ebenm IFufleillm «Icif , m das« fM» 

fifir^fcns meine €?. fvci/rra die von Koch 1. c. ci^ 
wülinio variems insjor, raeema denMte^ flornoi 
od«iHi le<fi tifebt mfn kwm. VebnVens sliid bei 
beiden Arten die Knoilen getuigert. — 

Fmulerf: Nienberge bi Westphalen« * 

III. Notizen eur Beitgesclüehte. ' 

Am 12. Aug« d. J. hieH der fMufwUmta^ß^ 
Uehe Verein deg Harze» seine sehnte Jabreftver- 
samuilong unter dem Präsidium des Um. Oberberg^> 
ratlia Zi neben« DleZaU der Ajfwesenden betrug 

Ks wurden, tliuiU in dar llanpt Vei*sftHifliluiig^ 
ibefla hft dei« Faeb-Seetionent »aUreiebe m4 mrfm 
gediegene Vorträge ntis allen natiirlu^iori«chen F&> 
cbero gabaltao» lu dar Mmüaaikeii Saoiioii apimob 
Hr. Foratratb Proi Hart Ig aus Brannaehwol^ über 
die Btructtir der Pflanzen-Membranen und namens 
Bob Uber die, lange mit Unrecht beatriltena, Poro- 
bitHt derbeibeu, v%<rielie er an oianiuglHcheii, tbeala 

MacbM, tbeibi rerkohhen Mancenthetlen mfer efnem 

trefflichen IMstur - Sc hieck' scheu luslrumenta 

damouatrirta* Hr. Begieirongaratb SparUder aim 
Watiiigiarad# Sfraab Iber das beaehrHaliea Vor- 
kemmeu der Pflanzen aui gewissen Bodeiuirtcn. 
Auaaardem worden noch viele kleinere Mitlheibm» 

gen gemaoiit, nttiiiendiijh vun den ilerrcn Sieker 

U^tmmmg mm Aacbevalebtii iMIter imd KbrM- 
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prHsident dm Vtrilos), Apot hifciy Humpe mm 
Jiimktakovgy Oberi^bror Dr. Seb«4& aua Halber* 
•Udt, Dr. Plioebaf aoa BiQHNwy n. Shi gal- 
liges Mi^l maehie, wie gewöbiilicb) den Sobiiwi 
ilar VersiMhiiif • A^f Mffmden Tag baila 

|ir. Hoh'uth Dr. Brandes aus freundächaflliclier 
fUiciiaiaht aai£ den. Veraia die >Jahrtararaaai»liiag 
des Viaadiraetariiiai BraraMdi«peig daa nevddaoli- 
acban Apoibekervereina anberaumt s wakbe ebeii- 
falia aakr aaUrateb bawahli intaraaaaat ond ImMk 
reud war. 

Der oatiMP^iaeiigaihaftllalia ¥awia bat«jelatnMa 

ersten Male» um sich mebr so beiestigen md su 
consolidiren, Di|)Iüme aubgitheilt, an ordentliche, 
correspondirende und Ehrenmitglieder, ist aber hier- 
bei, wie es sieh schiokt. .^ehr sparsam /ii Werke 
gegangaiw Der Verein hat in seinem jetzt beeii- 
digian ersten Jabraebend seine Versanaiiungen fast 
immer durch eine verhMltnissmässig grosse Zahl 

T Keil w eh mern uad Yon« oft fernbar 
ko m miada n ^ Mabtn, «Mar danan niabl wenige Na- 
turforscher von Rang waren , glänzend gesehen. 
Er darf aber wohl noch zahlreichertn und oliiii- 
zendercn V^erHanuiilungen entgegensehen, da il-is 
'Interesse an dem Verein ofienbar Bich mehr und 
mahr verbreitet, und da aoab die Zabi der den 
Bars besuchenden natnrjwiflaanacbaftlieban Raiseil- 
den mit dar Vermebrung der Eisenbabnen nm den 
flara gewiea aebr waobaen wird. Nicht leicht aber 
könnte es für atean aolaliart Baiaattdan «Im bai|na* 
move und angenelimere Weise geben , viele dc^ 
tüchtigsten Naturforscher des Harres und seiner 
näheren Uniofpbiin<Ten gleichzeitig kennen zu lernen. 
— Uie nächstjährige Versammlung des V^ereins wird 

.wiadar au BiauhMbiirg^ 4« IL Aofnat» ataAt&adaa. 
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Bfgeniborgi am S& Novmber 1S40. 

Sitzunss - Protokolle 

ikr MmHschm Seeüon 

bei der «ehtiehnlett Ven^naAnn^ deiit»chef NftferfbMier 

uad Acr%lc zu Kriaug-eii im uiber 1840* 

MtgHkHü reu 44m Sekretär 4er tniHm^ 

Pre£ Dr. Ptruobr. 

Fünfte SUmng^ dm 24. September. 
Priiidem: Kemmenrath Vftiti» 

i 

Da der bisherige Sekretär der Sectioii btreHt 
•b ge re hi w«r, m faalld Prot Tratiranv« dit 

Ofile, die Führung des Protokolls in der gegen- 
^värtigen Siteang u ttberneliiiieii. 

1> Bofralh V. Ifarlitt« Migt« «in* AmMH 
Abbildungen der Fiorn brabiiieum vor, weiche ofiK 
«Ineilt PflamMi BraiiiieM dbmitilen Mdl erlüttm 
sie durch Nachrichten tfber die Anwendung derseiben. 

$> Bm woHtn die AbbiMoiigeii fwg#i«igl| 
wMk% Dr. Behrends über die in Bemetein 
idoh vo rfiadenden vegetabiUechtii Ueberresi« bat 
«afbrtigen laaMi and waMia Pirat fl^ppari wA 
fMtni Glück auf IkUuM der Jetetwelt adar dan* 
Flora 184a. 44i X 1 
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. irfben ihnllelMFonMii nrMekinHIlunB bcailllit 

WMen ifit. 

3) Prot Treviranoii gftb 9Uien NachCng 

seinem gestrigen Vortrage über den Arillus und 
saohto darsDtban, das« JXj/mphwa einea, dem des 
Etarngmiui nach Form and EnlwkUang gann ihn* 
liehen Arilhis besitze. 

4) Daraelbo apraoh llb#r dm Embryo ron 
AßüTum und de&sen Entwickiuag, und seigte, dasa 
dloii PflanM Yollkommwe Dioolyledone aty. 

5) Hofraih r. Martins eeigte den Samen 
dar Mikania Guaco vciur, welcher gegen den Seblan* 
genbiaa angewendet wM. 

6> Von Hrn. Foi*8tmeister Baron TonTrnch« 
aeaa in Seblottenkof war ein grosaer Stock mit 
Warsein , eiu junger armüdicker Bauui und noch 
da Sifick eines Slammea iron Führen eingesandt 
worden, deren Fasern so ansnebmend stark gewun- 
den waren, dass sie durchaus keine Beiiutzong als 
Werkhäb cnlaasen. Der Einsender bemerkt , daes 
sowohl im Revier Arnberg, als in dem benachbar* 
ten Revier Waldsassen ganse Bestinde noleher ge- 
wundenen Stämme vorkommen, und zw&v sowohl 
ani theoigem als granitiaohem Beden , sowohl in 
nacbSäd, als West, Nord und Ost geneigten Lagen« 
um Theil auch aeben andern nicht gewundenen 
StSflUMn dv gkichen Hokart Ferner berlehM 
dcrselbci das« diese Strickkief^r sich samenständig 
fiirtpflanat nnd imnier nnr, von Unten nach Oben 
betTMhtet, die Windung von Nord über Ost nach 
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Süd, niemals umgekehi*! Mrabrnehmefi timi. Er 
•Bdli«h «n BmDm das fiimdiea^ Hbtr 
die Unaeben dkMr Krankheit, die nieht onbeden. 
lenden Scluiden vernrsiicht, ood wohl kaoni den 
Winde eUein »moechreiben w&yn dürfte, ibr 6«|. 
achten absugebeii. Ee wurde beecbioaeen, den Uro, • 
Ferelarialer oa Ba a en aolelMrVdbrm an anraeben^ 

um über die Art der Entstehung und dann auch 

über die VerbttUmf der jü<ankbek eiwaa ang e hen 
an kAnnan, tHid HefraCb Koeb 'iberaabm ea, daa 

Sebreiben des Hrn. Farfttmeuiter sa beantworten. 

In diea a ai» von Hofiratb K«cb apiter abec b r Mt 
Ueh ea den Acten gegebenen Antwortschreiben 
glaubte deraeliM aol folgende eigene Beobacfa lang e n 
nnd Erfahrungen hinweisen eu niüasen i 

Em iat uniäugbar« daaa manche Varietäten not 
gawiaaan flagende» eigen abid, mmd daaa wir nlehi 
MeamniUein vermögen, wieviel üaden und Tempe* 
Mtnr a» der Eraangung daraalben Antbell beben« 

* «So waebiicii im Thüle der r\ahc« in der eheuiali-* 

g(en Kbeiapiriai viele Hunderte wmCmimurmJacmf 
i^nHntlieb ohne StrablenblMien^ an andern OMan 
Jial Keterenl dieae Abart nicht gefunden« £e aind 
aiaaa Variatilea daa Prodnkl der Efaiwirkmif eteer 
Inagen Zeit, vielleicht einer Zeit von JaKrhundert" 
Mn, und eoleba Varialilan laaaen eich aacb daffib 
die KoUnr schwer sorückführea. 

Die Ueialaaeni vieler Biama aind etwaa g»* 
wndan» Bn Oiberaiaaaa daa Windern iet jedaab 
«ia eine Maaairoaität aaaoaeheni aia Folge ainea 
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f^gdwMrigen M J w igpitfl A ü, «ad elM itUielbii* 

<4nwitft kann zum erbUebm Schlage werden, wie 
wir an S ^ im m m AysipMteMi mImmi, demn BM» 
tiien nnd Früchte aus zweien und di'eien Eueain* 
M^geseifil Mnd« snter denen eieti^ nur selten eine 
eiüfache BHitbe und Fracht eeigt, die dann die 
JBkItlie oimI t ruohl von SMmum. UumMdiH dniv 
gteUt ■erüwllrdig iet noeh, deee im Brlan^ei* bn* 
tanfeeben Garton schon seift langen Jahren das ein* 
iMhe S. M m mb aU t i i nnd dta enaanunengeaeMa & 
LjfC^^ltermeum neben einander gebaut werden, und 
daaa diaae baiden Bomaiergawialiaa aiah bei der 
jährlichen Aussaat in ihrem biaherigen Zoataude 
arbaitan haben« 

Aber anek In dem wBden Znalanda koaml 
Aabnlichea vor. Ep gibt in den Bheingegenden 
ff ü iaa Siraakan, mif wtfahan aUa iUifthen der Ad9* 
f*t^ fiammeu monströs verkrüppelt sind, und andeNT 
Straafcen, wo dia Pflawea wük ihren aehtean fisiwiP» 
rothen Bkiroenbl^i'ttern prangt Um Erlangen hat 
dar Moiummim nurM^amua.monatr^ varkümmerfta 
^BUtthan nnd a a l tan findat man «Ina r^jafanlssige 
daronteTt au andern Orten sind die spatern BUkheo 
aMa raf(almiaaig. Waa jedaeb dieaa Abwelobni^ 
der Bildungsthatjgkeit von der Hegel veranlasst, 
hbt.BeC naah nieht agtüodm ki^nnen. 

Was nun das Heilmittel anbelangt, so ist ge- 
wiaa kein siohorerea, als daa van dem Einsender 
vargeachlagene, nimlieh den Wald mit Stumpf nnd 
Stiel ausaurotten. Aber es würde dann im Inte* 
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raM d«r WiitenMbaft die Bitte zu fleUen seyn» 
die Rettlnde nieht Uom mit Ftefateo wmI Vammu, 
sondern einen ThcU wieder mit FObren anziieüen, 
deren Same jedoeh mm «Im» eeiidnen gü n n deii 
und geradwücbsigcn Uebtand, und aus einer fernen 
fikgend herelafliiiil. £• iel beluuuii, daest wem 
die Feidfrüehte einer Ciegend degenerlreit, die !>•- 
genemtioa dadareh ao^^ebobea wird, daia mau Sa- 
men aus einer entlegenen Ge ge nd liMttMQ wmä 
mit dem eigenen t^eiae Afiaaatea melir machen Ifisst. 
Em kt dieaenDegMMrlMtt aHerdin^i Uoen elnBiok- 

schreiten zum wilden ZustauJe der Pflanze, aber 
doch eine Abonbine «n Waefaailinni «nd Scböaheil, 
und so künnen wir das Verschlechtern Im WaelMk 
(bnme der nanatrüa gewnndeaen Fähren immerUA 
diuntt Tergieleben. 

DaA hier Vorgetragene Üihrt nun noch Iieinea* 
fr«gB nf das Oeaete hin, nach welehem die innen 

Bildutigsthätigkeit des Baumes die befrugliehe re gel- 
widrige Rielitung genoflumi tiat» allein eine iort^ 
gesetzte Beobacbtunjv bei derZnobt ans den Samen 
gibt ona doch vielleicht einen oder cien auderiiFln* 
gerr.eigy um weiter ebisndringen. Merkwardig Ist, 
^in i^ dieser Trieb, die Fasern stark tu winden» 
naweilsn a^ter erst so erwachen aalieint. Beiarenl 
iieaitai ein jitüt^k Fuhn t>hola ubern 
#der utem Theile dea Steiwae ist niobi n efu 
l^ennen), dessen dval oder vier erste Jahrringe we- 
llig gewunden aind, an de« aber die folgenden 
eine sehr etarfca WIndnog aimabsien, nn düs btl 
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dem liaueu diese üiififiem Lagen ron den iimeini 
>b ip r >i^pw» 

7) Hefritth V. Mari Ins tlellfe an einigen 
Zeiobmiiigeii die verachledeiie Itiebiang des EVm in 
Besag mm( die Lage derMleropyle 4ar nnd ereaebte^ 
in Zukonft bei CharakteriBirong der PflannrnfasM 
lien arf dfeeen ÜMland IMeloriolii mImms so wellen. 

Hiemit wurden die säannüidiea SiUiiageA der 
SeeHon geeebioaeen» 

II. Biographische Notisen 
iWr Dr. SwOHm Watmmmmm MivliM» 

(Nach Dingte r' 8 polftecho. Journal. Bd.LXX.VII. S. 77.) 

Ala wir Tor aeht Jahren den Nekrolog unse- 
res verehrten Mitarbeiters, des künigl. Bayer. Hof- 
rathes und Professors, Oireclora der kdnigl. ehlmr- 
gischen Schule in Landshui etc., Hrn. Med. Dr. 
Joseph Aagast Scholiea lieferten *)^ ahndeten 
wir nicht, dasa wir achon so bald die Iraorlge 
Pflicht SU erfüllen hätten, die Lebensgeschlchte sei- 
nea nnn gleichflilla Terbllehenen, ihm geistesrer- 
wandten Sohnes su liefern. Nicbt ohne tiefe Web- 
notb und Innige Rtthmng über den Verlnsi dieses 
Mannes, der eben so ausgeseicbnet Uurcb seine 
nmfossende wisaenschaftiiche Bildung , ab dnreh 
die Tortreflllehen Eigenschaften seines Hersens, In 
der schönsten Keite des Lebens, inmitten seines 
gemelnnttislgen Strebens ans und der Wissenschaft 

*> Bd. XLIL S. est» des polyteehn. Jesmals; Jahrg. 1891» 
& tl. der aQff* betaskcfasn Zeltanjr. 
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mit deu Lesern uMeres Journale« eiaeu karsea 

Juiiuft Uermaun Sohaltes warde ca Wien 
dbo 4..F^BiMNMr 18M gaboMS. BaM naaUaai a» 
den ersten Elementamntarrichft erhalten hatte, gab 
ilun aaia Vatar AnlaiUuig in dar.Baianikt lebria 
ilui niahl blon Pianaas n aaoMialn, mi «dna« 
md so onlaracheiden, sondern aaigia ihm aoeb die 
Bahandkng labandar Oawiahaa aaai SaaMi bb 
snr Frtiolil, woan aicii ihm in dem botanlKchen 
ttarian, waichaai ar Toralandt dia baala Gelagaoh. 
heit darbot. Auf diese Weise wurde bei Sehnl- 
taa aakou in Irübeatar Jngand dar firand an aeinan 
bataabahan K ennlnlwan gelegt) eo daaa ar hi eiwam 
Ailer ?on zehn Jahren bareita an GOOO Pflaneen 
kannte, mid alab aalbai «na dan bei aakian baUnk 
aahan Esourtionen geaammehen ain kleines Herba- 
liMi ngjriagi batia. Oiaiahaaitig «nbrrlahtala iha» 
sein Vater in der Seometria nach Enklid mdl 
in mahravaa labenden bpraahan \ besonders betrieb 
ar dia franaMaaba ailt Aaaaatabmiag, md arwairik 
aich darin so ^rrosse Fertigkeit, dass er selbst in 
iPMsflalaahan Cladiabtoa alab vanacbta. Nabanbil 
Worden aber auch andere Sprachen nicht vernach- 
Hasigt ond ar batriab aosaar dan aksaischan Spm* 
•ben des Alterthnmes noch itaUeniseh and spantaeh| 
a|iä4M* dann anck angUseh und bolläudiaak. Dan 
Stedbim der naoen Sprachen) dar Cbomalf4a md 
Botanik fiUltan anok da na^ aaina liebenatundaa 

e 
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Ms^ Ali üf tittB ClyauHtoiosi In IiandkhMU beiMlrtik 

l)m Gymtiaainm noMte Schaites Je4a«h nach 
dooi Wilkn MlMVatini bald mlaMan, Jiaior 

«iahi im Sinna hatte, aeinen Sohn für den gelehr- 
%Ki Mtmti hediMtabiUaa^ ipfidara walka, data at 
ateh der Haadiong widme. Za diesem Bebafa 
braable iUu deraelbe in ain Haadliuigsbaoa iiadi 
Wte ; wglelab aarfla ar amh dafür, daaa dar be* 
gomiiene üuterricbt in den lebenden S|ira<^an, der 
•tothaaialJb «id; Bataalk gebürig fertgaaatei warda 
Allein dem aufstrebenden Geiste des jungen 
Salmllaai bei waldiaoi dtti*ab daa Stedima dar 
Botanik bereite eine besondere Vorliebe ßlrNatvi^ 
wiflsansebaft aagaragl war, aagta daa Isanfiknuga 
lainrnp Maan BitnifrbaidniiDiifif dorcbaaa niabt aa. 
Cr folgte Ihr, weil aa etnaial der Wille setnea Va- « 
<#fa wavt dam ar mit wibadttagta» Gabaraaai aii 
folgen gewohnt wai*. £r kam daher Allem wlUlg 
Mob) WIM ibai bi «cioaiD ilaaen Bemfo übartragan 
^ ^urde,- erwarb sieh Kenntnisse in der Bacbftihrang, 
iß dar kaa&stiauiaoben Correspondena, oad vocsüg* 
Hab' aacb tm der Waaraakonda; nebanbai antarite« 
er aber auch nicht, seine botanischen Kenntnisse 
Mm arweltem« Jeden Abende wo er aiah erbofon 
durfte« eilte er mit giussit^r Freade in den botani- 
aiban Oartco» nab« aa den Arbeiten dar Gärtiie» 
Antheil, sanNnelte Kich Pflanzen und benutzte aar 
Beatimmang deraelben die rorbandanan iiotaniaobaa 
Warka. Da diaia Vorliebe für Botanik danan« 
wa^ba die Aubiebt über ihn fubrteat nicht aofe- 
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gangen war, so gab der Vattr auf Anrathen der- 
mihmn dm BHim im Sümi», Ihn wMtr MtrMi 
ea nehmen, and 8e!n#8tadi«n fortteteon = zu lassen, 
amahf md üaas ihn im Jakre 1818 wiadar in im 
vitarltaha tUm nicb L«»iahBi lionmiaity w# -ar aiah 
dem irühar abgabroehantn Unterrichte in den aitan 
fi f ir m t k m mad dm ttbrige» Ltimwalgeii das 6y»» 

Dat»ialunterrich(8 mit ungemeiuem Fleis&e hingab) 

M daai tr Md MibMUndafiarPrOfaig iasOT»« 

naaial* Abaolatorimn aieh mmri». 

Waoo diaaa Voraobala daoi joogaa Scbnilaa 
MMh in Maaahaf HiiuMii j0idmmMg war^ »a i». 
d«n wir darin doch die fiegrttnduog sa allem dem* 
jMlgM, wofta ayUig jbriilbii «b Ant| Natiirfor' 

bcber und Gelehrter hervorragte. Daa frühzeiti^o 

▲iif* Md ätiwwimaniiüaii von MarfaMiw aü N** 

turgegenstliitden) das aeharfb Untersoheidan ^ daa 
Zosammaiaatellaa Miakih ungiaiobartjgar fiaturdings 
vmmh ikran rthBialwalli—aadff ■arkmaka, a ri M t h 
teu in demselben die Beobachtungsgabe, verlieben 
Uan ficbüvfe md fiewaadlhtte in UrlhaU, «od 

leisten den Grund zu dar tiefen Liiuieht In üas 
Matorlabani wM ihn in aatoam apitarn iatbalatin* 
Jigen WIrliinigsiaraiat so «aiir anaaelehnal«. 

Ifli Jabra 1819 beaudita Sebultaa dia natnr» 
fft— unaibaflllahtii LabmHrffge aalnaa VMam an 
der Vniveraität zu Landftüot, ah^iatirta demselben 
im dm Botanik > md rarlegto aiah amairdm adl 

allem Fieisfte auf Ph^bik, Chemie und AuHtoiuie. 

Matfilida« ar ao dia nünniiMflaailiafiiiihm Laha 
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gegenstände mil aller Ortedticbkeii erfasst, and 
4ie fibrigeo ä%eflieinen «eiier ^«M|MMheii Wie- 
senscbaften nebenher mit dem besstea Erfalge ab- 
aehrin hatte» lieaa ihn cM aaia Vater «n ^hn Sto- 
dluoi der Mediein übertreten. 

Sein unermiideter Fleiaai ao wie die anagaaeiah* 
Deten Pertaehritte, welehe er In allen Zweites aei» 
lies StudinaMi aMebte, ei*warben ihu die Liebe umA 
Ueehaehitiiuig aelner Lehrer^ denen er fbrlnn adt 
der grussien Ehrerbietung ergeben war, so wie 
aneh daa Vartranen aeiner Oemniltleoenii welche 
an ihm die Trenherzigkeit und Charakterfestigkeit 
beaendera aabätalen» 

In den letsteri Jriiren aelnar mndhlnleAett 8to- 
dien nahm er den regsten Antfaeil an den gelehr- 
ton Arbeiten aeinea Vateea. JMFaehden er Wele De* 
bersetzungen und Bearbeitungen aus franaöaischen, 
eagliaehen, itaBeniadien Zeitachriften , aowohl fiir 
Teoliitik als für Medicin an der Seite des letat» 
genannten gelieftrt hatte, emehien aneh im Jahre 
1823 eine Uebertetzuncr aus dem Holländischen von 
8« Stratbing'a chemiaohem Uandlmche fiir Pro» - 
birer« Gold- und Biiberarblter (Angebnrg nndLeip- 
nig in der von Jenisch und 8 tage sehen Bneb* 
handlang); dann im daraiflbIgendenJahm dk^enige 
von Vitalise Grnndriss der Färberei, nebat einem 
▲nhaage über die Drneherfcnnat (ffiil Znaitsen nnd 
einem Anhange von Dr. J. O» Diu gier und Dr. 
W. a V. Kur rar in der J. fi« Cotta'acbenBnah« 

* 

hiindlttag)| nnd endlieh aahmi wir ihn ndi aeineni 

■ 
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Vater ak UiUrbaltef des früher von Boamer 
md ftelmlt^s Imnmg&gAmmm^ nu mhmr wm 

Schult es, Vater und Sohn, erschienenen Systema 
VegelabiUMi*) oml bei deoi vierte» MantiaaeDlMnife 
und dem /.weiten Theile den slebeiitea Bandes im 
Gebiete der Pfleneenhunde aelheiHiadig anftreten, - 
Nachdem er aebon im Jahre IStt Iii O eee B 
achaft aeinea Vaters und dea Dr. J. G. Diu gl er 
•Im Beiee geauwfal baue, wobei fael aila Uaire»- 
aitAta- und groiiseren Slndte DeuUchlands besnchl 
wttrdeii, iadeni der Xtwm k haii|9laicUicb darin im» 

stand, die persönliche Bekanntschaft ausgczeichne- 
ter M&aiier jedea ITaebea so maobent nateroab» et 
Im Jalm 18tA mU aefaeai Vater Mcb elae Bvpdie 
Keiae darcb Frankreich, England, Holland) Belgien 
«od »aeble naab eriiier BtteUbeiar dano aein Bin» 
■sen pro gradn bei der mediciniadieD Fakultät in 
Laodabiil, beatand daaeeilMi mit gam beaenderev 

Auszeichnung und erlangte (am 36. Februar 1825) 
nach voraoagegaugener Vertbeidigung aeiner Tba- 
m&n aloe praeelde, die Pee tof wfcde> ScIm loan* 
goral- Dissertation t „De noaocoama quibusdam l>el» 
gida, Inritanyaieia, gallieb caamaptarlDlaai* Ii ende 
bot, bei Fran^ Serajib. Storno, 1S25. 4. WS., 

walebe in aabr guteaii ffieaaendem Latein abgefeaal 

Lionel Hystema Vegetabiliifin Editio nova, spaciebns 
iiide ab tnlitiottc XV detectis aut et locupletata. Co- 
rnntibus J. J. Roe^mer et J. A. Schultet. C^aeh 
neaiers Tod) X A. Schal tes et JaL UernL 
Sehaltea. vBtode Im f m adt gBladmllniilmint 
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»t, 'mid die er zugleich mit eeiueii StreitsfttMa 
JiUiilmw lieee, eii«Uk'4lebr eeUtasnewerthe Beaer- 
kongen über die iiijiere Einrichtttog uod Verw«{- 
lang Jener SfUHer, wekbe er MfeelMr EMme mm 
sehen Gelegenbeil hatte, so wie über Krankenpflege 
ond lIorteUlMleeerUUteisee io 4eiwelben eta, md 
warde mit grossem Beifiille ao%enommen. 

Von nu an arbeitete 8eiiuites eomig mit 
seine» Vater «hetb Mr ZeMsebrlffeH, Aelh Ihr das 
Sysieina VegetabUium, unterstütste denseibeii vom 
Mm 18M «Dl W9 e# mam Olreelor der eUrwgi« 
sehen Schole zu Landshut ernannt wurde, Im Spt* 
ftaldinitw, kUU fai firkrankiingsliUlea oder ia Ab* 
Wesenheit der Professoren der fiebortshMfe , Chi- 
mrgie and Xiierape mit Wissen 4er yorgesetstea 
KreissteHe neotgeldUeh deren Lehreerlrfge, ond 
war Oberdiess im vüteriieben Uatise für seine Ge- 
nehffietar der waeUeamete md sorgftltigste Bruder. 
Diese Tugenden des Sohnes erfreuten und siüi kteil 
das Hera des Vntera, weleber läm m krtfokela an- 
tiiig und im daraufibigenden Jahre nach ehier lang« 
Wisr ig e a imd iiöohst aobmeraliaiten Kranklieit ia 
Landdinl aiark AmIi wNbr^nd dieser Krankheit 
^gte sich der treflliche Charakter des jutigeaSchuI* 
tea Im schllnsten Liebte ; onermlldet pflegte er bei 
Tag und Nacht mit der grötisten Sorgfalt beliitu 
Vater, besorgte die Kluiik and die Lebrvortrfige« 
so wie die literarischen Arbeiten für deuselbcn. 
Vom Angenblieke dea Todes seines Vaters an war 
er der cweite Vater ffir seine Gesohwister. Uü 
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verdoppelter Thaügkeit und mit der grüssteu S(i*eiige 
gegm mb «dbiil trfiiUte «r hier mIm Piiobt» 

sig fdr da$ Wohl seiner Gescbwister bedacht 

der |ir«ktlicbm Mediein Nolsm m sifllwat ctlMi 

Vorliebe fir die Külurwisaenscbiülteii^ uud «imIm» 
loodere fiyr BeUnikt liAtte in Ümb ^«ehi» linget des 
IVoiiscb rege gemacht ^ dereinst eich gan^ dem 
lUehrfMbe u widbMi« im luigeelliri mIa Liifclhmi 
ßtudium betreiben zu können; allein die Sor^^e für 
seiaefüiii; imverragteolieecbwisler, weiche damele 
m Um wwen, oMebiea ee notiiwettdig, «w de» 
ibaid ^ineu Plau ändern, und eich mitderAne» 
flbvng der Medido im Mmmil fir enliiMlie 
sich demgemäsfi, seine är£tUcb# Proberelaiion und 
den Stuteoonoiini u neebeo, welob^ beide er 1831 
mit Anszeiehnuni; bestand, und lieb sodann ea 
finde deaaeibea Jahre« aU praktieober Arsi iu Aläa» 
ebeB nlederüeee« 

Beine wiaBenschaftUehn liiidang, die glflokliebe 
BebeodlMg der Kreaken, die eieb Umi «nfenmo- 

ten , verbunden mit seinem äusserst collcglalenf 
freunditetieB und ofteaea UeoetweB am Jürankea» 
bette, eo wie eefai btebel beeebe Uea ea am! aaepraeb 
leees \V esen erwarbea ihm in korser Zeilfiiagaag 
aa dae bi^becao %^ed gehAdebi^v fl^tifatdle^ft aad ^^a^ 
hehaSlen Uun eolohes Zatrauen, daaa er bald aa 
dfn.aaefiaaiibwielfla Aaralen Mflaaheae gereebaat 

wurde. Seine MrEtliche Wirk&aoikeit war uniibei^ 

treiäiefat Mit der eMriiihiHa Thribiih—» aril bei. 
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tpMIoser Uneigennützigkeit liesa er Allen, die seine 
UöUi naohftiiobteo , die UetMreiobste Bebandhing mm 
Tbell werden. Dee Zotmene ielnep Patienten bette 
er ueh in einem hohen Grade zu erfreuen; ja in 
dkn OMielM Familien, bei denen er als Haoeamt 
aofgeuummen war, wnrde er nicht blose als Arsti 
aendem nogleieb amh ale Freund geliebt und ge* 
echfitrt« Er iionnte sieh rühmen, wie vielleicht nur 
wenige Aerste, dasa wäbreod der nenn Jabre, in 
denen er Praiie In IHineben aoafibte, flboi nie eine 
Familie, die seine Dienste einmal in Ans]>rQcb ge- 
■eaunen, ontre« wnrde. Bein imtlieher Wlriinngs« 
Itfeis vergröflserte sich anoh in den leisten Jabrea 
aihne Lebens aebr bedeniend« 

Neben seiner ausgedehnten eeitraubenden Pra« 
sie beCasste aipb Sobuilea in den ^ien Stunden 
•eeberit wfaaensebaftlleben Arbriten, aeeb Im flebiete 
der Botanik, Die Fortsetzung des Systema mnsste 
•ber leider onterbleiben, da ee ihm in Zeit gebra€i^ 
das Begonnene eu vollenden. 

Er war ein aebr fleissiger Mitarbeiter Ton 
Bingler^s polytechnischem Joarnal, auf welches 
er iügiieb mehrere Stunden verwendete; er lieferte 
dafittr nfebt mir Üs be r aetnu ngen ane englisehen, 
fran7.ösisciien, italienischen und hoiländischen Ztfiii» 
nelviften, aondem daaaslba verdaniLt 'Ihm anöbaMb* 
rere schätzbare Origfnalanfritee, unter andern jenen 
gediegenen Beriebt ftber die Im Oetober 1815 fai 
Mtlncben gehaUene Industrieausstellung (Bd. LVIIf 
S. 82^» worüber sieh aeibet Seine Majeeau dar 
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Kdntg ifi telir sebiBetahtlliafttn AiiBdHIcken aot» 
susprechen gerahteiu Mehrere kleinere AoMtM 
ttbtip MnehiedeM, UMh bolatikelie, theUe nedlol- 

nitche Gegeualände, liest er in engUtcbe uud fran- 
•MMlie Jcnmittfo elnrtteken; «Mb dto iHManbete 

Zeitung verdankt ihm mehrere kleiuere Nötigen 
Md UeceotioneD. 

Seine wistentcbaftüchen iieittangea in Gebiete 
der Botanik fiinden allgemeine Aneffkennan|r, und 
sicherten ihm einen ebreuvoUen Plate unter den 
Tersügliehaten Botanikern. Er war Mitglied meli» 
rer gelehrten Gesellschaften und stand mit einigen 
der anigeseichnetateo Gelelirten den In* nnd Ana- 
lande» in Verbindung. 

Alt der früher bestandene k'rstllche Verein in 
Hfinchen wegen Mangels an reger TbellnabaM aei- 
■er MttgBeder aleh gewhesrmsssen ▼en edbet ani^ 
geWst hatte, trug Soknltes im Jahre 1S32 «UP 
Be^rändoBf dee jlingera irstUcben VerelDa weeen» 

lieb bei. Auf seine Vermittlung hin geschah es, 
daee dieser spüter mit dem Altern vereinigt wurde. 
Seine GesebiftsfBbmng ab Sekretir dee Vereine 
luum luusichtlicb der Ordnung nnd PünJuUehkeit 
ab Hoeter aufgesteUf werden» 

Sebultea biederer Charakter« sein dbaee 
heiterte Wesen, sein treffliohee Hers betten ihn 
riele Freunde erworben, reo denen die mtisttn 
IbBi adl inniger Liebe bla an sein Bode tre« ge- 
blieben sind, so wie Sobnltea hinwiederum mit 
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Freunden hing. 

Voa Jugend auf gewohnt seine Zeit swMk- 
nlirig «n btnotaan oiid daaiit ÜMiasbäkerleoh um» 

cogehea« war er fast täglich vom frühesten Morgen 
bis mn ifttw Abend onaiugoielst beaehftftigt) «o 
daaa er sich hänfig nur wenige Stunden Kuhe gönnte. 
Afaner leider mochte diese aiuwerordentUche Anatren- 
gung bei der eben In Hfincheo herrschenden Scbleim- 
fieber« Epidemie da£a beigetragen haben» daas er 
selbst yon dieser Krankheit befallen worde^ welche 
anch sein Ende herbeiiührte , dem er vom Anfange 
der Krankheit an nngeschent nnd mit kaltem Ver- 
stände entgegensah, eineig nnd allein für das Schick- 
sal seiner hinterlassenen Geschwister besorgt, die 
durch seinen Hintritt ihr^ grtaitenStAtee beranbt 
wurden. 

Er siwrib tuieh dreiwSehenlliehem Krankenlagei^ 

am 1. Sept. dieses Jahres bi einem Atter von 36 

Jlabren, beweint, ven aBen, die ihn uiber kennen 

nnd S€hat£en an lernen Gelegenheit gefunden hatten« 
• 

Druekfehler. 

In Flora 1840 S. 287 Z. 11 v« unten lies \ü^, staU nie. 
S. 4ia Z. 9 nach eordatis setsa oftaUnia. 
8. SS8 Z. 6 itreiebe polyrrlilsa. 
S. 572 11 imten, ietie atcht statt aadi. 
S. 574 Z. 10 statt albicans lies albescrns. 
. InteiUü. Bd. I. S. 7. statt F eriaultciiita cb, Apothekei^ 
esdl» JMoiaiit 4ir dctiigsa k ib ApoUieto 

(Uiezn Literber. Nr. 9.) 
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lUgcaabiuy, 7. O^ouJbw 1S40. 

hc. K. Hoheit erluas tiUltpold yfoa 
Bayern hubcn am 22. Nov. die Gnade! 
gehabt^ aua dea Uäadea des Praaidenteo. 
der Köuigl. botaiuscliea Gesellächaft, Uof- 
rath V. Martitt», daaDiplaai ala£lumii* 
mitgliiM) des Vcxeina entgegen zu ncshmeo* . 
HAthatdieaelbea haben ateta* die regste 
Theilaakme an . iiatut wisacn^eJiafUicbea . 
Studien^ beaaatara aber an Botanik ge« 
nommw^* uad im gieidiMi Sinne anoli bei . 
dieser, det botani. GeseHnchaft ao erfreu^ 
lieben OetegDoiwil m ireraichera gerakt» 
daB9 ^ic Sieh frcaen, der Gesellschaft an« . 
siigbliAren^ nnd flnre Zwecke befÜHrdem 

2u helfen. 

Die Geaellaehaft» achon frOher beglaekt 
durch daa Protectorat Sr» IL Hoheit dea 
Kronprinzen, besitzt sonach in zwei 
erhabenen Sprosaen. de$ IköaigUchen Hau- 
0ea die HcIiQUi^ten Bürg^chaCten für ihre 
jgukunft ! 
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Ueber die 4nJBöhmm wik e mmtuhii ^ m BrachfßoHs 

gehörigen Arien rrm JSa^tiiriiumy von Prufebsor 
J. F. Tau ich in Prisg. 

Be{ dßta Lesen . dieser UeberschrUt dürfte 

Mancher meuien , wie man über so gemeine , be- 

lurnnte« nnci acbon 'ser'^iK beschriebene T^flansen 
nj^h.e^yi^ eQ^^bea,{Kßii|i;.iQdeifi,Wffe,^ch, dass 

der L^aer einerseits. Joc.^^, e^\vi|8 fni den i wird,, wa^ 

bisner nach ühergaogen i^noite, ona dass anderseits 

die allen bekannten Arten iiach ihrem Toüilliabjius 

aii%^(ksftt da^geiitellt ^r^cheinen , io dass sich ,aie 

fast bei j^der iAcrt^ liSoftg WfecMtf^ AtifittdV-^' 

nAijt^^^eithl ei^kenireu und ^Merbringeii lassen. 

''' '""'i.' N/ämrihcum iCra^^^ f. I. jj. 15.;^ 

tibiis |>edi<;elIo innltotrtfrtiÄ'eTiopibus, petalls Cfttjee- 
kasgtotlbtfif <!aiileiereliftdiilfelU& '4«tteeelale oUMg 
spalbuUti^ denddoMtiayemi&vAWi^iifsMBjRidi^^ 

- ff Wff««" »f^WP«» M^., ,?rf4-;es0oh. p. i»4. JTi, 

fl. germ. p. 84. (partim ex dlagnest). ^..y ! 

7. apetalunf: fionuus apetalis. 

IVKcI)«! ftienilicb |t fiun^ aaf den Wiesen an dtr 

Moldau und Elbe, und zeigt wenig Abänderung, 
an'ssei^ dastf die Itljifttr^cliiilfttor eder 'mehr 
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selten vor. . .,,|,,^ l^j.;^ 1,, ,, i. .,ii\ >'i 

USm itiaaqtialiter » ifMiso^tienUti« «sqiimiai^^OffloolAlii 
WipliMMiilifcimirariiü»f< iikmm^pius^timiilypm 

tave^pinnatiluns. .^i 

« f,.».:» . €amklina daslriaca /3. iVf#/ ceech. |i. 134. 

qn« teaberrlaüs» nlaoulk migto AMkiU« 

f^f^y-l htmckyt^ifltM iull\tuH& ovatU si)lü inuUo loa* 

»»BiaM4a^iiiMMf>ilmilHb pfioititi dkr vor- 
herfAfulden, ^uiit gMoksan *k MiiUlgUid mit 

Uteii iiii^tolmi^feaGlItt^, die Scbtfithen u»» 

i H r il N iil i iMfc Mcbi f«ü ^IvOTkergelMidem 
wie ¥011^ dM.flittcbfoigeiidea Arltll, *6ie biit auch das 
■gf iüXMH ehfi AeiürMbtMigeiidM BlmM^ 

•lieUhta immer au^i^igead siad, ich woUie aber 

Y y a 
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Ipküt ^dMMm dMUlfakier kein« GebramH. machen^ 

äafeh die itoh Aelchenbach darauf gcgrtiiideie 
l ?nif a lHMM '* "g fl fi i flia nnanrnrttfMij[ fcndi fite 
. Fürmen j3. und 7. «Ind «ehr •ekm. -« • » ^ 

' ' 3b' iK* f^äupUUum ffi. e viiid. R. aUicolts ei 
«iMMDlipaMdila Utti<4ityi<aia p adBo m ot a>a»pliypa 
braTioribiA«, petaLis calyce tongtoribus , cade ^tiF« 
loib inflitevtateidta baai M^F^ itolMifaM^v <^ 
Iiis oblonge «laHOeolaiia serraii» denticulatisve : iufe- 
fliotlb*.taiii|ie yaiiifcati^lyMiWa ineWa; alulH « nM 
lyvati«. 

#« irIptfHMif rtwfa «raaiii aompiigia firoaorisy lo- 
iiUooNiibtiainiegi I«, aüt tHfimorfboa |^ec4inaie- 
, lyraDara inoMia« itofitaCrmi ofualicum Taöern^ 
t& 408. SiayttiMif» tflijUWwil JV«if 'esacb. 
' . I». 139.. WmH, amph u.ind'wUuuiiJaud. pr^dr. 1. 
p. 138. (partim) Koch ayn. S4. OpiHiin) S^eM. 
ie, geim t. ^5i. JS, riparium WfMr, acUeJ. 1. 

'i.^* ut/uaUcum (tu spe^. ealrite baai loiige 

repeu^ KtoitMiifaroifoe laxo a»b dtolinah» aam* 
. . ' «kop^ flaHtbsa (p«fitta MW mrimtiOBmMM^oy 
*lt i ;.<4iUia .UoQäoli^ia baai aManoalis« i ^ Raphanui « 
.1 i i^MMftt #ltor :0iiM4;|lradrl p4: '«Ldaji Mmi^ 
, 80U htaf«' 3* 3k t..7. £i 4. Sts^örkmu $Uh 

ci.*^ . um (Ciii£i6ü(i^ Üand prodr. L c. Reicht, ic. geroh 
'.«..C '5:i:>l JiMi4:4fir^ «Md. pfilw. WM».) IT. 
! mt^^ cnitiAipimni Biuhüi i^itAßtmmg&sm* K43< 
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I ^h^A^^^^^^M^^S^ ^^^m^MMM^^ji^^^M^ lA^^^^^^^^I^^ 

MNMMraS €nplBMTO*pMnil(MMi| «VOHTIMfVBV^ 

't iintf» {lickiü mtegttMqaB» Raphanug ^ipioUcm 
. rjnikmi i«. 7». Ii0*. k; SS». JbtL.ift^^ 

mriifoUum Cond. I. e. Reichb. m Sinrm gtgm 

^ ; : phihiumß. Koek^uyiu l c N.aqualkumWaibr. 

iTi; Mtl«i 1« STl. noL aysb *:i 
- ^ jpft HnnilftiiBi>>4faür Art, wIm kfc iifti Mtt 
itifliUlyrUi» jmäm^^jdiA nalnrymäiiinttii jyjyay 4« 
Ü6 ciiigig >¥0» nk M fl jwi ftllt '^b iii ii g t iW MHtoi B, M 
xvaebüi Uli den nusgetrookneteitv melsi namliyni 
JUiUdMrti dn fitepfe, 0. tai ■■ialinn Wimm»^ 

•y. in üeteriu VV^aii&er, und dff specifieclie Nftint 

MI il«h«r fitlD ÜMM Art |wiir fm^nd^ dU iteimiriU- 

licU Ain|>hibiA ist. Die von De€andolle fiB%#» 
ütibrteii ViNMAtni die «laeli mmüeioii^obaeb.and 
K#*eh. «PfenMfiMn i^^rdkii, treda Wwa^ In AU* 

gemeinen mit den ven nur aut^eteUlen EusjnmneiH 
mild jed— h.hichdidew U i eh genug eheräkiefielclv^WHl 

diilier auch die. Namen derselben nicht geiuig be«> 

■aiflbieiMl« io. «leUi dee JT. m. irnj^ißUmmiiOL^dt^ 

i'iparium*imv^ aber dietie IT arm hat selten nUo Ullil* ' • 
ler JUMertbifill» eender« die «öfter« eiod neh* kiMüN ^ 
iBiNui^ halbge fi e i ei ^ v oder l e y er ftri ig, dieee MM* 
len demniHiU.iui.A^ ek Wßnifokym.QeL <deraobvfkM 
mimäSk ^ WihlM tnüimp iMge* werden. -Sdiveh* 
tiiiii en uMt tmck mit A^. a. muricukittm^ Cd, (mei« 
M» n nn ei t ipin), fHem Vten , Ae ihren Näumm 
nur euieai Mittavereftäuduiiise der l>iegiiuM JPreeli» 
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BMliliwIi rtwi AtriMufiai iHiHHiwlliitn,»'m»idUr eben 

Ml weivg •iiiif4ft«p{Vynietiifuid;4 dib^^der SleiigeU 
li»IÜMV>bitnaie.<— itlür Giäüdei iMMWiusaiiiP 

|tfengcz4ige^^ lil^^^e Wonn! v'on\ri^/ur4i>^m oder 

oln*eK MlfMi5k^U,Aflk fielMv^ kann in 

dieser üinsicbt aiM^ i^oeii ttee^aebuti^eii «ach 

4Mibt<er (bin weiecikf '«uf^ bvi <i i* ; mu^ > ftäteb« n'i> ach 
fc«H^jir./<fiiliftifcm ei ^V'd*qMttMÜ MMtf- 

dü^sirmiPiildibilUHltcAren rb«8<irNiN^lli4 ^^«rte «bit 
lli]iiiaOj.niebn^' da dip^/^MatlaiiiitTill' |jitiif)ndiareii Arten, 

iii»ifai»ieitJirfbviidawe«4|0^^ iudh 

iVaiiicii vortreiiluib hin^' ib^%'obl es «u'^ ^>vas zweU 
Mb«£li ii b Iii Ii tflätttWmUd» ete toii i ipi i W i Hi igi i ftri i 
demitfl^. s(ii(2»|^'ifiebMhis^^ 

Ittel-« 8iiifan«teft .i4alett>^eip»4;itete<jitH^bmniM>M|iidiiw^ 
WallMfhnihme ipjellitfcMiiliriliwAi 

defiCMr.frivili ti»t84.imilib9lttHior vQiHMIi mpty 
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1- hin 8 -iiiat kiii'/bk-, iils Jaä UiuilieJstV^fcLyi';' '^^ 
ttii^m «abb di« 'LUM^ 'iM G KBeU , ' de^ Ai^ M. 

Vbi'raircHd blcM ' ' «""•'•'• '•'-"f •' ••"''» »:>•>'•»' 

'9f ,1 »f f f m % 1 I » t 

Iii:: liV iilt'*i * ' r" ■ UV' W ' ii ^' 

4, iV. terrcsbe (Xt* e.vind. Tsdi.) bÜIgiilis cllin- 
ticig ncdicello 2— .^.piQ brertonbiM, petaiis calyce 
l9ii<;i()ni)(is, cauie erecto Angulato, ioIiib, nitidiuscu- 
Iis iictibus obovatis basi cunealis, liucnualiter 
f isp - denUtis , tiigitti^to - nirios oliMJetjB - «uriepliitU : 
Mcjiuis lyrato-))!iinati$di9 deiiiiitvii i>MUiipi^ caoeUor- 
niibus iiiciso • 4«nUMs- . • r . • , . 

fl ••»•I i! . ; . • I • ' ' » '., ■ . ' •" / -^«^ 

iJoit.;. ,5. x».,22, ^ . , , ,,..!...rf 
ifjii.ii' ;StM^ln)| J^pc* gWl^ ;.|liji*i^' C^biSOWlH 

''vkyiilmamMjfliM .* Jyiviii''l»lfifiH^idi*> ^'«(yio 

In Stlivvc- 
uiiter 



giiuiie, di0 «r nio^ AurÜlA' foriii de« 'S/cfai>lcücn& 
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baute, pnd vermöge welcher er die drei in der 
FiraMihtfbm b<fcb«i «hiiUeben Arien, «Ii N. pdkmm^ 
amphibium und lerrestrc Terbiind, keine andere, 
els nnstro gemeint b^beii» iade» er die beiden, er- 
gieren dureh Beeehreibang und Syntmyiile erst deut- 
lieb ebg/^^chjedeu hat, und für diese letole ^leiebsaai 
äfcriggebliebene Form nöcb Aberdiees dte Benennung 
terrestre zu dentHch spricht. Der Linn e" sche^ 
Njame ist bei^ubebelten, und ist wie in allen ihnli- 
eben Fällen allen neueren Benennungen Ferzuziehen, 
da Ijlnn^ dieae Forns einniai.riehUg nnlerscbied, 
und es wirklich gicicdgültig ist^ ob als Art oder 
ala Abänderung , da es ja in der Felse aucb noch 
inmer Jedem Ti^tsi^ht'i an der S^lbstsiSnAigWeit sol- 
eher Formen ^u ^w^ifeln, and Beispiele genug^ vor- 
handen sind, dasa, nacbdem Anan aolcbe tHfber Rir 
Abarten gehaltene Formen als Hauptarten auerkannte, 
mnii endUch aelbe Wieder alaNelMfc#illiti WkUirte, 
w^ldbes, wemi amu die einmni angenommenen Na- 
■Mn 'beibehUl,^ gar ieineBeb^vieilglttil^ 4^ Wie- 
senschaft venirsacht, im Gegentheile aber bei jedes« 
mattger Wecliaeliiiig '4er Namen und AuterjtiUen 
die Nomenclator aosaerordenliieh VefWetM und da- 
diHHih die W'iflffftiyu^ft niinaieer Wä^vM Mbr er- 
aehwe»! .wind* • <DeA 4e m mO m ,ntHht-jdem eai- 
phibio sehr i^ah^, ^und ich 4Q,ilM(^|[^yie^en , da^ ich 
selbes ^selbst npr für eine ly;wrie^« ^l^enti^ia 44 
amphiöii nnsehci| wijrdp., lyv^n ^^^^s .N. f/f^fj^ 
Mtc^i Diebi durob 4en j{an^.%llbi^ KfüWl 
et, stolonifer ausgcieiphnet vvüre* ^ . a^^^^i^^ 



Digitized by Google 



• 



I 



718 



' . ^.9. btutäroMii Tteh., riUoBlb ex liiMarl^ 

bngioritNn caub rßmm}ß4m9'^ ad««rodMlil^ , >iUif 

tutidifi«9uUR ||ilm«(]u«, iii4)rimi^ii^fei;iaributi| evicle% 

iuciso-deiitutis. . * - 

denter JitylotO) anl tulMtMili npicafailis* 

füapkanum: silicuiut Uiie^ribiM At^losU, futUy 
tenerriaii«» lob» UCeralibos liUe^erriiiMt. . 
y. pacht^bum: siiiculis obloii|^U oblonj^ove-Ha^a- 
ribus ■lyla evidMCer eoronaiis. 

nuicrüslj^lum büicull« obluiigib bl^Iü elüiigaia 

' latiiodiiitia «Ulcttbd «daequanCo. 

* ' ftiigmate subMuiiU. ' astjfkm Jicichk* i«. 

Diese Art koftomt büufig unUr dem N. IcrreMür^ 
«gtt / j i ü üi N > »I tf minh t MT, ftoA Mi^ |Moh«Mi 

BwUcheii beiUeii Ja« Mittei, nnil ^/war konnui es 

beiiiabe gleuifat «eblieflst sieh abpr mU d«r Froelii 
III«, di#vilU , .ttUMr Ihmomii 

hier- bitt% mit , nnd btlnab« «bm m hMfin ohM 

0i|kH<4MPi» vaiVA*^ Äcli selbe iiiciit in Ueu Cba- 

und wenw auch manchetmal di». ,ailtllertn .eiv%A^ 
4M[Mr haUifiM^jiiildi AliiiiipllMk M^A«bii. 

I^abkett mit den OlaUern toii /¥. süv^iHi'c ku h<«bcii 
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leyd^Wrinfg gefiedert, nifd"dle oBÄ*iriu inehr uii- 

• • • • r I . 

durch eine dickere Cunsisteni itnd den Gfaiiz. N, 

sollen, um so mehr, da der Name iür ilehüatipt«- 

6. jSf., sUbestre (L, ' e ylnd; 'ti» fto,* silicnlis. ex 
linear^ oblongis pcdlcellum subu^quäntibuff, pctalis 
calype* idiigiorjl^us, caule rauiosissfino aasceiideiite, 
foliis preninde piniratifidis, lacliuis ex oblongo us/jue 
luiearibiis subaimulato-aeatatiti. 

«. «/em?/o6iiw,:,,8iliculis Ifi^yavjbu^^^v^ 

j palustris , tmjor Ta^^'rn, ^47, Eruca 
aqmiiea Mori$. bist 2. s» ^..^ j^.,^<«l)7* 

-i'^ *ii Stlk;«4isi>hire«Mbtlsi'«feliorofn lobis> sab^natfi 
iiM..iiiiA4o4^Msti8^i UV: MMftlto ÜteMl' ÜP ^MMl 



Ii';' ; • 



Digitized by Google 



iitr!iU|uo uriili$, tcnno sty^osis |ieiljc^llo brevioribiM, 

arendeiilo, folli.^ profunde plnnfttifulis , Inciiiiis sub- 
on^uInto-^dentAtis. " ''»««no noiliiii li^i uh 

dirisiit Morl», hisi. 2. |>. 2^6. 6. o. tJ^J f. 1. iV. 
anreps Iteichb. npnd jStfrfm* ge>nr.^viipn45%'A(iiiMi 
a h I b.). Wächst unter N. silvvifi a'^ »rmvnie9il\g^ 
ttti i^elnhem ed '^i^^ Ulnttrorni g«r;vitt)htik«P iiiu 
'lerecheidciv hi, "ßtelit a^^ei* der Fruc^Kt niid» iloni 
it Äwd^pj? BKciAfA: iitti rtMisteiJi' »AV'^liroth zieht 
^i«* Abbildlinn; Morls ort*» iii 9kf fmHttttO , ulid * 
meint^ dnsu Moi^iisioii Aevt^wiAeako/r \onN, pulunkre 
fi^Yi obwohl M or 16041 'Illach dns A^. pahiMriB^ drfb 
iM^'^ws Ii A u h i 11^6 " pr^dr. entnoinruea ku habeu 
«cheiHtv'Ä. «Ä. t. f. S. 'drtrefefltl?. *DiV«^'Xrt «riielnt 
auch ithnllehei« Metamoi*|)hosoii wie dio ubrigoil 
finfei^worfBn'MBii tfl^il^. lind' hr^eh})lhf^^*m1tn:9tr\9 
Afl' pcdM.ni. 5ü. f. '2. Kchoiht eine tarietiU 
'brachystylm hieber. su g^oreii^»»^toj|i««iutti»wiiiN 
Ki'»!)^' Ar.«iiifje^;jfiCW Ahlen b. oTliid. €nTid. prodr« 
<9;jfKr I39.'*e\cl:« tfyniLiij^ih et Eli r. adi?^. teri^hire 
lifMlrf.^V''^^^^*''*"''^^^*^ 'aenmihnti^ ' anoi|Yttibuf 
'l^edlboUu' brevriiiibija, pctalislctcaiy<ic longiotiboii 
^dnule heitHr'iiR^doflfxiliMl WAgo^rependa i^tolonifirvtf 
V|ije, lifolii^« piiiiiAthidlft serratisi^ne ^'"fiunimis lancOe» 
li^tiviaibdentBebis! s^^foniNn<lyratJ& IntegiMsidb tktoFi 
totilDkne Alk, die i( b hn vei'ikbaaaeii^) gMiintr 
Ttini''ci*at0ttfpat in .«iiiciü sehi* Icuöhiea Grabou< 
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Freud« gjew#44^, Indem icii AjifiMigs /d«^.bie, ein 

da ick früher eiiiuiul mit dem iicdnuk^i umgiiigi 

naiantes haben kdnnli% m e. B. dai iV. amlrißcum 

- Mif«# »icb M«, d«is l4t rilieiü JK «llrMr«, 

aber iV^. MOßfM a^fu MiM die, upi.i^. Kam« 

«in Bttd I va* ib« bp 4i9k0k% ilmm Btn» haob ^ 

ßmphiHum vollkommen rV%iederliuit, ^liei* iti 
Wim /flMiten , tM UeiaciP « «kt in idieaer Ut*. 

«leht d^ia »Uvj^^Lrh der Frucht, wegen aber dem 

' M m skmi am «aMOi^^. , llei! Skaagel iat 

iaiigo kriechend, beUXtkfri, tiod a^Mägf beinahe 
•na.jadec .iUaUMehs^ iH«g0.3V»i>^<(«»exii.4ind.Au»r 
HMbr^. von ikaan. itte «bamt^H iail;l4te 
«langel aufiiAaigan^mid blühenf.aher imr unaertiieiJta > 
kmMMtamIga jm AMide .gleA^hafto in «iifmiBlittir 
stiel zueammeiigesogene BIftter tragen, die liegen* 
diu 9fUm^,t Mn l m^ nimkAntmi9r ^h«n.biMMdeni 
au., der : S|Hti^e leyerCtk-mige Blitter , dei? Haii))t- 
ilalig^; iN^iaifr illaii Minari ..BlüiiMalM^ 
. den uo/ertheilten BIfitlem« Aua De 13 a n d o 1 1 e' a 
' lUmglnom kmm > . mmn fim BAanaot« ilpkaniia« » jedoch 
ia* av isatadaabM, artt» .lk#€äbdtalU dto In , 4etf 
Flora dan. t» 9tid. i^i^eabMa AfcUldong, die dofflib* 
■IM iMigHhdlH lawaitlirtni^'BMlIec ibü, «dlidainer 
. (lia^^nOBa vevaiulgeo konotey .ohne mtewigjBimB. diaaer 
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anfTalienden AbweiGhnng v£frtlif|i Rmiihnnng rn» 
machen. In Rei ehe n bncirs Flora excui^. wird 
diese AUulüiuig xu AT. amphiöium ^»«og^it, dFesem 
. Vf idcrspreehrt» aber die j^ugeRpit^ten Schotehen, 
und die 8|>i«ssfiirniigen lil«iUohreti, nah halte dafür,' 
dass dic«e Abbildung ni M /riirf/7# gehöre , dass 
sie aber eine var. integrit'olia derselben Vorstelle, 
die bei dicwr Art ganii analog wie bei N. amphi- 
biuin vorkommt, und \fA« man diu so sicherer 
iDuifamassen kann, da die ren mir Aufgernndene 
Pflanze schon gfeichsam aU »in Olhteldi'ng ewischen 
der gefiederten und gan»blütlrigen Form auftritt,' 
indem sie wenigstens die obersten üh'ithenbliitter 
so ausgezeichnet uiiiccrtbeilt hat. Die Blattohren^ 
seheinen bei dieser Art eben so weiii<r konsfnnt 
vor/nkommen, wie bei den meisten Übrigen Arten, 
denn meine Pflan/e hat keine Hraffohi^en, Indrssen^ 
hatte ich wahrscheinlith auch Exemplare mit Blatt- 
obren gefunden, wenn ich mehr davon htf^e sam- 
meln können, denn die Ge^'end war bereits abge- 
mäht, und ich fand nur einige wenige Kxeiriplare. 

hui^9.-: If. paluitre (L.' e viod. Tand ), silicniis ex 
elliptico obiongis tnrgidis pedicellum ^uba^quantibus, 
petalis calycem rRr|nantibus; ranle mi»WiÄcnIo pahrlo, 
foliis plerisque, aut saltem inferloribus evidenter 
lyrato - pinnatifidis aurieulatis, lacinlts ei ova^o- 
oblongis angiilato -dentali». '»u » > 

RaphanuM aqualicus foHU in profmidmt he. 
dftflisi^ Bauh. prodr. p. Si^ o. ic. Bloris. hi«t. 2. 
1. 3. t. 7. f. X Siitymbiium islofidicum Flor. dan. 



♦ 

t..40D. Ztr. palusLre Reichb, in St arm germ^Ji. 43. 

^d^.MlmkH utmAg « im mmmt,^^ 

ttb^mbwemmten, sfiHier «ach aas^rockfieten Oii- 

^^ jJfc vC#0;P >f.Ä.ß p ü a dÄ n «• i "Wi 

2,Ceiii. lir^S, i^}. evkiia't) dass Ich üie Gattuiigi 
liqb6| ,I|Ier)MMLc gekündet ini^ ini »lion g dle « MeikU 

pwhi-iiiiiliJieniriHi'lnritf/riirii^^ 

ipIi,D4Ql^beiia«ate Ai^en zaCrj^jis bringe, wief^lgti. 

VII. |). 153). j.i . I i' . . 'W . i! J.nii', (. 

■» ' ^; Pf *^5f, tK.48Wi ♦ ijivpp >*lfM .''. «i'jiioMt^ «*»if.Mii» 

Crepis Ro^lei (Pairkhaosia, D ed L .o^ i»^ 153^. i 
Crein» kieracioides (Barhbixü<i iJUbiyt p^hii la 

• ui4d. p. 27, iL 44). . ' * • • 
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teil Avieii ' \ Oll HurMtau^lct ' Kchoii nacU Vti*^efcbnrrg 
stelleiMi '/II Cnfp'af fit bringen, so hiibe Ich dofcU 

lü^tirers Reken - deft^baib gemacht tmd meine An*'^ 

^ Bit ehe 1839.^ • F r. W i 1 h. S c Ii u 1 1 z* 

*j ii !. '1 .«^ >*. , ' ' ''v>' ; 5' ; < . ' ' j i '\t 

r.i^k.iu UjL^ide^litiiDf \va leh micii seit einigen Ta-*^ 

4iiQniit jcjiiic|i (vviia auch luelii^ Ansicht, ist). ilUj 
Jurt t tf wmi rt » ^ ^H ii K^iiiliü iltfptf#t;niHi «a^r:2«i»: JoU 
gendon. Prffii<Mn^ d»iii. i k oijii l inyMfailig cmt 

iiflipti«, |iU#iiiiv iäafm htnmttim\ /mint cdkMtta 

cnriiiiitie itlbj*|Khreft VD^tnaiii^ ß, äiäci ciUarialjk. 

lOspidfiUf , 4Nrait|i«i«..ltiiigiiii«rii wm»titt(h u ^ . - 

'B^lihm sBh ich iio<^h ^Wei n^M ßarkhäUifteri! 

V^^lühe CT nuch zu Crcfn.^ gebracht hnt, iiaiiilich 

CrepiM ädenoihrioT ' mid C. Sehmfierl^ bddd ' von* 

Schilfa per in Abysstnion rrefiaramclt. ' ' . 

' . . . . . » »" ' • • 
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IH. Notizen £ar Zeitgeschichte, 
f. Ikrr^ K dVmtrseii' aob Dlnenuirk, der steh 
% viele Jahre hindurch in der Provinz Bünas in 
BraeUieii fpi%ehatt«<l« iMi^ neiierM» ^ groese 
Sammlung. lobender. Pflanzen aus jenem Ifocblaude 
nmOk ||ritaifl|,jehraabl.: JMeae^ <^airCohae aM in 

ißt Society Rpyale d HortieuUure ansgestellt und 
^ivavdm) m farhUÜnissmässig bUU^a Pf«isaii aaa^ 
geboten. Ein gedrockt^i Veraeiebniaa neatit 7 Jtar- 
baanH0 ', S Mjfr^onima^ die nHKAiMadUa tua^iis 
(die mit I^nreeht anah CoMotp irmum ■ h a i i i , da 
iet-ttaf^^fociUospermtm Lagasea älter ist, als der 
der €Aeno;iad00n -Gattnng fiMMeria Jlfesf. JUid Uir 
ftüslefti)« Valophyllum brasUieme y 7 Kielmeyercc^ 

' 3 Quälern^ 4 GtnnphkB^ S Ti/rmte, 6 V^ehffHmr 
9. IMesa isi dia. erste .fitlegeubelt) durch 
welche die hcrrlbbefr wmi mm <c sa irs l a dta ii tn Far* 
PISA das brastljantsohett ^oehbindes in die europli« 
«ehen ttlrtari eiugeftfart i s ii didi Wir fltaaheii dia 

- Direktionen der Güi'ien darauf aufiBet-ksani^ lüjin 

nldrMMltt sieht UoM dm im Begt^ce dr Bmmtki.' 

2. Der frsnzöeische Botaniker Perrote t, der 
wihrend 2% Jahren- im Dienste seiner Regierang 

uach einander die Küs.te Chinas, die Philip|>iaen, 
* die franaöaischan Celeiilaen mu Bourbou« Guyanai. 

Guadeloupe und Seiiegainbien durehforscbt , md % 

Jahre mit iiaturln^lüriscliea Lntersuchungen der 
Neilgberries-Gebir^e in Ostindien scn^cbracht hat, 

ist Olk SOIH) P^an4«tt Toa da 4ia«b PM'ia aurack« 
gekommen. , 
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— WW>ww e ni|i im b KwKmt^:— ^^IpMW^ 

i 14. ^ic^tf&ber 1940* 

I. Original - Abhandlongeil. 

jbolanlsclie Aphoristticik ^ von Kai:l AI ü Ii er, Phar- 
maoeuten In Jever, ' 

Ab ich vor einiget* Zeit In den September'» 
teftcai der rion laebieii AnfMM übtit da« KafaMa 

der Pilulnria gedriufkl fand iii)d ihn gemeinsohaft» 
lieb »il daai Hrn. A|Miibeker Siegt» Attttd luMidi 

durchlfle, da warf derselbe mir «eine Zweifel bin- 







1 






1 



dav PUmMHi» g^evlet, ein, imd'apraab- diaAbnong 
atiSi dass vielleicht gar die beiden hyalinen ßUiti- 
ilMitf, die aieb tm aHarml amwiektk imd Mab bi 

Hg, IG. u. 17. iiietiier Tafel an dem ansgeLildeieu 

iLainpilKMahefi aa aahan abNl, Jena Beatkamnif 
haben k(iniftm. Niieb maneben IMaa«aaloMii flbav 
diaaan üegauaiand, in denen ich ailea auiboli nieina 
C^rtyledanafi «n vaHbtfidlgan^ antatandM daab babi 

leise Zweiiel in miri und ich wurde dadurch ge- 

«Mbigt« doab ahiaial, Md «war aabr gadadHab, «Ha 

meine Deobnihlungen durcbKugeiicii ^ (Ue ich bin- 
aiebtliab |^er «abilda gaMcbl balla, ' 
Plara lilO. ^ Z m 
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Nahm ich jene beiden Blüschen für die wah- 
ren Golyiedmien, so war dieser Paaki auch wirk- 
Weh nicht sehr sclnrer «fco baweisen, ood er hatte 
im Uanptponkte sogar das Uebergewicht vor inei- 
ner ersten Amfeht. Doch davon nacbfaCT. 

über was uan mit jenen vermeintlichen Coty- 
ledonen, ^enen 'lijralhwn MHnpetrai" anfangen ? ich 
war in 4erThat iu Uerseibeii Verlegenheit bei ihrer 
Deutung, wie kuirs auvor^noch bei der Ueutung 
jener Bläschen. Was lag nun wohl hSher, als sie 
fttr die Ernährer des Ketoipflanzchens zu halten? 
Dafür sprachen alle In^ melnetit «Wien Anftatae er- 
^fttMtaA'firiiude^ü WAten jene BIftschen aber als 
Cnt^ledoMili mvm aneb ifuglaiah 4ie £mübrer» •# 
oiiiisteti diese Buhreben Haitürliob einen gsinz an- 

, Wie, wenn sie nar einen meebaniaehen SwMk 
MMtt? r |)M <iadai»M ^e/sQbäftig(e nun unauibijr^ 
jieh iiiekie Seek, undte» jbediirfte nu» einer rubir 
§tm SiMinda v ihm darüber tii^ Beine su komruea 
S|)^oolatWNi*««Kl |leebaeh<»H»g^ft' beICett anf 4tn Weg. 

loh^wiH. »HM di^ü^" Weg nicht weiter genetisch 
mnaiMAndir tMien.,« aand^m- «ein^ AoiMtM Mgleieh 

synihettjich aussprechen; die Ri^hrehen^- sind rtur 

^•ihfach dAau i»faiifl»il»tr iU^Min^mi^J^ifim^ a^lu^ 
Uemi an der Oberflä4h0i 4et Wmmr9 «nftalCen. * 
fis isiiibekaoni^ da^® Sporen, sobald sie £0 
keimei« anfiuigaii^ an die (»lerflliabe dea Wa«ef» 
•al^gaiif u»*da .den K.eiowkng§pri)ce&ö mx beoiimeii. 
fragen wir vrmmV .|!liliiba «eh die Aniwm 
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Aucb mcbt Weit suchen zd dttrf^il, dieselbe \^är% 
Ae gans elfifiieb«, levH ssir di^ii Agentim dcM KA* 
munyi<proce»9es auch das Licht gehört. * ' 
Wirflte man dngegeo eUlwendeit, d«ts die Sport 

auch auf dem Grunde des Wassers Licht bekomme, 
00 erwiedere icb, dast ea auersl iiierbei auf die 
Ttefe des Wassert ankoramt, es kann aoch elnd 
Ticie gebe») wohin kein Licht dringen kCnnteJ 
dann kibinfe das Lfebt dareh noi^h so manehs Ur- 
sachen, wie K. B. Trübung durch Schlanjin n. dgl. . 
tooi volklKndigen Durchdringen darcha Wassel^ 

verhindert werden. 

Nun kehren wir rar Spore curück, so begeg« 
nat im« sehon M dem ersten Schritte dahin ein 
scheinbares Hinderniss: die Spore ist auch ohne 
Bthrthen amporgestiegren. Doch aacb hier Itegi 
die Antwort nicht fern, wiv müssen nur die Clio- 
inie als Hlllfawtssensehaft sur Hülfe rufen: Sobald 
die Wliriuc des Wabsers und das Litht genug vor- 
banden aind, um den Keiuiungsprocess begünstigen^ 
ja arwMcefi cii kdnn«n, da eersetct sieh Wasser 
in seine Eleiucutei Sauerstoff und Wasserstoff, er- 
starer verbindet sich mit dem Kohlenstoff des Et« 
weisses in der Spore %n Kohlensäure, welche als 
IMchtige Sätira entweicht. Durch diesen Varlusi 
an KüliliMisiolV wird die Spore leichter und steigt 
an die OberDlicbe des Wasser« empor. 

Verfolgen wir nun den Entwicklung<«process 
des üeimpflünschcns immer weiteri um unsere An- 
steht «tt rechtfertigen. 

Ze 2 
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Sobald sich imiii die cMton hyulipen Hiseben 
MiffrieMi« dm. dringt su idktt 6#itau .4^ ..Sfvm 
eine ^»rtae Keiiwiiie lümiü. Üadiirdi aber «nw 
mui Ja weh die S^K^re %vipder acliwerv werden? 
AHerdbifiL IMi w mui n verkaieii, dws d;^ 
Mibe wieder su Boden «iiike, .wodurch der Kei- 
«uiig<4iroee«i o o gl a idi . wieditr aenlM oejf« würden 

des Mangek a» Liclii wegeu, &o sciilXgt die Netcir 
eiMtt Mdern Wfig eip« ^ mbmtlmiA w er* 
lialien: 

E$ mtMirMn sich tuwdksk^, tele ich schon m 
meUum enim Aufmi%e eratoMi« mm dem hmem 

'! Ihre ZeU eeheini In geoMMi Immmmekmugt 

wt^ der Meng6 der |it:i4aiHa&6e zu 6t«lieu , und ieli 
oah, wie lob Moh «bge|pildei, m Jepfor (HaifO |n 
rorÜegeuder Figur dieL Sie vermebren eieh oiii 
dop WaelMitlMUM dM l U ippfli a gel y ne bletbeii 
imr so Unge stehen, Wfl des PttwMfcee feMg^MH 
enIwiekeU int, im «u )(j^d^^.#ink|^ 4*«|^hsl 
feeCrMkai a fc S nnea . 

Aieo bedient siciii .die N#Uir ihrer qiu*« i)|f 

des Wofk der lUummigr «»^ Htad«raM|«» f|M^ 

beugend, sicher sllsCt«hI^en cu können, wie Gberall! 

Vm mUk aber mm ttber pieina erate Dmlaiy 
dieser Gebilde rechtfert •{jen • EU können , so ihms 
ieh die dort Miges|iroeheiiea Grunde Cur qpjch siire- 
dien buneo. l>oeii.ieii bette dort Eine flbers ch en» 
wesshaib ich auch falsch deuten nuisae , das« «teh 
iomlSA jMeGebOde aiM^m Oitn^ 



üiQiiized by Google 



72& 

t 

Gegen meine dortige Anvfebt ftge feh noeh 
dmfi iifidem wieadr scbeitil |;eiirfrtiltgtii6rmMl bei, 
den niimlfeb, dass es sehr un\Tabrb€beiiifictl , dsvs 
eine eolelie Menge rmi Otgmmn nMlig eeje«, im' 
mncehefi n erii Mlr t > > 

Cefaeir wir nun rn den eben als rieiitig ge- 
A^iileton widuren Ostyledleiieii y e^ * e0ls|nMcbett rfe 
in der Thut ganz der BeeiinuBong, welebe die 4er 
Kjtticrn nSäHaen boB tt te n . ' ' ' 

Sobald sieli jene Ktigclcben cner&t eniwickdl, 
IM» olttereebeideii ele sieb eebon von der naebW 
|peri4en ICefmmiMe dadnrrft , dhee ele biuner byelb 
bletben, wodurch sie scbon andeaten, diu» str Yen 
ibr in Ihrer B eat ite mang gana V eracbleJen se jeii; 

Wie lang sie i»(ehen bleiben, habe icb nicbl 
aKfter beranwfiiideM iidnaen^ iloeb iai ea aaftif wahp^ 
&»( }ieinlicb , ds^B sie bei denjenigen PflSnscfaen ab-> 
fidlen, wie leb aie bi Jg. M. m. ft. abgebadet. 

Ileberdetiken wir nnn flilcbtig das, was aoa' 
dleaen Anaiebten faerrorgebl, ao wire acbon daa. 
cMe Meeallaf Aaa, IaAm tana 4&t W«g .gellahnl 
ißt aar aidiern HeHttnimong dM Ranges der iVii« 
ierfia, ja » lelMebt aHer BMsakarpan, m4 waM aa' 
arfr erlaubt ist, so fordere leb biemil alle und jciieti 
Bolaniber auf, aelne AofaMfbaaMkeil bei de» lUi*' 
mitn^ivrocessen der Oiirtgen Rbirokarpen gane bc- 
aomlera dieaeai Oegenataade an wtdinen, da diesel- 
ben ai^ tM Amiogea «nter ateb g ei al n baba». * 

leb spreelie aueb bnisichllicb des Kcimung^^- 
praeeaaaa derselben liteiM niebi olma timdi auad' 
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erianbe nlr smi Bswfit hier eioigci brii^idi«. Worte ^ 

df« Hin. Prof. Schleiden, den i^ih b^er iaiNamea 
: M/iäHMKifm^ um EotiH'bMftidjgiiiif der Vwjtfbn** 

„Die Ton^ Ihnen » a eg eq yftffceae AMiehH über 

das Keimen der Sali^inia kann loh . Ihnen nach 
niehrjähr^fl«,. ia JierJi^.jiygkge^tol^eA .Viitemiebttii^ 
.g^n jfesUtigen. D|e Spoven 4^ $«leltite sorg- 
föltlg ifiolirt in einem be«ond(M'i^ Qi^f^ £eh«^f|Pii 
' keinen tiiemlft Jeiebl aber, wenn um die 
^q^enannten Ppllenkugeh) dazu iscben n^jusbi."^ 

Aki^Ji|iiigiiter/Wu9p|i4 ^ 4mi Wiifpneefaeft 

1^ nur npcb) dasa aJÜLe diese Anbicliten recht bald 

«pdi VW A».def o baptät^fc ww^en m i cht ei ^ 

Noch wird es »um Schlosfie nicht onintcreesent 
»eju, , Vfjeiui jcb die iUein^ Mt^i^ b i ns i cl^ t l ich der 
peqiendic|iUhfen und liarpoiilelen Lage d^.K^eiaii. 
|jfläni&ebea«. m lösen versiucbe, 4i^selbß scheint wgae 
von iIbt verepbiedeiNm VerUieU|ii|f dee Sohwer-« 
punktes in d^m Pilänecbpn J|ji4n|i9i*uhr^i d|isi| 9k% 
bei: der per]i|yidjaDiare« l^igii, . eis ,,4er ernte« , we 

die ^pure noch aus bich entwiokeb) kann, di^^lbe 

- das fieberfewichiv M ficr bori^eMeis« bbigegpi 

das ^'aiize Keiinpflänzglien deßtdbe bei^äage Mi)d so 

\% Frn$9ßaim Lyngb^ Ktm. . 
Jije^^ ^41 luedücbe AJgi^if species feiui J ürs^ens 
en.e^igeeGh^enmierXWMfariii^ auf Wea» 

gfiVft?, im Mqh^, JvM ijl habe icb sie. ei*en- 

4»#^fi «tffuidiMi midr jsiMr duselbet viLetbeeoil eef 
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iu den biaiid geaeU^ flie .iiülier .^u un^er&ucUea, 
.iMWilifiiDMfIfc lilwü iitilMMiiiaiMi jairt .■iithiüirt, 

disa k Utting in seiner Syiitfm. lilalomeftr. Takll. 

ier äkk >4UMutmti|fauiiiii!fn . jedftfij «iüuieliiitt . Jipmimr 
lieDgUeilii<ii'paliitMJiiiirfmrw% ..n>i<IiMiii<far nihtn. 

liiiiiilllteHlli^lfftiiinimto ^faabmiMwidtai Stfok- 

«.Lui, dlL^t^ iUhnt sich In die Länge und wird 

rtmiMhMiyilmptaiWMl «in. driMefi Anwlfc 

cnrtiiehfatrr i^Müniilit diihk ««li»titudi||B ibin^uü« , 4ie 

Mhem UxempUra MklfatUf * 

«tedfit jyitb itt ditiii hi^i■^JTt1r t fa i/i^^ widdißA'ia, Mieiti »ebr 

rM aui den VogM^ai gkbhend. 

Auf die crsit ikuii/. iu ilci* Flora 1840 

baütalia kb, 4laia gaMMitaMaiMa iu daa hi aai | p i i i 

IWtt mit 4' 5- und 6'8i«lkU|^ Blitibaälbailani 
jftHuur aaba btttiftg «ul luviuMiMai*. 
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bis jetzt nur in dfn südlicherti Theiiea Dcutsch- 
ImM» -«ni «riten ftimdett) babe Mi «mb in bkh 
nger Gegend tntdkokt -W« koarait hi«r anf mit 
Simi. vtrfniif htem Ma woh tiodtn lu. gvoMa ümu, 
}#dMb Mbm vor.! wmi wmwr iu dir MOm dM J«h- 
debusens b«i Uooluiyhi, dicht JunJ^verischen^ CaiiiiL 
O bg kUä ntk iAef ■ dM Pnlten v faMu lob dodiMbr 
vaUftiändige Exemplare sam Titusch aiibiettn» 

leb hatte daa Glücke diese so sehr selten«, 
wrift < narkwüMiiga Speaio ^ an * dM banaghbartop 
.Oi ifti hi hm dj iind swar bii IVItanml m Weidm- 
«lüameii aacb filr die narddeatache Flar anfeu findeo . 
fia vMk «te.mte b«ta«M gawotdaiiv w ist ale ««ob 
Mer sehr aeken. Sie atimmt in AUem mit Zwei- 
brtiakiiahap, dmb Hrn. Brnab'a Clllta «rhidtMM 
£]LeiBplai'eii überein. . < ^ * 

II. C Ol* r • ap oird «n s. 

!• (lieber die gprieehischen Pflun^n des 2:irii. Wilhelm 

Dia Lalehllgbek da» VaiWndmig nwlachan nn- 

serer Stadt und Griechenland mittelat dar treff* 
liatiao Idayda- P ai n yft ab i fc hrta>A«ala» bimag ndeh, 
Hrn. W il h. V. S p r u n er'a Anzeige in der Flora 1839 
N. 44. svr Ankn«pfiM|r abiea TaMcb-Geaehäflea 

boiiützen, und da mein Antrag bereitwillige Auf- 
nahoia fand, haba iob nnnnabr 4aa Vergnügen, 
aina anaabnUoba Parlhia dar bafriiebalan Mannen 
jeuea lUnftsiaaben Badgnoi ungatnlu* Mik «uagawäUie 
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Speele^, dcrtn Exeniriiireti- Au/ubl von den Um. 
KiRsender mit ongemehUrLibe w ilÜM i bMüiüiw iwpi w J iv 
Tdr mir 2' sehen. I)ie«e Sendung ainfiigst den 
griNNUMi XMk d«r tat. imdUgtiMUitotf .gar bif mi. 
SMtaM<^ 18tf t II. Si t4L n*' f^. geiiaiinteB AHmh 
ttud luicserdein nacb yomchMHUmr, die Ui% v*ISpctt^ 
m%w M«li. >BeluiiiiilmMlitag jeoM V^ratiäuiiMP» 
ia^betiHidere Anfiingti Mfirs d« J. auf Aegiiii* snin- 
ndte; dasa gebiert ? ors<igUeii «iit« f ilgunnidlia b#nr<r 
licher Ophrys-Avten , die mit be^sonderer Aufmcrk- 
MunkeU eifigelegi die miitfrUcbt S^M^hail ihrfr 
■MUHijgfultlgen wondenMi««» Blldsngeit 'btlnahe on- 
ymehti darsteliaii^ ea aind darantera.O. fusca hk. 

alrata Lindl, (von jener, die im österreiobiacbeo 
K<M«0lande bi«her dafiilr galt, dareb daa wtnfgaltM 

nucli ciiuuai 80 grosse, durehgebendB schwarzbraune 

LabaUua» bi^chat aoflallaad TtffieUf pMß If^ 

m$trifera Jtf. B., irkolor Dettf, 

Im Aligeaieifien gebübrt Ura. r« Spranar'a 
Pflanaan daa Lob groaaar Sorgbll In dar Pritpara- 
tlon und der Vollständigkeit der EtempUrc an 
albn TbaOan, dia aar wtaaanacbafilichan Baallai- 
niung erfordert worden. Andere Botaniker, die 
durob Blieb' ia MbnUche Verbindungen aiii üiai ge> 
treten sind, haben sich gleichinftssig befriedigt ge- 
funden*; ioh aweide nicht , daaa eia Gieicbea bia* 
atebtUob aller Jener, die la äbniicbe Lhoh koaiaMa 
aoUtau^ atatibMdea wirdt %vemi nur Hr. b|>ra- 
aar deo aageaieiii aabbfa ie h e a Aafieidei'ui^aai 4ie 
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CMiM In 0fMltfiidK#il^ * Ei"8r#iviiHgeii (Iber die 

0(ii4fcak Mngert Seil oAi BtiMMoitlel, ml^ 

iiichl auf hitireicbetide We 

»Weier Arien eu erwähnen, die uitr v<*r^giicli 

Die erste iai ein uledUchQn d^btchicum^ welcliea 
Af . T.Spraner nach brt«fli6hen Jltt tfieilungen am 
10. Jänner auf der Ebene von ülarathon, üpalei* 
alich bei Athen am Lykobefbua fand, und durch 
die bi.s zu derZv\itibtl gethelltc Blunienhülle, durch, 
die anfirecht stehenden^ aehoialen, ledi*rartigen Blät- 
ter ausgezetehnet,' dem 17. htß^anUnum evrar nahe 
verwandt, doch aber iür neu hielt, und C. alCicum 
tiannie. Folgende» Uit die' Dfagnose, wi^ sie' der 
Ur. Entdecker mh* mittlieiite. 

Cülchkum aUicum Spinner; fulüs lanceolati&, 
linearibua, glaucia^ rigidiqaculia , «patha multidorai 
laciniiü corolke laneeolatis, veno«is, ad bnlbum iis- 
(jjue divifiis. — Habit, ad Qlarothonaui et ad pedeui 
Montia Lycobethua prope Aihenas* FL Janoario* 
Die IlUiiue i^t «ui uieiiicn Lvyiiiüiarcn viß\m. 

•) Leider hat »Ich diese' Besorrrnigjj ^ ciiier Anreiji^, dl« 
Hr. V. Sjiruncr, n-uhdcm der n^cpjCiiwiirfijro Auls.U/. 

vcifasttt wsTj im die bot. Zeitung^ emrackea liess, xa 
£e%t , aobfo enreM» ^ . . 
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Die zueile Art ist ein am Seesü*auUe von Aet 
ginn giH ii n wi i l t m ll itfi i M g iWj w«iefee« Ur« v« 8|^r«. 
M^r ftai«rst «h H. iiiiAfrli» Siöth,? Mndeto» NiMh 
g«a«vtr Ut|tevsuciiuiig erscheint uiir nii dem la 
Uinichi MiiMi V«ltiiliiii4i9 . 6}fbfv wifiiUii» g4t 
lj||i^t>eiiftfi üy/^. lUloralüi W^^f* dfruimiien übtr^ivir 

4l^r £|i halten. Sü^^ \V u 1 fc iT s Ues^hreibuiig 

in J Aftii. ««Umi. IL 1^. «i« fite Wim Uofoitli 
Reieh-tnbacb in der le#M|;r« fl«r. frerm. 111^ 

lb# Uiiters€lMeii iu> uieiueii grie^ 

teiv am Kücken unbeikaiiri bind. Aiu' w^uu diMi 

weBenilicli gelten sollte , könnte ein Zweifel Ubeip 

^ ld#oiMl dar i^flftiPM wtsUtwui «ft aobaku j«« 
öoeb, dMs dtesM» CbandUar talob« WbAtij^keU 
MiAbi bi^igeineiuiea W4i*d4a küniie, dm dutfttii dßs« 

sen VoffbMÖtiMyn ad«r dra Abgang dte spesMte 

DI« W u 1 ft^ n bche Abbildung in Jiic«|. ieuiK 

Tab« die «i^b «itf di« ia 4üi CoikfiMek 
gelieferte Besebireibung. bistehlv kimi. leb ^o^eiii» 
Wiüriig iHobi Tirg|tei«b#ii^ sa vUl mir iib^i* von deir«: 
ülbiw, dto kb dbuMlii Ab «mu «oeb hoffcii Aurk^^ 
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finden, mir i>röhl einprfigtc, erinnerlieh ist, stliunji 
Meb diese mt den ligtfiüsciiea PflmEen üim^n. ' 

ISbM «o wmf]^ k«ini leb die iVMbMDiig vM 
iVlp. imberbe in der Flom großen Tab, ISC, wegen 
Ani Abgange» dl» 'Wi^rlM m 'Bathe cMim. Ote 
. Di^^nose, die Sibthorp im Prodrooius fl. gr. I.' 
WI* giüeli i l hiit^ vtel'«ir Inrs igeHuMf, üb 
Jii68 man sich damit beruhigen küitntc - iiulesseri 
iüade mImni daniMb der enlepreehenden Benliüii 
«NMig ' der iginStiebeit l^fftfn^e der Vnislmid ent-^ 
gegen, dete an dieser jedes der zwei JUelneren llhi^ 
MienM l I l e r «rfi ebieol fiÄsebelehen Heere «n der 
SpilM rerseben ist, während fixt: das Hyp. imbtrbe 
|MMe -e i e mUi M^er^ki eiK^og^ben werden. Jkeehr 
soll nach der Diagnose in Dietriches Syiiops. 

diese Alt Äyittle dmMa fimbnaU» h«be»f 
Was bei nnseiTr Pflanze ebenfalls mdil eintriflft ; 
nv gegen die l^fnlee hhi erseheiuen bei einigen, 
nis&l bei eilen) KelebbMMern nwei, bSebsien» - tier, 
iHHUn merkbar berrorregeiideSeitenzähne, was der 
Angdie Wnlfen!* hinsleiHtieb dem Hyp. HUonOB 
ealfcU foUoU9 ßpke breris$ime subtrllfd}»^ vollkain- 
»en nnsegl, aber neeb Isnge niebl binreicbi, naf 
8e{>aia dentato- fieAriiiUi zu bczeichneit. ' 

Eine genaoe Verglekbong der Pianae ndl 
Wnlfen's nndftlbl^bt^rp'e AMMdiln^ wM eelnsr 
Zeil erweisen, ob Hyp, imkcrbe und IkUorüte- ver- 
eeble<iene Arien, eder nur vielMshi Fermen :einer 
und .derseibc'ii Ai*t seyen.' <lu diesem Falle würde 

der Wttllen'netasn UeneunnAg idaartteeiii 4er IMn» 
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riüU gcbüjirei) ; ifidi^eti Ut meinem Eradiieiift Jurch 

Uni. &p,Miiejt*M vom 

fieit die Aecktlieit der Pünniee Wtilfen^s md das 
ViOevkud Jei'&eU^eUy worüber su Un^di'dn^lkSUwitmk 
gbwudion^ endlich im R«ijie gebraebi 

Ni(<;b «iifterea Briefen bat Hr. r« Spraner 
bOdiftt inttremiuita Baittn iu. dim MUkilUm^ G«- 
Ui(*g^^f^i;eiidtti das Küiiigi'okhii und iiach . Eubtia 
onlemofiiiiais mkd maticbts Wioiüjga lufimgthtmtkim 

Von seinem regm Forschuiigsgcisle darf dia 
Wi^ssttsebaii in iaiiea, UasaiacUfin Beiiare» naf»' 
hafta Fortsebrilta.crmirtaa, ud as In mehe aalir 
sii^ivüMMibea, daas.ibin die Umstände bald geaialr 
ISO mügen, dar bataiilachan WeU dif Baaakata mk 
Utr Uiilersuc'huiigeii iiiii^utheilen. 

Triaatt Taü«il|slaL 

* Aachslebi-adeB ist uim hiei ubar von cinaai 

« 

Mdarii C!arres|MMHlaala^ aiirgaihaUi vm^imi 

Dia aber alles Lob arbabena Sendnng geiroek«» 
Mtar.Pfl« Ilsen Griecbeulauda dun^h. Urn. r. Siirii' 
jnar an vanobiedana Bolanikar Dsntaablsnda var* 
JieiUe vor AUeif eilten Cufuoieiiiar, um die vielen 
darin «nibaltanan fllarkwflrdigkailan — 4galtanba| 

leii naber nnd allgemciuyer bekaiuit «n nuiab^ 
Uiamni durften die Uerran Haaipa in BbmlLfii- 
bnrg und Tain ma s i n i in Trjest zn craucbeii «eyn, 
jind Leuterem büaiHtdera di^ geU^artaa Lmdrerß 
tlmuam^ Cemtaurem awiUaris^ VaMmm imkermm^ 
4riflp^ficUUi yaiUds^ FrltUlana pgremsca nnd It^ 
pßHa JP€iriflß0f xnr Verg^tkm^ za tm§Ubhfk atjro, 
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da es ^nnz andere Pflanzen sind, als wir anter 
dlmem NAitfen -mm den fiegenden Ton Trk«i und 

Cn{)ü li Isti'ia in nnsern Herbarien besitzen. Aach 
lUlmÜitif» AiMrÜK« foliit ifrtegMrimiH, so wfe da» 
unbestimmte Lepidium vom Phalareus^ ivelehes eine 
neue CapseUa su seyn scheint, dürften aUe Auf-, 
merksamkefl verdienen. ' SndKeh Ist setbsl Euphor- 
bia rcrrticosa Siölh, eine ganz andere Pflanze als 
ditsere Lamärek'sehe^ so wie -auch Orehts Mmi0^ 
*pttUeti9 und Ophrya atratn aus Griechenland nicht 
den nnserigen ' htnaehen. Die Orchideen sind 
trefflich prflparirt und die verschiedenen Ophrt^s- 
Arten (fiphrys lenthredinifera ^ trieoior^ Scoiopas^^ 
picta^ lutea ^ atrata^ fusca^ sfwculum^ bombylifern 
Ferrum eguinum gewahren eine wahre Augenweide. 
Die Krone ^en allen Ist Ophry$' atMßora Spruner^ 
dje, von Ö. apifera himmelweit verschieden, leicht 
die gr5iBte Bhime ron allen flbrigen darbietet. 

2. (Schwieriffkeitcu eiucr Flora Rtiaslands.) 

Eine nor elnfgemiassen tolistXndlge Uebeiv 

sicht der Flora Rub^lands ist Ms j^tzt noch keiu 
Mensch im Stande bu geben. Nur Uber die aitaische 
Flora einzig «nd nlliein, was Sibfrten betrifft, und 
-Über die transcaucasische aiienfaiis, IKsst sich ein 
Semlllde entweirftn : jenes ans der Verelnlgonj^ der 
Ledeb our' sehen, Bang ersehen und Meyer sehen 
Beobachtungen und Ansichten (deren Ansichten aber 
gewif:s verseil jnd PH sindj, dieses aus den Herbarien 
TOh Stierende, Jlleyer^s und Nordmann^a Rel^ 
een. Für den Norden wcsilich vom Ural Ifisst sich 
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«OS B&r's, Itölitlinjck und ßclirenk's Joor- 
mteti, ' btftondlm de« leMem^ «Tne B«hr gute lieber- 
sii'Ut eiit|iebjueiu ^ Ein ejiijpijjer ebar«kterkti8choi: 
S&ug, wie wenig mun Herr der dsvligen BImm ht\ 
geht fi«« A^Ms je(2t noch nicht gebrochenen Un- 
iii5viivhkeU Uervot*, das Puyhnilum wiederzufiiideiii 
eine Pflanne, die fieJbrsoNbiKeb eo groee {et, wi« 
eioe Vrambe talavm^ und niclu mit deiiiMikroeko|t# 
ge^tichi m werden bmocht, niwl dte irofs eilet Bu- 
^bcni», durch CireuUrc vom Ciouveriiemcut unter* 
•Wtei und mit Zeiebiiungen iU4iati*ir(«.denne€b jiiekl 
wieileffrefundcn ist. Der l«etsclie Distrikt Ist fast 

et 

anbeknunt, der iiiirdUclie Ural ebene«, gAQB NW^ ' 
SibiHeu ist seit PelUe Zeil miffiteriueht gebUe^ 
beu, die Uai*eb« babefi die l^tmiiker nur von der 
BeerWrMM aus gesehen; daBOebirge, an der etid- 

llchcii Grenze lun Xschuju an bat nietaaud nacb 

amm Me Ikitebu TmrfMgfti Am «ittleM aMUeU 

Sibirien ist niii' nn den Ufern de r Lenn absferrm^it, 
dns Gebir«;e im NO. vom liiukal Ms* /um uhtlielien 
Ocean, ia die «an/e l*ftrJilielenl)rcit»v die der Bai- 
kal einnimmt, und südlich und nördiicb noch über 
diese hinaus, isi ^ne terra ineognita: das ganse 
weite Land ven der Lena HO. bm Kaaitaiäatiui 
faiC so gut wte nnbekamif, «nr aus der nichsCen Ge- 
gend um Ishlga hnben wir einige 50 Pflaneen; 
selbst Katntscliatlwa ist iwv um den Peterpaulslraten 

und einige andere Ueine i^unkte abkcrburiiftirt. 
. . * • e ♦ ♦ 

UL Tedcsfälle. 

Am 15« Febr« d. J. starb sn Genua l>r. Do- 
mcnico Vtrtanl, Professor der Botanik und Di- 
veelor des boUuiscben (jui'(«?nä d^seUwt, alsi^cbrift- 
.1 • , 
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Steiler ämruk mnekfw^ noch ins Deutsche tiberseteie 

Abliaii(]iiiti(reii , iiaincntlicli aber durch das Werk: 
„Deila struttiu a degli cirgaui eleinentari iielle plante 
e delte loro fun%ioiii iiella yUa yegetabile. Gen. 1831" 
ijUwIssb bekatint. 

ikp 19. juoi ß^irh ea Paic« Pierre Joseph 
Red o ui^, ebeioaUger Hofbluvienmal^ri der Königin 
Marie Anloineite^ dann der Kaiserin Jose* 

am Jardtn des pfanie«, 
Itter mehrerer Orden, ilurch seine höchst ausge- 
zeichneten I^eisytungen v\ der liiuinenmalei'ei und 
die ^VcrUe: .,Les Liliaccis, accompngntcs dune 
texte descri|)tir par DeCandolIc, Laroche et 
B»ifine»ti^i)c lilie^' ^ Vol. 1802^^1810 gr,M,y 
tJLf Böses d^crites etc. par C. A*Tbi^ry" (3 Vol. 
1817^ 1824. 3 edit. 1828-^SO. gr, 4. «. 80» »,Choix 
tfes soff ante Roses'* (1836. 4.)) so wie durch Zeich* 
nuugen «« den botnnisehen Werken von L'Heri- 
tier, f) e s> fo n ta 1 n e s u.a. rühmlichst bekannt, ge- 
boren zu Saint -Uubert in dßn Ardemiea« um 1(K 
Juli 1759. 

Am 13. Oct. d. J. utarb zu Klagenfurt Aloya 
Tra a n f c 1 1 n e r, Magister der Phartnaete, ein MimiH 
der am die Flora KUmthens sieh oebr vido Voi^ 
idionste ertvorheo bat, und dessen Biofirrapbie wir 

in einein unserer n^ichsten Blatter ausführlicher M 
iieferu in den Stand gesetzt sind. ... i 

Druck f e h I o r. 

4i40 64« 1» S. 34. ^. 18. St. nacktem I. mittlem. 

— 30, „ ^.99 Kiinvieseii l. Rciwioscn. 

'— — jf ,n 18., „ Hochpebirgjcl,JÜU^cb|5elMrg;6tior. 

— — 'SO. *5, i3. „ und r luirT 

— — „ 44. ll^ia,! des ScliiipjMMi8cliilde8 I. der 

Scliuppeoschildsr. 

— — f» 46. „ 4. „ DCgradv L ye^eUtiv ! ^ 

— — 47. „ 7* 0. ßt. in Reiners'l. oei Hemm» 

— -r- » «». ,j r. st TbiQer 1. Triacn. 

— 15 ~ 19 ^1» ff desselben 1. derselben. 

— — » M '11. V. n. ist diif n^ bideutaUs «o 

^ lüschoi!. 

— » Ifti ,y »t d^Tipientibns I. decrescentihu«. 

CUie^u Literb^r. Nr. lü.> 
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Uro. 4ijf, 
Kegeii&burgi am 21. D«iseiobtr IßVh * , 



I. Original - AbliiiDdliitigöir. 

Noch e'mtge Bemerlnrngm dm vegeißWitehm 
MleihbranenHof und sefn Verhälinht zum Stärk- 
mehli von Djr. AI. J. Sol^ieidaii, Profieaagr 

^ in Jena, 

In Nr. Z9, dieser BKtter findet sich ein sebr 
intereseanter AuCuln ven Usg-oM^llh ^üker dfel 
blMM FXrbmg 4e» e e g ei a Mllaehen Belehniemlmin 
durch Jmü^ Ich freue mich abennak meineoi 
#nMAe Hugo Mohl «of deMlbwP«lde 4er 
Forschung freundedieftlkh eu bege|papen und wiU 
nrir hUr etiaobeii« einige fienerltangte hiiwed 

filfven, indem es mir scheint, dass ich uu6 denselben 
Tfaa l aach e n «od - deren noUiweudiger ZneaniBMielel- 
Inii^^ Ah tfndem e*wne andere Benhate gesogen 
iiabe ais iiugo OlohL 

rast alli Angaften Mohre Iemui Mi am stge- 
nen schon lange gemachten Versuebeii bestiSiigen; 
^ ieii sraeste wohl daiMf l^omnen, da Idi nisli 

von jeher bei den Versuchen nüt Jutl ausschliess« 

Uah der von iUn kl ab die »ersigliohst» enpfeldeMii 
Methode bedient liabe. 

I^ iora ld40. 47« A a a 
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DenAufsats über das Amyloid von Dr. Vogel 
mud Mir (in Ppggendorff • Annälen rem Jahr 
1839) scheint Mo hl nicht gekannt zu haben. — 
Wir fanden iiänüieb bei nnaem UnterMchnngen 

• über das AÜNMneR der Leguminosen, dass sich die 
CoijrledonarEellen ron SchoOa lüUfoUa uudjsp^eiMn, 
^lll||pMnNNi C|^0iH^isr0f JAapoiiiitf twiie und 9p» ific^ 
T(iMarindu$ kkiica nicht nar durch Jod bitfuen, son- 
dern fiberhaopt ein Verhalten seigen, welehes die 
Substanz, aus der sie bestehen, ebenso weit von 
der H ols f aaer als StSrkmehl entfernt « die wir 

. dess wegen Amyloid nannten/ ^ 

Ferner scheini Mobl die Arbeit von George 
Di ekle (Annale ef hbtor eie. Hai 1B39 p. 165.) 
aiolii gekanni sn haben , wo er. die biaue Färlmig 

, .des Fmehllagera der Fleehten dnreh Jed anetthr- 
lieh besehreibt — loh habe dem mw noch hinmn- 
MrftogM, das« dieee FMbonf labenfalb bei Jatemi 
ees eintritt und dass bei den Fieehten entschieden 
Sürkn veriiandett «i aeyn aeheinli da-eieh.dieAaei 
beim Kochen in Wnsser alimählig auflösen und 

einen dnroh Jod biaa nn fiirbettdenüieieter ittkleB, 

» 

'Wen sieb b es on ders J^ r ra r» eüiavls eignet 

Die Färbung der ganzen Sobstana bei VeirarU 
UUuiäkm war aebon froher bekannt; ieh fiHge nnr 

noch binzH, dass hier coiistant nur die Rindenschich- 
tslit aber nicht die FaeeMÜlen im lkrk gettrbt 
werden, dass erstere sich im kochenden Wasser 
•nfUiaen (MnoeeMfirkn Bem)^ leiateirn nieb^ (stärke* 

meiiku|ige Faser Berz.)« 

4 

0 

\ 
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' Mohl hücte wie mir flcheiiii aua aeinen |Jnter* 
waAmjgm swel Schlteaa stehen kfoneitt die er 
auadrücklich vreiiigstena niobt daraua siebt: 

1) Deae ea mit dem Jod ala Reagetia anf 
Stärkemehl nichts mehr ist. — Was achuii au& der 
finUleckang dea Amyloide folgte. 

2) Daea die blaae VXrbang vegetablltaeher 
Stoße doreb Jod keioe eigentliche chemiacbe Ver« 
Mndang iat 

Die verschiedenen vegeiabillachen Stuflo neb* 
rnen ?on Jod alle. Verben an, die daa Jod aelbel 

In seinen verschiedenen Aggregat^Ubtüiideii aeigt 
nnd keine andere« 

Eine groaee Menge Klebler wird darcb einen 
Tropfen Jod blaa, durch einen sweiien dunkler 
tt. a. w. gtftrbl bie aoai Sittigungaponkt Ebie ge- 
sSttigte AoHöauiig iat aber keine ebemlaobe Ver* 
fcfodong. 

Slohl spricht atcb dagegen aaa (p. 627.), dasa 
die bUne Firbang der Membran ebie weeentllobe 
Vmbledenheit von gewöhnlicher Zellmembrnn an* 
Mlge, weil ea nidit wabracbeiolicb aey, daaa Zellen 
•na reraehledener Bnbetana geblldel neben einander 
In derselben Pflanze vorkuininen, doch sagt er (p, 
US), daaa die reraeUedene Firbnng niehl bloaa von 
dem Jud, sondern auch von der iiei»cii«tüenhelt der 
Membran abhänge. DIeae veraehiedene Beeehafien- 
beit kann aber nicht die blosse Lockerheit Heyn, 
denn viele Arten Pflanxengallerte aind aom Tbell 
fMtor ab die Oewebe mancber Tangarten, n. B. 

A a a 9 
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bfanan, sie werden aber doch durch J^d nidbt 
geftrbt, So ist das Baworin im Tragwithfimini 
ofienbar lockerer als die eingeetreaten Stärkekörner- 
^sbrn» aber doob viel weniger locker aia aebr var* 
dtfnntarStXrkekletater« Dieaar und die Stirke wer» 
den aber dnrch Jod getärbt» daa Basaoriu &bec 
niobt OamBaaaoriD nahe verwandt iel diePflan« 
Eengallerte ia den Di*cbisknollen. Wenn mau dleae 
hej der aioh aUmUig bildenden KnoUa verfolgt, ao 
findet man dass üie am Anfang und am Ende der 
Vagetationaperiode der KnoUe bian g^ttrbt wird 
und nach ihrem ganaen übrigen Verhalten gerade« 
m Aoa Stfirkekleiater beateht r-* In der mittleren 
Periode aber eh der- Zok/ wenn die Knollen aar 
Salepbereitnng gesammelt vTerden, färbt sich dla 
Gallerta nieht blaa darehJod and acigt anofa aonal 
alte charakteristischen Kennzeichen der Gallerte» 
Ja daa einfacbate Beiapiel iaft, daaa St&rkeUeiater 

nach iiiehruit'iligeia Abdampfen und Wieder auflösen 

scheinbar uiverändert aeine Eaganaehait durch Jod 
gebifinet zn werden verliert und so dem. Gnmmi 
gleich geworden ist. 

Der Pankt nSmlieb, auf den ea hier algendldi 
ankommt ist der: ^waa mau unter wesentlicher 
Veraehiedenbeit aweier vegetabiliaeher Snbataniea 
jlfersteheii will/' 

l^rennd Blohl acbeint geneigt, vielen den CSbo* 

raikern anheim zu stellen ; ich bin derMeinun^^, dass 
wir da lange warton künnteu und daaa ^ ^it ana 
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Wohl eiitstweileo für unser« physIolo|[if eben Prägen ' 

selbst helfen müssen. Die Chemiker sind bis jetst 
viel CO wenig Physiologen, um gerade mk den 
Stoffen, um die es sich hier handelt, irgend ctwss^ 
Ordentliches anfangen so ktonen.*) Wernidii dte 

Wtmm man die aiekisssgeadai Uftheile venB^rseJUs 

aadLiebi'g über die Scbwaaa^schen Entdeekwigen 

der 6ibniD|rspiize liest, sollte man g'laubcn die beiden 
Ileneii hatten nie von solchem Ding, wie ein Microscup 
ist, n^ehört. Was aber obae Frage daraus- kcrvergeh^ 
i«^ dsss aia m dis^. isas dte «snMtt Mkiu si Sf a «ad. 
aeaeren UatsnackaofsmelkadiB Msttn, gar keine Ab* 
nung haben. Wenn Lieb ig meint, es »ey Mode ge- 
\% (II (1(11. alle kleinen Kügckheo organisdierMatehe Z.cllca 
zu, nennon, so antworten wir ihm, dass, wsr bei se 
fteasiD Kdrpem wie die Gibmngspilse aicbt oft wSSigtir 
Bvidsaa aaebrnnaiaen kana, dasa es 3Mleii sind, besser 

thut, die PJiysiQlü^ie mid das Microscoj) mi den Nugei 
zu hängen und bei Herrn Li c big mit der l4U|||e orga» 
nasche KOgelcben sa betraeblsa. Uebr%säi erkeaal 
ttian die Oihrangspilse nicht Uos als Zellea, soadem 
maa erkeaat sack ia ibaen noch verschiedenartigen 
/mn Theil küniigcn Inhalt. Wenn aber Berzeiius 
von der Schwann scheu Leicbtferaglbiit spricht, sa 
weiss BMaia der That nkbt, was^amn sa aslehsr Albw- 
keit sagen selL — leh wOasckte der Cheada aaa vaUssi 
Horten GIMr, weaa Herr 13 e r z e I i u s alle seine Untcr- 
i4i!rhiin«;cn von jeher mit der durch so iimfasseude Keuat- 
nissc gestutzten Umsicht und der darcb bescbeideaen 
Zweifel in sekM eigne KrUe gegea alle vergeAsslen 
Msfanmgea gesiikertea OrOadHekkeK anteraeinmen hine, 
wie S ch w a n n. — Fielen Herrn 1j im z e f i w s, a I s er 
jrnc Worte urhrieb, denn gar nicht die ersten lOO Seitea 
des 6tpn Bandes seiaer Chemie eia^ aai iha bei sekhca 
UrtheiU aekaaareOi sa auwhen? ^ 
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chemlsohen Untenachungen beständig mit genauen 
ni^otoopitcben Beobtcbtongen be|{leiitt und wie- 
derum bei allen [mcrosco|) Ischen Untersuchungen 
niebi beftttodigdie chemiscben VerbälUuase beriek* 
«lebt igt, wird in dem Cheauraiot der lebenden 
Pflanze nie etwas llraucbbarea ieiaten. — 

Hag ei mir hier yergönnt «eyn, eliien Vmuefc 
iur Lösung der obigen Frage zu liefern und dabei 
etwaa weiter aosaufttbren t was ich schon in Jahr 
1S38 (BI ü U a r' s Arch. p. 142) In kurzen Umrissen 
andeoteie^ wo ich aber, wie mir aeheint, niclit aU* 
gemein rerstanden werden bin. 

Wenn wir Stoffe von einander unterscheiden 
wollen, so Ist wohl die erste und nXehstliegende 
Frage nach ihrer cbeniiscben Zusammeiiaet^uit^. 
Dieatt wird also tnerat bei den niheren rsfecabili* 
sehen Bestandtheilen ku berücksieiitigen seyn. Die 
Slo flb tarn die es sich bandeli sind folgende t 



Zucker 


* 


GnmoU 

* 




Vegetab. Gallerte vulgo 


Schleim'^ 


Innlin 




Stirke 


m 


Amyloid 




Blembrancnstoff vnigo U 


olsfaaer* 



*3 Sebleim ist ein höchst unpassender Ausdnu k, denn der 
tbicrische Sciiieiiii ist stidüiiaftliaUig, der ve^^oLaUiliscbe 
nicbi, aneh l|st die vegetsbüische GaUerle die disrak« 
teristische £i{;enschsfl, mit viel gebundnenn Wasser sIs 
fetter Körper zu cr^bciiien , grade v^ie die gdatiss 
aiiimitUs. 



üiQiiized by Google 



74S 



•ioftUMimdcii Analysen der aoagegeicfaiutitco Cbe> 

big zu Folge, wie folgt, EusamuieiigeteUl : 

1) WaMiffrtUi BMMjFdmbiadMf GBO 

nach Bencelius uud Liebig IS 20 10 

KryitaiiWrMr Bol OT» A »r sMk 

Gay L., Tb^n., BerB.,LUbIg U 9S 11 
9i Traobtnwdwau« Traobm, Uwig 

und Sürktt naeh d# Basasm» 

imd PrcLAi 1) 2S U 

4) DerstUM mm 4mt lugnteUUitMi 

Verbbidiing uui üoclMalft iiacb 

Brttimtr It S« 11 

Bei HÜen diesen Formeln finden wir It Al» 
KoUeiiaioff nüt 10 ~ 14 At W«Mtr yerbnnden. 
Bei gewiaseii allge ithnn Peherrfne tl Mi wrigiin \mim 
aber durcb dieaen Wechaei dea bloaaen Waaaerga» 
balts mdi «annlgfiidia «ndara Varadiiafitnhili— 
auf B. die fif'>ni'>gttf'iigfctit. Denn Milcbzueker 
iai bII 4) ieOMT « n aw in i e ngia t tot » iai aiflb* gib^ 
roiigafitbig, geht aber mit verdännttrSehwefeMore 
fdiMbt geradoMi fai ^gjaia lU a ir it n TvubaBanckar 
1) (Iber and wird dadoreh gibniiigifiBi%. Ala 
«baraktariftUadk« Kigtfiarhaft Ski dta Zneker ttbee* 
bM|it kOnnan wir kaooi etwa» andaraa da 1) im 
aäaaeu üeachmack featbalteo, und ea iat bekatniti 
^la er ÜMHaaMb dtaaanarii andariifipHlililuhM 
.Salwt«nzen thetlt b. B. d«iu Udiiüss, theiU nbar 

MMril iMnrgfa, 4ms «Mi d«n lilwi «in M i hffai, 
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ftohmädia übergeht s. B. beim SüMboU/neker aus 
Abvfts p r e w ito itaa, f ) ist dtr neWto &icker 

mngsfiibig, ob^mhl »uob biet* dci* RlannaEoeker, 
SitühobBoohtr aofan alMivtSote, doeb bekannt 
ist) iwia lekbl namentUch der Namiazuckei* durch 
fireiwilUge ZtiMtenng an» da« andern Soekerarten 
■iob. bihlat ' _ 

Oummi. Van diaaau PAansenatoff kann hier 

■ 

nvr daa aogenamta Avabin in BetMAe kaamien, 

da wit dat Baasorbi mit m der vegeiabiliaebea 

fialierta säUen miwiiK 

Die besten und neuesten Analysen geben uns 

la^endk ZuabmaMnaetsnngen 

1} niimosagummt nüt Bleioxyd ver- C U O 
bnndan, ab BaraeUna und 
Liai^ig " It n II 

93 Arabin b^ 1^0^ geiroekn. nach 

i. ^Chwift'.Vary Ift W 10(P) 

. Also mit wassesireiem oder krystaUisbrtem Rohr- 

«uyiee iflDüAr* - 

' ' Veff.GaUerte, Damiiter verstehe ich viele Stoffe, 
4ia iniat. atkr veradiiadtnen Namen In den che* 
«nischen Handbüchern vorkommen, naiiieiitlich den 
.PitmyansahUimi Basaerin, UalemiuUn, Salep, Gera* 

^ • ,£s fehlt uns hier gftnalich an guten Eletnentar- 
Malysed) waa Hbei abiigon Vemen des StoflR^ woU 

m eiUsdiuldigen ist, aber namentlich beim l^ectin, ^ 

9Mifibcft doeh aaknell in eine eigene 8i«re ttei^gebli 



0 
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den Chemikern sehr zum Vorwurf gereicht. Beide 
Mumnlm Aoslyttn fm iierriii#iiii .(ClO HO SM) 
und Guerin Vary (C 9 HO 11) widet*8prcchen 
«ich unter einander, beroben aul der unatchernMe^ 
ÜM^t d— Tf i k mn i, vmi wW cii f r i dii i w de» Leieh> 
tigkeit, mit der einige dieeer Sioffe, z. U. Salep*^ 
' »elilei« la andere Sobetaneit, a« B« Stirke aber- 
geben, tvie Ich tehou oben erwHluit hnbe. 

Ven MmülnAuibm wir i» Jabrie IM§ awel - 

Analysen vonMiilder erhalten^ welche weiii^ von 
einander differireiii ebivobl ei* LmmMon Turaj^acum 
ond Imäa daea beniHate. Beide laeeen eMi enge- 
awangen^ nach der formet C IS Uü 10 bereciuien« 
Oaa* SUärkmeiU tat In neoerer SMl ao viel be- 
arbeitet, da«« eine weitläufige Literatur darüber 
anialandeii lat. Viel weiter elnd wir niehi gekeoi» 

nien, indesi» haben v%ir Deutschen doch den I riumph 

arlebl, daaa naek vteleii, M geringerer OberAAcbf^ 
Itcbbelt Ih Arbelten leldil m vermeidenden Va^ 
wegen die Franaeeen beaondere durob die uner^ 
wttdllebeii ArbeHen Payeal^a aiMlIleii da angekem* ^ 
men aind, wo wir dui*oh Friteche tction feraebn 
^abren atanden, and daaa oian Mftnat , allgemein 

das ganz ;aiH der Luft gegriffene l^hantasieatück in 
ILaapaifa tfanier in die ttierariaebe Bmnipelluia^ 
mer so werfen. Gerade beim Stfirkmehl bat ea 
aiob reeiü eiadringüab geaelgt, wie bei UnteranebinK 
gen argailadMr Blaffe daa Miereaeep md awar 
ma gutes gana nnembebrUeb iat. leb giaut^e, wäh- 
«attd diu ChiiMia» aller Orlen «ber die hamogeaie 
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M keinem Pliytotoineii auch nur einen Augenblick 
iingeUlen, dit ^MUge Richtigkeildltr F rU«oke*MkM, 
Untersuchungen in Zweifel zu ziehen. 

Die y<ni wnicif mwg 4f0 Stürknuikh ids einer 

einfachen nähern Pflanzensnbstane itt jetzt fiber- 
•iaitimiMad von «U« h UiMiikcarn gfaiMih ungwommen. 
1) eewdbnttehe 8«irke Meh 0er- C H O . 

seliuB, Liebig mtd Payen U ;M 10 
10 ItiiiMiMM ■eoMlirkfl naeh U«!- 
der (Bull, des scieofiee {»hje« en 
N^erhodft 1838) . U 98 1» 

Diese letzte Formel iBtnacb derOlulder bcheu 
' Amdfit lekAl m bereebnea. Die fribert» ab- 
weichenden Analysen waren in der sehr mangel- 
ba&tti UaivieUimg der fleehieiiiiirfce. b^ündet 
De die Slirke Uer eveb die Winde der Zeilett 
•owie die InteroelluIenHiheteii« btld^ und nicht 
Mb neeheeieeb gebreonl werden kran^ eo iet ee 

AatMrUch sehr schwer^ sie gens rein eu erhalten. 
Ute gleieke fill Miek Mr die Metafener 

oder besser den vegetabilischen Membrauenaioff. 
Viele Anelyaen d ew el b en eind genn nn bre n c k b e r 
nnd erinnern eebr en die Zelt, we men die gluMBS 
PAaifse im Aldrs^ serstiese und in den Tiegel 
Ibet. Die Cbemlk«p kitton eidb dieee MAke eperen 
iU^iuien upd yvürdeu sie sich gei^Murt heben , wenn 
. eie einen entfernten Begriff ven der Oirgenieetien 
gehabt hätten. Nicht nur dass meist der Zellenin- 
Indt genn oder tkeikeeiae ndl eneiytiiil wwden le^ 
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es kam noch daso, duss die vcgetabOboheBlenibrAii, 
durdidriDglieh flr FUnigkek aatr AH, In Omt 
Subfttauift »elb«i eme Menge Ablagerungen entbXk, 
die eehiter odtr-far nicht gan» sn entfernen aind. 

Dennoch geben die Analysen, vun ausge^ciihneten 

JttlUinero mit SefgCik nntaroaaMMni äberrwuherfi 
Reaiihate. 

r 

Waiden- mi4Baehab«aaihob daroh G 11^ O 

Wasser extrabirfc, dann getrocknet '■ ' ^' 

meh PrMt- ' ' " '^M M S'-- 

Bloea an der Lnft getrocknet 12 22 11 - 

Vevaehiedane ZeUenmeubranen irdUig . ' ' 
gereinigt nieh ^ajren CAün« den * 

aciencea Mt« v. 1839> 13 20 10 ' 

Diess letzte Resultat hatte ich nach uieinea 
Verenchen über die Uoiwandlung des Uolcea in 
SlMi« dvreb Aetekiiir^DndBdt^irefeUiiipe ImToräui 
Termutbet (Poggendor fa Annalen 1838 Bd. I. 
|). S91 aeqO« 

Von iUnyiOMl aind oodi keine Analyaan geaMchl» ^ 

Betraobten wir dieaa Fornebi, ao finden wir 
M aUen eine glelebe SEusanmeneetsang ana den 

£Ieoicateii| iiüiultc4i 12 At C. und 8 At. Wasser 
At Waaaer. Wir finden aber dam dleaaa x nie an 
bedeutend dass es die GrfinEen der Variation 
Jiel. Einem ond denaalben Btofl (deaiZnefcer) Aber- 

schritte. Es zeigt sicli uns also die Olinm^fglichkeit, 
din genanoten Stofia durch die claeiaiacha /insani« 
menaeianng nn nnttraoh^dan, indem. aRei wenn w|r 
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deit verschiedenen Hydratzustand unberiicksiditigt 
haien, Isoner sliid, oder aus «iner und derselben 
KohLtailoSiDenge mit Waiter irerbiinden bestehen. 

IL Cles#llscibafts«Ver6S«iniloiigen. 

VebersUht der ArbeUen und Veränderungen der kan^ 
Man. QeMeUichaß ram Juni — Becember IS40. 

. Der Wunsch, die von uilsern auswärtigen Col- 
legen und Freuftdea gtttigai e|ngeatttdton Ikerari- 

scheu Beiträge so bald als inoglicb iii diesen BlXtteru 
KUf OeffentUchkeit sn bringen, mag mis entsdiiil* 
digen , dass wir arsi die letalen Numoum dUescr 
• Zeitschrift fiir uns selbst in Anspruch nelmieii, um 
dafffai Beehtnschaft Aber iinsei^ Wirken wibrend 
des vergangenen Semesters ab^ustatteU| und icugleich 
ftir se viele achütsbai^e Bereicherungen unserer 
Sammlungen, die uns während dieses Zeitraumes 

gligekommra sind, den innigsten Dank ÖftentUeb 

auszusprechen. * 

Die Geseilsobaft hielt am 1. Juni, 6 Juli, 4. 
August, 1* September, 6. Oktober, S. November 
^ und 1» December ihre ordentlichen Sitzungen, nnd 
reveinigfe sich sn einer ausserordentlichen am 13, 
November. Es wird geniigen, <ias in denselben 
Vorgelegte und Verbandelte hier nur summarisch 
zusammenzustellen. 

MH dem Beginne dieses Semesters, * dem erstell 
seit ihrem fünf/j'gjäbrigen Jubiläum, das durch die 
huldvolle Uebernahme des Protektorates durch Se, 
'RdniglMie Hobelt imsern eiteuebleit KronprtiseJii 
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.und iimh die m» itMelliM gtgftbiM Bü ri lchd^ . 

gung, eine Prelsaufgabe, die Beaibeilang einer 
PflaiisengMgi^pbie md PAiMMMftati«^ VMfiiiytf« 
betreflfend, aituuMolMreibeii ^ seinen Oliinspunkt e^ 
y r^iUe, iknd em die Geeellecliall vor AUem notk- 
weodigv ibre mü de» Jebre 1190 ktflnev RefbM 
sOiehr uuterworfeneu ä^tatulen mit den wi»en- 
MbaJtUchen *TendtnMn l u were r Zeil in tweek- 
4ntfeelgeii Einklang ea bringen und denselben für 
die Zukunft )ej»ew fo« der Zeil gelerderteti Srwel- 
terungen eu geben, welche neben dem bUherigen 
reio WAeaeiwfibalÜieliein fiireiiea «ueb eiv KingebM 
ea( die preklieeben Besiebwifen der Wlweniebift 
geeiaUeA» Wü' werden ndl diesen revidirtea fkm- 
.lolen die enie Naimner des bflnftifea Jskrgsngs 
, dieeer Zeitschrift eröffnen. 

In demgessbiiftsfäbr^ttdeiiAassdittsM • 

der GciiciUchafi trüt, nAchdcio der bisherige 8ekre- 
Itr, Umb UAnsel, ond der bisherige Fissiig, 
Hofrath Dr. Lang, den Wnnscb ausgesproehen 
betten 9 von den dnreb sie dsnibenswertbeni 
Btlev ventsHeien SHllen enibnnden m w#rden, 
dieAendernng ein, dass der k. Profoss4irDr.i>'urn- 
r^br sril'dasi Amte des fiskretirs« der fiML 
Tburn und Taxb'scbe Eath Hänsel aber mit den 
Verrieblnng#n dee Kesrfem lielmil iPtorde* 

Die innere Einrichtung des botsnisehen 
Gartens war Gegenstand vieieeitiger JBerstbnn- 
gen, nmso m s hr als die gei el ls ebs ft Inetner swi e e b 
mitssigen Umgeslaltuiig und üiriveitetang desseiben 
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Ami wMkciwrt« WM «riuMmle, BtiifliiM ant ato 

Landes- und OaitenkoHur der nliclisien Uiagebim- 
gt» uiiMPer 8l«A m gewiimen md dMiH ihre rom 
non au aaeh praktischen Teiidenseii su bethätigeu« 
BteThafl dca sa l ben, darbialiar nur so Banwaehrieii 

benützi wurde, soll daher vom künftigen Jahre an 

mm' Baitelponkta dar nenaateii Eraehaiaaogafi 

im Gebiete der Blum istik, so wie der Ökonomischen 
und lacbniaeban Ootanik gemacht werden, omiieben 
diam aeltnopan ttaw ish a c d der deotaehen Flora und 
den immer mehr au erweiternden Alpenparthieen 
aneb Jana dem Aaga wohlgeMigen ForoMn, wal- 
eben der Geschmack des Tages huldigt, ku v ereinigen, 
rnnd dadmrab Jeden Liebbabar der istkelisahan Bo* 
tanik In den Stand zu setsen, dieselben kennen 
Qod anbaaan an kmam Ea aoU jemar auf diasa 
Weise der erste Schritt geiK^eben, pertadisafa wte- 
darkahrandaBhunenaassteUungen mögkieban machen, 
Ml 4iireb dleaaftsif den Sinn Air daa SeMna and 
OroBsarii^e der Päanseuweit auch in - weiteren 
'Kf«iaaa ffsatwlhrand ansmregen «nd m bdeban. 
Ffudlich liegt ea auch im Plane der Gesellschafk, 
< mk ihraa ChHrtan aiar Bildangaaabnla Ar Gärtner 
aweiter Klat»se zu verbinden, um dadurch einem 
aabr ' ftitalbaran BadärfniaBa unserei* ZeU entgegen- 
ankommen. Dajedoab dtaBrraldutngdlaaer Zwecke 
grosaentbaila aoab durch die^ ungetbeilta Tbätigkeil. 
ainaa aiganan GKitnara badbigi seyn dOrfta, aa ba- 
aebioss die GeseUsehaft , ihren bisherigen Gärtner 
Friadriah Mayar, darala atidtlaobar Piantagaa- 
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tinen sehr aasgedebitt^ti Wlrkungftkreit 
betitsi, unier Zufrledenheittbeteugong mit mIjim 
biftber geleisteteii Dientteii Tom 1. Januar 1641 an 
triMr ObUegenbeflan gegMi tte m aDtbindan, nnd 

an de&seii Stelle den seitherigen Gebülfen im bota- 

niaobm Garten so Jlliiiidien EdiB*rd Lye««» der 
doreb aelne Beobaebtungen thtr die Einwirkung 
der Kohle auf die Vegetation bereite die Auänerfcp 
aankelt dea wlaaeiiaebaAlieheii PubUfconfe attf aleli 
fttt lenken gewoaet hat, eu berufen. - 

Uebrigena erbiell der bofanlacbe Garten Im 
Laute deb vergangenen Sawmers von Herrn An- 
dreaa Fleiaebmann, Kmiat- qnd botaniaebe» 
Gtfrtner ku Lalbacb frische Wureeln von Geblr^ii* 
AconiteiH nnd von Ueirn £tatarath v. f iacber in 
6t. Pelerabwf efaM aniahiilieh» Assahl selleoir 

Sämereien. 

DIeBlblUlbek dereearitoohafthal bikelnefli 

Jahre noeb so viele und aehlUshare llereieberungen 
arbalten^ uria in deai verfloaaenen. Dam' ha»hbe> 
sigen, In dienen Bllittern bereite gerühmten iiei- 
apkla des Uarra Baren r. Cotta, der ihre Jobai- 
feler dordi ein Geaebenk seiner aimmlilehett bots* 
niaebcii Verlagaartiket verberrlioble, haben atcfa 
nueh SMhrem anders ebrenwerths Verlsgahsnd« 
langen unaera dentaeben Vateiiandea angeaebloaeen, 
indeni als tmü glaiahsr GmaaaMth die von Ihnen 
verlegten naturhistorischen Werke in untere Biblio- 
Ibek ond dadnrehdss innigste Dankgefttbl In sosers 
Berxen stifteten* 
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Herr Buchhändler Ferdinand Euke in Er- 
Jansen ttbersiuMke: 

1) L C. tf . Walf, fite das mdMecMidM» VcrhMf 

gelieiiucii Arzaeimitteln in medicuiiscb-polizeiUclier Uiu- 
sicljt. 1827. 

2) TIi. W. Chr. Martins, Adirssbuch ftämmtlicher Apotho- 

keubesitzer ia Bayern. 1838- 

43 PhaimccatUchMCorrespondeazblatt nirSüddeiitsdiland. 
Hemsgegeben von tlntak Verein« siktdeutBdier Apotbe» 

Die Dietrl€h*«die Veiiegsbandhiiig in04Rli»* 

tuigen iiberschickte: 

5) F. Th. Bartlinge. Ordines naturales |iIaiiUriiin eonuB- 

5iie charactcrc» et aftinitatcs. 1830- 
. F. B I u m e n b a ch ^ liaudbudi der Naturge&cUichte- 
XII. Ausgabe. 1830. 
7) a Liaaaei, SyateaiavegeiiMiaa. Bdtt XTL cmali 

a Spreagcl. Vol. I. V. 1M5 — 28. 
B) A. ^ p T e n g e 1 , Tentamen Simplementi ad Sfetematff 

vcgetablliujii.Lifl«iM^ edit XVl. 18^ 
9) L. r. Treviraiiiis. vom inwP!i(ffj];'cn Bau i\ci' Ge- 
wächse und von der Sattbeucgunf; in denjjelben. 1806' 

L. €. Trevir>nttij fieitrage zur Fflaasenpbjuologie. 
1811. 

■ 

Herr BucbhUndler Ernst Enke in Erlangen 
tfbMMcbta s 

11) Marti ae^GriMiiiiwaergliWaak uin w fc daePflMiea- 
reiche« lasa. 

n) Nee» t. Kuevheeky Blsehef und Rothe, die Ent- 
. «ricUunc d«r Pflanzenaubstanz, physieloirtecl^ cbeniMsh 

lind mauieinnttsf Ii darfrrstt^nt. 1819. * 
13^ Schubert. Wanderbut lileiii. Nene Aiiüa^e. 1834. 
UJ (Icrs., Geschiebte der JSaUu . IIL Bände. Piene Auflage. 

tu) DviH., Reise durch daa südliebe Frankreich. 2 Biad e 
1827 — 1831. ,^ ^ ^ j 

110 l>m) Kc(;iamerfltatiiind Pearlbaeh, die Wieder- 
bo^rüader einer adfaplatiindtgeii und oiunitt^barea 
. forschung der Nativm Europa. 18!28. 

(Ulexa InteUU. Nr. %) • 
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*l Original - AbhandlaiigcD. 

iWMib 0M^0 ito«m«Mm»l Mar .d^n i;0^4UiJp/M?fi 
]KkMrunaulo/f und sein V^rkäUnUs %um Slärlh 
. * mM| fM Uft Olli. S.€^iei(i£n» Profpfiioir 

- in Jena, ' * / . 

- . , (Sellin 

Dia BeobacbioDgen von Ueyen, Dlckla^ 
Dlohl imd mir haben baWlatan, Aäsa Jdd Hichl 
bebr aar UnCericbeidyng dieser Stufia ohne nähere 
Beiffmmnng'W^an Inftn. WaM abar'fcaiNi mm 
das nacb immer behaupten, vi0nn man die Art und 
Weha berftckateblfgl^ wie daa Jad füttwMm maia^ 
um eine blaue Fiu bung der Stolle l^ervorzorufens 
mü eimgan IMIaa' gibl Jad. /ittei^dii^a pinen 
eharakteriKtiächen Unterschied an die Hand. F0» 
dia Aabia GeUtUna msgeUMüs md dM.Arabln bleibt 
«I immer cbarahtarkiliab, dM «laipnrbJpd lU^bl 
gefilrbi wardaü känUan« 

Baba« wir um -mth Am andam {Jiitanabai^ 
dongtmerkmalen um, ao kämmen wir zqerat leu dem 
Varhallan diaiar fiiafi» gegM aah|vafai»äar#- Dim§ 
^itki £A8t auf aUa glaiobiomig ein, iudem 9iß 41% 
Fkna laia^ 4a. B b b 
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selben in folgender Ordoungi je nach der Dauer und 
Siark# der Einwirkang« Iii eiiuiDder überführt 

1. ^ i S. 

B(eiiibraoeDsto(r Stärke I 

Inultn I Deiiriii) Zucker. 

Voei der Gallerte eipd ShnUehe. genaoe ¥er^ 

suche nicht bekannt. B.erzellns geht über diesen 
doch so höchst wichtigen Punkt mit ekiem ober- 
flächlichen „es Süll weg. (Bers. Chemie III. ed. 
Bd. 6. p. 40T.) Bs ist indess, wenn wir das Ver- 
hähnisB beachten; in welchem die Gelatina nament- 
lich in den QrchisknoUen sur Starke steht, im hoch« 
sten Grade wabraeheinlich» dass diese Snbstans 
keiue Ausnahme macht. 

Durch die Reaction der SchweleUtare kOunen 
wir ahm in gewisser Weise bestimmen, wie liooh 
^ein Stoff der angegebenen fieibft steht , wenii 
wk das mersi aotstebaufie i^roduct der Eiuwir- 
huiig keuMM. 

Die Einwirfcung der ftalpetersSar« ist siuiäcfast 
SU beachten, aber gar kein ErkeniMingsmHtel^ weil 
das Kesnltat der Eiiiwirkang bei allen suletztOxat 
säure ist, so wie das letste IVeduet bei der iotea- 
sivsten oder anhaltendsten Einwirkung der Scbwe- 
felsfinre suietst auch ebne hummHurf ige« Kehle Ist 

Aetzkail bildet aus allen StoÜen zuletzt Humus- 

sSiare , ein- Stoff, d^Miv* gMmere «Keiintaise. wir 

noch von den Chemikeru i^u eq^üiieu haben. J>eim 
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wie t«b gladbe, hi Mn4d«tf^s «utfllhrlfoh« ArUll 

(Bullet, des sc. nat. eaNe er lande 1840, 1.) iioch 
hinge kein eicberer Abeekloes (Tgl» ÜAlagttftl und 
BerBellfiB in dei' let£t«rn Chemie). Dabei eeigf 
fiicb nur da« Eigeniiitti»iiebey dASS Pflauenmemtiraa 
duroh Koehen in eoneenlrlrter KnMaiige in idnen 
Stoff iiiiigevfandek wird, der voii Starkmohi, wie 
ieh glaobe, niobi selir Tefioliieden iel. t 
JBe bleibt uns i'orner zur Uytei*8clieidttng der 
genannten Stofib ihr VeiliaHen' m rereeliledMen 
Auflüsungsmittelii. 

1) Aeiber idet lieine der genannten Snbetanseiii 

2) Aleobol Utet nor den Zuctier etwas aaf« 

S) Kaltes Wasser liisl den ZoelMr» das Gumni^ 
die PCamefiga(|erte^ die gans gereinigte und 
zerc|uetschte Stärkte auf, se wie etwas Amyloid. 
4) lieebendes Wasser die genannte» Stefii and 

da^» Inuliik und ieicht das Amyloid, 
ft) Dilttirte MiiieraleSQre und Atcaiten alle Stoflh 
mit Ausnahme des Membraneustoffes, welcher 
si<ih tiberhaifpi onseraet«^ oder ' iniferindert 
in gar keinem l>ekannten Rleiistruum autitfet. 
Attt lernere Verschiedenheiten ebis»geheo^ ist 
Ith" den gegenwXrtfgen Zweek nnndtbig. 

Bisher habe ich immer, weim ich von Mem- 
branenrtoff sprach, gereiftes Herksellgewebe oder 
liüi^ daronfer verbtandcn und danach charakterisirt. 
Wenn wir aber die Wandungen der r eroohiedenen 
Püauzeu uutersucheni so finden wiv eine ^ra&iia 

B bb 
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Mengt SttÜB) die. gAM. andere JSUgemolMfien Migeoi 

als die geniinnteii Zfelleiimembraneii. 

' lieber daa Anylakl beaiebe Uük mich auf di# 
AHbeU Iren Dr« Vogel und mir» Ofenbar . babea 
wir hier eioen Stoff, der, weim auch eile 2eUeii« 
membranen durch Jod gebli«^ vurdeor, dodh.niebt 
ifir identisch genommen werden darf imft dem iMa- 
• terial, woran die 2eUei» dea Uoisea odar Uoilmv- 
derinarkes be^telicu, denn davon ist er \Kteiii|[6teus 
ebeneo verecbieden ala. die ßtärike eelbet 

Die meisten Fucaeeen haben Zeilen, die aas 
eine« Stoffe beateiien, der sieb in iktocbenfißm Was- 
aer lelebt aoflSst, die acbeli In kaliiini afleean Wae» 
" * eer sehr aufiqaellen . Oielbat . amn Tüeil eerfliessen) 
md -beiai Eintreekne» eloa eprdde darebsebainende 
Jtfasse lieferHy hierin \md in ihren eonsügen Eigen« 
•ehaftea aber durebana aaa PflaneengaUerie.BQ be- 

hteiien scheinen. Aus einem ähnlichen Stuile be- 
ateken alte näu eAtstandeiiea jM^ao and vieie Zellen 
im Albnmen einiger Le^nmifiosen. (cf. Dr. Vo£rel 
und &obleiden über das AUuuaen, iiiabesoudere 
der tagnailiiefen. in Aei A« CL Ki« C Yql, XIX 

.P. U. H%Qk Micht eividiieiien») 

Wenn a»an daa aogenaaate Aibl^aiM eornevp 
genauer jbc^r^clitet, so zeigt sieb darin eine grosse 

• ManntgMligMU der Vodifieatioiien»- in Hiiiaiybl 
•' .Weiehheit CHydratzustaud}, der Autlü^licbU^it, des 

.Verbaltem #iBfn Jpd>.aQ V bfdd.der GaUerle, 

*batd dem Amyloid, Jhnild dem wiy-klieben Membm- 
nenstoff uäbef* 4u sieben aobeint Wie gaiia ver- 

■ 
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6<;Uic^<iii i»i fei'ii^r dio Sabstaiiz der iiieii»iea Flech- 
Im roo dm |^w4biliobeii JI«a»br«MiMo|b wul 

geht bei Uer Celrai'ia ulandica gradezu in einen 
Ptoff llb«i% dw. gar niibl 4ev ilklIrJbs «u ,uiil#r- 
•oheid«» tst. Ebenso loag lil«r 4«t eigt^thte- 
tkbfiis t#%«i*Ug<en üraw^bes der Pili&e ^i^üJi- 
MDg fM«li«kMB, wthlMs gleiohwobl aooh mck 
Payeu Ca# a« O j mii ij^rkmaU i&omer ist. Beaclv* 
4M ffir'feniM die ^cmm, V«r»cbiedtnfa«k, dia M 

iJUr EiuHiikiiiig vua AeUkaii un^ »Selm efelsüure 
anf dt« v»r«ohji«deiiM, ttbr%Mft. den iehi#ii Aleoi- 
.iiraneii^tuiie beuuzahleiideii Subaianzen und selbst 
•M^' fUe vensefcipdenwi XbeUe einer imd/deisseUie« 
Zelle steufindett ^ ktkmmn wir dbeli nbmtfgUeli 
.eiMtel^iU M erklären t dese hier auci| qualitative, 
•MT eiif eheitiieoheai Wege erjKMnbere, ' elio der 
^^ciuihcheii Ntt^iu* dj9r Substaw aiig^bi^r^ge Ver- 
ecMüdepkAUM eUUfiiidM« Aber ebm m grcMe 
^Vjer&cliiedeitbeUeii kuii^uieii auch bei den andern 
gmafiulaii'Siefiea far, wto, vOMdtteiiainddaeNlIaiH 
..cen des SlKt^kniehls, des Ckimmi, der Gallerte, dee 
Xuekere aaia vermUt^deoeu A^flauaau und Pilauaeit- 
• iMIm. 

jDeiukoeii keuueii wir aUe diese Subi&taoaen erst 
hl ebirm geringen •Tbei^ r Jllo4ifi«aliMeii« Fin- 
del duch der aurm^rksanie PhytatMui fin*i bei jeder 
. umm IHybume irgend .eine nene, wenn andi geringe 

BJudiiicatiaii der Zelleuiaeuibi aii^ welche uiieiKlliobo 

sMf^i^. i«icbt vnrsidiiedsner SnbataMe» wird die 
Ohenue aocb Kia. eoideekei^ liahu? 
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Ibh weiulü mich endlich ma dem letzten wich« 
ttgen VeriiMtniM. Es iai dieis die «lerkwttMifgt 
¥ervvttiidtaciiaft, in vvelcher die genannten einzelnen 
Stoffis CQ einander «telieft,' eo daes aie protenaurl^' 
unter den Hüiiden des Chemikers aus einem Stoff 
in den andern übergehen, und ftwar mm Tfaeil 
doreh dfe allergerlngfii^i^ste «bemiacbe Polens ver- 
anlasst. Es kann hier meine Absicht nicht seyit, 
alle dftd midlMtgnen achon1»ekaantenFsne der Kata- 
lyse oder Contäetwirkung bei diesen Stofl'en hier 
anCnuAMen, tie werden allen, fiir weiche diene 
Blätter geschrieben sind, hinlänglich bekannt seyn 
oder doeb leicht an den Büebem van Beraelioa, 

ni 1 tö c h e r [ i c [), L i e b i g etc. bekannt v^ei deji kün- 
nen. Nor daranf will Ich hier anAaeriLaam maoben, 
dass viril* fa^t alle dteselbra Umwandlmigen, doreh 
die Krait der Vegetation bewirkt, aach an der 
Pfianae beobachf en IcKnnen. (Vergl anm TbeH mei- 
nen Aufsatz: Beiträge Eur Phytogenesis in Blüi- 
• ler'a Arehlr 1838.) Dabei finden wtr nun folgen- 
des merkwürdige Gesetz ausgesprochen: wo etwa 
■ 'Stflrka acfaon vorhanden tat, vrird dieaa dnrcb Gmu- 
ml in Zucker übergeführt, sonst erscheint Zucker 
anerat (nnreife Legnmf nosen - Samen, Cerealien, Lin- 
d€iikiiüs|)en} , dann bildet sich Gummi (Linden- 
knospen), dann Stäi*ke (Gereaiien, Leguminosen) 

^ oder Gallerte (LinVenknospen , ZpeJIenbMnngspra« 
cesB). ' Diese Gallerte ist der znerat organlsirt auf- 
tratende StolF iind lindert alch dann fai Amyloid 

. oder in AIembranensto£ Letsterer iat aliemai das 
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KiideS«! der vcgetail^en Kraß ; y^o dieser Stoff voll- 
ifinll'g foUUol iaif aiuopsl^rbart weil er 

ulleii ehenuAchen MeiMrow tmtet Zellgewobo dlAbor, 
vv^Uih«» j)i^t ^ur p^iriDMeiiMii Hauer be&tiinint i«( 
(41« nioisien AllKMiiiiiiai iid«r dnrob MinoUaiiiolifDig 
vor der Autlösiing geiKubülsct ikt (Algse marinas), 
bleibt «ttf einer nieder^ Btefe «tehm ^ißAmjMA^ 
GiAWviü^ oder dei*Stoil, der Uai» Aibuuien coiTi^uiu 
bUdel« 

Aus diesen Uetrachlungen fttebo ieh nim fbl* 
gende tteeaitate^ die kh aeboii in dem aogelübrie^ 
Aufnutze ui JMOller^a Archiv pg* U& anfedeo* 

iei luibe: 

1> Die gevvübnlteb ab indSAranla (amphotere) 

|>^iutensloiiü von den Cbtjnikerii niifgefübrteu Sab- 
■jkamen, die dar Beibe 4m StIuduMhIa aogebSraii, 

ftiiid nur eine gHi|% dürftige Auswahl von der ua- 

nadMobeii MaoaigCikicM^ dar den l^aimn ^ 

koniinenden, dertelben BnlwickUingerelba angebi^i^ 
gm {ttaiofien. Uaaa grade dieae bcraungegrlfleii 
^nd und keine anderen, berubl nur auf dir ZuOUig- 
kctttf daaa aiub grade di^e den bis jatict arbeUeu* 
den Obemibarn In lelebi au get^iaueuden gröaaeaai 
Mas&en (hirboten und vielkiclii aucU darauf) iiahn 
aie auni Theil gavrlaea« von der Natur aeU»# be- 
Kelülaii^io AbäcImUtc der sonst stetigen Ueibe aiv> 
lieigeui niadieb Zuekei^» Quaimiy Siäi*ke und Aleoi«' 
braiicHiiioflr. 

3i MieRflaMa bUdet üjyrei* Vegetatioa «aUmsu 
^>mi«f*«iiCirttuda«#ff (o)dil*«iw* 4ia atofluipauai 
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tIdnmproceMes demettpo bleibt in Bewg ml imm 
IMMMMniMtmfiteiiftM d«r ab«* 4«nsh liiiMn*e, 

ons noch gäiixlich fremde und unmerkliche Ver- 
MM^geifuM Ma Tiieil ^xaifwM 4orA ¥eri 

mehfoing oder Verminderung deä themisch gebnn- 

Ifft, deren Zahl sich einmal nach der Zahl der hin- 
sntreltndaii W«M#rataflie, dann aber aaoh nach der 
iflöglfchkeft der t^rfechiedenarffgen Combnialionen 
der Eieinente richtet, vieUeicfat al«o in der Natov 
rtne trMioMnlis endliebe "Zahl* bt, Ah* «ni *ber 
ifiufig als eine &ietige Reihe wechselnder Zustände 
teiühcAnl, -deMn Mchate aUeder Mr ma nieht nerk* 
lieh' verschieden sind, deren unterstes Glied der 
Soeker, d^ren Mehetea der rOtUg attagebMele Meaa» 
branenstoff ist, eine Reibe, deren Gücd er veit unten 
MO oiben immer mimflöalielier in Waaaer werden 
lind twar so, dass unter UmstSnden schon dfi^Chs 
latina ans dem Zeltenptoff in organischer Form her» 
nnikryatatlhirt. (e£ 8 «AiW a h n m t eraae u ptadte Un* 
tersachongen Ober die Uebereinstimmung in der 
Stimtor-imd dem Waoliatfimn dedhThiare nnd Hen^ 

achen pag. 220. secj.) 

kh habe in VerateU»Ddeni * etnen Stoff fibep*- 

gangen, der gleichwohl nlit den abgehandelten in 
phyaiologisdier Beaiehnhg nAho terwandt iet und 
bei der \'egetatioii , obwohl vielleicht seltner, dfe»> 
aelbe HoHe spielt -wie das StfirkmeU, ich meine die 
ftwet <Me. Aber leider Htet nna U&1Shmd% 



üigiiizuQ by LiüOgle 



9«t 

ganz in Stich; sie hat noch eb#n tilv nnserit Zvi eck 
nichts Braoehbam geliefert. In dea dlbahehden 
8aintMi, beboiiili-is denen uhne Albuinen^ z. II. den 
Cruciferen, wird daa Oel, welchea hier völlig die 
Stelle der Stirliie vertritt^ beim Keiinun;;»proce^^ 
seralöri and nalürUch au asainiUirleii l^flaiiaeniil of- 
fen nmgcbndet, \^dchv Sladien aber dabei dmvhh 
lauften weiden I ist uns ganz fremd- Diesa gftba 
eine aehr sebüne Aufgabe fiir einen tflcliligen Che- 
miker, der sich da^&u jn ketiiiendeu Oelmpa oder 
dergWeben in Jeder Miebigen Me^ge Idebt rms 
achafl'en kuaute. 

* r 

II* Qeaellachafta- Veraammlnngen* 

Ueber$ieht der Arbeiten und Veränderungen der köti. 
boUuh Ui^eUschafi rem Juni — JJeccmber 

Hr. Bochhändier JTriedrioU Fieiachacip 
XielpKig sandte; 

17j Ho i tili au II, Gciicrn plaiittirum umUelliferaruni. LiiitÄu 

novn, aiicta et rcvina. ]8ltl. ' 
19) Id, Syllabus plAUtanim imMNferttroia. 1814. 

19) KerneryüaratellQngaiiallBdSseiietfBiwne. 4. Heft. 1918. 

20) Pnllfts, Flora rottiea. Vol. f. ia 1. patt. 17BU. I7üü. 

21) Roüs, Eutditkunjrsrrrso, mH Atlas. 1R20. 

%%) Schrincn der aaturiursciieiidea <ieseÜsciMift ia UaUe« 
. * . lU BMe. «Mi m». 

ft3) Spre Ii ^ 0 1 , neue Eatdeeltimgen Jm ganien Unrfang 

der rtlan/etikiitide. III Bände. Ig20 — W. 

Uia Herren VnndenUoeQk nod üoprecht 
In ftMingen lierertens 

94) A ch Ar ii LidicuagiAphia uaivmalia. I8U^ 
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II HcHe. 1^24. i8t5. 

46) B e f K Jii Ji n II , Lcxii iui Ixitaiiiciim , cxhil-ens Etrmolo- 
giaui^ OrthufTiaphiam et Fro^odiooi uumiuuin botaoi- 
eonim 1801. 

^) HoffmAiiir, HMhb Gtotin i i M W b /lllS. 

28) Id., Syllttbu» pUntanmi ofiRciitaliiim. 1801. 

SU) KirwaHj BcantwoHuii^ der Frageu, wclclica mhiI 
die paft»liclistcii Düiin^inittrl für die versclncdeiiey Ar- 
ten von Boden y ond welches sind die Ursachen ihrer 
vorzii^lichen WirkiBsnikeit in. Jedem besonderen FalL 
A\Mi tlciii Enjr'^"'**'^'*" von antin. 17<)0- 

9tijf lAaky Omadieiinmi.der Auatumie «ad Piiysiuiogie der 
PAftttsen. 

31) Derseib., NnchtrSß^e xn den Gnmdleliren etclSCM. 

8J) E. H. F- Mcyci, S^uupsis Juucoruiu rite cu^uito- 

ruiu. iöia. V 

33) 14, Spopsis Luxnlantm rite cognitanmi. 18'23. 

34) G. F. W. Meyer , Nebensfanden meiner Btaehäflignn' 

Gcbipfc der Pflanr.fifkonde. 1. Th. IM^ 
'i&) Sprciijycl, ClicHiic fiir Laiuhvirllie . FoiüUnäuucr uud 

Cvneraiiaten. I. u. II. Tbeii. 1831 1832. 
$g) Treviranus, Uiitersiacbnnffeu über wicbtige Ge^n- 

sUnde der Natnrwiftsenschafl und Medicin. I. Th. 1809- 
3f7) Vahl, Kiiuineratio jilantariua. 11 Vol. 1827. 
^(i^ WahlcuUcrg, Flora Cai-patonmi pniicrjuiliuiii. 1814- 

Weies, Euiwurf. einer FoivtboUiaü. 1* Band« VSlit. 

40) Zinn, Gelalopis plimtanim faorti «cad^ici d «(pri 
G(^iigcD£i8. 1757> 

• Br. Adolph OfarciiB in Bonn Mndte ein: 

41) llorae pliysicac ßoroliiienses oolleHae ex s^'mbolts 
virorimi Doctorum L i ii k i i , R ii d o I p b i . K 1 ii i i , 
Neesii Hb E^enbeeic, Ottonis, a Chamisso, 
Hornschacbii, a Scbloaliteiidftltei fibreiib^r« 
l^ii, edi cufaWt Gh. G. N«es B«mMc1u t«MK 
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41} Tfi. F. L. N c c 8 ab Ks c ii beck, de muscoruiu popa* 

((atiuiie cainiiipfitalio« ISIO. 
4$) Id^ Radix |rf«»lAnnn nyoetoidaarom. 
44} Jahretbcricbt dar k. sdurtditcben Akadamit dw Wia- 

»ciiftciiaftcu über die Forischritte der Nntifr^esobiilifc 
etc. Aus dein Schwf'di.sriirii mit ZuaaUeavua i>r. ^.Mul- 
* 'lar, Ii Bittda. t»U> lAM» 

Au diese zum Theil sehr werthvülle Geschenke 
rtlhen »ich iiiui folgende, nicht minder schlitebiire 
Beiirjije, die wlv imch der Zeilfolge , welcher 
sie uiie Eoknaien, hier nofiMurent 

45) Von Hr». Apotheker Guthait k lu II* in: Vriliaudlnu 
gen der scliweiseriscbea naturforscheudca UcadJacliaA 
bei ihrtr yersainiiitnn||r ta Bern. 

40) Von Hrn. Prarrcr Schtreriu Belp: dfaaen Licfienam 

liolvcticurum spicile^tum. Scctia VIII. et IX. DoruaCy 
isio. 

47} Von Uru. Shntlle Worth in Bern: deaaen obaerva- 
tiona aiir la mafi^re colorante de 1a neige roege (tird • 
de la Bibl. nniv. de Oen^ve Fevr. 1840.) 

48) Von lii ij. C aüK i al - Forstconcipmfcn Op l /. in Prag: 
Ucküiioiutätii-teclinisclic Flora Duluuca.s. II. Band. I!f. 

. Abtbeil. Bearbeitet von Chr. von Bcrchtoid, Ppta und 
Fieber. Prag, I8d0i 

49) Von Hrn. Prof. Traotvettcr in Kietr: deaaen de 
Penltt>ti inouc gcuerc lommentafio. PrtiujM>li, IKiU. 

50) Von demaclben: niehrcre kleinere Aljliaitdluit(4rn beson- 
dere abgedruckt ana dem BaOetin acientiiL |»ublie |Mur 
TAcad. Inip. dea aeiene. de St Peterabourg. 

51) Von Ilm. ViM'. K irscli 1 ejje r in 8tr«H?*bwr5r : de»>*ew 
' Notici* sur IcsVioletlos dv la vallee du Jiliin, deputi» i^aiu 

Jnaqo k Mafence^ dea Veag^ et de k For^t Noire. 
M) Ton Hm. Dr. Kdrbef in Bcmlna: deaaen de OonidMi 

Lichcuum dij^M^rtatio inangurali«. Berel in^ WP* 
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Ü) tnm Krm Pmt.t)r, Fresenin« InFratflcfuH aniMaiu: 
llc«8oii (iiUM(|] ifts fln iJutaiiik. Fraiikiiirt a. M. 1840. 

54J Vou lim. Bnclihiindler Üpvlier in Mitau : Lii»d^ 
mmnn nmd Ficiscfaeri Flora der 'deatelm Oslae«» 
|irmiMii' EsUi*, Lnr- «ad karlamL lllilMi Md Leip- 

55) Von den Verrine zur Beiördcruiijf des Gartenbaues iii 

dua k. pr^usslaehcn Staatca: dessen VerbAndlaiigeiiy 

90> Lieferung. Berlin 1840* 
Öö) Von Hrn. Prof. Gop pert Ttt Breslmi! Uebmit^t der 
** * Atlx'iirn und VjMfiiidprtuijrfii drr R«*!ilosisclM*n (icscll- 

scliaft für vateriiiuttiavUs CuHuc im «IfUiKO 18311- Üroa- 

hui ia4Q. 

&7) Ton Hrn. Buchhändler STeliul ih ess ZOridi: Flors 

der Schweiz von J. H o r t s c Ii w e i I e r. Licfer. IV". 
Fortjrpsctzt und kei*au«gc^cbeu von 0. Uecr in 
Zuricb, 1840. 

ÜS) Von demselben: Anatjrtiscbe Tabellen sur Bestimmnnif 
der pbanerogainiscben P/Iansengsttungfen der SchweiZf 

brarhoitot von Dr, O. Ifcer. Snpj))<'inciit - Htlt zur 
Flüia der Scbweiz von Djv J. UcgeUc b wiler. 

iOO Von -Hm. Dr. Znaok in Leipsi^: dessen: die natür- 
lichen Pflanxensysfeme gesehiehtlich entwickelt Eine 

von der pliilog. FactiUät zu Leipzig gvkiöute Prein* 
sclirift. Leipzig;, 1840« 

60) Ven Hin. Prof. K u n z e in Leipsig ; dessen Supplement 
der RitMl;;iäfler (Cariees) su Chr. Schkuhr^s Mono^ 

giiiphic in Abbilduu^; und Bcäctirclbuu^. I. Band. L 
Lieitjuiig, Leipzig, 1340. 

.-61) Von dcMsdben, d/esseni die Farroktinter in koloni^ 

teil Abbiklan|(en, naturgetren erläutert nnd bescbiiebco. 
1. Band., 1. und % iaeieruug. Leij^zig, i$AO» 

62) Vmi Hm. Pn>r. 0«tB an llnnidieiiii:.Seslisler Jalm- 

beriebt des Manuheimcf Verciäts für- TfaiMikiindi!. ib^^^ 
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ü) Von der pliovninccut Geiiellscliaft der Pfulz : clei rn Jahi^ 
hiiüh ÜiT ]iraktjH( Im» Phdniiarie inid \ ci \\ aiidt«* I^.k Ikt, 
11. .lalir»raii«4^ IV. Lirlcnint; und IIL Juiir^aug L lacicx. 
1. ll.iiih. Kais«TsIautt'rii, 184Ü. • 

04) Voll Hm. Dr. M n r - C I M « n d in Calciitta : df«geii 
Some liiqnii irs in thc Pro^ im e of Kcmaoii rclfilive to 

' l<iH»lo(rv üiid oUiev liiHiiclicti oi' uuUiiaJ »ciciicc. Col- 
riitfii, IH35. • 

05j Von dcmsrlhon : T^apnit»* of a ConimiMpo im iia r<iti;rnt- 
iikj; tlji» ( uul aiid IVlinci al Kt'bUHrce.s ol India. ('altnttii. IKiH. 

f /VM ila M'M'auhi»it, Vrtl. XIX. P. II. Calriitfa, IKUK 

UTj Von Hrn. Dr. V n «. «• I in p(.nD: demn Sjiio|isis gcae« 

m Cas.'iinc. Bcroliiti. 1837. 

« 

Von drmsctlir ii : Lrrrnnimosnc. fBr.sond. .Abdruck ans 
di'ii .Nov. Act. Acad. Cac» Lcop. OmiJ. Siipplciu.) 

^ISf) Vmi Urtt. Bn i 8 s i c r iu ig«|if i dttmtn ElenHiti« plnntnnim 
nnvartMi» n>iiin<«f(nr cMfriiiiariini inHt8|muia AiuCraü coilee- 

jrO) Von Hrn. Di B(* i Is clim ird in Oliinn: .Tn?irr.sl)rrirlit6 

drr k. sfliu rdisriien Akadrnric drr Wi.ssrnscliaf^on irl^pr 
die Fortschritte drr Tinfnnik in den .Tnlucn IH'U\ oiid 
' " von J. E. Mi Ix .ström. IrlxMs'M/t jurd mit Bc- ' 

;n I kmijren von Dr. c i f sclnu i c d. liH'>Lui. \s:\H. 

^gi) Von doiMselliPn : .lafircsl criclit d#*r k. sriiwrd. Akad. d. 

Wijiscnsc.il. idier di * Fmlsili. d. Iii>tautk loi .Jalnc IKVt- 

Vrlier». und luit Zuwitzcii inid Ucj;i.slcfjj vi'rt>clioit von 

r. K. /? i I s c* Ii tn i e d, ' /fri'Kilaii, IKM. 
.72) V<Mi Hill. JDr. Ru|i recht in SC IVternburg: deum: 

^jiiiilMHicAf. £iL Ad. Aiafl. CacH. Petrop, 8er* VJL Tom* 

V. 2de j>hH. Sc. natm'. Pctronoli, |830* 
53) Von Hin. Apotlick« !* IN i c k I c s tti /^cufcldf n : deaaeil 

j\'(dicc Mir (Üadiulits de I rniice et d Allciiiafrne. 
*74) V^on Hrn. Pud. Ii c i ii n «i i d t in Leiden« Vcrliaudelin- 

rr II civcr de Natoilijke (te.scliicdcnis der Mctici ItUidM lie 

2*cifci/»n^eu 3 door du Leilcu der uatiiikuudif^c ('oinmiii- 

sion * in OoHt-Tiidit tn andere Scbruven. irotanie;, Nr> 

1. Leiden, lfm». 
'TS) v^n Hrn. PrÄMdenlen Hdfilitli r.' M«rltitl, • detten 
und der '6wtiB9ru JfiiB. Tortraip gduutMl ain 

Li|»iiüiiKl>>tc iKiH. 
7ö) von Hi n. //m Idinndirr SchratT '»» INi'irnber«;;^ : A, 

Hictifird^K <iim!(iiiN> drr /ifotaiiik und der T*n.mrrn- 

RIn .*»i<d.ojrio^ iiatli (Irl <i(cn frnn/iis. Oiioinat Au.HjialM» 
•ei bearbeitet von M. iSf. Kittel. Drihc, vei mehrte 

vod variieaiMa Auflage« Mmbrri^; 1H40. 



üigiiiZüQ by LiüOgle 



77) vnn dorn Solcri für der Gosollstliaft : dessen natnrTuston- 
Hl If' Topoi^i üpltie vf>n U«*<reiKsUtirßf. III. ^aiid, die Fiuiua 
Kali.sboneusis eutliaiteiul. Ke<]fengbiirr. 1840. 

78) Von der k. ticinvediselten Acadeniie der WüsenscHailcu 
In Stockhol» i Kopyl VcleMtap» Acad^mjeng Haadlingar, 
£6r Aot tns». SloddL. laa». - 

79> von derselben : Aorsberättcine om /?otaniftcn Arbefen 
och Upptackter förAor 1837 af J. £. WTkstrain, 1839. 

^} von derselben : Aorsberattelse oni Framstegeo i Fjvft 
och Ki'nif, af J. /^crzelius. 1830 

91) von doisi'lbeu: AorsberütteUe om Tecbnologieiu» FramS' 
tcpf, of (i. E. Pasch. I83i>. 

8^ von Hrn. Apotheker Rabciihorst in Lucka n : dessen 
Flora Lusatica oder Verzeidmiss und üescbrclbung der 
in der Ober- and NiederlMUiüi wildwachsenden und 
hftofiß[ cnltivirten Pflanzen. II» l^and* Cryptogaraen« 

8S|) von Hrn. Präsidenten, Hofrath v. Martins: NonrtUe^ 
remarfines nur In Morpiwlogin den Aacidm par Gh. 

M o r r (' 11. 

84) von Hrn. C. J. Kreutzer in Wien: dessen Prodroinus 
Floi iie Viiidobonensis, oder Verzeichniss der iu den Uai- 
gi'biinjren Wiens wildwachsenden Pflani^cii. Wien, 1840. 

85) vonHm. Prof. Zn cenr in i in München: de Stebold, 
Flora j^lpoDAGa. Sectio planlne ornatut vel usui in* 

* aervientes. Di;rcsi8it Cr. ZnccarinL Lugd, üfalnv« 

1840. Fase. XL XIT. 
88) von Hrn. Dr. Schenk in Mnnchen: dessen Plantarnm 

species, qnas in ifinere per Aejrvptiim, Arabinm et Sjr- 

riani of. vni de Schubert, Krdl et Roth coUegcruut. 

Monacliii, IHIO- 

87) von der Ai iiold^schen Bnchl»andltni^ in Dresden: 
^lomenclator botanicus hortensis. oder alohabetiache und 
aynonjmiache Anfzfihlung der in den Gärten Europas 
cnIHvnrten Oewflchse etc., bearbeitet von G. Heyn- 
Ii o! (], nebst einer Torrede von l>r. L« Reich enbacb» 
I. }li't\. Dresden u. Leipzig, 1840* 

88) von Hrn. Knn.st';nrtnfr /. ij^ra in Hh^n. dessen dendro- 
logiach-oionomi&ch-tediuiKcbe Flora Euaalands. l.^u. %Md, 

Das Herbnpiai» der Gea^lUchaft halte sieh 
nicht mieder intevmanter mnd ncbätsenswertber 
Beitrug» eo erfreaen. OlnSMunlimg der deutacbea 
Flora erhielt: 

Ton Fran Apotheker J4i sc ph ine K ah tik inHohanelK 
drei Fascikel Pflansca aiin dem Rieaengehirge.\ 
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S) yfbn Hrn. Po!t7cl-Be7.irk8ar7t Dr. Howor tu Prarj : Plan- 
tac ci yptüt^atnicac, (piuK iti üoiiniiia 4uik*;;iL I'aseic L 

^ von Hrn. Dr. Sun'riiiii in Sierrcu; uielircrc öcltcuere 
GcwUcli^e der dortigen ad. 

4) von ümmarniaceiiteu Mftller in J«vcrt drei fifar*ilia 

4) v«a Uro, Pliarttacentcu Bogcnliard in Sol enilirim: 

inelni're nns^rwalilto Pflanzen iriner Gejrcud, worunter 

der liliithra mit lii*iii»(rni Kj>rii /u t'iui'r hführr ulclil 
l^clüinüttrii <t»(lie(tiiclicu Volleudun|4 f;rcbracht »lud. 

$y xnn Hifi. Pfarrer Ohinüller in Rotheolidrli : P!xem- 

7j V«" Hrn. Dr. Schauer in Brenlan, eiiiiji^e Seltcubeitail 
auN dem lUesengebirj^e, 'be:iuudf;r8 driu (je»euke. 

8) von lfm« HufaiiotlieLer Meyer in /Vaireiitb : 3 Fa»rikel 
Pflanzoa au« oein i^aireiith'er JLaade und dem Ficbtel« 
l^btr^e. 

von Hrn. nevierfur>trr Troll dahier; mflirere von Ihm 
in der Gejfpnrt vott HinffTNliarh , bei (iiMsflfiöringf imd 
K;r{;ii>id>l ^eAHimudte PfktnzcUy woriniti i ;iiu li pracht- 
volle K\enij)lare des seiffirr rii der lul voi» \\'v\- 
leiiburff verjrebcnM wiedrr mif|re«ut lil»*u Jiotrt^i htu/n 
jUutrn ni'iae ans dem llayfiir«!, und L^/rtifUHlium roifi« 
fioMiuM von K^^ttiöiil> aJa nau^r /j^eiirug aw Kej^cua* 
Durger Flara« 

Für dtkB tiei'bai'ltiio oxotlcuin worden ein- 

gcsaiuft : 

10^ Villi Hrn. ApoflM'k<M- KriTnpmiinn nnd Dr. AI Ti h I f» 
beek in (%»hii.ir 2 < < utiiMi'u %im» Kielii au» CuJÜuar 
im jVlisflOuriMtaate N.uMHM*her l'Haiti'rn. 

11} von Hrn. Dr. Holl in Dreadan; laclirere Fflanscn aua 
Poi'tui^al und von iMadcira. 

Ift) von Hm. Mtlitürapntheker v. Spritner im Nanplia: 
4 Criitiirirn vnrrrflllich gataadoialar} aalkaaar Gawicba« 

aua Uriathenland. 

13) von Hrn. Dr. Sr hultx inj^itelie: die IH. nnd IV. Cen- 
tnrie dn von ihm her«iiag0f«batteii Flora üalU« et Oer« 
inani» cx»iccata. 

14) von Hm. Dr. Döring io nemsebeid: ain P|i<inet ostln 
disrhrr. gri^staiitliella von Dr. Kot tief goaaiiuiicüef 
FdaAcan* 
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Sohf iftli«k«HUilieilongen über wl^en- 
schaftUcbe Gegenstifiil^ sind der Gesellschaft \m 
GaiiKen 40 zugekomaieii. Drei Abhandlangeii tm 
imn Hemiii G«stat Pansl mWien^ SlMtsratb 

L e tl e b o u r in St» Petersbnr^, und Dr. Sendtner 
III Wfiiu lieii wurden, der BesiiiiiiiiunfT ihrer Einsen- 
der y.u Fül.j'^. dem Im Di'ueke beruidlicheii driften 
lltinde der Ucnksubriheii eiiiverleil>t , die übri^ea 
sind ^rössImibeiJs scbon in dem iroHieaenden fioiida 
der Flora, so wia in den LMer amrb erlaht— aar 
Oeffffiififehkeit gebraehl wurden. Dfi^ea eilt nament- 
lich Ton den gefülligen Einaenduno^en der Herren 
A r t' n d t , B e i I s c h ni i e d , Ü e r n h a r d i> 
Buch. Din^rler, 0 ö 1 1, G ü p |) e r t , Koeh, Maly, 
niar teils, Mohl, !\tinier, % ces v. Esenbeck, 
OpiK^ V. Sa I i s - M A rsc h Un 8, Scbimper, 
.Srphleidcn, Schult« md Tommasini. 
Mida intiMPeasante Abbandlan^pan vrarden diaBlittar 
cea künftigen Jahrgangs eröffnen: 

1> Arendt. Siliölia Osnabmgeosia ia Ckkaden üuuh 

veranam. Siippleiueiit [I. 

%^ Beilschmied, botanische Ciimdensfik drr Hohe»- 
Reo^ionen in Neaprl . so wif» eiiircliicr Striche des Lah- 
des, von Prof. M. T o n o r e. Ans desi ItaUcai^cbeo, 

* D<^rsclbe. zerstreute botnnlscTie Bemeiloingen' tnr Bf- 
jcochtuup: drr Flora Norwe<reiis^ voa A« ittad« 
bioin. Im Auszug' übersetzt. 

4> F. Braun, Beitrnnr ?r„r Kenntnis^ fossiler Gewidise' 

5) r» I Vf . ^Vkrolotf von A. T ra ii ii t eil u er. 

Klein. Lebeibicht der hosondois durch die neuere 
Clictuie aus den Pflanzen gei»chiedenea Sco0e und Pro- 
dukte. 

7) Korber, einiore Bemerkaagsn Usr in di i iihid h F«l* 

aflahKimg' der FI#i4iiteB. 
81 Lagg^er, nene Ealdeckimgca Ür dis DümLiaisiM 

im Sölten Teji^ia- 
0)8aotery Bcilirage cor Renntniss der Pllr Y^^etaUM 

df»«« Ohrr Pin7;raues im TTer7'>,jthnm Salzburg:. 
JDjSrfnjIt/. l^^inerkini«:' 11 ^i mi- Core^ (tUva Good^ 
und t\ UoiUi^chuchiauii No^fp» 

CUiesp LUerber» Kr. tl.} 
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sar 

Flora. 

1840. 



Zweiter Band« 



B0t4mi0A0 Eri^mUse mmt BeU$ jiaeft Seneffom 

bien und dvn Inseln des grünen Vuryvbürges; 
veA Samuel Brunaer, Med« Dr., ia Ben. 

(ScliliuMi deä iu dem ersten Baud dieser Blätter abge* 

biociicueu Berichte«.) 

IST. Paronychia} ex A'JBoro. 

Diaaa PHaaie traf ich Uieila ia s« uvelfteA« 

Dienern Zustaude all , tiieiis litteu ihre saftigen Blät- 

IMT uatarwega s« aelir, ala daia icii wagen dirfta, 

mehr als ihr Geschlecht auzugebeii. Da ich sie 
Uar atela ia Ckiariliehaft yon Pkdypaem lutea aalrai; 
so möchte icli fast vermuthea, diese wadise i^ara* 
attiMh aaf ihren Wnrseia. 
i^. PeunUtium violaceum IL et Sdi. 

Bin aeh»aea aaeahalicbaa firaa« walchaa leb aa 
einem Sumpie beyia Dorfe Charoikow am grünen 
VargaUirga faad and warihar nichla faiMff an ba- 
merLeu Ist 

iS0. Pegolettia imeffalemU CSaaa. ef BC. Prod. 

lüne i^daioe^ welche far daa äueaara A aitrhta 
Standara «ad Haehalailer'a Kuknia araUm 
aa täusdiaod ähaUch mehl, daea auui Malaia Fan daa 
BeibUtt. 184a II. 1 
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übrigen KabnleD, welche sonst insgesammt Arne» 
riknoerbuien sind, idi-^ 'liuijl eher sa dieser Speeles 

sielten möchte. Ich iuud sie, verblüht und versaamt| 
nf der Insel Sdr yea Senegal, Uuhend hingegen 
nn einer einzigen Stelle der Insel SaL 

100. PhoenioF spinosa ThMü^.^ leonemis Loddiges*. 

Wollte noch jeiiiand es läugnen , dass die Flora 
flenegambiens Us auf die nenesten Zetten iiDgLbfthr* 
lieh vcruachiässigt wurde, dem sollte man diese der 
Gegend in so ireichem Maasse snkonunende kleine 
aber zierliche Palme vor Augen stellen, welche, ol»- 
wohl schon Bau hin sie als Palma Tinifera sylve- 
stris gttineeosis anführt, doch weder in Linnes 
Speeles plantannn, noch in Persoon, noch in dem 
1825 erschienenen Sprenge Ischen Systema vege- 
tahliiam anfgeftlhrt wnrde, und warien tonsste, bis 
sie Tbonning in seinen Plantis guineeusibus und 
Loddtges der Handelsgärlner ohngeflUbr m glei- 
cher Zeit benannten , beschrieben , und — verkauften« 
Sehen beim ersten Blicke (alH ihre Tersehiedenbeii 
von der ihr übrigens völlig analogen gemeinen nord- 
äfirikanischen Dattelpalme anf^ welche lelntere hi 
mehreren Hxempiaren auf der Insel St» Louis sowohl 
als anf Oorea, In Menge aber bei Porte Praya 
von St. ¥ago angebaut zu linden ist PA. apinosa 
nftmlich erreicht nte- uMbv denn die Dieke ein^ slarw 
ken Blannssciienkels , noch die Höhe von mehr als 
13 — 15 Fuss; die Farbe des Stammes ist reÜibman 
nnd 4m Schoppeil stehen viel weiter als bey FkoB» 
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nix daet^Ufera ans einander. Die Blatter mni In 
•ben dieaeiB VerbiUüiiaae ileiaer, und baben atati 
des ^rauliehten Colorites jener eine lebbafle gruM 
Farbe mii gialter, ja glanieiider überfläcbe« Aach 
eeheinen mir die viel kleinem aber son&t gani Ihn* 
lieb gebattiea, Männliebea aawolil ala iveibUcbe% 
Blomenacbeiden and Blumenbischel heller safran/;elb 
gefärbt and die Frücbta verbaitniea m aia l g etwaa nind» 
lieber. Die Hauptverscbiedenheit aber bestebt darin^ 
daaa aicbl bloaa die nacb dem Stamme au aitieil* 
den fehlgeschlagenen Blättchen Dornen bilden, wla 
wir es aneb bei Fh. dactj/Ufera bemerken , aonders 
überdiess neeb jedes vollkommen ausgebildete Btttt« 
eben, altse es eben oder oatenf in einen deatüchea 
Darm aosiänft, was bei jenem dagegen nicht def 
falt ist» Sie iat daher nicht ^ wofiir man sie etwa 
vielleicht mag angesehen haben, die nrspriinglicll 
wilde Stammart des euitivirtea gewöbnllcbea DatteU 
baumes, sondern eine tnverllssig verschiedene Spe* 
ciea, £xistirte nicht bereits eine oatindiscbc Piioenia 
paludosa , so mSebte leb wobl diese so nennen , denn 
alle samptigen Uräben und Teiche Senegambiena 
fsin&i sie ein, und leiht ihnen einen nnbesebreibllebaa 
BelS) besandera wo aie, wie im Tbaie von tiaanaek, 
von der majestätischen Elais überwölbt nnd einem 
CoHVoUfulm JkaUkicm umsponnen wird. Ihre Kord- 
granse scheint das linke Ufer der Mändong desSe* 
negalstromes bei Chindiol n aefa« aidwarta aber 
sieb der Banm dmreb gans Ober- ja vialleiebl gar 
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auchUnterguinea zu erstrecken^ wiewohl in Brownes 
Berichte Aber Smith's Congo-Sammliiog dayon mit 
keiner Sylbe Erwäbuung gesciiieht. *} 

Diese Palme heisst In Senegambien DjenlLon 
Coder Dschoukom oder TschouLom?) nnd liefert «ieu 
gewöhnlichen, twar gleich anfangs wohiachmeckea- 
den jedoch gehr schnell in tiäbrung übergeben- 
den nnd abdann besonders fSr enropftischen Magen 
nngesuuden, Palnwein. Kooimt man in der ^ühe 
eines Negerdorfes %n einem solchen Palmgebösch, 
so glaubt man im ersten Augenblicke lauter Kürbis- 
tragende Palmb&ame so sehen, so saUreich hangen 
da kleine und grosse Kalebassen mittelst eines lei- 
tenden Bohrchens meist gerade am Ursprünge der 
Blätter und somit am saftreiciisten Tlieiie des Bau- 
mes hemm. Aber auch tu Stuis- Balken der Hüt- 
ten dienen die aus festem weissgelben Uolze be&te- 
I henden Stamme, nnd mit den Blattern (iittert man 
das Vieh, bedeckt die Hütten und flechtet Körbe. 
Einen vollständigen Stamm , den ich auf Gorea nm 
einige Sola gekauft hatte, liess ich, um verhäitniss- 
mässlg geringen Preis, nach der Schweis spediren. 
i6X. Fhdypaea lutea. 

Eine wie es scheint weit verbreitete Pflanie, 
indem mir davon Exemplare avs Uberügypten, Lis- 

v.Nees Rob. Brownes Schrift. Bd. I.pag^. 369— 73. 

Ich wÜÄste diesen Gesthajat k luciit aiKiers zu verglei- 
chen, als mit sehr klarem Weiimiost mit eiaein leichten 
Mebeogeschmafik von weissen Räbon (Brassics BmptL) 
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salioii, grünem VorgeUrg luid Incel Bai Mctiit 

sind. Immer aber ist Fi«g&iuid ilir liebster Aufeut» 
iMlt Aluner der eben (snb 1570 erwiiuiteii Nah- ^ 
ningspdauze von N'Uoro verinutlie ich aucli nach eine 
•ädere, aimlich jenes sob lia aofgeführte Meli- . 
chii/iiam^ in deinen steter Gesellschaft weuigsteoi 
nie im gediegenen Sande von Sal veriLtemt, elme 
dass es mir jedacb gegliickt nure^ mehrere bis su 
4 Fnse weit yerfelgte Wanelfasem bU an eine 
jeiicH iiclichrydum s selbst so verfolgen. Die Pflanie 
aelbet ist aebin dtrenengelb, diirebana ebne Biltler 
(ein GntuJ mehr, am sie für ein Wnnelparasiten« 
gewäcbs wie Orebancbe, CytfmWi La t b r a ea » CjmeaM* 
aium, A^hyteia und Bafflenia xu huUiui von i»ebr 
wandelbarer Oröaae (webei der gröaate Tbeil dee 
Steu^eU unter der Oberilüche xu stecken pflegt) in- 
dem ieb aowebl üngeralaDge als aber aneh S Foaa 
hohe Exemplare m\i und zwar je nach Alter und 
Beeebaffenheii des Erdreichen. Die Saamea TerbreU 
^ (en hii'ii in eri^tuuulicher Zahl (wus ulieriuals für 
einen Sebmarelier «engen meehte?) geben aber wla 
es scheint, nicht gerne auf, zum wenigsten iiai vea 
allen mi^[ebraebteB neeb iieiner geiieiml. 
i$2, Physalis ainjulatiL 

Ein wesUndisebes Oewacba , weichen Ich in den 
Tlingebuugen des Baodin*scben Gartens am iirimen 
Vergebftrge fand , ebne darnm «ebs afrikanisches Vn- 
ierlaud mehr aLs mit WahrscbeiulichlLeit gewaiiriei- 
Sien sn wellen« 
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. IW, PhysatiB mmnifera 
ifll aa£ deo Inado St Ydgo imd Bravn lui lüiea 
QDbebautea SMIen seiir gemein,^ an FestlaiMl 
dagegeo habe wenigstetis sie nicht getroffea. 
Sie könnt SfcrigeM in Aegypten, der Barlrarey, 
den eädiicbea £afepa umd dea canariacbeji lusela 
ebeafalls ror , nacht alae , wie es aelieint , bloes der 
gemä«sigteA Insel -iTenperatac wegen bia dortUn 
einen Absteeber, - 
164. Piper} 

Eine nebrsaamige, hockenge, BchwarvhnuiBe, 
etwa 3 Zoll lange Schote, welche nach $t Mary 
an der GanUa m Markte gebrecht wird und von 
der ebern Gramhia könnt, £ln weiteres wiisste 
ich, da die Saanen noch nicht gekeinti unnöglidi 
anstttiihren. 

i&B. PttK^kea ovalis Cassini et DeC. 
eder Baa^bariä opälia von Persoon habe uk ia 
Menge an allen Sünpfen und Bächen Seneganbiens 
¥on N'Boro an angetroffen« Der etwa 4 — Fass 
hohe Strauch siebt einen Eupatoriun sehr ähnlich« 
Besondern Nutsen davon kenne ich niciit, wid an- 
derweitiges Vaterland als Seneganbien eben so wenig« 

Häufig in den limam Tiiälern von St Yago, 
wie anch an den Abhängen der Berge; aonsl anch 

in Südanerika, schwerlich aber auf den airikanischea 



Aach Forster luhrt sie an« 
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buyo vra St. Ya^o als UiiiatüicheM Ut»|»ruags an, 

•agt aber akht waIciM ? 

iCiT. Püü acgyptiaca UeL 

glaube kh» wieireU aar aeeh mit vwiigiNi BUUtem 

besetzt, uIh mit BescUrt^ibuug nud Abbililuug in der 
Flore d figjrpte veUkeaunepftbereiaatiauaeiid, &t etne 

Seuegiiiubiea gleii^biülL zukommende , too mir auf der 

lAeel Ste eiageaanmelto All Mkmmm . nA aaflMb 

reu kiu durfeil. ^ ■ ' I 

Poa trmtmU Lome • i* * « . . 

Wächst mit der vorigen in SeaQ|jal, luclii ftbeit 

wie ee ■cheini, ia Aegyflaa» • . 
ifP« Pißinciana pulclierrma^ . 

welche ibre BeMviiaf ae aabr vartfaa*, tat < 

urspräuglich in Ostindiea m llaui^e. Sieber bat 
aie CweU ab ColtaqpCaiiaa) ia aeisar Flora. Maart- 
iiaiiu Sectio L aufgenommen, and. In . WeüUuJi^ 
wird aie ebenfiOle baafig gaaagea. Die Mama iat 

aUbekaniit , ^ruclitvoU und uird uucb hi Europa z tun 

JBlttbea gabnebt, webl aber aiebl aaia Aa ie liaa dar 

Frucbt, \%elcbe ia einer etwa tini^ersiaugeu, daiA- 

Bieiibreiteiii gaaa flaehaa, gleHoB Uüba beatabt» warin 

läugiicht - dreieckige , gi uuliciii - braune , etwa« ilach- 

«edraeble^ gfaUle £aaaMnbSnMff ailaaai, wiMaa dbi 

Pdauze zwar gerne auf-, allein ziemlich leicbt aacb 

wieder eiagebl, wana aia aiebl beitäadig aebr warai 

!■ II i— «— —J» ■ - 
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gabaileft wir4 Ich sah 4» am w#iter Feme gleidi- 

mm tindenden lieUr«tbe& Strauch mit Blumen, reifen 
«ad iiareifea Halieii aogleicb behaagea, aaf Sl» 
Loois, Gambia, Bonavista und St Yago als Zierde 
4hHr Gärtca. f ofster Ckhti aie aa akPflanae wm 

"St* Yago, steht aber Jesshalh gewi&i» iüi Irrthum. 

Eine von DeC. alt» senegaleasisck angegebeue 
Piaaaa^y waMi» kh aber Bichl dort, floadm aa 

trockenen SteUea von Porto Praya auf St Yago an 
^ Efde /MMigahreitel fand. So wie ich sie anlra^ 

ist die Plla&Ee sehr unscheinbar^ diirite jedoch in 

dbr Segaaaeii mehr Toratollen. ^ 

171. Polj/gontm minus, 

Sieaea mittaleaf opftiacha C^Ieha fiuid ich aa 

halbtrockenen Flussheeteu im Val Pico von ^t Yago. 

welche ich auf tr^dumm Anhohen, wie auch 
'faa henachbarlea Sande der Insd Bonavista fand, 
hildet einen etwa 3 Fuss hohen, dornigen, blattlosea 
fliraach, welcher gleichftUa in atdtichaa Spaniea 
Wid Orient, höchst wahrscheinlich aber auch im dl^ 
awiachea liegendaa Nordafrilw Terktemt 

Eine andere auf Insel Sal g^luudene Prenan- 
ihet iai aa aaTellBÜadig, ak dMi idb aie Uer wei- 
ter ausfuhren möchte. 

Ob wohl die Yoa Smith (l, c p. 105) sngefilfarts 
mi rf al a ? disse oder abw eiae aadsre bedealst? 
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PMkm pfrifemtL 

In beiden Indien so Terbreitel, dass es jetft 
wohl sebwor UUI sa OBtscbeUleiiy wolebos ssbl 
«rsprungliclie» Vaterland sey. In Senegambien wird 
«r bloss in Girlen gobanl und sirsr imt sfaieriidisa, 
mir nicht besonders augenefamen, Gnayaven geiiauo- 
toB, Friebte wegen* In den TbUen Ton St Yago^ 
Pico et Orgat> von St. Yago scheint dw massige 
Bma Bii sdnen nrispoiMqplichnn grssssn weissen 
Bloflien so zu sagen eiagebitrgert, wiewobi For- 



Tiele Fruchte ab , welche theils roh verspeist , tbsUs 
•ingeniaekl naeh £ntopa, vorstiglidi Lissabon wm^ 
saniU werden. Da sie viele Kerae enthalten und 
Um Neger sio gierig ossm« sott rio anf dsn Anttüstt 
jederzeit da in dichten Uüscbon anfgehon wo jene 
Ibra Notbdnrft ▼orriebten. 
174. PUris longifoUa. 

' Vor niebt gar langar Zoll gaM as Ar ain nnsn» 
Uärbares liuthseli wie dieses Farrnkrattl nad Cg* 
perm polyttadifgM aaf don Fanuuroion dar fasal 
laciiia und dann im fernen iSt. Domingo Torl^oaunan 
IdnnOB. Wegen oi alo f w n sorbricbt man rieb wonig- 
stens Jsist den Kopf nicht mehr, seitdem es dureli 
dia ZnsasnnonaloMongen A g a r d b's *) dsntlieb orwia» 
sen> isl, das« dieses Farmkraut in seinen y^ädikm^ 
danan FsoMn iasi 6bar die gaaaa aUBsba BUfto 

g p s c kts m gsnerte PMiis IHfj p. t— a 
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iet aftrdHcbm Halbkvgd Mder Wdten verbreilil 

ist. Allen jenen dort uamentlich angeführten Loca- 
litäle» ilarf auch kh die niehl gaos viuiilereaiaBle 

liiiiel Brava beifügen , wo kh dle&e Pllunze aus ileu 

JUlMi d«r FelMB bey Emidiwiff der AdiMie Unki 

tMi W^ge bei begiuneiiilef jNebeijuiüeäzeit im Jimi 

ktmrtprMiea «ah. 

i75. llandia louyislyla üeC^ 

Salisbvry toeimte die wittr SaetiM' 

£uclimeu bey DeC, aufgeführten, unöerer Arft Viff- 
waaltea Arftea tw iIa fiburdenicü, van maa aie 
früher recbaete, und mit welcheu sie nicht bloss 
Modia weaaadieba Marlunaia, aoadem äberdan 
aoeb den ausgezeichneten WTohlgeruch ihrer Blumen 
fguätkk kabea. I>ie Baacbreibaag in DeC« Prodxa- 
Bus'*') ist so passend, dass, wm, dessen Herausge- 
ber freilich unmöglich wiMwa- boaate, ich nur Meh 
ergänzend zusetzen möchte: 1) es sey die Blume 
iai friaebea Zaatande aoanebmead waUriecbead; 

* 8) ihre Farbe sey weiss mit gelber IrichtermfiJi- 
dang; S) die beniartigea Hacfaaa Saaaieai aeyaa iai 
ersten Jahre noch nicht aufgegangen; und 4) es 
fcaaiaie aiir aiahl gaaa unwabrtabeiaticb Tor, dasa 

• dieser etwa 15 Fuss hohe Slruuch, uelchea ich 
Aafangs May 18S8 am Sahmidaafte bey. Djonwaze 
mit Blumen und rei£en Fruobtl&apseln iand, das näm- 
Bebe. Oawieba aeya oiochie» werober ateb diatirib* 



•) voL IF. pag. asa m 
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feni der Regenzeit den ok^m genegalstrom Hinan- . 
•cUffeBcleB ab kopfeinneluMiid uüi, Fiaber beiÜks 

dernd einstimmig beschweren. 

i76n Mh am nu s t n ipiiila 84^ 

Da ich ihn ohne Blätter und Blumen, bloss mit 
eiaielaaa- Baaren «od «atar lacbten Wiakal aaag^ 
beutl^u Dunien antraf, bo will ich auch weiter Leia 
Ctawiehl darauf lagan. 
177. Bliizophora Mangle. 

Sfai dia liaadacfaaft ebandUaririrendar la wm^ 
eher Hinsicht merkwürdiger Baum, >\e!chc'r luer eine 
vmsMndlicbera Beachreibaag wohl verdianta, wada 
er nicht bchon bo weltbekannt wäre. Vorerst ver- 
wechala aiaii Um ja aicbl aril dam aaliadiaohaa Maa- 
go- Baume, (welcher ein einer ganz andern Familie 
gakSrigaa Gewicha M> aach aiit de«, ikaUch wia 

er, von den Zweigen senkrechte Wurzeln zur Krde 
haniBtartdilcfcaadaa glaidifidla aalindiaelMB Baaiaaea 

bäum oder Ficub indica, dieweil uubt^r vun dea Fran* 

laaaa Palatariar beaaaala Bawa aiaa darcb alla 4 

tropischen Welttheile in sumpfigen Gegenden äusserst 
TarbreileCea Oawicba bit, welcbaa icb ateti la Ga- 
aellschaft der dagegen durch Horizontalwur:£eln er- 
ataanUab vmbarwaehanidett ATieeania (t. ob. Nra. SSO 
antraf. Jener erhalt durch seine schönen, gluü^en- 
daa, larbaarartigaa, aaargrikBaa BÜtteff aad aabM« 
eben, hängenden, spindelförniigeu Früihte mU fest- 
aUaeadeiB^ vierlappig aaaeiBaadaratabaadeai Kekh als 
recbt elegantea Aud^eben. JÜie van doji Zwei|[ea 
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gg i lo Fef hl sor Eide gelmdM) bis 10 ud isefar Fon 

langen Huilien sind uaten mit einer praformirten 
jungen Pflante aus Federeiian!S^and Würaelcben be- 
setzt , welche nur der Beriibrung des meist schlam- 
aiigM Efdiviebes bedarf, in anssusehlagen and für 
aieb su bestehen , and da der zeugende Zweig, weit 
mtfami, sogldeb nach gescbebener Verriebtmi^ gleieb 
eiaen Staubfaden abzusterben,: im Gegeniheii an 
Waehstbum und Dicke Mnimiat, jm> begreift man 
leicht 9 wie aus einem eiuzigen solchen Individuum 
binneii w^ig Jahre» ein ganser Wald Ten Bbise- 
phora-Begengäagen su entstehen vermag. Ich habe 
diese« Baum auf der Insel S6r, an Sumpf you 
^'Boro, und am Salamflusse in grosser Meuge, doch 
Uess am letstem Orte mit halbreifen Fruchten be- 
bangen gefunden 9 wessliaib mit der Keimungskraß 
der Saamen liein Vefsueli ansestelleu war. Die 
BUUter eräugen sieb gegen das AbtroeLneu selur 
widerspenstig und fallen fast immer ab. 
17 H. Mbmi a» Aüantbusf 

S m i t h ^ so denke Idi , war auf den nSmIichea 
Baum geetossen bei seiner £xcursion ins Innere rsa 
St. Yago, w*o er einen grossen Aitantlius ange- 
lreffen au haben erzählt;*^ da ich aber nur seine 
Bliitlie sah ohne Früchte, so wage idi bloss die Ver- 
■intbung, es möchte entweder ein Mlms oder aber 
vielleickt Ailanthus nwluccana seyn. Jedenfalls 
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flcbeiul. er eiogefuiirl, tadra er stets nur in iw 
Nfthe von Wohsnngen verktaimi Er war, wto 
Smith schon sagt, sehr ansehiilieb aod hüdete eiii 
fifans von Bliimeiibiisfbeii bedeektes Sehimdlacb roa 
der Gestalt einer Pinie^ leider aber waren die Bltik 
men ta weit vorgerückt^ um sieh abtroeknen mn las- 
sen und iieieu daher sammt und sonders ab« Dieser 

« 

Banm verdiente eine gfenanere Untersaebong , besoiK 
ders auch die mir gaus ahgehenden ifiüchta* 

179* Rhyiichesia $ninima JüC. 

Eine sonst westindische kleine rankende Legn* 
miuoMe, welche ich sowohl im Sumpfe von JN Boro 
als im Innern der Insel Si^ an etwas feuebtett 

Steilen antraf. 

180^ Jlicinus comnunis* 

Dieses allbel^annte €(ewiebs, welebes bei mw 
lediglich von den mit seiner Kator unvereinbaren 
Herbstfrdsten sam einjihrigen . dareb reife Saame« 
forUupflanseaden gemacht wird, aber schon im mit» 
tft|f lieben Frankreich Banmgestalt errei^l, gl«i^ 
wohl al>er mitten in seinem weichen weisslichtea 
Heise eine starke MarkrSbre* beibehält, findet sf^ 
als Strauch um alle senegamhischen Dörfer in Mengen 
Termothlicb ebenso wie in Amerika des daraus tm 
pressenden Uehles wegen culiiviit. 

WSdist auf den Felstrümmeru der Capverdi- 
sehea Inseln. 
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182. RoceeUu tindoriä Ach, 

Audi diaM als Farbmafteiial ehadcm häufiger dem 
bMtsulage in der Seidenfabrikation benutzt und nocb 
ala hebeaatea Beageaa def (Uieoiiker gebränehlick 
Nach Hagen*) wurden noch zu Anfange dieses 
JahrhiiBderii alljährlich 2600 Ceatner nach Eurapa, 
TorzügHcb über Holland eingeführt. In neueren Zei- 
len eatdackte man abige beide Flechten aach nach 

an den Felsen des Coanza- Flusses im Königreiche 

Angela» Auf St Yage ist das Regal der üegie* 

rang an einen Handelsmann verpachtet* 

i8ä. Bumes maa:imus. 

Biese wohlbekannte europäische Pflanze fand 
tdi n den Waaeergräbea dea Pico-Thaiea von 

St Yago. 

184. 8acehanm Teneriffae 

fand ich auf den Hügeln der Insel Sal und Smith 

aaf St Yage* 

185. Salicorftia fimticosa 

findet aich in übenchtreaglicher Menge in den ein- 
digen Stellen der Inseln Sal und Bonavista. 
186^ Von einer SaUearmai (welche aber Wehl die 
gleiche seyn dürfte) fand ich bloss reife Seaman 
tfagende Aehren aaf der Insel -St Leoia ael^ 
Aufgegangen sind sie noch nicht 

IST. 8amolü8 Val^randL 

Eine derjenigen Pflanaen , welche sich ^ die kit 



«} Apothekerkanst Band l. pag. 631« 
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teren Gegendea amgenoinineii , üi>er den ganxen £rd- 
Mm tti ■chaWgwi fevcbleii Fekta w4 Mmmi 

wiederfindet^ und die auch ich in ijiehfgeilaciitoai 
Thala Pico da 8«. Yago antriH 

Sapindu^ scnegalensis Poircf. 
Von Sprengel fälschlich mit Aublei*« So* 
phidus üi büvesccHS vereinigt, wird Kekwerr ^ 
nannl» Die Exemplare » welche ich am Salumflnsia 
faud , waren kaum S — 4 Fu^ hohe , dafür aber 
aoegebreiteie und mil Fniehten reichlich behangene 
Sträucher. Von ansehnlicherer ürüsNC scheint mein 
Freund Hauptmann Mion diesen Strauch bejr Richard 
Toi am liiiUlern Senegal angetroffen 2u haben. Die 
Früchte sehen ^ wenn sie reif sind , rothen Kirachea 
oder vielmehr Kornelkirschen (Cornus mascula) ähn-> 
Uch y wiewohl öfters je 3 oder gar S an der Grand« 
fläche unter sich vcrv^uiliseti sind, haben auch ein 
sehr dünnes essbares säuerliches Fleisch, mil einem 
im V'eiliultiüss grossen Kt*rn, welcher dagegen 
nach Aussage der Landeseingebornen giftig ist Die 
Blüthe ki'ime ich liiilit und tlie nach Europa iniige-* 
brachten Saamen gingen bis Jetst nooh nicht auf. 

189« SapinduB SapanariiL 

Ein schöner immergrüner Raum mil gefieder^ 
Im Blitlera und geflügelten Blattstielen, welebe« 
icii t»cboa auf iUalta cuiüvirt üa^, in wildem | ae sn 
sagen spontanem Zustande aber in den waldigen 
Gründen des Sau Domingo* Xhales von St lago 
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wiederfand, Niteh Durand^ wachst er anch io 
SemgaMHen, wo die Neger, wie in Weetindlo, 
die Frucht zum Wachen der Leinwand benutzen« 
Auf St Yage Iiabe ich dagegen ven keiner Aawte- 
dung gehört, die Stilmme, welche ich sah, waren 
übrigens aeeh %u sebmäehtig, vm Früchte sa geben» 
welclie ich eben so wenig, wie die Blume keiine. 
Die Binde den Bannes bt weissgrau (mit beilgri- 
nem Bast), wie auch das Hols, uud die BliUter be- 
halten im Trocknen ihre Farbe besser wohl, als keine 
andere Art tropfaicber Bäume. 
liW« 8arga9wm haceifenm Agardk. 

Warum ich d*ese. Taugurt nicht (iir ursprüng* 
lidi schwimmendes, Meergewächs ansehen kenne, 
hal»e ich bereits in meiner Beisebeschreibuug an- 
gegeben. Sie ist im atlantisehen Ocean sehr h&iifig 
und bringt eiue für die Seefahrer stets erwünscht^ 
Abwechslung in*s einfönnige Sehiflfleben. Dem Pa> 
pier theilt sie im Abtrocknen eine schwer zu tilgende 
Mennigfarbe mit vnd yerwandeit daför ihre etgese 
hellgrün -röthiiche in ein Braunschwarifi* 
101. Sargasmm vulgare Agdh. 

Wohl eine der aliverbreitetsten Tangarten, 
welche ich nm Strande der Oambin bej St Marj 
wiederfand« 



*} Toyage au fisn^gaL Psg. 5i. EdiL 4te. uad AUm 
Tab. «t. 
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Beiblatter 1840. IL Nro. 2. 

£iM wabre Inyiaeiie CasaopoUäiui, wiklie idi 

Eb •iB^UtfifM, bb nr MamliSIie sieh erli«« 

gen Bau, weldM fai ttlilloMr Menge die Felder 
SeM^^puiiiieBe bedeeld und Mil^ABflMfeB dMc fieipB 
bie aaf einaelne, wenige, en feoeliteo Stellen l»efin<U 
Bebe 2Inebnlgler nb4enrft, im m denn 19« des 
Negern uf dfirre Zknnungen ben&ist wirdL Die 
•tt?ei|grlnen glinienden Snimen iMieB m M 49 
in den langen edunalen gipfektändigcn Hülsen beleam* 
Mtt, and laeeea aieb in nneeni fiirlen fef^pflanien. 
Sie wächst aach, wie der Name sagt, in Aegjrpten« 
ilM. Sesbrnma fm^etatm OC. 
ist dagegen bis jetit für ein rein senegambiscbet 
Oewieba sn balten, welcbea leb in wenigen £imp 
plaren bei Kbann am grünen Vorgeburg antraf. Die 
Pinnae erbalt dweb ibre bmnngeepfenbeHen Sebnil* 
lerlingsblüthen ein elegantes Ansebea. 
IM» &idA Mlm§f9luu 

Eine niedrige sperrige Pflanze mit langer bei» 

^igler Wamel, weleha leb gleiebfiiUs am frkMi 

Vorgeb&rg eiiifiammelte, « 

IM. ßUm BMfrtfii DaL 

S« lube ieb, nach Uo^mb Hia- «ad B«raehiraa- 

MHMit WH n. S 



ÜlQlilZeQ 



18 

km ia wtiüäiifigaa tragiickm ftticblecbt , am finde 
irtM PiftimlMMminl, welche leb aor 9« HSgelii 
der Insel Sal ia beinahe abgeblühtem Zustande antraf 
'obgleidk'leh'sie In Baron Üiileeserfe fiferbarinm 
der P ereilet sehen Pflanzen unter dem Namen 
Bastardia angulata wahrgenommen ca haben glaube. 
Ob FersUr'ii Bida pannoM dasselbe Gewidw 
6ey, geht ans seiner Beschreibung nicht deutlich 
lierrer. Es kSmmt aber nieib' Ctew&che an sehr utt 

den Sieb er sehen ExemJ^laren aus Überägypfen so- 
wohl als mit BtechreiboB^ nnd Vaterland fiberein, 

'ab doss ich mich nicht von diesen drei Gründen 







1 


• 1 



wäre daher überflüssig. Diejenigen Saamen, welche 
Hiebt bereits an der Pflanse' voii*lMrflnDent iääi 'h«r- 

fressen befanden, gingen zieuilicii gut auf. •**"»•» 

197. BUtn rhambifolia t«li e&sriensis?) ' V ' 

Alles kömmt hier auf die im VerhiUtniiis zum 
stütsendett Blatte künern oder Rngero Blumenstiele 

an und da einerseits an meinen auf den Aeckern 

• 

WH Tftl OrgaA Ton St Ykgo i^ihgesammelten Exem- 
plaren beide VerhäUnisse zugleich vorkommen, an- 
teerseits eist ton Herrn Ontheil auf desi "Jlsiii» 
ren gepilückies Exemplar von Sida canariensiS der 
meinigen tum ' Verwechseln &hnlicb sieht, i^0 glanbe 
ich eben keinen Fehlschluss zu fliun, wenn ich mit 
dem berohmtea Verfiuser dies Plredromim Hlh Iflhn- 
Ütai beider aufgestellteD Atten wenigstens vennuUte. 
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Mbern Anfenthdlf * aaf den Ganairien kennen 

mochte, führt de ^ als einen Fund von St Ya£o 

iennoch mit eiiietti f an; Fernler hingegen nennl 

nie 8. rhombifoüa f * 

m: Sidavak Pin: * 
Die Exemj^Iare dieser Ungs der Fuimj^fnde ge^ 
tbffeden kleinen' iibräueliärtigen Pllnaie wnkM wi 
unvollständig um mehr aln dae Geschlechl dnraun 
nbnehinen an kMnei; ' 

Einen neoen Bewele , wie weit Winwer vnd Sekal* 
ten liebende Pdauzeu flieh nber JBrdlMden ve». 
knttMv Malet ^e»: in BiekeH^4ea Vkalea Pleo 
vnn^St Yagb voa mir g'^^^'r^^^i ailtrtfcanntft eaff#A 
filMk» fiewidia 4a^, vrfe tenVanck Sjnltk^ 

fleiifleii . ebeofalU- •envttkail»* • 

200. Solammi pfImmmB 'i 
hab^ ii^ am Smtfß wtk M Bero aeweUAla in aek«l^ 
figen^jStellen der-Ineel BeAaviftn. anbetreffen. En 
gehört XU den von Guinea nerdwärta aicfc 
den Ckwiebeen« 
Sfif. ^ ^ Solanum ^ ^odotfULcu^ 
fin'd ieb an der iibnUehen Stelle des i|ü*rilanischen 
F estlandea und nberdieaa (obechfMh n^ fpua win8j||^ 
anf den Feinen bä dem Hauptflecken jener xiiiiiiU-, 
eben InaeL Ana A^fft^. ^ ^karey kil ei 



L e. pag. loa. 
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sodann nach den tfidüchsten l^eika^^ipjpft's iiaiiieiit* 

SieUiM awaimen bin&kr^^ 
perkwfirdig blei|^t tein Vorkonunen am aüdwestlidi« 
«teil Bande der gieieeii afrikaniacben Wiate ud 
liefert einen abermaligen Beleg zur grossen Identiial 
der Fiem Mlitelafitika a. Bviitli*) aprichlFeB eiiiM 
auf St. Yago i^efandenen Solanum, furiosumt. Wjelr 
eliea ick dber v^der ia Da»al, ßmk BiMr et 
Schultes^ ae^ Sprengel angegeben finde ond 
nokl aicbt ffaas MwahrtfkeiBHcib flhr diaaa ala^ 

ummmm f^m^m mmv wii m ^qimii ^ ^ 

Dsbe Artete. 

Ujmnmm geüeiae teiAatal fuid iek^sa Mim 

akbt gonageiL Verwunderang im.Baodin'fiebeB Cbur* 
laa in grtae» Yergabirg* Stai dar fiaaaia aaa 
Europa dahin ? lat die Pflaaae eine WattbiirgaiyiB 
Beidea hltt wohl aebwer a«HBMiil>ila 

Bo meh mä Bm m§. Sir et poMs Limmitt 

sind au anyoUfitändig, als dass ich langer dabei Ter* 
wailaa • aiiehtai 

20dti ftfftftiifrflitfAtit aiaifiTflftfiiftji HCL 

bildet weit über die Erde sich spinuende liebte Ba« 
iaa, deren aabireicbe roienrodie BlaBenfcipfe« arit 
denjenigen Ton Centaurea aegypliaca (v. oben) 
«nteraüackt, einen kibacken AnkUck gewikieB. Am 
grünen Vorgeburg ist die Pflanse gemeint 



<!) k ei lü. / 
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ifjfig^, noch Bub ich sie in den Wiesen von Djon^ 
WM §m fUbm. Sie M ^IfMttieir mneteMMinh 

aoS. Stake peeHnata Ait 

Eine, niedüche canariscbe Pdanse, die ich aof 
UMkeiM StollM der bnel 8al ta Menge M 

2lfß. Sterctdia acuminata Beauv. • 
Die bertlmto nftikenkdie Gein-Nmi, wMm 
gekaut dem darBber gelmnlLenen, auch neeh ee 
MfdifkeMB WttMf eines Mgenelnen CteedUMek 
mittheilen ,»alL Den Baom, welcher ettdlich von der 
fihunUn wnefceen eell^ kenne leh nicht, weU eher 
die von ihren Hüleen entblSeeten Saamen, welclie 
•nn t elwn einer Mnnüe gro«e% der Ung» nach 
etwas weUenfBrmig i uaammengeiegten , fleiachigen 
ünnmenlnppen, nebet dnawieclMn elngesehleeeenent 
Bmbryo bestehen, von welchen enteren der eine 
nehta ynrynii etb, der nndern aber kehledNmm Ist 
Die damit aDgesteUten Versuche führten ateh bei- 
n e nwe gn no ebigem Besni i n i Dan fimUkh nicht 
nnreine Chimbiawasser blieb geschmacklos wie zuvor, 
■nd gesetst nneh^ en wire etwan deren, ee fcinniln 
ich diese trügerische Eigenschaft eben m wenig 
bech halten, nb n. & den Bineheni fen Kmnhen- 
nimmern mit Znck^, Wa ch he ide r nnd Weihraoch 
irilihis Ussnden nnaagenshmen fllineeithdinDb fw* 
Urgt) aber nicht die Atmesphire reblgt Dann a^ 
ehe niis2^esshBtn Baamen anm Kolsann nAsht nMhr 
tasten, bedarf wohl keiner £emecn Erwabnang« 
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Wim Stl4M§mthtl$ MfMMMtfM 1M7. 

Elfte Westafrika und W e fi ti n^i en^ wie ee echeint, 
genMiiiMiMfIliche Pfeue, welche wum euch weU 
unter Hedysanun und Oeoiiie gerechnet bat, und 
ich am grüBen Tergebürge fiuid« Anaeer Ihr iai 
Uece Boeh St. erecta des Beauvaia afrikanisch , alle 
thrigeo Arten gehSfen der emeilienlirhnn Her an» 

Neeh harrt die geiwe Zunft der AtrIpHeee nnd 
neaetitlifb die nmcheanhare Sif pa der Sandgruachse 
edet Salselen eine« Yentändtgen Bearhefteni, den 
nUes, was man .hierüber . bisher heeitst, ist leider i 
CSenfnsion. Meine auf den Sandhiigeln der Inseln 8d 
od Benavista In UnaaU aagetre&ne Spaces kann 
ebenso gut die eine als die andere dieser 3 von Ron« 
nd Sehnltes'^} aafgefiUurten Arten sejm. — Dia 
Pflanse war etwa 2 — 3 Fuss hoch , holsig mit weit 
anastehendeii, glatten Aesten^ dicht nbereinandct 
Szeilig sitzeadea, saßigen, fa&t kugelrunden, durch« 
sichtigen Blittera Ten rtthlicher Farbe and fort 
unsichtbaren h iuLelstuiidigen einzelnen Blümchen. 

ledenfidls isl d)ese Ptaane aneh fai Aegypten «i 

Hause und geh&rt somit zur Flora de^rlL 

Schon in meiner Keisebescbreibung'^^ geschah 

dlimm fl^hahüanAift sehiMH Bmms birtUMHUi 



Q «yrteite y ^ etsUl a m Vstt. TL |ng. ttt» 

ps|^ IHi* * 
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«Mldiitti'fai *8^iiitftehito AiHli eui aUitiHiiA 

seyn «obeiirt, als ia beÜM Imlieii, luui darum iug* 
Iteh w dM tiifliÄia CMMfiMtai f «mIumI wfadL 
In lUüthd sab ich Iba leiikr nicht .(deaa diese er» 
MMat Mm» Sir 2MI der ante Bagea), wdd ttbet 
adl vieiaii reifea UfilaeiiY wobei mir deren Veraclil^ 
4aBbatt wm alMr asiem aaa dar iaaal Jam liarlmai 
joeiidaA irfttcbl auÜaUt, welche niohi blas« küraar 
ttil dkkar« iaadam ^^^^ Ü$Sm liiiflanhilian €ttn^ 
UAd akbl vüriiAilig, wie Jane sieh darstellt i 
aki'UialaraaUad) dar aaim%dar aiaa aadira Art (Taaap 
yy^^waii^ (iärtiLj adar wenigiteng eiaa hemariieaa' 
iBaltba Ali aaaan^n aehakit 
. ,Dau Taaiarind^flbaiMi aah^leb am grtaaa Vor« 
geMirg wd aaf dar Iiaal 81; Tage, nichl aiar^ 
Senegal 9 mohim dia. FrAabta ualar dem Nama» 
Daccara (d. b. vam Daecar Darfa grlnaa Va»> 
gaUrg), reif sowohl als uiureü su JUarkta gabraebl 
werden. DIeea allbekanhta kiihleoda Mark wird In 
alleo jeuea üegeadeu sur Bereitung eijier erfriacha».' 
den Tiaane * gabraneht , dia leb aber, ihrer purgi. 
randen Eigenschaft wegen, fiir weniger aweckmüa- 
elg hälfe, als Kokosmilch, Palmwein and Baobab* 
aufgusa, welcher letstera deshalb auch: Xamarin 
Mane baisai Dia Binde daa Baomea ist rothbraan, 
dick, rissig, das Uols röthlicb, last, tain and aabr 
taaglteh aam Verarbeiten. 

BbM Mir Mch skr nMiCBliiafte Art, bdm 
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im 7. ^111^ In aIIm TkAiln Sa— irnf 

IbBnat, wie demi uch loairsdMiiiMk ^ m fiete 

, Tman mH Mdi Clapperlett nd Asleaey 

dai einiige Sdittttengebwie Cbfribki' «eyn. Ich 
üml Um, wi# DeCaadLeUe"^ Mih PeiaiUt 
aagibt, im Januar 18S8 auf der Ineel S4r un Se- 

aowoU als mit SaamenwoUe bereite ilierdedkf , auf 
Jea Baadliigehi dei laeet Beaaviita. Bmitk agneki 
wm einer Tamarix gaUica^ Varietät deijeBigea reu 
im CSaaariaa) die er a«f St Yage geftiBdea, dea- 
gleielien anch Fereter. Die mi^ebracliten Saameo 
aiiid, Irets Uirer vellhemmenen Beif«, meiMa W|k 
aeuA bia jetat nocli nürgeads aufgegmigeik 

211. Tephrosia es Ins. 8aU 

Der iin?eiifcemmene Ziutand mdaer Exemplare, 
TefboBdea mit dem Umstände, daea die dabei gewea- 
nenen Saamen aecb sieht anfgegangen sind, Terao- 
hunl mieb, die Art dieaer Pflanie aoa einem in 
AfrOiai wie ea acheint aehr verbreiteten, aber vor« 
ilgUcb aaf die fiegeaseit beaebränkAen Geaebleebte 
bier einatweilen nicht niher lu bestimmen, soodera 
Mtweder kftnfligeA Zeiten eder glieUidmiw Nach- 
felgera aabeim so stellen. 



^ IVilumu Um ULftihm. 
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SU2. Terminalia Catappa, 

Wim g&m^Mgti Bmm^ mMiar, ais mUimi wt* 

sprÜQglichen ottindischeD Vaterlande nach Wl 
Mm i fc f g»m it> g^ ^ tH i^ r avdb nf 84» Iitili 

8i Mary des Schattens wegen angebaat wird. Im 

8njb«4«i in «ntin Uml wlU «r abtr wUki m 

gut forikommen als dagegen im leichten aber doch 

fawlitbma SfMebe imt Mitoni. IN» vm Will- 

denow soerst aafgefuhrte leichte Abart mit etwas 

Tielmebr auf das schone) grosse Exemplar, welches 

Ml n Um mt m Orto fai BlMte «nlnif , wikmd 4to 

Erde gaDS mit abgefallenen reifen Frfichten bedeckt 

dD Mebreres. 

•der Boraga africana L, , it. Iri^fis Farster» £ia 
■mmUmt ütravBiiBw Baseb. den m HiCm 

Brava «wischen Steintrümmern fand. Forster gibt 

fta Mdi B«w»hMr St. Ysgt's was kh aMift 

im wahrscheinlich finde. Ist es wohl auch Smiths 



214. Dribulus cistoides^ 
4iB Mm fcfll huMV ab wüttadisfllM Ptfaaaa 

fähren pflegte und auch noch Smith'*'*'} unter dia 
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mm fit. Yag^'d mh— 1 1 . tute ieh wd im hmtim 

Siü uiid Bonavista ^ solchem Ueberflus^ augetraffen, 
itm mkk hmakUgk l^mb^^ die Vmg^ mfintveiu 

feu^ -aU es deaa walirscheinlich bey , dass auf 2 mit 

im Mft 4tB AüÜUjMa WmgmffffmlmAjun RriaifliB itt M 

wenjgef Berührung stebeude, bisher zum Theil bei- 
BAk^ jaBffijtllMintft BHanjit aine mIi^m^ SmA 

wuchernde Pdauze ohne okooomiscben Nutzen von 

restris vou St. Yagp Ijisse ich dA|i^ geaUÜU 

Si^tfsa wird es h^AUutage einem Bectiser Wesl- 
•frikaJ*flo got i%iw m seUinai?> #far Uun avS» 

gl^gindi^Qfei Gewächs nennen zi| köunen. BlU 
der TorilegeiideD Pflaasa dikrüe Jedoch wlridieii die^» 
eer Fall eiugetraifea sejm, indem in den neuestea 
9lr bflMat^ Ceo^pfipdieii Ober 4Mdq»Mi^. Umi 
ft,4^<h § r .4. B r 0 w u> ^u^ul^oUäMdisebe Ar^a fmgefuhrt 
ete^hea , aoeh ntrgeiide aber die wm dem aiailielMS 
Vecfateer '''J versyracheneu 8 ueuea Speties^ wovon 
dfte aaerige aehr lejbclit eine davoa mym dürfte. Ia 
der Flora von Congo'^'^} steht bi^aa eiuf eiaz^e 
Aadepiadea erwähnt, welche aber mit der ansrigen 
aicbta gameia liaft. Diese letztere iand kh .an dea 
Salamllaaaea nördUeheai Ufer utfem vea deaa e a 
MSadanf ^ an Biiiehaa. und verdesrtie# CKraahalaiea 



IndenM^oinof dteWerneriaaSoctelj^ Bö^L 
^) B r o w n's gcenoMlla Spfariften. Bd» L p^. 



üiQiiized by Google 



TT 

k^a ite4«<lieifd, ia grauer Menge blühend, jed»eh^ 
UM«faisl«eAMkt, WMlMlbId»M«üMiaitf«ii 

AuaUgie out iei In JUrege'« capischea äamnluAg« 
TVf ktnde&M Tyofiftor« syringaefolia geMM iaifc: 
Hier iblgl die Cbaraik^tejruiUk: I^.ciuiie prociambeiiUi 
TthUUf ■iiUigiitt, tMM, iMrii tamiMBM: 

■tftffllihMM Ini^iMtlMkiiM gftfliffl-rfa £oliis bilUM ODIMIftiti^ , 

•onfertM 8 10 iMte «DMlMmMlib«ii> Mydikm ' 
lacanis. Celera oiOBie genecta a Ci« Brewa eei^ 
•Mall, exahalegia T« a3rriagfteMlto l>re$re depMala. 

legi 18S8 laeaate Maje. 
2i6* lir&M scabriusadat 

Bei imt Un?oIlstandl|rkeit , worin dch die Be- 
•^'^ IhMng ^Imm llriM^lili^fai'iMi' ^*^^*^ kaMa^ai.. waaa 
ich ea weder, eioe neue Art aafsaBlellen, neck iia 
aitt dar ff afaadeaaa uMcii aat . hniiiiia iikaralaaiuBi» 
mende Diagneae mit Bettimmtheit auf sie anKuwen^ 

Ämm^ mm mA inahf da aia A^aM^ii^^AA Ll^juKKA 

angehört, ieh faad sie blüliend uod mit Jaogeo 
iFsaskileA beaeia4 ai^ SaAaaiflwMa keiai i^eriMs fi^eMMMsa^ 
2if. VerbeiuL officinali^. .... 
Ab 4aa Biehaa deaPiaei.Tlailea wieder 

den, aber bedeutend stärker Ucuu ia Kuro^a. 

• Ob sia ars|^ttBglich in We«taijrika ftu liau«»e 
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•■f iA« wltkt^ Uk wmm ttUt «ntselieideii, 
angairoffen habe ich de iadeasea aof allea ite 
PtUam rm 8i Wbtf BaÜMnl, welche sie pracht- 
Tül aasschmiiclu. Bmmt wird ftgtinditn ab Ihr Va* 
tmkmi angewtoMB. 
219. Vitiä vmifefm 

mh fdi aiifMda ia gaw Smegaaibien, als blois 
m£ der laaei Biava, we aia abacbaatiehar tvOer 
Wal« dumm gifcoltoit wird. An aUeu übri£ea 

Stellen iat das Ciioia su pi J § nad aMht dHa 
^ iJakela irtaü h Frficbte auikcbiefifiea. 

waatfsAnfcar Stravch von hübschem Ansa» 
Im, Wucher aaf 8t JUaia aagahaai wM, aidb 
aber aebwar tradoim ISaat. 

221. Vablia mlmaidis Lipt. af Am 

Ehi van imm Varfaaaer der Flora Seaegaleosia 
aa% a ateütaa iiaitaa fiaaeUacht JMa PiaaM wiahal 
I» daa ir arbaea ßriben van St Mary Bathurst ge- 
gen daa Mi Ka aw p it al Ua la Maaga, aMt habe ich 
rfa atogaada angetroSen. Da ich diese Benennoag 
eiaar Aolapaia daa DaleaaerraebaB HerbariaaMi 
aalaeuinien und die Familie der Saxifrageae , wohin 
aia nach DeCand. Prodr« IV* p. M gebift^ fa ibiar 
Tiara noch nicht au die Reihe lioBunen bonnte, so unt- 
baita Mb nkb biar |adar virgraifiadog firiMsfUg. 

222. WaUheria amencana. 

Eiae n ia dB ehe Uaiae Bliffa^aaaa, 
A^gaaibien und Südamc 
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niid daher aucb schwerlich Guinea fehlen d&rfte. Ich 
ümi ii» im rioMli Air Maft «m gritami VMrg»b&rfii| 

wo sie mit ihren lebhaft > hellrothen Blithen auf grau* 

KefalMi htmbt cdM laekt hfldiadi« - WIrkug tkiiCi 

ßßS. Xanthouyltm aenegalense DC. 

ich am grüueu Vorgeburg und am Salumfliisse fiea* 

lidi Ui^, Ml MV te wmigw ExwplacM »II 

Blfttfaeu oder Friichten antraf. Alle aeme Theilo 

• iM im Mahitaa OmU kawahrl« wU hm$mittM dUt 

zusammengeaetaten glänieuden Blätter längs ihrea 

ftH*^^»^-^ mwM^ ala Mifjfm müi 1nnhui«b B tad iala 

besetzt. Aus dem Gipfel der Zweige eutüpriugt 

ataA DaUa mH- «haila ZwUtar-t AaUa niaiiliehaii» 

tbeila weiblichen Bluineu, worauf eine ruude kleine 

Bawe ffi H gUaMNudaM SaamikifB Mfl» Das Hito 

tat, wie der Name angibt, aafrangelb« < 

SAm PayriUa*> CwMm Iah mUk raeU an*» 
iiMia) führt daa Holm dlaaer oder docli einer geschlechtSi* 
faffiraadtea Plaua ala aii wbfcaaaaa ABÜiTpUii* 
ticma an und in Senegambien gehraucben die Neger 
Ha fanara Biada dar Wmal m dtaaaai Zwmkm 
Was aber in einaai Klima angeht ^ j^aeal lüehi tm» 
MV fite afai aadataSi 

Jünifa Wied in sandigen K&afealanda 
aiigMiiiiM aK wmlger bfblg gebaal da to 
Chiiaea und iai Innern « a. B. dem KSnigraicha 6a- 



a) Hat «Miaria. 
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laM,' yoii wohef IMm ganM SdiittUiDifMi «eu 
Sirom Uauter nadi St Lom kimmieiL Mit V«r. 
wmiienbig hale ieh' InJteweii wAbrgenoiniiim , dm 
Zapfen sowohl aU einzeine Körner »war hart und 

■ 

•trohgelb, daM ft%M lii€TU(eh kMner rind) ak 
den bmbardischen Abarten, welches wohl yersiigUdi 
der Ilftke ond*' längen Trockenheit des dortigen 
€!Uaia*s, Tielleicht aber aacb dem naturgemässera 
zustande cnsuschreiben ' ist. Es wäre interessant, 
'mit solchen afrikanischen KSrnenl Inl sAdlichea Ett« 



Yopa Versnche anzustellen.*) 
iiSä. Zizifphuä otthaca$aha DC. H Xbb. BadUi 

' ejusd. auctor. ' * ' ♦ • - 

Beide Arten Italien Lepr. et Pern wieder 
Ethe vereinigt j inäeni Jer blosse mehrere oder luin- 
iere Fih der Unterflacha des Blattes keinen bia^ 

m 

länglichen Trennungsgniiid abgibt, und auch die Gerad- 
heit iie^ Krümme der l Bomen am Vrspnmgte eines 
jeden Blattes bei übrigens vollkommen gleichen Frücb- 
Um and Biulheständen ein sehr wandcflbares Unter- 
scheidungsmerkmal darbietet. Auch Smlths'^'^j auf 
8t. Tago gefiudene £. inatilarto ' dftrfie fcaam aitl 

• 4 . * * ** 

l»t i . ' . I 

^) Da ich noch einen siesdiebea Temtb- von Zaj^llMl 
o!. '.;iifsb Jahrs tfla.Miiri, sa Msla ldk'siS'dia stMt 

1** . ^E^^ Veiiiucluslusti^eu, gegen bloi^ait Uebcrnahme der 
'>^^ ipiatteo^^^ Partol^ostea i^iyl ^^suer Angaba 
ihrer Adressen, noch vor Eiatrilt der gftastigea dsh«^ 
resseit und in frsakirteB Bri^Waa. 
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deres seyiiy Jiei nicht nnwalmcbeinUcb iLommt es mi^ 
fw, es Mym «He dieie Bnistteerdoriia Senegam- 

_ 4;, 

Mena und des benachbarten St. Yago weiter nicbU 

a1« der alte" elajatsrlTe tiOtüsV welcher von iSisilieoa 

Südküste -ttod^ JUaiiritaiiieii aLvvurt« in dif Wüste 

Üfb' eniti'Mr üftd^bei Se^esfarobfcn wieder tmn'Vor^ 

•chein kömmt. Ohne mich hier ia gelehrte, Altec- 

thumsYbrilcliungen einsaTassen, Welche manliel l^baw, 

Deafontaiaea und .andern, Qereisem jNordafniw'a 

einseben kfuin, bemerke ich diös;^ noch: , , 

. . *nj / c i** . 't • • ► •! Hl« »■•• 

1) Daas junge, aoa aenegambiachen Saai|i€;i);ge« 
Bocb keliie, py^rjjlkbpn.y^^^ H'}f9CiS!f* 

2} Dasa dieselben awar etvias spät üir^iia£4e 
8dUle.a# a e a n flfui geii terna^'4^aUbi«9'alet bteai- 
lieb ieichl esi|porwaciisen« * 

* * ' t) iihtti *S!^ Neger aas den Beerea;' Welche 
#lwa TM der ^Maa» einer *Rtraebe , rfind, bellrotk 

■nd •üssscti'mociiend sind, nicht zwar wie die alten 
Lvtophagfed -'«tt^hta, *tmiaM"\M hetm^enitd 
ertränk bereitdif." w:) t ^ 

4) Dus^ ich sowohl auf den Hlärkten vou St. 
JiMia, Gambia ynd Garek ganse Körbe jener Bee- 
ren, als auch am grünen Türge|)ür|j und auf den 
Gebürgen d«r Inaei St Yago ganae Wäldd^n ^ea 

etwa lü -7 15 FuNs hohen un^ schenkeh>turkeu 

Sftraacbea init filaigen Blätteni imgetreffeiit die m 
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«Mn \m 8i LnIi i*ir rfb t« gUtai 

Form waren. 

itSß. ZygophylJnm oKmü 

WAchit. in den Sandflorea toh Sal ia grotter Menge, 
aker Mch a«f dloi KaMurin wai fai Aegyptaa» Mt 
Ffiiebtscfaote ist derjeiügea im m a^Siieii mwgm 
lia&diM jFoii^ idur ihalldi, gimi fwcU» 
den dagegea ¥oa jenea vater M^re» 10& hecdti 
aK|jekui4eM0B 

WMÜ Idi alM dieeee dfkdbettedie tenefaUM 
•ebUeise, 

ITaditräglieh cfmiknd leh hier Uoes aeA ireyef 
Mauen, welche ich awar aieht aeUbl ia Seaegaa- 
Uen fand, aber doch ron dorther In neineii Her* 

1) £(%pto «recfo. Eia mkm UvfUaAug 
Ceiiefoltt. 

2) Cressa creticay dem e&dlichen Eaiopat dea 
Caaeriea aad Seaif aaihiea angekWg» 

3) Indigo f er a diphpüa van lanuginosa DCy 
irekiia Ich Uerra Baanaaa ia BeUi^tter fetdaakei 

oad die von Senegal herkommen eolL 

9 

Wie Ia der YerwellUchea Zeil Mitteiafrlha 

möge ausgesehen haben? Ob es damals wirklich 
beataad eder alcb erat apiterUa^ «heihi daidi Za» 

räckweichen des Heeres ia Fe^e gewaltiger sokaa» 

« 
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Beiblätter 1840. II. Nro. 3. 

riner Vulcaneiittiatigkeit und dahcriger Eröiiuung 
soY^r ▼enchlMeneff Hüblea nach grötaerai Tiefen, 
Iheils durch Anschwemmung des von den Centralge* 
birgea leegerieaeaea Erdreieiiea vor ftnchlbere« 
Ebene umgebildet wurde? (mir aus vielen Gründen 
^ irahnicbefalUcheie Hypoilieee), aUe dieae mid 
manche andere wohl in Ewigkeit niemals gäu/Jicb 
m Uaeaden Fragen ftbertaaae leb den vCteegaestea« 
l>cnn sowohl mit der Behauptung einer teraltcrtcn 
Vegetatiea SeaegaaibieBa, welche bm» Ua aad wie- 
der aussprechen hört, als mit der Jungfi'äulirh' 
teit 4er amerikaniacbea bat ea ebea aeiae gaaa 
eigene Bewandtnlaa, ohngefKbr wie mit Bory'e alter 
wmm grSaaleatbeib vannHikeaer Attaatto) ab welebe 
wohl , ihrer Seits , im geraden Widerspruche stehen 
dftrika aiil der aeaera aiebt aiiader aaveraiebtUcb 
auspoaannten Erhebun^stbeorie vulcapischer Eilande 
AM dem Umade dea Weltaieerea aad £»ra Tta allea 
Featlandkösten. Welchen Antheil dagegen gleichfit* 
flü^ara Verbreihmg der aimo^i^mrückm Femck- 
tigkeit dttrch alle Zeiten des Jahres in der einen 
Oagvad« aad aehmdäemkr Gegema^z emer sekr 
trockenen und sehr feuchten Jahreszeit in einer 
asdera, aa den VeracbiedeabeUea der Pdanaeafer- 
aien aad daher der Pflansen-Faf/iiVuii habe? and 
ia wiefern i)U deateltaag dea ealweder gMirgigeu 
oder fiadim T^aadea Ursache von jener oder dbaar 
fietUäit. iH4e. VL 3 



üiQiiizeQ by Google 



M 



BmuUBnMi my der nldbt? — iflmB nmä lUkhe 

noch naher liegende Fragen sollten «ivor wohl und 
reiflich erSrtert werden , bevor man mcfa ra solchen 
nwar leicht hinsawerfenden« aber gröeatenUmln wiU- 
fcührlichen vnd eebwer ra erwdbMnden Allerebeetitt- 
mungen der YerachiedeniBn hegenden nneerer Plane* 
tenoberfiche hinweisen Ileei Da aber Betracbloiig 
^ Eracheinnngen^ M wie ^ sich dorbi^my der 
Wissenscliaft von jeher mehr gefrommt , dis die Un- 
teia ne h n n g ^ wie aie web darbieten k m n i M y an wollen 
wir anch hier hei den jetsigen Vegetatione- Veihatt» 
.nioaen San^gambiana atehan hlaiban. 

Unverliennbar ist vorerst die grosse AehnIich-> 
' Utk swiiehen Nil nnd Senegal^ in mehr dann Ueso 
einer Beziehung., Sie mnsa Jedermann^ sey er Na- 
tnfoBschar oder nicht, antiallen, Ungar O kmm 
sich nicht enihalten ihrer, wiewohl als Laie aber 
gebildeter Laie« an erwähnan* Uniariiegl nnn 
gleich diese Parallele (wie fast jede im Beiehe der 
Katar), wkhitgw Einwürfen nnd Madifiantlancn: 

1} class Jos vom Senegal in einem Bogen von 

. Oaten nach Weatan dnrehatrteta Land vallig innere 

halb der Wendeelrkel Hegt, die weil das SirancibeU 

den van Süden gerade nach üm^d^ fl ioi a en daa 

Nilea grossen Theils ausserhalb derselben sich befia- 

dat, nnd' dort nicht den mindeatan Znflnffa eaqrfMRti 

der Senegal somit auf der ffUJ^zen Au&deiuiang sei- 

*i FsUea Sca^gakiAcs Paris 1828» pag. di, I8d d m 
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oes Laufes I tAcLl blafia in der NteLbarscbaft selnet 

gegen al>er , wülireud «aines VorbeUtreicIiens an der 

verliert al& der wogegen es mit der GnailiiA 
4tf ttügyUlurto Fall Mi — 

3) die OeUhrgä Abyiiditait ab iumiAhreal» 

Ernährer des Flusses durch Thau-, Hegen* und 

Sehnee-lliedersehUiga in den Qiidlgelitrgaii TM 

Kung schwerlich ein Nebenstück ünden dürften, und 

m 

3) der Ser.egal^ als oceanischer Strom wahrend 
dar traekenea Zeil aa aakr volar dia Uarmebaft vaa 
Ebbe und Fluth tritt, dass sie sich bis auf 30 und 
nabr Standaa.van der Miladiiiig UaaB iaUan iiisati 
dieweil der ins Mittelmeer sich ergiessende Nil wa« 
Big adar aicbla davan anpfindat und ain dam Sana* 

gal wohl unmögliches, fruchtbares Delta statt einer 

gafiUirUcliaii Saodbaak bildatj — 

aa lahrt dauacb flu MMgm BBA Mf müm 

liaUieh unvollständigen Verseicbaisse, wie sehr Se- 

•ammUüa ^snaal ObtnaMMtHMitt Uhm dMi 8a» 
iiegal> iu vegetativer Hinsicht nicht bloss mit Ober- 
igyptaa» faadan adbst Mit dem nach aatfantani 
unter gaas andern Verhältnissen stehenden Arabien 
■karalMlIna, wamm aidi.dan avek MMbat aia 

nicht sehr vortheilhaflerer IndaeüonsscUoss anf dia 
Maaaigfallii^tt dar «ara jeMaHiMWlniiMBhM gwi- 
sahauaumea argeban d&rfta. Diasea Baidi üennt 
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V. M a r t i u 8 ^) zwar nicht unpasi^end Imperlmn florae 
afirieaiiM deserlnni, beg«k4 aktr ddM 4m «ciagi 
Erachtens nicht ganz unbedeutenden IrrtLuai, die 
ChrftAM iiwirthfii aa dm Ufac des Omms j» 
setzen, ohne der gegenüberliegenden Inseln des 
gräaeii Vergebirges wa srwIhseB^ w^kke jtkki bkai 
dahin gehören, sondern sogar einen, wie ich gleich 
«eigen wenk» beachteaewerthen Theii deaseUm aus- 
machen, indem schon unter den 45 von mir aul^e- 
sSUlen Pflanaea der Sariea IV. weaigar aicbt deaa 
16 (freilich bloss zaßllig!} als blosji diesen Inseln, * 

8 aber als iftneii und Senega$nbim zugleid^ sukeafr* 

meud , augeiuerkt btehen. In ihnen treten auf höchst 
aieflLwiirdige Weise die fceideA Floren der afrik*. 
nischen Wüste und der atlantischen Inseln sogar 
mit einem Znauge der aftdearopSisehen ^ susaan» 
men, während die guineische fast gänzlich weg* 
bleibt vnd die meisten ealtIviHen Ctewäciisa deutlicb 
auf Einßihning aus andern Welttbeilen vorzügUcb 
nna SfldamaiUui hlndMiffln 

Irrthum ist es zu glauben,**^ es gehe die 

nlsJ— aeneganibiadia fflor In die hratiKseliciB 6s* 

) 

•3 Die Verbreitung der Palmen in der alten Welt inil 
besonderer Rflcksicbt auf die Florenreiche^ in 6m 
I maebncr gdefarleB Attigea 1889, IM bis Jaa^ 

1. Abhaudlung pag. 58 — 62« 

^yemaL Mm ÜL ol VT. 
•♦♦J i €b ibid- 
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acUecIiter und Familien gletchsani dl preferetuta Sbec 
D«iiB «8 hielta Bichl nehwer n bmmiMn) daib eine 
«olclie vermeintliche Annaiierung, tbeiU bloss schein- 
bor, theiit lediglich durch Vermittiung der Bbar den 
gansen troplsciieu Ercl*jürtel verbreiteten, folglich 
auch fittinea suhonunenden^ FamllleB und Oesdilech- 
tar stt Stande komme, ohne dass danmi «He etwas 
gewagte Hypothese einer geneinschafUichea Fler 
des atlantischen Oceanes (im weitesten Sinne) auf- 
uustelleii wäre« 

Die in Senegambien mit der Wustenflor i uaam« 
mensteasende Flora vou Guinea unlenicheldel sich 
von jener durch breitere Bl&tter, lebhafteres Colorit 
der BluneB, durch grSssem Antheil eigenlllcher 
tropischer Formen, viele Ficusarten, sahireiche Ru- 
UMeen, .Wassergewaehae ^ fcutnni griaeete F&Ue« 
Doch ein anderer bemcrkenswertber physiologischer 
Unterschied heider Fierea heeteht dariu, dase wih- 
rend der 8 trockenen Monate des Jahres, da dici 
bauptsHchlich aus Biuuiett und einjfthrigea Kriuteni 
bestehenden guineisch - senegambischen Gewächse 
grSsetentheik eahreder fuhea oder Früchte tragen^ 
nm bei Eintritt der ersten Regen ihre gause Ueppig- 
kell SU eulGaKea, dagegen die igyptiech^eeuegaudM* 
gebet) , denen die tropischen liegeiigiisse kein so 
menthehrlichea VegetaUenshedingnisa ahd, mit we» 
fiigen Ausnahmen biiiheii. Unter ihnen aber betin- 
iieB sich rersugswelse Strftucher eder ulBchHchte 
perennirende Gewächse , welche bekaaatUch die 
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liiTipttlfhHchrtii Hijitegiiwilft dflf iwfgmi Hii ji l i fli iM i 
VegetetioQ bUJea. 

Delille's, AcerbTs, Sieber's u. a. Bemühungen 
§• iitnlich utar die bdkaniileraii auMemrapiisehai 
gebort, 80 will ich für ihren Antheil am senegambliichea 
GewicJbarrfehe hier fii^t weiter elatreten, n nidi 
dafür mit einigen speziellen Betracklungeu Jer tbeils 
elgentiifimlidi eeneganibiflciien^^i Iheile in die gei* 
neische überspielenden Flor za beschäftigen. Doch in 
ellgemeine^ Zügen mid «iter Ansiiebeii der Terrio 

gendsten Familien nurj^bloss, weil ein mehrjähriger 

▲ofeAlliaU erfinrderlicl^ere« vm ein gjua iüIMh»» 
diges Bild zu entwerfen« 

Von etwa 15 — 1600 Arten» welche, ausser 
den ftflbem Fersefcangen einee Adensen, Ke«^ 
eiiloB, Kummer, Bölling er, Baile u. s. w«, 
Ae meiirefe Jahre hindurch ferigesetsien Bemühen« 
gen der noeh lebenden Herausgeber der Flora Sene- 
galensb Leprieur und Perrettet, nebet im 
verstorbenen Horel und Heudelel in Senegam- 
fcien susanmeiigehraeht , sind, niehst den Legumi- 
nosen, in Buchsiebt auf ilir sonstiges numerisches 
VerhlHniss , Ae BuMaceen weht am betrSehtUchstee 
repräsentirt durch etwa 40 Arten, weren etwa die 
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in Oberägyplea, noch weniger aof dan Canarien, 
•dfer gar in ibr Barbara! ad Stdaarapa, Ja wMA 
eiamai die GegcUeebter, wohin sie gehören , indem - 
dla StaUalitt gans variiamit afaML b dieaer Beil»- 
liang nun neigt sieb Benegambien allerdHnga aelir 
dar gainaisebaii Flora n, ttbar waldM laMara vir 
iodeMen xpr Zeit noch l^ein voUstandigea Compen* 
ttn Mteea. Nahami wir akar Brawa*a Ualmu 
aioht der Flora ?on Congo lu Hülfe, ^ ao finden 
wir aaf M* Artaa tjgut 4S BabiacaJn iiad abaM 
aneh, dasa in der Kopenbagner Sammlong dia BS 
Babiaeaaa Vii daa gaaieii d^igen HafbaiioM asm 
machen , woraus sich am deutlichsten schliessen ISaai» 
wIcT aabr diaaa PdansaftaaiUa gaineioeb-lropfsclL aey« 
Eine andere Familie ist diejenige der Malvaeeen, 
wirtcba aieb Mar aawaU dereb sabhraicba HSbiaeaa- 
und Sida- Arien, ais durch die Kiesen des Pdanzen« 
ralebaa Adaaaaala «d Baaibax vapriaaallri Auch 
die ihnaa nahe verwandten Stercolien and Büttneriea 
in ibran aaadarbavaii Fanaan gebaa nicbt gans- 
leer ans. ' 

Dia Gapparidaatt la s aea sieh hier dnreb TafaeUeU 
dana dem I^nda aigentbümliche Arten Yertretent 



^ Richard Mhn. s.LBabiaete, ia Ute. d. L aocUti 
dUst Bat A Paris. Ita. T. pag. M* 

Browa% vermischte Schrilta dardbllaaa v;Baaa- 
baafc» M L fsf. au. 
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ttU: CappurU polifmorphoy tmae$UQMf corgmboMOy 
pubenila &c., Bosda $enegal0n»is y CrtOaeva 

WWitobar gitffeniile Striudier. 

Bataceea gibt en ebeafalls, jedocb weaigar 
ausgeMidiaeto\ ^ aidit udi miim Gegcodo« 

Haler dm LegudAMM ImMii BeaegafliliiMi 
aiiffiiU«ncl viele eogeiiaiiBte LegiumaoMe «iMMnake, 
oder JleliieSidWiiefferUn^aUM^ tragende Geecbleeh- 
tan Jdioi a aa c e ett t DalbargieeaySwartoieeAy Ca a aieea 
itad Detarieen , deren Früchte eben ae aeiiderbar, 
ala ibra BUUben gaateltol aind, ja ea (Uirite ein 
grosaer TheU der Neugier, welche SenegamUea 
aaf aa lange Zeil auf akh aag«- den Brachatncfce» 
aolcher anfiallenden PflaaiaafanMB aoiareeknea aeyn. 
£inan Uanftacbniuck weatafirikanifcber Wälder UU 
den die Miinoaeen, wie sie denn aadi den vorzüg« 
llciuitftaii Handelaawaig dea Laadea daibieten» ud. 
mehrere Arten davon acheineu Seneganibien gana 
waacblieaaend anangebSrea» 

Eigenthumliche aenegamb« Compositeea niöciite 
aa aaaaer den Baecbarideea woU wenige geben. 
Die nieisten hat es theils mit Oberilgypten , theila 
Mit dar ganaan Trapenwelt» tbeila alt Södanerika 
gemein. 

An Beaaeeen iat Weataf rika (aamil auch Seaegara- 

Uen) auffallend arm. Bloaa die beiden obeii beschrie- 
kaneo Pariaarian achemen ibm wäA aijgeatbttailkh. 
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Enphoriiliieeeii dnd hier am-Iioii hmm&t m iIa«M* 
und M wie «ie im üeruen AbyMi»ieii w cuamUmi 
■ebeiim, f^bt es auch hier verschiedene Jatroph»-) 
Crolea- uad Jiiiipharbui-ArleB, welche daroh Ihr 
»ehr eder weniger aieifea Auaaehen die Fruehtbar^ 
Jbail aiaea beiaaea Sandbodeaa Ar detgleiebea OigB^ 
■laaiim bearkvnden. 

Die Fkua-Arten ala Haaptrepriaeatenten der 
IJrticaeeen fehlen in SenegamUen ae wenig ala im 
«agraaseiidea äiiioea imd in andera Tropeagegenden. 
Sie bilden einen Haaptacfamnek des Landes durch 
ihre breiteii, dunl^eiB und atorkrippigeii lUaiter imd 
die dichten SeMmkremi, laden sie fast dorcfi^e- 
keada alarke Bäane atad. iIieFrficbte, die aie bringen, 
aind aber meistens rSlHg «Mchmekbafl und schledit 

Unter den MeMeaiyledeBea gibl ea im eigeai» 
liehen gnineisch-aenegambb^en Reiche auffallend 
viele üjrpanm- Artall, weniger mannigfaltige G raaer 
und am a ll er wealg a tea Farmkrioler , ja unter diesen 
faat bleaa: Aapidiam aMlle, i'teria lengiielia et 
Pteris eenurta. 

Palmen beaUil Staagambiea auffallend wenig* 
Phoenix tipinMa^ Bm^Mmut flaU/Ufm^mU ^ Elaeis 
gmmeetmSf C a lamut secundifüßt'm luid ein lueai 
vieUeichi) Dmma OuMea. 

Neeb weniger rein aiellt aich die dritte luaprüag« 
liehe Flera der capvenllaclien Inseln dar. Eigen- 
IhSmIirbas dürfte aie bei genaaerer Kenalnlsa, ana- 
acr eittigett Lotua* Arten, darchaua niebia beailaeai 
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«It wit mkm «kw giügt^ Mt M la ihr » 

fiauimenstossenden Reichea bestehen: 1) dem in 
IhMi eriSioheafai WnsieareUi, %} dem goiaiiMb- 
nenegambischen und ^ einem starken Anstiche TM 
MMriidieoi Btmts 

Weitere Aofschlusse fiber die Vegetatlen dieser 
Inseignippe darfen wir tob Dr. WfrlwilMk's 
baldiger Erforschung derselben erwarten» 

SoU Uk nn ingea, traUtidi sieh die PhyshN 
gnomie des Landes vorzüglich charakterisire^ so 
behnopttt ich gmdesn: laehr dttreh degvite mnä 
kräftige Formen, denn durch schone bunte Blumen« 
b jener Hinsieht steht UnteMeeegambieB gewiee 
weder Brasilien ) noch den Sunda- Inseln nach. Die 
Vegelatfen^ mehr Ben- nd Stnwch-Bädeng 
davon eine gute Portien mit scharfen Dornen bewaff- 
net, enqpfiehlt sieh osem betenischen fi&rten sieht 
eewohl SU Zier« eis zu Unterrieh tspflanzen , und 
IMss in jener Hinsieht der hepisekeB sowohl, eb 
neuhoiiäudi sehen weit nachstehen. Sie aber in ihrer 
gansen IJeppigkdt während der Begenseit n sebea, 
muss einen Crenuss gewähren, den bloss derjenige 
sieh SU denken vennag, wrieher sie sehes in ttfeat 
Winterkleide bewunderte. 

Ein onermessliehes Feld der Fereehvvg hielel 
uns, trots ihrer wahrscheinlichen Einförmigkeit, die 
Piansengeographie Afiffca's Herheupt der, nlchf 
nliein an Bezug auf Seuegambien und Nnbien, IIa- 
«ergelaee od Memmhlyet eeulMi ifteksishIUeh 



üiQiiized by Google 



4S 



der vermnthlklieii Uebergange aus dtr reiehen Kapflor 
hl tfa GebAffiA«r Hoelmfrikii*« « wwm AhjMliiiM 
bereits solelie Anklänge fi^bt, das«, raen wünschen 
jniiss, sie mdebteii au weitem. l'erschuiigeB iiilirea 
mid seiMii flehen- «iiderw&ris ausgedricklen , wer« 
äiiderÜGben Waiilsprucli bestätigen: 

O Mix. fii pelnil rtraoi cegnogeere — Mouit 

XuMBmmenxag und llebeniclit« 

/, Pflanzen y rcelche Senegamhien mit IVcstindieB 
und AmerUM gemeimchafUkh besitzt. 

HB* Ve die Pflsnse aitf dem CootiDent «nd den Tniilfl 

vorkömmt, bleibt dos Vaterland unbezeichuet 



Acacia Farneeuuia 
AnuMnudkui epinetfli» 

Anacardinm oceidentale 
AneM fettealata» • 

squamosa . 
Ageratiua ceayaoidea 
AapidittM »eile • . 

Bidens Icrcautba • 

BoerkaaTia erecta • 

Cassia foetida 
^ ebtoflUelia • • 
flemMldefl Jfaei^ 

Capsiciim frvleecena 



Chenopodium anibroi>ioidefl 
Cbiena pelydaatyJ 
Cttcarbita lagenaria 
Chrysobalaiuui icaoo 



St* Yago. 

• Gambia ? 

• 6t. Yago. 

. Chunbio. 

. 8i 

. Senegambiar 

• Senegamk 

. Brayai BiMfMa. 

• Brava. 

• St Yago, Brava« 

• Bb Yago, 

• Senegamb, ■ 

18 Speelefl, 
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8t YBgß. 

Beneganib« 

St Yogo« 
Setiegamb. 



Bt Yttgo, Bmv«. 
St Yago. 



St. lag« dui>. dvid. 



Cyperoi uümkiim . • 

li(Mlüuaea viseosa . 
KcaataphyUiuü B^OHmel 
Erytlirina CorallodMdrM 
£iipU(»rbia aerpeas? 
Gottipbresa 6eoid^* 

llibisciis Sabdarifi^ • 
Jatropha Curcas • • 
Kyiiitigla tricepa. • 
Malva spicata • • • 
PluHibago acudeos • 
Psldium pyrifenim . 
Hliyncboaia mioia^ Dec 
ßapiodtts Sapanaria 

^tylosoiithes procumbena DeC prom« vir, 
Ttibnlna ciatoidea • • • . Sal.. 

AVuli'jeriu aiiiericana . • • prom. vir. 

in toto • m . • S6 äpedaai davon 
' aiKschliessend d« CmtU 

neut xiigeliürig . • • • IS 
' aiiaachüeaaeud den lafl^ 

gihorJg 17 n 

beidea gemein • • • • 6 ^ 

IL FfloAzen^ welche Senegambieu mU Qmmem 
gemeinsdwfUid^ zu beaUzm «dMit 

h'li. M1188, durch ^ro. VI. veruebrt an werden, elete ge- 
wärtig Aeyn« 

Bliinipa guineeosm Üec. • • Gambia. 
Beraaana ÜabeUiforoiU (aetbie- 

pu Martins) • . • oH^e. 



2 äpec 
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reraiapterb Gandicli. Bragn« 
Cy|N>M ■yb— etohw Battb. . 

Elaeis i^iiiiu'eriüi» L. . . . 
Ifiiubrntylu CMüfraiiM Pak 

dkl BeasT 

iicucas pallMa? • • • • • 
XiOnmlliiM saistlUM. P. 4 B* 

Nuucloa afrirana ÜeC. • • 
Piioeuix spinosa • • • • • 

SoUniim guineense • • • 
Storailla aeuiBiiiiUa Beamr* • 

in tot» 

Davon ileiu Contiiiente Se- 
tgambtona aiuuiciilieasead an- 
geMtotal 



Balm. 

fere ubiijuei 

Sal«B. 
promani» vir. 
Sahuk 

|iro'^. vir. 

in canlia* «biqa^ (ia* 
auHa atciuMiiij. 

N*Boro. iiaiiu\iHta. 
Gambia. 



13 Sp^cieik 



71 



Iii. Fflirnzm^ mdeke SmegmMm wM den 

nmriäehen fmd az&risrhen In&etn^ wie nwA 
$Hit Südeurapa gmneiu hat 

Insula Salis, 
Flufli« Salaoi» 

Banegal. 
Ina. SaL 

Senegambieiu,^, 

_ ■ ' •»•»". 

I« Brafa» 



iLndropogou dmtacbyoa 

Urtoa . 
Cbenopodinm nibnua 
Greasa cretica • • 

CMvUta CitraUaa . 

Cistoaeii-a barbata • 

Fagania ereliea • • 

Viaaa Oifica • • • 

Filaga gaUica? . . 



10 Speciaa« 
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Frankenia ericaefolia 
IiiMria «bittiefiilia . 
Mlcromeria T^Mfid 
Üxalia coriücukUil • 
PbelypaM lotf« . . 
Physalis somuifera • 

Prenaolhea spiiMM • 
SiuMX ma^^imos • • 
U&teeBm fbetidba Ach. 

— tuictoria Ach. 

Sacchanni Tenerita 

Saitcoraia fruticasa ♦ 
iSamolns Valeraiidi 

Sargasäum bacclferum 

— Tolgare Ag* • 
Sisyinbriuui Nasturtlum 

Stalice pecfiiMl* Aife 
Verbeua aiüciaaiia • 
ViÜ» Tinifeca . . . 

I>a?aii bal bloss das 
Fesdaal SeiiegmUsa 

mil Europa und Caoar. 

mHn ; 

ausschliesseDil den lasela . . 

Mden sagleich • . • • « 
dcui aflanfisdiM (httm • • 



I. Sah 

&aL fi^ift Yii^ii^Sb 



8d et 

St. Va^o et Utava. 
St Yag*. 



St Yag«u 



8al» 

Str Vau». 

mar. atlant . 
Ganibuu 
Si Yago. 
prai« vir* 

St Yago. 
Braya, csMa. 



S 

23 
1 
1 



11 
»1 

n 
n 
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iV. pflanzen^ welche Serngmäbien mü Aegfptm 



— Lebbeck W M. 

Aerva tomentosa . 
Anücbonia depresraa DaC» 
Araiula Waca DcL • • 
Asclepias gigaiiteK • 
Alaö Tvlgaria? • • 
AsparagQS stipularis • 
Balaailfn aagypiiaca l^d« 
BaaUala ratfcdala .. « 
Cassta FUtuIa « • • 



echiuatus . . 
CeBtaurea aegyrpüaca • 
CaeohM Laaata IM. • 
Convolvuliis cahiricits 
Cratalaria tliabaica I>aL 
Cfperua alopecuroides Bettli. 

— ladiatus ValiL • 
C^cnb Cabajathia • 

JDafttt» Metel ...» 
IMgilaria air^Oaca M 

Ekwine iadica • • • 

Euphorbia granulata? . 



8€BegaBib.aC8.Ti|(. 

Seaegamb. 

SaMf • al 8t Yi^ 

et SüL 
St Yaga. 



Seueg. et 

St Yaga. 

Sal. 

SeaagaL 
praM. wir* 



St Yaga. 
Sal al BmfiL 

SeaegaL 



StYagaC^lBaaeg) 

Seaeg. et- St Yaga. 
BaMgaL 

prom. vir? St Yago« 
lad. or« ei SaaagaL 
SaL 



St Yagaw 

Brara, bt Yag. (aadk 
«Bf PayaL) 

St. YaiTo, 
Seaegat 

M Spocica 
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Fagonia siiaphs (an protlMta 

]BeUa«?J • « • • 
fkm SycoflionHi • • 

HeUotropium uuduUtaHi 
— Sienites . . • 
Ipoiuaea coptica • • • 
Lttfla Mgypt DC, • • 

Moringa pterygosperma 
Nyinphaeft Lotus • • 
Paniciiin turgidiim? • • 
Pkysalis iMinuiiera • • 
Pm «egypdflca • • • 

gesbaaia DC. . • 
SM« Mfiea Del • • 

Solamim Sadouiaeum • 
Sorghofli aaccbaratan . 

spicatuui C^^nius« 
PImU«ub> • • « 

bacealm? 8. Tera? 
globttlUara ? • » 
TficbodeiOMi afrieana • 
ZjgaphyUiua ulbum • . 

in Mo 

Davon hal bloss das Fast* 

land mit Aegypten gemein . 
ansschitessend die Inseln • 
beUo sttgleleh 



8. 



Benoganb. St Yago. 

Seaeg. et Sal. 
SenegaL 

proni. vir. 

Senegal im cnlta?) 

Seneguib. (anculta?) 
Senegambi«. 

St ytLgo el Brava. 
Senegal. 

Sal. 

Seuegmb. Ins. Bonav. 
SenegaL 

SeaogaL 

Sal et Bonavisia. 
Brava. 

Sal et Bonavista. 
45 Speeles« 



21 

8 



1» 



F. Pftauzm wm fiitM gmau amgemUidtm 
Vaterlaudey mhhe nichr oder minder über 
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Beiblätter 1840. IL Nro. 4. 

k 

die yanzv tropische WM md dirm nächst 
angränzeHde Länder verkt'etiei §Mb 

Acliynuitbes tmper% ß. abtvsiroli«. 

Aracbis bjipogiiea, 

Arge«oM a«iicMMk ^ 

Aviceimia tumciitosa« 

Bombax pcaludlraB« 
Canna bnAca. 

Cleone pentapbylUi. . 
€oeo« nndfenu 

CollVa arabica. 

CenvolmliMi Pefl caprae. 
Cjpem nnmaatiM /}. albiiliNi. 

— ratliatns Vahl. 
D^UdiM LaUak 

Eclypta erccta. • 
Ouilaoditta Bomlar* 
HoIciM aptcalaa L. 

— miccliartitua f** 

Indigafera tioctaria. 

!>fiisa pnra<litHaca. 
Fbjraaiia aagalala* 
Plaria lüngifalla. 
Hliizophara Mangle, 
Bkteaa tnmmn^ 
Scoparla dolcia. 
Sida riioinbfffalia. 

TaMriadua indita* 

2d Speeles. 

latUillif im Or 4 



Ül 
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Won noch te Im . VotMldbata Tergwem 

ßftffhnnm offitMWIgUft* zu reehiuui \sX^ weil es auf 

Sti Yago itiurk angtlMnft wWL 

bi Gänsen 29 Sfccias. 

Fi« Pflanzen j wdche Seneganibiai bis jazt 
eigmUhümlidk amamgekären sehdmm* 

AMcfai AdaaioiiiaDa Iiepr. ei Perr. 

— Vereck Lepr. et Perr. 
Jj^ ffifcn^ Senegal ensis. 

Baphie ttitida? (Wefera Sierra Leeiia sa Seaegank 

gerechnet wird| sonst sa Nro. II«) 
Bassia batyraeea. 

Borreria Kohaut. (Wofem sie dae efgeae l^peeiee isO- 

Bescia senegalensis. 

CSapparia polymorpha Lepf« et Peir. 

Celastms senegalensis* 

Celtts aeaegalensis, 

Celosia trigyna. 

Groton trilobatos« 

Cypema eraasipea VaU. 

Desmantbos nutans DC» St Yago. 

DetarfaDD aesegaleMe. 

microcarpum Lepr« Pivr* 

Didyptera ambellaia Brava. 

Xateia afirkaaa Lepr. et Perr. 

Eapherbia genistoides? Brava. 



20 Spedes. 
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Fraoooueriii diffota Shnttlew. . . . Sal. 
GMKffium paiiftitwa L. el P. 

Indigofera dlpkylla DC. 

Lothas anthylloides? (s. Jaeob. varietas ?) . Sal. 
Momordiea Ciuuaatia itok aaaagalaaaia?) 
NyniphaM micniitha. 
Parinarimii excekuin DC. 

iMiegaleiiaa. 
Pegolettia senegalengis. 
PemuieteBi violaeemn« 
P1««Imi «faiia. 
Poa tremala. 

Bandia longistyla* 
Sapindtts aenagaiensis. 
Btitanhi fncMa IMX 
8ida altheaefolia. 
Sphaaraathaa aanagaleMia DC. 
Taaarix aeaegaknaia. 
Tylophora incana (nuliO. 
Vahlia tilanaidaa Lepr« al Pifr. 
Zanthoxylum sanegaleoae. 

Zisyphoi orthaeanlha (aa liaj« Bad. ai IIL i wmW^f) 

Im Gitiizen 45 Specios; nnter diesen wurden 
bloaa die nickl auf daai Fesilaada aagelrefleBea ba- 
aaadara angeaiarkt, waO hia «ehr wla ila Mrigaa 
Anwartochalt auf Versetzang In ahdere Seefionan 
baeilsan, MUMnOeh ta Saaifo IIL Umr alad 

4* 
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S3k 



Aus qemmeht 





introJiirta fix 


Am. 




AAnm ScMta • • • < 




m W 




M 
7 » 


Aaana BlUricatll 




1t 


%% 


** 

i # 


BrMelia Annas . . 




n 


?1 




Carica Papaya . . . 




»# 








• 




Ind. 


Orient. 


Eufifenia Jamboft . • 


T r 






orieai 


EUbiacüs populnetts 


• 


1? 


Am. 


meriil. 


Alanunea americana • 


• 9» 


.11 


11 




ParkiiuMMiiA aenleaU . 


• 9> 

• 1» 


» 
11 


w 


11 
>i 


Poinciana paleberrinm 


• 11 




lad. 


ariMt 


Termiualia Catappa • 


• 9> 


11 


• 


n 


Volkaaeiia aodeata . 


• W 


11 


Alk 


■mM. 



in tolo 14 Spedes. 
Davon eingeführt aus Ort- 

bloss 4 „ 

Alle ibrigen aus Sftdanierika oder jtoi Aatiileo. 

Fi/i. Ungewisse FfloHzeiu 

Asclepias ex prom. Tiriil. 

— „ VäU St. Domin- 
go, St Yage. 

Anthistiria • m fliunen Salum. 

Bperkaavin „-palud. N'Boro. 

Cassia „ syiv. Gannack. 

CeUstnis flum. Saium. 

CovFolvabn (an aiarifelias?) enli in St Lonis. 
Deimedimn • . • \ . • exflumine Salum. 

5 Speciea. 
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1 iMunAJlum 




IHK. Sdf* 


RImm . 


)) 


Iml St Lonis. 

OT^^^pw ^^^"w ^^^"^^ • 1 1 ■ » 






ayhr« QiiMwt 




!• 


BfOBL viridL 


Fmm . « 


W 


Im» Brsnu 


GlTcina Cau DoUchosPj • 




N Boro et StVai^. 


UdkluYiai (an PhacMlM?} 


ff 


Im» SaL 




'ff 




AfMAiuhrvaiiftiiMiBfli • • . 


1» 


Bor Ol HftlnBi. 




ff 




PinPP ^ ^ - « - - 


ff 


Ganib. ttuu* 


wIHMIMIW • * ff * * * 


It 


Itm. SU. 


Ilfli^nlRiiiliii > . « « 


}» 






ff 


Inn. Sor. 


ShM AilaiitlnHi?) • « • 


ff 


im» Si Yam« 


ßalicoriiia f iiu frtiticMA?) • 


f > 


Senegal. 


SIda 


ff 


Piaa al Bi Yaga. 


Boiichitö (au Prenantbes ? > • 


ff 


iaa« GMf« 


« 


ft 


Ipaiufl. Iitawatt. 




ff 


iaa. 8aL 


l^^eM (an Mtbriiiieula ? ) 


1^ 


flmii. SaluDi« 



8«et. I. .... 35 Sipecte«. 



n II 0 » 

„ ni M „ 

„ IV. .... 45 

« V «9 „ 

„VI 45 „ 

„VII 14 

„ VIII. . . . 39 

330 Si>eeiM. 
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HAditrSclicltc Berlclitlg^imc«!!* 

Wer im thoriehten Wahn derSAsluitruglicUeR 
d«r WabriieU Aar kgeadwie «nteiMipfeni vermag, wicd 
Jaileii AmAhm dazu mit Freuden er^eifen» Verfinser 
•Mgen Berichtea öfcer die eenegambisehe Flor glaubt 
sich dämm verpflichtet, die vor dem Drucke dieser 
Bogen ihm aofgeateioenen Irrtbüner eben so firetmi- 
thig nahmhaft zu machen , als beträfe es die Arbeit 
eines andenu Jedoch befindet er sich im Fall, sich 
selbst bis auf eiuen gewissen Grad zu entschaMigen. 
Aiissev Peris und England hat der Botaniker ^ wel- 
chem es um Vergleicliuog westafrikanischer Pflan- 

sensammhngen an thon ist, Uess noch etm 6enf 

Sur Veriügung. An Werken über Pflanzenkunde 
ntcr befindet sieb Verfasser. in eieer Sl«dt, wo seit . 
30 und mehr Jaliren über dem Unterricht in der 
Pfiansenknndo ein wahrer Unstern waltet «ad eis 
wnrmsticbiger Aldin oder ein unles^erliches Perga- 
ment nnendiieh mehr gilt als die «antbefarfichstsa . 
botanischen Werke , in dem Grade , dass z. B. sein 
Besita der Flora Benegalensis ein Taiiseh-Ergehnisi 
von den Produkten aeiaer Beise selbst seyn musste. 
Doch SSV Sadie. 

Ad pag. 2* Infolgo anderweitiger Verfügung 
erscheint der pbyslkaliseh-medieinbehe Theil in dea 
2ten Hefte der klinischen Annalen von Heidelberg 
statt Im Pommef^sehen von Zifieh. 

Ad ^ir. 2, Aca4:ia Adamonii Lepr, cl Pcrr. 
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mB kdMM AiNMte «MNoft, ««Mm iM* 

uegaaibwu aiieia aagebSrtt sondern sich bis Ostin- 

f lom cMomaadeliaoa X«b. 149. abgebildet steht , als 
«M SSftiitosIll« 8MHBM b UMifw h i twilM h i » 

■ 

Gmriea aufgegaogeA Ms 

Ad Nr. HO. äaam me§a(m^ M 

vielmehr An. glauca , wekbe DeCaudolle weder 
I» SptoM vegetaUL mnk im PniiffMiiHi wfiUirt 

Ai iVr, 24. Aro/chis hypoyaea aus vor. 
jUtfigea SaiMeii «elv gut MfgtfiftgMi* m 4mb m 

nehwd derflii i^Uigie lieschaffenheil begüu«tige ihr 

Pi^. 20. Asparagas soll heissen Asparagu$. 
Ad Hr. 84. Bmfhiß mitidm sfU heisiM JDh^ 

lUm ntffrfttfft, Bei dem blossen Zustaude mit unvoll- 
fc ^^ff>«i«^ Friebtoa ohne BliUfm w « w«U Mihi 
dto Pflaase, ja selbst ibre Zonft ä&u misskennen^ bis 
aie TarireflieiM iJMMug anf Tak 6& der Fkf« 
aeafgaleasia alle Zweifel bob. I>us gau^e Saison- 
nement ftÜt also daUD. 

Fag. 26. lin« 4. TmdoH soll beiüsen Tunlou, 
Pa§. S6. ÜB. 7. CoimmmI soll Maaoft 

Ad Nr. Sr. CduMtrUMi mi Bafaui4Stra» in 

Pmg. IIa. lOe V« «* ütae Uoav: Baisa aaeb 
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SMtgaabiio pag. 86 mA IM jaJid i 9hm Aiigake 

d«r Spielart. 

^ ^r. WM aahf wMdlife«iM kir 
b« Perrottet und Richard (FL Senegamb. pag. 
•40.) DeCaa4ell6's OmmmMmsmitUmä wbA iri^ 

€hB$tachjfä tuaaaunen in eine notl dieselbe Speeles 
fg^kmkA Md «M tht dto CWÜM di€hrMUu*99 

l^e bildet 

Ad Mr. 9i. Vm 6 Saanen, wakbo Uer h 
Bera aater veradiiedenea VerbäUuiaaea in versrhie- 
deaea ' Otrten nd sa TaiacUadeae» Jaiureaseiteii 
Hagebaot i||ardeit, i^ag ein einsiger aufL Die Pflanze 
Htt, da ale aa apSt gaptaaaft' war, in dea darauf 
folgenden IVii^ter sehr, erholte aicii aber, indem nie 
M den Aaaaiaa der CatyledeAaa \m itnmf fSilgen-, 
den F^iihjahre mit 2 Knoapen aualridb, unter Ver« 
laat daa alrtem Ohertbailaa wieder« 

Ad Utp t30. Den neneatw Berichten aaa 
-Neapel aafelga gtagM dia im JiA verigea Jahren 
SU Ijeece in Otranto angebauten Saamen «war anf, 
brachten aber, (ynm nickt an* verwmdera!) kcina 
BUithea. Vom üeberwintern der Pdanxen waren 
damala nadi keha Naehrichteii tingelaafen. 

Ad Mrp 12t* Das mathmanaiiche Heiichn/sum 
mit «mrellkommen entwitAeMer BiMm bat rfeb naeb* 
wärta ala eine, awar dem H a b i tn a nach ahpiicha, 
jad o e b aiemlii^ weit davw abalebettde PelycarpaM 
(an aaadidissiaui? wakhe auch auf den Canarien 
f#rk^uu) ausgewiesen^ 
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Ad Nr, 127. Pennisetwn fyphvidcum, wa- 
VM Ith Aehrett i WMer MiiAmii in nefaieiii fcal- 
teil Ueinarhe aufbewahrt hatte, ging 9 im Frübjalir 
1840 gesäet. Mich wtnig Tagen uf; dte jungen 
Ptlüuxchen vertrugen aber, indem sie gelb wurden^ 
dto frdn Iinft Bichi^ 

Jii iV>. i J7. Loranth. 9e$MfoUm P. d. B. 
sdwia« Tiefandnr Pei*a^mia DC* (Prodr. V#l. 
IV. pag. 303, et Mimoirei Tab. 80, Jenem erstem 
nker jedenfUls aabn vermukU ra neyn* 

Ad* Nr* J47. Nuudea africana ist vielmebr 
C&noearpns MoemTßa DC. j wbIA^ Perrnitet tw 
C erecta nicht sn trennen dciieint. UnrolllLommeB* 
bett der HMOiplnre verleitnln mich n dicacm Irrthnm* 
Conoearp» scheint Afrika und Westindien gemein« 

Ad pmg. 92. Anmcffk«: stall Ami« pag« 
lies: Streifasug pag. 269. 

Ad Nr. 169. OUrnUmUm — guaUsf michto 
ehct iieissen hohantia qmUiäf 



Biographische Notizen Aber Scopol L 

HitgelheiU von Custoi Frey er in Laibadi. 

Beopsll ward im Jahr ITHS m TMmsthal In 

Tyrol gebaren, äein Vater war in trientinischen Dies- 
atas Kriegs e a mmlss arhm ; h acbcr Vaterstadt und 
hernach am trientiscben Gtymnaslam erlernte er die 
latetiifaeha Sprache «nd kam darauf nach Balls hei 
ioasbrack « ws er im dortigen tiymnasium die damals 
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ffhwl |^w rfffihtf> pfripithftliifhci' Philotyhio gt^dirftp Mil- 
te, die ihm aber, als ein eitles ganz unnützes Gefichwäts, 
Wim m aieh Midräckl, C«terilis ioatiliiui fwattMuuü 

garruUtas) gar nicht behagte. Eigenes Privatatudiiuu 
jifiberer fi'niniis&lio dioior Wiiiiinifhift aus veratiMf* 

iigea philosophischen bchrift&teilern bildeten seinen 

Cklil aehMi danabiv weranf er du»» n die Jiie» 

dizin SU stuJireii , sich nach Innsbruck begab. Die 

liehrar dieeer Uoivenrftiyt virai in der Aaetewe 

Hieronymus Bocheion, der in drei Jahren um 

»wei mä Sdberfiriehtor erfcnfte €iid«ver «ffentUdi 

zergliederte; Friedrich Peyer, der seine Insti- 
tnttonee i^Hitw so ehmricktet batte* dtfe er Mch 
den verschiedenen Fonktionen jedes Eingeweides die 
diiaiaeheii» galmlMsheii und Ji^ppokratisebea JLehna 
mi eine eigene eben nicht vorzügliche Weise erklärte» 
«ndin der lUtnik Carl fteaner. Natargetehicfate^ 
Chemie, Botanik und Materia medica worden gar 
Blckl» «nd ebaa ao wenig elm TOfninfttge Phfiie* 
logie, Pathologie und Therapeutik gelehrt, auch hier 

und die Schriften d^r damaligen besten Aerzte^ von 
deaea er Boarhava.» Hofmann aad Sydea* 
harn nennt > haiton. Nach drei Jahren Anno 174S 
erUelt er dana die Dektar^W&rde, oad fibia rieb 
darauf noch einige Jahre, theil? im Lai^ireth seiner 
Vateratadl, tbeiia unter Zaeckalina sa Triaat, 
theiis auch unter Auiühruiig des geschickten Amtes 
Lotheriaa Itotti ia der Avsäbang der Kunst. 
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Zw KfittliriuMidls hMi 4f mIms in mImv mi- 

lasien Ju|;eiui vorriigliebe Liebe mid bdMichte dea 
AftÜMkir« wmm m PJaiiiM fltmdto^ i d i i ii gi 
lua ihre Nameo uad Gebrauch xu veraebmen, nacb- 
kwp btttfleftlete er eiMB lynnelgriher enC des Imu 
bruekiiiciieii AlpeQ, naiuiiielte luid trackoete sich 
PiUeiea ud eehiieb «keeeibea« die BeaUeiedieB 
Namen beL Nach der ZurücLkuiift ia sein Vater- 
leed lelelMMle er dBe eeitenittü Pflenaen der T jieler 
Alpen seibat i m Venedig iiatle er Gelegenheit einige 
edi&M fiUürlaft an Inanaben, md nnAimelite dn 
Piaaaen nach Tonrnefori) Bajua und der ersten 
Aoagabe den Linni^eeben NatnrsyalaaB| derdanu^ 
' lige trientiaebe Arcbiater Peter Burserina ver- 
eahagit ihm die sehr enrtnaiihfn OeleMniMtt« den 
CrraCen Leopold von Firmian auf einer Beiae 
Mb neeh ftrita an begleilan. Uemeh reiale er neck 
Wieni uai aicb von der mediciniachen FakoUat prü- 
§m an haeen^ nnd dndnjrck die iBriaabrise an erluit' 
ten, in nUea äateneiefcischen Landen prakticireft an 
*UtSm\ nnlv vnn Swleten*e Piiaidinaw ward er 
nneb apffobirt nnd vertbeidigte Anno 17M eine 
WlanbMhe DlMerlalien: — ,,llethedna flantarani 
eaoaMrandia atirpibna ab eo bncaaf ne repertia deati- 
naia.^ — Dieee kaban wir nismali erkallan klanen, 
nnd müssen nna alae damit begnügen, das Wenige^ 
wna Hnllnr In ealner BIhlistbeni bitanlrn daran 
aagl, Mitwitfceilan cTen. IL 4S4); ^Vir di%ena el 
fal eaai natnin eenannvlt. Chnaea a nnaMro peln.^ 
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loruin sumit, deinde a fnictu. In plantls flore com- 
posil» et In Onuniiiikift nos fere «eqnitiir« Planiui 

iiuii descrl|itaju habet, quae videtur Ceriutlie 
Neck dieser Pr&fiiBg aieUete eich Scepoli bei dem 

Prabitieittea Baron v an Swieten um ein Pbysical 

In den Merreiekisehen Landen, dnmii er eeine Fa- 
milie erhalten koune, und erhielt von ihm die Aiit- 
wert, die er ant eeliMt aufbewahrte: das ernte 
erledigte Pbysicat soll ihm seyn, weO er es ver- 
diene; demehngeaehtet kennte ihm van Swieten 
das dasumal freie Li^zische nicht verschaffen, son- 
dern er eriiielt ein weit sekleekteres in Krain; Idria» 
Auf der Schifffahrt von luuübruck inuh Wien war 
er in wirldicker Leliensgefidnr, er nnd seine Familie 
wurden zwar noch gerettet, aber seine Bücher nnd 
andere Saeken grosstentkeils ein Baak der Untten; 
zu einem etwelchen Ersatz dafür schenkte ihm Ma- 
rin Tkeresin 500 IL Aensserst elend nnd tmurlor 
war seine Lage, die er in Idria fand» wie er sie 
selkst besekreifct; elende an fie Berge geUekte HM* 
tea der Bergleute ; als Salariuui des Arztes das Mo- 
nopol des Weines; der ikm nnkekannte IMaieet des 
Krainers; der Bergwerks -Direktor , der einen ande- 
ren Arst kegünstigt kafte; 3600 Personen, denen 
er nnentgeltUch ärztliche Hülfe leisten musste, wa- 
ren alles tranrige Anspielen ; swelmal kraeh dann te 
seinem Hanse Feuer ^ aus ^ Frau und Sohn starben 
ihm; er musste eine neae Apotkeke einrlekfen- ( öd- 
ster Apotheker in Idria: Eruest Freyer von Satz 
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Gebt und Korper darnieder drttekea m wellen $ 
Swieten lumiile Um auf geiae Bittichriften kein 
andere« Pbyaikat versekaffen; deck erUek er end- 
Uek, d» er aeUiei deawegen aaek Wiea leintn, eine 
jährliche Zulage Ten 4M ^IL^ mit den Auftrag, 
dafibr den jnngen L e ut e n > die in Beijgiiiüeneeknfi^» 
teu studieren eoUten ^ miaerakigieeke Torlesuiigen xu 
halten» ee kUek et ^dann . U veUe Jhkte ki Idrin. 

Iii dieser Beihe vun Jahreu, bei so vielen Bescfiwer* 
• den na MMABaÜnaHi Bekleknale* mhnltato nr 
eine I^leuge vortrelHieber Schriften aus. Dan Pllau- 
n^Miek aainir fteaenden hcmrihiftiain ikn ■niiiai 

von 1757 bit» 1764 untersuchte er jährlich einea 

Zkeil fem Kain in dien« Biitiirkf Cftnfc Fier« 

carnlül. 2. Triiefatio), und 1760 gab er seine 

Flnrm enmblien a« Wien keeane, neck knaer 

unter die vorzUgUchslen Floren, die wir haben, ge- 

keit; allee naek e lgca eii Vntannshngen; kenendem 

gab er sich hier Mühe, die oaturUehen Oriinungea 

ktt fifffeUkeMnnen, die Bf inet «ntaRMMkte er ywt^ 

aiiglicb genau; um die Gattungen der Cmdatarum 
HMekie er eick eekr Tendlenl; itmk aMUe er nMuicka 
neue Arten auf| worunter der nach ihm benannte 
^ype cy ne wt flepye fto » Uehaigeaa hi Üe errtn Ana, 
gäbe von DrudUehlem eehr entstellt. Wir können 
Biekt ni^, Ikn eelkel dartker aprigken nat kMuen, 
in einem von den beiden leider! einaigen Briefen, 
die Sick res Beepell in der HaDer'eckeB 
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fani^ Bp li t i l li s wiJ I termu fin^; ^09» Brief 
ist ftagUtdi eift ZMgaiw vm 4«r Hoeh^ehtfgi iKe 
« lir HftlUr begto. HaHerl Epistelae T. IV. 

qiiae perfeetior prodiissel, ni festinare jmisset Iii. 

SwielsBy asyia ptaeridiki cmifliMi, a4 taä« 
Opera neeeaMriis. Occasio mihi deest, non voluntas; 
■ aBBw a lim Betaalea im Aaatiia bmi haM; Um 

post CiosiaiB) uiqne aJ uostra tempora, amoeni«* 

ämk ^toM MÜM MdhM aypawrft KramerM Ii 

Austria, ego in Carniolia tentuvi quaeJaio^ ut«rque 

üaiMi fiittk . MiniMMi teMA a t iip w i^p ü l nevia 

itioeribus, gnae in hoc catalogo nan receaaeatw« 

qmm delee ae?itor M meilln ftedttn, eerve^ 

ioris malitia aot negligentia. Haec aliaque me mo- 
wA w mi » «I wfMi «ietMi el «neftdalMi mUer edli* 

tianem , si typograpbua adeaaei ^ qai eam in ae siio« 

eipero wfaeiiib Inlev Ims^ ^puui Stirpes opiMii 

Viramm ai^ienliaaime ^ eaa omnes Vi^an nittere 
MB aelHi an fgmMb&t^ sei mmamm^ aitti gleifae 
dncam , ei viro famnlandi , ^uem In anatiMBidn ei kota- 
iMa nktm prlndpM Anefa lete ttertte meratn^ 
Anno 1701 gab er seine phya. eheiBiaeben Ab- 
hadDogen wm Hriaabeimi <hieckilber wni VMriel 
ubA den Krankheiten der Bergleute in den Queck- 
aU tMg f ttbci m Wiedlg kmmj dte Sehiegsl 
1771 au Jena wieder abdrucken liees, und die dw 

Herr TenMeldlnge^ 17M M MMett «mttetil 

beranagab. 



Digitized by Google 



6S 

I 

Aach schrieb er su Idria ßeiao dentsehe Anlel- 
tmg mt Kb— iiiii im ff Milte imA Miu üwI müi i 

logfa earuiolica, worüber ihm Linne in folgenden 

AMdhrieke» eckiiebt ^Peei wbi firMtmen 

mina tandein accepi Tuaia EntoDiologiam carnioU- 
eMA, eemfM es Belgle el fsUen luilil MM Mm 
tee dacatorum aureoruin pro solo Tabellario addo- 
eeaii: MfM kee Mee, en ex ea fta» eUeetaieHll 

hau^erün, quam ex centum ducalis« Obetupesco ad 
iafiAÜHM. leheMfli la aelMMade . deeeriheade e4 dia» 

fonendo, quem nullua alius intelligere uüquam peleeli 

^ ifM WMMi laberi •dmvil.'^ ~ Vea 17M 

bis 177S eri»€hieQeu üelae 5 Anui kistorico - natu« 
^PfliJl^^^p ^ ^U^^ ^^^nstttfliii n^Bflil^ jB^s ^L^^i^^y^ii^ip^ ^l^^Klkü^lk ^mmtihih^' 

kamen, worin er im «weiten Jabre eine botanische 

Biiie mmk im Tymier äifm ud yiwibiadMii 

neue IMIanEen beedireibt, andere bi'ricbtigt. — Im 
wkmim Jabn bMthwttt m mmm Pttae «ad tbeil* 

seine dubia botauica mit; eine äusserst interessante 

OAil andern^ er iuhri hier den Gedanken aus, den 

Dir tta ftUg#nb««k wtd mnäwk «MUv eMig» 

Botaniker hatten, Genera subordiuat.i zu errichten. 

hm JnfaM 17M erbkH er elMm IM ab Littiit 

des SeekoviKchen Bisehois von Firmian, und 

sneli dem Xed im J^Eii§mmm If#bMnn In iPeiem* 

« 

hm§ dn Antrag dieser erledigten Sielto; bride 
nbif tffM^y ff MM» 
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Ab iMMf Jaef iiU mA Wim km, mti 
wtkm ViQieaaujt ui Sehmaits iedig ward« eiiüeit er 
dKafte ?M der KaiMrbi, ridi «dl «eiaer P«- 

wiUe M0 Idria Mch Uiigarii, wa er MÜaeraWgltclie 
ud MteHovgMia OellegiMi lat: aadi da fand er 
akbi grenfte üe^aaiatielilKeitea , daa eiieaiiacke Iiabe- 
raiorioBi war eheoNda ete 8M1 gawaae«, »ehr fimkl 
aad «eiaar QcaaadlMiit nhadljrh Währaad dieses 
AafaailMiltie ia Uagee a igA ar asiaa Or^atallagrapU« 
kaagarka, die Faadaaiaata MelaUurgka «ad die 
Introdaetie ad mAfttum Hlilar|aai aalaialeai, watia 
ar basandera genaaa Seetuaamagaa der tialtaa|^ 
und zwar eeirlel Rioglldi aaeh deai aaMtettelian 8y* 
•leM geejNlael) imweakte, beraae. 

Auch ersehiea im Jahre 1772 die neue Ans* 
der Fiara caraia lka aaya rfce i lot and 

uageAiela yennehrt Sie ist nicht mehr, wie die 
aMe) aaeh Fragiaaaiaa der aaMilldiaa Klaneaaaia- 
gariehtet) sondern nach dem Linne' scheu Systea 
aad Bcapali gjiht dbfiir Mgaada fliiads aa: 
fhiUi (^uaeriturus elasses naturale«, enormes saltus 

Mai aaeaaia eat. äde. Uaieam ^gmm latagiaai 

£ftniUiaDi couistUaere quoudoque deberet. 3tio. Plera- 
yaHarlaria erdiae l iin aa^an a di efe d ta aaat 4te.fla- 
risiae ,ettra praecipue non est eligere classes, sed 
flaataa mm», beaa deseiibaffa« at piaba datenaianlia 
raferre ad g^^uera pro})ria. £iue Menge Verhesse- 
raagaa Tan Liaae'eehea Irrthiimeta frafhite d t ee ia 
Werk, sehr viele genauer bestimmte Genera, %er- 
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Beiblätter 1840. £L Ni^ & 

besserte Descriptlouen , berichfigte SjjHmywieji) ^ 



Nachdem Scopol! leku Jalire in Ungara 

^P^^^K^^WVB^^^mpV ^ WW^^^^^^^^^W^^^ ^^^^^ ^^w^^V^^^^B^^v ^^^^^^^^^^ ^^^^9 

l^fofessur in Wien zu crLaltea; allem der FrtlhMT 
audi die Stelle erhielt. 

Im Mm i77i Baf ab PiifiMW 

dtjr Cbemie imd Botanik Aach Pavia, dca er daan 

fMh «nabn^ «adi aw ar hia aa aaia Iiikimi^aia 

Uieb) wa er tils Lehrer sohoUI , ala SdiriftiteUer 

aaiaaa JüDglingajabfan; ar errlektela dea vortrelfli- 



ratorium sa Pavia ; ^ab die laalitatiaaes botanicaa al 



neuerea l;4itdeckttiigeu in allaa drei 
yatai iag at aa« ia km iaiah 
ftaaaaro Warth glaiah ?aUiioniinaBaa und ausgeialali» 
■alta Warka, daai ar daa TUal gab: »iHoiaa FkMaa 
al Faaiiaa insiibrlcae, wovon drei Lieferungeu er- 
aaUaaaa, dar WaM aJfaatinMiia. Br p* aaA ia 
Paria daa ao braoehbare cheniache Worterbuch vaa 
Maa^aar laa ItaHialariie i bat a ata t ^ aril vialaa Sa* 
säisen vermehrt, heraus, welche letateren Herr Pra£ 
Laaahardl la aalaar aaaaa Aa^^^ ftr aaa Daa«. 
sehe nun wieder beniUai Dia aaaea Faodameala 

VL 6 
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■ifiriiHffttfti ^nm Mmh ete« deutsche lieber. 
- — ■ I • * - - ^j^Ä « * * ^ ■ *^ 

gMkr-Arbelteo. ' ' . 

SBchiiogeii ha^n sein Gesiebt äusserst geschwoeiit, 

rechten Auge gänzUcii biind ward , er Dabm daim 
M* tiHrMd TM br mi ta iMm 

li«fte der Delic insabr. Abschied und starb den Stea 
XM ff 6S tai Cttsten JShre sebiea Aitfets* 
^ ' ficopolTs TOrsügUehe Schiler bk Italien shd 
M(!b- Mtef efgtaeil'A^gaber: tu der Soelogie ▼ «Um 
«tfi 9lneo; in der Chemie Brngnatelli ond 
Berdi; Iii ier VtSärmnOk' Harabtftll ilAiite- 
gtt'sk^k, 'Tiseonti; in-der Minaraiogie Marti» 
nen^hi, nad fft §h9tiBälk N«cea* 

QlyceHa norvegica tkmrn^. mid AgtbMs ma- 
weoieMt Biyti; besehrieben * B. C. S om- 
ni crfelt. Uebersetzt aas den Kongl. Vetens- 
* ' -kaifMi Acadeaiien Ha nflinga i n e ßr Aor 18S7 rem 
OttmarDotzauer. - ' 

' Shi tNisgeseicbneter Bewein des Beiehthnns tm 
Katurproducten, Jen Norwegen, im Verhultniss sei- 
»flv nifdUciiA'Lage in Ftdge der Mkfaat nnglcieho 
Natur bescbaffenheit Jer vcrscbieJcnen Gegenden 
hegt, neheini mir daraus htnronngehen « dasa naa 
xwel so ausgefeichnete Gras -Arten noch finJen 
kaaiit«, tirdehe bis jeizi dar AnAnerhsauk^ der 
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Bttaaiker aigangn wwm^ mfnkä i&nty wMkm 

mf Reiten , arh aiif h derer, welche bet Hagerm AiA 
Mtludt an aelureni BMlen ÜMr Stadiwi Worwegm 
Flora ßewfdnet halten. Bms diess bei kleinen Alpm- 
yAmnien geschehen knii, welche, eine Im HaUtve * 
etwas MerkwSrdfgefli su haben, sich zwischen Stel« ^ 
aen aad FeiakÜflea verhergea^ aad deren OetiMeb* 
keit oft sehr eingeschränkt ist, nird Jem gewiss 
Biehi au bewaadera ersebeiaea , waMbeas Morwa^ 

gens ujieiidiiche und weit sich erstreckende Gel>irgs- 

gageadea genaatr befcaaal »lad; itm akar 

wachse, die uichrere Fuss hoch und an mehrerta 

StaHeii iai flaefcea laade waehsea, aaa aiat aaa 

Tageslicht kommen, muss wahrhaftig Jedem merk- 

Würdig seya. Be ealdedtte ich Qlffeertm mfpegkm 

zuerst 1826 in Asker: sudanii fand dieselbe der Cand. 
Med. Baeek WAl in Faßberg; aedaaa l»k hier ia 

Bingeboe. Berer ich sie genau untersaekte, hielt 

Ich nie Ar Füa mdMem^ waMa |aaaa awliaghai 

ha Habitus gleicht; den Characteren nach steht sie 
dagegea dar OlffceHa spedabUis (Pea a^aaMca L.I 
a&her; deren Untersehied sali desahalb aateo ge- 
aaaae jhtt|{faMil wardaaL 

Olycvna noiTeffica Saamerfjy 
INafM» PaBiaak kam aasaada aalaBta) epkalb 
iinearlbas 4 — 6 floris; floribus obtusiiiseulls 7 aer- 
ffbaa; Tagiiia fisHiaqaa scabria; radlea Ariaa. 

e) Schefart dieselbe Pasusesatcyn, mli£4U€tadU&fyceri0 

pendulina oder Hartmanutt Moktiia pmdulina. ' 
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JM. tu kMÜb MMMit « liwlittiiia hmk 

fTttcnl remotis; ex. gr. Aakitt lul SUickerelv; l'aip^ 
krg ad ÜMie; Biogebee ia Onnndteii aA LMgM 

ddÜM ciilflMraBi «teriliom el fertilism i^mittona, (kl- 
m glaker, lavtter atrialaa* Falia Xaaaria, acuai» 
Mia» longa, d&vida, % — 2 liiu lala, atriaque seahnu 

Vaglaa aaWaaq^aaaa L raettaa cariaata, acabra, 
ia£ra Tagiaulam «Moiiia fiüvaceeati nalate» 

Ugiila bravla, tmaataj ad faBa aayetiira Im* 
giar fia a a ^a a. 

Panicula 4 — 8 poIL longa, laxa, natana, pao- 

Spicolaa Uneares, Tiraitt-Tiolaceae, 4 — 6- 
iaraa» S — 4 Mb« laagae« 

Glumae calycinae brevissimae, abtvtae, hyalmae. 

Valvalaa aafaalaa; aap a riag kmilar SMaaMa; 
tnferior apice dente medlo longiore sabapi- 

aalaia. vlalaaaa« fcaai iatardaai Mtafahi vMdi — 
apice alba. 

CharaetarilM CHSyr. afMdteMKt M. et K. cIW 
4i4iiaiicae L.) et bajaa jaxia aa peaitia, diffimatüi 
mliaa foraaa eheaal: 

LeeMs ia «qua» 
Cdaae: 4 — a lia* crast« 

FoUa: 4 — 5 lin. lata, laevia 
earina marginiblli^aeiCabrA* 

Fagiaa; kevk. 



Lo€ae:*ia 
CidMi: a — a 

Folia: 2^3 liu. iatai acabra* 

y«güia; acabra* 
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Ligula : brevis. | Ligula : brevts, tnincata, niox 

eiangata, mnltilida. 



lia, mct«! riliooo graai- 



Paaicula: 4 — 8 unc^ M« 
ciiiidi, Botuii ralioM gn* 
niali pandflort, rttik 

Vülviila inferior: obtusa, ia- Valvula inferior: 



tegrii; viridis 1. lusco - fla- 
veacentique uacoJata apice 



tata, dcnte medio loogiore 
subapienlata) violacea, baii 

* — ■» -» - - * - - » .* M* 

uiilirauB Mcwa vinu 

, aplc« 



Diagth Scabra^ pajiicula laxa secuuda notanta; 
ghaii MfMdibM liif»iliiii mvUs MMf{ «rtal» 

dorsali coroUam i-valveiu ejkcedente ^ folUs lanceo- 

Uabitat in siivia convallium obücuraruoi humi- 

Gulbraudsdaliae Norvegiae , ubi a CL Blyii et me 
18M friMB hvah mL 

DescTm Badix pereuni«, fibraaa, caespUejn te- 



Tota planta laete virens, insigiiiler »cabra, odo- 
Culmus 2 — 3>pedalia, genienlii» uigreaceaUbua, 
lata et ultra pedem 



*) Difte Art i«! beschrieben ¥on Blyli m Magasia f<^r 

N atamdimkibmi Aor iMf» 
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Ligula rotuudaU, iiyaliua; foHomiii &uper. Un- 
giMiM 4 Mb. IwgpO) laeenu 

Paiiieula albido - viridis , (laccida, secunda, nu- 
taas» ralde iMiUiflora, 7 — LI polL Idng»; fuii S— 8» 

Quorum 1 i«>agiäfiiiiiiis , tenuissimi, raiuosifibuiii. 

fll^M calydaae aeqpalai, earinatae, hnceo» 

latae, virides, laieribus violacels margiuibus albis bya- 

Itais, «eakf« L anrglirilNH cariiuif oe pilis* ■mj^rihw' 

miiiaribuBque alternatim obsitis. 

ComU« $ tahrii; ndf«U uiftfier glvme caly- 

eijuie wmiUiBia, caljrce paniiB brevior, afice fisAa, 
p§ 4ifiili Ad &MsrsBi fai ff%tiiwi teMHM mr4t 

lam excedeaiem abeuitto, Inum aodo aum, sed AuUis 

pUis donati. 

SUgmftta uBuL^ coroUam saperantia, temusaiiiuL 
AaliMfM iarüeMilMt «AMtee Itiüe. 

Dritter NaeUrag m dtiii NfMxm ier floro 

Seit Bduumteaeiraog aeber botaaMmi MtÜ- 

Ml lumm Fkra in dieaer Zeitaehrift (1 1837 
p. S58; II. B. BaOL 1816 p. 40) babe Ich |adb 
Gekgaalieü beawU, mii di«ae nach Kräften sä vei- 
▼oUatändigen ; besondff« totiareaaaiit war in dieser 
Uinaicht eine Keviaioaareiae nach naserai enltenite* 
aten Kreis St Wendel, wie eiae fixearsfon an die 
Moael nach Bemcaatel Meinem Verspreehen 

gemäss bin ich demnach so frei, cur VervoUstaudl- 
gong obiger Neliien) die seit jener Zoü gmachlen 
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tigiiiigea der^ fruherü A|if«äUe btiiauiil &u uiafheii. 
VerofUca poüta Fric^ ei opaca i /% Auf Aeckeru 

Triaudria: 

JHgiiarim eiikri^ MäfA Sehr aelteii nC SiiA. 

feldern unterhalb de» Mareuid^ergs 1837. 
Poa bMasa L. el fl. vMpttriU Auf Bergwieeas 

der üülktormation oberhalb Igel, 1839. 

' imnia oryzaide» h. Zwiwhm WeUm wmk Chü 

•n der Jttosel , 1839, 
JFWüM» ttrmdmniC4a S^ißf^^ .Bei Cbadi wm M«- 

aelttfer, 1839. 
JiwMi UnmU Sekreb. An i^Mirerw BUUm mm 

Trier und im Kx^ Si. Wendel , 183& 

\^fiamL. ITiiter der Sm« M BMWüal» »Mi! 

2Vttictii» canmum Schreb. In Becken bei KiU- 

knrg« Trerbaeh n der Ueeel, 18S9. 

Tetraodria: - 
8aakm dHrt» dee fti b e m An fc ete ei irar & ^i frfc 

Pen (%n d r i a: 
yarftgetfuei eMibimliMi fidhrmL A» eieen eUH* 

cbea Abhänge dee Keekeiabergs, dnckeeUea» 1B37. 
VmrbMcum floeeomm ß. fj^abratmm. Vm die 

Bladl, 18;ib. 
~ BUUmria JL Am tfeeelirfi» etoriMdb Triitr^ 

1836, euf der Bueee M Nenweiler, l8tSi 
Viali» MMtma h. dee Mben A»fiMlMr iel i^M« 
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sylptitrU ß. UmgifMai9%&Bplt Mfrtiffii, BUtt- 

ler ümi UmeUäcb ia die Laiigo gesogen. 
Prtmmtecarpus hghriSm VHer. Selten auf Ae- 

ckera bei Mannebach, 16S9. 
AtrifUx mUms Bebt. An dem Abbange der Kircbe 

Ten Kiiimmbaf h , Kreis St Wendel, 183& 
— painla ß. opposüifoUa DeC. Um Trier, 183S. 
TorUis nef^ecia der fribem Noliien iai nach brieC- 

Udien IMiitheiiangen des Hru. Uofrath Dr. Kock 

2*. hd»etica ß. maofima. 
Tardylium maximum L. Im Nahethal auf dem 

Wege naeb der Fehenkircbe bei ObmMn, 
Crassula rubcns L. häufig auf Aeckerii swichen 

Seien nnd Zewen, 

Hcxanilria: 

JimemB mpiititM Weig. SIrscaiieber Tbal, 18S7. 

Luzula tnuUifiora L^. In Bergwäldern bei Biwer- 
, baeb, Banteln fte. 

Oetandria: 
Ae0r m § n9 f €§9u l§ mm i i Asf den Mee elbefg eB 

o zwischen Berneastel nnd Trarbacb &€• 

Deeandria: 
l^eüaria neglecta Weihe. Um Trier 1838, die 
Abweiebmg aebeint rem Standarte bennrftbrai? 

Icoaandria: 
lUtpUma C4ftoneaitet L. Aneb im BjMer, bei 
. Berneastel, Starkenbarg, Trarbach fcc 

Ptmm9 MäAMb L. Trier, ISW^ Trarbacb an 

dw Mosel, 183». 
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Rom irachyphylla Bau, Am Fiwe des Boieii 

tau BueHiMd tu.^ 1887. % 
— tomentosa L, Im Roder , 1838. 
JMm MMlUte «tto, 1887. 
Fragaria eollina Ehrl^ Auf der Kalkformatiou 

Uiflier Igel na geaieiB Im Suwthal, 18S8L 

Polyandria: 

Ranunculus PlUlanotis ß. glnhratus. Trier, 1858. 
AdmUa aeMvätU ß. paiUda Koch, Auf Aeckem 
der Kalkfonnatiou , bei Trierweiler fec. 

Didynaiuia: 

HaleopsisbifidaBngh, Auf Aeek., bei Trier 1888-811 
^ fmb0§ce»$ MesM. Selten «a der AweUbaeii, 1887. 
Digilalis lutea L. et grandiflora Lam. Bai 

heMer Kieii St Weadel, 18S& 
~ ochrolenca Jacq, CarUbascb bei Trier, Bera- 
eMM, 1880. 

T e t r a d y n a in i a : 

CwmMnu §§he&brU Wattr. Amt LeMeken Her- 
ber Koos« im Sauertbal, It^dw 

SniMpi perfoUahm L. Aa Wwaehaeaea AbUagea 
der Kalkformatioa oberhalb Igel , 1839. 

Lepidkm rmäermU L. Saaerthal «ad klaig bei 
Beracaatel an der BleseL 

Jb'Ms 6€tmrdi Ben. laBIder, 1888, bei Bern- 
caetel (Breweri. lH3i^. 
^ hrnMkaefamdB Wallt. An Bergen der BeUa- 
f^^^k^itiiiMf ImI Bafacaatel 1888. 
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Xast^ iimh ausiriacum Crtz. et 4mce^ Mckb. 

Selten an MoMlafef M Trier, 1838 — 3». 
Barbar ea arcuata UiMh «t B. praecoa: R. Br. Trier 

1839 et Seuertiiel 18S& 
^9limbrwm austriod^tm Jacq. Aa Felsea ^r 

Starkenberg bei Tfftrbaeh vod Hca. Afetbeker 

Pfeiffer daselbst entdeckl« 
Emcfutnm PoUiekii Spennk el Biplotaxis nrnrali» 

DeC. Moaeiufer bei Trier 1838, Saanifer bei 

Mersig 1839. 
Smofna Cheiranthua Koch.y Synon« Brods. Ckei- 

ranthos VilL, B, cheirunthifoUa DeC. 
OmA brieOiebe JllilibeihNigeii vea Him. Uefr. 
raih Dr. Koch aufmerksam gemacht, Luübuchtetc 

ieb dieae ven DeCaiidelie mid fteiebeBbacb 

ahi zwei verscbiedeue Sj^ecies aufgeflihrieu I^ilanzen, 

' sreUbe aicb bei aaa ia gneaaer Meoge an den AbiiSn- 

gen des Thouschiefergebtrges, der buQten Saadstein- 
fomatien, auf Maoem and Wegea a* a. w. finden; 
sie scheinen aber auf Kalk ganz au verscbwinden^ 
indem daranf keine Spnr melir gefandea werden 
konnie; ebenso wichst die Pflanze wieder bätt% 
aaf Feldern, aa Wegea der fiifel aad beaenden 
auf vulkaaischeoi Sande des Maienfeldea bei Maien 
Sie., we aie eft ganae Felder vergoldet. Se viele 
Släbe ich inir auch gegeben, die Pflanae aia awei 
venebiedene Speciea au aaieffaeluddAn, ao war ea 
nwr bei Untersuchung einer Jlfenge von Exemplaren 
doeb nicbt maf^eb, eia eüiataatea Bledcaud für ibre 
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iptrifctfci TkMMDg anfinfiflie»; dbic l ita wum M 

dem erstell Blick in UiuMichi tiea llabitiui versciiie- 
den« Pflmen m tidi iti'^ haben glaobt; welche 
VerecsUeiUnbeU aber wie Uerr Uofxatii i)r, üocb 
D. II IV. 718 gane riebttg bemerld, in iem 
Alter derPdaaae bedwgi ist— ilie jäbriKea Pflaa* 
een »M einfiieber Wwnel, gana krautigem siebt eeb 
tea fast einfaebeni bteagel, wie aie auf J^^eidern der 
Sifiri kc. TerkennMi, wie die regebnieeiger gefeiailHi 
Blätter aind faat grai^prän» meieteaa üederapaltig 
eder leyerförmig- fiederlappig, mit lingUeben, brei- 
tern eder aeiunüern, apitsen eder atampien eft auch 
noebmal gesühnten Fiederlappen; beebaeblet »an 
aber Bhunen «ad iSdietea, ae bleibt kein Zweifel, 
data sie, mit der mehrjährigen Pflanxe an Bergen, 
Wegen and aelbat an nnd anf FeUeini wo ein der 
Pflug nicht erreicht, iu ileia GnmdtypuH gauz gleich 

aind$ ebeeben die mebrköpfige, fael belaige Warsei, 

der sehr ästige Stengel und die meistens loeergrfinen, 
gaiaderlen eder fiedaijg aerfotalen Blitter, aill aMk 

stellt uQregcimä&fiig llecierig-xerfetzteü Fiedern, last 

j§gngifa qpraelMi« ftebt aMui aber dieea aaaabt^ 

oend \ersLliiedenartigen Blattfermen genauer darch, 
ae bkibt bain baetiaimles Merbmal mebr; iadaa diaaa 
Formen auf derselben Pflanae wechselt!. W as nun 
Mab die Llnga den Schnäbele gegen die Sebela 
betrilR, worauf DeC. ayuL veget. nat. IL p. 600 See., 
■aeh IbaiBeiebenk die apeeiliseba Vetncbiadanbett 
gründen, so ist sie eben se wen^ baititar» denn man 
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tfniet Pfaniea mit gleichem Habitas, 

Schoieu 2-) 3-, 4- iiodi cogar dmai läiigw aiad aia 

der Schnabel. 

Die jährige Pdanae »il weaig äatigeBi Steageli 
welche aaf ihrem Standorte siemlich constant bleibt, 
ludm m§m naeli . meiner Anriebt nur ab Variet. ß* 
cheiranihiflora unter iS. Cheiranthus Koch bringen. 

Manadelphia: 
Malva faatigiata Cav. meiner frühern Notixen 

wurde niehl mehr aafgafiuideiu 
Geranium pyrenaicum L. Bauuiholder Kreis St. 

Wendel, 18Sa 

Diadelpliia: 

CmjfdäUB h*etk DeC. An riMa BergaMaage 

hierher Biwer Dr. Besabacb und Lehrer 

Sehaiir, 18Sa 
Latl^rus sepium Scap, meiner frfthem Notizen 

int iiadi MitlbeUwigmi tm Hrn. HofiraUi K#ek 

L, pratemis und bei uns wohl auch nicht zu finden? 
^ pItityphyUuB R^z. meiaer friUieni. llittheifaai- 

gen ist L. sylvestris. 
Vieia MMMMitta KodL Aaf Aaekarn bei Baaan 

balder Kr. St. Wendel , 1838. 
~ pdyphyUa De$f. Sellen oberhalb Jgel , 

Syngeuesia: 

l^agopogon mofua L. Knnuabaeh Kr. St Wea- 

del, 1838. 

MmOvea ' SttUgna L. Zelltingea (Brewer) 18SS. 
Beracastel, 18S9. 
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CfkandriUa laÜfaUa M. v. Bieh. * Trier, ISaS, 

kalk Igel, 1839. 
MUbMfto rhoäaäifoUm mImt frakem Netfaeih 

war B. I'oetida. 
Himrmokm w l§ mti m t)rU$. Im CbUigMiUerA 

der Saner, 18S8. 
^ laüviimtmm WUUL EkeBdUeelkal • 18S& 
AdUllea nobUU ^* Krumoikaeb Kr. VVeodelf 
J^fre rtr iia i foryiteeiw JL Kkeadae» 

Gvnanilria; 
l^ltf^ti iqi</«M Mm Die guM BlMka Hm- 

sdiweieigelb mit heUgranen Zeiduumgeii , sonst 

«te OL ufifmnu Asf BergwkMi KelUar* 

matien doch selten, 1838« 
MäimxU U$mia Sm. Avf SuipfkodM kei KImb 

ven Dr. Koaabacli und lair 1838 gefundea; 

Hitoidi dto Oiriiliiia waffar alkeni Umge- 

kaog rea Trier auf 34 Speciea aa atekea komeiea. 

Meaeeela: 
Corear Jiavalliana SrnUh* Bi werbach Die Fa- 

aenmiel dieaer Carex aekeiat aiekl iaiaMr eea- 

staut lü Heyn; oder t^ibt en eine C. dioica luit 
raakea Malmea «ad ÜUUiera i Uier aewaU wie 
fMker aekea ia Bedea fand ick die Warsei la- 
weiiea mit liriecliendea Ausläufern versehen« 
•kae aar tat gerlngstea vea der Slawaarl rer« 

schieden zu seyn. — Auch fand ich au hiesigem 

Slaaderte, anf derselben Wnrsel« Haine aut 
BflcaL iieieia aid arit af ieaUa aadiägjaia. 
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Carct Moenehiana Wender, f Voctiegeode Pflaue 

sind feiner und schlanker, Skanfig, waten glatt 
oben icUrflich indl -etVTM ibevli&ngeiiA, t# dM 
man sie auf den ersten Blick ron C\ ücutm imter- 
•cheNM; Mätler aufrecbl, Ihieb, im Bmle nckarf 
mit feiner, eckiger Spitze. Aehren meistens sb 
5 sieliend, Hnealiseli , niiftechf, die % iinleiitSB 
gestielt; die männlieli und nur die 2 S unter- 
•ten an der Basis mH f — 4 welMielmr Mltfc- 
eben 9 die ron einer langen blattartigen Brnclea 
Amt liedeeU stnd« Ti ScbCeben £^riti3leli^ Uetiief 
als bei C. acuta eiförmig, gespitst, fest an die 
Aehrenspindel angedrudcl und anf dieser Seite 
flacb. Bälge lanaettUcb-^its, länger, mber mA- 
stens schmäler als die Früchtchen. Die Bält;e 
' wte die Früchte - mterscheiden die Art naeb 
meiner Ansicht am besten von C actita^ indem 
ftet dieser die Bälge bedevtend kfirser sind vad 

die fu-st aufgeblaseiien Früchte nur bedecken. 
An einem Teicbrande in der Umgegend von 
Trier, 18S8. 
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tanisehe NotLMiu 



„Veberbanpt aber bedHrfen die Napliar- Arten*) 

noeb eines niUiem Studiuma.^^ VergL Koctis 

Wenn der Name Napbar Veratteainelnng^ Ton RemK 

phar ist, so seihen wir ihn doch mit letztem« vertaa* 
•chetti wie bereits Roth und Uayne getbau haben. 
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BtttMU. Fk^ra IV. ptg. SS. In Folge Htut Sm- 

tenz verglich ich das im südlichen Üculschltuid wach« 

•Mie N. Imtemm mit elii^n BoidireibitogeB und 

iknd tiafnentlich hei Jcui Blattstiele eüicn merklichen 
Uatenidiied) dir um co erbebUcher eneheiiil als 

ihn Roth mit in die Diagnose aufnimmt: „N. MVis 

mriMi petfolatls, pOioliB superM tri^nia^ wäg- 

mate multiradiato. Roth. Enum. II. aaü. In der 
BaMbreibmg qpriebl er eieh Uerifcer aocb deelUeher 
aus: ,.petioli infeme semiteretes, üuperne trigoni/^ 
Wese Beeehaffenhett tfaden wir ttad geaaa äa den 
vorliegenden I^anxen , bestiitlgt« Auch Koch L c 
ßÜMomi daail ibereia: „Ela aaderes Keaatercken 
gewährt der abwärts dreiseitige Blattstiel/* Noch 
beatfmaiter äaMerl aiek Bpeaaer ia Flora Fribarg. 
f. 9BSt ),petioU semiteretes vel obsolete trigonf.^ 
lal ea a«a aina aadare Pllaase, weaa Polllek aad 

Boich enb. den petiolüs geradezu mit triqueter be* 
aeidnaa aad Bad 1er fa beldoa Aaegaben aelner 
Flora iieatiensis zu den petiolls triquetris ausdritck- 
Uek daa «.acatangnlb** biaaafilgtP Sprengel diag. 
nosirt den Ulattstiel „acotuni^uiuB/^ Oaudia in FL 
halv. baieMaet deaaelbea als petiotaa trigoaua, wäh- 
rend er In Hegetschweiier's Flora der Bcbweia 
geradeaa atdt den pedaacalaa rund genannt wird. 
Die Eitreme wären daher ruiul and acbarf-drei* 
mAtg , welebea doeb kaan einerlei Speeles andeuten 
dikrfte, da die fast völlig gleichen Blatter deriV^ia* 

pkMB alba aad imHmuphar hOeum aagenblicklich 
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dnrdi Flg» BhH i tteh «liMiMai fpwifl« 

kÜBBeA, deftwegen auch bei JV. «arteeifm» Miii^ 
ifiiim, Spetmeriamm il enticbatdead mym ktuite» 
VekrigeM stinnt dk voriiedanda Pflaaaia gaas aitt 
der trefflichen AbbiMang iberaio, fie Starm tn 
SOatea H^ta aaiaer f lata JJeutoehL gagaban haL 
Möchten darüber imch aadarwMa B^bachtangan 
geaiacbl werden 1 

S. Bei Jlasiuriüm anceps dtiraa Kaiebb»^ 

so wie Meyer in FI. bauov. die hoL Zeit 

S. Vn. £• maat aber, wia Kaeb riabt^; eltirti 
S. 295. heiasen. 

3. IsatU tinctoria L.^ wie sie aa kalkfekigen 
Abbingea «ad Maaan daa DauMibalaa bftafig 
wächst, erreicht daselbst eine Höhe von 3 — 4 
Sefaah, oad aalbat ainaaUia ^acimiaa aiad Maai|»* 
baeb, so dass sie nicht nur als eine wahre Zierde 
dar Gegend araebainaiit aaadani daaa aa ' auch 
awed^mässig wäre, sie anzubauen. Die davon we- 
gen einiger Veraebiedenhett dar FrScbta abgaaaa- 
derten Arten sind mit Recht in neuerer Zeit der 
Hanptart wieder anlergaateilt wardea. Eiaa aalcba 
Fruchtverschiedenheit stellt auch die allgemein als 
läoHs tmct^ria dtirte, im Starap'aebaa drittaa 
Hefte abgebildete Pdauze dar, die der Fruchte bid- 
bar s« £ doMMfiM XMk. gabSraa aSabta. 
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Flora. 

1840. 



Zweiter Baad« 



Nro. l. 



Pflanzeii - Verkauf* 



Vett MiMT Mil^rigeo BeiM Mcb AvIgaM» 
JUamiUa, TouIm, Hy^re« bLCy «e wie über Meai- 
peWer, Narkene, ParpigMa tedi dte Pyrmiea 
arieatalea^ habe kh necfa eina bedeatemie AaiaU 
gal eanaanrirtar Daablatlaa, kuil ialgeiitei Va ra el d b* 
BifBa^ wakhe kfa ileA Jk^aamlaB dar Batanik » Meh. 
MIaUgar AiwiraU) M warigat^i S CaslartM n 
9 fl. anbiata. 

gawriaagaa ?a« tu — 4410 Spaciaa afaidl abaa. 
fidla bei Abnahaa einer gaaaaii Ramlang w 9 fl« 
per Centorta varrltUg« 

. IHa in Veraeichniiae mit einem * beseicbaalaa 
Speeles befiiidaM aieh aar la im g aa rfcatea Samm« 
laagaa ~ dia ährigaa biogagaa mad ia badaalM* 
der AaiaU f^itliaadwi, Dia aaek im Viffidelaleea 
M^afabflaii WaUiaar JPteuaa aiad ra 6 iL mihabaa« 
Bd.It - 1 
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.Zvglekli beaäUe ich di6«6 Gelegeiilieii, asn- 
■eigen, da» ich Im Begriffe bin, nach den Terehiif- 
lea StoaleB vod Nordamerika abzureiaea, um ia 
Georgia aad Carolina tu. Pflansen und Inaekten in 
■ammeiB. 

Da Herr R. J. Slrnttlewerth In Bern die 
weitere Besorgung voratelieader Sammlungen aowobl 
ala der amerikanischen ftir mich üliemommen hat, 
ae kitle ich die Herren Iniereaairenden aich In fraa- 
kirten Briefen an Ihn deasfalls wenden zu wollen. 

Bern am 35. Mä» 1840. 

F. BngeL 

Dem Untertdebneten bleibt. Ueaa in bemerken, 

dass er bis August dieses Jahres abwesend seya 
wird: er bittet daher alle auf obigen Gegenatani 
Bezug habenden Briefe zwar au ifaa zu adrcssireui 
aber ndt dem Namen Bngel anch m beaeichnen. 

Sobald Sammlangen von Amerika aukunuueo, 
wird der Inhalt ae wie der Prela der Centarie in 
diesen Blättern bekannt gemacht. 

Bern In der Behweis 3& April 1840. 

B. J. Shuttleworfh. 

Pßanzm^ gesammelt im April und Mai 

Anemone eMlala Lam.- *Raii«nenlus ehaero- 
phyUaa L., mniicatns L., opiuogloasifeiiaa ViU» 
Boemeria bybrida DC. M attbiela tristis R. Br. , Irl- 
eniyidata JL Br«, Maieemia parvüora *Al^ 

w 
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mm tttriammi L. , '^fiploMMi L. HJaUIe nitfitiMi 
Scop. Cistus albiduB L*^ monspelieiisU L. Fraiw 
keDfo fnlenMdfft DC Linttni etiiipaiiiiMMi DCl, 
^•trietiim L. Pistacia Lentiacua L* Genkta candi* 
canalf. Cytbm arg<eiiteiia L. , triHdm PHer. ^ ^Ifl* 
Boaua Lam. AntliylUa Barba Ja via L», *tetiaphyUa 
Ii. ^Medieago Itttoralia Rohda, narina L. , *ai»lel« 
lata AU. Melilotua sulcata Üeaf. Trifolium gloma- 
vatani L. *TrigoneUa proatrata DC, DoiyeDim 
hirautttfli Ser. incaiium Ser. *Paoralea bitaiai- 
. Iiaaa L. Aatragalaa naaaiUenaia La». Scarpiaraa 
•olcata L» Caronilla coraaata L«, Jaoeea L. Hip- 
paerepia dKafa W., iiiiiaill<i«aaa L. HefykNmm 
apinaaiaaianun L. Ooobryebia Caput Galli L. Er^ 
Tm latraaparaiMi DaC. Latbjrm arffcalalu L./ 
"^augulatoa L.^ aetiioUua L« Lopinoa hiraatua L» 
H^ataatilki caaaaaaaa L. ß. mumi. Lydbrom Hyaaa- 
pifaiia L* ^Paraaychia capitata Lan. Isiaxiiraga 
bypMidaa L ^Baplaarm arlalaCiw BartL Vall- 
lantia muralia L. V aierianelia pamila ÜC Valeriaaa 
tabaroaa L. CaftlnuiAiia Caiaiirapa Dafr« Phftg* 
aalaa taxatilla Ca»». EvaiL pygnaea Pera» Aale- 
riffcaa laarltifliii Maandi. Pyratbraai naritiaiaai %mu 
"^PbyUirea nadia L. ^Jaamiiiuui frutkaita L. *CW- 
TolFviaa aWiaaaidaa L., CanlaMca L., Üneahia Ii. 
Taucrtum Paeudo-Chaiaaepitya L. liavaaduta Staai^ 
cfcaaL. ^SMblaria Alypam L. Carla naiiap«ll#aata 
Ii. '^StaUce pubeaeeaa DC. ^Plaalaga albkaua L., 
Lagopaa Jm f aolalita Lb Bma« bacephalapbaraa V. 
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PaMariM UfMla L.« Tarlan-raira DC. Eupborbk n 
Pithyusa L. ♦Quercus Suber L. *TriglodiiB Bar- 
mMteii . «Ixia Bulboeodiom L. AfkyUauibm 

monspeliensb L. Airopsis globoaa Desf« Festuca 
aigkuDia SaL Brian anuuanA L. Lagunia ovaliia 
L. Aegilops ovaU L. Cheilonthea odora Sir. 

2) Doubletteiiy gesammeU bei Narbonncy Fei'- 
plfiumy Pt/rm. orietU. im Juni, JnU und 

August i8S9. 

ThaUctnui alpbram Ii» Baamwlaa trilotea 
Deaf«, Villarftii DC. *])elpbiiüuiii montauuiu DC 
Ac^ultwai pjnranaiaini Iiam. Papaimr pyveiiakMi L. 
^Hypecoiioi prociunbens L. Sarcocapooä euiieaj>hylla 
DC« Alyaaui diSanui Ten., macraearpmn DC, 
spinosuiü L. Ilieris Garrexiana All., ^sa^&adlis L., 
apaOmlata Barg. BiaaitaUa variabUb Lata. Ciatw 
crispus h.^ laarifolUia L* Heliaiiilieinuin uiubella- 
toai mUL Aatraearpna aaaamaidea DC. *Palyfala 
aaxaüiis Desf. Diantbus pungeas L. , sei ratu8 Lapeyr. 
•Ba^mt brachypetak B. at Cai, dUata Pour., Imu 
parta L«, ^Saxifroga L. Lycboia alpiaa L. Are- 
naria tatfa^aim L. , aggerata Gay. Lkiiuü aarba- 
nensa L. Erodiom petraaum W. Ruta aogastifolia 
Pera. CBaamm Mcaacnm tu Cytiaua purgaM L. 
Ononia cenisia L., aabaruiUta i>C. , roinutiasüna 
L. , ranaaiaaiam Daaf. ^ alriata Gau. Antflyliia cyH* 
soides L»t "^Gerardi Jacq. Medieago frtiüeoaa JLain. 
TrifaUmit aagiiaiifaliiuii Ii», Cbarieri Ii. Daryatlu 
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rectom Ser. ^Atitriigalus Glaux L. , ^bamosuii 
H«^rmrui kittUa Ii. OnohrfeUi iftnOlk Dc! 
Vida pyrenaica Poitr. PotentiUa blrla L., »ivaliü 
Inqptyr» PMBiM Chwataa L. Püwydda argwiM 

Lam,, *foly<,'oiiif0lia DC, s6rpyIlifolia Poir. Viubi- 
1km fninUmm D& Moa Umtu AU.« «keH. 
fbiitiin DC, aaxaUle L. Saxifraga adscenileufl L. * 
geMMte L., kffmMm L., Mdfa i » mü- 

eoiilea VV^iIf. , pnbencenii DC Uryugium Bourgatt 

Ammb. «BuplearaM QmmM JMff.^ giMimii B. «I 

Cast, friiliccMitiia L» Angelica yyrenaea Spr. Ca« 
ahrys lae?igalm LaM. Irnktf» pfrtBal aa Ia Chh 
lium jnaritittttin L., pyrenalmim L» fil., Vitlaral 
Ba^« CraelaMDa aagwlifalia U, navilfaiiali. 8a» 
iiecia artoinisiaefoliiia Pars., CSneraria DC, leu^ 
phyllMUG. PhagnalM wriMwi DC PaMairfi apU 
ooaa Cttii8. Aotheaiia aiantana L. '^Aaacydaa Va- 
iMibiM Ii. AcUUm olMUMaMaHM. Taiink SMtti 
lim Chaaiaa-rypar. y. iaeaua DC, Cbaaiae-Cypar. 
y a^varraat INS» X&nmAmmmm araatatt Pm& 
Staehellaa ikibia L. Cartiaa coryaibaaa L. Cen» 
iaarea peetioala L. Carima aarifaiaMaa Ck«. Saa.» 
lymua graadifloraa Deaf., ''^hiiipauiciia L. La^luca 
taaarriaui Taora« lUarada« eanipaailui Lapeyr, 
Aadryala ttaguaiaa ß* lyruta De. ^ ninuata L. Cata^- 
MBtha caiffriaa L. laatana fanaiia Para. fla>tlaaa 
pyreoalcmli. CSaavalvulua saxaiiiiti V'alil. *Antirrfai-> 
mam AmOam «LiMris arlganifalta BC, aMala 
DC Padicttburia pyraaaica day. Uarlata Xrixaga 
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^. flavescean BmIW ^l^liiamki Hirta Venti L. , J^yoli- 

oaica Ii* ^^Armeria. U^pfa« ♦planUginea 

WUbL St«yi#ttiieriaefoUa VdiL,MUdili^ 
jüffiiM Poarr«, mcipioi^tola L.» olMUdfeUa T^hol 
'PiMtago argMl^Iianu, mariffiuL.^ serpeatfuaL«. 

.^AMpln^ pepmi' 14. PtlygMNMn nariOMni L. Pas- 

4^Mia. (U#iA(i^ltf4ii«i Btifbrn fiaUiw W Aoaiolii- 
iUa nstokcMa^ I|. j Euphorbia Peplis L. MereiH 

pyreoaira (jroiu *Querciui 
^»•efllftra L. , *S«W L. Abaroa osslfri^a DC. Lu- 
jmia .«paiUeM DC i'^Ufopetebw «ar^ümiai Ikac» 
Imperala amndinacea Cyrill» : Andropogon hirtum L. 
'^ft, larüUa PatjrpagM aariti^iam WilM# 

nuDosa Vill. ^Crypsis acoleata Lam. Co^ 
rya^ofua -^pejiaaiia J«.B. YArena Sediaenris I>C. 
Dactylis hjspaoic^ Both. Poa littoralis Gouau. Se&- 
jteciai difttthi » Pei«i, Jiyfm^rm ecbfauUiia Lepi». 
riu> uicarvataaTfiii. TrUicuiu PoaDC,| llottLoellaDC. 

S) Daubletten am der WaUiaer Flora^ bes<m^ 
dera m( Am Pemdnsehen AJpen im Jahr 1838 
gesammelt^ von F« BugeL 

AiwIriMiaca iaMmU lamL AoMUNia Halliti 

AU., sulpLurea L., yernalis MilL Apargia criapa 

WiUd. Aqalia VitaMaiia fiaad. Artanaift giih 

eialii>L*, Helvetica ^ciiL , nauaGaud«! Valesiaca AU» 
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leucophylla Willd. Carex approximata Hoppe, bi- 
ceior AIL, fUfmUh All* (Mthiam alfiniiM DC 
Dictannns Fraxinella Pers. Draba ineana L. Eri- 
geroA iwillonui L. £rilridiiiiiii muntm ßaiid. Kry- 
■faBQDi pumilum Ckod. Euphrasia lutea L. Festue« 
UaUeri VUL, piimiU VUI.« VfdetiMH GiMidL, vi«lafiM 
Oaud. Oalium purpureum L. Gentiana alpinaVML 
fieum inftMw L, flaaphaHip Wim alMii I«» Ikr- 
niaria alpina L. Hieracium lanatum ViU. Juncus 
mtüem WilkL, trifidos Koeleri« Urauta Qmd. 
Louiatogonluxu cariutliiarum A. Br. Lychnls alpina 
L. Olea eorqpaea L. Taiain« OmüIm roluiidifaUA 
1u Oxytropis cyanea Biebers!., foetidaDC.) lappo« 
Bka Gmd* Pedfadttria atve^nbeM ScU», iMtnte 
Ii. Pliaca alpinu L. Phyteuiu^ lieuimphaericum L., 
huUa MO., piiicMeMi L. Pta atplMi.kt «iria 
Sin., laxa llke« PoteotlUa aurea L«, inulUiidii L, 
ritorii liMiiiffa AIL« ihcaat AIL BmmiBlf 
gramineua L., parnaaaifüliufei L., rutaefolius L. Sü- 

diapeii^uides Hell. SiabiobU graiaiuilulia U. Seu- 

«ellarki «IpiM h, SwMio curofaiUeia WUU., ui- 

floniH L. ^^is) inbriuai pinnatifidum I)C« Thalictrum 

hMinm UC YU«iri rotndileUiiB 6«^^ BjrlviM 

Uaud. Tofjcldiu lioreaUs Wlbg. Trifolium saxa- 
lito ÜL yilwiaaa ieUkt U Viel» l^kmUes L.« ' 

lutea L. ^ui»iUa. V iola pinnato L«, gumÜA ViU« 
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Naturalien-Tausch-Unternehmen am 
Schlosse dea Jalires 1839« 



Mit Eoila de« Jabm 18S8 säblte mein Unter- 
aehmen 595 Tbeiloehmer^ am Schlüsse dee Jahres 
18S9 aber 617; es bat sich demnach im Jahr 1839 
«m %% Theilnefamer vermehrt. 



Bis sam SeUosse des Jabrea 

1839 wurdeu eiDgeliefert 947671 94834 75 
Dagege» an die einsehen 

Sammlungeu abgegeben 779177 57901 30 

Mit 1. Januar 1840 



«esh yenübig . • ICMM M«SS &» 

FfimxM Uefiwteil in Jabr IM» die 

ein: Herr M. C. Tappeiner ia 
Wien, «008 j;z.; Ur« Apetbeher Bekera Mto. 
ebengrb bensL Krs. ,8572 Ex.; Hr. Schönfärber 
Wilb. Biegmaad ia Beisbeaberg baa«L Kr. 7M4 
Ex. ; Hr. Apotheker K r e m b s su Dischingen in Wftr- 
temb. 67«0£x.; iVaa Apethekeifn Jesepb.Kablik fci 
Hohenelbe, bidscLKr. 5333 Et.: Herr Adalb.Brachl| 
L k UcaptBiaBa ia VevMa ^Ml Si.; Hr. M. Dr. 
Knaf, in Jaromir königgn Krs. 32GS £x.; Herr 
Apelbeker £daard Krxlebea la Laadsoiaa /ekiad. 
Krs. 31GB Ex.; Herr Kauf- uiul Handelsmann Frans 
Oetlsteia ia BeeUle bidMh. Kia. MW Si.$ die 
Geäellächaft der Wis^ieiiscbaf tea 
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MI CNKiIIb Ii ^sit OlksfiMMMv ItMM^ Bs»^ Bmpf M* MMik 
Uäimai« tu k Bagimentoantt eh Jiwephtlaitt taa^gp. 
Kr«. f450 Kic; Harr OberMmr Kreisehttar M 
Lttduitt in der überiauils 3374 lU.^ Um J. U* fiL 
Kari Hvsalaatt« tn Pnif MI 6 Ei.; Harr Kmf- 
wd HandaliBiftnn üaifts u äcUakaBwirUi eUoabog« 
Kra. 3281 Bi.; Harr IL C Jaa. Paaalt la Wlaa 
£}U) Uanr JüUaaiial P. Karl aa SchtakaBaa 
Mte» Kra. MM ■x*f Harr IL ite« Jaa. Par4 Hosar^ 
k. k VaiiaaibeakluMural ia Prag IWl J£s.| Jdarr Ka« 
plaa Pohley an Boehlle bidseh. Kra. 1937 Ex.; 
Barr Waadaral Kirahaer aa l^pUc badw. Kia. 
1857 Ex.; Harr Bucbhiadler Melieliar ia Sda. 
karg 18M Ex.; Harr Oat la ad i r ak i ar & Na»» 
mann zu Frödersdorf tu dar Unlarlansita 1818 Ex.; 
Barr Waadaiat fidaaiA Uafaaaa ia Pfig 174S 
Ex.; Harr M. C. Pöch in Prag 171Ü Ex.; Harr 
IL C 0riM la Prag 171« Hx.; Harr Apaifcahat 
C. Halla KU Jaraaiir bSnigg. Krs. 1503 Ex.; Harr 
C Haaff la Wiaa 1348 Ex.; Harr Kaplaa P. 
Hampl XU Karbic leitin. Krs. 1325 Ex.: Herr Th. 
Cwd. Adalpb Brayer la KMggria 1391 Ex.| 
Herr M. Dr. Osborne in Prag 1177 Ex.; Herr 
Aaha, abaahr. Baahcfcilar la «ciahtabitg ll«l Mol 
Die meisten Speeles hat abgegeben : Ui^rr Apa- 
ÜMbarKraaba OMSp.; Harr ApaÜMkat Sahara 
352 Sp.; Herr Hauptmann üracht ^4G Sp. ; Herr 
Apühakar Bd. Eralabaa SM 8fwf Fraa Apatba- 
kariu Jotiepiiiiiü Kablik lOa Sp«, Herr Kauljiiuuu 
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Sp.; lieif J. U. D. UiiKeliuauii 134 Sp.; Herf 
KartimiM fi«ii«taU mflp.; Herr IL D. Km%( 
119 Sp.; Herr M. C. Tappeiuer 103 Sp. 

Die mtl9tm schön und ehamdarMiteii jeffhalfftnim 
Arien; Herr Apotheker Krembs; Herr M. C. 
Tafipainetr^ Fran Apatbskeiin Joserb. Kablik» 
Herr Hauptaiann Bracht, Herr M. Dr. K n a f , Harr 
IL iX UAImal,. iünr Oherlekcer Kniaekn^nr^ 
Herr M. Pasel t, Herr Katechet Karl, Uens 
ILD. Unser, Herr BUebhlMldlMr MelieJiaj', Herr 
Cterteodirektor J. C. N e u m a n n , ^Hesr HL C. P ö c b« 

Die aiaisten Seitenlieilen lieferte ein: Hu Haupt« 
mann Bracht; Hr. . Appiib^er Krembs; Hr. Apo^ 
theker Mi. firxlebea^ Fme ApetheMtin JMtpIk. 
Kablik; Hr. M. C. Tappeiaer; Hr. OLD.&naf; 
■r« BncUdbidler MeUeiiar; liefr e^efintentoil 
Teth SU Ascin Ungafn; Hr. Präfekt Spec km^ner 
in Marborg; tL Diaeonnn Welebe« i»:Olienuiili. 

Die eotiernieüte Sea4iuig machte: Hr. J« U. D. 
Hnseimann mit Plianaen ans NeabeHani, Mnean 
in Cbb», Bengalen, Tan der Insel PanleUaria bsi 
Tnnis; Hr. M, D. Bnpreebt, Ceneervalnr derbe- 
taniscbea Saaunlangen bei der Akademie in St Pe» 
lembarf, nui Pflannen ans Cbina; Hr* Apetbeker 
Krembs mit Pflanzen aus WArtemberg, Xiroi und 
der Sebwds; Hr« If. C Tappeiner mM Pfauen 
ans Tirel^ Hr. Buebhändler JULeiichar aitPflansen 
ans Salsbarg; Hr. Superintendent Tetb mit Pfcnaen 
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Mi V^gini; Hr« BL D. Lmgger n FMIorg nll 

Pflaiisen aus der Sdiwea^ Ur. Apotiioker Erxlce 
beB wü Piameii ins Uafm, OMtamicii^ vwi 

BerÜD; Ur. Oberlehrer Krelscbmar mit PflaDzea 

Mt dMT f rtlMitii 

An ln:iditm und dm^b^lkn wurde gnr lidili 

' Am mdttan interessirten sich im Jahr 
fir PAuim: Ckitliidie^ ÜMlkiMe Docte», M«li 
Caudidaien y Ap^eker , Studioiii, PrafeMureiii Kaii^ 
iMi», WnodAnto od Fontiieante. OdLMi«Mi «ii4 
T«eillloli)KM blieben auch dtesmal in der Th«iloahjii« 
gm murAek. Witt d«iin der Sin Or Btlulfc Wir 
gar nicht rege werden? 

Dm JUw 181» neiehMt ddi aeil dMi Jahf IM9 
dnroh die atofkeli» Liulielexmig, durek dkl. meisttt 
▲bgike, dta mliteB P ar nnte «ad dM natrti Afü 
Mt, denn es wurden von 02 Herren Theiüiebuierii 
lOSMftSaMfbM «tegelMbfi^ m din ll#Mm TheiW 
Aihner JUsu veriheUl, dafür erhieil die Tauscha 
M0M1I an ParaMlonknig 8795 üx., dagegen knl 

den eifrigem Herren Theilnebmem 24506 £x»* 
w Agfa vwahfelgt lUttn ileh aUe 617 Hrn. ThniU 
Pfhintr ao fleiMig beaouiuieu, wie vurslekende 
m wires fai Jali? 188« 10MM7 Es. alngeliatel 
worden« Wa» liann daher geieii^tei werden ^ wenn 
MB aar traaiUdk wlU! ~ 

Im Jahr 1839 hat Herr OL C Tappeiner in 
Wiw dM IfaMa aiaftBeArt Mdl arhill daher fen 
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JUhiü IBM tmiMg&U fir 100 JeM S0O Bs.; HiR 

^pothaker Kreuibs xu I>i8ebiDgen in Würteioberg, 
2iMildiir dU» Mtatai SfpedM mni üb BeMm mUb 
und characteristisch erhaltenen Sachen emgeseudel 
hat, für 100 jatat 500 Ex.; Bt. S^kara fai Mta- 
abengräz, welcher nädial vorstehenden Uerreu die 
BMbtaa Sxeoqplara uil aaeh die aaiataa Bp ada a eiai- 
liefertet für 100 jeUt 200 Ex.; Hr. Uauptmana 
Btaebt aa VaiMa, waldkar die iMialaa BailaDkai* 
iaa ainUeferte, iur 100 jelst 500 Ex. und Ur« J. U. 
Dr. Haaalaiaan ia Prag, waiehar üa antfaralaata 
Seadang mii auefiereiirepäiadieD Pflanaea auiehte, 
Ikr 100 Jaial 1000 Bx. 

Am Schliu«e des Jahres 1830 blieb noeb iauaer 
Harr KaiäeMttei|[anil Wf arabiekl aa Oraaleaa iai 
Baaal iai BesiUe des PrierNüsredklea aa^ das eraie 
Kaaaiplat Jeder atalaageaiaa Piaana ^ wdehtt ar 
aaeb niclii besitat» 

Angehende Fraaaila dar Wia s e nhaft amdie ich 
aeaerdiags aaf die nach effeaea PflanaeayeraeiMMf* 
platze anfaierksaai , da Ihaatt M ar dufcli die beste 
CMegeabeit gebeten lal, aa meinaai lialarMkaMa 
schnellen Antheil aa aekiaea, wenn sie die fehlen- 
den Sfacies jener GaHangen^ die sie ia diaaea 
Vorschuss empfangen, in 150 Ex* elnliefem« Auch 
kia leb ermächtiget, im Verluivfswege eiae CeaUnle 
u 1 11. 40 Iir. XU Händen ein!2f<*r Herren xu überioi^sen. 

Ifli Laafe des Jahres ib39 -wurden die naehate« 
heatleu Entdecl^angen dar Herren Abaehiuer dem 
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bei mir aiifbewahtien, authepfiachea Herb« einge- 
•ehaltet ; (die mit daeM Steroehe» beselehnetea Ar* 
ten gehören aar Flera Beheima) iL a« aub Nr. 1047^^ 
^UAinkparimm anmttnaeeaua CarätL 104& ^Pkjf- 
saderma EryogU Carda. 1049. ^Eyfhtfma «ibscura 
üpiz. lOM. JEIeiifaria bulUfera i9. leiieaiitba 
InckL 1051. *Caeoma ptyckoeperam Corda. 
lOftf. Catmietuimr viilgaria Tar. arbereaeeaa Wierz^ 
bicku 1053. * CUido^porium Bodaeum Cards» 
1055. ^CMttridie antwnalia fonM; Cal. graefflim 
SUnprecbt. 10ft7. XyUnM £b«U Wierzb. lOdSL 
Urwdo peideOlal» k fraetipervUi Wierzb. lOSfl 
*Trifolmm arveaae ^. miereeephaloai Opiz» 1000« 
^fl^ftoerofiefiMi Cenri Cordm^Himr. lOtl. 

PlantagiAia Corda. lOÜS. JtoM rabigiooaa ^» 
sher itadU. lOM. QtierMia eeaferla b. piniiati6dA 
If^jerziiidkk 1004. MtAa^mntttn Ikocbü Aiia/1 
1065 "^Limonlta a^vatlea w. y. cavleaeea« Afia/I 

1066. "^i^o^iinjim UekbcabacUi o. ripariuBi 

1067. ^JITMfifitiiNii ReiebenbaeUi ^. areaea 

1068. *li€ontodan biMpidu« var. billerue i^/*. 1069. 
^Alehemilla Oottatelalaaa felBa auwalatia OoUaiein. 
1070« «CAm^ndiim albtttt rar. paauhua Aiio/l 

1071. ^Gentiana eiliata Tar. ^. aeeenda Äim/l 

1072. *LecidM teoauüiiaa OfAt. 1073. ^Camf^ 
ni«Ia persicifolia oblongifelta Opiz« 1074. ^Daphm 
Meaereaai ^. aagaalifoliiiai Opiz* 107d. ^OolmfpmB 
trideotata 0||^. 1076. Daplme Bta^ayana Fretjer. 
1077. AalrOMlui paUida var. ^ alpeauia huaf^ 
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ie7& ^Jänfthroniwm obCosUlonmi Opiz. 1079 Bn- 

ha Verna v. unillüra Kurl 1080. *Gentiana Ama- 
lella hxvriaas Knaf. 1081. * Viola Oplili JKim^. 
1082. ' Galium Sterabergü Knaf. 1083, ^Golium 
planifoliiiiii Ksuif. 

Bei dieser Gelegenheit inuss ich Freunde der 
Botanik aach aof aoiere ökdnoJtiiach-lecbniacheFloia 
Bölieims aurnierksam machen, und sie ersuchen, ans 
alleDfiUUge Nachtrage, so wie Beiträge an aerael- 
heil gelcgeniieitlich der Pflanxentransporte gefallig 
aiitsatiieilea ihre Novitatea dem antbenÜBebefli 
Herbare, so wie ea vorzugsweise Herr med« Dr. 
Knaf tbttl, einaaverieibea. 

Prag am 1. Jauuur ]840. 

P. M. Opia, 

AHitadt, Zdlnergassc Nr. 565. iui3ten StocL 

lfm den Speciesnmsatz nach Möglichkeit zu ver- 
mehren, wird noch denjenigen Herren Theilnehmer% 

wdehe mehr als 100 Speciea diarakterietiseh ge- 
trocknete, vollständige, and riciitig bestimmte Pflaa- 
aen, welehe die Laden der Tauaehanatalt anaftUeii, 
auf die bedungene Art m eiuem Jahre einUefera^ 
die Mittbeiinngen pünktlieh aber auch voUstkndig 
1 ucki^telleu , was doch weit leichter ist^ als so viele 
aelbai aa aehreiben, die Prioritftt in einem Exemplar 
vor den übriL^cn Herren Theiluelimern während des 
Eittiiefemngsjabrea in der Art eingerftami: dasa der- 
jtMiii^e, welcher auf solche Weise mehr Speeiea ein- 
lieferty diese aadi' in mebrerea Exempiarsa abgibt, 
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deaieii Pflansoi mm emer entfernleren Cregead AU^ 
wmi iter die cmpfangeBeii OegmtftBda ndb a«hr 
stedirt, hieniach in eine Irüiiere Priorität tritt« So 
Ufte B. lO 101 8p. 4 1 Ex.; b) IM Sp. i 1 
■x.; e) 102 ßp. a 2 £x. au« Boimai; d) 102 Sp. 
- ü t Ex. a«i ItatiMi, eoUivM; e) 109 Sp. ebea da^ 
liar» jedocb wüd gewacbaene Arteu eiogeUeierl; 
f) gana wie a), aar daaa er die M aia i a a kegraadetoa 
Berichtigungeii unrfcbttger BeaCiaunungea uud niciil 
regdredit dageBeferter Pflaaxea abgegeken Ulfe, 
ae reiliei aicii die Prioritäi wie folgt: ij, ej, <ij, cj, 
b)i e). Jede Beriehtigung ewaihe ieli eaf eiaea 
abgeeeadertea , an den Feblendea ia anständiger 
ßpraelie gericliieteB Zettel ia aa eekreikea, de« 
derselbe xugeeteUt, und 10 ExempL aa seiner Fer<- 
deraag aaai Beelea der Tiaachanalail In Abreeh. 
mag gebracbi werden. 

Weaa der KlaaelBe gegen die htefeeaea im 
Allgemeinen vertVhlt, liegt es in der Üdiigkeit^ doss 
•r Jeaeai eiae fiataelOUUgBag leiste, aiitiaa wiid 

ntich von nun an demjenigen, welcher die anf^e« 
aleUtea liediagalsse des LnlernaiMaeaa aasaer Adil 
Kaal, Ar jedea VerfeUea dagegen, gleielifiOla aa 
aeiner Forderung ein Abxug von 10 ExempUren 
aam Beelea der Taaeebaaatalt genaebt 

Ankuiuligiing« 

£s gedenkt jemand f(»li:oniIe botanlRctir IVocbt- 
werfcO) wekba iai itaebhsadet aa dea aacheteheadea 
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PDOhca zu beziehen bind, Im Ganzen oder einzeln 
wm den dritten Tlml dm uugegebemü Ladepjreiaw 
kuflich lütsMtreten: 

1) Revisio Saxifragann Iconlbtti iHiiatrata. AucL 

Ca^li. Coniite de Sternberg. Fol. Mit 30 
gr^sstentheils illuminfrten Knpfertai. 32 TLl. 

3) Hevis. Saxiirag. Supplem. üecas I. 7 TU. 8 ggf. 
8} Idem über. Deeas IL (ohne Text). • Thl. 

4) Essai i*m eiposi geognosfico-batani^oe dm Im 
Flore im mmmim prinitif par la CL Oaspard 
S t e 1 II b e r g , traduit par le Comte de B r a y. 
4 Cahier« mit ()4 Kuptertafeln ... 34 TM. 

5) Dasselbe Work im deutschen Original 34 ThL 

UaUiaber für dieie dafehan gmt erhallaaea 
Werke kdaaaii Ü aaa l ba a gegen fimfiato KiaeMi 
düng de6 lletrages besieben von 

der Redaction der Flora. 



Reicbenbach, Ludov. Icones platitamm Fforae 
germamcae. Cent. IV. Decas 1. 3. 3. 4. f aniiiaa 
Baamenlaoaarwi caatiDoalia. Ein Bogen Taxi 
und 40 Kupfertafahl In aehwarser and calarlrlar 
Ausgabe. Leip//ig, Hofmeister. Colorirt a 2 fl. 
36 kr. Schw. u 1 fl. 30 kr. 

Idem, Deutschlands Fhrra. Das vorstehende Werk 
mit dänischem Text 13. 14. 15. Heft. Die Fa- 
milie der Velkhen enthaltend. Jeden Heft arft 
2 Bogen Text und 10 Knpfertafeln , aehwtai 
k 1 fl. 30 kr. Colorirt i 2 Ü. 3Ü kr. 

Herbarium JSifäanuin, Sammluug seltener Litoral- 
pflanaen, sa wie vom Monte magiriore. Decas 
1. S. i. 4. Zna. 4 d. 48 kr. In Futteral auf 
weissem Papier mit gedmekten Etiquetten, gut 
uiul reit illich aufgelegt. 
Lelpsig. Uefmelater. 
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Iiitelligcnzhiatt 1840. II. \ro. 5. 

Bücher - Anzeigeo* 

Bei C« Kummer in Leipzig Ul ei^eu er- 
•chieDen : 

Babeiiiiorsly JL, Flova Lmatica^ oder Yeneicli- 
BIM «nd Besebreibung 1er bi der Ober- «ad 
^iederlaufliU wild waciiseoden uud liau£g cultt- 
ylrten Pflanien« Sr Baad« Kryptoganeo. gr* 8, 
S Tliir. 18 gr. 
Das Werk M blemit gMebleaeea. Wir erlaih 
|m>b una mit Kedit , auf dieaiea Ilucb aufmerkiia» an 
maehen, da sifh über dea heben wiMenachaftlichen 
«nd praküacbeo Werth des lalen Baadea bereila die 
Stimmen der ersten Botaniker in der Liunaa, der 
Begeaab. botan, Zeitaog, der Abeadaeitopg, dea Ar- 
chiv'» der Pliurinacie u. h, w ausgesprochen habea. 
Wir bemerken aur nocb, dasa der Verfataer daa 
siH eilen Band mit noch grösnerer Sorgfalt und feie 
praktieeb bearbeitet bat, wie die botaa. Lttarataf 
noch keine ähnliche Kryptogameii - Fluru aufzuwei 
aea hatte. 

Bei Kiliiiu ha Cuuij^i. in PeMli iüt rrniciiienea aad 

ia allea Bnebkandlangea au habea: 

Flora VomUatiia VcsÜunemis in tnw volumine 

comprehenMa. Auetora Jaaepha Sadlar« Xdi-> 

lio aecunda. 8vo carton. % fl. 

Bd. n. S 
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Im Brilon bei F. P. Leeiiaer ertdieiAt und 
ist iwtA dH« W#i09 erstehe. BidihaBlhng fai Pa» 

derbora w iiesi#iieA; 

Zw Betten de« UnlertratKiiiig« * laetf Iste f&r wSr- 

dige «Mgedieaie ApotheiLer * Gehitifea im Bereiche 
des Apotheker- Vereine von Norddeutschland: 
Bokmisch-prosodisches Wörterbuch neh^i einer 
Charakteristik der wichtigsten natürlichen Pflan- 
senfamilien för angehende Aerxle, Apotheker, 
Farstuiuiuier und Dilettanten der Botanik von J. 

Bl&ller, Apotheker enter Klanee in Mede- 
bach, Vicedirektor des Apotheker- Vereins von 
NorddeutseUand, dee GroeahersogUeh Badenschen 
' Verein:^ für Naturkunde in Mannheim , der Rhei« 
niseb naturforaebenden Oeaeüsehaft in Maina, 
des Vereins studirender Pliarmaceuten in Mün- 
eben, der pharmaeeutiselien Cheellaehaft Rhein- 
bayerns, der Kaiserlich Hussischen pharmaceutf- 
^ «eben OeeeUacbafl in 8t Peterabvrg Sie. Mitglied 
So wie es überhaupt ein wahres , zeitgemaaaef 
BedurihiM geworden iat, Eneyklopidien faat Ar jedea 
Zweig der Wissenschaiien zu besitzen, ao hat man 
aaeh gewisa aebon oft den Wonseh gehegt, ein 
Wörterbuch ^der Botanik zu I>eaitxon, worin 
man faat AUea auf diese Wiasenaebaft Bezügliche 
finden könne und in weichem zugleich eine Anlei- 
tnng aar richtigen Auaepraebe der in der Botanffc 
gebrättfihiicben Worte gegeben wiirde , welchen durch 
die Zeidien : — ala Veriängenu^ und als V^or* 



Digitized by Google 



# 



19 

Lürznnjf angedeutet werden soIL Dean varzü^UcIi 

•r ikb ali Umn Wimm 

•ckaft beAK^biiftigen will, sein Au|{euiiiefL aucii uuf 
Otgraiteid w riehtoa, wifign gt- 

feklt uifd. 

Der VerfaMer kMt mÜ «ehvtrei Jakira 4Mrit 

lieacliäftigl gewesen ) durcb Sammlung alles dttsü, 
w«i uf Boluik Besag ImiI, ala Syslaarfmdk, Tft- 

uiinnlo^^ie, Kraukheitaißiire , PliyHieUgu* u. w, aiit 
Berttekaichtigung der aa aeita a Ealdaekaaga^^ dlwam * 

besonders für AniiUiger so dringeuileu iledürfuisse nun 

darcii 41a Haraaagaba 4aa aUgaa Warka akaaMiaa. 

Medebacb. J. U. Mailar« 

Oer rwnUkmd&m Aaaeige daa Hami 3. B. 
Müller bat der Verleger aar baiaaitigett, dase ar 
deh baatrebaa wfard^ daai akea gcaaaataa Waika 
eine angeoiessenc AusstaUung sa geben ; aa eracbaial 
ia gr. & aaf gataai IliwLi>u|»ier gadraekt, ia 8 kla 
4 Lieferuagea jede etwa liegaa rathaliaad aad 
wird alle S Ma 3 Meaala elaa akleke Llefiiniag in 
sattbena Umacbloge brackurt im l^raiaa wm 1 Tblr. 
Ift Sgr« aaage^cken« Jede aellda Baekkaadbag 
aiaMal BaatsHaag aul; iaa Wirterbaeb aa. IsUa ae ~ 
nothwendiges aad br aackkar e a Werk wird sick am 
kealM aalkal, amplaUaii aad iberkakl Miek |adar 
weitern Anpreisung. 

Brilea, im Mära 1840. j P. Läebaer. 

Aufträge keaergt Fff.PaeteiiaM^eaabarg. 
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Die UDterzeichnetea haben, van vielen Seiten 
iiM MfgaforderlY nieb mlneUoflieB» die BUdniiie 
jener Männer, welche wesentlich lur Forderung der 
Bdlanik Mgftmfett luibeB, in litfcefrapfaiiehen Ah- 
bildungen tu liefern, Sie glauben dieses um so eher 
Um n Ubmb, ak ihn« einerseits Pertndls- Sanm- 
lungen eii Gebote stebeu, in denen sich woblgetroS- 
fene Bildnisse Jener Minner l»efinden, nnderseHs 
aber Gelegenheit gegeben war, mehrere nach dem 
Leben sn seichnen* Sie legen «bw erste Heft, die 
Bildnisse des Linsi und der beiden Ja/c^uin eathäl" 
tend dem gelehrten PnUibnm nnr Benrtbeiinng vor^ 
vnd laden ssr Subseription ergebenst ein. 

Das Ganse seil ms 6 — 7 Heflton, jedes S 
Blätter enthaltend, Imsiehen^ und der Preis eines 
jeden Heftes M nnT 1 Thaier eder 1 ß. 4S far. rhein. 
lestgesetst. 

Hoffend elA nicht «nverdienstiiehes Untemebmen 
begonnen an imben» emplehlea sich su geneigter 
Abnahme 

Miineben im September 1840. 

die Brüder Minsinger, 
Beirftser einer Utbegrapbisebmi Anstelt 

Imhätt ^4er driUm mnd vierten CefUurU wm Dr. 

S c ii u 1 1 z Flora Galliae et Germaniae er« 
eiccatOn 

Anemone PulsatiUa, A. patens, Adonis Üim- 

men Jnef.« A. feiMin, Myeenrae ainfanas, Heile. 
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eata L. , AraUa 

limiiaa, IL adanUuai Ktirk^ IL oc^rateacitai DC»« 
Sia^pu CbeiraBthm Kadi, Farsetta elypeata Brown., 
Cijrpaala JanÜitaspif Tklaapi moatanaM, BiaeulaUa 

laevigata, Lepidiun campcatre, L. beterophyllom 

Baatb., L. graaUaifoUaa, AatUaaaMa aaxalUa Brawa^ 

Viala palustris , V. hirta, V. alba Hess., V. land- 
faUa Tbara, V. ategaiaa Kit, V, prata&aia SL al 

K., V. elatior Fries, V. mirabilifi, Drosera ioter- 

nadia Hayaa, Paljrfala Talgaila, CbaaMabaxMi 

GypsophUa repeus, Diontbus cueniu^» Sju., D. super* 

kaa, Sapaaaria Vaacaria, ' Sttaaa aadiflara, Saglaa 

fttricta Fries, Areuuria luodesta liulour, Cera.^tiuiu 

aggfegalu Dar., Liaaai Tiaaasoi, Badiala Ba t wl aa 

Gm., Hyperietiin pulcbruio, Geraniiun sylvaticmu, 
aanguiiiMa, Erailaa HaacbalaB, Gytisaa alpl» 
Dus Mill., C. ni^rirans, C. Baiisboaeasis Schaff., 
Oaaala Natriz, Trifaliaai adiraleacaai , T. aiaritt- 
muiii Iluds., Coroailla TaginaUs Lan., \ it in tenui- 
falia Batk, OrabaaTaraaa, Spbraaa hTparirifeUa ÜC« 
Sryas octopetulü, Fro^uri«! eoUinu hbrb. , PotennUu 
alba« Saagalaarba affiebiaUa« Sarboa Aria, Trapa 
aataas, MyriQpbylluui alter Didomm ^ Ceralophylium 
aakaafsoi, Cnmala ndieaa, 8a?Liftaga aatala^ 8^ 
eaespUasa, S. tridactylites, Uydrucaiyle vulgaris, 
Triala Talgaria, Helaadadivai aailiaraai Kaeb; Ca^ 
ram verticillatiuu Koch, Oeuaalhe Laebanwlii Gakt 

O« naaiiialfilla FalLi Taidfthni MsiMai, Laaü 



Digitized by Google 



n 

pitiu Iftttfoliaiii t Oomiui mag« , Ad«x« MiMeliateUiaii, 
Aspenila galioides Bieb. , Oaltam boreale, Chryso- 
#Mia Lhioayrii, Aster AmaUm, BelMdiastnuR Mi- 

choli Cass. , Filagu gallica, Artemisia chamaentf i- 
Ma VIUm Cotala ceronopifolia, AaUimU AtMate 

Brot, Ciiieraiia sjiaihulueioliu Ciiu., Seueeio visco- 

Mi, CalenMa UTettsif) CXrtIa» ugUeofli LaM., 

Serratuia Polliiliii DC. , Trincia htrta Bfb., Leonta- 
4»n iaeaBW 8clirfc.t Hyp oe h a er b naeolata, Piere» 
theca nemausensis Casa.^ Crepis foetida. C. palu- 
ieea Miaeh. <! Hieradua Peleterittaufli Memt, H. 
ataücefoliam. 

Uhalt der Tfertea CSaatariet Xealkiam atm- 
aiariimiy Jasione pereoBls Koeh, Campanala piiaUla 
Haeak., Vaednfaiai aligineaaai, Omfiaaa cmelafta 
O. acauiia, Cuscata Epithymam , d Epilinam Whe«, 
Aaflehaaa ellieiaalb , Myeaatle eaespitoaa Schlla. , H. 
aparaiflora Btik«, Scropbuiaria aquatica, S« vernalia 
KH. , Liaaria Cymbalarla , L. arenaria DC. , Anarrbf* 
nam beUidiioliom Deaf., Veroaica acinifeita^ Pedi- 
cnlarfai Sceptmn, Mentha nepeteldee Lej., Salria 
vertidUata, Cakiauiiha aipina Lam», C. effidaalia 
Mönch. , Ajuga geneTensis , Pinguicala aipina, Lysi- 
maebia Linott ateUatnm, Prinmla fariaoaa, Pr. Aa- 
rlcula, Hottonia palustris, Globularia cordifoüa, Sa- 
ttceraia berbaeea, Cbeaopedlam lidfoliam Sm.^ Atri- 
plex oblongifolia W. Kit. , Polygonuiu mite Schrk., 

P. alana Hdn., Theslaai BMmtaaom EhiL, T. la- 

Stratum Kocb, Hippopfaae rbamuoides, Euphorbia 

\ 
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Gwardlana Jm%, PaitoUrl« lualtanica , Betola fra- 
tlMia PalL. Ilm 

gtris, Poti|iiigg€tou spathulatus Srbrd., P. obtusifolios 
IL «1 K. P., pMÜMte, ZuieMUa palvilrte, NajiM 
minor AU,, Orekb picia Loia., Oplir)ä liertuloiai 
Mw0Ly Hwttimnm Paa< J a>Mrciaa— , Tallpa myh^ 
atria, Maacari iwtqroidM JUilL, Toijeldia calyculat» 
Wakik« J«Mui aUaaMarw Ehrk, X nigriteUni 
Daa«) J. aupiuua Mandl , Uelaaebaria muLtieaiiUa 
Kaab, H. «fiia Braw».« IL aaladaria Br., Scirpua 
caaafitaaaa» Se. fuitaaa. Sc aapiaua, Erioplioraai 
Tafiaateai, Carai hrisaUaa, C. liaMaa, CS* ai a D i a Bt , 
CS. tuiailia Layaa., C. aliia l^p.« C. biaanrta &b«, 
C laavigate Bai., d ilUararia Paalfwai aaugui* 
aaia, P. ciliar« Kata., P* glabraai fiaad., liiara- 
ablaa aiarala WhUif., VhUmm Baehaieri Wik, Ckt^ 

Biaaraatia miauaa Barirh Caiaaiaaraaftia laafftaiala 
Rth., Sealeria caerulea, Airopsia ^loboaa Deav., 
Anmm JuraaU llalk, A. capWaria JH. JL, A« pffaa> 
COT Beaar. , Paa dura Scop., P. bulbosa, Fcatuca Iicta« 
itfliyUa Laai,, Braaiaa bracbyatacliya Haraack, Bf« 
tectorimi, Lolium arveuse Witb. , L. spcciosuni Steir. 
dum gmailia Sa., Ck tasUia L., C. palchalk 
VViiUr. , E<£uii»etuiu voriegaluiu Sehl«, Aspidluin eri* 
ateteai 8ar., Aiplfti laacitlataa Hmim y Bairy- 
chium LuQuria Sw., Salvinia nataiia Ii*f Dicraaiua 
Banaaui lUir«. p^^^^ a^taaa 



I 
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Uerbarieu - Verkauf« 



Uiiterseicbneter 9 im Besitze der gesammteB 
TM iem rilhnilichti bekunten Betaalker WilbalM 
bieber iu eleu verscbiedensten Theilen der Weit 
geMauoelten PiianseMehilae, eriAobl sieh kiearft 
aUea Freiuidea. der Botanik die Anzeige sa machea, 
itm €z aas des neeb fibriigr gebliebeaea anaakaB» 
ekea Vorralbe derselben 20^ Saaunluageu gebildet 
lial, weleha PflanseB aaa aittnittiehan graaen Ffo- 
reiLi als der iL Aov. HoUaad«, capeatia, BMuirit», 
Trtaltat, eoraie., aegyptiae. , e#efie., palaeatia., ae- 
negal«, xnartiaiceaa«) germauic uad italic ia abneh* 
nender namerlMbar Artenaibrka enfhalten, ao daas 
die eraterea £xenplara ungefähr 2500, die letate- 
ren bei 800 Speeies Bahlen. IHeae trefHieb erbal- . 
laacft und yan Wur^nfraeae giUiaU^b befreiten äamoi- 
langen bietet Unterzeichneter fiir den gewiss sehr 
billigen Prela van 4 fl. C Jtl. pr. Centarie aa, ud 
macht sich bügar uiihcischig, deuselbeii für jene El* . 

anplara, welcba mtet 1500 Speelea siblea, aaf 

^ II. pr. Centuric iier abzusetzen , was für die sehr 
aebüaea NeaboUander, Capeaaer^ JUaaritaBier a. a. 
w.) dabei sind, ein Preis ist, wofür noch nie- 
mala ähaliebe Pflaaiea la babaa waren, näi ja aa 

haben seyn werJeD. 

SftmmtUehe Pflanseaexemplara alad ala blaaa 

« 

noch vorhandene, keineswegs aber ala schlechte, 
•dar Toa Siabar fribar aebaa ausgenwatarte Berta 
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der HmptMUttmlwiüw tanMehaB, «od ctehen dWMff 

Exemplaren aus letzteren iu keiner Itiicksiclit nacli« 

Da fläomtUcha VorriUhe fai dlMW SO CaUeeHt- 
B«n erschöpft werden muMteu, so euftfitlen zum 
Vortheil dertelben tob lelir vMeB BBd ielteBm Ar* 
ften aucb faautlg iiiipleten, welche ich, ble mocbtea 
dcb BBB Bof % «der 10 Eiemplare, «ad M flun« 
chen aucb noch darüber , belaufen ^ doch immer nur 
flbr Eines in Beekaung bringe. Ein VertfaeU , aaf 
welchen ich beaondem alle jene Herren aufiiierkaam 
in BiBebeB mir BrlaabB, die aaf gogeaiBHigBB Am- 
tausch mit andern reflectiren. ^ 

Slabar^B Ortgiaal - BesilaiBiBBgeB dar Artet 
durch NuBimern oder gedruckte EUquetten aiad uktfi» 
BfaBttBUBead nrft jenea der der HaaptiereB streng- 
ateaa beibehalten worden \ auch erhält jeder Ahneb- 
Bier Telletiadlge VerBelebaleee der letaterea attt 
beigeecbleeeen. 

Aaoeer dleeea Belieb Sieberlaale alad bei arir 
aach 10 Exemplare einer Cryptotheca auatriaca, die 
▼ea Dr. Welwiteeh geeammelt, ami Ter Heiner 
Abreise von mir überneauBea wurden, na habea« 
Jedes dieser Exemplare enthalt SOO Speeles in gans 
beeeadera scheaen l*racbt-lndi?idaea and wird sa 
il. C. M. abgegeben. 

Dann habe leb darcb dea Aakaaf dea gaBsea 
Vorrathes der von B e r I a n d i e r e in Dlevico gesam- 
ai eite a aad vea DeCaadelle bestfaaaitea PiaaBaa 
mehrere Exemplare von 500 Specks abwaits a lü iL 
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per CJealucki, m vergebea. Die liaefliflaro aUd 
Jurehaus sehr schön und imitnictiv«* 

Kfceii mß habe idi v#r ALurMoi die iroii üiaB- 
cbett in dem mittägigen Theile der Provins Bahia 
gfwnmmeitea PflaMea ih tw m e « ^ wenuiler eekr 

' viel ^eueü und Selteues bicli befindet. Die lueisteji 

Axtm wnrdM mImi Ten/ DeCaBdelU wmA Me- 

rleand bestimmt, den übrigen wird eine Nummer 
Mgegebea^ a«f weidM bei der aaektrigUdi bekiMl 
SU machenden Bestimmang Bexug geaemmen wer- 
im wird. Mehrere Exemplare dieaer 'Samlwig 

Ten 900 Speeles uud ubwartt» siinX bei aur xu 15 flL 

fmt Centarie n erhaMea; die BiMqrlaia aiad gleieb- 
falia aehr.acboa und iaatraetive. 

BeeMleagea beliebe maa Areete aa mleh aa 
richten 9 nur megeo aüe jene Herren Abn ehme r,, van 
walebea kh niebi friber eeiiea mit Aaftrigaa beebrt 
wurde, so gefällig seyn, den für das auagewabÜe 
Exemplar eatbalteadaa Bairag var der Abaaadaag 
hte ^aauweisea« 

Lniwi« P.rrey«, 
Wiaa, Leepoidatadl Nra. 214. 

■ 

OfESeriea 

von nachsteheudeu gcUucLueten Pflanzen Oester- 
Mkba, Toa Bitter vaa Hartaiaaa in Wak. 
n. Yasculööe Pflanzen, 
Aehiilaa «trata, Ciavaaaa, Ciuriaaa &, Müle- 

CuUuui, a aljfeatxis= sudetaca b., setacea ^ odorata, 
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iMMlutla, Ptarjoica, tMUMtMa, Acauitaai KSUesMUi 

ab verMkU«, AgrMtis alba, «ipiiui bco|^, ruptaUrk 
All«, spica Tenti« Alra flexotaa var. alptna, Aleli#* 
, aiUia alfiaa, Aiiiua faUax Dan., aibiriciia W., fa- 
tlailaliiiii Preal. , Alnua viridis DC.^ Alopeevras ^e- 
oicttlaliia, Alaiaa aratiaUaa ALIL, raconra W^b« 
(Tyrol), rubra Whib. , verna Bartl., tterartf, 
Alyaam ealyciiiui^ mnilaaaai, aaialUa, Am- 

gallis coerulea, Auilrüiiieda |iüllifalia, Andrupogon 
Iflcbaattiimi Aadroaaee CbaMajaiM Uoat, 9lm^ 

gata, lacU'u Vill. , übiunifolia All«, Anemone alpi- 

pioa» aaniaatfara t palaaa M. B., ptalaaaia, Pwim- 

üll«4, ini'oVkii^ vernaUti nur mit IViichten, Antliomin 

alflM» Ambia alpiaa, baUMifalta Je^^ HaVeri IKX^ 

intermedia Hpp«, |»uiiiila Wulf., Thaliatiai Arenaria 
bMora, dUala, rndtlcaalk Walfc, Arnka mataM, 

Aroiüa rotuiiiiiiülia Pers«, Aruniriim glaciala Bclib.^ 

Afteviaia catfpaatria, laaala cT7rai>» MaialHaa, 

apicata, Anaruni eurujiaeuni, Aster alpiuua, Tripa* 
Um, Aatragaloa gtyeypbyUaa, Atbanante irBtnaala 
Atragene ulpiiia, Avaaa aubapicaU Clairv. vcrslro- 
lar VUL, Asalea praembana, Barirfa nipina, Beia>* 
^a Alopecurua, Betula nana cf. Blitani virga- 
iaai, BrjTMili^ t^i^i Bapiaaniai langifaliaa, CacaBa 
alptna, Calamagrafilia giauca Kchb. , llalleriana UC.^ 
Httavea DC, CalMtaiba alpUa LIak, Cal&Mcba 
temedia Ufim., plalyourpa, CasMUaa austriaca 
Vtffa.t O—fMida alpiaa, barbila, pulla, pasilla^ 
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8cheucli2eri V'ill. ^ Capscila apetala, CardaiEiiie al- 

pbm, lapafiewi, raiedifolia ; trliMa, Cardoiia acaa- 

thoiileii, Perüuiiato, Carex alba Seof, , aterrima Hpp., 
bfiBoidM, eae^itM« ctaeMeM, not* CMibardi Hpp., 

capülana;, curvuIaAlI. , e\ |»eraides Pers. , Davalllaoai 
ferrogiDaa Sctp.^ ArmmUmt^ firigidaAU«, fiiligioMa 
Host, fulva Gaofl. glanea, hirta, lagopiaa Wlibg», 
leporiiia, liflMHMi, Mielidüi HmI, moBlaaa, mvcniBate 
All., nigra AIL, pallescens JbUirL, reniota, seinper- 
virmi VilL, aspiDa Wblbg., aylvatim/teBttto Hast 
Caacalia daueuides, Centaurea ausiriaea, ai^illaria, . 
Bioatau, paBtcolata, Mbtitialia, CMirtphyHafli la- 
aatma Hcbb., Cera^tiiuii alpimun , laaatuiu iiiAk , la- 
ttfolittitt) CtBtaBCiihui nlDiaitti, Cba^r^ipbyniiiii suir 
culaliifli W.y Chanaearchia alpina üacb,, CheBapo- 
diui Batrys, Cherleria aedoidea, CbryautlieBiv» 
alpinum, atratnai, Cbryttocaiaa JLiaoayria, Chrysa* 
upleniam alternirolinm , CInerarla* campeatria Beta., . 
Circaea alpina, lutetiaoa, Ciraluin apiaaaiaaiiiittiiii Co- 
marum paliistre ^^Canirallaria bifolia , verticillaia, Co^ 
fonilia 4^Bierua, moalaua Scop«, Cory4aUa £aba- 
cea Pers. , Cotoneaster vulgaris, Crepis alpestris 
Tacb., aarea Tidb, Uatiarioides VilL, graadiflara 
. Tficb.^ Jaijuiiü Tsch. , paluJosa Much., praeuiofi^a, 
aaeciaaefalia Tacb. anallia, teciorttm,' Crocoa albifla- 
rus Kit., liueatus Jan., vernus All., Cuseuta Epili- 
BOfli, Cyaodan Daelylon Penk, nigricana, Cyperoa 
flavesceuiä, fuscua, Cypripedium Calceolua, Cytisoa 
MUnia L'Uerit, capitata^ Da|^a Caeonui, Dias- 
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(huH alpinus, caesiiis, glacialis, pralifer var. a. di- 
niimtu, sylvaitrk Wslf^ Diplopafpui aattiiiw BlC, 
Paromcum austriacum Jcq., Druba verua, ai^oides 
Tiriet «IfiAis, priM#x, Dractcephalaai a«sM»* 
cum, Drja^ octopetala, Klyua npiiata, £i)miis, Em- 
patrm iii|(niai Bchb., EpibUui alpinam, «igasUfo- 
Itu, Üodoiiaei Vill. , hiräutum, orl^aiiifulium Liuk,, 
Eplpseti« UftiMia« Uriea Telraiix, Erigeron alpimw, > 
Villarsü Beil., uaiflorus, Kriophorum alpiuiim, 
ScImiehMffI Upp», Tagiutaa^ Erilriekiui Hacfnetii 

Kui ti , Krviun biräutum^ tetra^pc^riuujii , ErysiMa 
cheinuithaidlM, erepidtfaUiuB Hekb., laneMlalm BrvniM 
Erytkruea pulcUcllu Fr., £u|iliorbia dulds^ epitliy- 
Mides, PeplM, pUoM , plat3rpbylla, Esphraiiii 

futea, Festuca alpinn Siit. , ^laiica Schrat!., nigres- 

ceDS Lm. , pcapforiiiis lidst , Pi»eodo - MjrttfBS WilL, 

Ciila VilLf 8cb«i»cb»eri 6a«d., Gagea anrentit, 
MRira, ateiiopetala, Funaria Vatllaiitii^ Galiuai 
purpureum, rotundifulium , «yivpftfre Poll., uli^ino- 
snm. Gentlaiia Auiarelia, uiiiriLsiiiolia Vill., nsrlr- 
piadca, bavarica^ ciliata^ cruciata, glacialis, üabri- 
calaFröI. , nivalis, obtatifaUai Paenaiaoantba, pnne- 
(ata, Geraniam pyreaaicoM, pbaaaaii aaiigalaaafli^ 
pratenae, Geum mdatanaai, fvplaaa, Glaai laaritl- 
fna . Ii lohiihirtii ( ontilolia. lutiiiiaiilis . viiI<<:artH. C^na» 
phaliuni diuituai. iiisriiin, i;priiianirtitii ^ aylvaticuia^ 
mipinufli, Goodyora reppiis lirw», Gyninadeaia albida 
'BM., odaratiaaiM Bich«, Gyptophila repaM, Ha- 
dlara Haiht, Hadyaanmi abacanua, Helaadilaa (abaa 
^ITanei) borealifi, Helianthemuiu alpestre, Ut^lirhry- 
«am arenaritiin 1)0.^ Ileliotropiitm eiiropaiMim. Ift^Ile- 
bofü« Diger, Hieracium albidum VilL, mit Frucbl 
#luM BtaM, a^iaaai^ aagaailMla«, aaraatiaaun» 



Digitized by Google 



30 . 

htfede Fr^ Hflsmiim ChnL, r«|iiii«#U Htrta.^ 

dubiiim Sin., incisum Upp. , purvifolium Host., pre- 
iiuntlioidos Host., praealtuin Mll. , puinilum Hpp. , 
•abaudiun, slatieefoliiua AU. > umbeilatoai, Hippo- 
. mpte CD Mi i i^ U^loui mMm^ UoMffM «Ij^iaA, 
4itcol»r Cam.) Hutehliitia alpiaa, Hydraeotjrle vul- 
garis, Hypericum hiimifiisnin , Hypochaoris unitlora 
Vill. , lll«n*ebniin verticlllatuin , linporatoria Ostni- 
ihUkUh lAula brittanica, Isopyruin tlialictroidea, Jörn» 
•M alpinuB yui., UMtU Tscli., Jafuiai, afwiio- 
•M, trifidua, triglumia, Juaiperas aana 
Kernera saxatilis varietaa foliis glabris et scabria, 
et pinnafifida, Kobresia caricina W. , Lasiagrostig 
Calamagrosüs , Lauras nobilis , - Leoaladan iucaiiua 
Sehrlu, pyraaaeus Gouan., Leacoira Vernum, Liba- 
notifl montana AIL, liimasella aqiiatica, Linaiia 
pestris Hartm. , alpina et Cymbalarla DC., Liniiaea 
Ijorcalis, Liniiin catharticiiin , viscosum, Listera cor- 
dataBrwn. , Lithospermum purpureo < coeruleum, Lit- 
tarella lacuatris, Laydia seratisa SIsb., Lannaiagoaiuai 
eariathiacuni Braun., Lonieera alplgeaa, eoaroTM, ni- 
gra Lotoa majpr Seop., Loxsla albida var. rabella 
iipp. , maxiina DC. , nivea, sjiaiUcea DC. , spicata 
DC. , sudetifu DC. , Lycopsis arvea&is, Lythruin hys- 
jM^piialluiu , Malacbiuai aquaticiuu , J^Ielaropyruni ue- 
BUNToaaai, JUedicago media Pera. , Melica ciUata, mh 
flora Reti, Melilotiia vulgaria, Melittii MaliaaopbyU 
lum^ Meam athamanticum , Älutelliiia^ Moebriagia 
triuer\ia, Montia fontaiia , Mvricaria germanica^ 
niyosotis suaveoleaa Kit., JVIyoauru« juioiiuus, My- 
riopbyllum apieatum, Narcissus po^ticvat Niq^ar 
pumiloai DC, Nympbaea Uradiala Somi«, Ompba- 
lodea aeorpiaMaa h. , Qwaia jpepeM , Ophrya Amelb- 

nites Hfim., Orchis pyramidalis, sambucina, Oreose- 
linuDi Ic(ritimuin Rchb. ^ Oruithopus perpasillus , Oro- 
bauche Lpitbymnm , rubeaa WaUr» y Orobua alb«f) 

irigcr, Oialb atafetn, Qxyria MiiTafvia Mk*, JOsT- 
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Imit mmfmbi» DC, montana, Pajpafwr wifimamu 
PaliedarU asplealMki FUu, felkM» Incamte imtq^ 
recutita, rosea Jacq., sylvafica, tdberaaa^ vertidl. 

lata, PepÜR l^ortula, Petasites alba, I^Hicetiaiiuiu 
Cervaria, Phaca astraji^alum DC. , Phleuoi alpinum, 
Böhmen Wb. , MicheUi All., Phyteiima fistnlonioi 
Rchb., heiiiiap|ia«rifl«ii 9 gkbttkriaafoUafli Jlchb«, * 
PtDgoieiibi alpina^ Tslgarb, PfaiM CMükra, «yhrck 
stris fol. verticillutis , Planta£[o arenaria, maritima, 
Poa alplna et var. vivipara, ceiiisia All., rompressa, 
laxa Haenk., mia^r 6aaiL, Polycneaiuiii arvenaa^ 
PaljgaU Chaiüiitknaia, at a t i a Schk. , oiyptera Bckk, 
Palygonm n iit n ia Pars., Tiripami, PalaaagetM 
lucens, rufesceaa, Pateiitilla alba, aarea, eaneaeaM 
(coHina Koch?), caulescens, Cliisiana . nitida, ni- 
pestrüi, subacaulis L. , cinerea Chaix , Primula fa- 
rinoaa, gliitinosa, apectabiliü Traft., Pranella gnu^ 
dttiani, PaUearia nilgaria, Pyrala ratwiiiifalia, 
cndla, nUkra, Pynn CbaMaMeapilM Ebrli. , Qaer- 
CUM pubescens, Hauuiiciilus aiiemonoideN Zahlbr. , ucu« 
nitifoliiis, alpeMtris, aquatilis var. heterophylliin Wi«j:{(. 
FlamrauUi glacialis, iiivali«, Rhynchoapora alba vaiii«, 
Bliadiala rosea, Khododeadran Cluunecbtufl, far» 
ginaiMi, hiraatm, Bibaa alpiaaa, flraiwlaria mr.~ 
glaaMaaa-aalMa, pe tra aa t Wal£, Rosa alpiaa, 
arreiisis, oi;ypetaia Hont, pyrciiaica Gou. , caiiiita 
Var. glaucifolia, rubiginoKa, \illusa, Uubiis C'haniae- 
morus, aa&atUU, Kiumx aciUalaa, Salla alba var. 
dUaadUla, aaijrgdallBa m. diaealar 7. ai ). caoeals r cTi 
arbaaeala L. , ciaaraa L. , dbphaaUUa iL, fragllla 
a. decipiens ß. vulgaris, ^riabra Scop., ptaadBfollb, 
herbacen , iiicana Schk., lapponiim L. . IVIvr^tiniten, 
phylicaetolia Kach el var. aucrophylla mihi, rapaaa, 
reticulata. retaaa et fir. Barpyllifaiia, Bariagsaaa 
flaad** BaaibMäi raMaiaaa« Saaaaaila acvoMUaa. 
afficiaaNa, Varcarla, Baxtfraira aiiaMea, Aiaaaa al 
MUT. rectal aiidrosacea, aspera Hont, bryoiilea, caa- 
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«U, earniia Bl., eontrovera« Sternb., dedyieiiSi 
eiarata VUL, giaaulata. moaehata Walf.^ muscai* 
mtata, appoaitifalia, lotonilifoUa, aedoMet, 
Sepfuieri, atellarls, SfeiiuDaiiDi CcaeapItiMHi var. laxa 

Kath), stenopetahi Gaud. , (enella WulL , ttiilacty- 
litea, Scabiosa ochroleuca, suaveolens, Succisa, Scir- 
piis caespitoaoa, eampreaava Jci|. , Searseonera homilii 
kadi« Sedan aumam^ atratnni, daayphjrUuai, Sem- 
fwylwnm ara ctani dawai , birtuni, noataNai^ Seaa- 

biera, i'uruiiopiis , Scuecio abrotanifoliiiK , rariiiolicus^ 
V. rordatiis Kocb. Cp^'tiol. appeiiiiii iilatis et non), 
Fuchiü Gmi. , viscosus, Seseii coloralmn ^ Hippoma^ 
niknul) Seslaria disticha Uoat, mieroeepbala DCS^ 
aphaefocapkala, Sibbaldia procumbaM, Bideritia moji- 
tana, Silene acaulis, alpestris, noctiflora, Otites^ 
Piiinilio Wulf., quadrifida, nipestris, eivl^estris Schott. 
Bilatis pratenakf SUer (riiobuiu, Siaymbriitm Loe« 
aelü, ThaliaDiim, Siuni angoalifolium , Saldan^lte 
alpina, aioDtaaa W. , puailla Bm^. , SoDchaa a^pfaiaa» 
Bparganium ramoamn . Spiraea deBodafa Per«. , Sta- 
chys aipiiia, arveiisis, palustris, Statice alpiiia, 
Steilaria cerastoides . glauca, nenioriiin, Stenac- 
tia aiinu, Stipa capillata, pennata, Swertia perea- 
aia, Taraxacum palaatre liC, Teaadalia nudieaalia 
Brwn», Thalictran aquilegifalioio^ Tbeaian alpismii^ 
ebrarteatum llavii.. Thlaspi rotiindiiüliuiii Gaud., 
Tofjf^hlia glaciulis Gaud.. Tuzxia alpiuu^ liiiutaHs 
eurapaea, ThfoUam atpeatre, badiujn, campaalfe 
Scbnrib..» iararnatfim Baa», palleaeena Sebk«, spadi- 
aeon, Trigloefaia palaatrav TriClaim caniaam, Trai- 
liufl europaeua, Vaeetniittn uligiuoaum^ Vitis idaea, 
Owrorrns, \'aleriana celtica. inantana, «axaülis^ 
rauica alpiaa, apbylla^ arveosis, billidioidea, iatitoUa, 
acutellata, apieata, Teucriuni, iirtieifolta . praecox, 
Vieia piaiformia, taaaifolia Batb, Viala billora» Wil- 
leiMtia apargioidaa Naaa, Xanihioin i^inaaiun, afam- 
maruim. 



■ 
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Intelligenzblatt zur Flora 1840. Ii, 

.. I. .ti.t. fi •? , NllQ» . 3^.^.1 • Jr ».';* .1-1 

Ii# ReldinilHlcK iH'lirM^. > -i 

Dm eineir« iAyi^iMifla^^he '|{ii|ifemMrk Uber 
die 6 ä tn m t n c Fl e n K r a u t e i* , 8 t r ä ti c h e r tiiid 
BJCume Her Floia von Deutschland, auch das ein- 
t^g^, ivplche^^ die intereBsaiitrsfeti «^^iflfirheit Pro- 
▼bHien* mit ehiscIUiesst Nikr der bei^dhniie VeiNt 
fMMer allein war bei dM Keielithnine iettier HtUfa* 
mittel tfiid bei Mlner' aiisgebrrite«eit €oH^«pbrliliii« 
In St«)iile, ulle h lelflei« «ll^mehi MIebttai ^t^«*^ 

schrtebeneh GH^ffeh^e ntich itI- WyM^Ylf Itf I* 
SClt^r^ If OIkC abbitdon können. W ^ihrmd 
Andere nur das niisser dor ftrihe gaben. \^ ns ümcti 
eben rorkonimt und wan leidit zu haben ist, so 
findeti wir bier die gramsten ^eHenheilen In ibren 
Oftfttnngeti md dttr eehwlerigeten VnaiHleiiY* «. 
alle Orie^r voNMiiAg Mtontaenj^ettllt, Iii 
fiatllrrteli^i^'OrSfiie ihi^ mit einer 1>eiie« vv^riAt 
länget allgeiMtn eiiefknnnt ist. Die gr(kstm«^llche 
Wohifcilheit Würde dadurch möglich, da«* ttinnche 
platte 0 ^ % Ahbitdtf ni^or) cnthtilt (tttd sO hat dÄ# 
Werk ohn** STiljs^riptiMii odt^' PrÄniimcratii^n fsei- 
gietl iKiiinterbrocheuea Portgiing gehabt, ibi rnfiA 
et bereite ehistlfiiivig ile dan ^rdsirte Hait'»> 
n tllel bei aeeHMMiig and älaAmi d^ O iir i el n i 
dee «Ntlterfi BttroM «rkeniil;^ ' Atir Bi e leHmU 
bei arte eelbel, nberteeM leb dee Wefk «i4leh In 
beliebigen AbtheiUinfen miter namhafter IVIeiebte« 
rung. Bis jetrt sind 40 hefte ertiHiroucn . (edee 
mit lA Kn|»f<»rtrtfeln in aro%^ (^uart. l/aden|»rei«! 
^ 18 4ir. colfirlet 1 Thh*. 1^ Cir. An! rlie&eti nach 
Origitililfleelebnen^eti g«g\oebeiion 400 Koplertafeln 
itnd beitritt 1»^ fHI«iAe# «bgebikl»!, MMtb 

Bd. IL Istellbl. S. S 
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viert« TMI der eliMrtlIdi6ii in DevtodilinMl vriM* 

waeliseiiden Pfl«««en, wetciie mich R e i c b e n h n <• h s 
Flora excwrsoria 5iOO betragen, leb habe die l^ehpr- 
aeagun«» mit 150 Heften das Ganr.e zu hef^ndi^ni 
Jahi4ich erscheinen \% Hefte. Wenn indessen die 
Kiupferstecher gut fik^derti^ eo i »<l eU « (AmkAo|^f^e 
liiebt N«dydi& werdbn ktaimi« ^^: • 

Ifrlearleli Hoftn^bsterr * 

Zum Tausche gegen seltnere und al[)ini6cbe 
Moc»§6 bietet der Un ter^eichiiele eiulecii. fsA^ 

getide norddeutsche i^flan^en an : 



VmrfdalU ßlmciculataDeC. 
AieM^fiHa mtßUnm hin, 
gm/ieHmm Corim0pm$ Fokr. 

Uelinnihemum guUaUm 

Miller. 
AU ine marinn M. H 

— peplo'ufrs WaUlnh. 
RöM pim§nti«lUfolia DeC 
it^riopb^um aUen^fior. 

VeÜ4 
OmUophyUum 

^ su^marmm It. 
lUeceörum rerlicillnttmL. 
Comus mmeira Lin. 
A9ter Tr'ipollum L. 
Artrmkia mariUnka L. 
Cotula mnmopifolia L, 
P^rOa rHmdifolia L. 

OmUana ßlifiomi» 

Erylhruea VniariaefaL J*. 
Erica Telrnlix L. 
Lntmum hUerMeiiium Frins 
üMeopsis achroieuca 



Glaux mariUma L, 

Plantago mariUma < 

— Cfkronopus ü. 
Svhohet ia tnurUhtm Lf , , , 
Snlicornia licrhaceu IL. 
ffüUmm pitrltiiacoiäeM IK, 

8aU^ peß^tmdrm- . 

— MipuimfU &MU. . 

Myriea Gaie L. ' - . 
AiUmm nalam L. 

— raiumculoidesi. h. 
1 &rheuch%er%a palußür, ' . * 
'M^loehm 

.^i ^muifol. MJl 

— pectinatu^, 
Huppia murUima L, 
Malaxig pakidosa Sw^ 
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— l'rtnnfria Khrh. 
HfU'iH'fuii tM mu4iie0uiiM S 



Honi9ckuehiana Upp^ 

— füifortnh L, 
]Hit^rocfdon (hlm uta WMh 

AwmapkUa 



a4f Hadem Pi'xl. 



■ — r«f/'i/.« Sckr0d. 



CSIpnIlirki flaffMiformk A. 

% piioa(u0. . , 

— mammiliomtB, 

liflulinirto MMMkflHM. • 

^^^^ a^Ä^Jf^RBÄ^* 

Ptircellaria faHiffiata. 
Vkm kUiMMwm. 



Pilului'iU i^lubulii ff (I. 
litrcia ctmaliculala H(*llfH, 
JimiUi-rmiiunia Blatm JL^ 

— dlk»is Ekrk. 



* 11 



i Ii 



— ttfM»<wra lUh. 

kMlIflteiltMiJI« 
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JUekMjtt,. ^Ri(tar im ^ricdMahi^rOrdma.; SM. 
MaxiiBUia», Krtufirtm Yon Baifem, Vfoumnlüt der 

b4iliiii. ,G^elbrluifL ;308. ' ^» i ».-i ! f. »-* 
Nees V. Esenbec.k, Kückblii ko auf die grossimiihige 
UiUi»r*UiUujig der Sviu*ii\eii der ' 'Akademie 
Cicüai'. Leu|ioldiii. Carolin, von , des . hoch^- 
seligen Königs von Prenss^n M<ijest,1i.* 525. ' 
Kr^tittM^^nrdckkunft inft 8000^ dttthittrtben Pfliii- 
Ben iiaqli Pari«. ,720, - . , . 

Verkaof von lebeiidfen liriwitHiiU(ieheii *Pflan£en w 



I u 



T 0 4 es f Ä II e, ' / 

Uttfer, Meven, UiUts, lUdMto, fiolmUMi TwrpiU. 
54a> 544. ^* 

SiUangs-Protoeone der botaniseben SecffoM bei der 

, l ISteii Vev^auuiiluiig dgutt>cher NaturforscU^r 
und Aerzte zu Erlauben im Sept. 1840, . Von 
dem Sear«t der S#«^wi ..^4'!^ iltf«. K4IJttB«br 
041, ^7, 673, m. . . . , 

Vtrbimdlung^il dQ,r. IQten, VeosnaiflüiingtdM' natur- 
, wi8teni|chaCtHcheii Vereins des Uarc^n,, 

Utberiilclit d^V Arbeiten und V^^aiider.ungeo. der 

•i*J3l4) Vicraeiclmiiis 4er Sch rifH stellei*. - 

Arendt 477« Beilschmied 539. ßernhardi 3$5, 401. 
4ir. Y-MliMMämJ ned«^er BMl 'f. «äch ewE 
• Cösson 495> Uotiftatl^i'. 'IMAf-66<' Dlrtf'i|9d. Ihi^ 

trüchet414. Freyer. lildt: SiT. F€vnrohp()41. seq. 
GeAjuiaia 4f5. Göt^juia 4SI, 497. 529. Graf 
433. GrahaiQ 542. doli 415. Junghuhn 449, 
« , 44^.. < üofh 672 Lohr, 601. Msi^ 601; 
Meaeghioi 510. Mobi 609, ^415. .iMüUtriMjs 



Digitized by Google 



... ; 72X N^es von E«enbeck 449, 5*2^. Stüter 
, 412, 56f. .Scluiu{>er ^77, Sdileideii 
737, 753. Scliüpubui-gk 4;16. SohulU 640, 718. 
* Tauacb 70(i. TumiaMUii M7^ 72& .Ungar 

,ii $^:,..WiliM)U-^ 414. i. ; ' i . .. . 

kllL'* ' Ver^sci eh ni ss der vorsöglifi^hsieu 

Pflanaennamen. i 

Aconitum Siürkaaiitt^ iftOi. Afrontia mfaolani 6Ä, 

\ Ailtaee:« 423. Amary llidea; 420. Aiidreasa 
ci iitobiiiervin el Rotliii 600. AraiiU piuiiila 44T» 
l ' . Arum luaculatttn <14^ Asphad^leai 3Si^ 40 J, 

417, 426. * * : 
kangia Zaiiardiinl 511. Barbiiia. rigida 5S3. Bark« 
iiaufiim 718. Bertbollelia axcelsa 073. Bnh 
Httthtt^m aSBL Bryamalpiigaliitti 'macrocarpttm 
' 6*0. • Br. Foncktl WM. m; lortgteollmn grin- 
aulanom 587. Bryuni turbiiiatum Utifoliiiin 

* 'Wl, Ur. Wabkiib^rflU gluaUU i&ii Bui'- 
'maiiniHceic 5^. 

Callithamiuon Savinnnm 511. Canihaimla jiet*sic^* 

* ' foHa i>82. Carduus nitidui» 037. Carcx neu- 
' mfnata .543. Carex »avaltiana Bbl. 7t. C. 
■ ' ' dljtiuu at ornfthopoda 044. C. IHairU^ 490. 

C monfaim 648. CaMa '8a%rafo^taiia 05A. 

* * Cihararia 006. €6nio<aHriiiiii Plikrherr 40S. 
' ' ' Coccochlorit Orsinlana B. 512. Chlcliumi aiü- 
' '* cKirt T30. Cur\ dalift ü|i|iiiftUIfiitia tij^. Crocua 

Suwarouii 052, 053. Ci yjdiica hodromalia 72^, 
P^smatodon ^lacialis Itirrauunt cervicululum 

' ' 597. Uioacorideaa 421 Doroaicttw austrlacuai 

SMna tiilaiiAni 066.' RmMAm apImAnaMtg 591. 
. ti«]ptoiaa4toiMyrtMi .al IlMriaaCalki 644.' Eo- 

phorMa iiMfir<>rei*a« 05S. > < • » . 
Frusdilia adniiia j^^. Fr l.viigliyei 724i. Fr. 

|)oU iiiorpha fiTr». Puniiria luit riiilciina 5HÖ. 
Uagea 303. Üeiiia^a ovata 003. (iladbii Iki0- 007. 

4liyttiri*iMMMiaffea06. ti yiii— ja ractf a 060. 
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UaeNiodiM'aoeiie S^. llodwigtü w?hiroiJes 398. 
• ii«i^e« «kmlioii et riigosa Ii71. Hieraciü Bphyl- 
loiKid«! et iihylloiMidi« 649. Hoi*nutigi« SM. 
. Uutdiimiii €oriii*Mll •l*r«(Hc»mi 511 Hy|ie. 
eiNioi littitfal« 781. Uv^iiM Omifrnrll 94. 
H. fastigiiituiii 9^. ^ H. juifycmm 

rill abitlii III 5fi9. 
lippiüeiis Null taiigere 445. Irideae 386. Isalis 

fiiietoria Bbl. HO. Juncas cougloiiicratiis 447. 
' • J. aigritellu» 459. J snpiiiHÄ, iiigriteltuü 640. 
Lociilea rubriea 557. Lenken FroeUcthü 5St. Li- 

Kam^ 415. Lithupliytlaai eriatutiim 511. 

Lomaria Spioaifth 515. lippesia. mexieaiia 477. 

Lycopodiuin Sclugcj 575.* 

IttetaiittiMceae 423. Molunoi^periniiiii clcutartuio 

MöliringU div.?nitfo|& 6Q% Myofiitia THrUbilis 

NaatortU 706. 9. aiice^ , BbL jB6. N. amora- 
cioioea 707. Vt. barbareoida» 711. * Hori- 

sonii 715. Netiu(ihai' lutciua liW. 78. i_ : 
"Olllii-ys albiHiU-a 743. ünl'idtae 386. OiHjhis ro- 
\\ mosa 480. ü. «iiiUliis 48(1, 671. O, variegata 

^0, Oriuthyia3»3, OrtbotrichiiiDilijriUlm 586. 

0. pbyllaiithum et pulcbeltuin 576. 
l'armalia powic^a £|S|3. l^jhilarin glulniUfera 545. 

Piiiua P«miU%ay|ve6U'i^l^f«^MglWMMi 668f 669. 

Polytrichgin aepteiiti iojmlti Ifi^ta^ar^aeaa 

387. PriiMula hiiavtjuleiia 638. •. . * 

Bai^uuculus eltgaiis 653. Khinojvctabiai 393. Itt- 

vulai'ia Oledusae 5 IL. ilui>,mi ^jigaineya 653. 

Sauaaarea anaeroybylla 419. Saotera alpili» 595. 
, Seir|His lufiis «TÄJ HeitaiilllitfllA «». • *^ 
. : ranüius aiiiiuuii et |>ereniii<*644. - ÄoBI» Äiae- 

iiii 651. ' Heiinierviviiiii VV«Jfi^iH tHI.^. ftwiecio 
Jacquiiiiatuia 606. • 8i*rajH*»s Liugua 447. 
ratola radiirta 6t7. Sibbaldia 604 Shiapis 
lÜMirimtfliifr' Wil 74. ^obmlia Ü^Hi^Hlieibae 

6Ml Upmäi^mm ^ SybagmMii «pH««««« 
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1«7* Splnca earpiniialia mx ^^U^kmm (MM/ 
Bpl. itNQ« ' 

Tii)ltiria RplachnoldoR fiOO. ThUnpi aiiiiQUin 652. 
TorinentillA eriit;! 717, 'ivuUnm biflunun 
riitt|iiip«*pii ^ib.K Tiilipa 889. 
lUrieulMria lluuUtvMlii ' ! i 

X|V. V e r^ei c Ii II i s R il IM' in (i n n r i Ii l ii t lernt 

l^iithall«iien aeiiegauiiiiiMulieii Filaiiften« 

Pf*^oli^tta'ai»iicgaL 1. Pe|ii|ia^i violaeeM I, -Mio*- 
nlx h[Hiumm % ' Phelypaea Ivtea 4. Phjmli« i 

iiii«;iiUlii, i'l fM>iiHiif<*i*M 5 — 6. Plueliea fn iilis Ii. 
|Nti))(aU ubtusa N Pt'«'ii{iiitiirs|R|iiMo.sa Pal- 

KMiidiu loiii^mtyla 10. Klii/.o|)bora Uaugl« II. Kliyii- 
cbosiH fiiiiiiiiBa, liieiiius eooMaunia ei KiNifeMii 
fiicaide» 13 Roceatla Undortoi Rmm« m^xl- 
maa 14. . 

SiicdiHriiiii TeneriOie, Saiicurnfa fmtlcoaa ^ Ba- 
innhiR V lilei'^uMli 14. ßa|Mtidus »enr^iiIrMsiH t t 
bH|i(Hii«riH 15. ^(ii't'HHKiiiii Itat citvriiin et viil- 
p«r<? Ifl. Srft|inrin liulris, S«'HhAniH (r^y|itiiica^. 
pttitctata , 8idfi MhlieirfotiA et intitica 17. SUl% 
rhoinl^lfiilii^ 18. fitayiiiUiuiii Nnsttirtiuai, Sola« 
nom Mine^nae ei aadmttMonp I A. tnioeliB« aap a r 
•i K|fa r» i l ihMa aMegalanaia W. SütlM paM* 
nata et Sfmnlia aaomhialar 11. StytaaaDtbiü 

|iriM iiiiitiriiK M Sii:edft hacciihi 22. 
Taauirbulutt iiidica 2*i. Ttimfu ix s'mh ^Mkn^ln ^H, 
Tephrnfiia 'I^H titii»*tliM riiinppi«, rrichuiileitia 
afrieana et Triboioa eiütoidaa .TylopdlQrs 
Ineana t6. 

Vrtna arabi*tiiaMtii, Verbtiia alMiMiUaat VIm» mm 
tjr. VMaflnlfnrii, Valkaiiitria MQl#ala, Viiblt» 
* «il#ii«iiic« 

Waliheria americatia 
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Xnmhiityldii' iienegüt^nse et i * • • • ' 
Zea Mays 29. Zi/.ynhus orthacanil^i SO. •ZTjj^o*. 
• 'phyUum albom et aimplet 82. ' " r * ' ' 

Z%ffUfßn0i^H9 und VeberskhL - • 

I. Pflmstfi, welche SeMgambfe^ mit WettMli^li' 

und Amerika gemeinschaftlich 4>efett«t 43r " /' 

II. Pflansen, welche *43MefiliMMi«j6li ChrtMa' ^ 

mein^chaftUch en besiti^en fch^eint. 44. # . 

III. ' Pitanzeii) welehe Sfenegnmbi^n ^it den canari- 
' sehen uiul azonsc'Hen Inseln ^ wie auch mi^ 

ß1ide*ni*npa gemein hat. 45'. * " ' 

IV. Pflansen, wdch^ Senegambien mit' Aegjrj^ten 
tnid dem Mor^enlaiid^ geiniein hat 47. 

V: PftAMehf ii^ob nicht |re1^aQ'aasgemitteheiD Valer- 



'-^'^ande^ til^hr&d^l* niindet- llb^i^ 'die g;ilnze 

tronii(^he' Welt tihd' de^eii nltöh^t an£rltnKeDd€( . 



• LKiidcr' Vrt^reft^r sind. '48. 

VI. Pflartzfeh. welche SenpfTnmbien besitzt, und ihm 
elgenthümlich anzugehören scheinen. .'SO. ' 

VII. In Senegambien cnitivirte Ciewächae. 52^ 

» ' D 1^ tt <* f e Ü I ^ ^ ' • J 

'in den Beiblättern ewr Flora 1840. Bnd. II. 
glittet niap' noch folo[eT)de Iiffjf^ta m verbe^^rni 
1$. 99. t. 14. V. 0. btaU Dann lies Dorn. * 

„ 99. V 5- V. u. „ Canvolvulus „ Convolvuiug. 
©9. „ 3. V. u. „ Gftiidiol • Gandiol. ■ » 

iO(ir }) o. Gttlmve» ^ Goyavte 



I > 



n Ii** 19 * 9) Gilitnen „ putbnick. 

» 116. » 8. Tr«.'«^!«^: die Üitempiare Rind zu niivoll« 

: ' * I ' * ' ' 5?tr?ndfir ele. ' > 

9 .IMi .«». - ^ V» ^ ^^tt Tc7.zftii lies Fezzaa. . . 

1'24. 5, 10. ^ Statt Milisär IM BnNto' * ' ' 

s lai-. ,s ;^ u. ,5 voitliHUiailtii«» fiea TMA«il«Aer. 

5> 151. ^ 6. ,j „ ToqIoq und f (ftfoa lifn TiNitev. 
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